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Geſchäfts Bericht 


hiftorifhen Vereines für Wiederbayern 
für die Jahre 1881 mit 1884 


eritattet 
durch den II. Bereind-Vorftand 
A. Kalder 
in der General-Berfammlung vom 4. Zuli 1885. 


In der heutigen Plenar-Berfammlung foll der vereinigte Geſchäfts— 
Bericht für die abgelaufenen Jahre 1881 mit 1884 erftattet werden. 

Blicken wir auf diefen Zeitraum zurüd, jo fünnen wir zu unferer 
Befriedigung wahrnehmen, daß unſer Verein diefe Zeit voll benükt hat, 
um in ungeſchwächtem Streben und mit unermüdeter Thätigfeit feiner ihm 
gejtelften Aufgabe gerecht zu werben. 

An die Spike unferes Berichtes haben wir den großen Danf zu 
ftelfen, den wir beiden hohen Kammern des bayeriſchen Land— 
tages, der fgl. Staatsregferung, der Kreisregierung von 
Niederbayern, dem niederbayerifhen Yandrathe und den 
Diftrittsfonds Abensberg und Kelheim jhulden, deren groß: 
müthigen Unterftügungen wir die theilweife Yöfung einer uns in den lekten 
zwei Jahren äugefalfenen hochwichtigen Aufgabe zu danken haben. 

Mit gleihem Danfe erkennen wir die erjprießliche Vertretung unferes 
Bereines durch unfere Herren Vereins-:Mandatare und deren wejentliche 
Förderung der Vereins-Intereſſen an und danken ebenjo unjeren Vereins— 
genoffen und Gönnern für ihre Unterftügung und wachſende Antheilnahme 
an ben Vereins-Angelegenheiten, wie nicht minder für die — 
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für unjere Vereinspublifationen beſtimmten literarifchen Arbeiten und die 
Zumendung namhafter Gaben für unjere Sammlungen. 

Durh fein Wirken und feine Erfolge bat der Verein nad Außen 
fih neue ehrende Anerfennungen erworben, wie jhon die zunehmenden 
Verbindungen der mit uns in Scriftentaufch getretenen auswärtigen 
Vereine ergeben. 

Halten wir die bisherige Ordnung im Vortrage auch in dem gegen- 
wärtigen Berichte ein, jo haben wir zuerft einen Blick auf den 


I. Perfonalftand des Vereines und feines Ausſchuſſes 
zu werfen. Die Zahl der ordentlihen Bereins-Mitglieder beträgt am 
Schluſſe des Jahres 1884 — 499, jene der Ehrenmitglieder 22. 


Innerhalb der Testen vier Jahre verlor der Verein durd Wegzug, 
Tod oder Austritt durchſchnittlich im Jahre 12 —15 ordentliche Mitglieder, 
durch Ableben ein Ehrenmitglied. 

Neu beigetreten find innerhalb der bejagten Zeit 37 ordentlihe Mit- 
glieder; zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt die Herren: Abt Braun 
müller in Metten, Reichsarchivrath Dr. Häutle, die Univerfitäts- 
profefforen Dr. Heigel md Dr. Rodinger in Münden, Pfarrer 
Schreiner in Eining und v. Kaijfenberg, k. Negierungs-Direktor 
a. D. in Münden. (Spezieller Ausweis der neu zugefommenen Mlit- 
glieder ift dem gegenwärtigen Berichte angehängt.) 

Die Wahl des Vereins-Ausſchuſſes pro 1881 und 1882 ergab: 

1. VBorftand: Herr Negierungs-Direltor v. Kaiſenberg; 
I. Borftand: Neihsarhiv-Affeffor Kalcher; 

Sekretär: Herr Negierungs-Acceffift Fröhlich; 

Kaffier: „ Kaufmann und Meagiftratsratd Naager. 

Uebrige Ausihuß-Mitglieder die Herren: Dr. Deich, k. Mdvofat, 
Ehrlich, k. Negierungsrath, Fiſcher, Kaffeetier und Meagiftratsrath, 
v. Lipowsky, k. Negierungs-Präfident, Müller, k. Regierungsrath, 
Dejhey, Apothefer und Magiſtratsrath, Stadlbauer, f. r. Pfarrer 
und Kreisiholarh, Stoll, k. Profeſſor, Tanera, k. Negierungs- und 
Kreisbaurath, Dr. Wein sen,, praft. Arzt, v. Zabuesnig, Buchhändler. 

Für den nah Würzburg als Nehnungstommiffär beförderten bis— 
berigen Acceffiften Herrn Fröhlich wurde am 4. Januar 1882 Herr 
Profeffor Stoll zum Vereinsjefretär gewählt. 

Nachdem im April 1883 der bisherige i. VBorftand, Herr Negierungs: 
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Direktor v. Kaifenberg (deſſen in der VBereinspublifation, Bd. XXL, 
ehrend und danfend gedacht wurde), von hier nad München überfiedelte, 
vertrat deſſen Stelle bis zu der am 26. Juni 1883 erfolgten ordentlichen 
Ausſchußwahl für 1883 und 1884 der II. VBereinsvorjtand. 

Bei der neuen Wahldandlung wurde Herr Regierungs - Präfident 
v. Lipowsky einjtimmig zum J. Vereinsvorftand gewählt, Aſſeſſor 
Kalcher zum Il. Vorſtand, Herr Profeffor Stoll zum 1. Sekretär, 
Herr Bauamtsaffeffor Höfl zum I. Sekretär, Herr Magiſtratsrath 
Naager zum Kajjier. 

Als weitere Ausfhuß-Mitglieder wurden gewählt die Herren: Dr. 
Deich, f. Advokat, Fiſcher, Kaffeetier und Magiftratsratd, Hunds- 
mann, k. Studienreftor (Konfervator der römishen Münzen), Mofer, 
Profefjor (Bibliothekar der Tauſchſchriften) Müller, f. Negierungsratb, 
Oeſchey, Meagiftratsratd, Nenner, k. Regierungs- und Kreisbaurath 
(für den weggezogenen Herrn Baurath Tanera), Wein sen., prakt. Arzt, 
Wein jun, prakt. Arzt (Konjerpator der Siegel- und Wappenfanmlung), 
v. Zabuesnig, Buchhändler. 

Außer den oben angeführten peziellen Chargen wurden die weiteren 
Geſchäftsſparten wie folgt vepartirt: Antikalien und Vereins: Ardiv: 
Aſſeſſor Kalcher; Bibliothef: die Herren Kreisſcholarch Stadlbauer 
und Brofeffor Stoll; Münzen: md Medaillen- Sammlung: Herr Bro: 
feffor Stoll; Bildwerke und Pläne: Herr Affeffor Höfl. 

Für den faſt unmittelbar nad erfolgter Wahl weggezogenen Herrn 
Profeffjor Moſer trat Herr Profeſſor Hammer in den Ausſchuß und 
übernahm die Verwaltung der Tauſchſchriften. Aber auch noch weitere 
Aenderungen ergaben ſich aus der Wahl für 1883/84. Herrn Neftor 
Hundsmann, längere Zeit unwohl und von amtlihen Geſchäften überhäuft, 
trat Ende 1884 Herr Bezirksgerichtsrath a. D. Oberhofer helfend an 
die Seite, auch übernahm Herr Math Oberhofer für den mittlerweile nad) 
Münden verjegten Herrin Profefjor Hammer die Stelle eines Bibliothefars 
der Tauſchſchriften und für den zu jehr anderweitig in Anipruc genommenen 
Herren Profeſſor Stoll Herr KreisbausAffefjor Kirchner die Ordnung 
und Inſtandhaltung unjerer Mnzen-Sammlungen. 

Zwei ſchmerzliche DVerlufte aus der Weihe unferer früheren Vereins- 
Ausihußmitglieder fommen in der betreffenden Periode zu verzeichnen. 

Unfer langjähriges, verdientes Ausihußmitglied, der fpätere Ehren- 
Ranonitus und Vorſtand der k. Herzogſpital-Hofkirche, Herr Gottfried 
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Maier in München, wurde gleichzeitig mit unferem Vereins-Sekretär, 
Herrn Nehnungstommiffär Fröhlich, Schüler und Freund Maier’s, 
im Jahre 1883 vom Leben abberufen. Beiden verbleibt eine danfbare 
Erinnerung unjeres Vereines. 


Einen äußerft ſchweren Verluft erlitt der Verein auch durch den Tod 
des Herrn Benefiziaten Heinrid in Schierling. Derjelbe, ein uner— 
müdlicher Mitarbeiter und Freund unſeres Vereines, befundete für dieſen 
noh auf dem Sterbelager feine Zuneigung, indem er vdemfelben jeine 
werthvollen Deanuferipte und gejammelten Aufzeichnungen teſtamentariſch 
zuwies. Seine in unferer Bereinsihrift (Band XIX) niedergelegte Ab- 
handlung: „Schanfungsbud des ehemaligen Chorherrnitiftes Rohr und 
Geihihte der Grafen Roning-Rottenburg und Moosburg”, feine weiteren 
dem oberpfälzifchen hiftorifchen Vereine zugewendeten Arbeiten, ſowie die 
anderwärts theilweife anonym erſchienenen trefflichen hiſtoriſchen Elaborate 
fanden alljeitig die ehrendfte Anerkennung. Der biftoriihe Verein von 
Niederbayern verlor in dem Frühgefchiedenen eine namhafte Kraft, einen 
ſtets bereiten Helfer und Berather, und wird das danfbare Andenfen an 
denfelben in unjerem Vereine immerfort wach erhalten bleiben. 


11. Borträge und Defprehungen in den Bereins-HSikungen und 
fiterarifhe Chätigkeit der Bereins-Mitglieder. 


In den Sikungen des Vereines machten Mittheilungen die Herren: 

v. Lipowsky, k. Negierungs- Präfident, wiederholte Berichte über die 
Eininger Forihungs-Angelegenbeiten. 

Müller, k. Regierungsratb, über die Erhaltung der in Städte- und 
Meärkte-Regiftraturen binterliegenden Privilegienbriefe u. a. Original: 
Urkunden und deven Veröffentlihung in der Vereinsichrift; ferner 

— über die hinterlaffenen Manuſcripte des Benefiziaten Heinrich, dann 
über das Yandshuter Stadtreht und Ältere ſtädtiſche Verwaltung. 

StadIbauer, Ef. Kreisſcholarch, über eine von Herrn Lehrer Zandt in 
Hohenthann eingejendete Abbildung eines Taufbeckens dortiger Kirche, 
mit Inſchrift aus dem 14. Jahrhundert; dann 

— über einen Grabjtein der Kirche zu Hofendorf, eines Edlen von 
Smalenftein ; 

— über ein im hiſtoriſchen Vereine befindlihes großes, zuflappbares 
Meſſer und 
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— über die von dem Vereins-Mitglied Herrn Regierungs-Direktor v. Sar 
bearbeitete Geſchichte des Bisthums Eichſtätt, ſowie 

— über die Glocke zu Ingensbach mit der Jahrzahl 1144. 

Stoll, k. Brofeffor, über den Tod des Pfalzgrafen Otto; 

— über Markt und Bad Abbadı. 

Zanera, k. Kreisbaurath, über ein in der Kirche zu Oberalteich befind- 
liches holzgeſchnitztes Kreuz und deſſen Neftauration. 

Kalder, über eine vom Yehrer Schmid in Pleinting angelegte Chronik 
diejes Marktes ; 

— über Neihengräber zu Brunn ; 

— über ein umweit der Kirche zu Achdorf liegendes Plateau, das muth- 

maßlich die alte Burg der Achdorfer trug und nun von der Neumarkter 

Bahnlinie durchſchnitten ift; 

über die Frage: Wo ift Churfürſt Marimilian I. geboren ? 

— über die alte Römerſtätte Künzing; 

— über Thurmrefte am Römergrenzwall im Simheimer Forſt und 

— Beiträge zur eingefommenen Frage, weldes der beiden Orte Altötting 
und Neuötting unter der früheren Bezeichnung Ottinga zu verjtehen fei. 

Die in weiterer Folge berührten Forſchungen in Eining gaben reiches 
Diaterial zu vielfachen Meittheilungen und Beſprechungen, welche insbejon- 
dere durch die Peferate der Herren Negierungs-Präfident v. Lipowsky, 
Afeffor Höfl, Profeffor Hammer, Profeſſor Stoll und Aſſeſſor 
Kalcher angeregt wurden. Ebenſo boten Stoff zu eingehenden Be: 
ſprechungen die Münzenfunde zu Grafenau und Griesbach, dann die Mit— 
teilung des Herrn Magiftratsratbes Fiſcher über die Deden-Semälde 
in der Dominikaner-Kirche zu Yandshut. 

In augerordentlihen Abendverfammlungen beehrten uns die Herren 
Unmerfitätsprofeffor Dr. Heigel und Brofeffor Ohlenſchlager mit 
äußerjt intereffanten Vorträgen: Erjterer jprah über König Yudwig von 
Bayern und Martin Wagner, Yebterer über die Bedeutung Einings zur 
Kömerzeit und über die dort von Herrn Pfarrer Schreiner entdedten 
Hömer-Bauten. 

Die Einfendungen von Elaboraten unferer Vereins» Mitglieder und 
Sönner gaben Beranlaffung zu eingehenden Erörterungen; jo das einge: 
iendete Schriften des Herm Kaufmann Stark in Abensberg: „Die 
Srabftätten dev Grafen und Neihsherren von Abensberg im Klofter Rohr 
und Abensberg“. 


8 


Keinz, k. Hofbibliothefar zc.: „Alte Paſſauer in der deutſchen Literatur: 
Geſchichte“. 

Mondſchein, k. Realſchulrektor in Straubing, deſſen Programmſchrift: 
„Ulrich Schmiedel von Straubing und ſeine Reiſebeſchreibung“. 

Pflugbeil, Benefiziat in Stubenberg: „Chronik der Seelſorgſtellen des 
Bisthums Paſſau“. 

Würdinger, k. Oberſtlieutenant in München: „Antheil der Bayern an 
der Vertheidigung Candias 1645 - 1669“. 

Dollinger, Pfarrer in Matting: „Des Kloſters Rohr Kriegſchäden 
1632— 1648, nebſt hiſtoriſchem Ueberblick der dortigen Pröbſte jener 
Zeitperiode“. 

Gumppenberg Hubert Frhr. v.: „Geſchichte der Familie Gumppenberg“. 

Dr. Prechtl, geiſtlicher Rath in Freiſing: „Copie eines Tagebuches des 
Lieutenant Joſ. Aman in Paſſau aus den Jahren 1805 und 1806“. 

Dolzer, Lehrer in Bogen: „Die Wandgemälde der ehemaligen Kloſter— 
firhe Oberalteih”. 

Achatz, Lehrer in Innernzell: Zeichnung des Grabmales derer von Stingl- 
haim zu Thürntening ꝛc. 

Hajelbed, Pfarrer in Oberaibah: „Geſchichtliches über die ehemalige 
Grafſchaft, Abtei und Herrihaft Oberviehbach“. 

Lori, E Nentbeamte in Paſſau: „Bayern und feine Negenten während 
der Zandestheilung 1255 —1506*. 

Singer, Pfarrer zu Perlesreut: Catalog des Studien-Seminars des 
Klofters Aldersbah 1783, 

Löffelholz Baron von „Oettingana“. 

Huber, Kaufmann in Fürſtenzell, in Manuſcript eingeſendet: Series 
venerabilis Capitulo Fürstencellensis, sacri, et Exemti ordinis 
eisterciensis pro anno 1797; dann biftoriihe Abhandlung über 
gürtenzell, verfaßt von dem Geber. 

Ohlenſchlager, f. Gumnafialprofeffor und Mitglied der Afadentie der 
Wiffenihaften: „Bedaium und die Bedaius-Inſchriften aus Chieming“. 

Moſer, Profeffor in Zraunftein: „Inder über die Verhandlungen des 
hiftoriichen Vereines von Niederbayern Band AV— XIX“, als Fort: 
jegung des im 16. und 18. Band bereits erjhienenen Index über die 
erjten 14 Bände der Verhandlungen. 

Müller, k. Negierungsrath: „Ein Stadtreht von Yandshut aus dem 
14. Yahrhundert“. 
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Lamprecht, Pfarrer in Sigharting: Die von dem Herrn Einjender 
gezeichnete Karte des einjtmaligen Matihgaus und eine Gopie des Ur— 
bariums der Grafihaft Julbach vom Jahre 1371. 

Hoppidler, Yehrer in Oberiglbah: Beihreibung und Abbildung der 
jogenannten fleinen Glocke dortjelbjt mit der Jahreszahl 1493. 

Daub, Pfarrer in Sandsbah: „Hiſtoriſche Abhandlung über das Schloß 
Sunsbach, nordweitlih von Yeitenhaufen, im Bezirisamte Nottenburg“. 

Zandt, Lehrer in Moosthann: „Geſchichte von Hohenthann“. 

P. Sams Pius, O. 8. B, in Münden: „Netrologien der legten Mönche 
der aufgehobenen Klöjter Niederbayerns*. 

Schwabl, Profeffor in Regensburg: „Georg Sebajtian Plinganfer“. 

Firnſtein, Benefiziat in Ebrantshaufen: „Geſchichtliche Notizen über 
Gafjeltshaufen und Ebertshaujen“. 

Braunmüller, Abt in Metten: „Neihe dev Achte von St. Emeram 
in Regensburg“, dann „Monumenta Windbergensia*. 

Hiedl, Landridter in Paſſau: „Hiftorie der drei Waldſchlöſſer Englburg, 
Fürſtenſtein und Saldenburg“. 

Stinglhbammer, Stadtpfarrer in Grafenau: Mittelalterliche bayeriſche, 
öfterreihiiche, böhmijche, Megensburger und Augsburger Münzen, welche 
in Grafenau gefunden wurden, 

Schmid, Expoſitus in Thonftetten: Eingejendete Waffenftüde, Schmud- 
gegenftände, Gejhirrrefte und Münzen aus dem Römerkaſtell Künzing. 

Sar, k. Regierungs-Direktor: „Conrad der Il. von Pfeffenhaujen, der 
37. Biſchof von Eichftätt“. 

Forſter, k. Notar in Kelheim: „Skizze über die Familie von Limprunn“. 


Ill. Aufgaben des Vereines. 


Es ift nit möglid, alle Anforderungen, welche im Verlaufe der letzten 
vier „Jahre an den Verein herantraten, aufzuzählen. Hunderte von offiziellen 
und Privatbriefen mit Aufträgen, Anfragen, Mittheilungen und Wünfchen 
liegen vor uns und kann der Berichterftatter mur einzelner hieraus erwähnen, 

Mehrfach forderte die E. Negierung von Niederbayern in hijtoriichen 
Angelegenheiten gutachtliche Berichte des Vereines. Die Kommiſſion für 
Förderung der Yandesfunde Deutihlands zog unferen Berein zur Mit— 
arbeit an jih. Eine Anzahl Anträge in Bezug der Einwirkung des Ver: 
eines auf Keftauration kirchlicher und profaner Bauten und Erhaltung 
von Kunſtwerken erfuhren jahgemäße Erledigung, ebenſo die erbetenen 
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Gutachten über eingefendete alterthinmliche Gegenftände, Schriften, Drude 
und Bildwerke; auch Aufihlüffe und Meittheilungen zu biftorijchen Ela— 
boraten wurden in großer Anzahl ertheilt. 

Neben diefen Aufgaben ließ der Verein auch nit die fortgefeßte 
Durdforihung feines Kreijes außer At. In Brunn bei Dingolfing 
wurden Neihengräber, in Künzing die Reſte der Römerbauten, in Plein- 
ting die Donauſchanzen unterfucht; in Niedertrennbach und Achdorf die 
dort zu Tage gekommenen Erdgänge unterfuht und aufgenommen. Ge— 
legentlich eines hiſtoriſchen Ausfluges nah Eining via Kelheim wurde die 
Felſenhöhle nächſt dem Klöfterl beftiegen; im SHienheimer Forft iſt ein 
Wartthurm des römiihen Limes bloßgelegt und feiner ferneren baulichen 
Eonjervirung zugeführt worden. 

In Klofter Windorf nahm man Beranlaffung (dur gütige Ver— 
mittlung des Herrn Bauamts-Affeffors Höfl), den Grabjtein der Irmen- 
gardis de Allncoven vom Jahre 1248 und jenen des Abtes Sigismund, 
gejtorben 1519, vor der Zerjtörung und Verwitterung durch ihre Trans: 
ferirung in die dortige Nebentirche zu ſchützen; durch diefelde Vermittlung 
gelangte der Verein in den Beſitz einiger hocdintereffanter Steinfiguren 
des 13. Jahrhunderts, welche bislange in der Sottesadermauer zu Bogen- 
berg dem allmähligen Berfalle preisgegeben waren; Die beit erhaltene 
derjelben, einen frei Inieenden Ritter darjtellend, hält Herr Abt Braun: 
miller für den auf dem Kreuzzug 1220 zu Damiette gejtorbenen Grafen 
Berhtold von Bogen. 

Eine Hauptaufgabe erwuchs dem Vereine aber namentlih in den 
Forſchungs- und Gonjervirungsarbeiten zu GEining. Die in Band XXII 
und XXIII aufgenommenen Berihte Pfarrer Schreiner's „Eining und 
die dortigen Römerausgrabungen“ geben eine jo eingehende Schilderung 
der Thätigkeit in Eining während der Jahre 1879 mit 1883 und deren 
Erfolge, daß es hier genitgen dürfte, hierauf zu verweilen und auf die im 
legten Jahre fortgeſetzten Arbeiten überzugehen. 

Die bisherigen Ergebniffe unferer Forſchungen in Eining hatten nicht 
nur die Aufmerkſamkeit gelehrter Gejchichtsvereine und Forſcher auf jich 
gezogen, die Erfenntniß des hoben Werthes derjelben für die Geſchichte 
der Vorzeit unjerer Heimath wurde eine allgemeinere und alsbald faßte 
in verjtändnißvoller Würdigung unferes Strebens der Yandrath von 
Niederbavern in jener Sikung vom 15. November 1883 den groß: 
müthigen Beihluß: das Grundſtück in Eining, auf weldem der hiftorifche 
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Berein unter Leitung Pfarrer Schreiner's feine Forſchungen betrieb, für 
den Kreis Niederbayern um 5000 .4 anzufaufen und dem biftoriichen 
Bereine zur Durchforſchung mit der Auflage zu überlaffen, daß die zu 
Tage gebradten Funde für Niederbayern erhalten bleiben. 

Die patriotiihe Gefinnung, weldhe der Yandrath von Niederbayern 
Namens jeines Kreijes durh feinen Beihluß befundete, fand Wiederhall 
im Haufe der Kammer der Abgeordneten und der Reichsräthe, 
in Folge deren gefaßten Beichlüfje für die Ausgrabungen in Eining 4000 .4 
in das Budget der XVII. Finanzperiode eingejegt und vom Ff. Staats: 
Deinifterium des Innern für Kirchen- und Schul-Angelegenheiten dem 
biftoriihen Vereine von Niederbayern direkt zugewieſen wurden. 

Angejpornt durch die feinen Arbeiten gewordene Beachtung und Ans 
erfennung der höchſten Staatsftellen, der Landes- und Streisvertretung, 
welch' legtere außerdem (unterftügt dur die f. Regierung von Nieder: 
bayern) nod namhafte Beiträge den Forſchungsarbeiten zumendete, trat 
der biftoriihe Verein mit neuem Muthe und erneuter Kraft an bie 
Fortſetzung feiner Aufgabe. 

Schon vorher überzeugte fich der F. Negierungs-Präfident von Nieder: 
bayern, Herr v. Lipowsky, dur perſönlichen Beſuch Eining’s von den 
bisher dort erzielten Ergebniffen und den ferneren Forihungszielen, worauf 
eine von Seite des Vereins-Ausſchuſſes aus deſſen Mitte aufgejtellte Spe- 
zialfommiffion in Berathung über die weiter zu verfolgende Aufgabe trat. 

In erjter Linie war Bedaht zu nehmen auf Sicherung der bloß- 
gelegten hiſtoriſchen Bauwerke, Ausräumung und Durchſuchung der ein- 
zelnen Räume, ſoweit dies die bisher zur Verfügung geftandenen Mittel 
nit erlaubt hatten, und Gonjervirung der Baurejte. Letztere Aufgabe 
erforderte insbejondere wohleriwogene Berücdjihtigung der anderwärts an- 
gewendeten Gonfervirungsipfteme und des eigenthümlichen Baumatertals, 
aus dem die Eininger Römerbauten zum großen Theile beftehen. Un— 
beirrt von jo mancher Kritif wurde der einmal fejtgeftellte und von dem 
Bereinsausihuffe genehmigte Plan (nah Angabe des k. Bauamts Aſſeſſor 
Höfl) unter Führung des Pfarrers Schreiner verfolgt und hatte der 
Berein die Öenugthuung, im Verlaufe feiner Arbeit jelbjt die anfänglichen 
Gegner feines Confervfrungsiyftens auf feine Seite zu befummen. 

Das Material, aus dem die urjprünglidhen Nömerbauten in 
Eining beftehen, ift durchwegs ein jehr gutes, die Arbeit jelbft eine vor— 
züglidhe ; die jpätern fihtbar eiligen Aufbauten und Bauänderungen aber, 
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wir haben drei Bauperioden in Eining, find aus dem verjchiedenartigften 
Materiale: Dachplatten, Broden von zerftörten Mauern, Wand: und 
Fußbodentheile, namentlich aber Schieferbruchſteinen, die, jo lange fie unter 
der Erde lagen und von diefer zujammengehalten wurden, kontaft blieben, 
bloßgelegt und den äußeren Witterungseinflüffen länger ausgeſetzt aber ſich 
blättern und löfen. 

Diefes mannigfadhe eigenthümliche Material forderte aud eine aufer- 
gewöhnliche Behandlung und diefe fand der Bauleitende in Ausgießen der 
Berbandfugen mit Gementmörtel, ſoweit der alte fteinharte römische Mauer— 
puß nicht mehr vorhanden war, dann in Ueberdadhung der Mauern mit 
in Gement gelegten Falzdachziegeln, die das auffallende Waffer nicht auf 
die Mauerwerke und den Meörtelverband kommen laffen, daher 20 cm 
Dadvorjprung zu beiden Seiten erhielten. 

Auf diefe Weife wurde jede Mauer und jeder Raum zu deden und 
zu ſchützen gefucht und zur Ableitung des von den Dadungen ablaufenden 
Waffers Verfiggruben an geeigneten Stellen angebracht, wobei die in jchiefer 
Nihtung angelegten Präfurnien, mit Portlandcement ausgeſtrichen, als 
vorzüglihe Wafferabzugstanäle in Verwendung kamen. 

Die durd Affeffor Höfl und den Berichterjtatter wiederholt vor: 
genommenen Bejihtigungen des Fortganges der durch Pfarrer Schreiner 
unermidet und ftrengftens beauffihtigten Bauarbeiten, namentlich aud die 
nad Abfluß des legten Winters dort vorgenommene Nevifion, ergaben die 
VBorzüglichkeit des eingeſchlagenen Conſervirungsſyſtems und die erfreuliche 
Wahrnehmung, daß troß der vorausgegangenen ungünftigen Witterungs: 
verhältnifje nicht eine ſchadhafte Stelle vorhanden. 

Zum Schuße gegen Unverjtand und Muthwille wurden die bloß- 
gelegten Gebäude eingeplankt und von der k. Negierung von Niederbayern 
diftrifts- und ortspolizeilihe Bejtimmungen zu weiterem Schuße der 
Bauten veranlaßt. 

Dur die Erhaltung der Nömerbauten in Eining ift der hiftoriichen 
Wiſſenſchaft und der Technik ein Feld für Studien eröffnet, wie es ander- 
wärts in unjerem Vaterlande faum mehr geboten ift. 

Aber aud die Funde an Geräthen und Waffen find in ihrer An— 
zahl, wie in ihrem hiſtoriſchen, techniſchen und materiellen Werthe von 
ganz bejonderem Belange — und jo möge denn die unjer Unternehmen 
bisher geförderte Hocherzigfeit dieſes auch feinem Abjchluffe entgegen 
führen belfen. 
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IV. Sammlungen des Vereines. 


Der Berfolg der Eininger Forſchungen und deren Ergebniffe unter: 
braden die im letzten Gejhäftsberichte angeführte Ordnung unferer Anti- 
falienfammlung dadurd, daß für die in Eining bis zum Jahre 1882 
erzielten umd dem Vereine eingefendeten Fundobjecte Pla geichaffen werden 
mußte umd diejes nur dur Umſtellung der gefammten Vereinsfammlungen 
ermöglicht werden konnte. 

Die bisher hieher gefommenen Eininger Fundgegenftände erftreden 
fih über 260 Piecen und beftehen aus römischen Yegionsftempelfteinen, 
Zöpfer- und Glasgejhirren, Schmud- und Ziergegenftänden, aus Bein-, 
Bronce-, Eichen- und Silbergeräthen, Waffen und Werkzeugen, Menſchen— 
und Thier-Skeletten. 


Diefe Gegenftände werden vereint mit den demnächſt weiter den 
Vereinsjammlungen einzuverleibenden in den Syahren 1883 und 1884 er- 
zielten äußerjt werthvolfen Funden Fatalogifirt und mit Abbildungen ver: 
öffentlicht werden, fie belaufen fi zufammen auf nahezu 2000 Biecen. 

Berüdfihtigt man, daß alfe diefe Gegenftände von Pfarrer Schreiner 
niht blos gefammelt, fondern jeder Schaufelwurf mit unendliher Mühe 
und ftaunenswerther Ausdauer nah Fundobjekten durchſucht wird, fo ge- 
bührt demjelben nicht nur als Begründer der Eininger Forſchungen, ſon— 
dern auc als unermüdeter, aufopfernder Förderer und Führer derjelben 
der höchſte Danf Aller. 


Weitere Funde römiſchen Urſprungs famen dem Vereine aus Künzing 
zu, welche theils vom Vereine felbft dort ermittelt und erworben, theils 
(und der Mehrzahl nah) von Herrn Expofitus Schmid in Thonftetten 
in der dankenswertheſten Weife überlaffen wurden). 

Aber auh an mittelalterlihen Alterthümern und Gegenftänden der 
Renaifjance-Periode famen der Vereinsfammlung Mehrungen zu, darunter 
beionders hervorragend die bereits erwähnten Steinfiguren von Bogen: 
berg aus dem 13. Jahrhundert: eine heil. Katharina, das Steinbild eines 
Ritters mit Panzer, Schwert und Schild, ein romaniſches Kapitäl (zwei 
menschliche Köpfe mit drei Augen darftellend), dann die Figur des bereits 


) Wir verweijen hier auf des Herrn Gebers Schrift: „Das römiſche Eaitell 
in Künzing“ Band XIX Eeite 147 der Berhandlungen des hiſtoriſchen Vereines 
von Niederbayern. 
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erwähnten fnieenden Ritters in Rüftung, mit am Rücktheil des Panzers 
angeſchnalltem Helm, das Haupt mit einer fchuppenartigen Mütze bededtt). 

Der Stadtmagiftrat Yandshut überiwies dem Vereine einen an der 
Giebelmaner des alten Fleiſchbankbaues angebracht gewejenen Denkſtein mit 
den Syahrzahlen 1409 und 1579, ferner einen weitern dort eingemauert 
getvefenen Stein mit einem Todtenichädel und kreuzweis gelegten Gebeinen, 
darunter eine bis zur Unkenntlichkeit verwitterte thieriſche Geftalt ?). 

Eine große Anzahl weiterer ſchätzbarer Geſchenke Tiefen für unfere 
Sammlungen von mwohlwollenden Gönnern ımd Mitgliedern des Vereines 
ein, deren wir nicht Speziell Erwähnung thun können und beziehen uns 
desfalls auf die diefem Berichte beigefügten Beilagen. 

Borzüglihe Bereiherung erfuhr auch die Vereins-Münzenfammlung 
durh das Hoch danfenswerthe Gejhenf der Kirchenverwaltung Grafenau 
von 302 mittelalterlihen Münzen, dann durch die Schanfung römischer 
Münzen aus Künzing und durch gleihe Zuwendung älterer Münzen aus 
dem Griesbaher Münzfund. 

Sleih den Sammlungen unferer Antifalien und Münzen fand die 
Bereinsbibliothet umd das Arhiv einen anfehnlihen Zuwachs; ein Theil 
der Urfunden und Aktenſtücke it in der angefügten Fortjegung unjerer 
Regeſten-Sammlung aufgeführt. 

V. Bereins- Berbindungen. 

Am regen Verkehr ftand der Verein mit den übrigen bayerijchen 
hiftorifchen Vereinen und den geſchichtsforſchenden Vereinen und Akademien 
Deutſchlands, Oeſterreichs, Rußlands, Belgiens, der Schweiz und Amerifas, 

1) Pfarrer Stadlbauer hat in Band XXI der Vereins-Verhandlungen über 
die letzten Aebte des Klofters Oberalteich diefe Statue abgebildet, doch war bei deren 
Aufnahme diejelbe noch in die Kirchhofmauer eingelaffen und der Rüdtheil derjelben 
mit dem dort angebradıten Helm nicht fihtbar. 

Nach Gruber und Müller „Der bayeriihe Wald“ ſoll diefes Steinbild als 
Modell zu den Figuren des in der Kirche von Oberalteich aufgejtellten Grabdenf- 
males der Stifter von Oberalteich gedient haben. Siehe Abbildung in Mon. 
boiea Band XL. 

) An diefes Steinbild knüpft fih die Sage, daß ein Landshuter Mebger 
einen bayeriichen Herzog von einem wüthenden Thiere aus Todesgefahr rettete 
und foll der Retter als Lohn für feine muthige That für fid und feine Familie 
in den freien Beſitz einer der Fleiſchbänke gekommen fein. — Wirklich ruhte auch 
bis in die nenejte Zeit auf einer der hiefigen Mepgergerehtfamen ein Eigenthums- 
recht auf die erſte Fleifhbanf zunädit des Giebels, an welchem das bezeichnete 
Steinbild angebracht war. 
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Den mit unferem Vereine bereits in Berbindung ftehenden gelehrten 
Anstalten und Gejellihaften jhloffen fih innerhalb der fetten vier Jahre 
an: der Altertbumsverein zu Yahnftein, der Verein für Geſchichte der 
Stadt Meißen, der Alterthumsverein in Moda, der Berein für Geſchichte 
der Provinz Poſen, die Univerjitäten Straßburg und Göttingen, die 
k. Bibliothef in Berlin, das k. ftatiftifhe Bureau zu Stuttgart. 

Die Verbindung, welde wir mit dieſen Vereinen und Behörden 
durh Schriftenaustaufh und anderweitige Correſpondenz unterhalten, haben 
unferer Bibliothef eine anſehnliche Sammlung der jhäkbarften Geichichts- 
werfe zugeführt und jet hier den betreffenden Brüdervereinen und gelehrten 
Anstalten der beſte Dank gebradtt. 


VI Bereinsbetfeiligung an auswärtigen Berfammlungen und 
Bereins - Exeurfionen. 


Der im Sabre 1881 zu Regensburg ftattgehabten Generalverfammt- 
[ung der deutſchen anthropologiihen Gejellihaft wohnten von Seite des 
biftoriihen Vereines (neben einer größeren Anzahl Vereinsmitglieder) als 
Abgeordnete Herr Profeffor Stoll und Reihsarhiv-Affeffor Kalcher 
an und nahmen wiederholt Gelegenheit wahr, fih an den offenen Be- 
ſprechungen zu betheiligen. 

Bei der im Jahre 1882 zu Konftanz abgehaltenen Generalverſamm— 
fung vertrat auf Anſuchen Herr Profeffjor Ohlenſchlager und im Yahre 
1883 Herr Univerſitäts-Profeſſor Ranke den niederbayeriichen Verein. 

Die Jahresverſammlungen des Geſammtvereins der deutichen geihichts- 
forichenden Vereine konnte in den legten vier Jahren von hier aus nicht 
beihict werden, da die Einladungen hiezu regelmäßig zu jpät eintrafen. 

Die Forihungsunternehmungen in Eining riefen bei den Vereins: 
Mitgliedern jo lebhaftes ſich fteigerndes Intereſſe hervor, daß in jedem 
der letzten vier Jahre Ausflüge dahin veranlaßt waren, denen ſich nament- 
Gh auch Mitglieder und Freunde der Vereine von München, Regens— 
burg, Meatting, Kelheim, Abbach, Abensberg, Neuftadt, Ingolſtadt u. ſ. w. 
anſchloſſen und haben wir dem Tiebenswürdigen Entgegenfommen und der 
freundlichen ‚Führung des Herrn Pfarrer Schreiner auch hiefür bier 
wiederum den ganz bejonderen Dank auszudrüden. 

Eine Hleinere Zahl von Vereinsmitgliedern machte im verflofjenen 
Jahre auch kurze Erfurfionen nad Brunn bei Dingolfing und nad Künzing, 
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um an erjteren Orte Oeffmung von Neihengräbern und Plan-Aufnahme 
der betreffenden Stelle durh Herrn Geometer Maier zu bewerfftelfigen, 
an leßterem Plate die Reſte des Nömerkfaftells, dann aud die Schanzen 
bei Pleinting und die romantiſche Hildegardsburg zu befuchen. 

Mit dem wiederholten Danfe an Alle, die unferen Verein im Laufe 
der vergangenen vier Jahre jo thatkräftig umterftütten, daß er mit voller 
Genugthuung auf feine Wirkſamkeit zurücddliden darf und mit dem Wunſche 
und der Bitte, daß ihm gleich fürdernde Antheilnahme auch für ferner 
erhalten bleibe, jei der gegenwärtige Beriht geichloffen und der Ausweis 
des Herrn BVereinskaffier Naager über das Kaffa- und Rechnungsweſen 
des Vereines hier angereiht. 


Auszug aus den Jahresrehuungen pro 1881 mit 1884. 
I. Einnahmen. 
1881 1882 1883 1884 


M M MM M 
Aktivreft vom Vorjahre . . 12219 47791 364,84 184,91 
Rapitalszinfen . . . 68,57 68,57 22,85 68,57 
Ausftändige Bereinsbeiträge ; 7350 20,64 21,-— 10,50 
Bereinsbeiträge. . . . . 1596,— 1533,— 1633,50 1715,50 
Beiondere Einnahmen . . 320,57 725,71 825,71 360,71 
Diplomgeb.-Ausftände . . _— — — —— 
Aufnahmsgebühren . — 3,— 22, — 4— W— 





Summa 2183,83 2847,83 2913,90 6878,19*) 
II. Ausgaben. 


Rapitalsauflae . . . . — — — — 
Möbel und Einrichtung.. 143,87 8380 21,80 24,70 
Vereinsbibliotbet . . . 135,69 166,90 166,— 157,90 
BZeihnungen und Drucktoſten 455,50 1014,90 1152,35 589,85 
Münzkabinet und Antıkalien . —,— 31,71 _,— —— 
Buhbinderlöfne . . . . 19,40 29,70 42,20 8,80 
Berwaltungskojien. . . . 86818 773,48 765,98 689,77 
Belondere Ausgaben . . . 83,28 257,50 581,06 5173,38 


Summa 1705,92 2282,99 2728,99 6644,40. 


*) Hierin find die für die Eininger Forihungen bewilligten Zuſchüſſe pro 
1884 und 1885 begriffen, wie der nachſtehende Spezialrehnungs-Auszug ausweiſt. 
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Auszug aus der Spezial-Rechnung über Einnafmen und Aus- 


gaben für die Eininger Forfhungen. 
Il Einnahmen. 





Aus Staatsmitteln pro 1884 und 1885 . . . .. 4000 4 
Aus Kreisfonds pro 18854. . . . — — Bi 
Aus den Diſtriktsfonds Abensberg und Kelheim a50.%4 100 „ 
Aus der Kaffe des hiftoriichen Bereines pro 1884 . 561 „ 
Summa 5039 . 
II. Ausgaben. 
Für Forſchungs- und Confervirungs:Arbeiten . . . 5039. 


I. 


Als wohlwollende Mitglieder und Gönner des Vereines erwieſen ſich 
im Yaufe des Jahres 1881 mit 1884 durd Geſchenke an Drudwerten, 


Münzen, Anticaglien ꝛc. die Herren: 

Achatz, Lehrer in Innernzell. 

Adam, k. Studienrektor in Münden. 
Aurader, k. PBremierlieutenant in Minden. 
Artbammer, Yehrer in Niederpüring. 


P. Braunmüller, O0. S. B. in Metten (nun Abt des Stiftes). 


Dablem, Pfarrer in Negensburg. 

Daub, Pfarrer in Sandsbad. 

Deich, k. Advokat in Landshut. 
Dingolfing, Bezirksamt. 

Ducrue, Hofphotograph in Landshut. 

Eckl in Windhag. 

Ehrlich Ed, Ingenieur in Landshut. 
Ehrlid, Schriftſetzer in Landshut. 

Fiſcher Joſeph, Bindermeiſter in Landshut. 
Forſter, k. Notar in Kelheim. 

P. Gams Pius, O. S. B., in München. 
Gehrer, Optiker und Uhrmacher in Landshut. 
Gehring, Lehramtskandidat in Landshut. 
Giersdorfer, Stadtſchreiber in Dingolfing. 
Giſchel, k. Profeſſor in Landshut (nun in Roſenheim). 


Berh. des hiſt. Vereins in Ldeh. XXIV. Vd., 1. u. 2. Heft. 
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Grafenau, Stadtmagiftrat. 

Greger, Maler in Landshut. 

Groiß, Nealihüler in Yandshut. 

Frhr. v. Oumppenberg. 

Hedel, k. Nefidenz-Verwalter in Yandshut. 

Heim, Privatier in Yandshut. 

Heigmann, Fabrifant in München. 

Helldorfer, Trompeter des IL. ſchw. Neiter-Regiments in Landshut. 

Höfl, k. Banamts-Affeffor in Yandshut. 

Hofreiter, Weißgerber in Landshut. 

Hopf, Notariats-Aftuar in Landshut. 

Hoppichler, Yehrer in Oberiglbad. 

Huber, Kaufmann in Yandshut. 

Islinger, Sparkaffastontroleur. 

Kalcher A. Reichsarchiv-Aſſeſſor in Yandshut. 

Kalcher D., Poſt-Adjunkt im Landshut. 

Kaufmann, Kaufmann in Landshut. 

Kraus, Präparanden-Hauptlehrer in Landshut. 

Lamprecht, Pfarrer in Sigharting (Oeſterreich). 

Landshut, Stadtmagiftrat. 

Leiſeder, Hafnermeiſter in Landau. 

Lengfellner, Lehrer in Landshut. 

Lengmüller, Pfarrer in Berg ob Landshut. 

Frhr. v. Löffelholz in Wallerſtein. 

Matl, Schreinermeiſter in Landshut. 

Maier, Bahngeometer in Landshut. 

Mettenleitner, k Forſt-Aſſiſtent in Landshut. 

Münden, k. Kreisarchiv. 

k. allgemeines Reichsarchiv. 
Realſchul⸗Rektorat. 

Muscum Franeiseo Carolinum in Linz. 

Nolde, Südlermeifter in Obernzell. 

Dswald in Perg ob Landshut. 

Bernfteiner, Expofitus in Niederpüring. 

Neither, Kupferſchmid in Yandshut. 

Nieger, Goldarbeiter in Landshut. 

Dr. Rodinger, f. Univerfitäts:Profeffor u. Staats-Arhivar in Münden. 


" 
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Saratroy, praft. Arzt in Neuftadt a./D. 
Satler, Studirender in Yandshut. 

Schmid, Negierungsrath in Kelheim. 
Schmudermaier, Autograph in Yandshut. 
Shöller, k. Sektions-Ingenieur in Yandshut. 
Schreiner, Pfarrer in Eining. 

Schreck, Kürjchnermeifter in Neuötting. 
Singer, Pfarrer in Perlesreuth. 

Stoll, k. Profefior in Landshut. 
Woaltenberger, Lehrer in Nunding. 

Wer, k. Studienlehrer in Straubing. 
Weigmann, Chirurg in Vilshofen. 

Wille, Pandarzt in Deutenfofen. 

Dr. Wimmer, f. Profeffor a. D. in Yandshut. 
Wölfle, Buchhändler in Yandshut. 
Woſchitka, k. k. Oberfinanzrath in Wien. 


II. 


In den Syahren 1881 mit 1884 traten dem Vereine ald ordentliche 
Mitglieder bei die Herren: 
Jobſt, f. Bezirfsamtmann in Griesbad, 1881. 
Dirnberger, Pfarrer in Mallersporf, 1881. 
Lorenz, Pfarrer in Oberhaufen, 1881. 
Die f. Bibliothek in Berlin, 1881. 
Univerfität Göttingen, 1881. 
Ruprecht, f. Oberfürfter in Landau, 1882. 
Gehrer, Optiker und Uhrmacher in Yandshut, 1882. 
Thanner, Pfarrer in Hienheim, 1882. 
Gehrer, Scloffermeifter in Yandshut, 1882. 
Schweiger, Gürtlermeifter in Yandshut, 1882. 
Schreck, Kürſchnermeiſter in Altötting, 1882. 
Englbart, f Notar in Simbach, 1882. 
Straßl, Erpofitus in Kirchberg, 1882. 
Raviza, k. Oberamtsridter in Viechtach, 1882. 
Diüller, k. Bezirksgeometer in Viechtach, 1882. 
Ruland, Hauptlehrer in Viehtad, 1882. 
Gröber, k. Bezirfsamts-Affeffor in Viechtach, 1882, 
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Stopfer, k. Notar in Viehtah, 1882. 

Einfele, k. Regierungsrath in Yandshut, 1883. 
Geßl, Pfarrer in Zeholfing, 1883. 

Götz, k. Oberamtsrichter in Pandshut, 1883. 
Haberl, Yandrath und Nealitätenbefiger in Aidenbach, 18833. 
Kambli, Buhdrudereibefizer in Pfarrkirchen, 1883. 
Fuß, k. Negierungs-Affeffor, 1883. 

Maier, E Bahngeometer, 1383. 

Maver, Schmidmeifter in Yandshut, 1883. 

Mofer, k. Profeffor, 1883. 

Nenner, f. Regierungs- und Kreisbaurath, 1883. 
Scherer, k. Sektions-Ingenieur in Vilsbiburg, 1883. 
Schwertl, Lehrer in Oberalteih, 1883. 
Zechmeiſter, E Bezirksarzt in Yandau, 1883. 
Ulrich, k. Beirksamtmann in Bilsbiburg, 1883. 
PBarft, k. Nentbeamte in Yandshut, 1883. 

Rainer, Stadtpfarrfooperator in Yandshut, 1883. 
Htedl, k Yandridter a. D. in Paſſau, 1883. 
Forſtner, k. Bezirksarzt in Vilshofen, 1883. 
Achatz, Dekan und Stadtpfarrer in Vilshofen, 1883. 
Fiſch, Pfarrer in Otterskirchen, 1883. 

Bregl, Pfarrvikar in Windorf, 1883. 
Sittersberger, Pfarrer in Hoffivhen, 1883. 
Zauner, Hauptlehrer in Pleinting, 1883. 
Diewald, Yehrer in Künzing, 1883. 

Pernfteiner, Erpofitus in Niederpöring, 1883. 
Hartl, Pfarrerpofitus in Kurzenifarhofen, 1883. 
Hilz, Expoſitus in Wiffelfing, 1883. 

Munker, Pfarrer in Ortenburg, 1883. 
Hoppidler, Lehrer in Oberiglbad, 1883. 

Leidl, Lehrer in Willing, 1883. 

Frhr. v. Hafenbrädl in Haidenburg, 1883. 
Hattemer, k. Bezirksamtmann in Cagenfelden, 1885. 
Wildenberger, k. Bezirfsamts-Affeffor in Eggenfelden, 1883. 
Scheller, k. Bezirksamts:Affeffor in Eggenfelden, 1883. 
Ebner, k Bezirksamtmann in Kötzting, 1883. 
Reßler, k. Negierungs-Direftor in Yandshut, 1883, 
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Dr. Reiter, prakt. Arzt in Wolfjtein, 1884. 

Faftlinger, Goldarbeiter in Dingolfing, 1834. 

Sirt, Yehrer in Kelheim, 1884. 

Wagner, Bürgermeijter in Rottenburg, 1884. 

Dr. Yeopolder, f. Bezirksarzt in Eggenfelden, 1884. 

Silliger, Apotheker in Eggenfelden, 1884. 

Schlappinger, Pfarrer. in Falkenberg, 1984. 

Sleinner, Pfarrer in Tauffirden, 1884. 

Schauer, Lehrer in Diepoltstirden, 1884. 

Haberland, Neihstags-Mitglied und Maler in Eggenfelden, 1884. 

Dr. Shmid, praft. Arzt in Eichendorf, 1884. 

Spindler, Lehrer in Eichendorf, 1884. 

Dbermaier, Pfarrer in Oberglaim, 1884. 

Kapraun, k. Bezirksamtmann in Pfarrkirchen, 1884. 

Magiftrat Pfeffenhauſen, 1884. 

Biermaier, Bürgermeifter in Wiefing, 1894. 

Schul, k. Seminar-Inſpektor, 1834. 

Maßl, k. Seminarpräfett, 1884. 

Ebner, k. Seminarlehrer, 1884. 

Greßbeck, k. Seminarlehrer, 1884. 

Senft, k. Seminarlehrer, 1584 (ſämmtliche in Straubing). 

Pritzl, Pfarrer in Yeiblfing, 1834. 

Hort, k. Gymnaſialprofeſſor in Yandshut, 1884. 

Ebner, Gandidat der Theologie in Regensburg, 1884. 

Fiſcher, f. Notar in Kößting, 1884. 
II. 

Mehrung der Bereinsbibliotfek und der Sammlungen. 
A. 
An literarifchen WMittheilungen von anderen Vereinen und Anflalten 
famen ein: 

Agram, Arkeologickoga Druztva, IV. 2., 3.; VI 3., 4.; VIL 1. 

Altenburg, Alterthumsforſchende Geſellſchaft, VIIL 3, 4.: IX. 1. 

Ansbach, Hiftoriicher Verein, XLI. 

Antwerpen, Akademie d’archeologie de Belgique, XXXVi. 

Augsburg, Hiſtoriſcher Verein, IX. 1.—3.; X. 1.3, 

Baireuth, Hiſtoriſcher Verein, XIV. 1.—3. 
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Bamberg, Hiftorifher Verein, XLIV.—XLV. 

Bafel, Antiquariihe Gefellihaft, Neue Folge I. 

Berlin, Hiftorifher Verein, XVII. u. XVII 

Biſtritz, Gewerbefhule, VIL—X. 

Brandenburg, Hiftoriicher Verein — fein Anfall. 

Bregenz, Vorarlberger Mufeums-Berein, 1859, 1862—1869, 1871, 
1872, 1875--1882. 

Bremen, Bremiſches Jahrbuch, XII. u. I. 2. Serie, 

Breslau, Verein für Geihichte und Altertfum, XVL—XVII, Regifter 
X1L.—XV. und Neuling „Schleſiens ältere Kirchen" 1884. 

Chemnitz, Verein für Geſchichte — fein Anfall, 

Ehriftiania, Universit@ Royale, Bragger filuriihe Etogen, Caspari I 
Kirchenhiftorie 1883, Caspari III Taufſymbol 1875, Stermerjen 
Myntfundet 1881. 

Darmftadt, Verein für Geſchichte und Altertfumstunde, Quartalblätter 
1880 — 1884. 

Donaueſchingen, Verein für Geſchichte und Naturgefhichte — fein Zugang. 

Dopart, Gelehrte eſtniſche Geſellſchaft, Sitzungsberichte 1882/83 und Ver: 
handlungen 1883. 

Dresden, k. ſächſiſcher Verein, ILL, IV., V. zur Geidichte des Türken— 
frieges 1683. 

Erfurt, Verein für Geſchichte und Alterthumskunde, Mittheilungen 8. bis 
10. und Weiffenborn, Amplonius Ratingk de Berka 1878. 
Frankfurt, Hiftoriiher Verein, Archiv 1881— 1883. Geſchichte der Schau: 

ſpielkunſt in Frankfurt. 

Freiberg, Alterthumsverein, XVIII. und XIX. 

Freiburg, Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichte und Alterthumskunde, 
Zeitihrift VI. 

St. Gallen, Hijtorifher Verein, Nuwe Casus Monasterii saneti Galli 
1881; Verbrüderungsbuh von St. Gallen 1884. 

Gießen, Oberheſſiſcher Verein, II. 

Görlitz, Oberlaufiger Geſellſchaft, LIX. 2., LX. 2. 

Graz, Hiftorifher Verein, Beiträge XVIII. -5XX., Mittheilungen XXX. 
bis XXXII. 

Graz, Akademifcher Yejeverein, XVI. 

Greifswald, Gejellihaft für pommer’sche Geſchichts- und Alterthumskunde, 
Beiträge zur pommer'ſchen Nechtsgefhichte 1884. 
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Hall, Hiftoriiher Verein, Neue Folge 1. 

Halfe, Thüring.-fähfifher Verein, XVI. 

Hanau, Bezirksverein für beifiihe Geſchichte — fein Zugang. 

Hannover, Hiltoriiher Verein, Zeitihrift 1881, 1882 u. 1884. 

Heilbronn, Hiftoriiher Verein — feine Sendung. 

Hermannftadt, Verein für fiebenbürgiihe Yandesfunde, 1880— 1884. 

Hobenleuben, Boigtländiiger Alterthumsverein — fein Zugang. 

Jena, Berein für thüringiihe Geihihte, Neue Folge III. 1.—4., IV. 
1. und 2. 

Ingolſtadt, Hiftoriiher Verein, VIIL, IX. 

Insbruck, Ferdinandeum, XXVL—XXVIL 

Insbruck, Akademiſcher Yejeverein -— feine Sendung. 

Karlsruhe, Verein für Geſchichte und Naturgefhichte — feine Sendung. 

Kaſſel, Verein für beifiihe Geſchichte, 1882— 1884. 

Kiel, Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſche Gejellihaft, geitihrift 11.—12. BD. 
Beridt XXXVII. 

Klagenfurt, Hiftoriiher Verein, 1881—1884, Ardiv 15. 

Köln, Hiftoriiher Verein, XXXVII.-XLII. 

Laibach, Hiftoriiher Verein — jeit 1869 fein Zugang. 

Zeiden, Maatschappy der Nederlandsche Letterkunde, Handelingen 
1882 - 1834; Levensberichten 1882-—-1884. 

Leisnig, Geſchichts- und Alterthinnsverein, VI. 

Yindau, Berein fir Geſchichte des Bodenſees, XI. u. X. 

Yinz, Mujeum Francisco Garolinum, XL.—XLI. und Yubiläumsfeier- 
Feſtſchrift. 

Lüneburg, Alterthumsverein, 1880 -1881, 1883. 

Luzern, Hiſtoriſcher Verein XXXIV.-XXXIX. 

Mainz, Verein zur Erforſchung der rheiniſchen Geſchichte — kein Zugang 
ſeit 1866. 

Marienwerder, Hiſtoriſcher Verein, V.—XU. 

Meißen, Verein für Geſchichte, J. 

Münden, Akademie der Wiſſenſchaften, Sitzungsberichte 1880, 1881 bis 
1883; Abhandlungen XVI.; Churfürft Darimilian I.; Ohlenſchlager 
Bedaium. Monument. Tridentina. 

Münden, Hiftorisher Verein, Ardiv KXXIX.—XLL; Beriht 44 u. 45. 

München, Altertfumsverein, 1883 u. 1884. 

Münſter, Hiftoriiher Verein, X.—XIL, Zeitihrift XLII. 
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Naffau, Verein für Naſſauiſche Alterthumskunde, XVII. 

Neuburg a.D., Hiſtoriſcher Verein, XLV. XLVI. 

Nürnberg, Germaniſches Muſeum, 1882. 

Nürnberg, Verein der Geſchichte — ſeit 3. Heft fein weiterer Zugang. 

Paderborn, Berein für Geſchichte, Zeitſchrift 1881— 1883. 

Paſſau, naturhiſtoriſcher Verein, Jahresbericht 18781882. 

Prag, Verein für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen, Jahresbericht 
XVIIL.—XX,, Mitteilungen XX.—XXI. 

Regensburg, Hiftorifher Verein — fein weiterer Zugang. 

Schmalfaden, Verein für Hennebergifche Geſchichte, Zeitihrift 1883. 

Sigmaringen, Verein für Geſchichte XV. --AVIL 

Speyer, Hiſtoriſcher Verein — kein Zugang feit Mittheilung X. 

Stade, Verein für Geſchichte, VIII.-IX.; Stadtbuch 1286. 

Stettin, Geſellſchaft für Pommer'ſche Geſchichte XXXIL. u. XXXIV. 

Stuttgart, Württembergiſcher Alterthums-Verein, 1882, 1883, 1884. 

Ulm, Verein für Kunſt und Alterthum, Münſterblätter 1883/84. 

Wafhington, Smithsonian Institution, 1880 u. 1882. 

Weinsberg, Hiftorifher Verein — fein Zugang jeit Bd. IX., Heft 1. 

Wernigerode, Harzverein für Geſchichte, XIL—XVIL Jahrgang. 

Wien, Akademie der Wiſſenſchaften, Archiv LXIIL—LXV. 1.,2.; Sitzungs⸗ 
bericht XCOII. CVI. 

Wien, Alterthumsverein, XIX.XXIII. 

Wien, kaiſerl. geographiſche Geſellſchaft, XXIV.—XXVI, 

Wien, Verein für Yandesfunde, Topographie XII. u. XIII. Blätter neue 
Folge Jahrg. XVII 1.—9, 

Wien, Akademischer Yefeverein — jeit 1881 fein Zugang. 

Wiesbaden, Verein für naffauifche Geſchichte — fein Zugang. 

Würzburg, Hiſtoriſcher Verein, Ardiv XXVL; Jahresbericht 1879; 
Schäffler, Geſchichte des Bauernkrieges. 

Zürich, Allgemeine geſchichtsforſchende Geſellſchaft, VII. —IX. 

Zürich, Geſellſchaft für vaterländiſche Alterthümer, Mittheilungen 1884. 

B 
Erwerbungen und Geſchenke für die Bibliothek und die Sammlungen, 
1. Geſchichte und Zopograpbie und deren Dilfswiffen- 
ſchaften. 
1508) Selegenheitsichriften und Reden zum 700 jährigen Negierun 


as⸗ 
Jubiläum des Hauſes Wittelsbach 1880, 


1518) 


1519) 
1520) 


1521) 
1522) 
1523) 
1524) 
1525) 
1526) 


1527) 
1528) 
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Pflugbeil Joſeph, Chronif der Seeljorgs-Stellen des Bisthums 
Paſſau, 1881. 

Hübner Joh., Staats-Zeitungs und Converjations-Yeriton, 1777. 
Dr. Scäffler Aug., Die oderbayerifhe Yandeserhebung 1. J. 1705. 
Dr. Huber Al., Geſchichte der Einführung und Verbreitung des 
Chriſtenthums in Südoftdeutichland, 1574. (Vier Bände.) 

Wer Joſ., Die Metra der alten Grieden und Römer in Maaßen 
des deutſchen Reiches überſichtlich dargeſtellt, 1881. 

Dollinger P. P., Des Kloſters Rohr Kriegſchäden von 1632 
bis 1648, nebſt hiſtoriſchem Ueberblick der Pröbſte jener Zeit, 1881. 
Dahlem, Das mittelalterlich römiſche Lapidorium und die vor— 
geſchichtlich römiſche Sammlung zu St. Ulrich in Regensburg, 
nebſt Plan der Castra Regina und der römiſchen Necropole 
auf dem Grunde der Staatsbahn, 1881. 

Führer durch das kgl. bayer. National-Muſeum in München, 1881. 
Dr. Mährlein J. Die Geſchichte unſerer Tage, Jahrgang 1834 
und 1835 in 5 Bänden. 

Catalog zur Sammlung prähiftoriidher Alterthümer von A. Nagel 
in Paſſau, 1881. 

Keinz Fried., Alte Bafjauer in der deuten Yiteraturgejhichte, 1881. 
Start R., Die Grabjtätten der Grafen und Reichsherren von 
Abensberg in Klojter Rohr und Abensberg, 1881. 

Zum Landshuter Stadt-Yubiläum (Ueber die Gründung Yands- 
huts von U. Kalcher). 

Die Donauparthie zwiſchen Klofter Weltenburg und Ktelheim, 1881. 
(Text von Stoll.) 

Mondſchein J. E., Ulrich Schmidel von Straußing und feine 
Reiſebeſchreibung, 1881. 

Prück C., De M. Tulli Ciceronis Oratione de dom sua 
ad pontifices, 1881. 

Würdinger J., Antheil der Bayern an der Vertheidigung Can— 
dias 1645 — 1669. 

Uniformirung und Organifation des Bürger: Militärs in dem 
Königreihe Bayern, 1807 (mit Abbildungen). 

Dr. Heigel E. Th. Aus drei Jahrhunderten. 

Dr. Brinfmeier Eduard, Praftiihes Handbuch der hiſtoriſchen 
Chronologie, 1882. 


1529) 
1530) 
1531) 
1532) 


1533) 
1534) 


1535) 


1536) 
1537) 


1538) 
1539) 


1540) 
1541) 


1542) 
1543) 


1544) 
1545) 


1546) 


1547) 


1548) 
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Fäſch Joh. Rudolph, Kriegs-Ingenieur-Artillerie und See-Lexikon, 
1735. 

Frhr. v. Gumppenberg Ludwig, Geſchichte der Familie v. Gumppen— 
berg, 1881. 

Wimmer Eduard, Sammel-Blätter zur Geſchichte der Stadt 
Straubing. 

Haltaus Karl, Geihichte des Kaifers Marimilian, 1850. 
Hubmann, Chronik der Oberpfalz, I. Bd. 3. 

Inhalt und Ueberfiht der am Faiferl. Reihshofrathe vom Fürft- 
biſchof von Freifing und Negensburg eingereichten Verantwortung 
in Saden: Erzbiihof zu Salzburg contra den Fürftbiihof zu 
Freiſing und Regensburg, 1797. 

Dollinger P. B., Urkunden und Negeften aus dem Markte Rie— 
denburg a. d. Altmühl. 

Wirdinger, Das fgl. bayer. Armee-Mufeum, 1882. 

Dahlem, das mittelalterlid römische Yapidorium und die vorgeſchicht— 
ih römifhe Sammlung zu St. Ulrid in Regensburg, 1882. 
Stern Yudwig, Eypern feine alten Städte, Gräber und Tempel. 
Frankreich im Jahre 1795. Aus den Briefen deutiher Männer 
in Baris. 2. Bd. 1795. 

Franzöſiſche Mord: und Unglüdsgefhichten, wie fih ſolche jeit 
den Unruhen in Frankreich zugetragen, 1793. 

Bierdimpfl, Die Funde aus der Fürftengruft zu Yauingen im 
baver. National-Muſeum. 

Dr. Sepp, Frankfurt das alte Asfiburg, 1882. 

Priem und Braunftein, Die Bejegung Nürnbergs durch Die 
Preußen, 1866. 

Zittel und Ranke, Anhaltspunkte zur Erforihung und Aufnahme 
urgeſchichtlicher und geihichtlicher Alterthümer. 

Gedenfblatt des kgl. bayer. Il. Infanterie-Regiments „Kron— 
prinz“, 1882, 

Dr. Dunfer Albert, Denkmal Johann Windelmann’s, eine unge— 
frönte Preisthrift Johann Gottfried Herder's aus dem Jahre 
1778, 1882. 

Sceiger Joſ., Von dem Einfluffe der Pflanzen auf die Zer— 
jtörung der Ruinen, 1857. 

Richter Chr., Handbuch der chriſtlich-kirchlichen Arhäologie, 1882. 


1549) 
1550) 
1551) 
1552) 


1553) 
1554) 


1555) 
1556) 
1557) 
1558) 


1559) 


1560) 


1561) 


1562) 
1563) 


1564) 
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Bord, Beiträge zur Nechtsgefhichte des Mittelalters, 1881. 

Suttner, Baugefhichte des Domes in Eichjtätt, 18852. 

Feſtzeitung für das fiebente deutihe Bundesſchießen, 1881. 

Dr. Neidelbah H., Ueber den Zufammenhang ver chriftlicen 

Kunft mit der antiken, 1882. 

Katalog des Reichs-Poſt-Muſeums. 

Dr. Lehmann Rich. Ueber ſyſtematiſche Förderung wiffenihaftlicher 

Landeskunde von Deutſchland, 1882. 

Pflugbeil Joſ., Gefhichte der Stadt und Pfarrei Grafenau, 1882. 

IL. Auflage. 

Cornelius Tacitus, die Germania. Ueberſetzt von Bormeijter. 

1881. 11. Auflage. 

Dr. Schneider J., Der römische Pfahlgraben von der Wetter bis 

zum Main, Düffeldorf 1879. 

Gatterer Joh. Chriſt, Novum Systema Chronologiae funda— 

mentalis ꝛc. c. Gottingae 1778. 

Grimdlih und Aktenmäßig erwieſene Yehens-Eigenihaft der gräfl. 

Wolfſteiniſchen reihslehenbaren Herrihaften Sulzbürg und Pyr— 

baum, 1764. 

Beantwortung des hurpfälzl. und herzogl. bayer. Promemoria, 

die Reichsſtadt Donaumorth betreffend, von Seite des ſchwäbiſchen 

Kretjes, 1781 und andere hierauf bezügliche Schriften. 

Publizirte Schriften über die öfterreihiihe Erbfolge nad) Kaiſer 

Rarl VI, 1740. 

Auszug aus Aventins Bayer. Chronik (Handſchrift). 

Brodüren politiihe aus den Jahren 1848, 1849 und 1850, als: 

Dr. Weinreih Karl, die Bedeutung Deutihlands und feine Yebens- 
gejtaltungen für Europa. 

Brinhmeier Eduard, Geſchichte des Jahres 1848. 

Tempesta S., Breußens Verdienfte um Kaifer und Weich. 

Homer Friedrich, Deutichlands alte und neue Bureaukratie. 

Dr. Eifenmann, Bericht an feine Wähler. 

Fürſt Oettingen-Wallerftein Ludw., Ein Wort an feine Mitbürger 
am VBorabende der Yandtagswahlen. 

Romer Friedrih, Bayern und die Neaftion. 

Dr. Pietſchmann Rich. Geihichte der Kunft im Alterthum. 


1565) 
1566) 


1567) 
1568) 


1569) 


1570) 


1571) 


1572) 
1573) 


1574) 
1575) 
1576) 
1577) 
1578) 
1579) 
1580) 
1581) 
1582) 
1583) 
1584) 


1585) 
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Geihichte der alten Staatsverfaffung in Franfreih, Deutſchland 
und Italien. Bamberg 1763. 

Pütter Joh. Steph., Handbuch der deutjchen Reichshiſtorie. I. TH. 
Gottingen 1772. 

Dr. Giſtel Joh, Carolus Linnaeus. Frankfurt 1873. 
Hellersberg, Betrachtungen über den jogenannten Aufrubr der 
Bürger von Yandshut. Yandshut 1818. 

Bernhuber %. X. Fragmenta quaedam Topographiam physico- 
medicam urbis Landishutanae. Landshut 1823. 

Dr. Pitzner, Amtliche Vertheidigung der Stadt Yandshut gegen 
die Dr. Bernhuber’ihen Anſchwärzungen ihrer Gefundheit und 
Sittlichkeit. 

Bilanz zwiſchen Yandshut und Straubing jeit der dahin verlegten 
Megierung und dem großen Brand allda, 1782. (Sn Briefen.) 
Girl Matth,, De Aquis Landishutanis. Landshut 1817. 
Hiedl Hermann, Hiftoriihe Notizen über VBormbah, Neuburg 
a./Inn und Hals, 1881. 

Dr. Krieg Corn., Grundriß der römiſchen Alterthümer. Frei— 
burg i. B. 1882. 

Ohlenſchlager, Eine wiedergefundene Römerſtätte. Münden 1883. 
v. Cohauſen, Der römiſche Grenzwall in Deutichland, 1884. 
Lori, Kurzgefaßte Gefchichte und Beichreibung der Stadt Strau- 
bing, 1830. 

Ohlenſchlager F., Schriften über Urgefhichte von Bayern und die 
Zeit der Römerherrſchaft dajelbft. 

Dr. Müller Johannes, Die wiffenshaftlihen Vereine und Gefell- 
ſchaften Deutſchlands. 

Ueber die Ortsnamen in Oberbayern (Freiſinger Studienpro— 
gramm 1884). 

v. Beder K. Verſuch einer Yöfung der Celtenfrage. Karlsruhe 1883. 
Eifenberger Max, Mar Sg. Wiefend, Lebensſtizze. Münden 1883. 
Piziha Franz, Studien über Steinmeßzeihen. Wien 1883. 
Frhr. v. Tröltih, Fundftatiftit der vorrömiſchen Metallzeit im 
Nheingebiete. Stuttgart 1884. 

Materialien zur Geſchichte des öſterreichiſchen Nevoluzionirungs- 
Syftems, 1809. I. Heft. 


\ —— —— — —— 
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1587) 
1588) 
1589) 
1590) 
1591) 
1592) 
1593) 
1594) 


1595) 
1596) 


1597) 
1598) 
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Brodüren-Berein, 1865 — 1867, enthaltend : 
Montalembert, General la Moriciere. 
Oßenbeck, Der Streit Gregor VII. mit Heinrih IV. 
Emmanuel Wilhelm, Iſt das Geje das öffentlihe Gewifjen? 
Dr. Molitor Wilhelm, Das Theater in feiner Bedeutung. 
Dr. Windel Karl, Graf Friedrid Leopold Stolberg. 
Dr. Heinrich J. B., Die Klöfter in der Geſchichte. 

Die Klöfter in der Gegenwart. 
P. Walter Maurus, Die römifhen Katakomben. 
Dr. Bojen Ehrift., Kolping's Gejellenverein. 
Dr. Stolzammer %. B., Der Menſch. 
Janſſen Joh., Karl der Große. 
v. Vicari Herm., Das Papſtthum in der Gejchichte. 
Niedermayer, die Streiter für den apoftol. Stuhl. 
Dr. Scheeben M., Die Heiligkeit der Kirche. 
Eolombel St., Die Verbindung Deutihlands mit SYtalien. 
Niedermaier A., Das Eoncilium in Baltimore. 
v. Gieſebrecht Wilh., Geſchichte der deutichen Kaiferzeit, 1881. 
Forſter Mar, Die Familie v. Linprunn, Biographiiche Skizze, 1884. 
Lipowsky, Bayeriſche Fürſtenbilder. 
Beſchreibung der Feier bei Eröffnung des katholiſchen Waiſen— 
hauſes in Landshut, 1843. 
Theatraliſche Vorſtellungen aus dem Lyceum und Gymnaſium 
Landshut im Jahre 1755, 1756, 1759 und 1760. 
Feſtzeitung für das V. bayeriſche Sängerbundesfeſt in Landshut 
9.—11. Auguſt 1884. 
Hiedl Hermann, Hiftorie der drei Waldſchlöſſer Englburg, Fürften- 
ftein und Saldenburg. Paſſau 1884. 
P. Braunmüller Ben., Reihe der Aebte von St. Emmeran in 
Negensburg, 1883. 
Gedenkblatt der Schlaht bei Gammelsdorf im Yahre 1313. 
Beihreibung der Stiftung des Klofters zu Kempten, aus Leon— 
hard Trinkwaller's Chronik, 1740. 
Wolff u. Dahm, Der römiſche Grenzwall bei Hanau. 
Stuhlmüller Karl, Bollftändige Nachrichten über eine polizeiliche 
Unterfuhung gegen jüdiſche, durch ganz Deutichland ꝛc. verbreitete 
Gaunerbanden, 1823. 


1599) 


1600) 
1601) 


1602) 
1603) 


1604) 
1605) 
1606) 


1607) 
1608) 


1609) 


1610) 
1611) 


1612) 
1613) 
1614) 
1615) 
1616) 
1617) 
1618) 
1619) 
1620) 


1621) 
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Meidinger, Beichreibung der ad und Univerfitätsftadt Lands: 
but, 1805. Bd. 1 und 2. 

Bedh-Widmannftetter v., Ein Sana um's Recht. 

Ohlenſchlager, Die römischen Truppen im rehtsrheinifchen Bayern, 
1884. 

Sar Julius, Die Biſchöfe u. Neihsfürften von Eichftätt 745 — 1806. 
Ohlenſchlager F, Die römiſchen Grenzlager zu Paffau, Künzing, 
Wiſchelburg und Straubing, 1884. 

Dr. Behla Robert, Die Urnenfriedhöfe mit Thongefäßen des 
Lauſitzer Tupus, 1882. 

Wörner E. und Heckmann M., Orts: und Pandesvefeftigungen 
des Mittelalters. Mainz 1884. 

Stoll Yof., Feitihrift zur 5Ojährigen Jubiläumsfeier der k. Real- 
früher Gewerbſchule Pandshut, 2.—4. Auguft 1884. 

Dr. Pointmayr, Beihreibung der Mineralquelle Höhenftadt, 1849. 
Lampredt J. E., Beihreibung des Ortes Rab und deffen Um: 
gebung, 1877. 

Gärtner Fr., Feitihrift zum 7OOjährigen Regierungs-Yubiläum 
des Haufes Wittelsbad), 1880. 

v. Löffelholz-Kolberg, Oettingana. 

Bel-Widmanftetter, Dr. Johann Albrecht Widmanftetter in feinen 
Beziehungen in den Negentenhäufern in Bayern und Dejterreic. 
Frhr. v. Bord, Beiträge zur Rechtsgeſchichte des Mittelalters 1881. 
Jenny, Bauliche Ueberreſte von Brigantium. 

v. Moro Mar, Der Fürftenftein in Karnburg. 

Dr. Stödel Herm., Otto von Botenlauben. 

Dr. Rettih Heinrid, Die völfer- und ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
des Bodenſees. 

Dr. Heigel Carl Theodor, Quellen und Abhandlungen zur neueren 
Geſchichte Bayerns. 

Dr. Miller Konr., Die römiſchen Begräbnißſtätten in Württem— 
berg, 1884. 

v. Döllinger J. Das Haus Wittelsbach und ſeine Bedeutung in 
der deutſchen Geſchichte (Akademiſche Feſtrede 1880). 

Dr. Buchner Andr., Uebergabe des Gedenkſteines für denſelben an 
die Gemeinde Altheim, 1856. 

Trautmann Franz, Heitere Münchener Stabtgejhichten. 


I ar - 
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Dr. Lehmann Rich., Beriht über die Thätigkeit der Zentral: 
kommiſſion für wiſſenſchaftliche Yandestunde von Deutichland, 1883. 
Dr. Prechtl J. B., Das Schloß are, 1881. 

Furttenbach Joſ., Büchjenmeifterey Schul darinen die Büchſen— 
meifter und Feuerwerker in den Fundamenten und rechten Grund 
der Büchjenmeifterey, auch allerhand Feuerwerfen zu Schimpf und 
Ernft zu Waffer und Land ꝛc. underwieſen und gelehrt werden. 
Mit 45 Kupferblatten. 

Lipowsky, Bayeriſches Künftler-Lerifon. Bd. 2, 

Fiſcher Gotthelf, Verſuch die Papierzeihen als Kennzeichen der 
Alterthumskunde anzuwenden, 1804. 

Dr. Frommann G. K. Die deutſchen Mundarten. 

Meidinger, Beſchreibung der churfürſtl. Haupt- und Univerſitäts— 
Stadt Landshut. 

Schmeller Joh. Andr., Die Mundarten Bayerns, 1821. 

Einige Originalhandihriften des SYlluminaten-Drdens, 1786. 
Gaugengigl, Gothiſche Studien. Dritte Ausgabe, 1853. 

Dr. Klemm Guftav, Allgemeine Kulturwiſſenſchaft. 

Böhmer Joh. Fried., Wegeften des Kaiſerreichs unter Kaifer 
Karl VI 1346—1378. 

Boffert Guft., Die hiftoriihen Vereine vor dem Tribunal der 
Wiffenihaft, 1883. 

Hartmann Frz. Ser., Zur Hodäderfrage. 

Dr. Prechtl J. v., Geſchichtliche Nachrichten über Schloß und 
Pfarrei Inkofen bei Moosburg, 1885. 

Wittmann Pius, Die Pfalzgrafen von Bayern, 1877. 

Dr. Gengler Hein. Gottf., Deutihe Stadtreht-Alterthiimer, 1882. 
Baterländiihes Magazin für Belehrung, Nuten und Unterhaltung. 
1. Jahrgang 1837. 

Dr. Gutenäder Joh., Verzeihniß aller Programme und Gelegen- 
beitsichriften, welche an den f. bayer. Pyceen ꝛc. von 1823/24 
bis 1859/60 erjchienen find. 

Stoll J. B., Gedichte und Beſchreibung des Befreiungsdenf- 
males auf dem Mlichaelsberge bei Kelheim, 1863. 

Abensberger Wochenblatt 1849, mit hiſtoriſchen Nachrichten von 
Schlagintweit u. 4. 

Deggendorfer Wochenblatt mit geichichtlihen Notizen. 


1644) 
1645) 
1646) 
1647) 
1648) 
1649) 


1650) 
1651) 


1652) 
1653) 
1654) 
1655) 
1656) 
1657) 
1658) 
1659) 
1660) 
1661) 
1662) 
1663) 
1664) 
1665) 
1666) 


1667) 
1668) 
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Niedermaper A., Künftler und Kunſtwerke der Stadt Negensburg. 
Paſſau'ſcher Kirhen- und Hoffalender, 1776, 1798. 

Palatia, zur 50jährigen Yubelfeier des Corps, 1863. 

Jörg Leonh., Fraunhofer und feine Verdiente um die Optif, 1859. 
Frhr. dv. Yeopredting Karl, Aus dem Yechrain, 1855. 

Günthner Seb., Geſchichte der litterariihen Anftalten in Bavern, 
1810. I. u. II. Bd. 

Einige Worte über das Durchlaßwehr zu Landshut, 1840, 

Dr. Schrever O., Yandshut feine fanitären Mißſtände und deren 
Berbefferung, 1878. 

P. Hueber Fr. Fort, Zeitiger Granatapfel ꝛc., mit Geſchichte 
von der Bildfäule Mariens in Neukirchen, 1671. 

Dr. Mittermaier C. J. A., Einleitung in das Studium der Ge: 
ihichte des germaniichen Rechts. Yandshut 1812. 

Sucher Joh. Ev., Bayern und feine Bewohner, mit den Volks— 
trachten des Königreichs, 1855. 

Paffauer Sängerfeit 1851, Blätter der Erinnerung an das. 
Frhr. v. Pelkofen Joh. Nep. auf Teiſing, deffen Yebensikizze, 1831. 
Moshaim Nupreht, Domdehant in PBaffau, Leben, Meinungen 
und Schriften desjelben, 1781. 

Lipowsky Felix Friedr., Darftellung des focialen und wirtbichaftl. 
Volkslebens des Yandgerihts-Bezirkes Moosburg, 1861. 
Kreuzberg bei DOfterhofen, Das jehshundertjährige Jubiläum der 
Walffahrtstirhe Kreuzberg, 1862. 

Hartmann Eugen, Statiftif des Königreihes Bayern und geo— 
graphiich-ftatiftiiches Orts- und Boft-Lerifon Bayerns, 1861. 
Dr. Mayer Fr. U, Abhandlung über verjhiedene im Königreich 
Bayern anfgefundene römiſche Alterthümer, 1840. 

Dr. Schmelfer, Ueber Wolfram v. Eſchenbach des deutſchen Dichters 
Heimath, Grab und Wappen, 1837. 

Dr. Deutinger Mart., Viti Arnpeckhii, 1852. 

Lipowsky Felir Joſ., Bayeriſches Künſtler-Lexikon. 

Lipowsty Felix Joſ., Bayeriſches Muſik-vexikon. 

v. Spann Fr., Gloſſen über den Zeitlauf, 1821. 

Urfunden über die Klofteraufbebung zu Intersdorf, 1783. 
Bayerns Univerfität kann nit nad Ingolſtadt verjeßt erden 
Frankfurt 1801. 
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1669) Landshut, Umgang und Procefjion des Fronleihnambs dortjeldft. 
Landshut 1733. 

1670) General-Piepertorium über fämmtliche an der Yudwigs-Marimilians- 
Univerfität in Landshut 1800— 1826 immatrifulirte Studirende. 

1671) Album des Gefangsfejtes zu Landshut, 1846. 

1672) Rainer Yoh. Bapt., Nachricht von der Entbindungs-Anftalt der 
Univerfität Yandshut. 

1673) Werner Joſ., Der heil. Kaftulus, mit geihichtlihen Nachrichten 
über die Uebertragung der Aeliquie von Moosburg nad Yandshut. 

1674) Dr. Kriell Frz. Xav., Dem Andenken des geijtl. Rathes und 
Univerfitäts-Brofeffors Dr. Anton Mihl in Landshut. 

1675) Niklas Mich., Trauerrede bei den leßten feierlichen Erequien des 
geiftl. Raths und Lniverfitäts - Bibliothefar in Yandshut Paul 
Hupfauer, 1808. 

1676) Dr. NRottmanner Simon, Gutsbefiger von Aft, Hauptzüge aus 
dem Leben besjelben, 1815. 

1677) Dietl Alois, Univerfitäts-Profeffor in Landshut, deffen Schriften 
in 7 Bänden. 

1678) Drerel Ant., Nede zum Andenken an Georg Alois Dietl, 1809. 

1679) Palatia, Das fiebenzigfte Bundesfeft des Corps, gefeiert zu Yands- 
hut, 1883. 

1680) Landshuter Wochenblätter 1816 — 1844, mit gefhichtlihen Bei- 
trägen. 

1681) P. Lengmüller Placidus, Prior des Benediktiner-Klofters Otto- 
beuren, geboren zu Yandshut. Rede an deffen Grab von P. Luitp. 
Brunner, 1865. 

1682) Kalender für fatholifhe Ehriften, Sulzbah 1842 — 1877, mit 
hiftoriihen Beiträgen. 

1683) Yampredt J. E., Kurzgefaßte Geſchichte der Grafihaft Neuburg 
a./%. und Wernitein, 1883. 


2. Geſetzgebung, Berordnungen x. 


153) Berfaffungs-Urfunde des Künigreihes Bayern, 1818. 

154) Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden im Königreihe Bayern. 

155) Königliche Deflaration,, die Beſtimmung der Hinftigen Verhältniffe 
der der fgl. Souveränität untermorfenen Fürften, Grafen und 


Herren zu dem verjchiedenen Zweigen der Staatsgewalt, 1807. 
Berh. des hift. Vereins in Landsh. XXIV. Bd., 1. u. 2. Heft. 3 


156) 


157) 
158) 


558) 
559) 
560) 


634) 
635) 
636) 
637) 
638) 
639) 
640) 
641) 
642) 
643) 


644) 
645) 
646) 
647) 
648) 
649) 
650) 
651) 
652) 
653) 


Bun = 
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Königliche Verordnung, die der f. Souveränität unterworfene Ritter: 
ihaft und ihre Hinterfafjen zc., 1807. 
Sammlung der bayeriſchen Eivil-Uniformen, 1807. 
Uniformirung und Organifation des Bürger-Militärs im König. 
reihe Bayern, 1807. ü 

3. Werfe gemifhten Inhaltes. 
Militär-Handbud, 1880. 
Textor, Lob-, Ehr- und Yehr-Predigen, 1719. 
Dr. Hofmann J. Flora des Iſargebietes. 


4. Didtungen. 
Kein Zugang. 
5. Infhriften auf Dentmälern. 
Kein Zugang. 
6. Siegel, Siegelabdrüde und Wappen. 


Herr v. Barth. 

Gräfin Hundt. 

Affeffor Rudhardt. 

Neber. 

Seb. v. Kobell. 

Frhr. v. Pflumern. 

ZTörring-Seefeld. 

Walther Frhr. v. Grainger zu Erding. 

Eduard Frhr. v. Grainger auf Notzing. 

Joh. Bapt. v. Waltenhofer 1780, Pfleger zu St. Johann in 
Pongau. 

Bartholomä Baumgartner 1717, Gerihtsihreiber in Glanegg. 
Franz Anton Siegler, Pfarrer 1738 zu Berchtesgaden. 


oh. Georg Schäbl 1735, Klofter St. Zeno' ſcher Hofmarchsrichter. 


Franz Wallner 1713. 

Pfarrer Eberle zu Schellenberg 1790. 

Joh. Perr 1612. 

Georg Winter 1712, Verweſer zu Frohnreit. 

A. Weiß 1627, Marktrichter zu Schellenberg. 

Ludwig Neuchinger 1599, Landrichter zu Berchtesgaden. 
Eiſenmann. 


654) 
655) 
656) 
657) 


658) 
659) 
660) 


661) 
662) 


663) 
664) 
665) 


666) 
667) 


668) 
669) 


670) 
671) 
672) 
673) 


674) 
675) 
676) 
677) 
678) 
1.679) 
680) 
| 681) 


35 


S. 8. Gadold 1622, Pfleger zu Berchtesgaden. 

Franz Benno Zeidlmayer 1700, Pfleger zu Berchtesgaden. 

Franz Kav. Scherzhaufer 1718, Gerichtsſchreiber. 

Franz Joachim Kruger 1723, Pfleger in Hallein, dann Truchſeß 
zu Salzburg. 

Bernhard Dümpfl 1718, Pfleger u. Marktireiber in Scellenberg. 
Wolfgang Dimpfl. 

Andräas Mofer 1679, des Pfleggerihts Lichtenberg, Weberamts 
Saalfelden, Gerihtsihreiber und Umgelter. 

Friedr. de Negri, freiherrl. hochfürſtl. Salzburgiſcher Pfleger und 
Salzfammer:Berwalter zu Hallein 1768. 

Wolfgang Mayr 1691, hochfürſtl. Augsburgiſcher Pfleger. 

A. v. Pauman, Edler in Palbenburg 1748, hochfürſtl. Salzburg. 
Pfleger und Salzlammer-Gutsverwalter. 

Graf v. Ditridftein, Capitularherr. 

Joh. Paul Waßner 1685, Yandricter. 

Balthafar Yeymüller zu Rauhenberg 1712, hochfürſtl. Salzburg. 
Pfleger und Gerichts-Commiſſär. 

Georg Dietrih Graf Khun 1691, Rath und Pfleger zu ? 

Joh. Kapeller 1718, Gerihtsihreiber zu Hallein. 

Ferd. Joſ. Frhr. v. Rehling-Haimdofen u. Horgau 1735, Pfleger 
zu Yaufen. 

Koh. Conrad Schloßer 1713, freiherrl. Freiberg'ſcher Obervogt 
zu Schloß Kuefſtain. 

Adam Reitſamer, freiherrl. Laßer'ſcher Verwalter 1718. 

M. von Gils 1613, Pflegstommiffär zu Hallein. 

Frhr. v. Stromer. 

Joſ. Andrä Burkhardt in Birkenftein 1721, Yandrichter in 
Berchtesgaden. 

Franz Anton Peller 1711, Pfarrer von Beltberd). 

v. Hark. 

Graf Porzia. 

Zhomas Moſer 1658, Hallinger zu Schellenberg. 

Thomas Berger 1614 zu Salzburg. 

Gerhard Gerlih 1730, Commiſſär in eriminalibus zu Berchtesgaden. 
Freiherr von Om. 

Freiherr von Handel. er 


682) 
683) 
684) 
685) 
686) 
687) 
688) 
689) 


690) 
691) 
692) 
693) 
694) 
695) 
696) 
697) 
698) 
699. 
700) 
701) 
702) 
703) 
704) 
705) 
706) 
707) 
708) 
709) 
710) 
711) 
712) 


713) 
714) 
715) 
716) 
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Graf Berhem. Berchem v. Kraus. 
Freiin dv. Aretin. Frhr. v. Aretin. 
M. Th. Kepler, Pfarrherr in Ramfan. 
Hanns Steinpidler 1654, Ueber-Berwalter zu Hallein. 
Veitentatter 1643, Pfleger. 
Franz Anton Graf La Rosee. 
Anton Frhr. v. Gruftorf 1737, Gapitular zu Berchtesgaden. 
Gräflih Hamilton'ſches Pfleg- und Yandgeriht Neuburg am Yhn 
(Sun) 1715. 
A. E. Notthaft Frhr. dv. Weißenftein 1735, Pfleger in Marquardſtein 
Graf Yodron. 
Augustin Tichiderer 1766, Pleger zu Scellenberg. 
Ehriftoph Weckler, füritl. Stifts-Landgerichts-Verwalter 1642. 
Andräas Stainhaufer 1660, Notar zu Berchtesgaden. 
S. M. Helmreih 1750, Salzburg, Inſpektor. 
Müller in Naila, Advokat (Nürnberg). 
Frhr. dv. Harold und Freiin v. Krauß. 
Carolus Theodorus D. G. Com. Palat. ete., Bav. Dux ete 
Seligenthal (Yandshut). St. Maria Regina, Abtiffin. 
Seligenthal (Landshut). Maria, Priorin des Convents. 
Ingolſtadt, Siegel der Militär-Defonomie. 
Siegel der Stadt Angolftadt. 
Stadt Erding 1692. 
Salzburg, Stadt, 1680. 
Neihenhall, Stadt, 1512. 
Stadt Augsburg. 

„Waſſerburg. 

„ Schweinfurt. 

Wirrzburg. 

Niederlerchenfeld bei Wien. 
Fichtenberg 1748, hodfürftl. Salzburgiſches Pfleggericht. 
Glanegg, Pfleggeriht, hochfürſtl. Salzburgiihes. A. v. Paumann 
Edler v. Palbenburg. 
de Negri FFriedr., Pfleger, hochfürſtl. Salzburgiicer. 
Stadt Zweibrüden. 

„ Bremen. 

„Kulmbach. 
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717) Stadt Kronach. 

718) Markt Geijenfeld. 

719) Hallein, Pfleg-, Stadt: und Berggericht, hochfürſtl. Salzb. 1789. 
720) v. Hirſch, Patrimonialgeriht Tann. 

721) Ferdinand, Erzherzog, Fürft zu Berchtesgaden. 
722) Freiſing, Vicariatsjigel, 1620. 

723) Hallein, Stadt (Oeftreih), 1607. 

724) Riedt, Markt in Deftreih, 1719. 

1725) Bilgram, Stadt in Böhmen, 1710. 

726) Troſtberg, Markt, 1699. 

127) Stever, Stadt in Oeftreih, 1710. 

128) Schwäbiſch Gmünd, Stadt, 1716. 

729) Aibling, Markt, 1649. 

730) Rain, Stadt, 1600. 

731) Hocdenfurtb 1710. 

732) Erding, Malthejer-DOrdens-Probfteigericht, 1700. 
733) Yindau, Stadt. 

1734) Zittmoning, Stadt. 

735) BVeltfich, Stadt, 1712. 

736) Traunftein, Stadt, 1725. 

137) Rohr, Klojter, 1713. 

738) Augsburg, Abtei St. Stephan. 

139) Simring, Sigil d. Gmein, 1615. 

740) Altenau, Pfarrſiegel, 1753. 

741) Rott, Klofterfiegel, 1746. 

742) Moreau Frhr. v., Patrimonialgericht Tauftirchen. 
743) v. Abel'ſche Gutsverwaltung Stamsried. 

744) Memmingen, Sig. Indie. eivitatis, 1705. 
145) Jakob Püttrid von 1576—1594. 

746) Koch-Sternfeld? 1627. 

147) Rod:Sternfeld? 1661. 

748) Joſeph Clement v. Cöln 1689, 1662. 

749) Yulius Heinrihd 1713 (3 Stüd). 

750) Michael Balthafar 1751. 

751) Franz Anton 1739. (Letztere fieben Pröbſte von Berchtesgaden.) 
752) Pfleggeriht zu Berchtesgaden 1712 und 1748. 
753) Churfürftl. Hauptfalz- Amt Berchtesgaden 1796. 


754) 
755) 
756) 
757) 
758) 
759) 
760) 
761) 
762) 


763) 
764) 
765) 
766) 
767) 
768) 
769) 
770) 
771) 


772) 
773) 


774) 
775) 
776) 
777) 
778) 
779) 
780) 
781) 
782) 
783) 
784) 
785) 
786) 
787) 
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Proviforiihe Negierung in Berchtesgaden 1799. 

Berchtesgadener Pfarrfiegel 1570. 

Pfleggeriht Berchtesgaden, Familienwappen eines Beamten daſelbſt. 
Berchtesgadener Kapitel und Pfarr 1716, 

Salzburger Univerfität 1600. Juridiſche Fakultät. 

Faeultas theologiea universitatis Viennensis 1600. 

Hofrath in Salzburg 1715. 

Berchtesgadener Eonfiftorium 1701. 

Congregatio major beatae Virginis annuntiatae Mariae. 
Berchtesgadener Urkunde von 1657. 

Nojenfranz-Bruderfhaft zu Berchtesgaden 1658. 

Bartholomaeus Episcop. Darien 1608. 

Sebastianus Episeopus Adrimitanus 1617. 

Joannes Jacobus Episcopus Sebastianensis 1608. 

Siegel der Bäcker-Innung zu Berchtesgaden. 

Sigillum Camerae Salisburgens. 1600. 

Erzbiſchöfl. Confiftorium Salzburg 1810. 

3 Stempelpapierzeihen 1699, 1750, 1754. 

Sig. Congreg. maj. Monach. beatissimae Virginis anuntiatae 
Gymnasii Michaelis Monachii 1619. 

Berchtesgadener Confijtorium 1636. 

Graf Ruſtdorf in Neinsperg und Paspach fiegelt 1727 als Vice— 
hofmarſchall und Regierungsrath 2c. zu Berchtesgaden. 

Math. Schedl, Hofmarksrichter zu Schäftlarn 1691. 

Franzisk. Yorenz Walter, Hofmarksrihter zu Schäftlarn 1730, 
Euſtach. Kreuger, Hofmarksridter zu Schäftlarn 1650. 

Rochus Klaß, Hofmarfsrihter zu Schäftlarn 1771. 

oh. Schlid, Hofmarksridter zu Schäftlarn 1660. 

Mar ol. Neihsfreyherr v. Gumppenberg, Hofrath. 

von Gröller, Yandricter. 

Aſchenbrenner Lite. 

Neingruber. 

v. Hofftetten, Hoffammer- und Salinenrath in Berchtesgaden. 

v. Dann, Hofrath. 

Freyherr v. Kreitmayer, Nevifionsrath. 

Joh. Nep. Heß, churf. a. Sekretär. 

Baron vd. Yeyden, Hofrath. 


788) 
789) 
790) 
791) 
792) 
193) 
794) 
195) 
796) 
197) 
798) 
799) 


— 


%) 
91) 
92) 
95) 


94) 


95) 


96) 


39 


Freyh. v. Donnersberg, churf. Hofrath. 
Frhr. dv. Aretin, Generallandes-Direktionsratb. 
v. Effner, churf. Hofrath. 
Frhr. X. v. Krauß, geh. Yegationsjekretär, churf. Rath. 
Yorenz Aichberger, churf. Nevifionsrath. 
Ehr. Zellnsberg, churf. Rath, Münden 1799. 
Graf v. Arko, General:Landes-Direftionsrath. 
Sauer, churf. Landes-Direktionsrath 1799. 
Pößl, Sekretär. 
G. v. Limbrunn, Münz- und Bergrath. 
v. Obernberg, churf. General-Yandes-Direltionsrath. 
DM. Zeiller, General-Yandes-Direktions-Rehnungstommiljär. 

7. Drudwerfe über Münzfunde. 
Ullrich Joſ., Die antifen Münzen des hiftorifhen Bereines von 
Niederbayern. Yandshut 1877. 
Pestilentia in Nummis, Beſchreibendes Verzeihniß der auf Epi- 
demien ꝛc. geprägten Münzen. Weimar 1880. 
Schrag W., Ueber Plato-Wild und die regensburgiihe Münzkunde. 
Regensburg 1881. 
Streber Frz. Jgn., Ueber einige jeltene und unbelannte Schaumünzen 
Herzog Albert V. aus Bavern. Afadem. Vortrag 1811. 
Würfel Andr., Bejhreibung einiger Brafteaten, Didpfennige und 
Sejchmeide, welhe zu Offenhaufen ausgegraben wurden. Nürn— 
berg 1771. 
v. Streber Ign. Andenken an Herzog Yudwig von Bayern, Bei: 
trag zur vaterländiſchen Münzkunde. Akadem. Vorlejg. 1819. 
Schratz W., Die Münzftätten in Regensburg, 1882. 


8 Wappentunde. 


(Unter Werken für Gejhichte und Topographie und deren Hilfswiffen- 


149) 


150) 


haften begriffen.) 
9. Karten und Pläne. 
Prähiftoriihe Karte von Bayern von Ohlenſchlager. Blatt: München— 
Kempten-Rojenheim-Augsburg-Regensburg-Ulm. 
Plan der k. Kreishauptjtadt Negensburg und der Stadt Stadt: 
amhof, mit Grundriß der Castra Regina der römiſchen Civil: 
ftadt und den Begräbnißpläßen. 


151) 
152) 


153) 
154) 
155) 
156) 
157) 
158) 
159) 
160) 


161) 


162) 
163) 
164) 
165) 


166) 
167) 
168) 
169) 
170) 
171) 
172) 
173) 
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Sitwattons - Plan römifher Begräbniſſe an der Via militaris 
Augustana bei Regensburg. 

Plan der römiſchen Schanzen bei Steinfirhen und der Steinfürtber 
Mühle (Bez. Deggendorf) von Forjtmeifter Waldmann, 1830. 


Plan, Weg dur die ehem. Hofmark Adeljtein bei Maffing. 
Topographiihe Karte des Bezirkes Regensburg (Wet). 

" " " n " (Of). 

" pr R 2 Ingolſtadt (Weit). 

" " " " " (Of). 

" „ Blatt Straubing. 

n „ Blatt Landau. 


Carte geographique representant le Cours entier du Rhön, 
de la Moselle, de la Meuse et de Escaut etc. ete. von Yotter 
in Augsburg. 

Atlas antiquus danvilliamus Minor ete. Norimbergae 1801. 
(In duplo.) 

Steuerfatafter-Karte, Blatt Wolfftein, Wolffteinerau bei Yandshut. 
Detto Polizeibezirt Neumarkt a,/R. 

Detto Blatt Kapfelberg ꝛc. 

Aufnahme der Aumühler Felder, des Stadtmühler und Dantſcher 
Holzes bei Abensberg. 

Karte der Oberpfalz von Matth. Seutter, 1882. 

Grundriß der Neichsfeftung Philippsburg, 1734. 

Faber Sam., Atlas. 

Grundplan eines römiſchen Haufes zu Eining, 1882. 

Militäriſche Situations-Karte von Weſt-Rußland vom Jahre 1812. 
Karte des einftmaligen Matichgaues. 

Karte von Bayern 1812, 

Karte über den Uebergang der franzöfifchen Armee über die Donau 
in der Naht vom 4. auf 5. Juli. 


10. Gemälde, Handzeihnungen, Kupferſtiche, Litho— 


grapbien x. 


236) Taſſilo-Haus zu Dingolfing (Tuſchzeichnung). 


237) 
238) 


Photographiiche Abbildung des Grabmales Aventin’s in Regensburg. 
Wahrhaftig Abbildung der foftbaren und gewaltigen Eſſeckerbrücken, 
davon der Herr General Leßlie den 4./14. Aug. 1686 1100 Schritt 
abgebrandt. 


Een 
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239) Photographiſche Anfiht des Haufes der Univerfitäts-Buhhandlung 
(Krülf) in Landshut; aufgenommen zum 5Ojährigen Beltande der 
Manz'ſchen Buchhandlung. 

240) 2 Trachtenbilder der Rococcozeit. 

241— 244) 4 Anfihten (Details) von Landshut. 

245) Anfiht von Vilshofen. 

246) Delitizze vom Bortal der bl. Geiſt-Kirche in Yandshut. 

247) 14 Stück Narrenbilder aus einem größeren Werke (Kupferſtiche). 

248) Yändtbor in Yandshut (Aquarelle). 

249) Mündnerthor in Landshut (Mauarelle). 

250) Grabmal des Kanzlers Wilhelm Viepef in der Martinskirche zu 
Yandshut (Photographie). 

251) Wappen an einem Haus in der hl. Geiftipitalgaffe, einft den Dornern 
gehörig (Photographie). 

252) Zableau photographiſcher Aufnahmen aus dem 700jähr. Yandshuter 
Stadtjubiläums-FFeitzug. 

253) Auf Pergament gemalte Anficht eines Marftplages, 

254) Portrait des Georg Alois Dietl, Pfarrer zu Berg. 

255) Otto v. Wittelsbah, Zeihnung von Hrn. Kooperator ©. Loichinger, 
1859, 

256) Grabmal des Pfarrers Johann Mayer, Pfarrer ıc. zu Ander— 
mannjtorf, 1562. 

257) Abbildung des Grabmales Gottfridus de Wolfstein, 1322. 

258) Abbildung des Grabmales der Margaretha von Wolfftein, 1425. 

259) Abbildung des Grabmales des Wilhalm von Wolfftein, kaiferlicher 
Rath, 1518. 

260) Abbildung einer bei Kelheim gefundenen Bronce-Sanne, welde im 
Belize des hiftorifchen Vereines von Niederbayern ift. 

261) Anfiht der VBefreiungshalle mit der Stadt Kelheim (2 Blätter). 

262) Anfiht des Denkmales König Ludwig I. in Kelheim. 

263) Photographifche Aufnahme der Feier der Enthillung des von der 
Stadt Landshut ihren im Krieg 1870/71 gefallenen Kriegern 
geſetzten Denkmals, 

264) Abbildung des Veſuv. 

265) Trachtenbild von Bürgerfrauen aus Woronafh in Großrußland. 

266) Abbildung und Plan der Stadt und Feſtung Yauingen im Jahre 
1648. 


267) 
268) 
269) 
270) 
271) 
272) 
273) 
274) 


275) 


276) 


277) 
278) 
279) 
280) 


281) 
282) 


283) 


284) 
285) 
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Abbildung des Treffens zwiſchen ſchwediſchen und ruſſiſchen Völkern 
in Liffland. 

Portrait des Bauern, welher den König von Schweden im Jahre 
1700 vor der Stadt Narva durch einen Umweg hinter das Mofco- 
witiſche Lager geführt, wodurd der König den Sieg erhielt. 
Anfiht der alten Steinbrüde bei Dingolfing. 

Anfiht des König Otto Denkmales bei Kiefersfelden. . 

Alte Anfiht der Stadt Straubing (Kupferftid). 

Borbildung, wie des hochlöblichen Schwäbiſchen Craiſes geworbene 
Infanterie bei der Stadt Ulm einbarquiert und gegen den Erbfeind 
in Hungarn jeind abgeführt worden den 30. Auguft 1684. 
Abbildung der Seraphina Genoskin a Mattigkofen in Bavaria 
tert. Ord. P. P. Franeisei obiit Romae VII Juli 1794. 
Verſchiedene Bildwerke, Ausſchnitte aus älteren Drudwerfen, un: 
beftimmbare Darjtellungen u. dgl. 

Abbildung eines Grabmals des Hans Urban von Stinglhaim mit 
Wappen der Stinglhaimer, Rorbach, Sandizell, Berwang, Otten— 
berg, Thanhauſer, Paffing, Kolnbach, Weihs, Hundt, Ebran, 
Frauenberg mit den Yahrzahlen 1390 und 1617. 

Abbildung reſp. Copie einer Gedenkſtein-Inſchrift über die Er: 
bauung des St. Philipp- und Jakob-Stiftes zu (Altötting?) im 
Beijein des Probftes Johannes Mayer und des Dekans Oswald 
Kalzhuber. 

Anſicht von Stadt und Schloß Bregenz i. J. 1647. 

Gründlich Fundament ꝛc. des feſten Hauſes und Feſtung Plaſſenburg. 
Krauſe Joh. Ulrich, Bibliſcher Engel und Kunſtwerk (Kupferſtiche), 
Augsburg 1694. 

Sandrart Joh. Jac, Insignium Romae Templorum Prospectus 
exteriores et interiores. 

Sandrart, Altaria et Sacella varia Templorum Romae. 
Photographiſche Aufnahme einer Anſicht des Kloſters Weltenburg 
im Jahre 1608. 

Kupferplatte, die Stadt Landshut darſtellend. Druckform für Hand— 
werkszeugniſſe der Bierbrauer. 

Gemälde auf Holz, die hl. Kümmerniß darſtellend. 

Anſicht des ſüdlichen Theiles der Stadt Landshut mit der Burg 
Trausnitz. (17. Jahrh.) 


286) 
287) 
288) 
289) 
290) 
291) 
292) 
293) 
294) 
295) 
296) 


297) 
298) 


299) 
300) 


301) 
302) 
303) 
304) 
305) 
306) 


307) 
308) 


331) 
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ZTotalanfiht der Stadt Landshut. (18. Jahrh.) 

Anſicht des Dominikanerflofters Yandshut. 

Detto des Wöhr- und Schleufenbaues in Yandshut. 

Detto des Durdlaßbaues, nah Wiebeding, 1814. 

Detto der Reſidenz zu Landshut. 

Detto des ehem. Landihaftsgebäudes Landshut. 

Detto des Landshuter Jeſuitenkollegiums. 

Detto des ehem. Kapuzinerflojters in Yandshut. 

Detto der Kirde St. Martin zu Landshut. 

Abbildung der Frohnleihnams-Prozejjion. (18. Jahrh.) 
Hutmader-Handwerkshrief von Yandshut, mit Abbildung der Stadt. 
(18. Jahrh) 

Sammlung von Portraits bayerifcher Gelehrter und Staatsmänner. 
Abbildung des Grabmales des Franz Hamerbef an der St. Martins: 
firche zu Landshut. 

Anfiht von Landshut aus dem Theatrum Urbium. (18. Jahrh.) 
Anfiht von Landshut in den Tagen der Belagerung und Einnahme 
durch die Schweden, 1634. 

Landshut, Anfiht von Landshut aus dem 16. Jahrh. 

Abbildung eines in Niederpöring ausgegrabenen Geſchützes. 
Erinnerungsblatt an die Schlaht bei Gammelsdorf, Abbildung des 
dort im Syahre 1842 gejegten Dentmales. 

Borftellung der Baalbekiſchen Alterthümer von Gg. Chrift. Kilian, 
1769. 

Photographiihe Anfiht von Schloß Schärdingen während des 
16. Jahrhunderts. 

Photographiihe Anfiht des Wohnzimmers der Margaretha Maul: 
tafh in der Burg Meran. 

Gedenfblatt der Stadt Landshut an König Ludwig I. von Bayern. 
Erinnerungsblatt für die Theilnehmer an dem Univerfitätsgenoffenfeft 
in Landshut i. J. 1860. 


11. Wittelsbader Fürſten-Porträte. 
Kein Zugang. 
12. Manujfripte, Ulunden, Alten. 


Fürftlihe und ftadtobrigfeitlihe Anordnungen über die Verwaltung 
der Stadt Yandshut, 1630—1668. 1. Bd. 


332) 
333) 


334) 


335) 


336) 


337) 


338) 
339) 


340) 


341) 


342) 


343) 
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Grundbuch der Hofmark Leiberftorff, 1762. 1. Bd. 

Inventarium Registraturae, oder Beſchreibung aller brieflichen Ur: 
funden def Prediger-Elofters Yandshuet, fo auf Anordnung P. P. 
Thomae Schuemachers S. S. Thlgae. Praesentati vnd Prioris 
bejchrieben und in ein Ordnung zufammen gjuecht worden in anno 
1704. 

Acta. Daß von Frawen Anna Caecilia Baroldtin geb. von Praefhen- 
dorff auf Hacenberg praetendirtes und erwiejenes auch ihr rechtlich 
äzuerfhendtes Fidei-Commiß. Act 1680— 1682. 

Tags -Beriht, Hauptquartier Landshut am 16. April 1809 und 
17. April 1809. 

Bau-DOrdnung der Stadt Minden, 1489. 

Salbuch des St. Bartholomä:Gotteshaus Dechantsreuth de 1628. 
Innungs-Acten der Schreiner zu Kelheim, 1720--1852. 

Zwei Geihäftsbüher von Yandshuter Handlungshäufern von 1664 
bis 1667 und 1727 und 1728, das erjtere von dem Handelshaus 
Dppenrieden. 

Stiftbuh und Einnahms-Regiſter des Neichsjtifts Niedermünfter, 
1737 —1747, 

Anna, Steffan des Mawrar Witte, Burgerin zu Tegfendorff ver: 
fauft an Margretd die Hadingerinn dajeldft ihren Berg und Wein 
garten, genannt der Geyerſperg. Siegler: Jörig der Lebmann, 
Kammerer zu Tegfendorff. Zeugen: Ulreich Friſch, Hanns Schilhair 
Weinzürl und Yorig Weinzürl Bürger zu Tegfendorf. Geben 1442 
an Pfinztag nah St. Antonitag. (Siegel abaer.) 

Hanns, Ulreih, Elspet, Ann, Kungund, Geſchwiſter u. des Otten 
des Lindmair zu Gänfofen jeligen Kinder und Unn deſſen Einfehl 
verkaufen ihrem Bruder und Bettern GConraden dem Yindmair zu 
Nieder-Sänkofen ihr Erbtheil an dem Gütlein, genannt das Forhen— 
Girl zu Niedergänkofen. Siegler: Wilhaln der Seman zu Her: 
golghawfjen. Zeugen: Herman Steflinger, Hans Gartner, Hanns 
Pogner alle drei Bürger zu Yandshut. Geben 1446 an St. Öre- 
gorientag in der HI. Vaſſten. (Mit Siegel.) 

Konrad Stumelrauter zu Furt gibt feinem Sohn Jorigen Steiger 
zu Steig und jeiner Hausfrau Anna, Ulrihen Göldels zu Zell 
Tochter zum Heiratgut feinen vierten Theil an dem Hof zu Steig 
der zu Lehen rühret von den von Staudach. Siegler: Hanns Holt;- 


34) 


345) 


346) 


348 


— 
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hauſer, Unterrichter zu Lanntzhuet. Zeugen: Ulrich Lindmair zu 
Pfäfkofen, Wernhart Veldmair, Martein Schueſter zu Furt. Geſch. 
an St. Thomanstag von Kandelbergk 1442. (Siegel läd.) 
Lienhart Yawjer zu Pätendorf verfauft an Karl den Kärgl zu 
Siespah und dejjen Brüdern, fein Gütl zu Siespad, das Lehen 
von genanntem Kärgl ift, und das Lawſer von feinem Sweher und 
Bater Ulrih dem Ziegler ererbte. Siegler: Thoman der Lawtten— 
beih zu Yamtterbad. Zeugen: Pangrag Eyſengrun Pfleger zu 
Lawterbach, Karl Sedlmair und Dietrich Swaiger beide dafelbjt 
gejeffen. Geich. Freitag vor dem weißen Suntag 1445. (Siegel fehlt.) 
Peter Fewr zu Weihenmihl gibt und vermacht feinem Bettern 
Hannfen und Wilhalmen den Feurn zu Pfetrach den Sit und Sedl 
mit zwei Hofftätten zu Weihenmichel, den Hof zu Niedermvalfen- 
fouen mit einer Sölden und Talmarjtorf mit Zugehör im Aicher 
Gericht. Siegler: Selbitfiegler. Meitjiegler: Hanns Singenhouer 
zu Teublig. Zeugen: Ulreich Romar zu „Regns“ (Regensburg ?), 
Steffan Sorg, Burger daſelbſt. Geſch. 1445 an St. Wolfgangs- 
tag des bi. Biſchofs. (Siegel fehlen.) 

Herman Mair unter dem Berg zu Ortt verkauft feinem Bruder 
Hainreichen dem Sedlmair zu Ort fein Erbtheil an dem halben Hof 
zu Boderfteig in Furtter Pfarr umd Notenburger Gericht, das Yehen 
it von dem Edln und vefiten von Staudach. Siegler: Hainraich 
der Reimplchofer Natgeb. u. Burger zu Yandsbut. Zeugen: Conrat 
Swab, Spitalmeifter zu Yandshut u. Andre Schott Burger dajelbft. 
Geben Montag vor aller Heiligentag 1446. (Mit Siegel.) 


Kathrey Erelbekhin beurkundet, daß ihr Bruder Caspar der Lotzen— 
firher zu Lotzenkirchen, Kaftner zu Lanndaw, ihr das bet ihm ge- 
legene Erbtheil von 26 Pd. 5 fr. 10 d. Landshuter ausgefolgt 
habe. Siegler: Thoman Trevteldofer, Richter zu Yanndam. Zeugen: 
Steffan Smid, Peter Molär ımd Matheus Schreyner Bürger zu 
Landau. Geben am hl. Lichtmeßtag 1446. (Siegel läd.) 


Hanns Weiß zu Käwffelkofen vergleiht ſich mit Margareten der 
Drübhawerin, des Andre Druebhawer Wittwe und Burgerin zu 
Yandshut wegen des Gutes der Niederhoff zu Käwffelfofen und 
erflärt hierauf feinerlei Anſprüche zu machen. Siegler: Hanns der 
Altorffer Rath und Burger zu Yandshut. Zeugen: Friedreich 


349) 


350) 


351. 


352) 


353) 
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Hemelftorffer und Perchtold Humß Burger zu Landshut. Geben 
an der heiligen Zwelfpotn ZTailungtag 1444. 

Fridreih Pamer zu Racheltzhouen verkauft an Hannſen Wietzinger 
feine eigene Hüeb zu Engehaufen, die Gefehueb genannt im Inkofer 
Gericht. Siegler: Peter der Flizinger zu Wald und Hans der 
Hergerftorffer. Zeugen: Chunrat Weingartner, Rupprecht Dyter— 
jperger, Auguftin Holgmanshaufer. Geben 1441 des Samftag 
vor St. Thomastag des Hl. Zwelfpotn. (Mit 2 Siegel.) 
Hainreih Pfalzgraf bei Rhein umd Herzog in Bayern beurfundet 
daß er Agnejen der Stadelhoferin Erbreht auf die halbe Hub zu 
Elihjenaw, urbar auf den Koften zu Ernegf verliehen habe. Selbſt— 
fiegler. Geben am Sand Michaelstag 1446. (Siegel fehlt.) 
Hanns Hafenegker zu Newnhawſn verfauft an Karel, Urban vnd 
Neiher die Kargeln Gebrüder zu Siespach jehzig Landsh. Pfenig 
ewiges und jährlihes Geld aus feinem Gut zu Ober Newnhauſen 
genannt das Puechelehn, das von den Kärgel zu Lehen ift. Siegler: 
Ullrich Podem zu Pfaffendorf. Zeugen: Ullrich Ruedl und Hanns 
Dürenperger. Geld. an Pfinztag in dem vierten Tag der Vaſſten 
1444. (Siegel fehlt.) 

Steffan Veltmair beurfunden, daß fie Feinerlei Anſprüche gegen die 
Gebrüder Karl, Urban u. Reicher die Kärglein zu Siespach wegen 
des Velthof zu Furtt haben und fegen zu Borgen: Hanjen Man: 
ftorffer Burger zu Rotenburg, Hanjen Kugler zu Pfetrah, Hain: 
reih Seblmair zu Ortt, Thoman Sedlmair zu Furtt und Hanns 
BZieglär zu Siespad. Siegler: Kriftoff der Yemberftorffer zu Lewber— 
ftorff. Zeugen: Hanns Wysmar zu Gierfthaim u. Chunrat Nyder: 
mair zu Chlainmünden. Geben 1447 am Suntag vor dem heil. 
Criſtag. (Siegel fehlt.) 

Ulrich Zolner Pfarrer zu Altorf verkauft dem Hannjen Stethaimer 
Steinmäß und Burger zu Yandshut all feinen Zehent zu Furt 
nemlih zu Eyfenhauffen aus zwei Felder zu Pijet aus dem Gut, 
aus der Herrnhueb drei Theile, von welden Gonnrad Weber 
an der Gaffen, der Beldmair zu Furt u. der Hofner daſelbſt je 
einen Theil inne hat, ferner aus des Weißen Hub, aus des Läb— 
leins Lehen, aus dem Eigen, das Fridrih der Mülhoffer inne 
hat, auch aus dem Hof zu Mülhoffen, aus der Zagelhueb, aus 
des Schmids Lehen, aus des Englmairs Lehen, aus des Kälbleins 
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Lehen, aus der Weißen Hof und aus der Mühl und aus des 
Annglärs Hof, dann aus Ädern des Hafner, der Sedelmairinn, 
zu Puegental, in der Aichlo, auf der Hülgen, des Painhägfleins 
Gut, gegen Hobenrain, gegen Steig, welche Aecker Lehen des Karlen 
des Kärgel zu Siespad find. Siegler: Hans Fewr zu Pfettrach. 
Zeugen: Conrad Schilder, Altarift in St. Marteins Pfarrkirchen 
zu Yandshut auf dem Selaltar, Hanns Sachs u. Wolfganng Keber: 
lew beide Goldihmide u. Burger zu Yandshut. Gejchehen am 
Freitag vor Oswald 1442. (Siegel fehlt.) 


13. Yutograpba. 
Kein Zugang. 


14. Mufifalien. 
17) Choralbuch. Handſchrift auf Pergament aus dem 15. Jahrhundert 
mit der Ueberſchrift: „das puch gehört gen alten hohenaw 
in das Kloster prediger Ordens“, 


15. Anticaglien und andere Altertbümer. 


814) Gußform für Knöpfe und Broſchen von einem Landshuter Zinngießer. 

815) Familienwappen (und) Slasmalerei Georgius, 1643. 

316) Pfeifenkopf aus der Landshuter Univerfitätszeit, mit einem Lands: 
buter Bürgermädden- Portrait gem. (Mathsdienerstochter Lechner). 

317) Ein fejtitehendes Meſſer mit verzierten Meifinggriff (gefunden im 
jogenannten Weinberg zu Forſt, Gemeinde Lengthal). 

18) Sporn, 1 Stüd. 

819) Ein Hufeifen, gefunden zu Hackerskofen. 

320) Ein eiferner ganz infruftirter Schlüffel, in unmittelbarer Nähe des 
Nömerbades Gögging bei Neuftadt a./D. ausgeadert. 

821) Ein Schlüffel mit gothiihem Griffe unterhalb der Schloßruine 
Wolfftein a. d. Iſar gefunden. 

322), Ein alterthümliches Priefter-Pieret. 

823) Ein Küraß des aufgehobenen bayer. Küraffier-Regiments. 

324) Zwei Küraß und zwei Helme, desgleichen. 

325) Ein zweiarmiger eiferner Hängleuchter. 

26) Ein vorgefhichtlicher Thierzahn, beim Graben eines Bierfelfers in 
Wallersdorf gefunden. 

327) Ein im Hofgarten ausgegrabener mittelalterliher Heiner Schlüffel. 


828) 


829) 
830) 
831) 
832) 
833) 


834) 


835) 


836) 


837) 


838) 
839) 
840) 
841) 


842) 
843) 
844) 
845) 
846) 


847) 
848) 
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Bier Pfeilipigen, ein Schlüffel, ein Wertihloß und eine Zange, 
unter den Ruinen des Schloffes Puede (bei Nenoncade) gefunden. 
Ein Wappenbild in Stein. 

Romaniſches Kapitäl aus der Kirche Bogenberg, zwei menſchliche 
Köpfe mit drei Augen darftellend. 

Ein Steinhammer, gefunden bei Furth. 

Bronce Zierſtück umd eiferner Ring und einige neuere Zierjtüde. 


Mittelalterliher Schlüffel, gefunden im Poſtanweſen in Au bei 


Freiſing. 

Ein Zierſtück (nadelartig), ein Broncering, ein Stück Kohle, ein 
alter Sporn und zwei Münzen (voriges Jahrh.), gefunden beim 
Bahnbau oberhalb Achdorf. 

Eine Speerſpitze und zwei alte Schlüſſel; erſtere gefunden bei Grabung 
einer Senfgrube in Frauenberg, leßtere bei Abgrabung eines Hügels 
zu Straßburg. 

Ein Panturenfäbel, im Haufe der Wittwe Auer (Neuftadt-Pandshut) 
gefunden. 

Einige prähiftoriiche Funde: Lanzenſpitze, Pfeilipige, Sporn, Huf- 
eifen und Thonfugel, aus dem Gräberfelde im Hartbederforfte bei 
Buch am Erlbah im Ader des Söldners Gallus Staudader. 
Ein Eifenmeißel, zufammenogitirt mit einer Lanzenſpitze. 

Ein Oblaten-Modell mit der Yahrzahl 1540. 

Eine alte Zimmerart. 

Silberner Ohrring eines franzöfifchen bei Landshut gefallenen (1809) 
Kanonier. 

Zwei Betrefacten (Muſchelthiere). 

Ein Seidenband mit Fabaliftiichen Zeichen, den Buchſtaben L.DP. 
und den Worten Vincere aut mori. 

Ein Medaillon von Eijen, eine Pfeilfpige und ein alterthinmlicher 
Schlüſſel aus den Schloßruinen Negenftauf, 

Ein alter Werfhammer, in einem Hausfeller zu Landshut gefunden. 
Eine ältere Signaltrompete. 

Eine ältere Yagdflinte. 

Ein Mammuthknochen, bei Gelegenheit des — an der Berg: 
ftraße außerhalb des fogen. Grabens (wofelbft einige Zeit vorher 
die Knochen und Zähne eines gleihen oder desjelben Thieres ge- 
funden wurden) ausgegraben. 


849) 
850) 
851) 


852) 
853) 


854) 


855) 


856) 


857) 


858) 


859) 
860) 


861) 


862) 
863) 
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Ein Promotions: oder Doctor-Hut aus dem Ende de3 vorigen 
Jahrhunderts. 

Urne mit Henkeltheilen von rothem Thon, bei Kumpfmühl nächſt 
Regensburg ausgegraben. 

Detto von rothem Thon. 

Detto kleiner von grauem Thon. 

Statue eines knieenden Ritters (Stein), wahrſcheinlich eines Grafen 
von Bogen, früher in der Kirhhofmaner auf dem Bogenberg ein- 
gemauert; nach der künftleriichen Behandlung dem 12. Jahrhundert 
entjtammend. Sehr bemerfenswerth durd den am Rücken mittelft 
einer Schnalle angebradten Helm, während der Kopf mit einer 
Art Hut bededt iſt. 

Eine weitere Steinftatue eines ftehenden Ritters (mit abgeſchlagenen 
Armen), aus gleicher Zeit wie die obige und ebenjo aus der Bogen- 
berger Kirhhofmauer entnommen. 

Statue der heiligen Katharina mit einer Krone auf dem Haupt 
und einem Rade in der Hand, gleichfalls obiger Kirhhofmauer 
entnommen. 

Satuette aus Stein (Kopf fehlt), wahrſcheinlich einen Heiligen dar- 
ftellend, gleihfalls von Bogenberg ftammend. 

Wappen (in Stein gemeißelt) des Yohann Wolf Freimann von und 
auf Hohenranded und Niederneßing, römiſch kaiſerl. Majeftät Ge- 
heimer Rath, 1597. 

Großer Grabftein der Familie Karl in Landshut, Abnahme Chriſti 
vom Kreuz darjtellend, mit Inſchrift vom Jahre 1568 und acht 
betenden Kindern; eine zweite Inſchrift ijt ausgebrochen. Diente 
als Stufe des Rückgebäudes des Regierungs- (ehem. Dominikaner: 
Kloſter⸗)Gebäudes in Landshut. 

Zwei Schrannenfahnen der Stadt Landshut. 

Drei Ritterrüftungen mit Lanze, Schwert, Schild und Steigbügel 
und einem Pferde-Ropfihut. 

Eine Bürgerfahne der Stadt Landshut von Seide, mit der Jahres— 
zahl 1704. 

Eine desgleihen mit der Yahrzahl 1795. 

Die Fahne des Bürger: reſp. Yandwehr-Bataillons Landshut, mit 
Armee-Dentzeichen. 


864) Zwei Musteten der bürgerlichen Landwehr. 
Berh. des hift. Bereind in Ldeh. XXIV. Bd. 1. u. 2. Heft. 4 


865) 
866) 
867) 
868) 
869) 
870) 
871) 
872) 
873) 
874) 
875) 
876) 
877) 


878) 


879) 
880) 


881) 
882) 


883) 
884) 
885) 
886) 
887) 
888) 


889) 
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Zwei Karabiner früherer Polizeifoldaten. 

Zwei Faſchinen-Meſſer der früheren bürgerlichen Landwehr. 

Zweit Pionter-Aerte der bürgerlihen Landwehr. 

Die Standarte der bürgerlichen Yandwehr-Kavallerie, mit Bandelier. 
Ein Bombardon von Holz. 

Ein Serpent von Leder. 

Zwei Clarinetten. 

Ein Waldhorn. 

Zwei Fagote. 

Zwei Glodenipiele. 

Eine Signaltrompete, 

Eine ältere Zither. 

Ein jogenannter Schneller, der im 16. und 17. Jahrhundert auf 
der Heilig-Beift-Brüde befeftigt war und von welchem betrügeriſche 
Bäder in die Iſar geſchnellt, dort wieder von Fiſchern heraus- 
gezogen wurden. 

Ein Geisbod von Holz, auf welden Sträflinge gejegt und aus: 
geftellt wurden. 

Ein Porte-Ehaije, 

Eine Gobelin-Tafel, Bruftbild eines Mannes (Gelehrten oder Pa- 
trizier) darjtellend. 

Zwei Tſchako der bürgerlidden Landwehr, bis 1849 in Gebraud. 
Ein Helm (mit rothem Roßhaarbuſch) der bürgerlichen Yandwehr: 
Artillerie. 

Ein Helm (mit ſchwarzem Roßhaarbuſch) der bürgerlichen Landwehr— 
Schützen⸗Kompagnie. 

Ein Cavallerie-Helm der bürgerlichen Landwehr. 

Ein Raupen-Helm der bürgerlichen Landwehr; ſollten Ende der 
fünfziger Jahre eingeführt werden, kamen aber nicht in allgemeinen 
Gebrauch. 

Eine große Ofenkachel mit der Jahrzahl 1783 und dem Bild des 
heil. Matthäus. 

Zwei Spinnwiertel und einige Thongefäßſtücke vorchriſtlicher Zeit, 
gefunden im Hienheimer Forſt. 

Zwei Küraſſe mit Helm der 1876 aufgehobenen bayer. Küraſſier— 
Negimenter. 

Ein Küraß (ohne Helm) obigen Regiments, 
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3%) Em Tambour-Major-Stab der bürgerlichen Landwehr Landshut. 

891) Eine goldene Riegelhaube. 

892) Eine ſchwarzſeidene Riegelhaube. 

893) Hornplatten aus einer Hornlaterne aus der Trausnig. 

894) Goldfand aus dem Inn. 

895) Gold aus dem Inn bei Simbach. 

8%) Ein alterthümliher Schlüffel Heinen Formates, beim Straßenbau 
in Burghauſen gefunden. 

897) Büſte des bayeriſchen Gelehrten Adlzreiter. 

898) Zwei Küraſſe der bayer. Küraffiere, bei Aufhebung dieſer Reiterei. 

899) Ein Brettermaß der Stadt Landshut vom Jahre 1469. 

0) Eine Steintafel mit dem Holzmeßlohnſatz in Landshut, 

901) Eine Grabfteinplatte, durch die Ausführung in erhabener Schrift 
und Ornamentit bemerfenswerth. 

#2), Eine Signal-Trompete des als Trompeter beim IV. bayer. Jäger— 
Bataillon im Yahre 1870 in Bazeilles (mit dem Signalhorn in 
der Hand) gefallenen Landshuter Bürgersjohnes Penter. 

903) Roſette von einem alten Plafond eines Zimmers der Trausnitz. 

904) Zwei Kelhtüchelhen aus der Kirche von Naft, mit der Syahres- 
zahl 1589. 

16. Münzen. 


Kein Zugang. 


Geſchichte 
Pfarrei Egglham 


und der 


Filiale Amsham. 


— — 
Aus Quellen bearbeitet 


von 


Dofeph Pammler, Commorantpriefter in Aidenbad. 


Ergänzt und herausgegeben 
von 


Pfarrer Ins in Dommelftadl. 


BSerh. des hiſt. Vereins in Kdsh. XXIV. Bd. 1. u. 2. Heft. 5 





Pfarrei Egglham. 

Der Pfarrdezirt Egglham, früher auch öfters Tötling genannt, 
umfaßt den äußerſten Nordweften des k. Yandgerichtes Pfarrkirchen, jo 
daß faft ſämmtliche Pfarrbemohner mehr als vier geometrifhe Stunden 
vom Yandgerihtsfige entfernt find. 

Die Grenzen des Pfarrbezirkes find: im Norden die Pfarrei Aiden- 
bad, im Oſten Beutelsbah, im Süden Haarbah, Birnbach und St. 
Johannskirchen, im Weſten gleihfalls St. Johannskirchen und Uttighofen. 
Die Grenze gegen die Pfarreien Birnbach und St. Johannskirchen ift 
zugleih die Grenze des Dekanates Aidenbach gegen die Defanatsbezirke 
pfarrkirchen und Arnsdorf. 

Der ganze Pfarrbezirt Egglhanı, deſſen Durchmeſſer nah jeder 
Richtung hin ungefähr zwei geometrijhe Stunden beträgt, ift Hügelland, 
welches von Süden gegen Norden ein Wiefenthal durdzieht, das der 
Eggelbach bewäſſert. Dieſes Eggenthal, fo nannten es immer die Alten, 
it eines der ſchönſten und freundlichiten Thäler Niederbayerns. Da reibet 
hd Dorf an Dorf, am Saume des lieblihen TIhalgrundes, der, kaum 
eine Biertelftunde an Breite, fih fortzieht, an beiden Seiten beſäumt 
von mwogenden Saaten, welde die janften Abhänge der waldgefrönten 
Hügel bededen, während bald in der Mitte des Thales, bald rechts, bald 
Iimts der Eggelbah ſich windet, jegt mit der Kraft feiner Wellen ein 
Mühlwerk bewegend, dann wieder im Schatten bufchiger Erlen in zahl: 
loſen Windungen fi verzögernd, als könnte er nicht laffen vom trauten 
Thale der lieben Heimath. 

Außer dem Eggelbache, dem Hauptgewäffer des Pfarriprengels, ift 
nch der Kothbach, auch Kothelbah oder Kothelach, zu erwähnen, der den 
mdöftlihen Theil der Pfarrei in der Richtung von Süden nad Norden 
durchfließt, dann gegen Welten ſich wendend dem Eggelbache ſich beigejellt. 

Der Boden ift faft durchaus fruchtbar für alle Arten von Getreide, 
beſonders aber für Gerfte umd Weizen geeignet. Die Unterlage ift ge 
wöhnlih Lehm, häufig aber auch Mergel, an einigen Hügeln aud Quarz: 
Rejelgerölfe, und im ſüdöſtlichen Theile der Pfarrei treten . einige 
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Felſenlager zu Tage, welde jogenannte Bruchjteine liefern, jedoch mur 
wenig benüßt werden. 

Der Aderbau ift überall in qutem Stande, nicht jo die Kultur der 
Gärten und Wieſen, die faum bie und da etwas aus den Kinderjchuben 
getreten if. An Pferden und Rindern iſt Ueberfluß. Die Zucht von 
Schafen und Schweinen ift im Vergleih mit früheren Zeiten jehr unbe 
deutend geworden, woran wohl die Aufhebung der Brache die Schuld 
trägt. Groß ift der Neihthum an Brenn und Nutzholz, und die noch 
vorhandenen beträchtlihen Waldungen verjpreden bei nur einigermaßen 
forftwirthichaftlihem Betriebe auch für die Zukunft reichlichen Ertrag. 

Die von Vilshofen iiber Aidenbah nah Pfarrkirchen führende Poit- 
itraße läuft längs dem Gggenthale dur den Bezirk. Außer einigen 
Hleineren Berbindungsftraßen ift font feine mehr vorhanden. 

Die Zahl der Bevölferung belief jih im Jahre 1855 auf 1840 
Seelen, deren geiftlihe Pflege ein Pfarrer und zwei Hilfspriefter beforgen. 
Eine Pfarrkirche, eine ordentlihe Filiale und drei Nebenkirchen in der 
Pfarrei beweiſen, wie forgfältig die Ahnen für die Befriedigung der 
religiöfen Bebürfniffe bedaht waren. Der Schulunterricht wird von zwei 
jelbftftändigen Lehrern und einem Gehilfen in zwei Schulen ertheilt, umd 
es ift jomit auch in Betreff des AYugendunterrichtes nah Möglichkeit 
Sorge getragen. 

Den Erwerbszweig der Bewohner bildet fajt durchgehends die Land— 
wirthihaft, und felbft die wenigen Profeijioniften haben auch Grundbeſitz 
und find mehr auf diejen, als auf ihr Gewerbe angewieſen. 


Eggelham. 

Etwas über eine Stunde ſüdlich von Aidenbach, an der rechten 
Seite des Eggelbaches, breitet die ehemalige Hofmark, das nunmehrige 
Pfarrdorf Eggelham ſich hin zu beiden Seiten der Poſtſtraße, die von 
Vilshofen aus über Aidenbach und Egglham nach Pfarrkirchen führt. 
Der Ort beſitzt eine Pfarrkirche, ein Schulhaus, ein Gaſthaus, eine 
Mühle, einen Bader, drei Krämereien, einen Bäder, Metzger, Hafner, 
Tiſchler, Schloffer und einige andere Profeffioniften und Bauern, und 
zählt im Ganzen 39 Wohngebäude, 

Der Name diefer Ortichaft hat in älteren Zeiten immer nur Effen- 
ham gelautet, und der Bad Effenbah und das Thal Effenthal geheißen, 
und erft jeit dem 17. Jahrhundert hat die Schreibart und Aussprache 
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„Eggelham“ fih ausgebildet. Woher nun der Name Effenham komme, 
ob von der Yage an der Ede eines Hitgelabhanges, der dur den Bus 
fammenfluß des Kothbaches mit dem Eggelbache fich bildet, oder ob es 
den Namen vom Bade entlehnt, oder von dem Gründer der Ortſchaft, 
oder fonft woher befommen habe, darüber wird fi faum etwas mit 
Gewißheit behaupten laſſen. 

Daß die Umgegend von Eggelham ſchon von den Römern kultivirt 
und bewohnt war, davon find noch heut zu Tage die deutlichſten Spuren 
vorhanden. Ob aber an der Stelle des heutigen Eggelham einft ein 
römiſcher Wohnſitz geweſen, läßt ſich nicht entjheiden, da keinerlei fichere 
Andaltspunfte gegeben find. Eine ſolche Annahme ift bloße Vermuthung 
und weiter nichts. Eben fo wenig Gewißheit haben wir über den Zeit- 
punft, in welchem die jegige Ortihaft Eggelham ihre Entitehung gefunden. 
Ohne Zweifel zählt fie aber mit zu den älteften Orticdaften der 
Umgegend. 

Die älteften bekannten Herrn der nächſten Umgebung Eggelhams 
im 10. und 11. Jahrhunderte waren die Grafen von Ebersberg. Daß 
ihnen auch Eggelham gehörte, ift nicht zu bezweifeln, da die Mühle von 
Eggelham ihnen gehörte. Aventin jchreibt, daß die Grafen Bernhard 
und jeine Söhne Rupert und Calhoh ihr Stift Aldersbad den Canonifern 
nah der Regel des hl. Auguftin um das Jahr 1054 jchenkten, und fi 
dann auf ihr Nebengut Eggelheim binzogen. 

Als diejes edle und mächtige Geſchlecht in der Mitte des 11. Jahr— 
hunderts erlojh, fiel ihr Erbe an einige Verwandte weiblicher Linie, und 
namentlih kamen die Grafen von Ortenburg in den Beſitz bedeutender 
Ebersbergiiher Befigungen, 3. B. der Grafihaft Mürach ). Auch was 
die Ebersberge an Nehten und Gütern um Eggelham bejeffen hatten, 
war am die Ortenburger gelommen und vom 12. Yahrhunderte an finden 
fih fort und fort die Grafen von Ortenburg als die Herrn von Eggel- 
bam. Mit dem Beginne des 12. Jahrhunderts erhalten wir endlich 
durch einige urkundlihe Angaben nähere Kenntniß über die Ortichaft. 
Bir finden ein adelig Geſchlecht da haufend, das ſich nannte „von Effen- 
Sam“ und welches, obſchon im Befige eigener Güter, doch aud von den 
Grafen von Ortenburg zu Lehen befaß, von ihnen abhängig war und 
ihnen Kriegs- und andere Vaſallendienſte leiſten mußte. 





1) Hund, Stammbud 1. Thl. S. 141. 
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Der erjte diefer Herrn von Effenham, den die Urkunden uns nennen, 
ijt der Edle Ratold von Effenham. Er tritt in der Zeit von 1140 
bis 1170 öfter urkundlih auf umd erweifet fih als ein großer Wohl- 
thäter des damals eben erft wenige Jahre bejtehenden Klofters Alders- 
bad. Im Jahre 1140 ftiftete Ratold in dem genannten Klofter für 
fih und feine Eltern ein Seelgeräth und gab zu diefem Zwecke dem 
Klofter ein Bauerngut in Effenham !). Bald darauf gab er dem näm- 
lichen Klofter ein Bauerngut in Chaffen, dann eine Yeibeigene, Namens 
Goldburg, welde fortan jährlih 5 Denare an die Kloſterkirche ent 
richten ſollte. Ebenfo übergab er auch einen Leibeigenen, Namens Tegeno, 
und bdefjen Söhne und Abkömmlinge ebenfalls dem Klofter Aldersbad. 
Bei letzterer Uebergabe war au ein Perwin von Ekkenham und Dietmar 
von Wald al3 Zeugen anweſend. Wiederholt finden wir diefen Ratold 
von Effenham und feine Ehefrau Diemunt, wie fie 1170 zu ihrem umd 
ihrer Eltern Seelenheile eine Stiftung in Aldersbach mahen und dem 
Klofter dazu 3 Bauerngüter, zu Brud, Urolfing und Eftenham, über: 
antworten, bei welcher Verhandlung unter andern Edlen aus der Nach— 
barihaft au ein Bernhard von Ekkenham Zeuge war. Außer diefen aus 
jeinem eigenen Vermögen gemachten Stiftungen und Schanfungen hatte er 
aud im Namen des Eberhard von Eſchelbach ſchon 1140 ein Gut an 
das Klofter Aldersbad übergeben, wobei auch der vorhin ſchon genannte 
Bernhard von Ekkenham Zeuge gewejen. Außer diefem Natold und dem 
oben angeführten Perwin und Bernhard von Effenham kommt auch ned 
ein Heinrih von Ekkenham vom Jahre 1158 an öfter als Zeuge vor. 
Im Jahre 1160 nennen uns die Urkunden zwei Brüder, Namens Edbert 
und Ulrih von Thalmaffing, welde nahe Verwandte des Natold von 
Effenham gewejen fein müffen; denn fie machten auf den Hof zu Ekken— 
ham, welchen das Klofter Aldersbah von Natold erhalten Hatte, Erb— 
anſprüche. Der darüber entjtandene Streit kam fogar vor den Herzog 
von Bayern, auf deſſen Rath ein Vergleih zu Stande kam, dem zu Folge 
das Klofter 5 Pf. Denare an die beiden Brüder hinausbezahlen, dieſe 
aber von allen weiteren Anſprüchen abftehen wollten. Der Letzte, den 
wir aus dem Geſchlechte der Edlen von Ekkenham finden, ift Herwit. 
Er fand fi neben andern gräflich ortenburgiihen Minifterialen im Jahre 
1218 auf der Burg Ortenburg bei einer Verhandlung ein?). Ob mit 


— 








1) Mon. B. V. 298. 
2) M. B. IV. 278. 
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ihm das Geſchlecht erloſchen, oder ob es vielleiht an einem andern Orte 
unter anderem Namen noch länger fortgedauert, wiſſen wir nicht. In 
der Burg zu Ekkenham wohnte aber wahrjcheinlih fortan ein orten- 
burgiſcher Verwalter, dem die Verwaltung der in und um Eggelham zu 
einer Herrihaft vereinigten ortenburgiihen Güter oblag. 


Es ift oben angegeben worden, wie das Klofter Aldersbach zwei 
Bauerngüter in Eggelham von dem öfter genannten Ratold erhalten habe. 
Eines der aldersbadh. Güter zu Eggelham taufchte aber Graf Rapoto 1. 
von Ortenburg nod im Jahre 1140 ein, indem er dafiir ein anderes 
in Aldersbach gelegenes Gut bergab !). Ein im Sabre 1268 mit Wulfing 
von Schaden vorgenommener Gütertaufh bradte jedoch das Kloſter 
Adersbach wieder in den Beſitz eines Hofes in Eggelham, den bis dahin 
jener Wulfing von Schaden gehabt hatte). Aus dem Allen ift erjicht- 
ih, daß Eggelham in jener Zeit ſchon aus mehreren Gehöften bejtanden 
baben müffe. Das Einfommen, weldes die Grafen von Ortenburg aus 
dem Herrihaftsbezirfe Eggelham bezogen, muß jehr bedeutend geweſen 
fin. Graf Heinrih I. von Ortenburg verjchrieb nämlich feiner Ge— 
mahlm Richiza von Hohenburg für eine Summe von 500 Mark alle 
feine Befigungen im Amte Eklenham in der Weife, daß fie daraus eine 
Hährlihe Rente von 100 Pfd. zu beziehen haben jollte 3), Dieje Ver— 
ihreibung gefhah im Febr. (12) 1210. Vom nädften Jahre an, als 
dem Todesjahre des Grafen Heinrih, bezug deffen Wittwe Richiza bis 
zu ihrem 1266 erfolgten Tode die ausgemachte Rente aus dem Amte 
Eggelham. 

Als Graf Heinrich II. von Ortenburg, Sohn des Vorigen, im 
„re 1242 dem Biſchofe von Paſſau die Gerichtsbarkeit und Vogtei 
über Maufer, Steinfirden und Straßwalden für 10 Markt Goldes 
abttat, verſchrieb er ihm zur Sicherheit die Hofmark Effenham für den 
zul, daß der Biſchof nit in den Beſitz der benannten Gerichtsbarkeit 
gelegt werden ſollte“). Eine Verſchenkung der Hofmark Eggelham an 
das Hodftift Paffau, die der nämlihe Heinrih im Jahre 1251 gemacht 


ıM.B. V. 310. 

2) M. B. V. 382. 

3) Hund, Stammbud, 2. Thl. ©. 30 und Huſchberg ©. 85 und Reg. boic, 
I. 297. 

!) Avent. Excerpt. apud Oefele, T. 1 p. 715. 
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haben foll, kam nie zur Ausführung '). Bis zum Sabre 1286 Hatten 
die Grafen von Ortenburg die VBogteirechte über die in Eggelham befind- 
lihen Güter des Klofters Aldersbadh ausgeübt. Am Tage des HI. Papftes 
Sregorius, d. i. am 12. März desfelben Jahres, entfagte Graf Rapoto IV. 
in Folge einer teftamentarifchen Beftimmung feines Bruders Diepold der 
Bogteirechte über alle Güter, die das Klofter Aldersbah in Eggelham 
bejaß 2). 

Als Graf Heinrih III. von Ortenburg 1335 die Sophie von 
Hennenberg fih zur Gemahlin erfor, war es wieder die Hofmarf Eggel— 
ham ®), mit der Herridhaft Kuglenz, die er als Widerlage des ihm zu 
gebraten Heirathgutes verjchrieb t). 

Am 15. März 1336 geben Albreht Huber, Albreht Amtmann, 
Peter Wirth, alle drei von Eggelham, Jörg Perger zu Perg und Hans 
Wasmüller zu Wasmühl die Auskunft, daß ihre Güter vor 50 Jahren 
von den Grafen von Ortenburg an die Aueftorfer gekommen, dann aber 
vom Grafen Ezel wieder eingelöfet worden feien und daß namentlich die 
OrthHub mit bei der Einlöfung begriffen ſei. Die Urkumde fiegelten 
Schweifer der Hofreuter zu Hofreut und Hans Probft’). 

Ungefähr 40 Jahre fpäter kam die Hofmark Eggelham pfandweiſe 
an den Ritter Otto den Puchberger, wurde jedoch vom Grafen Heinrich V. 
wieder eingelöft. Kaum war er jedoch wieder in ben Beſitz der Hofmarl 
gekommen, jo überließ er fie am 7. Februar 1387 ſchon wieder käuflich 
an feinen eigenen Sohn, den Grafen Georg 1.6) Als ihm nun dieſer 
bemerkte, es habe aud eine in Hirſchbach befindlide Hube früher zum 
Amte Eggelham gehört, jo übergab ihm der Vater im Jahre 1391 au 
no dieſe). Graf Georg 1. von Ortenburg und fein Bruder Graf 
Ezelin vermehrten die Ortenburgifhen Güter um ein Bedeutendes. Graf 
Georg kaufte namentlich das freie Beigthum mehrerer Wiefen, dann von 


1) Am 12. März 1401 verfauft Andre Scellnftein, Kajtner bei der Rott, 
feinen halben Hof bei Ekkenham an den Nitter Ulrich den Effer, Wicedom von 
Niederbayern. Reg. boie. XIII. 201. 

2) Urkunde im Pfarrarchive. 

3) Ao. 1395 fiegelt Hans der Gunzinger, Richter zu Edelham. Reg. 
boie. XI. 37. 

1) Hund, Stammb. II. 35. 

5) Reg. boic. VIII. 142. 

6) Reg. boic. X. 200. 

7) Huſchberg, Geih. ©. 211. 
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Peter dem Natelsböd, Burger zu Geifelhöring, im Jahre 1407 einen 
Zehent in Eggelham; Graf Ezelin dagegen erwarb mehrere Grundftüde 
zu Eggelham, welde Anna, der Frau des Edlen Walfun von Rueſtorf, 
gehört hatten, im Jahre 1409 1). 

Außer diefen erwarben fie noch mehrere andere Befigungen in der 
nähjten Umgebung Eggelhams, welche bei den betreffenden Ortſchaften 
werden angegeben werden. Aud Graf Heinrih VI. faufte im Jahre 1422 
einen Zehent zu Eggelham an ſich, wogegen freilid einige jpätere Grafen 
3. ®. Graf Georg 111. im Jahre 1464 wieder Manches verkauften und 
namentlih eine nicht umbeträchtlihe Zahl von Gütern und Renten von 
Eggelham und der Umgebung theils Fäuflih, theils lehensweiſe an die 
Edlen von Gruber zu Petersfirhen überließen 2). So war 3. B. der 
Zehent auf der Schuhmannshub zu Eggelham nebjt der jährliden Verab— 
reihung einer Semmel im Werthe von 15 Landshuter Pfenning ſchon 
längft als freies Eigenthum in den Händen der Edlen von Gruber, als 
Hermann Gruber von Peterslirchen, Pfleger zu Ofterhofen, im Jahre 1491 
den befagten Zehent u. j. w. dem Gotteshaufe Meartinstötling käuflich 
überließ 3). 

Am Johannstage zu Subenten 1423 verfaufen Barbara, die Ratels— 
bödin, Niclas und Erasmus, ihre Söhne, den Zehent auf mehreren 
Gütern in Eggelhamer Pfarr an den Grafen Heinrich von Ortenburg. 

Es möchte nun wohl an der Zeit fein, auch zu berichten, was in 
Bezug auf kirchliche BVerhältniffe und Borfallenheiten uns die Gejchichte 
Bemerkenswerthes überliefert. 

Vergebens juht man in den Blättern der Gejhichte um irgend eine 
Angabe, aus der erjehen werden könnte, wann die erjte Kirche zu Eggel— 
dam erbaut, und wann folde zur Pfarrkirche beftimmt worden fei. Beides 
geſchah ſicherlich ſchon fehr frühe, und wahrſcheinlich ſchon im VIII. Jahr— 
hunderte mochte die Pfarr bereits im ordentlichen Beſtande ſein. Die 
erſte urkundliche Nachricht von dem Beſtehen der Pfarrei Eggelham findet 
ſich erſt in einer Aldersbachiſchen Urkunde vom Jahre 1170, in der ein 
Luitpold aus der Pfarrei Etkenham als Zeuge genannt wird *), und im 

1) Ibid. S. 227. 

2) Huſchberg ©. 293. 

3) Pfarrardiv. 

4) M. B. V. 338, 
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Sabre 1216 nennt uns eine andere Urkunde einen Yudiwig, Pfarrer von 
Ekkenham, als Zeugen !). 

Das Patronat zu Eggelham ftand in jener Zeit den Bilhöfen von 
Paſſau zu, aus welhem Umſtande faum mit Unrecht zu fließen ift, daß 
auch die Gründung der Pfarrei dur den Bifhof und nicht durch einen 
weltlihen Großen gefhehen jein werde Mit dem Jahre 1264 trat aber 
in Betreff jenes Rechtes eine Aenderung ein, welde auf die pfarrlichen 
Verhältniſſe von großem Einfluffe war. 

Biſchof Ruger von Paffau (1233—50) hatte nämlih dem Kloſter 
Aldersbach die Pfarrei Oberhaufen und Hartkirchen verliehen. Dem Klofter 
iheint aber dadurch fein großer Vortheil zugegangen zu fein; denn es 
betrachtete e8 als eine große Wohlthat, als Biſchof Otto von Paſſau fich 
herbeiließ, dem Klofter für die beiden genannten Pfarreien die Pfarrei 
Egglham zu überlaffen. Am 13. Februar 1264 als an dem Tage, an 
weldem der Orden der Ziftercienfer das Feſt des hl. Stephan des Be- 
fenners feiert, ertheilte der Bifchof die Urkunde über den geſchehenen Tauſch. 
Er habe, fagt Biihof Otto in der Urfunde, den Tauſch eingegangen in 
Erwartung göttlihen Yohnes, zu feinem und feiner Vorfahrer und Nad- 
folger Seelenheil, zur Ehre der alferfeligiten Jungfrau Maria und im 
Hinblick auf die Verdienfte, welche fid) der Convent zu Aldersbah bisher 
um die paffauiche Kirche erworben habe und noch eriverben werde, ſowie 
aud, weil dem Klofter wegen der Nähe Eggelhams ein größerer Nutzen 
in Ausjicht ftehe. Der jeweilige Abt des Klofters follte alfo fortan das 
Recht haben, einen Priefter als Pfarrer in Egglham einzufeßen, welcher 
dann vom Biſchofe die Inveſtitur, d. i. die Einfegung in die geiftlichen 
Rechte empfangen würde Dafür follte aber der Convent jährlid am 
Feſte des heil. Stephan (Erfindung) ein Pfund Regensburger Pfenning 
an das Kapitel nah Paffau entrichten, ferner am Todes- oder Beerdig- 
ungstage des Biſchofs Otto und eines jeden feiner Nachfolger jowie, wenn 
ein paſſauiſcher Kapitular fterbe, ein hl. Seelenamt mit Vigil und jähr— 
lih an einem beliebigen Tage für alle Bifhöfe von Paſſau ein bl. Amt 
halten ?). Otto's Nahfolger jowohl als auch der päpftlihe Stuhl be- 
ftätigten zu verjchiedenen Zeiten den getroffenen Taufe, fo in den Jahren 
von 1284, 1325, 1349, 1375 ꝛc., auf welche Urkunden näher einzugehen 





1) Ibid. p. 344. 
2) M. B. V. 379. 
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überflüffige Mühe wäre, da ſie gleichen Inhalts find mit Ausnahme 
einiger näheren Beftimmungen über das Einkommen, welches Pfarrer und 
Klofter von der Pfründe zu beziehen haben, wovon glei die Rede fein 
wird. Eine nicht ummwichtige Urkunde ertheilte am 21. Jänner 1293 
das Domkapitel Paſſau, laut welcher es die Erklärung abgibt, daß die 
Kirhe von Effenham von aller Vogtei und daraus fließenden Leiſtungen 
frei jei!). Diefe Urkunde fowohl, als auch der Umftand, daß das jähr- 
lich von der Pfarrei Egglham nah Paſſau zu reichende Pfund Pfenning 
nicht an die bifhöfliche Kaffe, fondern an das Domkapitel zu zahlen war, 
deutet ſchon darauf hin, daß entweder die Pfarr Egglham ſchon vor 1264 
von dem Biſchofe dem Domkapitel jei übergeben, oder aber erft 1264 
diefein wegen Erlangung der Einwilligung in den Tauſch der Bezug des 
jährlichen Reichniffes überlaffen worden ſei. Gewiß ift, daß das jährliche 
Reichniß im Betrage eines Pfund Regensburger Pfennige, jpäter jährlid) 
2 fl. 30 fr. entrichtet werden mußte, bis, wie wir fehen werden, der 
Biſchof wieder den Bezug erlangte. Weil einige mächtige Laien ſchon 
jeit längerer Zeit im widerrechtlichen Beſitze mehrerer der Kirche Egglham 
gehöriger Zehenten waren, fo erließ der Biihof Bernhard von Paffau 
auf erhobene Klagen des Abtes Hugo von Aldersbad ein eigenes Schreiben 
dd. Bilshofen, 19. Auguft 1304, worin er den Abt bevollmädtigte, 
gegen die Schuldigen nad vorhergegangener Ermahnung mit kirchlichen 
Strafen vorzugehen oder um des Friedens willen den Inhabern die ihnen 
nicht rechtmäßig zuftehenden Zebenten einbringen und um Geld ablöjen 
zu laſſen ?). 

Was nun die Bezüge betrifft, welche dem Pfarrer und welde dem 
Klofter zuftehen follten, jo war beſtimmt worden, daß der Pfarrer, welchem 
die Pfarrei immer auf Lebenszeit übertragen werden jollte, alles und jedes 
aus der Pfründe fließende Eintommen zu beziehen, davon aber jährlid) 
18 Pfund NMegensburger Pfennige an das Klofter hinauszubezahlen haben 
follte. Die Baupfliht an der Pfarrwohnung ꝛc. lag dagegen dem Klojter 
ob. Diefen Beitimmungen mußte jeder Pfarrer bei Uebernahme der 
Pfarrei getreulih nachkommen zu wollen, urfundlih erklären, wie aus 
mehreren von 1338 bis fpäter noch vorhandenen Urkunden zu erjehen ift. 
Weil aber der Pfarrhof felbft früher nit in Egglham, jondern in Töt- 
ling war, jo wird dort das darauf Bezügliche beigebracht werben. 

1) Pfarregiſtratur et Reg. boic. IV. 526. 

2) Pfarr-Regiftr. 
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Am Sahre 1465 am 8. Oktober gab es einen Vergleich zwiſchen 
dem Pfarrer Friedrich Meichenberger und den Zechpröbften von Eggelham 
über die Abhaltung früher ſchon geftifteter Wochenmeſſen und Jahrtage 
in der Kirche zu Eggelham t). 

Im Monate Mai 1476 erwirkte das Klofter Aldersbah bei Papft 
Sirtus IV., daß diefer dd. 18. Mai e. a. dem Klofter die Pfarrei Egglham 
vollfommen incorporirte in der Weife, daß nunmehr der Abt als eigent- 
licher Pfarrer befugt fein follte, nit mehr wie früher einen Weltpriefter 
als ftändigen Pfarrer, fondern entweder einen Welt- oder Ordenspriejter 
als Bicar, der nad) Belieben wieder entfernt werden fünne, einjegen durfte. 
Zur Ertheilung diefer Befugniß hatte den PBapft, wie es in der Urkunde 
heißt, die Wahrnehmung vermodt, daß ſchon mehrmals von den ftändigen 
Pfarrern die Abtragung der jährlich ſchuldigen Neihniffe an das Klofter 
verweigert worden, und daraus Zwift und für das Klofter Schaden ent- 
ſtanden ſei ?). 

Dieſem päpſtlichen Erlaſſe ſtimmte auch Biſchof Ulrich von Paſſau 
in einem Schreiben dd. 8. Juli 1477 bei®), Weil aber die Pfarrei 
Egaldam damals nicht erledigt und der Pfarrer Johann Winzerer darauf 
als ftändig inftallirt und inveftirt war, fo hätte obige Beſtimmung für 
ihn noch feine Veränderung jeiner Stellung herbeigeführt, allein er reſig— 
nirte am 2. April 1478 die Pfarrei Egglham in die Hände des Abtes 
Georg von Aldersbah im Beifein des Johann Amann, Pfarroicars von 
Holzkirchen und anderer Zeugen 4). Tags darauf wurde dann durch einen 
öffentlichen Notar in Kraft apoftoliiher Vollmaht der Abt Georg von 
Altersbach als Pfarrer von Egglham aufgeftellt, und diefer übertrug num am 
nämlichen Tage nod die Pfarrei wieder dem eben von derjelben zurüdge- 
tretenen Syob. Winzerer, doch nur mehr als Vicar auf Ruf und Widerruf >). 

Bon diefer Zeit an waren bald Weltpriefter bald Ordensgeiftliche 
als Vicare mit der Seeljorge der Pfarrei Egglham betraut, melde als 
bloße Stellvertreter des Abtes, als eigentlichen Pfarrers, weder inftallirt 
noch invejtirt wurden. Eben aus diefem Umftande erwuchſen aber in der 
Folge vom Jahre 1578 an langjährige und foftipielige Streitigkeiten mit 





1) Ibidem. 
2) M. B. V. 4146. 
3) Plarr-Regiftr. 
4) Ibidem. 
5) Piarr-Regiftr. 
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den berzoglihen Pflegern von Vilshofen, welde ſchon um der Taxen 
willen durchaus auf die Inſtallation der Vicare von Eggelham drangen, 
was aber die Aebte von Aldersbah nicht zugaben. Ein landesherrliher 
Erlaß des Herzogs Wilhelm dd. 2. Juni 1589 entſchied endlich zu 
Gunſten des Abtes !). 

Ein Hilfspriefter war öfter, aber nicht immer an der Pfarrei Eggl- 
ham angeftelft, weil der Pfarrer zur Haltung eines jolden nicht verpflichtet 
war. Bisweilen aber geſchah es, daß die Aebte von Aldersbach den Bi- 
caren eine ſolche Verpflihtung eines eigenen Hilfspriefter8 auferlegten ; 
jo trug Abt Wolfgang Marius im Jahre 1537 dem Vicar Joh. Winter, 
und Abt Michael 1614 dem Bicar Liebhard auf, einen Cooperator zu halten. 

Bis zum Jahre 1684 war von der Pfarrei Egglham jährlid der 
Betrag von 2 fl. 30 kr. Incorporations-Gebühr an das Domkapitel ent- 
rihtet worden, und wir haben ſchon oben gejagt, daß demnach die Pfarrei 
einft dem Kapitel müffe zuftändig gewefen jein. Dies beftätigt ein im 
der Pfarrregijtratur Egglham vorhandenes Dokument, worin es heißt: 
Am 19. Dftober 1684 hat Sebaftian, Bifhof von Paſſau, durd einen 
gewiffen Contract unter andern dem Domkapitel gehörigen Pfarreien auch 
die Pfarrei Egglham zur Dispofition erhalten, und es foll demnach Hr. 
Bicar P. Guilelm künftigen 14. November fih zu Paſſau einfinden und 
bei der geijtlihen Raths-Canzlei die erforderte Pflicht ablegen, — Kehren 
wir jedoch wieder zur Aufzählung jener Ereigniſſe zurüd, die fih in Eggl- 
ham von 1500 an noch weiter begeben. 

Bei den in alter Zeit jo häufig wiüthenden Kriegen, bei den oft 
maligen feindlien Ginfällen, bei den vielfältigen Fehden benachbarter 
Grafen und Herrn wird mohl auch jo manches Harte Wehe über Eggl— 
ham hereingebroden jein; aber es hat jich feine Feder gefunden, die uns 
darüber berichtet hätte. Nur aus dem für ganz Bayern fo unheilvollen 
Sabre 1504 iſt uns eine kurze Nachricht über das damalige Schickſal 
Egaldams überliefert worden. Im jenem Jahre, in dem, wie befannt, 
Herzog Albreht IV. von Oberbayern und Ruprecht von der Pfalz um 
den Bejig der niederbayeriihen Yande kämpften, da haufte jenes aus aller 
Herren Länder unter die pfälzische Fahne zufammengelaufene Geſindel wie 
überall, jo au in Egglham nad wahrer Räuberart. Die Häufer wur- 
den rein ausgeplündert, die Einwohner mißhandelt, das Vieh fortgetrieben, 








I) Pfarr⸗Regiſtr. 
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alle Vorräthe an Lebensmitteln und Futter davongejchleppt und dadurch 
eine ſolche Noth herbeigeführt, daß die Bewohner der ganzen Umgegend 
2 Jahre lang mit dem Hunger zu kämpfen hatten und die Klöfter Alders- 
bad) und Ebersberg, ſowie die Grafen von Ortenburg und andere Herren 
längere Zeit auf alles Einfommen aus der Umgebung Egglhams verzichten 
mußten, weil ihren Untertbanen nichts als nur die verwüſteten Felder umd 
die leeren Gebäude, und felbft letztere nicht überall, geblieben waren. 

Als 1525 die Bauern in vielen Gegenden Deutfchlands, durch Luthers 
Lehren aufgeregt, aus lauter Eifer für das reine Wort Gottes die Fahne 
des Aufruhrs erhoben und mit Ausnahme Bayerns überall mit uner— 
hörter Wildheit und Grauſamkeit witheten, Schlöffer, Kirhen, Klöfter 
zerftörten, die Altäre und Heiligenbilder zertrümmerten, und Alles mit 
Mord und Brand erfüllten, da finden fih au in und um Egglham 
mehrere, welche, vom Taumel des Zeitgeiftes erfaßt, das gegebene Beifpiel 
wenn auch in verjüngtem Maßftabe nachzuahmen nicht unterlafjen wolften. 
Es rottete fih aljo ein Haufe zufammen und zog, von vielen Fremden 
verftärft und vom Eifer für die neue Lehre erfüllt, gegen das Klofter 
Aldersbad, um es zu plündern und in Brand zu teen. Die erichredten 
Mönde fahen ſich wirklich genöthigt, dur Erlegung einer Summe von 
1200 Dufaten die Schonung ihres Klofters von den Aufrührern zu 
erfaufen. Bald Fehrten jedoch die Berblendeten, wahriheinlih aus Furcht 
vor der Strafe, wieder zur Ordnung und zum vorigen Glaubensbefennt- 
niffe zurüd, mit Ausnahme des einzigen Pankraz Schneider, Meßners 
zu Egglham, der hartnädigen Eifers der Lehre Luthers anhängig blieb 
und auf herzoglichen Befehl 1525 bingerichtet wurde, ohne Zweifel aus 
feinem andern Grunde, als weil er einer der Hauptaufwiegler und An: 
führer bei dem Brandihagungszuge nah Aldersbach geweſen. 

Die Zwiftigfeiten, die von der Mitte des 16. Jahrhunderts an 
lange Jahre hindurch zwifchen den bayerifhen Herzogen und den Grafen 
von Ortenburg herrſchten, blieben auch für Egglham nit ganz ohne 
Einfluß. Am 11. Mai 1564 ließ Herzog Albrecht V. außer andern 
gräflih ortenburgifhen Burgen auch die zu Egglham militärifch beſetzen 
und den Grafen die niedere Gerichtsbarkeit über die Hofmarks-Unterthanen 
entziehen 1). Aehnliches geſchah 1574 wieder, und erjt 1602 erhielten 
die Grafen von Ortenburg ihre früheren Gerehtjame in Eyglham wieder 





1) Huichberg, Grafen von Ortenburg, ©. 388. 
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volfftändig zurüd. Aus obiger Angabe erhellt, daß zu jener Zeit noch 
ein Schloß zu Egglham gejtanden. Es wird diejes aber faum etwas 
anderes gewejen jein, als ein etwas beſſeres Haus, das dem gräflichen 
Amtmarn zur Wohnung diente. Die alte Burg ftand damals ſchwer— 
ih mehr. 

Im 30 jährigen Kriege blieb Egglham tro öfter ſchon nahe gerüdter 
Gefahr doh immer von einem Beſuche der gefürchteten Schweden ver- 
ihont Bi zum Sommer 1648. Am 24. Yuni 1648 brad die ver- 
einigte ſchwediſch-franzöſiſche Armee über Pfarrkirchen ber in diefe Gegend 
herein und mit ihr Raub, Mord, Plünderung, Schändung, Jammer und 
Elend in Hülle und Fülle, und als nah ungefähr 14 Tagen die Feinde 
wieder aus der Gegend abzogen, da Tiefen fie nichts zurüd, als die 
gräulihfte Verwüftung und Peft und Hungersnot. Daß Egglham auch 
in jpäteren Zeiten noch mandes Ungemach zu ertragen gehabt, ift außer 
Zweifel, wenngleich keine jchriftliche Urkunde uns darüber näheren Auf- 
ſchluß giebt. 

Mit Anfang des 19. Jahrhunderts traten für Egglham ſehr weſent— 
liche Veränderungen der Berhältniffe ein. Bis dahin hatten theils die 
Grafen von Ortenburg, theils das Klofter Aldersbah die grund und 
gerihtsherrlichen Rechte in Egglham innegehabt. Das Klofter Alders- 
bach beſaß die Grundherrlichkeit und niedere Gerichtsbarkeit über die 
Schneiderhansfölden, das Unertlgut, das Schuhmanngütl und die Mühle. 
Der Zehent von diefen vier Anweſen gehörte aber zu !/, dem Pfarrer 
in Zötling, zu ?/, den Grafen von Ortenburg. Die Grafen waren 
dagegen Grund- und Gerihtsheren des Metzgergutes, des Wirthsanweſens, 
des Schwenmjchneidergutes und des Bauerngutes in der Hub, fowie der 
übrigen meift Zaglöhner- und Handwerferhäufer mit wenig oder gar 
teinem Grundbeſitz. Der Metger hatte nur an den Pfarrer von Tötling 
Zehent zu verabreiden; über die beiden andern Drittl war er jelbjt 
Zehentherr. Der Wirth hatte gleichfalls '/,; Zehent dem Pfarrer zu 
reihen, während er jelbft von den Grafen von Ortenburg den Zehent in 
der großen Steinleiten leibrehtsweije erhalten hatte. Bei den übrigen 
Gütern bezogen den Zehent der Pfarrer in Tötling und die Grafen von 
Ortenburg; nur beim Bauern in der Hub hatte mit ihnen auch die 
Kirche in Martinstödling Antheil am Zehent. Als nun 1803 die Klöfter 
aufgehoben wurden, kamen alle Güter und Nechte, die das Kloſter Alders- 
hach in Egglham gehabt, an den Staat, der ebenfo aud das Zehentrecht 
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der Pfarrpfründe Tötling in Befig nahm. Zwei Jahre darnach erwarb 
der Staat auch durch Taufh die ganze Grafihaft Ortenburg ſammt 
den übrigen Gittern der Grafen und jomit auch alles das, was fie in 
Egglham gehabt, und feit diefer Zeit gehört der Ort unmittelbar unter 
das Gericht Vilshofen, jetzt Pfarrkirchen. 

Weil in der Pfarrei Eggldam ftiftungsgemäß nur zwei Briefter 
angejtellt find, deren einer die ſonn- und feſttäglichen Gottesdienjte in der 
Filiale Amsham zu halten hatte, jo entbehrte die Pfarrfirhe an Sonn: 
und Feiertagen der Frühmeſſe, was bei einer fo ausgebreiteten Pfarrei 
ein mißliher Umftand war. Dieſem abzubelfen bielt ſich gewöhnlich die 
Gemeinde auf ihre Koften einen eigenen Geiftlihen, zur Haltung einer 
Frühmeſſe, bis ſich 1853 die Gemeinde mit dem Pfarrer zur Haltung 
eines dritten Prieſters verftändigte, der auch in der Seelſorge mitzu- 
wirfen haben jollte. 

Noh war aber ein mißlicher Umstand nicht bejeitiget, es war die 
weite Entfernung des Pfarrhofes von der Pfarrfirhe, was nicht bloß 
für die Geiftlihen, jondern auch für den größten Theil der Pfarrgemeinde 
jehr läftig war. Dieſem Uebeljtande wurde endlih 1855 abgeholfen. 
Das Pfarrhaus in Tötling ſammt den etwa 22 Tagw. haltenden Grund: 
ſtücken wurde gegen ein ungefähr glei großes Bauerngütl, genannt zum 
Stephanwaftl in Egglham, vertaufht und dann jogleih im Frübjahre 
1855 der Bau eines neuen Pfarrhofes in Egglham begonnen und nod 
im Sommer desfelben Jahres zu Ende geführt. Am 25. Oftober 1855 
wurden die neuen Gebäude durch den Dekan und Pfarrer F. X. Saar 
von Aidenbah unter Affiftenz mehrerer Geiftlihen und im Beiſein des 
kgl. Landrichters Fruth von Vilshofen und der zahlreih verjammelten 
Pfarrgemeinde nach gehaltenen feierlihen Hochamte mit Predigt, geweiht 
und vom Pfarrer in Befi genommen. Der Pfarrhof fteht am nörd— 
lihen Ende des Dorfes, oder in der ehemaligen Ortſchaft Steg, zunädjt 
der Straße und zeichnet ſich durch feine gefällige Form, durd die gold- 
jpigigen Bligableiter und durd das ihn als chriftliche und priefterliche 
Wohnung Dbezeichnende, über der Thüre angebradte Kreuz vor vielen 
andern Gebäuden diefer Art vortheilhaft aus. Den Bauplan fertigte der 
fol. Bauinſpektor Schmidtner von Yandshut; den Bau jelbft führte aber 
der Maurermeiſter Werkführer Meßner von Aidenbad, der denjelden mit 
Einfluß aller Zimmer-, Schloffer- ꝛc. Arbeiten um 9800 fl. herzuſtellen 
übernommen hatte Die Koften des Baues wurden vom kgl. Aerar 
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getragen; doch brachte auch die Gemeinde dur Yeiftung der Hand- und 
Spanndienfte ſowie durch Meaterialbeiträge bedeutende Opfer. Rühm— 
lihe Erwähnung verdient endlich auch noch Eooperator Gg. Brenner von 
Egglham, deffen umfihtiger und thätiger Bemühung es nächſt den welt- 
lihen und geiſtlichen Dberbehörden größtentheils zu danken ift, daß diejes 
für Egglham nicht unwichtige Werk zu Jedermanns Zufriedenheit zu 
Stande gelommen. 

Obgleih in der Pfarr-Negiftratur Egglham viele, und jelbft in's hohe 
Alterthum Hinaufreihende Dohrmente vorhanden find, jo ift doch feines 
darunter, das uns Aufſchluß gäbe über das Alter der Kirche zu Egglham. 
Sie fteht, vom Gottesader umfangen, in Mitte des Dorfes. Ihr Haupt: 
bau jheint dem 15. Jahrhundert zu entftammen. Den ſchön geformten 
Zurm, der aus dem Viereck auffteigend zulegt durch einfahe Streben 
vermittelt in's Achteck übergeht, hat eine jpätere Zeit ftatt des geziemenden 
Spitzdaches mit einer Kuppel bedeckt. Im Jahre 1717 wurde die Kirche 
nah hinten zu vergrößert; dur diefen Bau aber auch vielfach ihres 
altdeutihen Charakters entfleidve. Die Orgel, die Kanzel, die Altäre, 
drei an der Zahl, find ſämmtlich aus dem vorigen Jahrhunderte. Ein 
großer meifingener Kronleuchter, 891/, Pfd. ſchwer, iſt eine Arbeit des 
Ölodengießers Nicol. Drakh von Paſſau aus dem Jahre 1719 und 
toftete 67 fl. 42 fr. 2 DI. Patron der Kirche ift der hf. Erzmartyrer 
Stephanus; das Kirchweihfeft fällt auf den Sonntag nah Maria Namen. 

Das Schukreht über die Kirche übte von jeher das Pfleggericht 
Vilshofen, nicht, wie man vermuthen follte, die Grafen von Ortenburg. 
Bm ältern noch beftehenden Stiftungen an die Pfarrfirche zu Egglham 
ift nichts zu melden. Die ältefte noch beftehende Jahrtagsſtiftung ift die 
des Pfarrers Dionys Gamel, geftiftet 1610. Der aus der Pfarrei 
Egglham gebirrtige Achaz Viertl, Dehant zu Altötting, ftiftete 1694 auch 
einen Jahrtag zu Egglham, dd. 29. April 1694, fowie er auch zur 
Unterhaltung des ewigen Lichtes eine Summe von 300 fl. bei der Kirche 
hinterlegte. Die meiften Yahrtagsftiftungen wurden erſt die letzten 20 
Jahre gemacht — jedenfalls ein nicht unrühmliches Zeugniß für den 
teligiöfen Sinn der Pfarrgemeinde, der ſich auch im meuefter Zeit wieder 
vielfah durch namhafte Leiftungen zum Zwecke der Verſchönerung des 
Sotteshaufes bewährt hat. 

Eine Schule, oder wenigftens Schulmeifter finden wir in Egglham 


\hon gegen Ende des 17. Jahrhunderts. Diefe ur ſcheinen 
Berh. des hiſt. Bereins in Losh. XXIV. Bd., 1. u. 2. Heft. 
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indeffen vor Einführung des Schulzwanges nie ſehr mit jchulbefuchenden 
Kindern überlaufen und ihr Hauptgefchäft der Meßner- und Organiften- 
dienft gewefen zu fein. Den Schul- und Meßnerdienft verfieht gegen- 
wärtig ein Lehrer mit einem Gehilfen. Die Stelle wird durd die fal. 
Negierung vergeben. Das Einfommen beträgt 399 fl. 35 fx. an Gelb, 
dann die Erträgniffe eines kleinen Hausgärtdens, 11 Tagw. Aderland, 
21), Tagw. Wiefen, und an Naturalin 4 Meken 1 Vierl. Waiten, 
108 Schaub Stroh und 115 Yäutlaib. 


Steg. 

Diefen Namen führte in früheren Zeiten eine Heine Ortſchaft, be 
jtehend aus einem größeren Bauernhofe und 2 oder 3 Eleineren Anweſen, 
die jih am nördlichen Ende des Dorfes Eggelham an der Stelle befanden, 
wo das Kothbächlein in den Egglbach einfließt. Offenbar rührt der 
Name von einem einft iiber den Bach gebauten Stege her. Heutzutage 
werden die noch daftehenden Häufer mit zu Egglham gerechnet, tragen 
aber immer nod den Beinamen: am Steg. 

Die Ortihaft beftand fiher ſchon im 11. Jahrhunderte, zur Zeit, 
als das Klofter Ebersberg die in der Umgegend gelegenen Gitter und 
unter diefen auch etwas — doch unbekannt, wie viel — von Steg erlangt 
hat. Demnad werden alfo auch da die Grafen von Ebersberg Grumd- 
herrn gewejen fein, da von diefen eine große Anzahl Güter diefer Gegend 
an das genannte Klofter gefommen find. Die Vogtei und niedere Gerichts- 
barkeit fam an die Grafen von Ortenburg. Ein Zehent von Steg 
gehörte um das Jahr 1370 einem gewiſſen Wolfhart Ratelsbeck, der m 
der Gegend anſäſſig und ziemlich begütert gewejen fein muß. Bon feinem 
Sohne Peter Natelsbed, der als Bürger in Geifelhöring lebte, ging dann 
am Freitag den 23. Dezember 1407 nebſt andern auch diefer Zehent zu 
Steg Fäuflih an den Grafen Georg I. von Ortenburg über 1). Ebenſo | 
famen auch im Jahre 1420 und auch jpäter wieder einige Zehenten von 
Steg durch Kauf an die Grafen von Ortenburg ?). 

Ein Anwikus von Steg, der im Jahre 1286 als Official mit dem 
Abte Heinrih von Aldersbad, dem Ritter Yuipold von Eggerting und 
einigen aldersbachiſchen Münden fih am Sterbebette des Grafen Diepold 
von Ortenburg zur Aufnahme des Teftaments einfand, auch in demſelben 


1) Huſchberg, Gejchichte der Grafen von Ortenburg S. 225 u. 220. 
2) Ibid. ©. 240. 
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Jahre im einer, die aldersbachiſchen Güter in Egglham betreffenden, vom 
Grafen Rapoto von Ortenburg ausgeftellten Urkunde !) als Zeuge genannt 
ift, dürfte unzweifelhaft von diefem, nicht aber von einem andern in Ober- 
bayern gelegenen Steg den Namen gehabt haben. Das, was das Klofter 
Ebersberg in Steg bejaß, ging um das Jahr 1598 durd Kauf an das 
Llofter Aldersbah über. Aldersbah befaß nun die Grumdberrlichkeit 
ſammt Vogtei über die vier Güter am Steg, die unter den Hausnamen : 

Hoif, 

Schneiber, 

Kainz umd 

Stephanwaftl 
vorfommen. Zehentheren dieſer vier Güter waren der Pfarrer in Tötling 
und die Grafen von Ortenburg ; letztere aber nur bei drei Gütern, da das 
Schneiderglitl zur Roſenkranzbruderſchaft in Vilshofen zehentpflihtig war. 

Durch die Klofteraufhebung im Jahre 1803 fam der Staat in den 
Beſitz deffen, was den Klöftern gehört hatte und im Jahre 1805 durd 
Tauſch in den Beſitz der gräflich ortenburgifhen Rechte und Güter, wie 
anderwärts, jo auch zu Steg. 
Das Stephanwaftlhaus vertauſchte der Eigenthümer im Jahre 1855 

mit dem Pfarrhof in Tötling, worauf dasjelbe, das dem jekigen Pfarr- 
hofe in Eggelham gegenüber an der Straße ftand, abgebrochen wurde. 


Obereggelham. 

An der linken Seite des Eggelbaches ſteht eine Achtelſtunde ſüdlich 
von Eggelham, mitten im Wieſengrunde ein Kirchlein, und in einiger 
Entfernung um dasjelbe herum eine Gruppe von 17 Häufern, welche 
Ortihaft den Namen Oberegalham führt. Dajelbft befinden fich zwei 
Mühlen, eine Schmiede ꝛc, da der Ort früher eine Hofmark war, die 
teils dem Pfleggerichte Vilshofen, theils den Grafen von Ortenburg 
unterftellt war. In den älteften Zeiten feines Beftehens bat der Ort 
den unterſcheidenden Namen Oberegglham entweder gar nicht, oder doch 
mm jelten geführt, vielmehr gleih dem Pfarrorte blos Effenham geheißen 
und mit bemfelben eine Ortihaft ausgemadht; daher auch in der Haupt: 
ſahe beide Ortſchaften gleiche Gefchichte haben. Wie in Egaelham, fo 
waren auch in Oberegalham die Grafen von Ortenburg die erften uns 
urtundlich bekannten Grundherrn, gleichiwie fie auch die Gerichtsbarkeit 


1) Biarr-Regiitr. ; 
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über ihre Grundholden dafelbft übten und auch theilweiſe Zehenthern 
waren. ie veräußerten aber im Verlaufe der Zeit fo mande Renten 
theils dur Verkauf, theils als Lehen oder auch durch fromme Vermädt- 
niffe. So verkaufte Graf Heinrih V. von Ortenburg um das Jahr 
1380 eine halbe Hube zu Oberegglham, genannt die Hube am Bade, 
an die Ritter Otto und Ruprecht die Haybeken zu Haibah mit der Be 
dingung, daß nad ihrem Abfterben das Gut wieder an die Grafen von 
Ortenburg heimfallen follte, was auch im Jahre 1413, doch nicht ohne 
vorhergegangenen Streit mit den Haybelifhen Erben geſchah ?). 

Graf Ezelin von Ortenburg und feine Gemahlin Sigonia von 
Norbah überwiejen am 18. April 1446 unter andern Gütern aud die 
Grundherrlichkeit über die beiden Güter: 

Grabmaier und 

Liendlbauer 
an die Sirtusfapelle in Paffau, in welder fih das Ortenburgiſche 
Familienbegräbniß befand ?). Andere Renten erhielten Lebensleute der 
Grafen zu Leben, befonders die Edlen Gruber von Peterskirchen, wie 
dann namentlih Wolfgang Gruber am 18. Oftober 1520 vom Grafen 
Ulrih von Ortenburg mit mehreren Nutungen in Oberegglham belehnt 
wurde ). 

Die Grafen machten jedoch gelegentlih aud wieder nambafte Er: 
werbungen. Graf Georg I. von Ortenburg faufte im Jahre 1407 
mehrere Zehente zu Oberegglham von Peter Matelsbed, der einer in der 
Gegend vielfach begüterten Familie entjtammte, aber damals als Birrger 
in Geijelhöring lebte *). Ebenſo bradten die Grafen bis zum Syahre 
1480 noch einige andere Zehenten, Renten und Gilten von Oberegglham 
fäuflih an fih. Namentlih erwarb Graf Chriftoph im Jahre 1467 
auch ein Gut dafelbft von den Edlen Wilhelm und Hans von Wichberg 
durch Kauf?) Wann und wie die Wichberge in den Beſitz desjelben 
gefommen jeien, wiſſen wir nicht; wahrſcheinlich aber haben fie jenes Gut 
ohnehin nur als ortenburgifches Lehen innegehabt. Cine Ermwerbung 
eigenthümliher Art machten die Grafen im Jahre 1489. In diefem 


1) Huſchberg 229, 

2) Hujchberg 242 et Reg. Egglham. 
3) Ibidem 293. 

4) Ibidem 215. 

5) Ibidem 343. 
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Jahre übergaben fi nämlich ein Bauer von Oberegglham und fein Sohn 
freiwillig umd aus eigenem Antriebe als Yeibeigene der beiden Grafen 
Ulrich und Wolfgang von Ortenburg, glaublich wohl aus feinem anderen 
Grunde, al3 weil diefelben in folder Stellung und unter Schuß und 
Hilfe der Grafen ihre gewiß ſehr kümmerliche Yage zu verbeffern hofften !). 
Aehnliche Fälle waren zwar in früheren Zeiten nicht felten, indem fich 
oft ganze Familien als Eigenlente an Stifte und Klöfter übergaben; aber 
in fpäterer Zeit und an weltlihe Herrn ift jold eine freiwillige Hingabe 
der Freiheit eine jeltene Erſcheinung. Gleichwie die Grafen von Orten- 
burg ſchon im früheren Zeiten einigemal die Heirathgüfer ihrer Gemahlinen 
auf die Befigungen in Egglham verfichert hatten, fo verfiherte auch Graf 
Anton von Ortenburg im Jahre 1570 das in 10,000 Goldgulden be— 
ſtehende Heirathgut feiner Gemahlin Dorothea, Gräfin von Hanau, auf 
feine Befigungen zu Unter und Ober-Eggldam, Haidenkofen und Mam⸗ 
ming ?). Diefe Beſitzungen müfjen daher ftetS von bedeutendem Werthe 
geweien fein, befonders diejenigen von Dberegglham, die ſtets beträchtlicher 
al3 die von Unteregglham gewejen find. Wir erjehen diejes aus nad- 
folgender Darftellung der grund, vogt- und zehentherrlihen Verhältniffe, 
in welchen fich die einzelnen Güter von Oberegglham im vorigen SYahr- 
hunderte finden. 

Die Hengsbergmühle gehörte unter die Grundherrlichfeit umd Vogtei 
der Grafen von Ortenburg, der Zehent aber dem Pfarrer in Tötling, 
den Grafen von Ortenburg und den Klöftern Niedernburg und Fürſtenzell. 
Am 2. Februar 1322 verpfändete Graf Heinrih von Ortenburg das Gut 
md die Mühle Hengeftberg an Dito den Stärsbäd 9). 

Das Grapmaier Schneidergütl war grund- und vogtbar den Grafen 
von Ortenburg, die auch zwei Drittl des Zehents davon bezogen, während 
der Pfarrer in Tötling das andere Drittel hatte. 

Die Löslmühle (die Löslmühle fcheint jene Mühle am Werd zu fein) 
gehörte ebenfalls unter die Grundherrlichkeit und Gerichtsbarkeit der Grafen 
von Ortenburg; der Zehent davon dem Pfarrer in Zötling, den Grafen 
von Ortenburg und der Herrihaft Baumgarten. Am 25. April 1377 
verſchreibt Wolfart der Ratelsböck Heinrih dem Hofreuter 33 dI. von 
jemer Mühle zu Werd, bis er ihm die Schuld von 3 Pfd. dI. bezahlt Hätte, 

1) Ibid. 319. 


2) Huichberg 417. 
3) Reg. boic. VI. 82. 
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Das Liendldauerngut war grundbar zum Domkapitel Baffau, gehörte 
unter das Pfleggeriht Bilshofen; der Zehent dem Pfarrer in Tötling 
und den Klöftern Niedernburg und Fürſtenzell 1). Am 18. Dezember 1429 
verkauft Niclas der Matelsbef die Mühle und das Gut zu Werd im der 
Pfarr Ekkenham an den Grafen Heinrid von Ortenburg ?). 

Das Schmidgut gehörte zum Pfleggeriht Vilshofen, der Zehent dem 
Pfarrer in Tötling, den Grafen von Ortenburg und den Klöftern 
Fürſtenzell und Niedernburg. 

Das Hubergut war grundherrlid zur Kirche in Frauentödling, 
gehörte unter die Gerichtsbarkeit des Pfleggerichtes Vilshofen; der Zehent 
aber dem Pfarrer in Tötling und den Klöftern Fürftenzell und Niedernburg. 

Das Paulusdoblergut war grund» und vogtbar den Grafen von 
Ortenburg, denen auch !/, des Zehents gehörte; die beiden andern Drittl 
dem Pfarrer in Tötling und der Herrihaft Baumgarten. 

Das Kainzgut war ebenfalls den Grafen von Ortenburg grund: 
und vogtbar, während der Pfarrer in Tötling und die Kirche Dietersburg 
Zehentherrn waren. 

Das Meßner- oder Bindergütel gehörte unter die Grund- umd 
Gerichtsherrlichleit der Grafen von Ortenburg, die auch) 1/, Zehent davon 
hatten; die beiden andern Drittl der Pfarrer in Tötling und die Klöfter 
Fürftenzell und Niedernburg. 

Das Hansldoblergut, in jüngfter Zeit zertrümmert und die Gebäude 
abgebrochen, war grund- und vogtbar den Grafen von Ortenburg, zehent- 
bar aber dem Pfarrer in Zötling, der Herrihaft Baumgarten und den 
Klöftern Fürftenzell und Niedernburg. 

Das Weberhanslgut gehörte unter die Grund- und Geridts- 
berrlichfeit der Grafen von Ortenburg, die auch !/, Zehent davon hatten; 
die beiden andern Drittl aber der Pfarrer in Zötling und die Klöfter 
Fürftenzell und Niedernburg. 

Das Paulusjörg- oder Römairgut war grund und vogtbar den 
Grafen von Ortenburg, die auch zugleih mit dem Pfarrer in Tötling 
und der Herrihaft Baumgarten die Zehentherrn davon waren. 

Das Ortmairgut gehörte unter die Grund- und Gerichtsbarkeit der 
Grafen von Ortenburg, der auch mit dem Pfarrer in Tötling und der 
Herridaft Baumgarten den Zehent davon bezogen, 


ı) Reg. boie. IX. 373. 
2) Reg. boic. XIII. 169, 
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Das Sirlgütl war grund- und vogtbar zur Herrihaft Baumgarten, 
wohin auch !/, Zehent gehörte; die beiden andern Drittl aber dem Pfarrer 
in Tötling und den Klöftern Niederndurg und Fürſtenzell. 

Das Grabmaiergut gehörte unter die Grundberrlichleit des Dom: 
tapitels Paſſau, unter die Gerichtsbarkeit des Pfleggerihtes Vilshofen, 
während der Pfarrer in Zötling und die Grafen von Ortenburg die 
Zebentberrn desfelben waren. 

Das Karglgut war grund- und vogtbar den Grafen von Ortenburg, 
denen au ?/, Zehent gehörten, das amdere Drittl aber gehörte dem 
Porrer in Zötling !). 

Bei weitem der größere Theil der Hofmark Oberegglham gehörte 
alfo unter die Grund- und Gerichtsherrlichfeit der Grafen von Orten- 
burg und jelbft vom Zehent war ein beträchtliher Theil ihr Eigenthum. 
Ale diefe ihre Befigungen kamen aber im Syahre 1805 durch Tauſch 
an den Staat, der zwei Yahre vorher durd die Klofteraufbebung ꝛc. ſich 
in den Beſitz deffen geſetzt hatte, was die Klöſter, die Pfarrpfründe 
Zötling und das Domtapitel von Paſſau in Oberegglham gehabt hatten. 
Die übrigen herrihaftliden Rechte und Menten daſelbſt wurden in neuefter 
Zeit — feit 1848 — abgelöft. 

Was die Kirde von Oberegglbam anbelangt, jo haben wir feine 
ihere Runde darüber, wie lange die Ortſchaft ſchon eine Kirche befike. 
Das aber wiffen wir, daß im Jahre 1312 in Oberegglham eine neue 
Kirche fertig wurde, welche im Oktober desjelben Jahres von dem Weih- 
biſhofe Konrad, Biſchof von Anyan, geweiht worden ift, welcher zur felben 
Fit auch die Kirche zu Weng bei Aldersbah und eine Kapelle im Kapitel 
des Koſters Aldersbah geweiht hat. Die Koften, welche dem Klofter 
Aldersbah für diefe drei Kirchweihen erwuchfen, beliefen fi auf 6 Pfd. 
weniger 63 DI. Negensburger Münz ?). Es ift aber mehr als wahr: 
Ibeinlih, daß in Oberegglham ſchon vorher eine Kirche ftand, weil ſchon 
in der Urkunde vom Jahre 1264, laut welcher die Pfarrei Eggelham 
dem Kloſter Aldersbah übertragen wurde, von mehreren Nebentirchen 
dieſer Pfarrei die Nede ift, und weil das Kirchweihfeſt in Oberegglham 
niht im Dftober gefeiert wird, was doch wohl der Fall wäre, wenn die 
oben angeführte, im Oktober 1312 gejchehene Ausweihung der Kirche die 





1) Urbarium der Pfarr Egglham. 
2) Quellen zur bayer. Geſchichte I. 458. 
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erjte gewejen wäre. Die im Jahre 1312 gebaute Kirche ftand nod im 
vorigen Jahrhunderte, war aber in der erjten Hälfte desjelben ſchon jo 
Ihadhaft geworden, daß der damalige Pfarrvifar von Tötling, Namens 
Stephan Hammerl, im Jahre 1737 nad Paſſau berichtete, er könne 
wegen Baufälligfeit derjelben nur unter Angſt und Zittern darin die hl. 
Meffe leſen. Der Mangel ausreihender Mittel, noch mehr aber die 
bald darauf einfallenden Kriegsjahre verzögerten jedod den Bau, bis fid 
im Jahre 1749 der Abt Theobald II. von Wldersbah des Kirchleins 
eifrig annahın, jo daß dasjelbe im Herbfte des Jahres 1751 neugebaut 
und vollendet daftand. Nachdem am 30. Dftober 1751 vom bijhöflichen 
Officium Pafjau die nöthige Erlaubniß erfolgt war, vollzog der Abt 
Theobald von Aldersbah am 4. November desjelden Jahres die einfache 
Weihe oder Benediktion der Kirche. Sie ift aud jpäter nit mehr con- 
jefrirt worden. Das Vermögen des Kirchleins beftand in früherer Zeit 
größtentheils in Zehenten. Im Jahre 1555 verjchrieb der Abt Bartholo- 
mäus von Aldersbah der Kirche in Oberegglham das Gut Chager. Das 
Kirchenſchutzrecht übte auch in den früheren Zeiten das Pfleggeriht Vils— 
bofen; die Grafen von Ortenburg hatten es niemals bejefjen. 
Das mit einem Kuppelthürmden geihmücdte Kirchlein ift dem Hl. 
Apoftel Jalobus dem Welteren gewidmet, an deſſen Feſttage, jowie am 
Kirhweihfefte, das am Sonntag vor Yakobi begangen wird, feierlicher 
Gottesdienst gehalten wird. Außerdem ift dafelbft nur jelten eine hl. Meſſe 
Unter den am 8. Jänner 1706 in der Schlacht bei Aidenbady ge- 
fallenen Vaterlandsvertheidigern befanden ſich aud: 
Georg Münid, Schneider, 
Joſef Münich, deffen Bruder, 
Martin Grabmaier, 
Georg Hansdobler, 

jämmtlih von Oberegglham. 


Abtshofen. 

TIhalabwärts, d. i. nördlihd vom Pfarrdorfe Egglham und Steg, 
und von letzterem nur 300-400 Schritte entfernt, jchmieget fih ein 
Dörflein, beftehend aus einer Mühle und drei Bauernhöfen, zwiihen dem 
Eggelbahe und dem Abhange des von Oſten ber ji ſanft abdadhenden 
Hügels an dem rechten Ufer des Bades zufammen. Dichtes Obftbaum- 
gebüſch verhülft das Dörflein faft ganz vor den Augen des auf der kaum 
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200 Schritte öftlih davon befindlihen Straße vorüberziehenden Wan 
dererd. Erft die an der Straße ftehende Ortihaftstafel maht ihn 
aufmerffam auf das nahegelegene Dörflein, und nennt ihm dasjelbe 
Abtshofen. 

Des Namens Bedeutung liegt Har im Namen ausgedrüdt. Allein 
das war der Ortſchaft urfprüngliher Name nicht; denn dieſer lautete: 
Zeutling. 

Die mädtigen Grafen von Sempt und Ebersberg, reihbegütert in 
den bayeriichen und öfterreihhtichen Yanden, treffen wir auch als die Herrn 
von Teutling zu der Zeit, da diefe Ortichaft zum erjten Male urkund— 
ih genannt wird, nämlich um die Mitte des 11. Jahrhunderts. Zwei 
Brüder diefes edlen Stammes, Eberhard und Adalbero, des Grafen Ulrid) 
Imderloje Söhne hatten im Jahre 1040 ihr Schloß Ebersberg zu einen 
Kofter für Benediktiner umgejhaffen. Zum Stiftungsgute diefes Klofters 
gab Graf Eberhard auch feine Befigung Teutling. Die uns dieſes 
berihtende Stelle lautet, aus dem Latein in's Deutſche überjegt, wörtlich 
aljo: Alle, die dem Herrn dienen, follen wijfen, daß Graf Eberhard, der 
Sohn des Ulrich, dem hi. Sebaftian, d. i. dem Patron der Kirche Ebers- 
berg, zum Eigenthum gegeben hat ein Yandgut, welches Teutlingen, nun 
Abtshonen, heißt, fammt aller Zugehör, als Aedern, Wäldern, Wiejen, 
Beiden und Mühlen, auch dazu geben hat zwei Theile des Zehents, 
welher gereicht werden muß aus fünf Gütern, welde zum nämlichen 
Yandgut gehören und in Schnefinhoven gelegen find und von welden auch 
le Neubrüche aus dem zu ihnen gehörigen Walde verzehntet werden 
müffen. Dazu gab er überdieß noch den ſechsten Theil des ſchon ge— 
nannten Kaftells, damit die benahbarte Familie in Zeiten der Noth einen 
Zufluhtsort habe. Diefe Schanfung nahm fein Bruder Adalbero in 
Empfang; denn diefer war der Herr des Kloſters. Die an den Ohren 
beigezogenen Zeugen waren: Adalbero von Sahjenhaim, Gerold von 
Bald Y. 

Es war alſo diejes Teutling nicht bloß ein großes Landgut, zu dem 
noch mehrere andere Güter gehörten, fondern es befand ſich dafelbft auch 
ein Kaſtell, oder eine mit Wall und Graben befeftigte Burg, groß genug, 
um bei drobender Feindesgefahr mehreren Familien Schu und Unter: 
Inmmen gewähren zu können. Da aber nur der fjechste Theil der Burg 


1) Cod tradit. Ebersp. apud Oefele II. 24. 
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den nunmehrigen Unterthanen des Klofters Ebersberg angewieſen war, 
jo verblieb der bei weiten größere Theil der Yurg und fiderlih auch 
eine bedeutende Zahl von Gütern den Grafen. 


Aus der obigen Stelle erfehen wir auch, wie die in alter Zeit fait 
an den meijten Orten geftandenen Burgen nit etwa Zwingburgen und 
Naubnefter, zum Schreden der Unterthanen, jondern Zufluhtsorte für 
diefelben gewejen find, die ihnen bei den fo häufigen Einfällen gar oft 
jehr erwünscht gewejen fein werden. Erft in viel fpäterer Zeit hat Mif- 
brauch und eingetvetene Zwedlofigfeit die meiften derjelben gebrochen und 
zerftört. 

Zeutling kam aber bald ganz und mit noch mehreren anderen Gütern 
an das Klofter Ebersberg und erhielt dann zum Unterfchiede von anderen 
benahbarten Orten gleihen Namens (Tötling) den Namen Wbtshofen, 
weil es nun einen Abt zum Herrn hatte. In einer leider nicht mehr 
volljtändigen Urkunde, die etwa aus der Mitte des 12. Jahrhunderts 
ſtammt, fommt bereitS der Name Abtshofen vor !). Abtshofen bildete 
dann von jener Zeit an eine eigene Hofmarf, mit welcher die ſämmtlich 
übrigen in der Umgegend gelegenen Güter des Klofters Ebersberg ver- 
binden murden. Solde zur Hofmark Abtshofen und dem Kloſter Ebers 
berg gehörige Befitungen und Güter befanden fih in Egglbam (die 
Mühle), zu Hag, Sikenberg, Haisberg, Harbach, Wildenleiten, Wolfsöd, 
Huth, Ded im Wald, Grub, Udelsberg, Wolfah, Hörbah, Tillbach 
Hollerbad, Schwanham, Ded, Weg u.a.m. Weil nun von allen diejen 
Gütern auch die Grafen von Ortenburg, welde nad dem Ausfterben der 
Grafen von Ebersberg einen großen Theil von den Befitzungen derſelben 
überfommen hatten, mancherlei Bezüge genoffen, jo entjpann fi zwiſchen 
den Grafen Ezelin I. und Georg I. einerfeit3 und dem Abte Philipp 
und dem Konvente von Ebersberg andererjeit3 ein Zerwürfniß über die 
beiderfeitigen Befugniffe und Gerechtſame. Durch Vermittlung Albrechts 
von Preifing, Vicedoms von Niederbayern, und des Oswald von Töring, 
erzbiihöflihen Hauptmanns zu Salzburg, wurde jedoch der Streit ge 
ſchlichte und dd. Burghaufen am Montag, 4. Februar 1412, nach Licht⸗ 
mefjen vertragsmäßig beftimmt, daß den Grafen von Ortenburg das 
Vogteireht und die niedere Gerichtsbarkeit über die oben bezeichneten 


1) Cod. tradit. Ebersp. apud Oefele II. 43, 
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Güter zuftehen, die Grundherrlichkeit aber dem Klofter Ebersberg ver- 
bleiben jolle !). 

Um das Jahr 1422 kaufte Graf Heinrih VI. von Ortenburg einen 
Zehent von Abtshofen an jih. Bald darauf bot fi den Grafen die 
lang erwünjchte Gelegenheit, auch die Hofmark ſelbſt in Beſitz zu bekommen. 
Gedrängt durch Noth hatte das Klofter Ebersberg von einem gewiſſen 
Urih Nieder eine Summe von 200 Dukaten aufgenommen und ihm 
dafür die Hofmark Abtshofen verpfändet. Diefer aber veräußerte das 
Pand an die Grafen von Ortenburg, die auch jogleih von der Hofmark 
Befig ergriffen. Als nah einiger Zeit für das Klofter wieder befjere 
Tage famen, wollte es Abtshofen 1464 wieder einlöfen. Allein die Grafen 
weigerten fich, es herauszugeben; denn fie feien, jagten fie, von Kaifer 
und Reih mit der Hofmark jammt alfer Zugehör belehnt worden, was 
ihre Briefe ausweifen würden. Der Weg der Güte, zwar verfucht, blieb 
ohme Erfolg. Nah längerer fruchtlofer Verzögerung des Rechtsſtreites 
nahm emdlih Herzog Ludwig der Neihe die Sade ſelbſt in die Hand 
umd verurtheilte die Grafen zur Herausgabe der Hofmark gegen Empfang 
der von ihnen ausgelegten Kaufſumme, jprad ihnen aber das Vogteirecht 
zu. Diefer Spruch wurde gefällt zu Landshut am Erchtag nad) Bartho- 
Iomä (26. Aug.) 1466 und die Grafen mußten ſich bequemen, die Hofmarf 
herauszugeben. Weil fie aber mehrere einzelne Befigungen, welche zur 
Hofmark gehörten, zurücbehielten, jo trat der Abt neuerdings klagend auf, 
und wieder begann der Streit. Nachdem auch nun wieder die Grafen 
verurtheilt worden waren, einige zur Mühle von Egglham und Abtshofen 
gehörige Grundftüde, und fpäter auch eine Waldung und die Fifcherei 
um Abtshofen an das Klofter herauszugeben, erklärten diefelben, an den 
Kaifer appelliven zu wollen. Zwar entbot Kaijer Friedrich II. am 
10. November 1469 den Abt innerhalb 45 Tagen zu fih an fein Hof: 
lager, wo es ſich auch befinden möchte, und fo ſchien ein raſcher Entſcheid 
zu erwarten. Allein felbft nach 4 Jahren ftand die Sade noh am alten 
olede. Am 14. Juni 1474 machte aber der Kaifer ſelbſt den Grafen 
zu wien, daß er das von feinen fatjerlichen Vorfahrern dem Klofter 
Ebersberg verliehene Recht, fih einen Vogtheren nah Belieben zu wählen 
und zu entlafen, wieder beftätigt und ertheilet habe, und im Jahre 1480 
endlich erhielt der Herzog Albrecht IV. vom Kaifer den Auftrag, den 





1) Hufhberg, Geſchichte S. 230. 
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Streit im Namen des Reiches zu entjcheiden. Der Herzog beftätigte 
aljo am 14. Februar 1481 die früheren Sprüde; den Grafen erwuchſen 
bedeutende Untoften 1); Abtshofen aber nebft Zugehör verblieb dem Klofter 
Ebersberg, das jedoh von dem erhaltenen faijerlihen Privilegium, be 
treffend die freie Wahl der Vögte, gegen die Ortenburger feinen Gebrauch 
machte, jondern fie nad) wie vor als Vogtherrn über die einzelnen Güter 
anerkannte. 

Etwas mehr als 100 Jahre waren nad dieſem Streite ohne be 
jondere bekannte Vorkommniſſe über Abtshofen dahingegangen, da fand 
fi der Convent von Ebersberg bewogen, die lang bejefjene Hofmark ſammt 
aller Zugehör zu verkaufen. Käufer war Abt Johann Dietmayr von 
Aldersbah (1588—1612); und von num an blieb Abtshofen eine Beiik- 
ung des Klofters Aldersbah, bis es im Jahre 1803 nad Aufhebung 
des Klojters dem Staate zufiel. 

Das Sedlmairgut, deffen Befiker im Jahre 1854 verkaufte, wurd 
von den Nachbarn angefauft, deren Güter dadurch namhaft vergrößert 
wurden, wogegen das Dörflein außer der Mühle nur mehr drei Höfe 
zählt, nämlih den Bauern, Chriftlmair und Irmer (Erbmaier) Hof. 
1857 brannte ein Hof ab. 

Wall und Graben der alten Burg find an einer Stelle heute noch 
erkennbar. Der Hohlweg, der von der Landftraße ab ins Dorf führt, 
ift der alte Graben; die Böſchung des Walles ift befonders im Winkel 
zwiichen Straße und Hohlweg noch auffallend deutlich. 


Sranen-Böfling. 

Eine Biertelftunde nördlih von Eggelham führt ung die Landſtraße 
nah Frauentötling, einem Dorfe mit einer anfehnlichen Kirche und zwölf 
Häufern, unter denen fih zwei Mühlen und eine Schmiede befinden. 

Da die Kirche des Orts Unfer lieben rau geweiht ift, jo erklärt 
fi der Beiſatz Frauentödling von jelbft, und unterfcheidet e8 von Mar: 
tinstötling, von dem weiter unten die Rede fein wird. Die jeigen brei 
Ortſchaften: Abtshofen (das alte Teutling), Martinstötling und Frauen: 
tötling bildeten in alter Zeit eine zufammengehörige Anfiedelung, die den 
gemeinfhaftlihen Namen Zeutling trug, wie auch heutzutage manche weit | 
zeritreute Höfe doch einen gemeinfhaftlihen Namen tragen, wie 5.0 


1) Huſchberg S. 290. | 
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Wald, Hardt u. ſ. w. Erft der Herrenmechjel hat dem einen Theil den 
Namen Abtshofen, und die Entjtehung von Kirchen den beiden anderen 
Theilen die unterjcheidenden Namen Martins» und Frauentödling gegeben. 
Da aber zu der Zeit, aus welder die erften urfundlihen Nachrichten 
über dieje Ortichaften ftammen, noch der gemeinshaftlihe Name Tötling 
gewöhnlih war, jo wäre es unmöglih, die jedem einzelnen diefer drei 
Ortihaften zutommenden Angaben zu bejtimmen, wenn uns nicht durch 
einige aus fpäterer Zeit ſtammende fihere Angaben die älteren zuverläffig 
gedeutet würden. 

Ohne Zweifel war das jeßige Frauentötling ebenfo wie Abtshofen 
dereimft eine Befigung der Grafen von Ebersberg. Im 13. Jahrhunderte 
beſaßen den Ort größtentheils die Grafen von Ortenburg als Lehen von 
Garen. Ein Gut befaß auch ein gewifjer Seibreht von Schärding, 
gab aber dasjelde am Blafitage 1277 dem Klofter Fürftenzell zu einer 
Stiftung ). Kurze Zeit darnad) verkauften die Grafen Gebhard und 
Diepold von Ortenburg einen ganzen Hof und einen Halbhof von Frauen- 
tötling ebenfalls nah Fürftenzel. Weil aber dieje beiden Güter von 
den Grafen ſchon früher an einen gewiſſen Eſſenbeck verpfändet waren, 
jo konnte das Klofter nicht gleich in deren Beſitz kommen, und erhielt 
deßwegen von ben Grafen eine Verſchreibung auf einen verhältnigmäßigen 
Teil der Einfünfte aus dem Dorfe Pedering, bis e8 in den vollen Beſitz 
der erfauftern Güter gelommen fein würde. Die Urkunde hierüber ?) ift 
gefertigt vom Herzoge Heinrih von Niederbayern dd. Straubing am 
Samstag vor dem Sonntage Circumdiderunt (Septuages.) 1280. Im 
bre 1286 war das Klofter ſchon in den wirklichen Beſitz der Güter 
gelommen, wie aus der Bejtätigungsurfunde des Herzogs Heinrih in 
demſelben Jahre hervorgeht ?). Nach wenigen Jahren befam das Klofter 
Fürſtenzell Streit mit den Grafen von Ortenburg. Es handelte fich 
namlich um eine Waldung und einen Ader gelegen im oberen Walde 
dieſe Waldung gehört nod heutzutage zum Sargenhofe in Frauentötling), 
welche das Klofter als Beitandtheil der gekauften Güter anſprach; Graf 
Rapoto aber als Zugehör eines andern ihm in Frauentötling gehörigen 
Gutes betrachtet wiffen wollte. Der Streit kam endlich vor die offene 


— 


ı)M.B. V. 16. 
2) M. B. V. 21. 
3) Ibid. p. 28. 
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Schranne, und die Geſchwornen ſprachen Waldung und Ader dem Mofter 
zu. Graf Rapoto mußte ſich fügen und in eigener Urkunde dd. vom 
Zage des hl. Jakobus 1295 allen Ansprüchen entfagen !), Kaum war 
ein Jahr verfloffen, jo wurde ſchon wieder ein neuer Kauf zwiſchen dem 
nämlihen Grafen und dem Klofter Fürftenzell unterhandelt und vollzogen. 
Nahdem nämlid Graf Rapoto die Erlaubniß zur Veräußerung eines 
anderen auch in Frauentötling gelegenen Bauernhofes vom Herzog Otte 
von Niederbayern eingeholt und erhalten hatte, gab er auch dieſes Gut 
füuflih an das genannte Klofter hin. Graf Albreht von Hals, der 
Schwager des Grafen Rapoto, ftelite die Kaufsurkunde aus, weil Rapoto 
bereits krank war und bald darauf, im Jahre 1296, ftarb 2). So war 
aljo das Klofter Fürftenzell in den Befi von vier Bauerngütern in 
Frauentötling gekommen, und ift auch bis zur Zeit der Klofteraufhebung 
in deren Befik geblieben. Diefe Güter waren die beiden ganzen Höfe: 
zum Wall (ehemals Wald) und zum Sarg, und die beiden Halbhöft 
zum Hödl und zum Gimmerbauer. 

Den Grafen von Ortenburg blieb nur die Grundberrlichkeit von 
zwei Gütern, nämlid; von der Wasmühle und der Schmiede. Die Rohr: 
mühle, welde früher die Mühle am Norah hieß, erhielt das Klofter 
Aldersbah um das Jahr 1309 von Alram von Rottau zu einer Def: 4. 
jtiftung 3) und gehörte unter die Grundherrlichkeit und Gerichtsbarkeit 
des Klofters Aldersbah, während das Obermaiergut, ein ganzer Hol, } 
zur Kirche in Waldhof, und das Schuftergütl zur Kirche in Frauentöt⸗ 
ling feldft gehörte, beide aber in Bezug auf Gerichtsbarkeit umter dus 
Pfleggeriht Vilshofen. Das Zehentreht in Frauentötling anbelangend, 
bieten fih uns gleichfalls einige urkundlihe Nahrichten und Aufſchlüſſe 
Dem Pfarrer in Tötling gehörte, wie überall in der ganzen Pfarr, jo 
auch bier auf jedem Gute 1/, des Zehents. Die Grafen von Ortenburg 
hatten nur den Drittel Zehent von der Rohrmühl und die */, vom 
Simmerbauerngut, welde beide Zehente früher als Lehen vergeben, aber 
vom Grafen Georg I. am 20. März 1411 wieder zurüdgefauft worden 
waren ). 


1) M. B. V. 30. 

2) M. B. V. 31-36. 

3) Reg. boie. V. 207. 

4) Huſchberg ©. 226. Urbar in Egglham. 
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Unter den Zehentherrn zu Frauentötling finden wir um das Jahr 
1400 auch die Edlen von Heinrihsdorf. Albert von Heinrihsdorf und 
jein Sohn Nicolaus ftifteten vier Quatemperjahrtage in Bilshofen und 
verſchrieben der dortigen Rojenfranzbruderihaft 5 Zehenten in rauen: 
tötling, aus deren Erträgniffen die Syahrtagskoften beftritten werden 
jollten 1). Dieje Zehenten waren: !/, Zehent von der Wasmühl, vom 
Sargen, vom Wall, vom Schmied und vom Schuſter. Die genannte 
Bruderihaft war fortan im Beſitze diejes Zehents, verftiftete aber den— 
jelben gewöhnlid an einen Bauern. 

Bom Obermaiergute z0g die Herrihaft Hatdenburg !/,, das andere 
Zehentdrittl die Kirche zu Uttighofen. Neben diefen war auch noch die 
Herrihaft Baumgarten zehentberehtigt, indem fie das Drittl auf obigen 
5 Gütern zu nehmen hatte, die auch zur Bruderihaft in Vilshofen 
pflichtig waren. 

Beim Hötl. Die Kirche zu Uttighofen hatte diefen Zehent im Jahre 
1390 von Hans von Siegertshofen befommen, der ihn vorher von dem 
Bauern Auge zu ZTötling gefauft hatte und ihn dann zu einer Meß— 
jtiftung nad Uttifhofen gab. Damals hieß er der Hetleinhof ?). 

Bei dieſen Verhältniffen blieb es, bis zuerft 1803 die Güter und 
Rechte der Klöfter durd die Klofteraufhebung, dann 1805 die gräflic) 
ertenburgifhen Bejigungen durch Taufh an den Staat famen, die übrigen, 
theils Herrſchaften, theils Kirchen gehörigen Bezüge aber erft in neuefter 
Zeit abgelöft wurden. 

Es ift jhon oben angeführt worden, daß der Name Frauentötling 
erit in etwas jpäterer Zeit üblih ward. Wir finden nämlich diefen 
Namen erft um das Jahr 1340 im allgemeinen Gebraude, während 
um das Jahr 1290, wie wir gejehen haben, der Name Tötling no 
gewöhnlid ?). Daraus möchte man vielleicht jchliegen, daß eben erft nad) 
dem Jahre 1300 eine Kirche zu Ehren unjer lieben Frau dafelbft erbaut 
worden, und darum erjt der Name gebräuchlich geworden jei. Nichts 
defto weniger dürfte die Kirche doch ſchon früher bejtanden jein, denn e3 
tommt ja der Name Martinstötling ſchon im Jahre 1280 vor, was 





1) Mon. Vilshof. 

2) Urkunde in Haidenburg. 

3) Unjers Wiſſens fommt der Name Frauentötling zum erftenmale im 
Jahre 1326 vor, da Graf Herwid von DOrtenburg feine Renten auf einem Lehen 
zu Unjer Hrauen Zötling an das Klofter Aldersbach verpfändet. Reg. boic. VI. 208. 
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doch auch auf das Beftehen einer anderen Kirhe in Tötling hinweist, 
deren Patron nicht der hl. Martin war. Ferner ftehen uns überhaupt 
zu wenig Nahridten von diefer Ortſchaft zu Gebote, als daß ſich be 
jtimmen ließe, ob nicht der Name Frauentötling auch ſchon vor dem Jahre 
1300 bisweilen gebraudt worden ſei. Mag dem fein wie immer, jo it 
doch gewiß, daß um das Jahr 1320 ſchon eine Kirche dafelbft beftand, 
welche der heiligen Jungfrau und Gottesmutter geweiht war, ein eigenes 
Vermögen und gejtiftete Gottesdienfte hatte. Inhaltlich eines vom 10. Oft 
1465 ausgefertigten Vertragsbriefes vertragen fi der Pfarrer von Zöt- 
ling und die Zehpröbfte von Frauentötling betreffs der Abhaltung der 
Sottesdienjte, in welchem PVertrage die wocentlihen Samstagsmeffen in 
Frauentötling als eine althergebrahte Gewohnheit und Stiftung bezeichnet 
werden 1). Die Kirche hatte ſchon damals einige Grumdholden, vielleiht 
dieſelben, die fi) erft aus fpäteren Urkunden nachweiſen laffen, damals 
ihon- längft gehabt. Zur Kirche Frauentötling waren 3. B. grumdbar: 
das Hubergut in Oberegalham, das Nöberngut in Hag und die Schufter 
jölden in Frauentötling jelbft, jowie die Schufterfölden in Plankenberg 
in der Herrihaft Baumgarten. Letztere Sölden wollte ihr der Pfleger 
von Baumgarten 1689 gegen einen Zehent abtaufhen; ob es geſchehen, 
wiſſen wir nicht. 

Die Kirche, wie fie bis zum Jahre 1726 daſelbſt beftand, war Hein 
und unanjehnlih, befaß drei Altäre, war conſekrirt und feierte daher al- 
jährlich das Kirhweihfelt. An allen Frauenfeſten war feierlicher Gottes 
dienft und alle Samstage eine hl. Meffe. Das Allerheiligfte wurde aber 
in diefer Kirche nicht aufbewahrt, auch war der Kirchhof ohne Begräb⸗ 
nißrecht. Die durch hohes Alter herbeigeführte Baufälligfeit und die allzu 
enge Räumlichkeit des Kirchleins brachten den ausgezeichneten Abt Theo 
bald I. von Aldersbah zu dem Entihluffe, eine neue, größere Kirde zu 
erbauen. Er jete daher den bisherigen Subprior P. Wilhelm Pamler 


eigens als Pfarrvicar nad Tötling, weil ihm diefer der geeignetfte Mam 


zur Einleitung und Führung des Baues ſchien. Nachdem mit den nöthigen 
Vorbereitungen, Herbeiihaffung von Materialien ꝛc. noch 3 Jahre ver— 


gangen waren, wurde im Anfange des Jahres 1726 die alte Kirche ab 


gebrochen und der Neubau begonnen, und fo reichlich fpendete die Hand 
des edlen Abtes, und fo eifrig betheiligte fih die Gemeinde am frommen 


1) Pfarr-Regiftr. 
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Werke, daß im Herbfte 1728 die große jchöne Kirche bereits jo weit 
vollendet daftand, daß fie mit biſchöflicher Erlaubniß vom Abte Theobald 
denedicirt und dem Gottesdienjte übergeben werden fonnte. 

Nur eine Summe von 2189 fl. war aus den Stiftungsmitteln von 
der churfürſtlichen Regierung bewilligt worden, alles Uebrige trugen der 
Abt ımd die Gemeinde. 

Während des Kirchenbaues fiel ein Ereigniß vor, das zu erwähnen 
wir nicht unterlaffen wollen. Es lebte nämlich damals in Frauentötling 
eine Weibsperfon, Namens Barbara Wagner, die fih ſchon feit längerer 
Zeit in einem fo ſchrecklich zerrütteten Seelenzuftande befand, daß man 
fie allgemein für beſeſſen hielt. Auch der Pfarrer Wilhelm Pamler theilte 
dieſen Glauben, wendete Gebete und Beihwörung zu wiederholten Malen 
an, und die Unglüdlihe ward gefund. Eine in der Kirche noch vorban- 
dene Botivtafel jowie der von jenem Pfarrer angeblich jelbft zu Bapier 
gebrachte ausführlihe Beriht, annoch in der Pfarrregiftratur zu Eggel— 
bam vorhanden, verbürgen die Wahrheit des Erzählten. Ob die Unglüd- 
liche beſeſſen war oder nicht, darüber zu enticheiden fteht uns nicht zur. 
Kaum war der Bau der Kirche in der Hauptfache vollendet, da janf der 
Baumeiſter derfelben ins Grab. In den legten Tagen des Jahres 1728 
traf den Pfarrer Wilhelm ein Schlagfluß und nahm ihn am 2. Jänner 
1729 aus dieſem Leben. 

Die nächſtfolgenden Jahre hindurch wurde noch viel auf die Aus: 
ſchmückung und Verſchönerung der neuen Sirche verwendet. Dem Maler 
Hl von Göppingen bei Augsburg wurden am 2. April 1731 150 fi. 
für Freskomalereien in der Kirche Frauentötling bezahlt. Dann wurde 
auch eine neue Orgel, eine neue Glode und Anderes angeſchafft. 

Es mag nicht überflüffig fein, zu erwähnen, weldes Urtheil man 
im vorigen Syahrhunderte über das neugebaute Gotteshaus gefällt habe. 
So ſchreibt der Dekan Peter Schoibl, Pfarrer von Pitling,. in feinem 
Vifitationsberichte vom Jahre 1746 von der Kirche zu Frauentötling 
alſo an das biſchöfliche Ordinariat: Diejes Gotteshaus ift dermaßen 
on, dag ih mich nicht erinnere, dergleichen auf dem Lande, vorderit 
unter der Bauernfhaft, einftmals gefehen zu haben. Ausführlicher be- 
rüßtet der Dekan Joh. Georg Klöpfer, Pfarrer von Künzing, im Jahre 
1754, da er jchreibt: Daß das Gotteshaus wegen der ſchönen Struktur, 
Stutadur und Malerei al fresco, wie auch mit den 3 in Marmorart 


aufgeführten Altären und einer großen, aber noch nicht gefaßten Orgel 
Verh des hiſt. Vereins in Sandeh. XXIV. Bd., 1. u. 2. Heft. 
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Jedermann höchſt annehmlih in die Augen und das Gemüth falle, umd 
Pracht, Zierde und Schönheit um die Wette darin zu ftreiten ſcheinen 
Gleichwohl ift diefes ſchöne Gotteshaus noch nicht confekrirt, fondern blof 
benedicirt, die Altäre aber mit Portatilen verjehen. Erſt im Jahre 1773 
wurde auch die Orgel gefaßt und zwei neue Beichtſtühle angeihafft. Etwas 
früher jhon war der Kirchhof auch als Begräbnißftätte beftimmt und 
dann jpäter der Kirche die Befugniß ertheilt, das Allerheiligfte aufzubewahren. 

Am 11. November 1843 brach in dem damals der Kirche zumädft 
geftandenen Bauernhofe zum Sargen euer aus, legte diefen und das 
Schmied- und Meßner-Haus in Aſche, erfaßte auch den Kirchthurm und 
brannte ihn ganz aus, jo daß auch die Gloden herabftürzten und zer- 
ihmolzen. Die Kirche jelbft und die übrigen Gebäude des Dorfes mur- | 
den gerettet. Ein armes, ſehr braves Dienſtmädchen Maria Wall, erſt 
16 Jahre alt, mußte zum allgemeinen Bedauern die geſetzliche Strafe 
erleiden, weil es, unbekannt mit dem beftehenden ſtrengen Verbote, in 
Ermangelung anderen Lichtes die Stallarbeit beim Spannlichte verrichtet 
zu haben, nicht läugnete. Die Arme wurde zu 18 Monat Gefängnih 
verurtbeilt, wovon ihr aber 9 Monate durch die föniglihe Gnade erlaffen 
wurden. Mit aller nur möglichen Berückſichtigung und Schonung be 
handelt, büßte fie die 9 Monate im Amthaufe zu Vilshofen ab; aber 
fein froher Augenblid kam mehr für fie, der Kummer hatte der Aermiten 
das Herz gebrochen — fie ftarb bald nad) ihrer Zurüdfunft in die Heimath 
Das Schmied- und Meßnerhaus, jowie der abgebrannte Bauernhof wur- 
den fogleih wieder aufgebaut; aber letzterer nicht mehr an der alten 
Stelle, jondern am ſüdlichen Ende des Dorfes, nahe an der Straße; der 
Kirhthurm aber erft nad etlihen Syahren wieder in baulihen Stand ge 
jeßt, mit neuen Gloden verſehen, und nit mehr wie früher mit einer 
Kuppel, jondern mit einem mit Weifbleh gededten fteilen Pyramidendache 
bedeckt. 

Die Gottesdienſtordnung iſt noch wie früher; ein Kirchweihfeſt wird 
aber nicht gefeiert, weil die Kirche nicht conſekrirt iſt. Bis jetzt beſtehen 
in dieſer Kirche 8 Stiftungen zu 13 jährlichen Seelengottesdienſten, von 
denen nur drei aus dem vorigen Jahrhundert, die übrigen aber aus 
neuejter Zeit jtammen. 

Das Walfgut, in einem alten Briefe vom Jahre 1520 das Walden- 
gut genannt, wurde erft vor etwa 30 Jahren zertrümmert. lim das 
Jahr 1837 baute der Bräuer Paul Schaffrath von Tötling ein Keller⸗ 
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gebäude und Haus in Frauentötling, um dajelbjt ein Schenkrecht auszu— 
üben. Das faum vollendete Gebäude kam aber jhon 1839 durch Kauf 
an den Freiherrn Karl von Aretin zu Haidenburg, der das Bräurecht 
von Martinstötling hieher zog, aber nur jelten ausüben läßt. 


Gopping. 

So heißt das Dorf, weldes eine Vierteljtunde nördlid von Frauen— 
tötling an der rechten Seite des Eggelbaches auf einer fleinen Anhöhe 
fiegt und von der Poftftraße durchzogen wird. Unter den 11 Häufern 
des Dorfes befindet fi eine Mühle und eine Schmiede. 

Gopping ift ein uralter Ort; der Name wahrfceinlih nad dem 
Taufnamen des Gründers gebildet. 

As Grundherrn des Ortes finden wir im 11. und 12. Jahrhun— 
derte die Freien von Cham (Hals) und als deren Miniſterialen oder 
adelige Dienftmannen einige Glieder einer edlen Familie, die nad der 
Zitte der Zeit vom Wohnfige den Namen borgend jih „von Goppingen“ 
ſchrieb. Ein Konrad von Gopping findet fih im Jahre 1130 in meh- 
teren Urkunden des Klofters Aldersbah als Zeuge für die Freien von 
Cham aufgeführt '). 

Noch häufiger eriheint im gleihen Dienftleiftungen zwiſchen den 
jahren 1160 und 1180 ein Luitwein von Gopping ?). Diefer hatte 
einen Sohn, Namens Engelbert, der 1172 ſchon erwachſen fein mußte, 
da er in diefem Jahre zugleih mit jeinem Vater als Zeuge von Albert 
von Cham verwendet wird. Syn der bezügliden Urkunde find die beiden 
Goppinger ausdrüdlih als des Albert von Cham milites, d. h. friegs- 
dienftlihe Vaſallen bezeichnet 3). 

Von einem Friedrih von Gopping und feinem Better Kuno meldet 
eine Urkunde, daß beide am 8. April 1252 ihr Matergut zu Gopping 
zu einer Seelgeräthitiftung für fih und ihre Voreltern dem Klofter 
Aldersbah übergaben, doch mit der Bedingung, daß ihnen beiden für ihre 
Yebenszeit die Nutznießung des Gutes gegen jährlih 10 Denare ver- 
bleiben, und erſt nah ihrem Tode das Klofter in den vollen Beſitz 
tommen folle )y. Bon den Edlen von Gopping ift weiter feine Spur 





M. B. V. 300. IV. 230. 
M. B. V. 313. V. 320. 
M.B. 13. 1806. 
M. B. 5. 343. 


zes 


7* 


88 






























mehr zu finden. Ob ihr Geſchlecht mit den Letztgenannten erlofchen oder 
an einem anderen Orte unter andern Namen noch länger fortgeblüht, 
läßt ſich mit Sicherheit nicht entjcheiden. 

Zur Zeit, als das Klofter Aldersbadh von dem obengenannten Friedrid 
von Gopping und deffen Vetter Kuno einen Hof erhielt, war der übrige 
Theil des Dorfes ohnehin ſchon ein Eigenthum des nämlichen Klofters 
geworden. 

Die Mühle zu Gopping hatte bis 1140 einem Edelmann, Namens 
Albert von Gern, gehört. Der ftiftete fi aber im genannten Jahre ei 
Seelgeräth in Aldersbah und gab diefe Mühle ſammt zwei Yeibeigener 
und einer in Petersfirchen gelegenen Sölde als Stiftungsgut zum Kllofter '); 
Das einzige Gut, weldes die Grafen von Ortenburg in Gopping bejaße 
veräußerte Graf Rapoto I. 1160 ebenfalls an das Klofter Aldersbad 
welches zulegt in den alleinigen Befig des ganzen Dorfes kam 2). Auch 
der Haidenberger Zehent ging von den Siegertshofen zu Leben, welcht 
Lehenſchaft 1746 an die Grafen Preifing- Moos überging. Der Drittk 
zehent aus einem Hofe ging von den Edlen von Siegertshofen zu Leben 
Diejen Zehent vermachte dann Hanns Siegertshofer 1390 zu einer Meß 
ftiftung in Uttifhofen. Das Zehentreht auf der Dorfflur ftand außet 
dem Pfarrer zu Tötling den Grafen von Hals zu. Nur von der Mühle 
welche auf Heof veranfchlagt war, bezogen die Grafen von Ortenbur 
?/, Zehent, und ſchon ſehr früh trat die Pfarrpfründe Uttifofen in de 
Zehentrecht ein, hatte aber auf dem Schmiedbauerngute mit der Herrjchaf 
Haidenburg, auf den übrigen Gütern mit den Gutsbefigern (jpäter Ober 
mair) von Haybah den ?/; Zehent gemein. Die niedere Gerihtsharte 
über Gopping übte der Klofterrihter in Aldersbah Namens des Klofter 
aus, und jo blieben die Verhältniffe, bis das Jahr 1803 die Klofte 
aufhebung herbeiführte. Bemerken wollen wir noch, daß die noch jetzt i 
Gopping üblihen Hausnamen: Tunz, Maifter, Serl, Brandhuber, Schmit 
bauer, ſchon uralt fein müffen, da fie jih in einem aus der Zeit we 
1520 jtammenden Verzeichniſſe ſchon jo genannt finden. Das Schmils 
bauerngut, ehemals ein ganzer Hof, und das Brandhubergut wurden ve 
etwa 30 Jahren von Spekulanten zertrüimmert oder vielmehr durch ME 
trimmerung jehr verkleinert. AJm Sabre 1854 wurde das Gölber 


1) M. B. 5. 249, 
2) M. B. 5. 324. 
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Anweſen des Höhl Webers von den Nachbarn angefauft, und die Ge: 
bäude, welche nördlid vom Maiftergute an der Straße jtanden, abgebrochen. 


Krieglmühle 
it eine einzeln, faum !/,; Stunde nördlich von Gopping an der rechten 
Seite des Eggelbaches ftehende Mühle, jenſeits welcher die Pfarrei Eggel- 
ham gegen Aidendah hin abſchließt. Den Namen Krieglmühle hat fie 
ion vor 300 Jahren getragen und ihn ohne Zweifel von einem früheren 
Beſitzer Namens Kriegl erhalten, welher Familienname ſchon ſeit uralter 
Zeit in der Gegend heimisch ift. Zur Zeit, da wir von diefer Mühle 
die erfte Nachricht erhalten, nämlih um das Jahr 1300, gehörte fie mit 
dem Obereigenthume den Grafen von Hals, bis fie die Grafen Albrecht 
und Alram am 17. Oktober 1315 an Ruprecht von Unterholzen ver: 
pfändeten; aber die Vogtei und Gerichtsbarkeit behielten. Damals hieß 
die Mühle noch die obere Mühle zu Gunzing. Am Montag nad dem 
Andreostage 1416 verkaufte aber Hans der Unterholzner jeine Mühle, 
genamt die Krieglmühle, fo gelegen in der Eagelhamer Pfarr, an den 
Edelmann Hanns den Steindorfer !). WS diejer Hans Steindorfer mit 
Tod abgegangen war, ftiftete deffen hinterlaffene Wittwe Dorothea nad 
ihres jeligen Mannes Willen am Pfinztag nad) dem Sonntag Laetare 
m der heiligen Faſten 1433 eine hl. Meſſe, zu lejen an allen Samstagen 
auf St. Michaels Altar auf der Pfarrfirhen zu Vilshofen und einen 
Jehrtag und zwei Beimefjen und gab dafür dem Kollegiatftifte zu Vils— 
befen außer einer jährlihen Gilt von 15 Schilling Landshuter Pfenning 
auch die Krieglmühle ?). ES ſcheint aber, daß die Erben des Hans Unter: 
holger in der Folge noch Anſprüche auf die Mühle gemacht haben, weil 
Jalob Unterholzer dem Kollegiatftifte in Vilshofen am Adazitage 1444 
eine eigene Urkunde ausfertigte, worin er auf alle Anſprüche an die von 
einem Vater an Hans Steindorfer verfaufte, nunmehr dem Stifte Vils— 
bofen gehörige Krieglmühle verzichtete. Die Mühle verblieb dem Kollegiat- 
fıfte bis Anfang des 18. Jahrhunderts, zu welcher Zeit das Laude- 
miom 205 fl. betrug. Hierauf vertaufchte es diefelbe an die Freiherrn 
von Elvjen zu Haidenburg, von denen es dafür unter andern eine Sölden 
u Rottersporf empfing. Um das Jahr 1570 erfaufte das Stift St. 
Bolfgang zugleih mit der Hofmart Haarbah auch die Krieglmühl und 


I) M. B. V. 319. 
2) Docum. Vilshof. 
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behielt jolde bis zur Aufhebung des Stifts 1803, worauf der Staat 
dasjelbe an ſich zog. Die niedere Gerichtsbarkeit übte bis 1750 die 
Herridaft Hatdenburg; dann aber bis 1803 das Stift St. Wolfgang 
durch feinen Verwalter in Haarbah. Den Zehent von dem zur Kriegl- 
mühl gehörigen Feldbau, der nad der alten Hofeintheilung "/; Hof aus: 
machte, bezogen feit den älteften Zeiten der Pfarrer von Eggelham, die 
Herrihaft Haidenburg umd der Pfarrer zu Uttifofen. 

Auch von älteren Nutzeigenthümern der Krieglmühle haben ſich einige 
urfundlide Nachrichten erhalten: Yienhard Scranner, gejeifen auf der 
Krieglmühl, kauft am Montag als am St. Barbaratag des Jahres 1469 
von Michael Bilfer und deffen Gejhwiftern in Beutelsbah einen Dritt! 
Zehent auf 5 Gütern zu Yangenbrud, 2 Gütern zu Kurzenbruck und 
2 Gütern zu Beutelsbah. Diefer Lienhard Schranner !), gewöhnlich bloß 
Lienhard Krieglmüller geheißen, hatte außer der Krieglmühl und dem 
bezeichneten Zehent auch no das Gimplgut im Gerichte Griesbach, einen 
Zehent zu Gopping und Anham und eine jährlide Gilt von 1 Pie. 
Pfenning von dem Gute zu Yoh in der Pfarr Beutelsbah. Nah Yien- 
hards und feiner Ehewirthin Katharina Abfterben konnten fich ihre Kinder, 
nämlih der Sohn Stephan und feine beiden Schweitern lange Zeit nicht 
über das hinterlafjene Erbe einigen. Endlich erwählten fie ſich Schieds- 
männer, nad deren Ausſpruch und Entſcheidung fie fih unbedingt zu 
richten verſprachen. Diefe Schiedsmänner waren: Herr Wilhelm der 
Fraunberger, Pfarroifar zu Aidenbach, Georg Schinagl, Burger dafelbft, 
Chriſtoph Haas, Wirth zu Egglham, und Andre Mauerer zu Weng, und 
diefe machten am Erchtag nad St. Ulrih 1523 die Austheilung Dder- 
geftalt, daß die Tochter Roſina, die an Wilhelm Prantl, Weber in 
Karlıng, verheirathet war, den Zehent zu Anham, Gopping, Brud und 
Beutelsbah, dann 2 Aeder und Tgw. Wiesmadl erhalte, dafür aber 
17 fl. an ihre beiden Geſchwiſter hinausbezahlen, 2) der Sohn Stephan 
Krieglmüller, der die Mühle ohnehin ſchon in Beſitz hatte, das Gimp!- 
gut und die Gilt vom Gute zu Loh gemeinfhaftlih mit Hans Keck von 
Wifling, dem Ehemann der ſchon verftorbenen Schweiter des Stephan 
befigen folle. Den Vergleich fiegelte der edel, weis Mathias Puecher, 
Richter zu Haidenburg ?). 


1) Urk. in Haidenburg. 
2) Urf. in Haidenburg. 
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Im Jahre 1568 fommt ein Georg Kriegl auf der Krieglmühl als 
Bormünder der Hans Schalftamer’ihen Kinder von Bergham vor. Am 
Tage vor Allerfeelen 1846 legte eine unverjehens entftandene Feuersbrunſt 
Jämmtlihe Gebäude diefer Mühle in Afche. 


Bötling (Martinstötling). 

Eine gut gehaltene Verbindungsftraße, die von Frauentötling aus 
in öftlicher Richtung ſich abzweigt, führt uns über eine Heine Anhöhe 
mitten durch fruchtbares Aderland nah einer Biertelftunde in ein Dorf 
mit einer Kirche und 13 Häufern, die hinter dichten Obftbaumgruppen 
verftedt längs eines Meinen Wiefenthales fih hinlagern. Das tft Tötling, 
nah dem Patrone feiner Kirhe auch Martinstötling genannt. Von den 
13 Häufern des Dorfes, unter denen fih auch ein Wirthshaus (ehemals 
Bräuhaus) befindet, gehören 2 — das Zehentner- und das Erbmaier- 
ſchneiderhaus nicht zur Pfarrei Eggelham, jondern nah Beutelsbah. Da 
der urfprünglihe Name, wie fhon bei rauentötling bemerkt wurde, 
Teutling geweſen ift, aus weldem dann durch Veränderung des eu in ö 
der Name Tötling oder auch Tetling fih im Munde des Volkes gebildet 
hat, jo ift die jegt in Uebung gekommene Schreibart Tödtling ſicherlich 
grundlos und falſch. 

Aeltere als aus dem 12. Jahrhunderte ſtammende Nachrichten über 
das heutige Martinstötling liegen zwar nicht vor; nichtsdeſtoweniger aber 
geben uns die erſten davon handelnden Stellen einige Andeutungen über 
früßere Verhältniffe der Ortſchaft. Vorerft herzoglices, dann kaiſerliches 
Kammergut wird die gefammte Colonie Teutling durch die Kaiſer ſchon 
im 10. Jahrhunderte eine Theilung erlitten haben, indem ein Theil da- 
von, nämlich das fpätere Abtshofen, den Grafen von Ebersberg zugetheilt, 
das jegige Tötling aber noch kaiſerliches Kammergut verblieb. Da ftiftete 
Kaiſer Heinrich der Heilige im Jahre 1007 das Bisthum Bamberg und 
dotirte es mit einer Menge Laiferliher Kammergüter, unter denen bejon- 
ders au die im Quinzinggau gelegenen fih befanden. Hundert Jahre 
päter famen die meiften diefer Güter durch die Freigebigfeit des Biſchofs 
Dtto des Heiligen von Bamberg an die Klöfter Ofterhofen, Aldersbach 
md Asbah. Zu diefer Zeit und auf diefe Weile müſſen auch die Klöfter 
Ofterhofen und (etwas jpäter) Aldersbad den größten Theil von Tötling 
erhalten haben, in deſſen Beſitz fie bald darauf erfcheinen, und aud für 
die ganze Dauer ihres eigenen Beſtandes verblieben find. Dieſe Güter 
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waren: das Meaiftergut, das Yederergut, das Scheibmer- und das Glas: 
jhneidergut, welde nah Ofterhofen, und das Zehentnergut, welches nad 
Aldersbach gehörte. Die übrigen Güter von Tötling waren in den Hän- 
den einiger weltlichen Herrn. Auf einem größeren Gute, einem Edelſitze 
alter Art hauften daſelbſt die Herrn von Tötling als Lehensträger ber 
Biihöfe von Bamberg, für weldhe wir fie mehrmals als Zeugen auf: 
treten jehen. So wird Berchtold von Tötling 1138 einigemale in Urkunden 
der Klöfter Ofterhofen und Aldersbac genannt und ausdrüdlih als bam— 
bergiſcher Minifterial bezeichnet ?). Außer ihm findet fi jpäter nur nod 
einer des Namens von Tötling, nämlid Wilhelm, der 1160 neben Luit- 
win von Gopping und andern für Theoderih von Baumgarten Zeugen: 
dienſte leiftete ?). Weitere Beier des Edelfiges in Tötling finden ſich 
in den Urkunden älterer Zeit nicht verzeichnet, obwohl der Edelfik fort 
und fort beftand und wenigitens Reſte desjelben bis im die neuere Zeit 
ſich erhalten haben. 

Ein anderes Gut war Gigentfum des Edlen Potto von Maſſing. 
Als diefer 1185 für fih und feine Ehefrau ein Seelgeräthe im Kloſter 
St. Nicola bei Paſſau ftiftete, gab er feinen Hof zu Tötling und den 
darauf befindlichen Yeibeigenen Namens Aldo als Stiftungsgut nah St. 
Nicola 9). Bon diefem Aldo und von der Page des Hofes auf einem Berge 
hieß nun diefer Hof fortan der Albenberg oder Alnberg, verblieb bis zur 
Klofteraufhebung ein Gut des Stiftes St. Nicola, wurde dann mit dem 
Bräuanmelen in Tötling verihmolzen und vor etwa 25 Jahren das noch 
ftehen gebliebene Haus abgebroden; der Hügel aber, worauf der Hof ge- 
ftanden, heißt noch der Alnberg und liegt jüdlih von den andern Höfen 
des Dorfes. 

Ferner finden wir im alter Zeit in Tötling begütert die Herrn von 
Rottau; Heinrich, der jüngjte Sohn des Wernder von Nottau, gab 1170 
diefes Gut zu einer Stiftung dem Klofter Aldersbah, doch mit Vorbe— 
halt des Vogteirechtes t). Als 1264 die Pfarrei Egglham an das Klofter 
Aldersbad Fam, vereinigte das Klofter jenes Gut mit dem Pfarrwiddum. 
Am 29. September 1287, wie es laut eines Dofumentes der Pfarrregt- 
jtratur heißt, entjagte Alram von Nottau dem Vogteirechte über das 


1) M. B. 12. 332. 351. V. 300. 
3) M. B. V. 341. 
3) M. B. 4. 262. 
4) M. B. V. 322. 
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Pfarrwiddum in Zötling zu Gunften des Kloſters Aldersbad), welde 
Entjagung er in feinem Tejtamente 1333 nochmal ausjprad) !). 

Nur ein einziges Gut in Tötling gehörte den Grafen von Ortenburg; 
es hieß das Schwertfarblehen. Graf Heinrich V. vergab dasjelbe um 
das Jahr 1380 gegen eine gewiffe Summe Geldes an die Ritter Otto 
und Konrad von Haybecken von Haibach, doh nur für ihre Lebenszeit. 
Als daher nah dem Tode der beiden Haibecke die Erben derjelben aud) 
das benannte Lehen in Befig nehmen wollten, legte Graf Georg I. von 
Ortenburg dagegen Verwahrung ein, fih auf die vom Grafen Heinrich 
bei Veräußerung des Gutes geftellte Bedingung berufend. Der Sprud) 
der Geſchwornen an offener Schranne zu Vilshofen am 16. Auguſt 1413 
entihied den Streit zu Gunften des Grafen von Ortenburg, dem jofort 
das Gut amtlih eingeantwortet wurde. Dieſes Gut müffen aber die 
Strafen doch bald wieder veräußert baben; denn in den Güterverzeichnijfen 
von 1520 an erjcheinen die Grafen nit mehr in irgend einem Befik- 
ftande zu Tötling, wogegen wir die Pfarrkirche zu Egglham als Grund: 
herrſchaft über das Glethaufergut, die Pfarrpfründe Tötling aber im Ge- 
nuſſe der grumdherrlihen Rechte über das Wolfiheimergut treffen, von 
denen eines das oben genannte Schwertfarblehen geweſen jein dürfte Cine 
Eläpet Hailte von Tötling und ihre Kinder werden am 1. Sept. 1326 
auf Verlangen des Abtes von Fürftenzell vor die offene Schranne nad 
Haarbach entboten ?). 


Ruger, der Bauer von Zötling, und fein Bruder hatten um das 
Johr 1380 einige bedeutende Zehenten von Hans von Sigershofen zu 
Yeben, die fie dem wieder zu faufen geben. Dieſe Zehenten lagen zu 
rauentötling, zu Neut, Gunzing, Gopping und aud daz jand Marteins- 
tötling daz dem Neindelein in dem yezleinspergh und peunt in das Pfarr: 
widdum dafelben 3). 

Im alten aus dem Jahre 1280 ftammenden DVerzeichnifje der ber: 
zoglichen Gefälle findet fi, daß die Herzoge von Bayern über 6 Güter 
zu Tötling, melde Klöftern gehörten, das Vogteireht zu üben und die 
dafür treffenden jährlichen Bezüge zu empfangen hatten. Die Angabe 
Imtet alſo: Aber ſant Marteinstötling zween of, geltent 12 ſchaf (Korn) 


— 





ı)M.B.V. 422. 
2) Reg. boie. V. 199. 
3) Urf. in Haidenburg. 
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1 Pfund Pfenning) für fwein. Aber dez Guodhamersiehen giltet 1 jchaf 
roffen. Aber dajelb 2 Iehen, giltet das ain 3 ſchilling, daz ander 30 
pfenning !). Dann: Aber Alnberg 3 Metzen Habern ?). Syn diefer Stelle 
begegnen wir zum erjten Male dem Namen Martinstötling. ES mußte 
aljo die St. Martinsktapelle 1230 ſchon beftanden fein, und zwar ſchon 
längere Zeit, denn fonft wäre der Name nit im herzogliden Urbarium 
Ihon eingetragen geftanden. 

Die Meinung, es fei die Kirche zu Tötling einmal die Hauptkirche 
der Pfarr geweſen, ijt gänzlih falſch. Nicht nur wird in den älteften 
Urkunden die Kirche zu Egglham ausdrüdlih als Pfarrkirche bezeichnet, 
jondern es fehlten der Kirhe von Tötling von jeher alle und jede An— 
zeihen, aus deren Vorhandenfein auch nur einige Wahrſcheinlichkeit für 
jene Meinung fi ergeben könnte, Die Kirche zu Tötling wird in den 
älteren Dokumenten immer nur Kapelle des hl. Martin genannt; fie hatte 
in älterer Zeit nicht einmal das Recht zur Aufbewahrung des Allerhei: 
ligjten, hatte nie einen Taufſtein, niemals einen beredtigten Gottesader, 
ja nicht einmal ein einziger ſonn- oder fefttäglicher Gottesdienft war in 
Zötling herfömmlid, jondern nur am Patrocinium und am Kirhweibfefte, 
außerdem aber an den Donnerstagen eine bl. Meſſe, welch' letztere ſchon 
1464 als altherfömmlihe Einrichtung bezeichnet wird. Erjt am 25. April 
1689 erhielt die Kapelle in Zötling auf wiederholtes Anſuchen des Pfar: 
rers vom bifhöflihen Officium zu Paffau die Erlaubniß zur Aufberwah: 
rung des Alferheiligjten, und zwar nur deßhalb, damit bei jchnell ein: 
tretenden Erfranfungsfälfen bejonders der Ortsbewohner der weite Weg 
nah Egglham und wieder zurüd nicht eine foftbare Zeit raube. 


Wegen Baufälligfeit wurde 1484/85 die Kapelle des hi. Martin 
neu gebaut und am 23. Dftober 1485 von dem Weihhbiſchofe Albert von 
Paffau (Episcopo Salonensi) feierlich confekrirt, die jährlide Kirchweih— 
feier aber auf den erften Sonntag nad Oſtern verlegt, an weldem fie 
noh immer gehalten wird. Im 15. Jahrhunderte hatte diefe Kirche 
einen Zehent von der Schuhmannshub zu Eggelham und den Bezug von 
jährlih 15 Yandshuter Pfenning für eine Semmel erworben. Da jedoch 
diefer Zehent nicht freieigen, jondern ein Lehen von den Herrn von Grub 
zu Peterskirchen war, jo unterhandelten die Zechpröbfte und der Pfarrer 


1) Laut Hilgertsberg. Saalbudy 1671. Seb. Almberger 7 Kübel 7 di. 
2) M. B. 36. 490, 
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Heinrich Arnftorfer mit Hermann Gruber von Petersfirchen, damaligen 
Pfleger zu Ofterhofen, und mit deffen Bruder Georg Gruber um den An 
fauf des freien Eigenthums. Der Kauf fam zu Stande und Hermann der 
Gruber befennt im Kaufbriefe, vom Abte Simon von Aldersbad als 
Kirhherrn eine gemügende Summe Geldes erhalten zu haben, und be- 
ftimmt noch überdies, es foll auch mir, meinen Verwandten, den todten 
und lebendigen, ein Gedächtniß an den hernach geichrieben Tagen, nämlich 
an der Kirchweih gemelten Gottshaufes, am Freitag nah der Auffahrt 
Chriſti und am St. Martinstage gehalten werden, wie nad folgt: Um 
des Edlen Veſten Peter Gruber zu Petersfirhen ſeel, Martha feines 
Gemahels jeel., die unjer Bater und Mutter geweien, Wolfgang, Chriſtoph, 
und Veit, jeel., unfere Brüder, und für alle, die aus dem Geſchlecht ver: 
ihieden. Der Brief ift ausgeftellt am Pfinztag vor St. Dionyſitag 
6. Oft. 1491, und als Zeugen find genannt: der geiftlih Herr Heinrich 
Amftorfer, Vikar von Tötling, der Edel weis Wilhelm Yampartshamer 
zu Unterholgen, der Zeit Burgjaß zu Neuburg am Inn, und Jakob Wolz, 
Hofwirth zu Aldersbad ). 

Im 18. Jahrhundert wurde von der Form der Kirche zu Tötling 
Bieles verändert; der Thurm erhielt eine Kuppel, und die Kirche durch 
die Frreigebigfeit des Abtes Theobald II. von Aldersbahb 1771 einen 
neuen Altar, wogegen er den alten nach Heft ſchenkte, woſelbſt er noch jtebt. 

Im Jahre 1761 ftiftete Johann Nenner, Pfarrer von Pabneukirchen. 
52 Wochenmeſſen in der Kirche zu Tötling, die aber wegen ungenügender 
Stiftumg durch oberhirtlihe Beftimmung vom 15. Dezember 1846 auf 
26 rebucirt worden find. Das Widdum der Pfarrpfründe in Tötling 
betrug nicht einmal */, Hof und wurde in früheren Zeiten häufig von 
den Pfarrern verftiftet. Ein Taglöhnerbaus, genannt das Schreinerberger- 
Haus, gehörte zum Pfarrhof. Unter den Berpflihtungen und Yajten, 
welche den Pfarrern zu Tötling auf Grund des Widdums oblagen, findet 
fih angegeben: der Pfarrer muß alfe Jahre dem vom Kaiſer Ludwig 
dem Bayer geftifteten Yahrtag zu Vilshofen beimohnen, wofür er von 
gewiſſen Steuern und Scharwerten frei fein joll, eine Verpflichtung, 
welcher alle Pfarrer des ganzen Kapitels, die einen in Vilshofen, die 
mdern in Yandau, nadzutommen hatten. Ferner jollte er, wie die andern 
Pinrer, jährlih eine Fuhr Fiſche aus den churfürftlicen Fiſchweihern 





1) Pfarrreg. Egglham. 
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zu DOfterhofen nad Yandshut fahren, eine Forderung, welde zuerjt im 
Jahre 1651 erwähnt wird umd gegen welde nachher noch oft von Seite 
der Fürftbiihöfe und der ſämmtlichen Pfarrer der entſchiedenfte Wider- 
ſpruch erhoben worden ift. 

In Sriegszeiten aber gab es außer den fogenannten oft wieder: 
fehrenden freiwilligen Beifteuern von jährlih 15—-30 fl. und noch mehr, 
für die Pfarrer oft noch ſchwerere Yaften. So jhidte das Pfleggericht 
Vilshofen beim Beginne des ſpaniſchen Erbfolgefriegeds 1703 folgenden 
Befehl: erftlih müffen die 3 H. Pfarrer zu Küntzen, Tötling und Plein- 
ting einen beſchlagenen, wohlzugerichteten Raiſewagen balten. Zu dieſen 
Raijewagen mueß H. Pfarrer zu Küngen zway Roß und einen Knecht, 
dann der H. Pfarrer zu Tötling und der zu Pleinting jeder em Roß 
halten, wie dann auch die Zurihtung des Raiſewagen und ander Unfhoften 
H. Pfarrer zu Küngen halben Thail und die andern beede Herm aud 
halben Thail abzurihten ſchuldig. Im Gerichtsbezirke Vilshofen mußten 
damals 10 ſolche Wagen nebft Beipannung x. von den Pfarrern geftellt 
werden. 

Ein Tag des Schredens und des Jammers für Tötling und bie 
ganze Gegend war Freitag der 8. Jänner 1706, der Tag, an welchem 
die niederbayeriichen Baterlandsvertheidiger in der unglüdliden Schladt 
bei Aidenbah und Tötling dem Schwerte der ungariſchen Neiterihaaren 
nach verziweifeltem Kampfe unterlagen. Vom Eggelbache an, bei Aiden- 
bad und Heft, woſelbſt der Kampf begonnen hatte, wurden die Bauern 
mehr und mebr gegen Südoft hin zurüdgebrängt und in einzelne Haufen 
zertheilt. Hunderte der tapferen Streiter dedten bereits mit ihren Leichen 
die Felder von Aidenbach bis Unterskirchen. Da warf fih auch eime 
Schaar in die Gehöfte von Zötling und leiftete da den hartmädigften 
Widerftand. Die feindlichen Reiter umringen das Dorf und jteden bie 
Gebäude in Brand; den Pfarrhof zuerft, und bald ſchlägt aus allen 
Dadungen die gräßlichite Flamme gen Himmel auf. Bon Allen, die fich 
im Dorfe feftgejeßt, entfam auch nicht Einer: die dem Feuer zu entrinnen 
ſuchten, fielen unter den Schwertern der Reiter. Wie Viele in den 
Flammen ihren Tod gefunden, ift nicht bekannt. In der Umgebung von 
Tötling allein lagen über 1500 Leichen, welche auch auf den Feldern 
begraben wurden, während 65 der Pfarrei Eggelbam jelbft Angehörige 
theils in Eggelham, theils in Amsham im Gottesader ihre Ruheſtätte 
fanden, 
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Das Dorf, von dem mur die Kirche und brei Taglöhnerhäufer ver- 
ſchont geblieben waren, erhob fi zwar bald wieder aus der Aſche, aber 
die Wunden blieben noch lange fühlbar, um fo mehr, als die nod neun 
Jahre lang dauernde Anweſenheit und Herrihaft der Oeſterreicher die 
drüdende Lage durch unabläffige Forderungen immer noch drüdender 
machten. So mufte 3. B. der Pfarrer außer vielen anderen Leiftungen 
1711 auf einmal 40 fl. Subfiviengeld für die faiferlihe Aominiftration 
bezahlen. Daß es den Bauern nicht beifer ging, läßt fih denfen. Bis 
ein neuer Pfarrhof erbaut war, wohnte der Pfarrer im Schloße zu 
Hofreut, das damals einem Baron von Lerhenfeld gehörte. Der Bau 
der ſämmtlichen Pfarrhofgebäude dauerte bis 1709, in weldem Sabre 
zulegt much das Brumnenwaffer vom Meaiftergute aus in den Pfarrhof 
geleitet wurde. Dem Maifter wurde für das Waſſer eine jährlihe Gilt 
von 45 fr., die er zum Pfarrhof zu zahlen hatte, erlaffen. Den Pfarrhof 
ihildert der Dekan und Pfarrer Peter Schoibl von Pitzling 1746 alſo: 
die Bilariatswohnumg in Zötling, melde das Kloſter Aldersbah unter- 
halten muß, iſt in dem untern Theil gemauert, ber obere Stodf aber 
von Holz aufgeführt, auch dafelbft das obere Wohn- und Gaftzimmer fo 
groß, daß eine halbe Eompagnie Banduren füglih darin ererciren könnte, 
wie fie damn auch gar oft und vielmalen ihre Bifiten da abgelegt. Diefe 
Viſiten fanden in den SKriegsjahren von 1741—45 ftatt und waren 
dergeftalt, daß diefe Panduren oder Rothmäntler noch heut zu Tage als 
balbe Teufel im Gedächtniſſe des Volles ftehen. 

An all den Peiden und Laften, welche die fpäter eintretenden Kriegs— 
nbre alfenthalben verurjahten, hat Tötling auch immer feinen guten 
Theil mitgetragen. Seit dem Herbſte 1855 ift der Pfarrhof ſammt 
ten etwa 22 Tagwerk haltenden Grundftüden durch Tauſch in die Hände 
eins Bauern gekommen, der dafür fein früheres Anweſen in Egglham 
bergab, woſelbſt ein neuer Pfarrhof erbaut wurde, 

Was ift aus dem alten Edel: oder Herrngute in Tötling geworden? 
Bon den verjchiedenen Beſitzern desjelben wird uns bis zum Jahre 1580 
herab auch nicht einer namentlich aufgeführt. Um das Jahr 1580 befand 
fih aber das Gut in den Händen des Bernhard Kalhamer, der die Sibilla, 
die Toter des edlen Markus Hofreiter von Hofreut zur Ehe und von 
ihr zwei Kinder, Wolfgang und Regina, hatte. Das Gut beftand aus 
einem Bräubaufe mit Taferne, bedeutender Delonomie und Waldung nebft 
einigen Grundunterthanen und Zehenten. In ſolchem Beſtande erhielt es 
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fih, bis der Bräuer Paul Schaffrath das Gut 1839 um 27,000 fl an 
den Freiherrn Karl von Aretin zu Haidenburg verkaufte und jih dafür 
in Aidenbach anfäjfig machte. Freiherr von Aretin verkaufte 1854 die 
Gebäude jammt Tafern und Delonomie um 24,000 fl. behielt jedoch 
das Braurecht, die bedeutende Waldung, jowie das Kellergebäude in FFrauen- 
tötling für ſich. 


Dobf (Moth im Dodf). 

Das ift der Ortihaftsname eines einzelnen, wenige Minuten öſtlich 
von Tötling gelegenen Bauernhofes. Diefer Hof, feit uralter Zeit der 
Reſchenhof im Dobel genannt, gebörte in den älteften Zeiten zur Graf: 
ihaft Hals, bis zum Sabre 1496. Am Montag nah St. Erbarditag 
1496 verfaufte Johann von Aihberg zu Hals, Moos und Säldenau, 
Erbmarjhall von Regensburg umd Pfleger zu Matternderg, an den edlen 
und vejten Chriſtoph Grüenpeckh zu Niederbaufen, d. 3. Pfleger auf ver 
Innbrucken zu Schärding, feinen Hof zu Dobel mit Grund und Boden 
und mit allen Menten, Rechten, Obrigfeiten, Gilten, Ehren und Nutzen 
und aller Zugehör, gelegen in Eggldamer Pfarr und im Bilshofer Ge 
richt als freies Tediges Eigentbum. Der Dienft von diefem Hofe foll | 
jährli fein: 5 Pfund und 5 Schill. Pf. zu Stift, 1 Schaf Wait, 5 Schaf 
Kom, 2 Schaf Haber, alles in Ortenburger Maß, 5 Schill. Pf. für 
Käs, 12 Hennen, 5 Gäns, 3 Schill. Eier und 1 Viertl Wein. Den 
Kaufbrief ſiegelte Johann von Aichberg jelbft, und mit ihm der edel weis 
Thom. Stainhofer zu Waldan !). Weitere Nachricht gibt uns eine andere 
Urkunde dd. Pfinztag nad dem Sonntag Laetare in der bl. Faſten 1511. 
Laut derſelben verichreibt Chriſtoph Grüenpeckh von Niederhaufen feinen 
lieben Kindern, Namens Hans, Veronika, Anna und Clifabeth, die er bei 
feiner vorigen lieben Hausfrau Barbara, weiland Gallen Trenbedihens 
zu Dornberg Tochter ehlih erworben hat, den Hof zu Dobl mit Grund 
und Boden und allen Menten, Rechten und Nutungen, gelegen in Eggel- 
bamer Pfarr und Bilshofer Gerichts, der freilediges Eigenthum ift, und 
jährlih dient 5 Pfund 5 Schill. Pf. Stift, 1 Schaf Waitz, 3 Schaf 
Korn, 2 Schaf Haber Aidenbader Maß, 5 Schilling für Käs, 12 Hennen, 
5 Gänſe, 3 Schill. Eier, 1 PViertl Wein, alles in der Weife und mit 
aller Freiheit und Gerechtigkeit, wie er den genannten Hof um das von 
feiner Hausfrau Barbara ihm zugebradte Heiratbgut von H. Yobann 
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v. Aichberg am St. Erhardstag 1496 erfauft hat. Er beitimmt dann, 
daß der genannte Hof nad jeinem Ableben den genannten 4 Kindern in 
gleihen Theilen zufallen joll, vor feinen andern Kindern und außer dem 
übrigen Bäterlien Erbe. Den Brief fiegelt Chriſtoph Grüenpedh jelber, 
und mit ihm jein Schwager Pankratz Schönburger zu Schönburg, wohn: 
haft zu Schärding. Zeugen waren: Hans Haſelbeckh, Stadtihreiber, Hans 
Chäßler, Goldſchmied zu Schärding }). 

In feiner der beiden Urkunden wird der auf dem Hofe haufende 
Bauer genannt. Erſt 1552 finden wir, daß damals Sigmund Wald, 
ein Walden-Sohn von Frauentötling, darauf anſäſſig war, der einige 
Zeit vorher einen Wiesgrund bei Schneding von Yeonhard Matzäder ge- 
tauft Hat. Der Hausname Reh muß aber damals jhon üblich geweſen 
fein, da eben um jene Zeit eine Regnia, geborne Reſchin von Dobl, ge- 
nannt wird, die an den fiegelmäßigen Bürger und Handelsmann Balentin 
Serl von Aidenbach verbeirathet war, und am Sonntag nah Chrifti 
Himmelfahrt 1575 mit Tod abging. 

Das Obereigenthum über den Hof erwarben noch vor 1600 die 
Herrn von Glojen zu Haidenburg, ob durch Kauf oder Tauſch von den 
grimbefifhen Erben, oder von andern, wiflen wir nicht, Wolf Friedrich 
von Cloſen zu Haidenburg verlieh am 6. December 1603 feinen Hof, 
genannt ber Heichenhof zu Dobl, dem Mar Maifter und Margaretha feiner 
Ehewirthin und deren älterem Sohne Stephan Maifter auf Feibgeding mit 
der Verpflichtung, jährlid 2 Schaf 4 Met. Waik, 4 Schaf 8 Met. Korn 
und 3 Schaf 10 Met. Haber in Yandauer Mäßerei, dann 1 Schill. 
15 Pf. Kaftengeld, ferner auf Micaeli 10 fl. Stift, 1 Kandl Wein oder 
21 Pfen., und Sreis- oder Abthugeld aud 20 dl., 10 Köpfl Schmalz 
zu dienen. Ueberdies jollte der Hofbefiger jährlih bei den Fuchsjagden 
ein Nachtziel aushalten und einen Hund, dem ihm die Herrſchaft zuftellt, 
mit Fleiß erziehen und fortbringen, jowie auch alle vortommenden landes— 
üblihen Scharwerte unverweiglich leiften. 

Der Hof bildete fortan einen Veftandtheil der Herrſchaft Haiden- 
burg, jowohl in Bezug auf die Grundherrlichkeit, als auch in Bezug auf 
Gerichtsbarkeit, bis um das Yahr 1750 das Stift St. Wolfgang den- 
felben jammt den Hofmarken Schönhering und Harbach erfaufte und mit 
den genannten Hofmarten unter die Verwaltung eines in Harbach auf: 
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geftellten Verwalters oder Pflegers ftellte. Durch die Aufhebung der 
Klöfter kamen die grundherrlichen Gefälle fammt der Gerichtsbarkeit am 
den Staat. Bezüglih des Zehentrechtes finden wir, daß der Pfarrer 
von Zötling Y/,, die Grafen von Hals aber ?/, des Zehents bezogen. 
Der zur Grafihaft Hals gehörige Zehent wurde aber ſchon frühzeitig 
als Lehen vergeben und fand fih im vorigen Jahrhundert in den Händen 
des Pfarrers zu Uttighofen, der Familie Klöpfer zu Aidenbah und des 
Inhabers des Edelſitzes Hofreut. 

Eine traurige Berühmtheit hat diefer Hof am 8. Jänner 1706 
erhalten. Das letzte Häuflein todesmuthiger Streiter, das aus Taufenden, 
Die an jenem Tage bei Nidenbah im verzweifelten Kampfe verblutet 
hatten, nod übrig war, hatte fih in diefen Hof geworfen, um hier das 
Leben jo theuer als möglich zu erfaufen. Da finfet mand feindlicher 


Neiter vum tödtenden Blei waderer Schüken getroffen vom Roſſe; dem 


aus allen Fenftern und Oeffnungen der Gebäude fnattert ein wohlgezieltes 
Gewehrfeuer dem andringenden Feinde entgegen. Endlich gelingt es dem 
Feinde, die Hofgebäude in Brand zu fteden. Mit gefräßiger Gier greift 
die Flamme um jih, es wachſet die Gluth, immer jeltener wird der 
Knall der Gewehre und nur von Baufe zu Pauſe fnallt noh ein Schuf 
aus den brennenden Gebäuden. Ein einzelner Schüße iſt's; unbekümmert 
um die ihm geltenden Kugeln und die nahende Gluth, Fauert er oben 
am Firfte der Scheune und ſendet Shuß um Schuß mit gejhäftiger 
Eile und fiherer Hand den Feinden entgegen. Wiederum fnallt es aus 
feinem Rohr, — der Schüge ftürzt, von den Flammen erfaßt, im die 
praffelnde Gluth — feine Teßte Kugel hatte noch die Bruft eines feind- 
lichen Officiers durchbohrt. Wie viele der Helden in den Flammen den 
Tod gefunden, tft nicht bekannt. Entkommen ift feiner. Unter den in 
jenem denfwürdigen Kampfe für das Vaterland Gefallenen war aud 
Georg, ein Reihen-Sohn von Dobl. Die Zahl der in jener Schladt auf 
den Feldern in der Nähe von Dobl Gefallenen beläuft ſich auf mehrere 
Hunderte, da auf dem Reſchenberge allein 640 Leichen in jehs großen 
Gruben begraben wurden. Schade, daß no immer fein Kreuz die denk— 
würdige Stätte bezeichnet. 

Jenes fürchterlihe Ungewitter, das am Freitag den 28. Aug. 1857 
mit unglaubliher Wuth durh Hagel, Sturm und Waffermaffen in und 
um ZTötling, Beutelsbah zc. jo großen Schaden an Gebäuden, Bäumen 
und Feldern gemadt hat, hat insbejondere in der Waldung des Reſch 
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im Dobel eine ımglaublihe Berwüftung angerichtet. Mehr als taufend 
mächtige Stämme bat die rafende Wuth der Elemente theils fammt den 
Wurzeln ausgeriffen, theils zerbroden und niedergeihmettert und ganze 
Haufen im gräulichen Wirrwarr über einander geworfen. 


Gruß, 

1/, Stunde füdweftlih von Zötling und faft ebenſoweit öftlih von 
Egglham liegt Grub, eine Ortihaft von drei Heinen Bauerngütern. Den 
Namen rechtfertigt die Yage. 

Bei den vielen Orten dieſes Namens, deren einige fih in naher 
Umgebung finden, ift es nicht wohl möglih, ältere urkundliche Angaben 
anzuführen, die fich beſtimmt gerade auf dieſes Grub beziehen, weil an 
feiner uns befannten Stelle die Ortslage näher angegeben if. Wir 
wiffen nur, daß die Ortihaft unter das Klofter Aldersbah gehörte, ſchon 
um das Jahr 1500 in diefem Verhältniffe war, und aus 3 Kleingüteln 
befand, deren Hausnamen: Mantel, Pfeifer, Kainz, heut zu Tage andern 

Bent. 


Diefen häufig vortommenden Ortihaftsnamen trägt ein Weiler mit 
4 Häufern, melde nur wenige Hundert Schritte jüböftlih von Grub 
fteben. Den Namen erhielt die Ortihaft von der Art ihrer Entftehung. 
Ein Theil des Waldes wurde ausgereutet; die dafelbft gegründete An— 
fieblung Reut genannt. Wer die erften Herrn der Ortſchaft geweſen, 
kann nicht nachgewiefen werden. Im 12. Jahrhundert gebörten die ein- 
zelnen Höfe jhon verſchiedenen Herren. Solde waren vorerft die Freien 
von Baumgarten. Einer von ihnen hatte bereits im 12. Jahrhundert 
ein Gut im Meut dem Kloſter Aldersbach gegeben, fich aber das Vogtei— 
recht darüber vorbehalten. 

Als Heinrih von Baumgarten 1216 eine Wallfahrtsreife nad Rom 
zu maden im Begriffe ſtand, entfagte er für fih und feine Nachfolger 
dem Bogteirechte über jenes Gut, jedoch nicht unentgeltlih; dem das 
Mofter mußte ihm außer dem Verſprechen, für ihn umd feine Vorfahren 
und Nachfolger zu beten, auch ein Pferd zu der Meife geben. Diefe Ver— 
handlung wurde gepflogen zu Baumgarten unter der Linde 1216 in 
Gegenwart des Pfarrers Ludwig von Eggelham, des Konrad von Wald, 
Eberhard von Amsham, Heinrih von Schaden umd feines Bruders 
Hiltpert, Konrad von Grub, Konrad von Bircha, der nn Bernhard 
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und Heinrih von Reut, Ulrih von Limbach ꝛc, jümmtlih, wie man 
jieht, aus der Umgebung von Heut, aus der Pfarrei Eggelham !). 

Ein anderes Gut zu Reut gehörte den Grafen von Ortenburg. 
Napoto der Pialzgraf vermachte es auf feinem Sterbebette dem Kloſter 
Asbach, welde Schenkung deſſen Wittwe kurz darauf (1221) beftätigte ?). 

Mehrere Jahre jpäter wird uns wieder ein Gut in Meut genannt, 
das fih in den Händen der Here von Hudenham befand, Konrad von 
Hudenham, der Dekan und Pfarrer in Pfarrkirchen war, madte 1225 
für fein und jeiner Eltern Seelenheil eine fromme Stiftung in’s Kloſter 
Asbah und beitimmte, daß vor dem in Mitte des Kloſters aufgefteliten 
Erucifire, vor welchem die Mönde das nächtliche Chorgebet zu verrichten 
pflegten, die ganze Naht bindurh eine brennende Yampe unterhalten 
werben ſollte. Zur Begründung diefer Stiftung gab er fein Gut zu 
Neut, gelegen bei Eggelham, weldes jährlich 60 Negensb. Pf. Gilt zu 
entrichten hatte, fammt aller Zugehör dem Klofter Asbach. 

No. 1590. Wenzl Weberjölden gehört zum Schloß Hofreut, dient 
1 fl. 15 fr, 1 Viertl Wein, Stiftmahl 10 fr, 2 Hennen oder 8 tr. 
und von einer Wiejen 4 fl. Zins. 

Am 23. Oft. 1311 gibt Alram von NRottau feine Einkünfte zu 
Reut in der Pfarr Eggelham dem Kloſter Aldersbah zu einer Meß 
ftiftung ®). 

In der Folge aber kamen die ſämmtlichen 4 Güter zu Heut dur 
Kauf an das Klofter Aldersbah, das in den grimbherrlihen Rechten und 
Bezügen davon blieb, bis das Jahr 1803 die bekannten Veränderungen 
berbeiführte und der Staat das Erbe der öfter antrat. 

Vogtei und Zehentreht zu Meut ftand größtentheils den Grafen 
von Ortenburg zu, welche in älterer Zeit wahrfheinlih aud die Grund 
herrn der Ortſchaft geweien find. Das VBogteircht hatte Graf Heinrich V. 
nebft andern Gefällen um das Jahr 1380 an die Nitter Otto und Conrad 
die Haybeden zu Haybach, doch nur auf deren Lebenszeit, veräußert. Graf 
Georg I. erhielt es daher nah dem Tode der beiden Haybecken kraft 
richterlihen Spruches wieder zurüd im Jahre 1413 4). In Folge der 
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Streitigkeiten zwiſchen den Herzogen von Bayern und den Grafen von 
Ortenburg wurden 1574 auch die ortenburgifchen Gefälle in Reut mit 
Beichlag belegt, fpäter zwar wieder zugeftellt, jedoch die niedere Gerichts: 
barkeit über Meut nicht mehr den Grafen fiberwiejen, die damals gar 
feine Grundherrlichteit mehr in Reut hatten, jondern dem Kloſter Alders: 
bach, das, wie ſchon oben gefagt, alle grundherrlihen Rechte dortjelbft 
erworben hatte. 

Bon ben ?/, Zehent, der den Grafen von Ortenburg in Reut ge 
hörte (das erfte !/, hatte nämli in der ganzen Pfarrei der Pfarrer 
von Zötling zu beziehen), hatten die Grafen auch ſchon frühzeitig einige 
Theile veräußert. !/, Zehent vom Hubergut war an die Herm von 
Hofreut gelommen und bei dieſem Site verblieben; die ?/, Zehent vom 
Harſchengut finden fih zur Hälfte an die Herrihaft Haidenburg, zur 
andern an die Pfarrpfründe Uttitofen gelommen, und nır vom Grafen 
Georg 1. lejen wir, daß er am 20. März 1412 den Zehent von zivei 
Gütern in Meut wieder an fih gelauft. (Die Kirche zu Uttikofen hat 
diefen Zehent 1390 von Hans Sigershofer zu einer Mefftiftung erhalten.) 
Das war ohne Zweifel der Zehent vom Wenzl- und Siglgut, weil biefer 
bis zulegt nod den Grafen von Ortenburg gehört bat, bis 1805 ber 
Staat dur Tauſch die ortenburgiihen Befigungen erwarb, Die beiden 
Hausnamen: Hard und Sigl müfjen ſchon jehr alt fein; denn jie 
kommen ſchon in einem Verzeihniffe von 1520 vor. Yaut eines Kauf: 
briefes vom 30. März 1618 verkauften Balt. Harih von Neut und 
Eva, feine Hausfrau, einen Ader, den fie von ihren freundlich Lieben 
Aehnl und Ahnl, Steph. Hari und Roſina, feiner Ehewirthin, geerbt 
haben, an den Abt Michael von Aldersbadh. Der Ader lag bei Eggelham 
zwifchen des edel veften Seren Ludwig Fuxen von Hofreut und des 
Schwenmjhufters Gründen. Den Kaufbrief fertigte Warmund von Alten 
Preifing zu Iſarhofen und Moos, Pfleger zu Vilshofen. Der Ader 
bieß fortan der Meuterader, weil er von Reut war. 

Matthä Sigl von Reut umd deſſen Sohn Auguftin fielen beide in 
der Shlaht bei Aidenbah am 8. Jänner 1706. 


Hofreut, 
eine Heine Strede von Reut und eine Viertelftunde öſtlich von Eggelham 
gelegen, ift ein Dörflein mit 7 Häuſern. 
Mit dem nahegelegenen Reut einerlei Urfprungs und Namens bat 
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es den unterjdeidenden Namen Hofreut wegen des Edelſitzes bekommen, 
der ſich daſelbſt bis ins vorige Jahrhundert erhalten hat. 

Name und Ortſchaft Hofreut wird ſchon um das Jahr 1000 genannt. 
Unter den Befigungen ber Grafen von Neuburg und Vornbach werden 
auch zwei große Maierhöfe in Hofreut aufgeführt !), aus denen damals bie 
ganze Ortichaft beftanden jein wird, Als Graf Edpert, der legte Graf 
von Neuburg, 1158 in einem Gefechte vor Mailand umlam, erwarb ſich 
defien Schwager, der Markgraf Bertolb von Syftrien, einen Theil des 
Erbes, nämlih das Schloß und die Grafihaft Neuburg mit Zugehör, 
morunter au Hofreut begriffen war. Jahrhunderte lang melden ums 
die Urkunden jener Zeit nichts mehr von Hofreut, wenn anders wicht, 
was zu vermuthen fteht, einige unter dem Namen von Reut vorlommende 
freie Männer, wie 3. B. die 1216 vorfommenden, ſchon oben bei Reut 
genannten Bernhard und Heinridh von Reut von Hofreut geweſen find. 

Auf 2 Gütern zu Hofreut hatten bie Edlen Bappenberger den Zehent 
Als die Brüder Eberhard und Albreht 1315 das väterliche Erbe theilten, 
fiel diefer Zehent dem Eberhard zu ?). 

An Freitag nach Mitterfaften, d. i. 15. März 1436 fiegelt Schwaiko 
der Hofreuter eine Urkunde. Er fcheint gräfl. ortenb. Pfleger in Eggl— 
ham geweien zu fein. 

Endlich gegen Ende des 14. Jahrhunderts bringt uns ein zufälliger 
Umstand wieder die Kunde. Am Samstag nah Georgi 1377 befennt 
Wolfhart der Ratelsbeck mit feiner Hausfrau, daß er dem Heinrich Hof- 
veiter ſchuldig ſei 3 Pfund Regensb. dI., wofür er jährlih 3 Schill. Reg. 
Pf. Intereſſe zahlen wolle. As Zeugen find in diefem Schulöbriefe ge 
nannt: Niclas Mair von Hofreut und Anderl Mofer von Töfbach 9), 
Diejer unbedeutende Schuldſchein nennt uns alfo zuerft einen jener Herrn 
von Hofreut, die von da an unter dem Namen Hofreiter öfter erjcheinen 
und mitunter namhafte Ehrenftellen erhielten. Wie in Meut, fo hatte das 
Klofter Asbah auch in Hofreut, wir wiffen nicht wann, Beſitzungen er- 
worben, Namentlich hatte es bafelbft ein Gut, genannt das Forſtlehen, 
bei weichem fih unter andern Grundftüden auch eine Weide für Pferbe 
befand, und dasſelbe vor langer Zeit der Familie der Hofreiter als Lehen 
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übergeben. Nun fam es 1383 zwiſchen dem Kloſter und den Hofreitern 
wegen der ſchuldigen Reichniſſe zu Mißhelligkeiten, bei denen das Recht 
eben nit auf Seite der Hofreiter war. Ihres Unrechts überwiejen 
ftellen endlich Konrad, Heinrich, Ulrih umd Hans, alle 4 Gebrüder von 
Hofreut umd ihre Hausfrauen eine eigene Urkunde aus, worin fie erflären, 
daß fie das Forftlehen zu Hofreut vom Kloſter nur auf Erbrecht haben, 
daß fie von allem Streite abjtehen und dem Kloſter die ſchuldigen Reich— 
niffe getreulich reichen wollen: nämlih alle Jahre 2 Hühner in die Stift, 
auf Mihaeli 70 Wiener Pf., dann zu den 3 Hochzeiten (Weihnacht, 
Oftern und Pfinaften) 6 Käfe, oder für einen Käs, 1 Regensb. Pf., darın zu 
Dftern 32 Eier. Auch geloben fie des Klofters Stunthag (Pferdeweide) 
treu zu hüten und zu bewahren Tag und Nadıt, und wollen ihres Erbredts 
und aller Anſprüche auf befagtes Gut verluftig ein, wenn fie ihren be- 
zeihneten VBerpflihtungen nachzulommen verfäumen würden Der Brief 
iſt gegeben am Ertag nah St. Jorigentag 1384, gefiegelt von Albrecht 
von Ror und Konrad von Haybach; als Siegelzeugen waren dabei der 
Ortel Federer und Konrad Hübel, beide Bürger von Rotthalmünfter 1). 
Weiter findet fih 1400 ein Peter Hofreiter als Zeuge; Peter des Hof: 
reiters Gemahlin hieß Anna, fein Sohn Easpar, der weiter umten genannt 
wird, Jakob der Hofreiter beſaß um 1380 ein Gut zu Heft, wegen 
deffen er mit dem Domkapitel Paſſau in Streit fam, der 1388 zu feinen 
Sumften entſchieden wurde ?). Wolfhart der Hofreiter, der ſich dem geift- 
lichen Stande gewidmet hatte und in das Klofter St. Salvator getreten 
war, wurde 1411 zum Prälaten diejes Klofters erwählt, welche Würde 
er bis zu feinem am 5. Februar 1431 erfolgten Tode löblich getragen 
hat. Während diefer Wolfhart Hofreiter in St. Salvator an der Spike 
des Kloſters ftand, machte Niclas der Hofreiter von Hofreut, wahrfcein- 
lich ein Bruder des Prälaten, eine Jahrtagsftiftung nah St. Salvator. 
As Stiftungsgut gab er dem Kloſter ein Heines Bauerngütl, genannt 
tus Tobelein, gelegen bei Herrndobl in der Pfarrei Eggelham, welches 
Gütl er von den Edlen von Unterhulzen als Lehen erhalten hatte. Die 
Stiftung geſchah am Montag vor Chrifti Himmelfahrt 1413 mit Ge— 
"ebmigung und unter dem Inſiegel des Hanfen Unterholgners als rechten 
“tensheren des Gütels und umter dem Inſiegel des Mitters Ruprecht 
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des Haybeden von Haybach ) Ein Caspar Hofreiter war 1448 Yand- 
richter zu Kelheim; 1455 war er Kücherrmeifter des Herzogs Albrecht 
Balthafar Hofreiter war 1461 Landrihter zu Dadan. 

Die Edlen von Hofreut, welde in ihrem Wappen drei Ballen ober 
Kugeln führten, hatten jhon vor den Grafen von Hals, deren letzter 
1375 ftarb, verſchiedene Gefälle, und namentlid einige Zehenten in Wald, 
zu Amsham, zu Zötling, zu Herrendobl, auf den beiden Gütern zu Töf- 
bad, dann auf dem Gute zu Enzenloh und auf dem obern Hof zu 
Haibach. Nicht minder Hatten jie auch mehrere Lehen von den Grafen 
von Ortenburg, von den Klöftern Asbach und Aldersbah, und mochten 
alfo, da ihr eigenes Gut, nämlich der Edelſitz Hofrent felhft einen Grund— 
befig von 2 ganzen Höfen umfaßte, immerhin zu einem anftändigen Leben 
als Yandedellente die gemügenden Mittel haben. Mitbeſitzer des Edeljites 
war 1549 Hans Ehrenreuter, der ſich daher auch von Hofreut ſchrieb 
Erasmus Ehrenreuter von Hofreut war des Grafen Moriz von Orten: 
burg Pfleger von Söldenau; er ſtarb am 18. September 1571 und 
liegt in der Marktstirche zu Ortenburg an der Seite feiner Gemahlin 
Helena Haidenpueherin von Kaufering begraben. Ihre Söhne waren 
Joachim und Erasmus, 

Von andern Einwohnern Hofreuts findet jih im Jahre 1444 ein 
Hans Kärgl als Zeuge in einem Kaufbriefe. Die Grafen von Orten: 
burg hatten wenigitens vom 15. Jahrhundert ber nichts in Hofreut, als 
nur , Bebent, melden Graf Heinrih VII. 1433 gekauft hat. Den 
Sik Hofreut, wozu auch das heutige Hofbauerngut gehörte, befam um 
das Yahr 1550 Marr der Hofreiter. Von ihm findet fih, daß er am 
4. März 1577 mit dem Pfarrer Dionys Gamel von Zötling einen 
Zehenttauſch eingegangen ift, indem er ben Zehent auf dem Maiftergut, 
Scheibmer: und Glafergütl zu Tötling vom Pfarrer in Tötling eintaufcht 
und dafür den halben '/, Zehent zu Enzenloh, vom Obermairgqut zu 
Haybah und von 4 Gütern zu Kuglenz hergibt ?). 

Er war zweimal verheirathet und hinterließ nad jeinem um das 
Jahr 1590 erfolgten Tode 3 Söhne und 5 Züchter. Hans Hofreiter, 
der ältefte Sohn, war als Bürger in Aidenbah anfällig; die Tochter 
Roſina war an Wolfgang Maier, Bürger zu Deggendorf, verehlicht, 


1) M. B. 21. 457. 
2) Regiftr. Egglham. 
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aber im Jahre 1592 bereits tobt; die Tochter Sibilla war die Ehefrau 
des Bernhard Kahlhamer zu Tötling, auch damals nit mehr am Leben ; 
die Tochter Katharina hatte der Bierbrauer Baltafar Enzenloder in Aiden- 
bach zur Ehe; die übrigen, nämlih: Melhior, Andreas, Maria und 
Eäcilia waren damals noch minderjährig und bei ihren älteren Geſchwiſtern 
untergebraht. Keines der Finder faın auf das Gut zu Hofreut. 

Herr zu Hofreut wurde der Edelmann Ludw. Fuchs, der aud das 
Schloß bewohnte und dajelbft ftarb. Fuchs erwarb den Sit von dem 
Edlen von Sterr, der ihn von den Ehrenreutern erworben. 

Ludw. Fuchs hatte lange (15 Jahre) Streit mit Haidenburg wegen 
der Jagd. 

In der Kirche zu Amsham, woſelbſt er begraben liegt, gibt uns 
jem Grabſtein, mit feinem und feiner Gemahlin Wappen geziert, nähere 
Kunde mit folgender Inſchrift: 

Hodie mibi, erastibi! 
Heute mir, morgen dir! 

Hie ligt begraben der Woll, Edl und Geftreng Herr Ludwig Fuchs, 
Ebenhoven zu Hofreith, welder den 14 Januarii Ao. 1630 aus dieſem 
Jammerthal verjhiden Iſt. 

gott genadt Ihnen. 

Diſer Ludwig Fuchs hat zu dieſem Württigem Gotthaus ambshamb 
hundert Gulden verſchaft, darumben man allhie von der hauptpfarr Töt— 
ling auf Ihnen und feiner Ehefrau Khunigunt gebornen . 

Der Evelfig Hofreut fam fodann an die Lerchenfeld. Ein Fräulein 
von Edelweck verehlihte fi mit dem Freiherrn Karl Franz von Verden: 
feld, brachte ihm unter andern Gütern auch SHofreut zu, weldes dem 
Freiherrn durch Teftament feiner um das Jahr 1700 verftorbenen Ge— 
mablin als volles Eigenthum verblieb. 

1635: Hans Viktor, Freiherr von Lerchenfeld zu Hofreut; fein Ver: 
walter bajelbft: Friedrich Dürſch. 

Das Schloß war damals ein vierediges hölgernes Gebäude, ftehend 
auf einem runden, künftlih aufgeworfenen Hügel, den ein Fiſchweiher 
rings umgab. Ein Garten umſchloß das Ganze, und Alfes befand ſich 
no im beften Zuftande. Seit dem Tode des Ludwig von Fuchs wohnte 
aber fein Schloßherr mehr längere Zeit dafelbft. 

Als daher Abt Theobald I. von Aldersbach am 12. Jänner 1706 
den Freiherrn von Lerchenfeld brieflich erfuchte, das Schloß Hofreut dem 
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Pfarrer von Zötling bis zur Wiedererbauung des am 8. Jänner ab- 
gebrannten Pfarrhofes als Wohnung einzuräumen, geftattete diejes der 
Freiherr bereitwillig, von welcher Erlaubniß dann der Pfarrer P. Gerard 
Fuchs Gebrauch mahte und das Schloß eine Zeit lang bewohnte. Später 
kam der Sit Hofreut durh Kauf an das Klofter Aldersbah. Das 
Wohnhaus eines Kleingütlers mit dem Namen Schloßmann, der Hügel, 
auf dem dieſes Haus fteht, ein Theil des ehemaligen Schloßweihers find 
die noch übrigen Reſte und Merkmale des Sites der alten Hofreiter. 
Das heutige Hopperngut (d. i. Hofbauerngut) gehörte zum Edelſitz oder 
war vielmehr der Maierhof desjelben oder das Hofbau, daher auch der 
Name Hofbauer, den erft die neuere Zeit in Hopper verfürzte. 

Die Edlen v. Pappenberg hatten einen Zehent zu Hofreut 13171). 


Herrndobl und Dößerl. 

Wenige Minuten öftlih von Hofreut ftehen auf jonnigem Bühel die 
Gebäude eines Bauernhofes, den eine uralte Zeit mit dem Namen Herm: 
dobl beehrt hat. Südöſtlich davon fteht in etwas tieferer Yage ein an- 
deres Gut, dem diefelbe alte Zeit den Namen Dobelein oder Döberl 
zugetheilt, um anzudeuten, daß es im Vergleiche zum Herrndoblgut nur 
ein Gütlein jei. Erſteres Gut gehörte, foweit unjere Nachrichten zurüd: 
reihen, mit dem Obereigenthume immer unter das Klofter Dfterhofen, 
an das es vielleiht ſchon als Stiftungsgut gefommen ift und demnach 
al3 Gut der Ehorheren Herrndobl mag genannt worden fein, um es 
von den vielen andern Gütern Namens Dobl zu unterſcheiden. Zebent- 
berechtigt waren außer dem Pfarrer von Tötling die Grafen von Orten- 
burg, die aber ihren Theil an den Hofbefiger jelbft als Lehen verliehen 
hatten, dann der Sit Hofreut und die Klöfter Fürftenzell und Niedern- 
burg in Paffau, welche ihren Theil ftiftweife an benahbarte Bauern zu 
überlaffen pflegten. 

Die Klöfter Fürftenzell und Niedernburg hatten diejen Zehent circa 
1730 von Haidenburg gekauft und gehörte der Zehent vorher nad) Unter: 
holzen. Als ältefte Herrn und Obereigenthiimer des Gutes in Döberl 
finden wir die Herrn von Unterholzen. Bon ihnen trugen es die Hof- 
reiter zu Lehen und mochten es als joldes ſchon lange im Befige gehabt 
haben, als Niclas der Hofreuter von Hofreut am Montag vor Chriſti 


1) Reg. boie. V. 367. 
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Himmelfahrt 1413 einen Yahrtag im Klofter St. Salvator ftiftete und 
bas Gut zu diejem Zwecke dem Slofter übergab. Die Urkunde, die von 
Hans von Unterholzen als Lehensheren des Gutes und von dem Ritter 
Ruprecht von Haybach gefiegelt ift, bezeichnet genau den Namen und bie 
Lage besfelben. Das Gütl, jagt fie, heißt Tobelein, ift gelegen zumächft 
bei Herrendobl in der Bfarr Eggelheim, Vilshofer Gerihts. Nah dem 
Urbar oder Saalbuch des Klofters St. Salvator vom Jahre 1522 
betrug die Yeiftung, die von diefem Gute jährlih an das Kloſter gereicht 
werden mußte, 1 Pfd. und 4 Schill. Pf. und 2 Hühner. 

In dem bezeichneten Saalbuch fteht über das Gut Dobelein folgende, 
vom Abte Leonhard von St. Salvator eigenhändig eingetragene Be: 
mertung: Diejes Gütl hat Wilhelm Steger fauft, allein auf fein Leibs 
Lebtag und nicht länger, wie dann fein Brief laut. Dabei jein geweſen 
Stefan Wimber, Pfleger von Bergham, Martin Steger, Schmied, unjer 
Wirth, Peter Schufter, unſer Diener, und der Bauer von Herrenbobl 
und aud der Bauer, jo der Zeit auf dem Gut ift geweft. In der Folge 
fam dasfelbe durd Kauf oder Taufh an das Kloſter Ofterhofen. Dei 
Zehent zogen aber der Sit Hofreut und die Klöfter Fürſtenzell und 
Niedernburg. 

Das Herrndoblergut, vormals ein ganzer Hof, wurde 1853 von 
dem damaligen Gigenthümer zertrümmert und verkauft. Die meiften 
Grundſtücke wurden von den benahbarten Bauern erworben, der Reit, 
mm mehr aus etlihen Tagwerlen beftehend, verblieb bei dem urjprüng- 
lichen Stammgute. Mit der Herrlichkeit von Herrndobl ift es alfo zu 
Ende, denn dasjelbe ift nur mehr ein jehr befcheidenes Kleingütl, 


Holz. 

Den öſtlichen Theil der Pfarrei Eggelham entlang zieht eine wald— 
bedeckte Hügelreihe bei Tötling beginnend in ſüdlicher Richtung fort. Der 
öfttihe Theil dieſer Waldungen liegt in der Pfarrei Beutelsbach, der 
weitlihe in der von Eggelham. In diefem Theile num liegen innerhalb 
eines Raumes von einer halben Stunde Durchmeſſer 9 einzelne Häufer 
md Höfe zeritreut, die man, weil fie jämmtlih mehr oder weniger von 
Gehölz umgeben find, mit dem gemeinihaftlihen Namen Holz oder im 
Holz bezeichnet. Die größeren diefer Anweſen ftammen gewiß ſchon aus 
grauer Vorzeit, wenn aud die andern jpäteren Urfprunges jind. Anno 
1627 Hat Yubwig Fuchs von Hofreut das Abdeckerhaus und 7 andere 
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Häufer in Holz aufgebradt. Bon der Vergangenheit diefer Häuſer wifien 
wir nur wenig. Das Gut Matzöd, in einem Verzeichniffe aus dem 
Sabre 1500 Manatsöd genannt, fowie das Webergütl waren mit Grund 
und Boden den Grafen von Ortenburg unterworfen, denen auch ?/, Zebaıt 
zuftand, während das Holzmanngütl dem Klofter Aldersbah grundter, 
den */, Zehent aber an den Sit Hofreut zu verabreichen jhuldig war. 

Dod wenn au Pergamente und Papiere über die ferne Vergangen 
heit diefer Orte ſchweigen, jo redet der Boden jelbft, den mir da betreten, 
um jo deutliher und bringt uns Kunde von rühriger Eultur längft ver 
gangener Zeiten. Wir leſen da von Roms Pegionen, die vor anderthalk 
taufend Jahren unjere vaterländiihen Gaue durchzogen, won römiſchen 
Eoloniften, die die Wälder gelichtet, den Boden bebaut und urbar gemacht 
Wir lefen aber auch, wie die Wucht der deutſchen Völker dann über dieſt 
Gegend wie ein mächtiger Strom hingewogt, Noms Adler und Pilüge 
fortgeriffen und den Boden wieder brach gelegt. Das fagen uns bie 
Mefte der römtichen Straße, die von Obertanbach in der Pfarrei Beutels 
bach herkommend, bei dem Gute Schlott ') in die Pfarrei Eggelham em 
tritt und in füdlicher Richtung weiterzicht; das jagen ferner die riefigen 
Gruben, die einft das Material zu den Straßen geliefert, die zahlreichen 
Spuren römiiher Weder, die manderlei Gejtaltungen des Bodens, die 
offenbar menſchliche Arbeit gebildet hat. Aber über alles das haben dicht 
Wälder ihre Schatten ausgebreitet und die Tannen und Fichten, dieſt 
Kinder der Wildniß, find die Schüger und Erhalter geworben jener 
Spuren alter Eultur und haben verhindert, daß nicht der Karſt und der 
Pflug einer ſpäteren Zeit diejelben verwiiht hat. 


Töfbach oder Teufbach. 

In Mitte eines ſtillen Wieſenthales zieht durch den ſüdöſtlichen 
Theil des Pfarrbezirkes Eggelham ein luſtig Bächlein, das, von füdlicher 
Richtung herkommend, muthwillig und in taufend Wendungen dem Gagel: 
bad bei Eggelham zueilt und der Kothenbach oder auch Kothbach benannt 
wird. An diejem Kothelbahe ftehen etwa 10 Minuten jübmeftlih von 
Hofreut zwei Bauernhöfe, die den Ortihaftsnamen Töfbach tragen. 








1) Im Jahre 1160 kommt ein Konrad de Slot umd fein Bruder Friedrich 
als Zeuge vor in Sefellihaft des Wolf von Birnbadı und Anderer. M. B. IV. 70. 
Bon Schlottgruber gehörten die *s Zehent nad Unterholzen. 
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Zum erften Male finden wir den Ort erwähnt 1377, da Anderl 
Moſer von Töfbah in einem Briefe des Heinrih Hofreuter als Zeuge 
genannt wird 1), Zur jelben Zeit waren die Grafen von Ortenburg 
fiber ihon die Grundherrn der beiden Höfe, welde vorher nah den 
Andeutungen fpäterer Yehenbriefe den Grafen von Hals gehört zu haben 
iheinen. Am 9. Oktober 1489 belehnte Graf Sebaftian I. von Orten: 
burg den Erasmus Thurmaier von Dorfbah mit diefen beiden Höfen. 
Nah dem Ausfterben der Thurmaier 1550 zog Graf Joachim die beiden 
Güter wieder an ſich und diefe blieben nun mit der Hofmark Eggelham 
vereinigt bis 1805, im Betreff der Grundherrlichkeit und niederen 
Gerichtsbarkeit den Grafen von Ortenburg unterftellt. Zebentherm von 
Zöfbah waren die Grafen von Hals, Von ihnen ſchon und dann von 
ihren Nachfolgern in der Grafſchaft war derfelbe theils an die Kirche von 
Rıinting, theils an die Hofreuter zu Hofreut an Letztere als Lehen ge- 
fommen. Aus einem Lehensbriefe Ad. 14. Juni 1592, laut defjen Her- 
zog Wilhelm V. als Herr der Grafihaft Hals den Hans Hofreuter zu 
Adenbah mit diefem Zehent belehnt, fehen wir, daß auf den beiden 
Gütern zu Teufbach, Eggelhamer Pfarr, damals anſäſſig waren: Hans 
Bauer und Martin Watmannsberger. Die nämlihen Familiennamen 
waren nach einem alten Verzeichniffe jhon um das Jahr 1500 auf den 
beiten Anweſen, und find noch heute die Hausnamen, nur mit der Ber: 
inderung, daß man das Watmannsberger, wie man den Namen jelbit 
nech im vorigen Yahrhumderte gefhrieben hat, in Sperger verkürzt hat. 
Der fragliche Zehent fam von den Hofreutern an den Johann Braiten- 
Inter, der um das Jahr 1687 als gewefener Stabtriter und Kammerer 
von Vilshofen verftarb, dann an feinen Sohn Yudwig, hierauf an die 
Familie der Klöpfer von Aidenbach. 


Dirdenöd oder Bircha 
it, was jhon der Name fagt, ein Einödhof, */, Stunden füblih von 
Gogeldam. Noch jegt beichattet Birkengehölz die Umgebung des Hofes, 
der ohne Zweifel von diefem Umſtande feinen Namen erhalten bat. 
Ein Konrad von Bircha, der mit dem Pfarrer Ludwig von Eggel— 
bam und mit mehreren anderen Männern der Nachbarſchaft im Jahre 





1M.B. 21. 431. 
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1216 einer Verjammlung in Baumgarten anwohnte, ift wohl ein freier 
Hofbefiger von diefem Bircha geweſen !). 

Zuverläffiges findet fi weiter nichts über dieſes Gut, als daß das 
felbe in den letten beiden Jahrhunderten unmittelbar dem Pfleggerichte 
Vilshofen -umterftellt, der Zehent aber vom Pfarrer zu Tötling und von 
den Klöftern Fürftenzell und Niedernburg in Paſſau ſeit unbefannter Zeit 
bezogen worden. 

Der ?/, Zehent gehörte fonft nad Unterholgen, feit ungefähr 1730 
hatten ihn bie Klöſter. 


Schaden. 

Schade heißt im Altdeutihen die Beute oder der Raub; daher 
Schächer, der Räuber :c., vielleiht war Schaden eine Anſiedlung 
folder Leute ?). 

Diefen Namen führen 2 Ortihaften in der Pfarrei Eggelbam, deren 
eine ein Dorf, die andere aber nur ein einzelner Bauernhof ift. Nur 
von dem Dorfe Schaden ift bier die Rede. Es liegt eine Heine Stunde 
füdlih von Eggelham und zählt 10 Häufer, faſt ſämmtlich von Profeffioniften 
und Kleingütlern bewohnt. Die Hausnamen: Jäger, Sattler, Pechler, 
Weber und Binder zeigen uns nicht bloß die ehemaligen, ſondern größten: 
teils auch jetigen Nahrungszweige der Bewohner an. Sehr wahren: 
(ih find dieje Kleingütl nur die Trümmer eines größeren Gutes, das 
dereinft in Schaden gewefen, oder fie verdanken überhaupt ihre Entftehung 
dem Bejtande eines Herrn= oder Edelſitzes früherer Jahrhunderte, Daß ein 
folder in Schaden beftand, unterliegt teinem Zweifel. Es gibt zwar 
auch anderwärts Ortihaften mit Namen Schaden, aber fie find jämumtlid 
fo weit entlegen, daß wir nicht fürdten zu dürfen glauben, bei den nad: 
folgenden Angaben einer Ortsvervehslung uns ſchuldig zu machen 
(Diefe Angaben beziehen fi auf den Bauernhof Schaden.) Wie jo viek 
andere Herrengejhlechter diefer Gegend finden wir aud die eritbefarnten 
Herrn von Schaden im Fehensverhältniffe zu dem Freien von Baumgarten 
und zu den Grafen von Ortenburg ftehen. Sie werden alfo von Beiden 
Yehen gehabt, Schaden ſelbſt aber als Eigengut bejeffen haben, weil 


1) M. B. V. 344. 

2) (Sp. 1296.) Scac, wozu unfere „Schaden, „Schächelen“ = Baldzungen 
gehören. Bonner Literaturblatt 1872 Wr. 25 ©. 610 (Hecenfion der von der 
Berliner Academie getrönten Preisichrift des Ernſt Forftmann). 
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legteres weder ‚jemals als ortendb. noch als baumgartner. Gut ericeint. 
Bei der jhon wiederholt angezogenen zu Baumgarten 1216 ftattgehabten 
öffentlihen Verhandlung erſchienen aud im Kreife ihrer Nachbarn bie 
beiden Brüder Heinrih und Hildebert von Schaden. Zwei Jahre darnach 
fanden fi die nämlihen 2 Brüder bei einer Ähnlichen Verſammlung zu 
Ortenburg ein und leifteten Zeugendienjte bei ?yertigung einer Urkunde 
der Grafen von Ortenburg !). 

1268 nennen uns urkundliche Berichte des Kloſters Aldersbad einen 
Wulfing von Schachen. Dieſer hatte unter andern au einen Hof zu 
Eaglbam und vertaufchte diejen 1268 an das Kloſter Aldersbah für 
einen andern Hof, ben dasſelbe in Schaden gehabt hatte, von dem aber 
nicht befannt ift, warn und wie ihm das Slofter erworben. Syn der 
betreffenden Tauſchurklunde fagt nun Wulfing von Schaden ausdrüdlic, 
daß er in Ermangelung eines eigenen Inſigels den Eblen Dietrich von 
Baumgarten anftatt feiner habe fiegeln laffen ?), Diefe Bemerkung ift 
in fo weit wichtig, weil daraus erhellt, nit etwa, daß Wulfing fein 
Edelmann und von Geburt aus nicht zur Führung eines eigenen Inſigels, 
fondern, daß er wirtlih ein Edelmann, aber im jenem Jahre noch nicht 
jelbftftändig und volfjährig war. Die abeligen Jungherrn (Junker) 
führten nämlich fein eigenes Inſigel und mußten deßwegen zur Fertigung 
ihrer Urkunden fih das Siegel eines andern erbitten, diefes aber in der 
Urkunde jelbft bemerken, damit nicht der Abgang ihres Siegels einen Verdacht 
gegen die Echtheit der Urkunde erweden könne. Bei nicht fiegelmäßigen 
Perjonen bedurfte es jenes Beiſatzes nicht, weil fie ohnehin fein Siegel 
batten und fich jedesmal die Fertigung von einem Edelmann erbitten 
mußten. Wulfing von Schaden ift alfo offenbar ein Edelmann gewejen. 

Weiteres ift uns über diefes Gefhleht und den Ort nicht bekannt, 
auch nicht, ob die noch fpäter, bejonders bei den Klöſtern Asbach und 
Vornbach vortommenden Herrn von Schaden mit den obigen eines 
Stammes und Herkommens gewejen jeien und vielleidht auh den Ort 
jelbft noch in Beſitz gehabt haben. 

Daß zwei gleichnamige, aber oft weit von einander entlegene Ort- 
ihaften einen und denjelben Herrn hatten, fommt öfter vor, z. B. wie 
die Ritter Haybeck zwei Ortſchaften Mamens Haibach befeffen. Folglich 


1) M. B. IV. 278. 
2) M.B. V. 382. 
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fonnte unfer Schaden gar wohl aud mit einem andern folden Orte 
die gleichen Herrn haben; alfe diefe Herrn von Schaden, die wir noch 
bis in's 16. Jahrhundert hie und da antreffen, und die 3 Blümlein im 
Wappen führten, wären aljo dann eines Stammes. Ob dies aber auch 
jo war, das iſt freilih eine andere Frage, deren Beantwortung uns in 
Ermanglung der nothwendigen Quellen unmöglich ift. 

Urban der Schadenmann von Schaden ftarb in der Schlacht bei 
Aidenbach den Heldentod für das Vaterland. 


Tabor. 

In der nächſten Nähe von Schaden liegt, gleich dieſem, auf bobem, 
breitem Hügelrüden der Weiler Tabor mit nur 3 Häufern. Iſt es die 
hohe Lage und das Vorhandenſein dreier Häufer, welche einige der neuen 
Zeit bewogen hat, aus dem Zaber- ein Tabor zu machen? Allerdings 
mag Einem auf diefer Höhe dur den Namen Taber der Gedanke an 
die Höhen Tabors fih aufdrängen; aber die erften Anbauer haben daran 
nicht gedadht, ja von Tabor wahrjdeinlih gar nichts gewußt. Unſeret 

Meinung nah ftammt diefer Name und Weiler aus uralter Zeit und 
zwar von einer dafelbft geftandenen Taberne oder einem Gafthaufe, und 
die fonftigen Spuren römifher Eultur in der Umgebung mögen unfere 
Meinung um jo mehr unterjtügen, als der Beſtand folder Tabernen gar 
manden andern Ortihaften, 3. B. Tabertshofen zc., Urſprung und Namen 
gegeben haben joll!). PVielleiht ift noh im Mittelalter zu Taber eine 
Taberne bejtanden und dann etwa weiter ſüdlich nad Wald verlegt worden. 
Beiondere urfundlide Nahrichten über diefen Ort fehlen gänzlich. 

Vitus der Taberer von Taber fiel in der Schlacht bei Aidenbad 
am 8. Jänner 1706 und wurde zu Eggelham begraben. 

1/, Zehent gehört nad Unterholzen, feit 1730 den Klöftern Fürften- 
zell und Niedernburg. 


Kuglenz oder Koglenz. 

Wenige Minuten ſüdweſtlich von Schachen und Tabor, von Eggl 
ham aber eine Stunde ſüdlich ſtehen 6 Häuſer zu einem Dörflein ver- 
einigt, daS mit dem fremdflingenden Namen Koglenz auf ein hohes Alter 
hindeutet. 





1) Bei dieſem Namen möchte aber eher der altdeutſche Name Dagobert zu | 
Grunde liegen. 
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Die erfte urkundliche Erwähnung diefer Ortichaft begegnet uns ſchon 
im Beginne des 12. Yahrhunderts. Ein Mann, Namens Reinpredt, 
deſſen Stand nicht näher bezeichnet ift, ging 1108 mit dem Abte Berengar 
von Vornbach einen Gütertaufh ein, indem er dem Abte für ein bei 
Pimbah gelegenes Maierqut ein anderes gab, welches bei Chogelenze 
gelegen war. Zugleich mit diefem Gute gab er dem Klofter auch einen 
Yeibeigenen, Namens Engildie, ſammt deſſen Sohn Wezelin, die ohne 
Zweifel die Bebauer diejes Gutes waren. Eben dieſer Yeibeigene Engildie 
hatte aber noch 2 andere Söhne, Rupert und Kuno genannt, die fi ihr 
voriger Herr, Reinprecht, vorbehalten hatte. Nach einiger Zeit erlangte 
Engildie durch jein Bitten, daß auch diefe zwei Söhne aus der Yeibeigen- 
\baft des Reinprecht in die des Klofters Vornbach gelangen konnten !). 
Se hatten aljo nicht die Freiheit erlangt, jondern nur die Herrn ge 
wehielt und es, wie es fcheint, unter dem Krummſtabe wohnlicher gefunden, 
ald unter dem weltlichen Herrn. Das fraglide Gut lag bei Kogolenz, 
8 war das Gut Abach. Bald darauf erhielt das Klofter Vornbach ein 
Gut m Koglenz jelbjt, indem ein gewiſſer Sigiboto, ein Yehensträger 
des Edlen Albert von Cham, dasjelbe zu einem Seelgeräthe hingab. 
Abert von Cham übergab das Gut, weil er der Lehensherr davon war, 
1160 durch Darreihung einer Urkunde?) dem Kloſter. Vornbach blieb 
zum fange Zeit wie noch an mand andern Orten der Umgegend, fo auch 
in Koglenz begütert. Wie aus obiger Stelle erfihtlih ift, waren die 
Kein von Cham die Grundherrn jenes Gutes, vielleiht auch der ganzen 
Ortihaft. 

Da wir aber in fpäterer Zeit die Grafen von Ortenburg als 
Grund- und Lehensherrn von SKoglenz finden, und zwar, da das 
Geihleht derer von Cham als gräflih Hals'ſches noch blühte, jo war 
entweder die Grundherrlichkeit über den Ort von jeher ſchon niht einem 
gern zuftändig, oder fie war wie vielfah anderwärts dur Heirath, 
Tauſch oder Erbihaft von den Halfen an die Ortenburger gefallen. 
Gewiß ift, daß ſchon frühe im 14. Jahrhumdert die Grundherrlichkeit 
über den größten Theil von Koglenz und die Vogtei und niedere Gerichts- 
darfeit über den Ort den Grafen von Ortenburg zuftand. Graf Heinrich 
von Ortenburg verficherte 1335 feiner Gemahlin Sophie von Hennenberg 





ı) M. B. 4. 33. 
2) M. B. IV. 70. 
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das ihm zugebrachte Heirathgut auf die Herrihaft Kuglefiz und die Hof- 
marh Eggelham !). 

Zu Kuglenz, oder vielmehr in der Nähe, befand fi damals eine 
alte verfalfene Burg, ein Burgftall, ohne Zweifel nod aus der Zeit der 
Nömer ftammend, gehörte zum Gute Voglöd und war wie diefes Eigen- 
thum der Grafen von Ortendburg. Am 24. April 1382 überließ Graf 
Heinrih V. das Gut Voglöd ſammt dem dazu gehörigen Burgſtall an 
Peter den Tumgaſt, Herrihaftspfleger zu Haidenburg, jedoch mit der 
Verpflihtung, daß die Burg, melde ſich Tumgaſt auf jenem Burzgjftall 
erbauen wollte, niemals gegen die Grafen von Ortenburg benüßt werden, 
fondern ihnen jtets ein offen Haus jein ſollte. Weil nun Tumgaſt 
14 Jahre darnach nicht mehr als Pfleger von Hatdenburg vorkommt, 
fondern mit dem Beinamen zum Klobenftein, jo vermuthet Hufchberg, 
der Geihichtsichreiber der Grafen von Ortenburg, e8 möchte wirklich die 
fraglihe Burg gebaut und Klobenftein genannt worden fein. Wir glauben 
indefjen, dies bezweifeln zu dirfen; denn es ift nicht leicht glaublich, daß 
bei der innigen Beziehung, im welder Koglenz und das dazu gehörige 
Voglöd zu den Grafen von Ortenburg als Grundherrn jtand umd fort 
und fort häufig erwähnt wird, dennoch nie mehr auch nur die geringfte 
Andeutung von einer bervohnten Burg dafelbft oder von dem Namen 
Klobenſtein ſich findet. 

Klobenſtein iſt vielmehr eine anderwärts gelegene Burg — die 
die Tumgaſt lange Zeit beſeſſen. Wir glauben vielmehr, daß die Er- | 
bauung der Burg nicht zu Stande gekommen, der ganze Vertrag rüd- 
gängig und Tumgaft für den zuvor ſchon erlegten Kaufſchilling auf 
andere Weile von den Grafen entihädigt worden fei, wie denn auch 
Tumgaſt wirflid am 5. Auguft 1406 vollftändig quittirt. Zudem kommt 
das Vogledergut von 1500 an oft und ausdrücklich als ortenburgiices 
Gut erwähnt, vor, und blieb es auch, bis endlich ſämmtliche ortenburgiide I 
Güter 1805 an den Staat kamen. \ 

Heinrih der Sneyder zu Chuglenz kauft am 27. December 1382 | 
Erbrecht auf ein Gut zu Kainzdobl von den Brüdern Otto, Konrad und | 
Hartbert Haybeden von Haibadı. 
Während Graf Georg II. von Ortenburg einige Zehenten in Kog- 
lenz 1454 verkaufte, ſuchte Graf Wolfgang 1495 durch Wiederankauf ' 


1) Hund, II. 36. 
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die Gefälle zu vergrößern, und kaufte namentlich vom Klofter Vornbach 
jenes Gut, von dem oben die Rede gewefen. Koglenz führte zu dieſer 
Zeit den Namen einer Herrihaft nit mehr, jondern war bereits der 
gräfl. ortenb. Hofmark Eggelham zugetheilt. Als 1574 die ſämmtlichen 
zur Hofmark Eggelham gehörigen gräfl. ortenb. Unterthanen dem Herzoge 
huldigen mußten, thaten dieſes auch die von Kuglenz, die alle bis auf 
einen ortenb. Unterthanen waren. Nach einiger Zeit erft wurde das 
frühere Verhältniß wieder hergeftellt und die grumdherrl. und Bogtei- 
Gerehtiamen über Koglenz von den Grafen von Ortenburg geübt bis 
zur Uebergabe der ganzen Grafihaft an den Staat im Jahre 1805. 
Nur ein Gut war fhon vor langer Zeit zur Pfarrliche in Eggelham 
grumbbar geworden (früher zum Scharl genannt) und gehörte in die 
Gerichtsbarkeit nah Vilshofen, Den Zehent anbelangend, war, wie in 
der ganzen Pfarrei, der eine Theil dem Pfarrer von Eggelham zuftändig, 
die beiden andern Theile hatte vom Vogledergut die Kirche Dietersburg, 
auf den übrigen Gütern zu Koglenz die Kirchen in Waldhof und Ober- 
egglham zu beziehen, die ihn gewöhnlich verftifteten. Das Zehentrecht ift 
zweifelsohne einft den Grafen von Hals oder den mit ihnen verwandten 
Freien von Baumgarten zugeftanden. Der Zehent, den die Kirche zu 
Obereggldam von Kuglenz zu beziehen hatte, gehörte früher den Herrn 
von Hofrent, von denen ihn die Kirche 1577 eintauſchte. 

Am 6, Juni 1580 belehnt Herzog Wilhelm von Bayern als Graf 
von Hals auf Abſterben feines Vaters Herzog Albreht die Kirche von 
Waldhof mit dem Zehent vom Yändlqut, vom Naindlgut vom Gut, da 
der Holzhaufer fit und auf dem Borfterngut in 2 Theilen das Drittl. 


Abach 
iſt nur ein einzelner Hof am ſüdlichen Abhange des Hügels, auf dem 
Koglenz ftebt. 

Es iſt dieſes eben dasjenige Gut, von dem oben bei Kuglenz 
ion gejagt worden, daß es 1108 von einem gewifjen Reinprecht an 
das Mofter Vornbach vertaufcht worden fei. 1495 kaufte Graf Wolf: 
gang von Ortenburg dem Klofter diefes Gut ab und vereinigte es mit 
der Hofmark Eggelham, mit der es von nun am gleiche Herrn hatte. 
Die 2 Theile Zehent auf dem Gute gehörten feit unbefannter Zeit nad 
Unterbolzen, den beiden Klöftern Fürſtenzell und Niedernburg erſt feit 
1700, von denen fie meift verftiftet werben. 

Berh. Des hiſt. Vereins in Ph. XXIV. Br. 1. u. ? Heft. 9 
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Wald, 

An die Fluren von Ruglenz und Abach ſchließt fih im Süden em 
Gruppe von 16 Einödhöfen an, welche auf einen Raum vertheilt find, deſſen 
Durchmeſſer etwa Y/, Stumde beträgt. Diefe Häufer zufammen begreift man 
unter dem gemeinichaftlihen Namen Wald oder im Wald, weil faft jeder 
einzelne Hof und feine Flur von Wald und Gehölz umfangen if. War 
e8 ja der alten Deutſchen Brauch und Sitte, nicht in Dörfer und Stätte 
fih zufammenzubauen, jondern jo viel als möglih in Einöden, unbe 
vom Nachbar, in Mitte des eigenen Feldes zu wohnen, um da zu ſchalten 
und zu walten als unbefhränfte Herrn, warum ſoll es ums wundern, 
wenn wir noch allenthalben jo viele Einöbhöfe oder doch meiſt nur Hein 
Dörfer finden, deren einzelne Häufer gewöhnlich ziemlich weit von einander 
entfernt ſtehen. Solch eine altdeutiche Anfiedlung Haben wir da im Wal) 
vor uns. Seit Yahrbunderten ftehen fie da dieje Höfe auf den ſonnigen 
Hügeln in Mitte von Adergefilden und Wiefen, umfriedet von Wald un 
Gebüſch, und feit Yahrhunderten trägt jeder derielben den noch jetzt ge 
bräuchlichen Haus: oder vielmehr Ortihaftsnamen, mit Ausnahme vor 
4 Kleingütin, die fpäteren Urfprungs find, Da finden wir die Einöd- 
böfe: Udlberg, Grub, Ded, Huth, Wolfsöd, ſämmtlich ſchon in ſehr früber 


Zeit — um das Jahr 1050 dem Kloſter Ebersberg zugehörig und durd 


die ‚yreigebigfeit der Grafen von Ebersberg dahin gefommen, Im Yabır 
1140 übergab ein gewiffer Negenger vom Wald einen Leibeigenen, Namen: 
Engelrot, jammt defjen Nachkommenſchaft zur Entrihtung eines jährlichen 
Dienftes von 5 Denaren dem Kloſter Aldersbach. Die wirkliche Leber 
gabe vollzog aber Dietmar von Üdelberg im Namen des obigen Neginger ': 
Diefer nämlihe Ditmar von Udelberg nennt fih in einer Schenkung: 


urkumde, die Ratold von Eggelham dem Klofter Aldersbah ausftelit. » 


unter den Zeugen als Dietmar von Wald? Am 6. Februar 1424 
verkaufen Wernhard Habereder und Barbara Alraunin, feine Hausfrau, 
ihre 2 Theil Zehent auf dem Gute zu Grub, in Eggelhaimer Pfarr und 
Herrſchaft gelegen, an den Grafen Heinrih von Ortenburg ?). 

Da das Vogteireht über die benannten 5 Güter ſeit uralter Zeit 
und jeit 1312 auch die niedere Gerichtsbarkeit über die darauf befindlichen 

1) M. B. V. 302, 

2) M. B. V. 209. 

3) Reg. boic. XIII. 28. 
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Kloſter Ebersb. Grundunterthanen den Grafen von Orlenburg zuftand, 
jo entipann ſich zwifchen dem Kloſter und den Grafen 1411 ein Streit 
über den Umfang der beiderjeitigen Befugniffe. Die ftreitenden Parteien 
wurden jedoch durch Vermittlung einiger Bertrauensmänner bald wieder 
mit einander einig und verglichen fih am 4. Februar 1412. Den Grafen 
blieb Vogtei und niedere Gerichtsbarkeit und dem Klofter die Grundherr- 
fihfeit über die 5 Höfe Mit der Hofmark Abtshofen ſtets verbunden, 
blieben diefelben fortwährend ein Eigenthum des Klofters Ebersberg, bei 
der Abt Ditmar von Aldersbah folde um das Jahr 1600 für fein 
Kofter erfaufte, und zwar nicht bloß die Grundherrlichkeit, jondern auch 
die Bogtei und niedere Gerichtsbarkeit über diefelben erwarb, nachdem 
ſolhe ſchon 1575 den Grafen von Ortenburg auf berzogliden Befehl 
eutzogen worden war. Außer den obenbenannten 5 Gütern gehörte gleich: 
zeitig auch das Merglgut dem Kloſter Aldersbach, das, weil wir es unter 
den ehemals von Ebersberg erworbenen nicht genannt finden, vielleicht 
Ihon vorher nad Aldersbah gehört hat. Nur der Zehent vom Huther- 
gut gehörte den Grafen von Ortenburg bis 1805; vom Wolfsödergut 
bejog ihm der Pfarrer von ZTötling, vom Grubergut aber die Kirche 
Dieterspurg, von den übrigen theils der Sit Hofreut, theils die Kirche 
Dietersburg und ein Privatmann, 


Ein weiteres Gut im Wald führt den Namen Hainer oder Hayner, 
findet fih im allen älteren Verzeichniffen fo gefhrieben, während es in 
neuerer Zeit gewöhnlich Hoiner, der üblihen Sprachweiſe des Voltes 
entſprechend, gejchrieben wird. Diefer anjehnlihe Bauernhof gehörte ſeit 
umordenklihen Zeiten dem Slofter Vornbach, bis der darauf anfällig 
gewejene Bauer furze Zeit vor dem Jahre der Kloſteraufhebung um die 
Summe von 500 fl. ablöfte und jo freier Eigenthümer wurde. Den 
Zehent von dem Gute theilten der Pfarrer von Tötling (nämlich jo 
Inge die Pfarrei noch nicht organifirt war), der Sitz Hofreut und ein 
Bauer (Huber) von Grinerting, Gerichts Griesbah. Die Gerichtsbarkeit 
über das Gut übte das Pfleggeriht Vilshofen. 


Die Güter: Wolffhießer (in den älteren BVerzeihniffen fteht immer 
Volfthaignig), Stain und das Wirthsanweien waren Eigenthum der 
Grafen von Ortenburg und der Hofmart Egglham zugetheilt. Am St. 
Ambrofitage 1431 gibt Graf Heinrih von Ortenburg dem Maier 
Chunrad dem Stainer und feinem Schwiegerjohne Hans Bm Bau- 
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recht auf dem Gute zu Stam im Ellelhamer Pfarr !). Die auf diejen 
Gütern anſäſſigen gräflih ortenburgifhen Unterthanen mußten 1575 
zugleih mit den übrigen aus der Hofmark Eggelbam den erzogen hul— 
digen, und wurden erjt 1602 der Grundherrlichkeit und niedern Gerichts 
barfeit der &rafen wieder volltommen unterftellt. Der Zehent von Wolf: 
ſchießing und Stainer gehörten theils dem Pfarrer von Tötling, tbeils 
den Klöftern Fürftenzell und Miedernburg (früher nad Unterholgen) ; von 
den Gründen des Wirthes aber bezog denjelben der Pfarrer und ver 
Sig Hofreut. 

Das Wimpaißergut gehörte zur Herrihaft Baumgarten ſowohl in 
Bezug auf Grundherrlichleit als Gerichtsbarkeit, während als Zehentherrn 
der Pfarrer zu Tötling und die Grafen von Ortenburg erjheinen, von 
denen das eine Drittl an den Befiker des Matzödergutes als Lehen ver- 
geben worden war. 


Zehentwieſen, 
oder Zehentswieſen oder Seerzwieſen, iſt ein Weiler ganz nahe bei Wim: 
paiffing im Wald und befteht aus nur 2 Hiufern Wir finden den 
Ort als gräflic ortenburgifhe Beſitzung und Beftandtheil der Herrſchaft 
oder Hofmard Eggeldam verzeichnet. Graf Heinrih VII. von Ortenburz 
brachte um das Jahr 1432 aud einen Theil des Zehents Kiuflih an ſich 

13. Juli 1402. Stöffl in der Wies verpflichtet fi, dem Han— 
Haybeck von Haibah, der für ihm beim Grafen Georg von Ortenburg 
für die Summe von 8 Pfd. dl. gutgeftanden ?), bis fommende Lichtmeß 
zu löfen. 

Der Name der Ortichaft ift dort Seolzwiefen gefhrieben, fo daß 
man bei der großen Verſchiedenheit der Schreibart dieſes Ortsnamen: 
über den rechten Namen nicht recht Hug werden fann. Da jedoch in dem 
aus der Zeit von 1512 herrührenden, aus dem Klofter Aldersbad ber 
ftammenden Ortichaftsverzeihniffe der Pfarrei Egglham Zehentwieſen 
geſchrieben fteht, fo ift diefes die verläffigere Schreibart, und dieſer gemäf 
wäre aljo eine zehentpflichtige Wiefe die Veranlaſſung zur Ertbeilung 
diefes Namens geweien. Zehentwiejen wird auch unter denjenigen gräfli 
ortenburgiſchen Beſitzumgen namentlih aufgeführt, die 1575 auf berzog: 
lichen Befehl den Grafen von Ortenburg auf einige Zeit entzogen wurden. 


1) Reg. boie. XIII. 200. 
2) Reg. boie. XI. 261. 
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Den Zebent von den beiden Gütern hatte zu einem Theile ber 
Pfarrer von Tötling, die andern ?/, aber, ımd zwar auf dem Schlöttl- 
gute die Grafen von Ortenburg, auf dem Märtlbauerngute aber das 
Klofter Fürftenzell und der Sik Hofrat. Das Hlofter Fürftenzell hat 
den Zehent erft von Haidenburg gelauft, der früher nad Unterholzen 
gehörte. Daß 1805 mit den übrigen gräflih ortenburgiihen Befigungen 
auch Zehentwiefen an den Staat kam, verfteht fih wohl von jelbit. 


Hochaich. 

Dieſen Namen führt ein Weiler mit 2 Häuſern, etwas ſüdweſtlich 
von Wald, nahe der ſüdlichſten Grenzen der Pfarrei, und von Egglham 
eine Stumde entfernt. Die beiden Güter gehörten ehemals zum Dom: 
fapitel Paſſau, die */, Zehent zum Sik Hofreut, die Gerichtsbarkeit aber 
zum Pfleggerihte Vilshofen. 


Rieglsberg 
nennt fi eine Ortſchaft, beftehend aus 5 Häuſern, die *, Stunden füdlic 
von Egglham und kaum eine Biertelftunde weitlih von Koglenz auf einer 
Anhöhe liegen. 

Obgleich Rieglsberg gewiß zu den älteften Ortichaften ber Umgegend 
gebört, jo find Die wenigen urkundlichen Berichte, die wir von diefer Ort: 
ſchaft aufzufinden vermodten, doch nicht über das 14. Jahrhundert hinauf- 
reichend. Was die Grundherrlichleit anbelangt, jo gehörte das Hageneder⸗ 
gut den Grafen von Ortenburg, bildete fortwährend eine Zugehör zur 
Hofmart Eggelham und kam mit diefer 1805 an den Staat. Den 
Zehent von diefem Gute zogen zu gleichen Theilen der Pfarrer von 
Tötling, die Herridaft zu Baumgarten und die Kirche zu Eggelham. 

Das Webergut war Eigenthum bes Klofters Vornbach, ohne Zweifel 
ſchon feit Jahrhunderten, und vielleiht no von ben alten Grafen von 
Neuburg und Vornbach dahin gegeben worden. Den Zehent davon 
empfing der Pfarrer von Tötling und die Grafen von Drtenburg. 

Das Demelgut war grundbar zur Kirche Egglham, der Zehent 
doch dem Pfarrer zu Tötling und ber Herrihaft Baumgarten zuftändig. 
Die den Ortenburgern zugehörigen Zehenten waren erft im 15. Syabr- 
hundert an fie gelommen. Gigenthümer dieſer Zehenten war um bas 
Jahr 1370 ein gewiffer Wolfhart Ratelsbeck (wahrſcheinlich zu Ams- 
dam). Diefer vererbte ihm auf feinen Sohn oder Bruder Peter Ratels- 
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bed, der als Bürger in Geifelhöring lebte. Von diefem faufte dann 
Graf Georg I. 1407 den befagten Zehent, zu dem Graf Gzelin 1422 
einen dazu gehörigen Theil Fäuflich erwarb. 

Bon einem Gute dafelbft gehörte der fünfte Theil Zehent zum 
Schloſſe in Gunzing. 


Enzenloh. 

Wenige hundert Schritte nordöftlih von Nieglsberg liegt der Einöd- 
hof Enzenloh. 

Die Grundherrlichfeit über den Hof hatte jeit unvordenklicher Zeit 
die Kirhe in Aidenbach; im den Zehent theilten ſich der Pfarrer von 
Tötling, die Kirche Oberegglham und die Familie Klöpfer von Aiden: 
bach. Der Zehent der Letzteren rührte von den Sigershofen her, ward 
von diejen als Yehen an die Hofreuter von Hofreut vergeben, fam dann 
an die Braitenloher und von diefen an die Klöpfer in Aidenbab. Der 
zur Kirche Oberegglham gehörige Zehent gehörte früher auch den Herrn 
von Hofreut, bis Marx der Hofreuter denjelben am 4. März 1577 an 
die Kirche vertaufchte. 


Haybach, 

heutzutage im Munde des Volkes Hoibach lautend und daher auch von 
Bielen jo gejchrieben, ijt ein Dorf mit 11 Häufern, die eine halbe Stunde 
jüdlih von Eggelham in einem freundlichen TIhalgrunde an ein fleines 
Quellenbächlein fi binlagern, das nach kurzem Taufe in den Eggelbadh flieft. 

Wir glauben nicht zu irren, werm wir den Namen Hayhbach von 
dem altveutihen Worte Hagen — einzäunen, ableiten, von welchem 
Worte aud das Wort Hain, ein eingefriedetes Wäldchen, herjtanımt. 
Der Ort findet fih auch wirklih in ältefter Zeit Hegibach !) geichrieben 
und die Zujfammenziehung des agt in ai fommt aud bei andern Worten 


jo häufig vor, daß uns die Nichtigkeit diefer Ableitung ganz gefihert zu ' 
jein jheint. Ein Hag oder Gehäge an einem Bade, oder ein an einem | 


Bade gelegener, mit einem Pfahlwert umſchloſſener Wohnfig wird alle 
die Bedeutung des Namens Haybah ſein. Der Ort war einjt em 
Edeljig, der Edlen von Haybach Eigenthum. Unter den vielen freien 
und edlen Geſchlechtern, die einjt im den vaterländiihen Gauen geblüht, 
waren die Edlen Haybeden von Haybah nicht die geringften. 


1) M. B, V. 305, 
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Frühzeitig ſchon aus der Reihe einfaher Yandedelleute berausgetreten, 
finden wir bie ritterlihen Haybecken unter den turnierbeſuchenden Ge 
ſchlechtern, finden fie geziert mit dem Titel und der Würde der Nitter 
zu einer Zeit, da diefer Titel noch fein leerer Klang, fondern der Preis 
umd die Auszeihnung für ruhmvolle Thaten war, finden fie betraut mit 
Aemtern und Ehrenftellen von Seite der bayeriſchen Herzoge und mit 
vornehmen ritterlichen Familien verſchwägert. 

Außer unſerem Haybah war auch noch ein anderes Haybad im 
ehemaligen Pfleggerihte Mlitterfels ihr Eigentum und manch einzelnes 
Gut, mandes Lehen von den Yandesfürften und von den Grafen von 
Ortenburg umd anderen in ihren Händen. Ihr Stamm theilte ſich in 
mehrere Linien, die jedoh ben gemeinfhaftlihen Namen der Haybecken 
und das gemeinichaftlihe Wappen, nämlich die Mauerzinnen, beibebielten. 
Es würde uns zu weit führen, alle die Mitglieder diefer Familie nament- 
ih aufzuzählen, welde in den verſchiedenen Urkundenbüchern erwähnt 
werden; daher wir nur jene namhaft machen wollen, die fich beſonders 
bemerkbar gemacht oder in jo fern für uns mehr Wichtigkeit haben, wenn 
fie als Befiger unferes Haybach zugleich fi erkennen laffen. - 

Der erfte uns bekannte ift Dietmar von Haybach. Ihn nennen 
ung Aldersbaher Urkunden in den Jahren 1140 und 1170 einmal als 
Dietmar von Hegibad, ein ander Mal als Dietmar von Haibach neben 
den Edlen von Eggelham und andern als Zeugen. 

Ein Friedrich von Haibach war bei dem Turniere zu Zürd 1165, 
Wolf von Haibach beim Turnier zu Köln 1179, Heinrih und Wilbold 
zogen auf das 15. Turnier zu Regensburg 1284, Wilhelm der Große 
Haybeck fand fi 1311 auf dem zu Regensburg ein und fo fort und 
fort fand fih auch der eine oder andere der Edlen Haybel ein, wann 
und wo die Blüthe der deutſchen Mitterfhaft zum Kampfipiel ſich ver: 
ſammelte. Sie werden auch dann nicht gefehlt haben, warn des Bater- 
landes und des Fürſten Auf die fühnen Neden vief zum ernften, blutigen 
Streite. 

Dietrih der Haybeck war herzoglicher Vicedom zu Straubing und 
füftete 1346 das Kloſter Elifabethszell. Seine Söhne, Albrecht, Dietrich 
md Hans, vollführten diefe Stiftung im Namen ihres Vaters. Sie 
Sutten den Zoll zu Landau als Pfandfhaft von den Herzogen erhalten, 
fauften 1348 die Burg Wiejenfelden um 22 Pfd. Negensburger dl. und 
Ibeinen überhaupt fehr reich geweſen zu fein, 
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Dtto und Konrad die Haybeden waren beide Ritter und befaßen 
unjer Haybah als väterlihes Erbe. Für eine vorgeftredte Geldjumme 
erhielten fie von dem Grafen Heinrih von Ortenburg in der Pfarr 
Egglham ein Bauerngut zu Kainzdobl als Pfand, vergaben aber dasjelbe 
1382 um 2 ®fd. dl. und eine bejtimmte jährliche Yeiftung am einen 
Bauern auf Erbredt. Auch ein Hof zu Maiersberg war von dem näm- 
lihen Grafen an fie gefommen, wurde aber auch gleich wieder von ihnen 
an Bernhard Wils, Pfleger von Nainting, pfandweiſe abgelaffen. Außer 
diefen beiden Gütern hatten fie von den genannten Grafen nod eine 
balbe Hube, gelegen am Bade zu Oberegglham, dann das Vogteirecht 
zu Reut, über das Nömerlehen zu Haibah und über das Schwertfarb- 
fehen zu Zötling, ſowie den Beſitz diejes Lehens jelbft als Pfandichaft, 
und überdies auch no das Dorf Yedungsdorf unter der Bedingung 
erhalten, daß alle die genannten Güter den beiden Haybecken nur auf 
ihre Lebenszeit verbleiben, nad) ihrem Abſterben aber wieder an bie 
Grafen von Ortenburg ohne weitere Entihädigung zurüdfallen jollten. 
Als nun 1413 die beiden Ritter mit Tod abgegangen waren und Rup⸗ 
veht der Haybeck und die übrigen Erben aud jene Güter in Befik 
nehmen wollten, widerjeßte jih Graf Georg von Ortenburg auf Grund 
des geichloffenen Vertrages. Den entjtandenen Nechtsftreit entjchied der 
Sprud der Geſchwornen an offener Schranne zu Vilshofen am 16. Aug. 
1413 zum Nachtheil der Haybedifchen Erben, worauf Graf Georg in 
den Beſitz jener Güter amtlich eingewiejen wurde. 

Der obige Otto der Haybed fand ſich auh am Quatempermittwod 
nad Pfingften 1409 im Pfarrhofe zu Tötling ein, um einer Vertrags 
verhandlung beizuwohnen und an eine Urkunde des Pfarrers Albrecht 
des Gunzingers von Tötling aud) fein Inſigel anzuhängen. Ein Konrad | 
Haibeck von Haibach und feine Ehefrau Catharina haben in Egglham | 
einen Jahrtag geitiftet. Das mag wohl der obengenannte Konrad, der | 
Bruder. des Dtto geweſen fein. Bon Otto find uns 2 Söhne bekannt, 
Ruprecht umd Otto. Ruprecht wurde Pfleger zu Vilshofen, als welder 
er 1437 noch vorkommt. Er umd fein Bruder Otto verkauften endlich 
ihren Edelfiz Haybach, Gerichts Vilshofen, an die Edlen von Gunzlofen. 
Wie wenn durch Weggabe des urfprünglihen und uralten Wohnfiges 
dem Stamme der Edlen von Haybah die Wurzel genommen worden 
wäre, jo erlofh das zu jener Zeit noch in mehreren Gliedern blühende 
Geſchlecht in jo raſcher Folge, daß 60 Syahre nad jenem Berkaufe das 


4 
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Geſchlecht der ritterlihen Haybeck zu den geweſenen gehörte. Der Letzte 
ihres Stammes ſcheint Wilhelm der Haybeck gemeien zu fein, deſſen 
Ehefrau Barbara hieß. Wigul. Humd in feinem Stammbuche der bayr. 
Adelsgeihlehter erwähnt zwar diefen Wilhelm nicht, dagegen aber nennt 
ihn uns ein anderes Dokument: ein Grabftein nämlih von rothem 
Marmor an der Pfarrlirhe zu Aidenbah trägt das Haybeck'ſche Wappen 
mit der Aufihrift: Hie ligt Warbara Schönhoferin, Wihelmi Hawbedhens 
Hausfrau, und der unvollftändigen Jahrzahl 15... 

Die Jahrzahl ſcheint nit ausgelöfht, fondern ohnehin nie voll- 
ftändig gewejen und daher der Stein noch bei Yebzeiten der Barbara 
gefertigt worden zu jein. 

Die Herrn von Gunztofen !) waren alfo dur Kauf im den Beſitz 
von Haybach getommen, um welden Preis, ift unbekannt. Georg ber 
Sunztofer von Haybach war Landrichter in Schärding und 1493 nod 
im Beſitze von Haybach 

Georg Gunzlofer fteht au in der niederbayer. Landtafel 1489 als 
Befiger von Haubach. 

Ein Herr von Günztofer zu Haybach wurde 1581 von feinen 
Bauern erfhlagen. 

Später kam es an die Sceibel von Thurnftein und Poftmüniter, 
wurde 1644 von Herrn Paul Scheibel gegen einen gewiffen Zehent an 
das Hlofter Oſterhofen vertaufcht, bei dem es aud verblieb, bis das 
Kloſter felbft aufgehoben wurde Zur Zeit, als das Kloſter Ofterbofen 
den Edelſitz Haibah erwarb, war diefer mit mehr fo anſehnlich als 
ehemals umd ſchon mande Zugehör früher weggekommen. 

Num erübriget uns noch, auch einige geichichtlihe Angaben bezüglich 
der übrigen Güter anzuführen. Es braucht nicht erft näher erörtert zu 
werben, daß ſchon von jeher bei meitem nicht alle Güter von Haybach 
weder unter die Grundherrlichleit no unter die Vogtei der dortigen 
Schloßherrn gehörten. Das Anderlgut gehörte nah Ausweis des Pfarr 
Egglhamer Saalbuches ſeit unvordenklihen Zeiten unter die Grundherr⸗ 
Ticket des Domtapitels zu Paſſau. Es findet fih aber in den paffanifchen 
Urfmbden eine, laut welder ein gewiſſer Canonicus Sieghard und der 
Pfarrer Heinrid von St. Paul in Paffau 1165 zum Leprofenhaufe 


1) M. B. V. Aspacensia Excerpt. Geneal. 8. 226. 1493: Georg Gunz- 
kofer zu Haibach, Landrichter und Pfleger zu Schärding. 
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St. Aegidii in Pafjau einen Manfus (Hube) zu Witling am Einfluß 
der Wolfah in die Donau und einen halben Manjus zu Haybach und 
einen halben Manſus in Stürsbad gegeben haben. Diejer halbe Manſus 
in Haybach war aljo offenbar das Anderlgütl, das aljo faft ein 700jähr. 
Beſtehen urkundlih ausweifen kann. Zehentherrn diefes Gutes waren 
nah Angabe des Saalbuches der Pfarrer in Zötling, die Grafen von 
Ortenburg und die Klöfter Fürftenzell und Niedernburg. 

Die Schneiderfölden und das Biermairgut in Haybach waren grund: 
bar zum Klofter St. Nicola in Paffau, an das fie ſchon bald nad deſſen 
Stiftung um das Jahr 1070 gefommen find. Mit der Vogtei gehörten 
aber dieje beiden zur Herrihaft Hilgersberg und zwar nicht erft in den 
leßteren Zeiten, jondern mehrere hundert Jahre hindurch. Da im ben: 
älteren Zeiten die Herzoge von Bayern die Herrihaft Hilgersberg um- 
mittelbar bejaßen, jo finden fie fih um das Jahr 1280 eben auch als 
die Vögte diefer beiden Güter, von denen fie in jener Zeit jährlich ſechs 
Meten Roggen Vogteigebühr empfingen. Ebenfo find diefe Güter auch 
in dem aus dem Jahre 1621 ſtammenden Saaldude von Hilgersberg 
als dahin vogtbar aufgeführt (hatte Hans Vorfter 12 Kühl Haber Vogt- 
gebühr zu entrichten), in welchem Verhältniffe fie auch geblieben find, bis 
die Herrihaft Hilgersberg dem Staate wieder zufiel, was 1821 geſchah 
Der Zehent von den beiden Gütern gehörte zur Herrihaft Baumgarten. 

Das Aderbauerngut war grund- und vogtbar zum Klofter Alders 
bad, der Zehent davon gehörte dem Pfarrer in Tötling, der Herricaft 
Baumgarten und den Grafen von Ortenburg. 

Das Schuftergut war grundbar zur Kirche in Frauentötling, vogt- 
bar zum Gerichte Vilshofen, mit dem Zehent aber dem Pfarrer in Töt- 
ling, der Herrihaft Baumgarten und den Grafen von Ortenburg 
verpflichtet. 

Das Hofbauerngut — jetzt Hobbergut genannt und ehemals zum 
Schloſſe gehörig — war im vorigen Jahrhunderte der Grundherrlichkeit 
und Vogtei der Grafen von Ortenburg unterftellt und der Hofmarl 
Eggelham zugetheilt. Es dürfte diefes eben jenes Römerlehen jein, von 
dem oben die Rede geweſen. Als Zehentheren desjelben ericheinen neben 
dem Pfarrer von Tötling die Grafen von Ortenburg und die Klöfter 
Fürftenzell umd Niedernburg. Den Namen Hofbauerngut erhielt eg wahr: 
ſcheinlich deßhalb, weil es ehedem zum Hofe, d. h. zum Schloſſe gehörte. 

Das Dirnöder- und Brunhubergut waren beide grund: und vogtbar 





127 


zur Herrihaft Schönburg, zehentbar aber dem Pfarrer von Tötling und 
dern Klöftern Fürſtenzell und Niedernburg. 

Das Bauerngut gehörte zum Klofter Suben, das Wimmergut zur 
Kirhe in Egglham, beide aber mit der Vogtei unter das Pfleggericht 
Bilshofen, während das Zehentreht dem Pfarrer in Tötling und den 
Klöſtern Fürftenzell und Niedernburg gehörte. 

Das Obermaiergut war eine Befigung der Kirche in Birnbach, 
ftand ımter der Vogtei des Pfleggerichtes Vilshofen, hatte aber den Zehent 
an die Kirche zu Oberegglham und an die Familie Klöpfer in Aidenbach, 
ſowie an den Pfarrer in Tötling zu reichen. Sm früherer Zeit gehörte 
auch der Höpf. Zehentantheil zur Kirche Oberegglham, wurde aber am 
4. März 1577 gegen einen andern an Marx Hofreuter zu Hofreut ver: 
tauſcht und fam dann jpäter an die Klöpfer. 

Das Webergut war grundbar zum Kloſter Ofterhofen, vom Zehent 
bezog der Pfarrer in Tötling ein Drittl, die beiden andern der Guts— 
inhaber jelbit. 

Alle diefe Güter und Rechte kamen zu Anfang diejes Jahrhunderts 
an den Staat, indem derjelbe durd die Aufhebung der Klöfter 1803 
ſammtliches Kloftereigenthfum und durch die gleichzeitige Einziehung des 
Pfarrwiddums von Tötling au diejes fih ameignete, dann 1805 durd) 
Tauſch in den Befikftand der Grafen von Ortenburg fam. Nur was 
Pfarrfirhen und Privatperfonen an grund und zehentherrlichen Rechten 
in Hapbach bejaßen, verblieb ihnen, bis auch diefe in neuejter Zeit abge 
löft wurden. 

Ermwähnenswerth dünft und auch noch eine aus dem Jahre 1280 
ftammende Angabe, wornah im genannten Jahre der Graf Diepold 
von Ortenburg mehrere feiner Eigenleute und unter diefen auch eine ge- 
wiffe Eupbemia, die Schwefter eines Herbo von Haybach, die an einen 
gewiſſen Konrad in Gunzing verbeirathet war, dem Kloſter Aldersbach 
abgetreten und übergeben bat. 

Im Jahre 1856 erbauten fich die Dorfbewohner von Haybach eine 
ziemlich große, gemauerte Kapelle, die der Dekan und Pfarrer Wolfgang 
Leitner von Aldersbach 1856 mit bifhöflicher Erlaubniß benedicirte, worauf 
dann am nämlichen Tage von einem Franzislaner aus dem Kloſter Eggen- 
felden die Kreuzwegſtationen feierlih geweiht und dann die Kapelle für 
die Privatandacht eröffnet wurde. 
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Schnecking. 

Wendet man ſich von Haybach aus gegen Weſten, ſo erreicht man 
in einer Viertelſtunde den Eggelbach und an demſelben ein Dörflemn, 
Namens Schnecking, das aus einer Mühle und 4 Bauerngütern beſteht. 
von der Landſtraße durchzogen wird und etwa °/, Stunden ſüdweſilich 
von Egglham entfernt liegt. 

Die älteften Nachrichten über diefe Ortichaft reichen bis ins 11. Jahr 
hundert hinauf. Der Ort hieß damals Schnedinhofen, bejtand wie nod 
jeßt aus 5 Gütern und gehörte den Grafen von Ebersberg, die damals 
den ganzen füdweftlihen Theil der Pfarrei Eggelham ihr Eigenthum 
nannten und dieje Befizungen mit dem Kaftell und den Gütern zu Abt | 
bofen zu einem Herrſchaftsbezirke vereiniget hatten. 

Die ſchon bei Abtshofen wörtlid angeführte Nachricht erzählt ums, 
daß Graf Eberhard von Ebersberg um das Jahr 1040 die ihm zuge 
hörigen zwei Theile Zehent aus feinen 5 Gütern zu Schnedinhofen, ſowi 
das Zehentreht auf allen in den dazu gehörigen Waldungen entjtehenden 
Neubrühen dem Klofter Ebersberg gegeben hat. Aber nicht bloß der 
Zehent, jondern aud ein Theil von Schneding wurde Eigenthum de 
Klofters Ebersberg und verblieb mit der Hofmark Abtshofen vereinigt 
bei diefem Klofter, bis es 1600 der Abt Johann Dietmar von Albers 
bad Fäuflih erwarb, worauf dann der Ort 200 Jahre lang das Klofter 
Aldersbah als Grund- und Gerichtsherrihaft zu erfenmen hatte. Ein 
Hube in Schneding gehörte ſchon in früheren Zeiten dem Klofter Alder# 
bad, dann am 25. November 1317 befennen Leutold von Sigershau 
und Chunrad Boppenberger, daß das Kloſter Aldersbah Ulrich den 
Schneider von Aidenbach die Dienftgilte aus der Hube zu Schneding 
deſſen Sohne Heinrich jedes Jahr 1 Pfd. Regensb. dl. auf X 
angewieſen habe !). 

Am 26. Jänner 1260 empfängt Abt Theodorih von Aldersbach 
Saalmanshand des Herrn Theodorih von Baumgarten von Herwig von 
Stieglham einen Hof zu Schneding, der ihm von Heimih von Sieg 
harting war abgetreten worden ?). 

Am 12. Februar 1286 kauft Abt Heinrich von Aldersbach ein Gut 
in Schneding um 15 Pfd. Negensb. dI. von Wulfing Schachner ?). 

1) Reg. boic. 6. 370. 


2) Ibid. 3. 144. 
3) Ibid. 4. 300. 
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Die zwei Theile Zehent mußte aber das Kloſter Ebersberg ſchon 
viel früher wieder veräußert haben, denn wir finden fie im 14. Jahr— 
hundert ſchon wenigftens theilweis in andern Händen. Bereits um 1370 
gehörte ein Theil des Zehents zu Schneding der in der Umgegend viel- 
fa begütert gewefenen Familie der Ratelsbeck. Peter der Ratelsbeck, der 
als Bürger in Geifelhöring lebte, verkaufte 1407 diefen Zehent an den 
Srafen von Ortenburg. Graf Heinrih VI. kaufte 1422 einen anderen 
Theil des Zehents von Schneding dazu, und Graf Georg IIL. vermehrte 
das Erworbene duch den Ankauf einiger dort gelegener Grundſtücke 
Einen Theil diefer ortenburgifchen Gefälle vergaben die Grafen lehens- 
weile an die Eblen von Grub zu Peterskirchen, wie denn 3. B. Wolfgang 
Gruber am 18. Oktober 1520 zu Söldenau vom Grafen Ulrih von 
Ortenburg die Belehnung über einige Nutzungen von Schneding empfing. 
Außer den Grafen von Ortenkurg waren auch noch die Möfter SFürften- 
zell und Niedernburg zebentberehtigt, zogen aber ihren Theil gewöhnlich 
nicht jelbft, fondern vergaben ihm ftiftweife an benachbarte Bauern. Daf 
das eine Drittl des Zehents, wie im der ganzen Pfarrei, jo auch in 
Schneding, dem Pfarrer zu Tötling gehöre, braucht faum näher nad- 


gewieſen zu werben. 

Gneifendorf 
it ein einzelnes Bauerngut, einen Büchſenſchuß außerhalb Schneding ge: 
gen, wird Heutzutage gewöhnlich zu Schnecking gerechnet; in früherer 
Zeit aber als eigene Ortſchaft genannt. Die ältefte Geſchichte dieſes 
Gutes fällt ficherlid mit der von Schneding zufammen. In der Folge 
fm aber Gneifendorf an die Kirche zu Eggelham und mit der Vogtei 
und niederen Gerichtsbarkeit an das Pfleggericht Bilshofen, der Zehent 
dagegen, ber theilweife auch der Familie Ratelsbeck gehört hatte, wurde 
1407 und 1461 von den Grafen von Ortenburg angelauft und blieb 
bis 1805 ihr Eigenthum. 

Schachenbauer 
der Schaden nennt ſich ein Einödhof, der , Stunde ſüdöſtlich von 
Shneding auf einem Hügel fteht, der fich gegen das Eggenthal abdadht. 
68 if diefes das einzige zur Pfarrei Egglham gehörige Haus, das zur 
Gemeinde Baumgarten gehört. Der Hof gehörte in früheren Zeiten mit 
Grund und Gericht zur Herrihaft Baumgarten, ebendahin auch ein Theil 
des Dehents, der andere zum Kloſter Fürftenzell, das ihm ca. 1700 von 
dudenburg getauft. 
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Hays berg 

oder Hoisberg, eine Heine Strede nordweſtlich von Schnecking und em 
%/, Stunden füdweftlih von Egglham gelegen, ift ein Dörflein aus ieh: 
Bauerngütern beftehend. Der Name, der vom Volle Hoisberg geiproden 
und darum jest auch jo gefchrieben gefunden wird, findet fich im den 
älteren Zeiten immer und ſelbſt im vorigen Jahrhunderte noch gemöhnlis 
Haysberg geſchrieben. Letztere ift auch gewiß die richtigere Schreiburt 
jtimmt aud mit dem Boltsdialette überein, der das ai und ei häufig in 
ein ot verändert (droi jtatt drei), umd erklärt uns zugleich die Bedeutum 
des Namens ähnlih der von Haybah als eine Ortſchaft, die an einem 
Berg gelegen und von einem Hage (hain) umfchloffen ift. 

Der Ort war einjt eine Befikung der Grafen von Ebersberg. Bon 
ihnen erhielt das Klofter Ebersberg einen Theil der Ortichaft vielleitt 
ihon um das Jahr 1040 zugleid mit Abtshofen, oder doch nicht viel 
jpäter, während der andere Theil nad dem Ausfterben der Grafen von 
Ebersberg an die Grafen von Ortenburg fam. Die Güter, melde den 
Klofter gehörten, waren das Wagner: und das Webergut, das Berngut 
fam an die Kirche Frauentötling, die andern drei aber gehörten dei 
Grafen von Ortenburg. Am 22. uni 1408 erlangte Graf Georg | 
von Ortenburg durch Kauf einige Grundftüde zu Haysberg und ebenio 
am 2. Okt. 1415. Haysberg wird aud unter jenen Orten aufgezählt 
in Bezug auf die 1409 zwiſchen dem Abte Philipp von Ebersberg und 
dem Grafen von Ortenburg über den Umfang der beiberfeitigen Gerecht 
ſame ein Streit entſtand. Bei dem in Güte erfolgten Vergleiche wurde 
den Grafen die Vogtei und niedere Gerichtsbarkeit auch auf den beiden 
Kloftergütern zugeftanden, die Grundherrlichteit dagegen dem Klofter gewahrt 

Eine weitere Nachricht über diefe Ortſchaft erhalten wir aus dem 
Jahre 1445. Ein Graf Ulrih von Ortenburg, der Priefter und Dom 
probt in Paſſau war, hatte als väterliches Erbe aud ein Gut zu Hay 
berg in ber Herrihaft Eggelham erhalten. Am 13. Februar 144 
vertaufchte er diejes Gut am feinen Bruder, den Grafen Heinrih VIL 
der ihm dafür die Gefälle von einem Hofe zu Bibersbach gab. 

Die beiden dem Klofter Ebersberg gehörigen Güter famen um du 
Jahr 1600 durch Kauf zugleich mit Abtshofen an das Kloſter Alders 
bach, dem dann auch die Ausübung ber niedern Gerichtsbarkeit über die 
dortigen Grundunterthanen zugeftanden wurde. Die 2 Theile Zehent 
ftanden den Grafen von Ortenburg zu, mit Ausnahme des Zebents vom 
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Söldner⸗ und Berngut, von denen ihm wenigftens im vorigen Jahrhundert 
der Müller von Schneding feit unbelannter Zeit bezog unter dem Titel 
eines ortenburgiichen Lebens. 


Ded, 
ein einzelner Bauernhof etwas weftlih von Haysberg, nahe an der Pfarr: 
grenze, war gräflih ortenburgifhes Gut, der Hofmark Egglham einverleibt 
und hatte auch die ?/, Zehent am die Grafen von Ortenburg abzuliefern. 
Der Hof wird um das Jahr 1460 urkundlid erwähnt, da Graf 
Georg III. etwas davon verfaufte. 1805 kam das Gut mit den übrigen 
ortenburgiſchen Beftigungen an den Staat. 


Aimbach 
oder Lindbach, eine Ortſchaft von 5 Bauerngütern, liegt eine Stunde 
weitlih von Egglham an einem Eleinen Quellenbädlein, das dem Eggel— 
babe zufließt. Gleich den übrigen Gittern der nächſten Umgebung ſcheint 
auch Limbach einft ein Beſitzthum der Grafen von Ebersberg geweſen zu 
fein. Beitimmte Nachricht erhalten wir über diefe Ortſchaft zuerft im 
12. Jahrhundert. 

Schon in den erjten Jahren des Beftandes des Klofters Aldersbach, 
jo um 1125, waren 2 Güter in Yimbah Eigenthum des Kloſters 
geworden. Im Sabre 1140 vertaufchte aber Aldersbach das eine dieſer 
Güter gegen ein anderes, das im Aldersbach ſelbſt gelegen war. Die 
Tarihverhandlung ging zu Paffau in Gegemvart des Biſchofes Reginbert 
und vieler Vornehmen vor fi, aber die Urkunde meldet leider nicht, an 
wen das Gut vertaufcht worden jei — wahrſcheinlich an die Grafen von 
Ortenburg !). Ein Babo von Limbach, der 1140 beim Kloſter Alders- 
bad, und ein Ulrih von Limbach, der 1216 zu Baumgarten Zeugen: 
dienfte leiftete, find unzweifelhaft aus diefem Limbach geweſen ?). 

Ein Gut dafelbft Hatte Graf Alram von Ortenburg circa 1380 an 
die Herrn von Meijer verpfändet und 1387 dem Eberwein in Nufberg 
das Recht zugeftanden, ſolches zu löfen 3). 

Das Gut, weldes bis zur Klofteraufbebung nad Aldersbad gehörte, 
war das des Seidl; die andern 4 gehörten feit der älteften Zeit her den 





ı)M. B. V. 297. 
2; M. B. 5. 302. 344. 
) Reg. boie, 10. 212, 
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Grafen von Ortenburg, denen aud die 2 Theile Zehent von demielben 
zuftanden mit Ausnahme des Zehents vom Holzhammergut, welde 
vielleicht eben der Zehent war, den Graf Georg III. von Ortenburg a 
1454 verkauft !). Im vorigen Jahrhunderte war dieſer Zehent vom 
Holzbammergut zu Limbach Eigentfum der Mülferfamilie Schachner von 
Schnecking, oder eigentlich nur ein Lehen von Ortenburg. 

Anmerkung. Merkwürdig find die Ueberrefte einer alten Burg, die in 
dem nahen, aber nicht mehr nad Egglham, fondern nad Johanns kirchen gehörigen 
Weiler Limberg jeit wenigen Jahren her mehr und mehr zu Tage geförder 
werden. Bei Aufgrabungen, die der Bauer von Limberg zum Zwecke des Koth 
fahrens in feinem Garten madıte, famen bald Bauſchutt, verfohlte Ballen, Maur: 
trümmer, ja ganze Mauern, die in einer Maffe umgejtürzt zu jein fchienen, jun 
Vorſchein. Darunter fanden ſich auch menſchliche Gebeine, und zwar nicht em: 
einzelne Knochen, jondern ganze Stelette. Ohne Zweifel haben wir da die Ueber 
refte einer Burg vor und, die einjt von Feinden geftürmt und über den eridle- 
genen Bertheidigern zerbrochen und zuſammengeſtürzt worden war. 


Wilfeiten, 
eigentlich Wildenleiten, wie es ſich im früherer Zeit auch wirklich geſchrieben 
findet, ift ein Weiler mit 3 Bauerngütern, ganz an der äußerſten weit 
lihen Spite der Pfarrei Eggelham, nahe bei Limbach gelegen. 

Da mag allerdings eine wilde Leiten gewefen fein, bevor der Karl 
und Pflug des Anſiedlers dem wilden Geftrüpp die Herridaft abgewan 
Letzteres muß aber doch ſchon im frühefter Zeit gejchehen jein; dem 
Wildenleiten ift ein uralter Ort. Es wird unter jenen Ortjcaften 
genannt, in denen das Klofter Ebersberg einft Güter beſeſſen, von dena 
wir wiffen, daß fie jonft den Grafen von Ebersberg gehörten, um da 
Jahr 1040 jenem Klofter gegeben wurden. 

Von Willeiten gehörte jedoh nur ein Gut, das Hanjengut jeil 
genannt, zum Kloſter Ebersberg; das Willeitnergut, ohne Zweifel ves 
den Grafen von Ebersberg an die von Ortenburg gekommen, hatte im 
Laufe der Zeit mehrere Obereigenthümer zu gleicher Zeit erhalten. Ein 
unbelannte Zeit lang, bis zum Syahre 1409, bejafen die Grafen von 
Ortenburg nur den dritten Theil von diefem Gute, die beiden andern 
Theile des Hofes gehörten damals dem Magiſter Peter von Mallersdorf 
und den 3 Brüdern und Nittern, Heinrih, Hans und Simon Pabit 
Bon ihnen kaufte der Graf Georg I. von Ortenburg am 3. Oft. 1409 


1) Huſchberg 297. 





ze 


133 


die %/, des Guts und fo wurden die Ortenburger alleinige Beſitzer bes 
Hofes und blieben es, bis 1805 ihre Güter durch Tauſch an den bayer. 
Staat fielen. 

7. April 1403 belennt Catharina, Albrecht des Lerwinger Hausfrau, 
daß fie umter andern das Sedellehen zu Wildenleiten vom Domtapitel 
Paflau zu Leibrecht erhalten }). 

Das Schuftergut, ein 1/, Hof, gehörte um das Jahr 1400 einem 
gewiſſen Albrecht Lerwinger als freies Eigen. Im Jahre 1415 gab er 
es jelbft zur Grafſchaft Hals in den Lehenverband, um dafür das freie 
Eigenthum eines anderen Gutes zu erhalten, worauf er aud das Gut 
zu Wildenleiten von der Grafjhaft Hals zu Lehen nahm ?). Die Grumd- 
berrlichteit verblieb mun bei der Grafſchaft Hals und kam mit diefer um 
1517 an die Herzoge von Bayern. 

Bei dem ſchon mehrmals berührten Streite, der fih 1412 zwiſchen 
den Grafen von Ortenburg und dem Klofter Ebersberg entipann, handelte 
es fih auch um den Umfang der beiderfeitigen Befugniffe in Betreff des 
dem Mofter gehörigen Gutes zu Wildenleiten. Der nod in demſelben 
Rahre zu Stande gebrachte Vergleih ficherte dem Klofter die Grund: 
derrfichteit, den Grafen aber die Vogtei und niedere Gerihtsbarteit darüber 
zu. In diefen Verhältniſſen verblieb das Gut, bis e8 um das Jahr 
1600 durch Kauf an das Kloſter Aldersbah kam, das auch die Berichts: 
barkeit über basjelbe ausübte. 

Bon dem dritten Gute zu Willeiten, zum Schufter genannt, wifjen 
wir mr, daß es wenigftens jeit 200 Jahren her unmittelbar mit Grund 
und Gericht dem Pfleagerihte Vilshofen unterftellt war. 

As Zehenthern von den 3 Gütern erjcheinen der Pfarrer zu Tötling 
und die Grafen von Ortenburg, wel letztere jedoch ſchon in früher 
Zeit ihren Zehentantheil am die Edlen von Haybah als Lehen vergeben 
hatten, der dann mit dem Site Haybad) vereiniget blieb und von dem 
Rhaber des Webergutes zu Haybach eingebradht wurde, welder außer 
tiefen auch noch einige andere, ehemals zum Schloße gehörige Zehenten 
iu beziehen hatte. Wildenleiten finden wir auch noch erwähnt im Jahre 
1433, da Graf Heinrih VII. von Ortenburg einige Gefälle von dort 
an fih Taufte und um das Jahr 1460, da deſſen Sohn Georg II. 








I) Reg. boie. 11. 297. 
24 M.B. 31. 141. 
Berh, des Hift. Vereins in Landah. XXIV. Bd., 1. u. 2. Belt. 10 
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wieder Einiges veräufßerte. In beiden Fällen ift jedoch nicht amgegeben, 
ob das Eriworbene und Verkaufte Gilten oder Zehenten geweſen, vor 
welchem Belang diefelben waren und von wem und am men fie ver 
äußert wurben. 





Hausſchwend. 

Ungefähr in der Mitte zwiſchen Willeiten und Eggelham liegen 
2 Bauerngüter, die den Ortihaftsnamen Hausſchwend führen. 

Alles, was wir aus der Geſchichte diejes Weilers wifjen, beſteh! 
darin, daß das eine diefer Güter, heut zu Tage zum Peterl genannt, 
zur Pfarrkirche Egglham grundbar geweſen, der Zehent aber dem Par 
zu Tötling allein gehörte, das andere, mit dem jegigen Hausnamen zum 
Simet, ein gräflih ortenburgifhes Gut und der Hofmart Egglham zw 
getheilt, der Zehent aber der Pfarrkirche zu Uttikofen zugehörig, vor 
derjelben aber leibrechtweiſe im vorigen Jahrhunderte an den Metzger zu 
Egglham vergeben war. 


Wampendoßl, 
ein Einödhof, wenige Minuten öftlih von Hausihwend, war gräflid 
ortenburgiiches, zur Hofmark Egglham gehöriges Gut, von dem aud die 
2 Theile Zehent den Grafen gehörten, von dieſen aber leibrechtsweiſe ar 
den Befiker des Hofes felbft abgelaffen wurden. 


Gerſtlöd, 
ein einzelnes Bauerngut, etwas nördlich von Wampendobl unde!/Stundt 


weſtlich von Eggelham, gehörte wie das vorige den Grafen von Orten 
burg und zur Hofmark Eggldam; die */, Zehent dagegen hatte die 
Kirche zu Nainting zu ziehen. 


Sag 
ift eigentlich fein Dorf, fondern eine Gruppe von 16 einzelnen Bauern 
gütern verſchiedener Größe, die Stunde nordweſtlich von GEgglbam 
größtenteils auf den Rücken jener Hügel zerftreut find, die ſich zwiſchen 
dem Eggenthale und dem Grünthale erheben. 

Unter allen Ortſchaften des Pfarrbezirks Egglham ift für dem 
Freund des Alterthums unftreitig Haag die wichtigfte. Nirgends find 
die Spuren und Ueberrejte chemaliger römiſcher Befeftigung, Wälle ımd 
Gräben deutlicher, als da. Während die andern ähnlichen Ueberbleibie 


. * 
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ner mehr als anderthalbtaufendjährigen Vergangenheit meift nur mehr 
im den Wäldern deutlich erkennbar find, lafjen fih in Hag ſelbſt auf 
iltioirtem Boden die Formen der Wälle und Graben noch ganz gut 
Wahrnehmen. Deutlich) erkennt man, wie die einzelnen Hügel von Wällen 
Amgürtet geweſen, dann einen großen vieredigen Pla, gleichfalls mit 
Ball und Graben umfangen. Mitten in dieſe Oertlichfeiten hinein führt 
der Bils, über Weng umd Haidenburg berfommend, die unter dem 
Kamen der Hochſtraße bekannte Römerftraße, die dann von Haag aus 
M füblicher Richtung gen Baumgarten weiter lauft. Wer möchte im 
3 rudjihtigung aller Umſtände bezweifeln, daß in Hag eine bedeutende 
mie Kolonie beftanden habe? Einer ziemlich allgemein verbreiteten 
nung zufolge glaubt man, das römiſche Jovis ara nah Haidenburg 
N zu müſſen; uns jcheint dagegen die Oertlichleit und der größere 
* zu Hag befindlichen Befeſtigungen weit mehr die Annahme 
fertigen, es ſei das Jovis ara der Römer in Hag zu fuchen, 

Km anders jene Römerſtation nicht im einer andern Gegend gefucht 
erden muß. Doch mag dem fein wie immer, fo ift dod fo viel gewiß, 

ĩ in Hag zur Zeit der römiſchen Herrihaft eine Colonie beftanden 
e daß dafeldft, wie aus der ganzen Anlage der Befeftigungen zu ent: 

N eine militäriiche Abtheilung ihre Station gehabt, und daß dem— 
bier nicht ein bloßer römischer Signalthurm, fondern eine ausgebreitete 
feligte Ortichaft vorhanden geweien fei. Nach Vertreibung der Nömer 
m Deutjhe an den verlaffenen Wohnplägen ſich an und nannten 
Anfieblung wegen der jie umgebenden Befeftigung Hag. 

di Geſchichte Hags fällt größtentheils mit der Geſchichte Abts- 

ms zujammen. ALS ältefte Herrn erjcheinen die Grafen von Ebers- 

- Unter den Minifterialen dieſer Grafen finden ſich öfter auch ſolche 
m dag genannt, und ob zwar dieje allerdings auch irgend einem andern 
a9 angehören konnten, jo ift es doch nicht unwahrſcheinlich, daß umter 
Beige aus unſerm Hag geweſen jeien, eben weil die Grafen von 
4 bier die Herrn geweſen. Wie Abtshofen, jo wurde au ein 
er Ziel der Güter in Hag um das Jahr 1050 dem Klofter Ebers- 

geben und dann vom Klofter Jahrhunderte lang im Beſitze be- 
‚Ss es endlich um das Jahr 1600 feine ſämmtlichen Güter zu Hag 
d dem Kloſter Aldersbach läuflich überließ. Syn Folge eines 
u ben Klofter Ebersberg und den Grafen von Ortenburg ger 


Be Bergleides wurde den Grafen die Vogtei und niedere Gerichts: 
10* 





“ Bayern zerftreuten ortenburgifhen Grundholden entzogen worden. 
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barkeit über die in Hag befindlihen Güter des Klofters im Jahre 1409 
neuerdings zugeeignet, und nur die grundherrlichen Mechte und Gefälle 
dem Klofter zugeiproden. Anders geftalteten ſich aber die Verhältniik, 
als die Grundherrlicfeit über Hag an das Kloſter Aldersbah km 
Schon 1574 war dem mit Herzog Albreht V. in Streit verwidelten 
Grafen Joachim von Ortenburg die Gerichtsbarkeit über Die meiften in 


Nach einiger Zeit wurde zwar diejelbe den Grafen wieder zurid- 
gegeben, jedoch von Seite Bayerns der Grundfa zur Geltung gebradt, daf 
den Grafen von Ortenburg nur auf jenen Gütern die niedere Gerichts 
barkeit zuftehen follte, auf denen fie auch Grundherrlichkeit hätten. Di 
num die Grafen in Hag keine grundherrlihen Rechte hatten, jo verloren 
fie auch die niedere Gerichtsbarkeit über diefe Güter umd dieſelbe lam 
dann an das Mlofter Aldersbah als Grundherrſchaft. Nur das Brantk 
gut blieb der Gerichtsbarkeit der Grafen unterſtellt, weil dieſe aud die 
Grundherrn desjelben waren, 


Das Wilhelmgut war nah Baumgarten grundbar und aud mi 
der Gerichtsbarkeit dahin gehörig, das Langmairgut war landesherrlide 
Lehen, das Nöbberngut (Neubauer) Eigenthum der Kirche Frauentötling 
daher in Bezug auf Gerichtsbarkeit beide dem Pfleggerichte Vilshofer 
unterworfen waren. Alle übrigen Güter gehörten zum Kloſter Alder& 


Aldersbah am 13. Oktober 1311!) von Alram von Rottau zu eu 
Meſſenſtiftung. 1/, Zehent zog, wie von der ganzen Pfarrei, jo au 
von Hag der Pfarrer von Tötling, in die beiden andern Drittel hatiet 
ſich zu theilen: die Inhaber der Herrihaft Baumgarten, die Pfarrki 
Uttifofen und Nainting. Auf dem Viertlgut gehörten aber die 2 
Zehent dem Hofbefiger ſelbſt. Yaut einer aus dem vorigen Jahrhunde 
Itammenden Zehentbeſchreibung des Pfarrbezirkes Egglham ift dieſer Zehen 
vor unvordenklihen Jahren von einem gnädigen Fräulein dem Beſiher 
mit der Verpflichtung überlaffen worden, daß derjelbe alle Sonn: um 
Feiertage beim Gottesdienft einen Pfennig auf die Sammeltafel leget 
jollte, damit der Stifterin ein ewiges Vergelt3 Gott dafür fir ewige 
Zeiten nachgerufen werde. Das ift gewiß eine jeltene Stiftung. 





1) Reg. boie. 5. 207. 


Denhäusler. 
Zwiſchen Hag und Gopping liegen fünf Meingütl zerftreut, deren 
Bere Form fie ſchon als Kinder von geftern kennzeichnet, Mit Ausnahme 
des etivas älteren Schmidödergutes (nad) dem Familiennamen des früheren 
Belihers auch zum Kern genannt) find die übrigen evt jeit 40 Jahren 
er aus Ansbrüchen größerer Höfe von Gopping entftanden. Die gegen- 
Därtigen Hausnamen diefer fünf Häufer find: Kindhamer, Zieglſchlager, 

Brandeder, Kern oder Schmiededer, Zagler. 


Filiale Amsbam. 

Der Filialdezirt Amsham bildet den füböftlichen Theil der Pfarrei 

malbam, wird im Oſten von den Pfarreien Beutelsbah und Haarbach, 
1 Süden aber von der Pfarrei Birnbach begrenzt und begreift nur das 
an dem Kothbächlein durchfleſſene Thal und die es einfchließenden Hügel 
fi und zwar vom Urfprunge jenes Bades an, bis hinab nad) Töf- 
üb, der erften, ſchon im eigentlihen Pfarrbezirte Egglham gelegen Ort: 
ft. Auf diefem Naume, deſſen Länge eine Meine Stunde, deſſen Breite 
et mm eine Biertelftunde beträgt, wohnen 43 Familien, in eben jo 
den Häufern, die in einzelne Heine Dorfſchaften ſich gruppiren. Die 
lenzahl belief fih 1854 auf 315. 
Der Boden, wenn auch an Fruchtbarkeit dem im Eggenthale nicht 
lommend, ift doch immer noch für den Weizenbau jehr günftig. Der 
jiet ift reich an Holz umd wegen feiner durch Wälder und Hügel ge- 
ihten Lage für die Obſtbaumzucht ſehr günftig, was die vielen in 
tigen Stämmen vorhandenen Obftbäume und die nicht ſelten reichen 
ernten beiweijen. 

‚Der Hauptort des Bezirkes ift Amsham, ein Dorf mit 17 Häufern, 

E halbe Stunde füdöftlih von Egglham, am Kothbache. Ein alt ehr- 

dig Kicchlein, deſſen Thurm eine viel jüngere Zeit mit einer unpaffenden 

Del belaftet bat, ragt ernjt hervor aus dem Buſchwerk der Bäume 

die Dachungen des friedlihen Dorfes. Ein Gottesader, von 

fe Mauer umfriedet, umſchließt das Gotteshaus, das durch feine Yage 
em Rüden eines Hügels, ſowie durch jeine Form, wie ein alter 
ba ſich ausnimmt. Ein Wirthshaus fehlt natürlich nicht; eine 

Merei umd eine Schmiede find auch vorhanden, und eine Schule im 
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Beftande, die, mit dem Mefnerdienft vereinigt, von einem feldftftändigen 
Lehrer beforgt wird. Das alte Schulhaus wurde im Jahre 1870 ab- 
gebrochen und an deffen Stelle ein neues prachtvoll hergeſtellt. 

Amsham !), in den Älteften Urkunden aud Omensham genannt, hat 
fein Entftehen gewiß ſchon in grauefter Vorzeit gefunden; denn zur Zeit 
da es zum erjten Male urkundlich genannt wird, nämlich im Anfang 
des 12. Jahrhunderts, erſcheint es ſchon als anfehnlihe Ortſchaft um 
Sit eines Herrengeſchlechtes. Ueberdies läßt jih aus den Verhältniſſen 
in denen wir die Ortſchaft zuerſt treffen, faſt mit Gewißheit ſchließen 
daß es jhon im 7. Jahrhunderte beftanden habe. Wir finden nämlıh 
fortwährend vom 13. Jahrhunderte her das Klofter Frauenchiemſee ds 
Grundherrſchaft über einige Güter zu Amsham und der nächſten Umgebung. 
Nun fteht aber in einer Urkunde jenes Klofters, daß folde Güter ſchon 
von Herzog Thaffilo IT., dem Stifter jenes Klofters dahin gegeben worte 
jeien; und daraus jchliegen wir, daß auch die zu Amsham geweſenen 
hiemfeeifhen Befigungen, obwohl fie in jener Urkunde nicht ausdrüdlid 
genannt find, auch fhon mit den übrigen dahin gekommen feien. Dos 
jehen wir uns jeßt nad dem um, was uns bie Geſchichte ausdrückl 
über Amsham berichtet. 

Einen Theil der Ortſchaft Amsham beſaß ein edles Geſchlecht, dei 
daſelbſt feinen Wohnfig und davon den Namen hatte. 

Balduin von Amsham (de Omesheim) fommt in den Jahten 
1130— 1160 als Zeuge bei Klofter Aldersbah vor. Ein Werner um 
Berenger von Amsham gaben 1140 eine Peibeigene, Namens Azelo, m 
einem jährlichen Neichniffe von 5 Denaren dem Klofter Vornbach. m 
1170 wird Babo von Amsham genannt und gleichzeitig mit ihm it 
Eberhart von Amsham, welch' letzteren wir aud im Jahre 1216 nd 
in einer Verſammlung zu Baumgarten anweſend finden. 

Wie lange diefes Geſchlecht nod im Beſitze Amshams oder vielmehr der 
dortigen Edelſitzes geblieben ſei, wiſſen wir nicht. Es kam in der Folk 
nach Galgweis und Oberndorf. Der letzte Amshamer ſtarb als Pfründner 
im Kloſter Ranshofen, zu dem er als Stiftung für 12 Chorherren jan 
Befigung in Galgmweis und Oberndorf vermadhte. 

Berchtold Amshamer ift im LI. bayr. Bundesbrief vom Jahre 1347 
unterfhrieben. Der edle Hans Hauzenberger zu Amsham ſiegelt 142 


1) M. B. IV. 37. 
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eine Urkumde'), Er ift wahrſcheinlich bloßer Pfleger in Amsham 
—J— 
Im Jahre 1390 ſaß der Ritter Conrad der Eggetieger zu Ams— 
ham ?), im Jahre 1423 ſiegelt Peter der Hauzenberger von Amsham ®). 
Am Ende des 14. Jahrhunderts gehörte der Sit Amsham bereits 
fen Edlen von Chamerau, einem der angejehenften niederbayerifchen Adels- 
ge blehter. Bon den Chamerauern, welde damals auch Niederpöring, 
Bariafirhen und andere Güter beſeſſen haben, faufte 1442 Alban von 
q zu Marialirchen das Schloß, die Hofmardgerehtjame und die 
Zaferne Amsham. Alban von Glofen vererbte diefe Beſitzung auf feinen 
Stephan von Elofen. Im Sabre 1479 erhielt Anna, die Toter 
kepbans, als väterliches und mütterlihes Erbgut das Schloß, die Hof 
ih und Taferne Amsham und brachte dieſe im nächſten Jahre als 
kirathögut ihrem Gemahle Hanns von Pobmann zu. 
Allein diefe Ehe jcheint kinderlos gewejen und fo Amsham wieder 
# die Elofen zurüdgefallen zu ſein. Denn 1523 ift es bereit3 wieder 
Mm Beſitze des Hanns von Cloſen zu Arnftorf und Gern. In diefem 
führe verfauft er nämlich das 1508 von Georg dem Zaunrieden von 
mem Vater erfaufte Schloß Guteneck und die Hofmart Dumeldorf 
bt der Hofmart Amsham an die beiden Gebrüder Caspar 
nd — — von Offenheim zu Talberg. In dem Kaufbriefe wird von 
ham Folgendes aufgeführt: 

Item mer vertauff Ich Ime in crafft des briefs wie Ewigs, un— 
errufflichs tauffsrecht und gleiher maß, wie oben Guetenegkh gemelt 
* für freys ledigs aigen. Nämlich das Burgſtall, mit dem waſſer— 

ben vmbfangen zu Ambſhaim, auch die Hofmark und derſelben Ge— 
glait, Herlichlait, Scharwerch und Obrigkait, mit ſambt andern 
en die außerhalb der Hofmark liegen. tem den Kirchhof daſelbs. 
Mm den Schachenhof. Item das Grubergut. tem das Ottmairgut 
lit. Item ein Gut am Kühel. tem das Schmiedgut. Item das 
Mmergut und das Haujl, darauf ain alts Parr ſitzt. Doch haben 
& difen obgenanten Güetern Allain die So jm dorff Ambßheim 


en, Hofmarchögerechtigteit.“ 


I) Reg. boie. XIII. 13. 
Be ) Reg. beie. X. 277. 
3) Reg. boic. XIII. 15. 
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Bon den zwei Brüdern war Caspar der Stammvater der Yinie 
Dffenheim-Seibersdorf, Hanns der Linie Guteneck-Obergraſenſee-Eiting 
Da beide gemeinjam dieſe Güter erfauft hatten, jo erbten die Nachkommen 
eines jeden die Hälfte. Georg von Offenheim zu Eiting verlauft ſeine 
Hälfte an Schloß Guteneck der Hofmarf Dumbldorf und Amsham, 1608 
den 20. September an jeinen Schwager Hilpoldus von Neuhaus zu 
Greiffenfels, Ernhauß auf Bſchällerſedt und Schennburg, caftner zu Neu 
marf. Die andere Hälfte Gutenecks, welche nad) dem Tode ber zwei 
Brüder unter die drei Schweſtern Sophia, Maria und Johanna von 
Offenheim vertheilt worden war, erwarb Sidonia Hauzenberger zu Söl 
und Gerſpeinth, die Gemahlin des Edlen von Elreching zu Membling 
und Hueb, von ihren beiden Baſen anno 1602. Da num Freiherr von 
Neuhauß eine geb. Elrehing von Schennburg zur Frau hatte, jo erwarb 
er die andere Hälfte entweder jtatt eines Hetrathgutes oder durch Kauf. Aber 
ihon fein Sohn Johann Veit von Neuhauß führte eine jo ſchlechte Wirth— 
haft, daß Guteneck mit Dumbldorf und Amsham ınehrere Jahre auf 
der Gant war, bis endlich 1680 Graf Gottfridt Wilheln von Rheinſtein 
und Tattenbach fie durch Befriedigung der Gläubiger an ſich brad 
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts, wie es jcheint, wurde Amsham ar 
das Klofter Aldersbady veräußert. Der Schaherbauernhof war aber 
Ihon am 27. Januar 1651 mit dem Chriftoblergute in Plankenbach ar’ 
Heinrih von Hirnheim zu Baumgarten gegen 20 Zehenthäufer und 
109 fl. vertaufcht worden. | 

In der Folge kam der Edelſitz Amsham nebft Zugehör an die] 
Reihsgrafen von Aheinftein und Tattenbach, deren einer, nämlich Reichs] 
graf Gottfried Wilhelm, 1673 das Schloß und die Herrihaft Baum 
garten erwarb und überdieg noh St. Martin, Gutened, Dummelderf 
und mehrere andere Güter und Sclöffer befaf. Das Schloß zu Ami 
ham, ſchon längft von Feiner Herrſchaft mehr bewohnt, verödete und 
verfiel. | 

Der Grundbeſitz war auch als Yehen ſchon vergeben, und nur dee) 
Dbereigenthum über einzelne Güter war zulegt noch der ganze Ueberreſt 
den dann das Kloſter Aldersbach käuflich erwarb, welches, weil es ſchen 
vorher mehrere Güter in Amsham hatte, nunmehr die ——9 
und niedere Gerichtsbarkeit über die Güter des Kramers, Wirthes, Sie 
(Jörg am Bühel früher), Schmid, Huber, Schufter, Ortmair und Kirk, 
mair inne hatte, bis zur Klofteraufhebung. 
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wir jeßt wieder zur Geſchichte des übrigen Theiles von Ams- 


Gift fhon oben gejagt worden, daß das Kloſter Frauenchiemſee 
1 fer frühe einige Befigungen in Amsham gehabt babe; dieje waren 
en alten Verzeichniſſen zu folge der Thurmairhof (ein ganzer Hof), das 
Binklergut und noch ein anderes kleineres, das jonft den Hausnamen 
il führte. Die Gerichtsbarkeit und Vogtei über diefe 3 Gitter ftand 
Rs den Herzogen von Bayern zu, von denen ja die Güter ſelbſt her- 
ührten. Die Neichniffe, welche den Herzogen als Vögten davon gebührten, 
men fi jhon im Urbarium von 1280 verzeichnet. Nachdem nämlich 
e andern bei Amsham gelegenen der herzoglichen Vogtei unterjtellten 
e genannt, und die Bezüge vergeben find, heifit e$ weiter: Aber auf 
m uerhof 4 met. Haber, dann aber (mals) Omsham 4 met. Habern, 
Rife, 4 Hühner. 
In dem Aufgebot zum Feldzuge gen Saldenburg, das Herzog Lud— 
Per Reihe 1468 auf St. Barbaratag nad Vilshofen beichied, heifit 
eu. das Kurz Selm inn hat. — Martin Prandthuber 
ptmann in Egglhaimer Pfarr, bat unter ihm die hernachgeſchriebenen 
‚item 5 Höf, 6 Huben, 2 Mühlen, 1 Viertl, 4 Sölden. 
Jiem Chriſtar, auf der Habenwies iſt Hauptmann auch in Eggl- 
mer Pfarr, hat umter ihm 1 Hof, 2 Huben, 6 Viertl, 2 Mühl, 
Ao|der 
Auch die Grafen von Neuburg und Vornbach hatten in Amsham 
gen. Graf Efkehart von Vornbach umd jeine Gemahlin Wilibirg 
1130 ein ihnen gehöriges Bauerngut von Amsham dem Klofter 
Zur nämlihen Zeit erhielt diejes Klofter noch ein zweites 
9 Bee, indem ein Adeliger, Namens Gerloh und feine Ehefrau 
d foldes dahin zu einer Stiftung überwiejen und die wirkliche 
durch den Edlen Conrad von Beutelsbach mitteljt Darreichung 
vollziehen ließen. Beide Güter hat das Klofter fpäter wieder 
ft, wahricheinlich nad Aldersbach. 
Das Höllhubergut war grumdbar zur Kirche in Amsham, das 
Mergut war landesherrliches Yehen, ſowie auch das ehemalige Hoch— 
zut, das mit dem Wirthsanweſen vereinigt ift, im vorigen Jahr— 
fe noch gefondert aufgeführt wird. Es ijt von feinem diejer 
it, warn fie in diefe Verhältniffe gelommen. Das Wagner: 
feinen aber Zugehörungen zur Grafſchaft Hals ge- 
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wejen zu fein. Die Scneiderfölden ımd das Gut des Wimmer gehörte 
zum Pfarrhof in Tötling. 

Als zehentberehtigt auf den verſchiedenen Gütern erjcheinen de 
Pfarrer in Zötling, die Grafen von Ortenburg, der Stk Hofreut, de 
Wirth von Amsham, die Klöfter Fürftenzell und Niedernburg umd di 
Pfarrkirche Uttlau. Nur über die Zeit und Art des Erwerbes de 
Zehents der legtern find uns ausdrüdliche urkundliche Nachrichten erhalte 
Diejer Zehent, der 1/; Zehent von den Feldern des Kramers, Wirte 
Bühler, Schmied, Hölffuber, Huber und Wagner war, gebörte in 
14. ahrhunderte der Familie der Gruber. Am Tage des heil. Grem 
1400 verfauften Magdalena Gruber und ihre Tochter Elsbeth denicke 
und nod einige andere zu Peilting und Ringdobl an das Pfarrgetic 
haus zu Uttlau um 4 Pfund Wienerpfennige und gegen die Verpflihtun 
eines ewigen Jahrtages. 

Paut einer vom Abte Wolfgang Marius von Aldersbah gematt 
Aufihreibung Haben zu feiner Zeit, 1510, die Herren von Aichberg md 
Bebenten in Amsham gehabt, vielleicht als Inhaber der Grafihaft Hal 

Ermwähnen müffen wir noch die Familie der Ratelsbeck, die fat ä 
Sahre lang in der Gegend vorfommt, und, wie es fcheint, in Amst 
lange Zeit anfäfftg war. Wenn auch nicht adelig, jo waren die Kat 
bed doc eine angefehene Familie. Sie befaßen Zehenten von verſchiede 
Ortihaften der Pfarr Egglham, namentlich zu Amsham felbjt, dam 
Abtshofen, zu Steg, Ringdobl, Beifting, Schneding, Gneijendorf, UM 
und Unteregglham, Haybach und Miglsberg. Der erfte Ratelsbed, 
wir urkundlih genannt finden, iſt Wolfhart der Ratelsbeck. Bon 
hat jih noch ein Schulddrief dd. Samstag nad) Georgi 1377 erhe 
in welchem er und feine Hausfrau und Erben befennen, von Heinrid 
Hofreiter zu Hofreit 3 Pfund Regensburger Pfennige aufgenommen 
haben, und veripreden, jährlih drei Schilling Pfennige als JInte 
davon zu entrichten. Da belanntlih ein Pfund Pfennige 8 Sit 
hat, jo waren alfo 121/,°/, Zinfen zu bezahlen, gewiß ein bober, 
in älterer Zeit nicht ungewöhnlicher Zinsfuß. Peter der Ratelsbed, 
feiht des Wolfhart Sohn, der aber nicht in Amsham, fondern als ® 
in Geifelhöring lebte, verkaufte am 23. December 1407 den ihn von 
oben angezeigten Zehenten treffenden Theil an die Grafen von Orten 

Am St. Thomastag 1429 verkauft Niclas der Natelsbed fein 
zu Werd in der Pfarr Egglham an den Grafen Heinrich von Orte 
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Reg. boie. XIIT. 169); da im der Pfarr Egglham ein Gut Werd nicht 
fo möchte bier vielleicht ein Leſefehler eingefhlihen und etwa Reut 
Wies zu leſen fein. 
Jehann der Matelsbed ftiftete einen Jahrtag zu Egglham, für deſſen 
Ha fung er dem Pfarrer einen Döbel (Grundftüd) verſchrieb. Yeider ift 
fie Zeit der Stiftung nicht angegeben. Noch am Ende des letztverfloſſenen 
Sohrhunderts war ein Gabriel Ratelsbeck als Krämer in Amsham anfällig. 
Endlich erübrigt uns noch, die Kirche zu Amsham und die darauf 
Dglihen Berhältniffe ins Auge zu faflen und, ſoweit uns möglich, deren 
| je darzuftellen. 
Die Zeit, zu welder in Amsham zuerft eine Kirche gegründet wurde, 
It fi nicht einmal annähernd beftimmen, und aus den vorhandenen 
mgen Nachrichten nur jo viel abnehmen, daß joldes ſchon vor mehr 
18 800 Jahren geichehen fein müſſe. Wahrſcheinlich zählt Amsham zu 
Menigen Orten, an denen ſchon früher bejtandene heidniſche Tempel, 
&r vielleicht ein altrömiſcher Burgſtall Veranlaffung und Gelegenheit 
x Errichtung eines Tempels des wahren Gottes gegeben haben. ine 
oh jet vielfach gangbare Sage erzählt uns, daß Amsham, wenn nicht 
ft die Hauptpfarr, doch wenigftens ebenſogut einft eine bejondere Pfarr 
weien jei, wie Egglham. Dieje Meinung oder Sage, der ohne Zweifel 
M einige Wahrheit zu Grunde liegt, finden wir zum eriten Male 1566 
gebracht und zwar von dem damaligen Pfleger zu Vilshofen, Hans 
db von Nothhaft, der in einem Schreiben an den Pfarrer Ger- 
© jagt, daß diefer zur Haltung eines Hilfspriefters verpflichtet ſei, 
il man wais, daß Pfarrer zwo Pfarren Nemblih Ecklham und 
, dazzue dreu Filial als Frauentötling, Marthinstötling und 
— auch von den allen ſein Pfarrliche Recht und Einkhumen 
it Ausdrücliher wurde dieſe Sage beiproden, als 1670 diejelbe von 
— Amsham zu benützen geſucht wurde, um einen eigenen 
fler für Amsham zu erlangen. Uraltem Herkommen nad war näm— 
hin Amsham mur jedesmal am 3. Sonntage und einigen wenigen 
Hagen Gottesdienst, außerdem unter der Woche mur eine oder zwei 
je Mefien und zufällige Leichengottesdienſte. Obgleich der Pfarrer 
Egglham gewöhnlich einen Hilfsprieſter hatte, ſo war dieſes doch 
mal in Zeiten beſonderen Prieſtermangels nicht der Fall, wie eben 
der Zeit des Schwedentrieges, da die fürdhterliche Peſt jo Viele da- 
fat Weil nun ſchon einige Jahre lang in der Pfarr mur der 
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Pfarrer allein war, jo geichah es begreifliherweife wohl öfter, daß em 
oder die andere heilige Mefje, die in Amsham verlangt wurde, wegen 
vorgefalfener Hinderniffe nicht gehalten worden war; deßhalb beklagten 
ih die Amshamer beim fürftbiihöfl. Offictum Pafjau wegen VBernad: 
läffigung der Gottesdienfte zu Amsham von Seite des Pfarrers. Ju— 
der Klageſchrift jagen fie, daß Amsham ſchon von Alters her eine Pfarr | 


firche gewejen fein müfje, maſſen allda 12 Khürzen, 12 Bothenkhörzen 


genannt, item aim andre große Khörzen in ainem Rath und ain ewiges 
Yicht, jo von Heren Commissario auf ein Neues zu Prennen uns genedig 
bevolhen mwordten, wie auch ain begrebnuß und gewiß ausgezaigtes Bell 
Negſt deme alda aud ain aigenes, vor einen Geiftlihen erbautes Hauß 
oder Wiben (Widdum), fo zweifels ohne allain für ainen, continuirlich in 
loco wohnenden Priefter mueß ſeyn gebaut worden, woraus vberflüßig 
abzunemben, daß ſolch unjer Gotteshauß aim Pfarr und khain Filiab 
khürchen ſeyn mueß. Im weiteren Verlaufe der Klage heißt es, daß bei 
den Vorfahren des damaligen Pfarrers P. Mändl eine Verſäumniß der 
Gottesdienste degwegen nachzuſehen gewejen wäre, alfdieweilen ſelbiger Jet 
(1648 bis 51) durch große Veit und Khriegszeit nit allain Biller Haus 


ond Hof ſambt denen ädhern ruinirt und ödt gelaffen mwordten, ſondem 


auch bald die maijten Pfarrfhinder laider thails durch die jucht, thails 
von dem Feind erlegt wordten, und gebliben fein, daß aljo, wie wir 
jelbjten befhennen müeßen, either nit leicht ein Geiſtlicher ſich hätte er- 
halten Ehönnen. Nun feien aber die Verhältniffe wieder beſſer, umd darum 


verlangten fie für ihre Pfarr entweder einen eigenen Priefter oder dei 


die Abhaltung mehrerer Sottesdienfte in Amsham. 


Waren aud die beigebrahten Beweiſe der Amshamer nicht genügend, 
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jo waren fie doch nicht ganz unbegründet. Amsham war zwar niemals } 


eine eigene Pfarrei; noch weniger aber gar die Hauptpfarr; denn nirgend⸗ 
erſcheint in den äÄlteften Verzeichniffen und Urkunden der Name einer | 

Pfarrei Amsham, wohl aber wird Egglham in den Verzeichniſſen der ' 
Pfarreien des Bisthums Paſſau und in andern Urkunden genannt, und 


S 


ift mehrmals von Filialen der Kirche Egglham die Rede. Eine folche Filiale 


wird Amsham in den älteften in der Pfarrregiftratur Egglham vorhan— 
denen Urkunden immer genannt und wird aud) nie etwas anderes geweſen 
jein. Das Wiben (Wibmair) in Amsham, heut zu Tage das Winmer- 
gut, war allerdings urjprünglih zur Erhaltung eines Geiſtlichen beftimmt, 
doch mußte derfelbe deßwegen noch fein Pfarrer, ſondern konnte bles 





; fein, der nicht einmal da zu wohnen brauchte. Ans den 
Einfünften des Wimmerguts ſollte eben ein Priefter feinen Unterhalt 
m und dafür die gottesdienftlihen Verrihtungen in Amsham bejorgen. 

E ift möglich, daß einmal ein eigener Priefter in Amsham jelbft 
wohnt habe, aber e3 fehlen darüber alle Nachrichten. Anderjeits finden 
ir aber, daß von der Mitte des 13. Jahrhunderts an immer der Caplan 
der Beielipriefter von Tötling den Gottesdienft an beftimmten Tagen 
m Ansham hielt. Mad) einer vom Abte Wolfgang Marius von Alders 
bad ehva aus dem Jahre 1520 ftammenden Aufſchreibung hatte der 
fibmar von Amsham jährlih an den Pfarrer in Tötling 121/, Schilling 
mige, 1 Kandl Wein und 2 Hühner und auf Weihnachten um 15 
Weizenbrod zu liefern, fowie den Zehent nad Tötling zu fahren; 

1 der Kirche bezog der Pfarrer jährlih nur 13 Schilling Pfennige ; 
Fpäterer Zeit im Ganzen für alle Berrihtungen nur mehr 30 fl. jähr- 
A und da die ganze Filialgemeinde nur aus 40 Familien beftand, alſo 
bie Stolgebühren nicht viel betragen konnten, jo war es nicht jo 
u richtig, wenn die Amshamer damals meinten, daß ein eigener Priefter 

m hätte ftandesmäßig leben können. 

j "gm gleichem Betreffe erhoben die Amshamer auch ſpäter noch Klagen, 
ihre Kirche zu wenig berüdfichtigt und Egglham ftets bevorzugt 
jo daß ftets eine gewiſſe Spannung jelbft zwiſchen den Gemeinden 
am und Amsham herrſchte, weil die Egglhamer einer Vermehrung 
6 ottesdienfte in Amsham immer entgegenftrebten. Cs blieb indeß 
erkömmliche Sottesdienftordnung, bis endlih im Anfange unjeres 
abrdunderts den Wünſchen der Amshamer Rehnung getragen und ihrer 
he für die Sonn- ımd Feiertage mit Ausnahme der Frauentage regel: 
re Gottesdienft zugeftanden wurde. Unter der Woche ift jeden 
och and Freitag und an allen abgewirdigten Feiertagen dort 


 Qefoners über die Kirche Amsham bat uns die Geſchichte leider 
8 aufbewahrt; das Jahr der Erbauung der jeßigen Kirche ift ebenjo 
bet mt als der Baumeifter jelbit, ja man weiß nicht einmal das Jahr 
geben, in welchem der urjprüngliche Satteltfurm zu einem umförm- 
ppeltburm gemacht wurde. Im Sabre 1770 wurden die drei 
gefaßt und das bisher nur aus Ziegeln beftehende Kircdhenpflafter 

R; en neues Marmorpflafter erſetzt. Im Jahre 1853 hat die 

e bei Gelegenheit der durch die Nedemptoriften in Egglham ge- 
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baltenen Miffion ein großes, gufeifernes und vergoldetes Crucifit um 
120 fl. angeihafft und als Miſſionskreuz an der fübdlichen Seite der 
Kirhe im Gottesader aufgejtellt. 

Sm Jahre 1872 wurde vom 25. Auguft bis 1. September m 
Amsham felbft eine Miffton dur die Nedemptoriften: P. Haader, Hulk 
und Strafe abgehalten. Im Sabre 1873 murde es durch die jr 
gebigfeit des ledigen Schmiedes Balthafar Klöfinger und durch die Opfer 
willigfeit des größten Theiles der Filialgemeinde möglich, das allzu Men 
und im Innern ziemlich ſchadhafte Kirchlein um 6,129 m nad Wehe 
zu verlängern und im Innern wirbig berzuftelfen, ebenjo 2 neue Seite 
altäre zu errichten. Sm Jahre 1874 wurde der Kuppelthurm abgetragm 
ſammt dem bisherigen Achtede, und ein neues Achteck 5,73 m hob af 
geführt, mit einer Poramide von 137 Quadratmeter Dachfläche mi 
Schieferdach abgeſchloſſen. Nah dem Koſtenvoranſchlage entzifferte die 
ganze Arbeit eine Summe von 3900 fl. obme die 1200 fl. für Han» 
und Spanndienfte. Diefen Bau führte unter Auffiht des Hrn. Pfarrer: 
Joſeph Schmidseder von Egglham und des Kirhenpflegers Martin Her 
rih von Steljberg der Maurerpalier Johann Heideder von Abtshele 
und der Zimmerpalier Johann Hofbauer von Schacha bei der Kirk 
fowie der Zimmerpalier Mairhofer von Kainzdobl beim Thurme 

Am 12. Juli 1874 wurde das neue Thurmfreuz durch den Häusler 
Johann Leitl von Holz in Gegenwart zahlreichen Volkes aufgefegt. Patree 
der Kirche ift der heilige Georg. Das Kirchweihfeft wurde früher am 
Sonntag nah Maria Namen gefeiert. Die Schule befteht erft feit da 
legten Jahren des vorigen Jahrhunderts. 


Frauendorf. 

Dieſen Namen trägt ein einzelner Bauernhof, der wenige Minute 
nördlid von Amsham liegt. Es wird wohl nur wenige Bauerngüt 
ja ſelbſt nicht viele Ortihaften geben, die ein jo hohes, urkundlich w 
bürgtes Alter nachweiſen fünnen, als dieſes Frauendorf. Der Name il 
nicht etwa ein bloßer Schreibname eines ehemaligen Befigers, ſonden 
wirflier, uralter Ortihaftsname für diefen Hof, der, wenn au is} 
nicht mehr, doch wenigftens ehemals mit feinen Zugehören den Nam 
„Dorf“ gar wohl rechtfertigen konnte, um fo mehr, da in früherer gel 
daſelbſt 2 Güter beſtanden. Nicht umfonft heißt der Ort ein Dorf de 
Frauen; denn es gehörte diefer Hof dem Frauenklofter Chiemfee, Bart 
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d wie ift dies weit entlegene Kloſter in den Befig von Frauendorf 
men? Als Thaffilo II. von Bayern um 760 das Klofter Frauen— 
fee ftiftete, gab er (M. B. II. 21, 11, 5) unter andern Gütern auch 
mendorf als Stiftungsgut dazu. So lange der Ort den Herzogen 
te, bat er ohne Zweifel einen andern jegt unbefannten Namen ge- 
ährt; erft als er Eigenthum der Frauen in Chiemjee geworden, wurde 
fe Name Frauendorf üblih. Kaiſer Heinrih IV. beftätigte 1077 die 
on Thaffilo gemachte Stiftung, nennt dabei ausdrücklich auch Frauendorf 
[8 ein von Thaſſilo an jenes Kloſter geſchenktes Gut und ſetzt bei, daß 
er he zog außer den genannten au noch andere Güter am jenes Klofter 
geben habe. Unter diejen letzteren nicht namentlich aufgeführten find 
erlich drei in Amsham jchon bezeichnete umd einige andere Güter der 
barichaft zu verftehen, von denen am geeigneten Orte die Rede fein 
) er Frauendorf von den Herzogen berftammte, jo übten auch 
Enabfolgenden bayeriſchen Herzoge die Vogtei über jelbes aus. Im 
* + vom 1280 fteht verzeichnet, daß dem Herzoge als Vogt von Frauen- 
M jährlich gereicht werben mußten: 4 Meten Haber, 4 Käfe und 2 
er. Die zweimalige Aufzählung der Reichniſſe deutet offenbar auf 
zu Srauendorf beftandene Güter hin, die dann, fpäter in eines ver- 
t worden fein mußten. In Folge der Zeit veräuferten aber die 
e ihr Vogteirecht in Frauendorf ſammt der Herrihaft Hilgertsberg, 
} —* ſtand ſelbes laut vorhandener Papiere den Inhabern der Herr— 
ft Hilgertsberg zu, die das gleiche Recht auch über die übrigen nad 
menhiemjee gehörigen Güter der Nachbarſchaft auszuüben hatten. Der 
mt gehörte feit umvordenklihen Zeiten zu ?/, der Kirche Amsham, 
dritte dem Pfarrer in Tötling. 
Laut Saalbuch von 1621 hatte der Fraundorfer 8 Kübel Haber 
d 10 DL. zu Vogt zu geben. 


24 
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| Afbam, 
X fham, ift ein Weiler, beſtehend aus 2 Bauerngütern, die !/, Stunde 
ſwäris von Amsham an der linfen Seite des Thales jih hingebaut. 
Güter gehörten feit langer Zeit 2 verjchiedenen Herrn. Das 
£ mannt zum Bauer, war GEigenthum des Kloſters Aldersbach; das 
Maut aber Eigenthum der Grafen von Ortenburg. Letzteres hatte 
0 ie gewiffe Eliſabeth Weiß von Stelzberg erbrechtsweiſe als 
8 Lehen imme, verkaufte es aber mit Genehmigung der Grafen 
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an einen Ungenannten. Die ?/, Zehent von beiden Gütern gingen von 
der Grafihaft Hals (feit 1517 von Bayern) zu Leben und ftanden, 
wenigftens im vorigen Jahrhunderte, dem Schweifl von Afham jelbit zu, 
der fie als churfürſtliches Lehen erhalten. 


Coh. 
ein einzelnes Bauerngut zunächſt Afham, gehörte in den letzten 3 Yabr 
hunderten — wahrſcheinlich auch ſchon vorher — dem Inhaber der Herr 
haft Baumgarten, der zugleih aud die ?/, Zehent zu beziehen berentigt 
war, felbe aber Iehensweife dem auf dem Gute anſäſſigen Bauern über: 
laffen hatte. 












Kalham, 
etwas öſtlich von Afham, doch im nämlichen Thale wie dieſes gelegen 
nunmehr ein einzelner Hof, war bis in die jüngſte Zeit ein Weiler mit 
2 Häufern. Beide Güter, mit den Hausnamen: Lang und Kurz Kalbamer, 
gehörten zu Frauenchiemſee. Daraus läßt fih auf ein hohes Alter dielet 
Ortſchaft fließen, da aller Wahrjcheinlichkeit nah auch Kalham von Her 
zog Thaffilo jenem Klofter gegeben worden. Wir finden im Saalbır 
der Herzoge von Niederbayern vom Jahre 1280, daß diefelben als Vögt 
der beiden Güter zu Kalham von dem einen 4 Meten Haber, von der 
andern ebenfoviel und dazu noh 6 Käfe und 2 Hühner jährlih m 
empfangen hatten. Dieje Bogtei fam in der Folge an die Inhaber der 
Herrihaft Hilgersberg, die auch die Vogtei über die andern benachbarte; 
nad Frauenchiemſee gehörigen Güter erhielten. Im Saalbude von Hik 


10 dl. Die ?/, Zehent bezog im vorigen Jahrhundert der Schweifl 
von Afham als Yeben von Bayern, wahriheinlih aus der Grafidafl 
Hals herrührend. Im Jahre 1855 iſt das Anweſen des Kurzen Kal 
hamer jo zu jagen aus der Ortſchaft verlegt worden, indem die Grund 
ftüde zu einem bet Ringdobl erbauten Haufe gezogen, die alten Gebäude 
in Kalham dagegen abgebrochen wurden. Sonach ift alfo auch Kalhau 
eine Einöde gleich Frauendorf. 


Feifting, | 
ein Dörflein mit 5 Häufern, , Stunde füdlih von Amsham, gleich 
falls nod im nämlihen Thalgrunde gelegen, ift ganz ficher ein urallet 
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Det, aber leider feiner von jenen, aus deren frühefter Geſchichte uns 
ges aufbewahrt worden wäre Erſt 1317 treffen wir Beifting zum 
eften Male urkundlih erwähnt, da die Brüder Chumrad und Albrecht 
om Poppenberg das väterlihe Erbe theilten, umter dem auch ein Zehent 
8 einem Gute zu Peifting genannt wird, der dem Chunrad Poppen- 
er zufiel. Magdalena Gruber und ihre Tochter Elifabeth verkauften 
Güter auf den Zehenten zu Peiſting 1400 an das Pfarrgotteshaus 
Aula Andere Zebenttheile von Peiſting beſaßen die Ratelsbeck, bis Peter 
Ro f diefelben 1407 dem Grafen Heinrich VI. von Ortenburg käuf— 
i berief, der darauf 1422 auch noch einige andere Zehenttheile von 
ingenannten Eigenthümern an ſich brachte, jo daß nebſt dem Pfarrer von 
Eelling au die Grafen von Ortenburg von jedem der 4 Güter 1/, 
bent zu ziehen hatten, während in das 3. Drittl die Kirche von Uttlau 
d der Wirth von Amsham ſich zu theilen hatten, welch' letztere diejen 
bent von den Inhabern Guteneds fih erworben hatte, als Zugehör 
Mm Edelſihz Amsham. Die grumdberrlihen Verbältnifje betreffen) jagt 
8 ein aus dem vorigen Jahrhundert ftammendes Verzeihniß, daß das 
ingergut zum Schloſſe und zur Herrſchaft Loderham gehört habe, 
e 3 andern Güter aber landesherrlihe Lehen geweſen. 


J Stefjberg. 
Be dem Rücken eines hoben, fteilen Hügels, der !/, Stunde weit: 
om Peiſting ſich zwiihen 2 Thalgründe einichiebt, haben 3 Höfe ſich 
aut, die den Ortichaftsnamen Steljberg tragen. Auch ein ungeübtes 
& wird die Formen des Walles noch erkennen, der einft wie ein Ming 
3 Stirne des Hügels umfpannte. Heißt ja jelbft, wie anderwärts, fo 
6 in Stelzberg ein Gut das Scheibmergut, eben weil es innerhalb des 
m Kreiſes — in der Scheiben lag. Den Namen Scheiben für 
b befeftigt geweſene Pläe trifft man häufig, z. B. Scheibenberg bei 
be ebenfalls haben wir hier wieder die — einer römiſchen 
figung vor uns, wie deren noch jo manche in dieſer Gegend find. 
Ball mag aber nod lange nad; der Zeit der Römer den deutſchen 
eölern eine willlommene Schugiwehr und wahrſcheinlich eben die Ver— 
Mung zur Anfiedlung dajelbft geweſen fein; denn bei den vielfachen 
‚ bie in dem älteften Zeiten die Bewohner des flachen Landes 
den, waren folde Schutzwehren keineswegs eine überflüffige Sache. 


8 fuchen wir in den Büchern um einzelne Angaben über bie 
Ton Bereind in Weh. XXIV. Br. 1. u. 2. Heft. 11 
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früheften Verhältnifje von Stelzberg. Die ältefte Nachricht, die wir auf: 
zufinden vermodten, jtammt aus dem Jahre 1380 und befagt uns num, 
daß damals eine gewiffe Elifabeth Weiß von Stelzberg ein Gut in Afhım 
als ortenburgifches Lehen inne hatte, aber dann mit Genehmigung de 
Grafen verkaufte. Im vorigen Jahrhundert ftanden die Verhältniſſe alio: 
Das Jodlgut gehörte zum Klofter St. Salvator; da fich diefes Gut m 
den aus den Jahren 1520— 70 ftammenden Güterverzeichniffen jenes 
Klofters nicht eingetragen findet, jo wird es erjt nad) der Zeit von 1570 
dahingefommen fein — das Sceibmergut war grundbar zum Klofter 
Aldersbach — das Webergut zur Herrichaft Kleeberg. Der Zebent ge 
hörte auf den drei Anweſen dem Pfarrer zu ZTötling und den Klöftern 
Fürftenzell und Niedernburg. Sigmund Stelzberger, Y/, Hof, Ttiftet ao. 
1650 nad Gutened 3 fl. 52 fr. 


Kainzdobel 


heißt eine aus 5 Häuſern beſtehende Ortſchaft, deren Flur im Norden 
an die von Stelzberg anſtoßt. Der alte Taufname Kainz (Kuno, Kon— 
rad), den vielleicht ein Herr dieſes Dobels oder der Gründer der Ort 
ihaft geführt hat, iſt auch dem Dörflein ſelbſt geblieben, hat fich aber 
auf einem Haufe dafelbjt auch noch als feftftehender Hausname erhalten, 
jo daß aljo das Kainzdoblergut als das uriprünglide und ältefte er 
Ortſchaft zu betrachten fein wird. Als Grundherren zu Kainzdobl ftellen 
fi) die Grafen von Ortenburg dar. Graf Heinrih V. von Ortenburg 
veräußerte um 1380 das Gut zu Kunatsdobl an Otto und Conrad die 
Haybeden von Haybah, doch nur für ihre Yebenszeit. Die Beiden be 
hielten jedoh den Hof aud nicht für ſich, fondern überließen ihn um 2 
Pfund Amberger-Pfennige und gegen ein jährliches Reichniß einem Banern 
auf Erbredt. Mit dem Tode der beiden Haybeden fam das Gut 1413 
wieder mit dem Obereigenthum an die Grafen von Ortenburg, denen e& 
auch bis 1805 gehört hat. Den Zehent bezogen der Pfarrer von Töt— 
ling und die Klöfter Fürftenzell und Niedernburg, weld letztere jedoch ihren 
Antheil gewöhnlich verjtifteten. 

Der Ort findet fih in älteren Urkunden auch Kanazdobel, Kantas- 
dobl geichrieben. Am 27. December 1382 vergaben Otto und Conrad 
die Haybecken ihr Gut zu Kımatsdobl, das Graf Heinrih von Ortenburg 
ihnen verjegt hatte, an Heinrih den Senidar zu Guglenz. 
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Rölzenöd, 

ein eimzelner Bauernhof mit Inhaus, nahe bei Kainzdobl, von Amsham 
aber etwa ®/, Stunden ſüdlich gelegen, wird in einem aus der Zeit von 
1520 ftammenden Häuferverzeichniffe des Pfarrbezirkes Egglham Hölzlöd 
genannt, ob mit Recht oder nicht, läßt fi nicht enticheiden, weil ältere 
Angaben niht vorfindig find, in jpäteren Zeiten aber immer der Name 
als Tölzenöd vorfommt. 

Das Gut war zur Herrihaft Baumgarten grundbar; die ?/, Zehent 
gehörten den Klöftern Niedernburg und Fürſtenzell. 


Stokland. 

Diefen Namen führen drei Häufer, die an der äußerſten ſüdlichen 
Ede des Filialbezirkes Amsham, ganz nahe bei Tölzenöd liegen. Der 
Name Stodland kommt in feinem einzigen Älteren Ortichaftsverzeichniffe der 
Varrei Egglham vor, ja nicht einmal in einem joldhen aus dem Jahre 
175. Nur von Stodergrinden geſchieht in legterem Erwähnung, indem 
iih angegeben findet, daß der Kurz Kalhamer folhe in Beſitz gehabt und 
den Zebent davon an die Klöfter Fürſtenzell und Niedernburg habe reichen müffen. 


Haſenöd 

nennt ſich ein Bauernhof, der kaume! / Stunde ſüdweſtlich von Amsham 
auf der Höhe des nämlichen Hügels ſteht, auf dem, nur etwas weiter 
weſtlich, der Hof Birchenöd feinen Platz gefunden. Gerichtsherren von 
Hafenöd waren die Grafen von Ortenburg, deren Hofmarch Egglham 
auch diefes Gut zugetheilt blieb, bis 1805 die ſämmtlichen ortenburgifchen 
Güter durh Tauſch an den Staat kamen. Zehentberechtigt waren der 
Parrer von Tötling und die Klöfter Fürftenzell und Niedernburg. 

Das Gut Hafenöd gehörte zur gutenedifhen Hofmarf Amsham, war 
aber 1670 noch öd, umd Hof um 400 fl. verpfändet. 


Ringdobl, 


‚em Weiler mit 2 Häufern, /, Stunde ſüdöſtltch von Amsham, war 
« fiber nur ein Einödhof, dem ſich erft 1854 ein zweiter beigejellte, indem 


Rs ehemalige Gut des Kurzen Kalhamer hieher verſetzt wurde. 
Es iſt bekannt, daß die keltiſchen Bojer und andere Völker des Alter- 


\ tums ihre Anfiedelungen und Lagerpläge mit Gräben und Wällen um— 
. geben, die man ob ihrer Freisfürmigen Geſtalt ing nannte. Dem Be- 


j 
‘ 


Rande eines ſolchen Ninges verdankt Ringdobl den Namen. Offenbar hat 


dajeltft umd in der nächſten Nähe, ohne Zweifel unter der Herrſchaft der 
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Römer, eine bedeutende Anfiedelung ſich gebildet. Erblidt man ja im ar 
ftoßenden Walde nod eine große Zahl einzelner, etwa 5 Fu hoher Hügel 
von denen jeder zwiſchen 4 ſich gegemüberliegenden Bertiefungen befinte 
aus denen die Erde zu denfelben genommen zu jein ſcheint. Was ander 
werden dieſe Hügel fein, als Grabhügel aus jener Zeit, da mod tu 
Ehriftenthum im diefer Gegend nicht verbreitet war ? 

Der Hof Ringdobl felbft ift gewiß einer der älteften im der Gegen, 
obgleih uns fein Name nit vor dem 13. Jahrhundert begegnet. De: 
nieberbayeriihe Urbarium von 1280 nennt uns diefen Hof zuerft, d&e 
zeichnet ihn als ein zum Klofter gehöriges Gut, über das den Herzoge 
die Vogtei zuftand, umd gibt an, daß dastelbe jährlih 8 Meten Habe 
als Vogteigebühr zu entrichten habe. Yeider findet fich nirgends angegeben 
welchem Klofter der Hof damals gehörte, wann und wie er dahin 
fommen jei, und wer ihm zuvor bejejfen habe; aber es ift fehr wahr 
iheinlih, daß Ningdobl von den bayeriihen Herzogen hergekommen je 
müffe, weil diefe fortwährend die Vogtei darüber befaßen, und der Hd 
ſtets der Gerichtsbarkeit des Pflegers zu Vilshofen unterftellt blieb, jeltt 
dann, als die Grundherrlichkeit über denfelben an die Grafen von Ortenbur; 
kam. Im vorigen Jahrhunderte waren fie ſchon in deſſen langjährigem Beſitt 

Yaut Saalbud von Hilgersberg d. a. 1490 hatte auch diefe Her 
haft vogteilihe Rechte in Ringdobl. 

Als Zehentherrn finden wir um 1380 nebjt dem Pfarrer von Tir 
ling die beiden Familien: Gruber und Ratelsbeck. Im Jahre 1400 wer 
fauften Magdalena Gruber, Erasmus, ihr Eidam, und Eliſabeth, ihr 
Tochter, ihren Zehentantheil von Mingdobl, der in einem halben Driti 
beftand, an die Pfarrkirche Uttlau, bei der er auch verblieb. Peter Natel: 
bed, Bürger zu Getjelhöring, veräufßerte feinen Antheil 1407 an iu 
Grafen Georg I. von Ortenburg. Auch diejer Theil betrug mur "/, Dritt, 
weßhalb Graf Heinrih VI. 1422 ein anderes halbes Drittl noch daz 
faufte. Das noch übrige halbe Drittl war in andern, nicht bekannten 
Händen, bis im vorigen Jahrhundert der Wirth von Amsham als der In 
haber desjelden ſich genannt findet ; vielleicht waren die Ratelsbeck urfprünglich au 
dem Wirthshaufe zu Amsham, und diefer Zehent noch von ihnen herſtammend 

Das zweite nunmehr in Ringdobel befindliche Bauerngut hat biste 
feinen bejonderen Hausnamen, jondern wird nad dem Tyamiliennamen 
„Schreibauer“ genannt. 
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Vorbemerkung. 


Pater Pius Sams, O >. B. zu Münden, bat den Perfonalftand 
er legten Mönche der in Süddeutſchland zu Anfang diejes Jahrhunderts 
öften Stifte und Klöſter zujammengeftellt und nennt diefe Zuſammen— 
4 „Netrologien“, in welden er, jomweit immer möglich, außer dem 
eburts- und Todestag der einzelnen Gonventualen, deven Hlöfterlihe und 
re Lebensftellung mitteilte. 
In Süddeutihland, nämlih in Bayern, Württemberg, Baden und 
Ober Heifiihen Provinz Starkenburg beftanden bei einhundertzwanzig 
ige Klöfter. 
Die Nekrologien der fünfzehn ehemaligen Klöfter im Großberzogthum 
m und im Fürſtenthum Hohenzollern, vejp. dem heutigen Erzbisthum 
burg, ericienen bereits in den Jahrgängen 1879 und 1880 bes 
burger Diöcefan-Archives, die Nekrologien von elf früheren Klöſtern 
Württemberg wurden in der Tübinger theologiſchen Quartaljhrift 
m Jahre 1879 veröffentliht; von drei Klöftern in Oberfranten und 
n zehn in Unterfvanten finden ſich diefelden in den Archiven der hiſto— 
ben Vereine von Ober: und Unterfranten 1883 und 1884 gedrudt; 
E Hiftorifce Verein von Neuburg veröffentlichte im jahre 1883 die 
erologien von zwanzig ftändigen Klöſtern des Kreifes Schwaben ımd 
burg jowie des Bisthums Eichftätt, umd jener von Oberpfalz und 
ensburg im Jahre 1885 die Nefrologien von achtzehn ftändigen 
m dieſer Diöcefe. 
„ae folgt nun der Perſonalſtand der Mönche zur Zeit der Säfulari- 
im Bisthum Paſſau, baverifhen Anteils. Der Auflöjung 
agen dort acht ftändige Stifte und Klöſter, drei Benediktiner-, drei 
mier-, ein vegulirtes Chorherrn- und ein Prämonftratenfer-Stift. 
Bei Bearbeitung diefer Netrologien dienten dem Verfaſſer, der leider 
feriveil das Augenlicht gänzlich verlor, gedrudte Kataloge der zwei 
öfter Aldersdah und Niederalteih vom Jahte Ri ein 
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Katalog vom Kloſter Asbach vom Jahre 1799, ein Verzeichniß der ler 
Mönche von Raitenhaslach vom Jahre 1804, dann ein im kgl. Stau: 
Minifterium der Finanzen binterliegendes Verzeichniß jämmtlicher Cor 
ventualen der jäkularifirten Klöſter. 

Außerdem hat Herr Dekan Rottmayr in Paffau das Berzeihni 
der letzten Conventualen des Klofters St. Nicola von Paſſau ergin! 
und andere ſchätzbare Notizen gegeben; Reichsarchiv-Aſſeſſor Kalder v 
Landshut bot aus feinen gefammelten hiſtoriſchen Notizen Beiträge ım 
Ergänzungen, und aus Pfarrer Stadlbauers „letzte Aebte von Nie 
alteih* find mehrfahe Zufäge entnommen. 

Beſondern Dank ſchuldet der Verfaffer auch dem Herrn Domtita 
Scheiblmayer zu Pinz für Mittheilungen über jene Conventualen w 
genannten Klöfter, welche in Defterreich ftarben, dann dem Herrn Ya 
profefjor Dr. Knöpfler und den Herren Domcapitularen Altenede 
und Dr. Bihler in Paſſau, fowie Herrn Auguft Lindner, zur 
im Klofter St. Peter in Salzburg, für ihre vielfache, twejentliche Unte 
ftügung in feinem Unternehmen. 

Bon den drei Klöſtern Vornbach, Fürſtenzell und befonders von & 
Salvator find die Nefrologien etwas lüdenhaft, da einzelne Erconde 
tualen, wehhe in den Syahren 1803 bis 1814 ftarben, nicht ermittel 
werden konnten. | 

Als Schriftfteller und Gelehrte lag eine große Zahl der bier = 
geführten Mönche wiſſenſchaftlichen Studien und Forſchungen ob ın 
brachten die ſchätzbarſten Früchte derfelben auf uns und zu unferer | 
nügung, oder wirkten noch nah der Säfularifation im Staats @| 
Kirchendienfte in hervorragender Weife, daher diefe ehrwürdigen Min 
gewiß verdienen, daß ihre Namen und ihr Andenken erhalten bleibe 


Yandshut, im März; 1886, | 





Pie Nedachion der Vereins-Schrilt 


Bei 


Klofler Aldersbach. 
geftiftet 1050 für requlirte Auguftiner Chorherrn, 1139 duch den hl. 
Dtto, Biſchof von Bamberg, erweitert und reich bejchenft, 1147 auf Be- 
treiben des hl. Bernhard dem Eifterzienferorden abgetreten, aufgelöft 1803 }). 


Tremel Urban, geb. 8. Mai 1743, Pr.?) 15. Oct. 1769, als letter 
Abt erwählt 1797, 18. Dezember, F als Commorant in Straubing 
13. Auguft 1808. 

Wiesbauer Joachim, von Schönau, geb. 15. Aug. 1746, Pr. 18. Oc— 
tober 1772, Prior 1806 und 1810 Beichtvater in Seligenthal, 
7 21. Juli 1822, 

Braitenfteiner Joh. Bapt. Franz Anton, von Oberammergau, geb. 
8. Sept. 1754, Pr. 7. April 1782, Subprior, 1814 (1812) Curat 
in Aldersbad, 7 im Klofter als Eurat 3. April 1820. 

Suesbauer Jakob, von Kumpfmühl, geb. 20. Juli 1769, Pr. 9. uni 
1793, war 1804 Pfr. in Yandshut, T 1804? 

König Bincenz, von Landau, geb. 28. Juni 1748, Pr. 8. Dct. 1775, 
7 im Mai 1805. 

Dummer Sebaftian Otto, von Diernberg, geb. 4. Dez. 1767, Pr. 
14. Oct. 1792, 1801 PVicar in Samarei, 1803 Pfr. von Köfları, 
T 9. Mat 18095. 

Raldleutner Stephan, von Erding, geb. 18. Sept. 1780, Br. 17. Yan. 
1802, in Studien zu Yandshut, wo er 13. Mai 1805 ftarb. 
Häckl Bertrand Johann Erhard, von Mündhofen, geb. 11. Apr. 1738, 
Pr. 12. Oct. 1766, 1800 Vicar, 1806 Pfr. in Schönau, F dajelbft 

18. April 1806. 

Stoeckl Joſ. Bernh., von Rotthalmünfter, geb. 17. Febr. 1751, Pr. 
8. Oct. 1775, vormals Prior, F als Commorant zu Vilshofen 
11. Febr. 1807. 

Fogner Ambrofius, von Wegſcheid, geb. 12. Sept. 1732, Pr. 4. Mai 
1762, Senior, Pfr. zu Neuhofen, 7 12. Febr. 1808. 


ı) efr. Hund, Metropol. Salisb. p. 184. Monument. Boic, V. 353. Röhm, 
das Hiftor. Alter der Diözeſe, Paſſau. Paſſau 1880. ©. 21. 

2) „Br. Bezeihnung für „Profeß“, die in der Folge dabei infavirten Daten 
rzichen ſich großentheil® auf die erfolgte Prieſterweihe. 
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Wurzer Balduin, von Kelheim, geb. 25. Dez. 1738, Br. 17. Aug. 1763, 
Doct. et pronot. apost., bayer. Geheimrath, freifing. geiftl. Rath 
und Rektor magnificus in Ingolſtadt, F als Beichtvater in Seligen 
thal 1809, 

Poetzl (Pölzl) Valerius, von Altomünfter, geb. 26. Oct. 1780, Pr. 
17. Yan. 1802, 1805 in Studien zu Landshut, F 7. Nov. 1809, 

Rott (Grott) Petrus, von Straubing, geb. 12. Sept. 1777, Br. 14. Yum 
1801, 1805 in Studien zu Landshut, Pfr. in Wildfteig, 7 als 
Pfr. von Attel 8. März 1810. 

Stenerer Joſef, von Pfarrkirchen, geb. 2. Aug. 1763, Pr. 7. Oct. 1787, 
war Pfr. in Geyerftall, F 18. Apr. 1810. 

Bital Gregor Anton, von Viechtach, geb. 25. Oct. 1744, Pr. 21. Non. 
1768, PVifar in Sammerei, war 1804 in Viechtach, 1806 wird 
dejjen Penfion wegen feines Alters von über 60 Jahre von JO 
auf 500 fl. erhöht, 1810 in Deggendorf, F 1812. 

Fraenzl Raymund, von Ingolſtadt, geb. 12. Febr. 1753, Pr. 12. 0 
tober 1777, bis 1805 Pfarrvikar zu March, trat dann aus der 
Seeljorge, zu Dadau 27. Yan. 1812. | 

Andlinger Marian (Franz Auguftin), von Mindelheim, geb. 14. Now; 
1746, Pr. 13. Oct. 1771, 1806 Pfr., Kapitelsfetretär und Schub 
Inſpektor von Rotthalmünſter, vefign. 1808, T zu Yandshut 20, 
bruar 1812. 

Maendl (Maindl) Joſef Eafimir, von Schwarzbofen, geb. 11. Ar 
1775, Pr. 9. Juni 1799, war 1810 Pfarrprovifor in Domme 
jtadl, F 14. Mai 1812. 

Darberger Leopold (Franz Borgias), von Oberdorf, geb. 12. Oct. 1761; 
Pr. 12. Oct. 1788, Curat in Tödling, 1812 Benfionift in Eygb 
ham, F 10. Apr. 1813. 

Brunnenmayer Philipp, von Schweibah, geb. 15. März 1769, Pr. 
10. Juni 1793, Schulinfpeftor zu Straubing, Stadtpfr. zu Mindek 
heim, + dafelbft 6. Nov. 1813? (1823), 

Faltner Felix Nivard, von Paffaı, geb. 28. März 1757, Br. 7. Od 
(22. Sept.) 1781, 1798 Curat zu Sammerei, 1807 Rrantenhaus 
Benefic. in Paffau, „tritt ab“ 1814. 

Baumann Fri. Paul Eugen, von Schönerding, geb. 4. März 1752, 
Pr. 13. Oct. 1776, war 1800 Bicar in Egglham, * als jolder 
30. März 1818. 







fagner Engelbert Franz Xaver, von Ingolſtadt, geb. 23. Nov. 1759, 
Br. 20. Oct. 1782, letzter Bicar von Aldersbah, F als Aushilfs- 
priefter zu Mariafirhen 12. Mai 1818. 
fen Balthaſar Malahias, von Landshut, geb. 6. Yan. 1781, Pr. 
© 17. Jan. (Sept.) 1803, war 1812 und 1814 Katechet zu Paffau, 
+ 2. Apr. 1819. 
aus Michael, von Oberammergau, geb. 17. Yan. 1766, Pr. 18. Apr. 
1790, 1804 Comm. in Straubing, * in Straubing 18. Mai 1819. 
Bias Carl Friedrich Caspar, von Vilsbiburg, geb. 8. März 1758, 
Br. 7. Apr. 1782, 1806 Pfr. in Aldersbach, 1816 Pfr. in Fürften- 
 zell, + 4. Oct. 1825. 
linterobermever Guido, von Burghaufen, geb. 16. Sept. 1763, Pr. 
12. Oct. 1788, 1805 und 1810 Pfr. in Mar, 1815 Pfr. von 
nNinchnach, + 6. Jan. 1826, war jeinerzeit Kellermeifter des Kloſters. 
umel Alois (Johann Georg), von Unter-Griesbach, geb. 22. April 
1758, Pr. 11. Oct. 1789, Vicar bei der Pfarrfiliale Sammerei, 
+2. De. 1826. 
Bild Mauritius, von Vilshofen, geb. 27. Febr. 1750 (1756), Br. 
2. Oct. (11. Oct.) 1779, 1812 Commorant in Aldersbah, + in 
Bilshofen 4. Juli 1829. 
finnfart Florian (Johann Evangelift), von Haag, geb. 15. Aug. 
1756, Pr. 10. Oct. 1784, approb. 12. Oct. 1790, 7 als Comes 
morant (Eurat) zu Kößlarn 3. Oct. 1829. 
feringer Martin, von Hueting (Hutthurm), geb. 2. Nov. 1755, Pr. 
7. Oct. (22. Sept.) 1781, Pfr. in Nöham 1796— 1805, Comm. 
in Pfarrlirhen 1805—1830, + 2. Sept. 1830. 
eltinger Edmund (Johann Nepomuk), von Malding, geb. 2. Mai 
1760, ®r. 14. Oct. (22. Sept) 1787, 1805 Curat in Rotthal- 
Ber, 1812 Aushilfspriefter in Pfarrlirhen, j als Commorant 
pr Karpffam 11. Mai 1831. 
fer Thomas Theobald, von Aldersbach, geb. 30. Sept. 1775, Pr. 
ur Juni (18. Mai) 1799, 1803—1805 Comm. in Aldersbab, 1805 
bis 1807 Eooperator in Tödling (Egglham), 1807—1822 Coop. 
in Fürftenzell, 1822—1826 Pfarrer in Elifabetzell, 1826—1832 
Bareer in Rinchnach, + 16. Nov. 1832. 
€ Goeleftin (Jacob), von Oberheting, geb. 12. Juli 1768, Pr. 14. 
Ott. (30. Sept.) 1792, (Sekretär der Provinz), 1805 Profeffor der 
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der „Gottesgelahrtheit“, 1806 (1803—1825) Pfr. in Neubofen 
Pfr. in Fürjtenzell 1826— 1838, Diftrilts-:Schulinfpeltor und Dekan 
+4. März 1838, 

Peter Nobert Yaurentius, von Geverftall, geb. 13. (2.) Aug. 17. 
Pr. 17. Yan. 1803 (4. Sept. 1803), in Studien zu Landshut 
1812, Gooperator in Kößlarn, 1827 Pfr. von Neukirchen, 7 als 
folder 10. Sept. 1842 1). 

Hoeſchl Auguftin, von Donnamais (?), geb. 27. Juli 1778, Pr. 1% 
Apr. 1802, bis 1804 Gapları zu Kößlarn, 1812 Profeffor in 
Neuburg, F als Pfr. von St. Jakob in Straubing 15. Mai 1843. 

Stirminger Paul, von Adelhofen (Adltofen), geb. 28. Oct 1776, 
Pr. 14. Juni 1801, 1805 in Studien zu Vandshut, 1807— 1812 
Eooperator und 1812-— 1838 Commorant in Haarbad, 7 27. Mi 
1838. 


Erombad Gerard, von Megensburg, geb. 16. Oct. 1771, Pr. 9. Apr 
1798, + 1853. 


Hoefler Wilhelm Johann, von Höfelbah, geb. 16. Mai 1779, Fr 
3. Apr. 1802, 1812 Gaplan zu Egglham, F zu Negensbur 
3. Mai 1853. 

Stelzer Alanıs (Matthäus), von Weiblingen bei Pilfting, geb. 12. (24; 
Sept. 1771 (1773), Pr. 15. Apr. (24. März) 1798, Dr. philes. 
appr. 29. Sept. 1798, Profeffor zu Neuburg, Straubing, Landshut 
Amberg und Rektor in Straubing, 1823— 1858 Stabtpfarrer in 
Yandau a. d. J. Dekan und Diftritts-:Schulinipector, geiftl. Rath, 
Ehrenkreuz⸗ Inhaber des Yubwig-Orbdens, 7 27. Apr. 1858. 

Hummel Alberih Franz, von Landshut, geb. 18. Oct. 1779, Pr 
29. Dt. (18. Sept.) 1802, 1831 Pfr. von PBoding *). 


1) Nach anderweitigen verläffigen Mittheilungen Gooperator in Köklen 
1805—1822, in Fürſtenzell 1822—1826, Pfarrer in Neuhofen 1826—1827, Ei. 
in Reufirdhen am Inn 1827- 1842, geftorben 10, September 1842. 

2) Nad) anderweitigen verläfjigen Mittbeilungen war Hummel 1803 — 18: 
Comm. in Landshut, 1804— 1813 Cooperator in Rotthalmünfter, 1813—1822 
Bir. in Bogenberg, 1822— 1829 Pfr. in Bornbad, 1829-1831 Wallfahrtäprieiter- 
haus- Direktor in Altötting, 1831 —1851 Pfarrer in Boding, Probelan 16838 bir 
1840, Dekan 1810— 1851, biſchöfl. geiftl. Rath 1849, rejtgnirte und commorirte 
in Pfarrkirchen 1851—1861, ftarb 11. November 1861. 


Fifher Xaver, von Dachau, geb. 3. Mai 1763, Br. 7. Oft. (22. Sept.) 

- 1787, nimmt 1805 feinen Aufenthalt in Dadau, 1810 Pfr. in 
Grumertshofen?, 1815 Benefic. in Münden, + ? 

Bauer Benedilt, von Lohlirhen, geb. 28. Apr. 1737, Pr. 17. Aug. 
1763, +? 


Klofter Asbach, 
9. 5. B., gegründet im jahre 1127 von Bifhof Otto von Bamberg 
der Berlaffenichaft einer Witte, Gräfin Chriftina von Frauenſtein und 
g. vollendet in der zweiten Hälfte des 12. Yahrh., aufgehoben 1803. 


Kenold Amandus, von Faberweinting, geb. 2. Aug. 1750, Pr. 5. Okt. 
41775, 1787 15. April (13. Mai) Abt, der Landſtände des Ober: 
und Unterlandes Berordneter des Prälatenftandes, war 1804 mit 
einer Penfion von 1400 fl. noch in Asbah, 1825 Jubilar, Com: 

morant in Asbad, + 23. Apr. 1834. 
MeindI Innocenz, von Landshut, geb. 28. Mai 1760, Br. 24. uni 
1784, Prior, hielt fih 1803 in Pfarrkirchen auf, 1805 Commorant 
in Landshut, 1806 in Pfarrkirchen, 7 als Commorant dajelbft 

31. Okt. 1833 1), 

MBuzelbofer Wlan, geb. 13. Yan. 1738, Pr. 28. Dez. 1766, Früh: 
mefjelefer in Ering, Vorfteher der Bruderfhaft, war 1805 noch in 

- Asbadı und bezog eine Penfion von 500 fl, + 1809. 

Bauer Jalob, Pfr. von Bayerbah im Motthale, F in Asbach 12. März 

1810. 

R ig! Benebitt, von Frontenhaufen, geb. 1. Oct. 1759, Br. 29, Sept. 
1784, 1801 Erpofitus in Khyrn, 1807 Pfr. zu Schönau, vorher 

Eenmorant in Pfarrfirhen, + 1812? 

3 Dtto Johann Nepomuk, von Eggenfelden, geb. 12. Mai 
- 1766, Pr. 18. Dez. 1790, (1805) Kuratpriefter zu Eggenfelden, 
1812 Eooperator zu Regen, + als ſolcher 14. März 1816. 
Baftian Leonhard Mathias, von Dietramszell, geb. 19. Sept. 1765, 
Br. 16. Oct. 1791, 1797 Exrpofitus in Malding, } 25. Mai 1816. 


gmojer Beda Andreas, von Weiten, geb. 17. Nov. 1748, Br. 
18, Oct. 1772, 1806 Pfr. in Ering, + als folder 22. Oct. 1817. 


u 


2 Nach anderer Angabe wurde derjelbe am 6. Dez. 1760 zu Atting geboren. 
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Adele Joſef Marian, geb. 13. März 1763, Pr. 23. Dez. 1787, früher 
Prior, 1805 in Mindham, F im Klofter 15. März 1819. 
Koh Mid. Aemilian, von Iſen (Paſſau?), geb. 7. Dez. 1767, Br. 
9. Yan. 1790, war in Paffau, F als Commorant von Asbad 

21. Juni 1822, 

Hoy Rupert Bernhard, von Yandsberg, geb. 7. Yan. 1762, Pr. 15. Apr. 
1787 (Eurat in Ruhſtorf, Aushilfsprieſter in Vilshofen), 1820 
Commorant in Deggendorf, jpäter Domvicar in Wegensburg, T 
13. Dez. 1826. 


Treer Edmund Thomas, von Holzbaufen, geb. 20. Dez. 1765, Pr. 
6. Oct. 1791, verjah 1803 die Filiale Hölzlberg, zog 1805 nad 
Paſſau, 1812 Caplan zu Schönau, 1814 und 1826 Aushilfs- 
priefter in Pfarrkirchen, F dafeldft 1. Apr. 1830. 

Sommer Andr. Matthäus, von Tattenbach, geb. 26. Aug. 1761, Pr. 
2. Juni 1787, 1806 Expoſitus in Asbach, 1826 Eurat in Kim 
(Simba), F als Commorant 12. Dez. 1833 (1834?) }). 

Steiner Roman Thaddäus, geb. 17. Mai 1775, Br. 21. Sept. 1799, 
war 1804 in Altfrauenbofen, dann Curat in Traunwalchen, ca. 
1818 Pfr. von Weffobrunn, F 13. März 1836? 

Trenner Bonifaz oh. Evang., von Irlbach, geb. 8. Dez. 1767, Br. 
9. Jan. 1791, 1806 Pfr. in Asbah, 1824 Pfr. von Stephans- 
poſching, F als folder 14. Juli 1837. 

Gerhager Benno Placidus, von Ganghofen, geb. 16. (15.) Juni 1775, 
Pr. 28. (22.) Oct. 1798, Brofeffor der Theologie, Cooperator in 
Pfarrlichen, Hilfspriefter in Ering, Curat in Taubenbach, 1822 
Pfr. in Habersfirhen, 1825—1833 Pfr. in Asbach, Dedant und 
Pfr. zu Kößlarn 1835—1839, 7 11. Dez. 1839. 

Spedner Florian Aegidius, von Birnbach, geb. 25. Juni 1755, Pr. 
24. Juni 1781, 1814 (1813) bis zu feinem Tode Aushilfspriejter 
in Birnbach, 7 11. März 1840. 

Senft Marius Bernard, von Wildthurm, geb. 29. Mai 1775, Pr. 
12. Apr. 1800, 1803-1812 Cooperator in Arnsdorf, 1812 bis 
1819 Pfr. in Senftenbah, 1819— 1844 Pfr. in Münchham, refig- 


1) Nach anderer richtiger Notiz war Sommer 1803—1824 Erpofitus in 
Kirn und 1824—1833 Commorant dajelbit. 





nirte die Pfarrei, lebte bis zu feinem Tode als Commorant in Neu- 
ötting, F 3. an. 1851). 


Kloſter Fürftenzell, 
©. Cistere,, geftiftet 1274 (1275) von Hartwig, Domherrn zu Paffau, 
und von Herzog Heinrich von Niederbayern betätigt; aufgehoben 1803. 
Bahmayr Franz Edmund, von Aufernzell, geb. 3. Oct. 1758, Pr. 
29. Sept. 1783, zum Abt erwählt 28. Nov. 1792, Yandicafts- 
abgeorbneter des Prälatenftandes, 1804 Oberinfpektor der Schulen 
im Landgerichte Griesbach, 1812 Pfr. in Hardorf, wohnt 1814 in 
Deggendorf, 7 dafelbft (?). 
Hofanzell (Hofhänfel) Theobald Yeopold, Prior, geb. 15. Nov. 1761, 
Pr. 21. Oct. 1787, 2. Jan. 1806 Pfr. von Fürſtenzell, F 4. 
uni 1816. 
Maymald Malahias, vordem Subprior, von Yieban in Schleſien, 
geb. 27. März 1734, Pr. 20. Sept. 1765, 1804 Adminiftrator 
zu Fürſtenzell, 1812 Commorant dortjelbft, F 27. März 1814. 
Yungbauer franz Xav. Karl, einft Subprior, 1792 Vicar von Höhen- 
ſtadt, hielt fi 1804 noch im Fürftenzell mit 500 fl. Penfion auf, 
1805 Aushilfspriefter in Vilshofen, F zu Fürftenzell 10. Apr. 1811. 
Herrnböd Franz Xaver, war 1806 19 Jahre in der Cura, 7 in 
Beutelsbach im Jahre 1808. 
Münihsdorfer Abund., hatte 1806 die Cura jeit 26 Jahren, T zu 
Bilshofen im Jahre 1808 als Aushilfspriefter. 
au Stephan, 1797 Bicar in Beutelsbah, hatte 1806 die Cura feit 
20 Jahren, wurde 2. Januar 1806 Pfr. in Beutelsbah, 7 5. 
Oct. 1808. 
Fürt Jofef, war Kllofter-Ehorregent und fungirte als folder noch 1804 
zu Fürſtenzell, hatte im Jahre 1806 die Cura jeit 18 Jahren, 
+ in Vilshofen im Jahre 1809, 
Stenrer Joſef, Pfr. zu Geyerftall, 7 18. Apr. 1510. Ob bderjelbe 
— mie ©. 158? 
Schöber! Guido, von Oberthal, geb. 19. Sept. 1739, Pr. 29. Sept. 
4) Nady anderweitiger Mittheilung war bei Auflöjung des Kloſters auch 
anal Engelbreht Maurus Anton, Piarrvifar zu Münchham, dann 


oft Ildejons und der Stioftertellermeifter Pater Florian Spedner, der jeine 
m im Jahre 1804 mit 400 fl. zu Asbach genoh. 


—— 


———— 
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1765, genoß 1804 und 1805 feine Penfion von 500 fl. zu Fürften- 
zell, hatte 1806 feit 38 Yahren die Cura, T 22. (21.) Yan. 1813. 

Föckerer Michael Robert, von BPleinting, geb. 28. Aug. 1758, Pr. 
20. Sept. 1783, wurde 1806 Pfr. zu St. Peter in Straubing, 
7 dajelbft 19. Mai 1813. 

Lowiſer Rupert Blafius, von Salzburg, geb. 25. Mat 1761, Pr. 
6. Sept. 1788, war 1804 noch in Fürſtenzell mit 400 fl. Penſion, 
von 1807—16 Commorant zu Arnsdorf, von 1808 29. Mai an 
Benefic. zu Haunersdorf, refignirt 1816. 

Peifel Florian Ignaz, von Aichen, geb. 14. Mai 1780, Br. 17. Apr. 
1806, Caplan im Klofter, wohnt 1814 zu Landshut, T dajelbit 
16. Nov. 1822. 

Binder Bernhard Meldior, von Thann, geb. 20. Juli 1772, Br. 
23. Dez. 1797, 1800 Bicar in Höhenftadt, 2. Yan. 1806 Pit. 
dafelbft, F 3. Apr. 1826. 


Yanner oh. Nep., von Yandshut, geb. 19. März 1773, Pr. 18. März 
1796, war 1824 Commorant in Rofenheim, 7 9. Dez. 1830. 
Yederer Joh. Heinrid, von Straubing, geb. 5. März 1773, Pr. 23. 
Sept. 1797, Bir. in Höhenftadt und Uttlau, VBotivar in Sammerei 
und 1813—1831 Frühmeffer zu Egglham, T 18. Dez. 1831. 

Plötz Dearian Georg, von Dommelftadl, geb. 20. März 1756, Br. 
22. Sept. 1781, war 1798 Bicar in Haunersdorf, 1806 Pfr. 
daſelbſt, 1810 Pfr. zu Geverftall, F in Unterviehtah 12. Juni 1834. 

Huber Michael Edmund, von FFürftenzell, geb. 10. Aug. 1773, Br. 
23. Sept. 1796, 1812 Cooperator in Höhenftadt, ſpäter Pfr. in 
Windberg, F 24. Yuli 1834. 

Märkl Benedict, einft Dedant, Pfr. von Hohenegglhofen (Meünden- 
Freiſing), 7 66 Jahre alt in Landshut 24. Nov. 18471), (Wir 
baben ihn im Mündener Schematismus nicht gefunden.) 





1) Dem Kloſter gehörte noch an Luzenberger Leonhard, welder 1803 
Gooperator in Xeonfelden (St. Pölten), 1819—1822 Pfarrer von St. Johann bei 
Heinrichſchlag war und als Spitalbeneficiat zu Krems am 30. März 1812 jtarb. 

Nach anderweitiger Notiz befand fi auch ein Conventual des Kloſters, 
(Serard Bulling, als erponirt zu Garsham. 


hr Kloſter St. Nicola, 
0.8. Aug., Chorherrn, geftiftet 1074 von Altmann, Biſchof von Paſſau, 
im Anfang des 12. Jahrhumderts von Biſchof Ulrich vollendet und ergänzt; 
3 aufgehoben 1803. 


Konrad Franz Seraph, von Griesfirhen, geb. 28. Dez. 1725, Pr. 
7. an. 1776, erwählt zum Probft 11. Aug. 1795, furfürftlicher 
Oberſchulinſpekltor, F 16. Sept. 1823. 

Köppel Michael Benno, von Paſſau, geb. 27. Sept. 1736, Br. 26, 
De. 1756, Küchenmeifter, wohnte zu Neuhaus a. Inn, F in Paſſau 
22. Febr. 1814. 

Raub Nikolaus, von Paffau, geb. 17. Yan. 1751, Pr. 2. Yan. 1774, 
(1826) Commorant in Baffau, vordem Kammerer, 7 22. Juli 1826. 

Dien Georg Albin (Joſef), von Mitterfels, geb. 9. März 1776, Pr. 

| 9. Aug. 1801, Pfr. in Konzell, + 19. Juli 1828. 

Bros Dionys Balentin, von Vornbach, geb. 8. Aug. 1773, Pr. 22. Sept. 
1798, Gooperator zu Poding, 1826—1832 Pfr. zu Mittih, F 
29. Apr. 1833 dortjelbft. 

Neumayer Gaudentius Georg, von Aiterhofen, geb. 1. Febr. 1754, 
Pr. 19. Sept, 1778, 1800—1836 Pfr. in Hartkirchen (Gries— 
bad), + 29. Nov. 1836. 

Huber Eufebius, von Rotthalmünfter, geb. 29. Juli 1775, Pr. 9. März 

1799, war 1814 in München, + dajelbft 7. Sept. 1846. 

Sqas Frz. Joh. Evang., von St. Englmar, geb. 23. Dez. 1773, Pr. 
1. Apr. 1797, Eurat 4. Mat 1798, 1801 Caplan zu Hartkirchen, 
1804— 1831 Pfr. von Boding, 1824— 1331 Dekan, Schulinfpeftor, 
1831 refignirt und commorirt zu Paſſau bis zu feinem Tod 12, 

- Mai 1847. 

Meifinger Alois Iſidor, von Griesbach, geb. 15. Oct. 1775, Pr. 

79. Dct. 1798, 1812 Stadtpfarrprediger in Straubing, 1813 Pfr. 
in Bornbah, 1815 Pfr. von Beutelsbah, 1823 Pfr. in Inders— 
bad, 1827 Pfr. in Dommelftadl, vefignirte 1835, 1836 in Berchtes- 
gaben, F in Kirchdorf b. Haag 8. Mai 1851. 

Dbermayer Karl Peter, von Köpting, geb. 7. Sept. 1773, Pr. 26. 

Now. 1797, 1806 f. Direktor und Commiffär der deutſchen Schulen 

An Paffau, Kreisiholarh 1832, + 4. Febr. 1850. 

Shmerold Jofef, von St. Nicola, geb. 14. Jan. 1767, Pr. 27. Dez. 
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1789, Schulinſpektor und Katehet, Commorant in Paffau, F dert: 
jelbit 21. Sept. 1837. 

Hüttinger Jakob Floridus, von Deggendorf, geb. 30. Mai 1765, Pr. 
24. uni 1792, 1803 Caplan in Aidenbach, 1807—1818 Pfr. 
dafelbit, Schulinfpektor, refignirte 1818— 1831 dort, dann in Haiden 
burg, T 18. Febr. 1839 zu Haitenburg. 

Noel (Rechel) Adam, Senior und Kaftner, wohnt 1805 in Paffın 
als Commorant. 

Weinmann Ildefons, Kelfermeifter, geb. zu Amberg, 1805 Commorant 
in Paſſau, F dortjelbft 20. Dez. 1812, 

Marr Auguftin, geb. 1752, Priefterweihe 20. Sept. 1777, 1801— 1806 
Pfr. in Mittih a. Yun, 1807 Comm. in Vornbach, F 1811 im Juni 

Treiber Yeopold, von Obernberg, geb. 2. Apr. 1776, Br. 9. Mir; 
1799, Pfr. von Schönau, 1812 Schuldireftor, F zu Aidenbad 
22. Nov. 1817. 

Duſchl Remigius (Georg), von Pfaffmünfter, geb. 19. Oct. 1769, Br. 
6. Juli 1794, theologiae Profeffor, Normal-Katehet in Hals, 
1812 Pfr. in Rotthalmünfter, 7 20. Juni 1819. 

Kirmayr Quarin, von Ebenbrunn, geb. 15. Apr. 1748, Pr. 4. Oct 
1774, 1801 Pfr. in Poding a. In, 1812 Commorant in Strau: 
bing und 1820, lebte noch 1831. 

Wimmer Felir, von Paffau, geb. 19. Juli 1778, Br. 19. Sept. 1800, 
1805 Eurat in Hartlichen, 1812 Pfr. zu Dommelftatl, 1821 
Domcapitular zu Eichſtätt zc. 

Fritz Albert, GStiftsdehant, geb. 1761, Priefterweihe 21. Dez. 1784, 
Pfarrpifar im Jahre 1801, F 13. Juli 1805. 


Kamel Florian, geb. San. 1741, ord. 17. Dez. 1763, war Pfarroic. 


in Aidenbach, F 18. Yuli 1803. 

Plant Frigidian, geb. 1759, Pr. 18. Sept. 1784, Pfarrvic. in Poding, 
T 10. Apr. 1804. 

Sellmayer Thomas, ord. 18. Sept. 1762, nad den DOrdinations- 
protofolfen Conventual von Niederalteih, hatte im Jahre 1800 die 
Eura ſeit 39 Jahren, Chorherr im Stift, F 18. Mai 1806. 

Gammerpau Andreas, Chorherr im Stift, ord. .8. Sept. 1762, 
7 7. Upr. 1807, 69 Jahre alt. 

Heinrich Joſeph, wohnt 1806 zu Paſſau, F 15. Nov. 1810. 


— 
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Klofler Niederalteich, 
0. 8. B., geftiftet 731 von Odilo (Utilo), Herzog in Baiern; nad den 
Hunnenftürmen von Herzog Heinrich in Baiern ca. 995 erneuert; aufge 
hoben 1803. 
Gubitz (Kubik) Kilian, von FFreien-Seyboldftorf, geb. 11. Dez. 1751, 
Pr. 5. Juli 1778, Abt 15. Apr. 1799, 1805 in Degen, F dajelbft 
29. Dez. 1824 1). 
Spilbofer Emmeram, von Wolnzach, geb. 17. Nov. 1746, Pr. 6. Yan. 
1772, Prior, 1804 Pfarrer im Klofter, F im Jahre 1810, 
Stangl Franz Xaver, von Straubing, geb. 6. Juni 1771, Pr. 5. Mai 
1798, Subprior, Pfarrvic. im Klofter, 1803 Commorant in Nieder: 
alteih, 1814 Cooperator in Rinchnach, F 30. Dez. 1821. 

Niedermayr Benno, von Münden, geb. 1737, Pr. 1764, Pfr. zu 
Kirhdorf am Wald, F 1801. 

Kölbl Pianin, von Schleißheim, geb. 24. März 1728, Pr. 5. Mai 
1751, Jubilar, Erpofitus in Rinchnach, F 8. März 1803. 

Neumayr Placidus, von Salzburg, geb. 17. Juni 1751, Pr. 24. Juni 
1777, Präpofitus in Spit, F dort 16. Nov. 1803. 

Haimerl (auch Hämmerl) Petrus, von Rettenbach, geb. 26. März 1741, 
Br. 6. Oct. 1765, 1800 Bic. in Regen, 7 als folder 19. Febr. 1805. 

Mühlbauer Amnozenz, von Deicell, geb. 25. Juli 1770, Br. 19. Oct. 
1794, PBrofeffor der Theologie, F 16. März 1805. 

Schnelzer Romanus, von Deggendorf, geb. 15. Febr. 1767, Pr. 29. 
Sept. 1791, Eooperator in Schwarzach, F 8. Dez. 1805. 

Boraus Maurus, von Velburg, geb. 23. Dez. 1761, Pr. 15. Mai 
1791, Chorregent, 1804 in Seebad, F 14. Apr. 1807. 

Sanftl Franz Joſef, von Niederalteih, geb. 11. Febr. 1782, einge- 
Heidet 20. Dez. 1801, Pr. 29. Apr. 1805, Pfr. in Außernzell, 
T 26. Sept. 1829. 

Schwägerle Dominicus, von Straubing, geb. 23. Nov. 1751, Pr. 
8. Jan. 1775, 1806 und 1807 Curat im Klojter, Expofitus in 
Set. Oswald, T im Yahre 1809. 


1) Seine dreijährige Amtsführung als Abt wird als eine vorzügliche ge— 
Wildert und er ald ein mit großen Gaben des Herzens ausgejtatteter Prieſter 
gerübmt. Bis 1805 verblieb Abt Kilian noch mit mehreren andern Conventualen 
. Klofter und bezog vom Staate täglich drei Gulden, die Conventualen je einen 

Iden. 


Mr zum 
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Schmid Math. Midael, von Seeon, Klofter-Schaffner, geb. 15. Febr. 
1760, ®r. 10. Juni 1787, 1805 Pfr. im Regen, Profeffor der 
Philojophie, er wurde nad Auflöſung des Klofters als Adminiſtrator 
der Klojter-Defonomie und zu den VBermeffungen verfchiedener Staat3- 
waldungen und anderer Grundjtiide verwendet, 7 5. Sept. 1809. 

Elirbhaufer Thiemo, von Salzburg, geb. 21. Mai 1732, Pr. 18. Juli 
1756, 1804 in Regen, Erpofitus in Rinchnach, erhielt 1805 kei 
jeiner Kränklichkeit zur Haltung eines Wärters aus der Provinzial- 
Hauptlaffe einen monatl. Beitrag von 12 fl., F dafelbft 14. Aug. 1809. 

Plänkl (Plant) Joh. Evangelift, von VBernftein, geb. 29. Febr. 1728, 
Pr. 11. Mai 1752, Yubilar, Pfarrvicar und Pfarrer in Rinchnach, 
r im Jahre 1810. 

Grueber Aemilian, von Grafenkirchen, geb. 16. Juli 1747, Br. 5. Mai 
1772, Erpofitus in Sct. Oswald (1804), 1806 Gebilfe in Schön: 
berg, 1807 in Paſſau, F 3. Mai 1812. 

Beer Cajetan, von Landau, geb. 7. Aug. 1776, Pr. 10. Mat 1801, 
1804 Aushilfspriefter in Yandau, zeitweile aud in Eichendorf, 1806 
Kaplan in Regen, 7 21. Dez. 1812. 

Hueber Candidus, von Ebersberg, geb. 4. Febr. 1747, prof. 10. Sept. 
1769, Waldmeifter in Mufel, T 15. Juni 1813 2). 

Hunger Lorenz, von Naindorf, geb. 5. Sept. 1757, Br. 24. Juni 
1783, Mitglied der Gejellihaft naturforihender Freunde zu Berlin 
und der mineralogijhen Societät zu Jena, er lehrte jeit 1787 
Mathematif und Naturgeihichte in Paffau, zog 1794 zu feiner 
weitern Ausbildung nah Wien, wurde 1797 zur Unterjuchung der 
Perlbähe bei Schärding abgefandt, Pfarrvicar in Schwarzab, in 
Hals, dann Commorant in Paffau, T dajelbit 5. Sept. 1813. 

Kittenpamer (Kittenpauer) Virgil, von Salzburg, geb. 27. Aug. 1725, 
Pr. 6. Juli 1749, Jubilar, Erpofitus in Rinchnach, 1807 Com— 


1) Candidus Hueber war berühmter Botaniker, in engem Berfehr mit dem 
Univerfitätsprofeffor Shranf und dem gelehrten Biſchof Sailer in Regensburg, 
er legte die heute noch wohl beachtete Holzbibliothef an und lebte bis an jein 
Lebensende, das er zu Stallwang bei Landshut fand, unermitdet feinen Studien, 
geliebt und hochgeaditet von Allen. Seine Grabichrift, von Biſchof Sailer redigirt, 
lautet an der Filialkiche Frauenberg: Homo interpres et minister sacrifieium 
naturae hie exspeetat resurreetionem Candidus Huber nat. Ebersberg anno 
1747 4 Febr. prof. Niederalteich anno 1769 10 Sept. parochus in Ebersberg, 
silvarım praefectus in villa Ruslensi exul per 10 annos mortuus 15 Juni 1813. 








169 


morant in Deggendorf mit einem Taggeld von 1 fl. 30 fr., + da- 
ſelbſt 22. Sept. 1814. 

Deldegano (Delegano) Adalbert, von Geifelhöring, geb. 22. Febr. 1746, 
Pr. 6. Aug. 1769, bis 1806 Pfarrvicar, dann Pfarrer in Frauenau, 
7 21. Juni 1807, als Aushilfspriefter in Regen. 

Dengler Beda (Kaspar), von Straubing, geb. 5. Jan. 1770, Br. 19. Oct. 
1794, Erpofitus in Rinchnach, dann Commorant in Regen, F 24. 
Apr. 1815. 

Schmid Ignaz (Paulus), von Tirſchenreith, geb. 31. Juli 1752, Br. 
5. Juli 1778, Vicar in Haardorf, 1807 Commorant in Nieder- 
alteih, 1814 Frühmeſſer in Vilshofen, F zu Vilshofen 4. Mat 1815. 

Trum Marimilian, von Faltenftein, geb. 23. Nov. 1750, Pr. 4. Okt. 
1778, Pfarrvicar in Thundorf, Cooperator in Regen, 1807 Com: 
morant zu Niederalteih, T dajelbft 28. Febr. 1816. 

Stegmüller Bonifaz, von Eidhendorf, geb. 23. Mai 1777, Br. 27. Juli 
1800, Präfes der Bruderjchaft der fieben Schmerzen Mariä, Pfr. 
zu Schwarzah 1806, F als folder 31. Aug. 1816. 

Marihal Franz Xaver (Corbinian), von München, geb. 1. Juni 1744, 
Pr. 19. Sept. 1767, 1804 zu Kirchdorf im Wald, 1806 Aushilfs- 
priefter in Rinchnach, F- dafelbjt 10. Juni 1817. 

Grillmayr Günther, von Kirchdorf (von Haag ?), geb. 27. Febr. 1750, 
Pr. 5. Mai 1773, 1806 Pfarrvicar in Yalling, 1815 Aushilfs: 
priefter in Hengersberg, T als Commorant zu Niederalteid) 22. 
Juli 1817. 

Yoibl Anjelm, von Rinchnach, geb. 4. Juni 1776, Pr. 5. Mai 1801, 
1806 Caplan in Niederalteih, 13. Dez. 1806 Pfr. von Aida an 
der Donau, 7 13. Mai 1822, 

Aenderle (Anderl) Georg (Gregor), von Rohr, geb. 12. Nov. 1770, 
Pr. 6. Yan. 1802, 1807 Commorant in Niederalteih, F daſelbſt 
3. Dez. 1826. 

Grätzl Sebaftian, von Sandelzbaufen, geb. 5. März 1765, Pr. 5. Mai 
1791, Cooperator in Grafenau, 1806 Pfr. in Kirhdorf im Wald, 
1815— 1826 Aushilfspriejter in Schönberg, F 4. Apr. 1827. 

Yedermann Gg, von Yandshut, geb. 20. Jan. 1775, Pr. 8. Juli 1798, 
Profeffor der Philoſophie, 1806 Pfr. in Schönau, 7 18. Juli 1827. 


Berh. des hiſt. Bereind in dh. XXIV. Bd., 1. u. 2. Heft. 13 
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Deutmayr Bernard, von Münden, geb. 28. Dez. 1747, Pr. 6. un. 
1771, Dr. theolog., Pfarroicar in Grafenau bis 1802, zog mat 
der Klofterauflöfung nah Paſſau und nahm die Penfion mit 400 ii 
wozu er no im Jahre 1806, als er 60 Jahre alt war, 50 fl 
Zuſchuß erhielt, 7 29. Juli 1827. 

Wagner Zav. (Quirin), von Viechtach, geb. 12. Sept. 1769, Pr. 5. Ort 
1800, 1810 Eooperator in Ruemannsfelden, 1819 Pfr. von Gofjelts 
haufen, 7 29. Oct. 1828. 

Wilhelmseder Mauritius, von Salzburg, geb. 8. Sept. 1748, Pr 
9. Juli 1780, „artium liberal. et philos. magister, theolog. « 
jur. utr. candidatus“, Pfarrpicar in Auerbah 1807, 1815 Aus 


bilfspriefter zu Hengersberg, F als Commorant zu Schwarzas 


8. Febr. 1829. 


Englmayr Yoscio (%of.), von Mieting, geb. 1. März 1762 (1761), Fr 
6. Yan. 1794 (16. Dez. 1793), Küchenmeifter des Klofters, 1804 


Pfarroicar, dann Aushilfspriefter in Auerbach, 1807 in Haarderi 
1810 Kurat in Ofterhofen, 1814 Pfarroicar in Arbing, ref. 1824 
Gommorant zu Deggendorf, F 9. Apr. 1830. 


Würmann Georg (Yldefons), von Niederaltaih, geb. 4. Apr. 176%, | 


Pr. 6. Yan. 1794, Provifor in Schwarzad, Eooperator in Lallin 
Negen, Niederaltaih, 1810—1815 Stadtpfr. in Innſtadt- Paſſau 
dann Stabtpfarrer bei St. Paul in Pafjau 1815 bis 1832, war 
Dekan und Stadtjhulinjpeftor, F dafelbft 29. Apr. 1832, 

Feihtmayr Wolfgang (Martin), von Mitterfels, geb. 30. Dez. 1775 
Pr. 15. Aug. 1799, Profeffor im Seminar, Commorant in Neil 
bad 1803, Eooperator in Lalling 1804—1805, 1806— 1832 Pir 
in Niederalteih, bekannter Botaniker, 7 17. Juli 1832 in Mieter 
alteich. 

Däntl Joſef (Eruperius), von Tettenweis, geb. 17. Febr. 1771, Pt 
16. Juni 1795, Kellermeiſter des Kloſters, Proviſor in Nincnad, 
1806 und 1826 Pfr. von Yalling. 7 30. Sept. 1832, 

Mayr Frz. Kav. (Joh. Vapt.), von Tettenweis, geb. 1. Juli 1767, Pr 
2. Oct. 1791, Erpofitus in Rinchnach, 1803—1807 Cooperater 
in Miederalteih, F als Commorant dafelbft 2. Mai 1833 (1832) 

Wieft Joh. Bern. (Theobald), von Teisbach, geb. 20. Aug. 1756, Pr 
29. Sept. 1782, bis 1799 Cooperator zu Yalling, Schwarz), 
Thundorf, Propft in St. Oswald, 1793 Novizenmeifter und Prier, 











1799— 1803 Bropft in Rinchnach, 1803—1816 Pfr. in Frauenau, 
xreſign und comm. in Zwiejel 1828—1835, f dort 3. Juli 1838, 
wald Michael (Auguftin), von Deggendorf, geb. 31. Yan. 1774, Br. 
24. Juni 1799, Arhivar, Bibliothetar, Inſpektor des Muſeums 
der Matbematif und der Naturalien, 1807 Pfr. in Auerbach 
(Deggendorf), 7 als jolder 10. Juli 1836. 

Harrer Florian (Joſef), von Altenbuh, geb. 18. Yan. 1765, Br. 
8. Mai 1791, Pfarrprovijor in Schwarzah 1792—1793, Pfarr: 
vifar in Thundorf 1794— 1795, Prior in Niederalteih 1796 bis 
1801, Propſt in Oswald 1801— 1803, Stadtpfarrer, Delan und 
Diftrilts-Schulinfpeltor in Grafenau 1803—1836, + als folder 
12. Juni 1836 }), 

edermann Franz, von Landshut, geb. 29. uni 1773, Pr. 9. Okt. 
1796, Kaftner des Klofters, 1804 Ausbilfspriefter zu Ettling bei 
Landau, Eooperator in Reihersdorf 1804 und 1805, 1805— 1818 
- Br. von Edenftetten, 1818— 1837 Pfr. zu Egglham, F als jolder 
12. De. 1837. 

eber Matih. (Godehard), von Eufchertsfurtb, geb. 14. Febr. 1771, Pr. 
13. Mai 179%, Bicar in Thundorf bis 1799, 1799— 1805 
- &ooperator in Regen, 1805---1817 Pfr. in Yangdorf, 1817-1839 
Br. in Schwarzah, + 7. Apr. 1839. 

Öner Zof. (Benedict), von Rubftorf, geb. 18. Mai 1768, Pr. 4. Okt. 
1792, Erpofitus in Thumdorf 1800—1803, Gooperator in Negen 
-1803—1806, Pfr. von Sct. Oswald 1807—1842, F 3. Okt. 
1842. 

Hiler Franz (Thaddäus), von Dietsberg, geb. 18. Nov. 1774, Pr. 
10. Aug. 1800, 1804 Stadtcaplan, 1837 Commorant in Grafenau, 
Fr dafeldft 2. Sept. 1848 ?). 

ud Sof. (Ambrofius), von Loifling, geb. 6. Oct. 1775, Pr. 19. Okt. 
1800, 1806 und 1815 Gaplan in Schwarzach, 1819 Pfr. in Neu- 
Haufen (Megensburg), Schulinipeftor, 1833 Pfr. von Rinchnach, 
+ als folder 31. Oct. 1848. 


























I Im die Zeit feines Priorats fällt die Wahl des letzten Abtes Kilian 
u d aab wohl die eingehende Schilderung des Pater Scharrer in feiner 
Bei der Bahlhandlung mit Anſtoß zur Wahl diejes Abtes. 

2) Nach anderer Aufzeihnung 1802—1837 Gooperator in Grafenau und 
-1848 Gommorant dajelbit. 
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Bon Folgenden find uns die Todesjahre nicht bekannt: 

Yettenmayr Earl, von Krems, geb. 28. Det. 1748, Pr. 4. Oct. 1778, 
1804 in Unter-Oefterreih, Beneficiat in Aggsbach. 

Preu Anton, von Neufarn, geb. 4. Nov. 1764, Pr. 6. Yan. 1789, 
1791—1804 Cooperator in Spitz (Defterreih), 1805—1833 Pr. 
in Gutenbirn (St. Pölten). 

Sterz! Marian, von Freyung bei Paffau, geb. 8. Juni 1750, Pr. 
24. Juni 1777, Pfarrvicar in Aggsbah (ſchon 1804) !). 


Kloſter Raitenhaslach, 
O. Cistere., geſtiftet 1143 (1146), aufgehoben 1803. 


Detterle Aufanius Anjelm, geb. 22. Aug. 1755, Pr. 23. Sept. 170, 
zum Abt erwählt 1. San. 1801, wohnte in Raitenhaslach (ned 
1826), + 20. Febr. 1829. 

Hafner Franz Xaver (Malachias), von Landsberg, geb. 17. Dez. 177 
Pr. 21. Sept. 1793, Prior, 1799 - 1800 Coadjutor im Unter 
Neukirchen, 1800-1802 Brovifor in Wald, Commorant in Raiten 
haslach bis 1806, 1806—1815 II. Pfr. zu Raitenhaslach, 191% 
bis 1836 Pfr. von Burgkirchen a. d. Al, F 1. Mai 1836. 

Raith Stephan, von Pegensburg, geb. 21. Aug. 1768, Pr. 19. Spk 
1795, Subprior, 1804 im Kloſter, 1819 Pfr. in Pülenhofen 
+ 11. Nov. 1822, 

Grab Gilbert, von Tittmoning, geb. 7. Juni 1769, Pr. 22. Sep 
1792, vormals Propft, in Höglward bis 1817, 1817—1818 PM 


1) Nach anderweitigen Mittheilungen zählt hieher noch Pater Eder, de 
784 Pfarrer in Aggsbach, 1791 Wominiftrator in Erlahof, 1804 Pfarrer ü 
Lengenfeld, ſämmtlich Ortſchaften in Dejterreich, war und an fegterem Orte 18% 
am 18. Januar jtarb; aud Pater Marian Reyl, welder 1791—1810 Part 
in Aggsbach war, wo er 1810 jtarb, ſoll dem Kloſter Niederaltaich angeh 
haben; dann Job. Mich. Duſchl, geb. amı 13. Auguft 1768 zu Schöllnady, or 
22. Sept. 1793, Cooperator in Untergriesbad) 1793— 1796, Cooperator in Auf 
haufen 1796—1801, Pfarrer in Zcholfing 1801—1808, und Pfarrer in Zm 
1808—1843, wo er am 28. Juni 1843 ftarb; jerner Joſef Schwaiger, gel 
4. D8. 1771 zu Asbach, ord. 3. Sept. 1797, Doctor der Theologie, Pfarrer i— 
Starnberg, Stadtpfarrer in Vilshofen 1819-1848, Dekan und Dijtrift3-S4 I 
infpeftor, kgl. geiftf. Rath, biſchöfl. geiitl. Rath, Ehrenkreuz-Inhaber des Ludwig 
Ordens, geitorben 9. Januar 1848; dann Gotthard Lehner, der nah Auf 
hebung des Klojters in Negen lebte. 


— ————— 
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in Unger, 1818—1832 Commorant in Burghauſen, F 63 Jahre 
alt, 29. Nov. 1832, 

Buchner Sebaftian, 1804 Pfr. zu Niederbergfichen, F 23. Jan. 1810. 

Eder Nivard (Martin), von Nobling, 1802 Hilfspriefter in Oſter— 
minthing (B. Linz), 1809 Pfr. von St. Georgen am Fellmans— 
bad, 7 als Beneficiat in Kößlarn 11. Juni 1812. 

Schallmeyer ob. Evang, von Münden, geb. 25. Juli 1768, Pr. 
21. Sept. 1793, war im Münzfabinet in München angeftelit, 
7 daſelbſt 24. Juni 1818. 

Holzinger Benedict, von Münden, geb. 25. Juni 1753, Pr. 19. Sept. 
1778, Dr. Philos. et Theolog., k. geijtl. Rath, Profeffor der 
Technologie in Landshut, F 25. März 1822. 

Fidlmayr Nobert, von Penggries, geb. 11. Sept. 1776, Pr. 20. Sept. 
1800, 1802 Bicar, Erpofitus in Kraiburg, T 27. April 1822. 
Stangl of. (Alberih), von Zriftern, geb. 28. Febr. 1761, Pr. 8. Juni 
1787, 1807 Pfr. von Halsbad, reſ. 1821, F zu Altötting 30. Juni 
1822. (Rottmayr läßt ihn zuerjt 1817, dann 1821 vefigniren.) 

Endl Mich., von Burghaujen, geb. 12. Oct. 1758, Pr. 21. Sept. 1782, 
commorirt 1810 in Raitenhaslach, F zu Burghaufen 9. März 1823. 

Buchner Placidus, 1804 im Klofter, Commorant in Sendling, gebt 
1824 nad Augsburg, T 27. Mai 1825. 

Schmaus Konrad, von Wafferburg, 1802 Bicar, 1806 Pfr. zu Ojter- 
miething, F daſelbſt 20. Juli 1827. 

Huber Franz Xaver, von Oberlauterbad, geb. 26. Aug. 1777, Br. 
19. Dez. 1801, 1804 und 1826 Commorant in Burghaufen, * 
9. Yan. 1828. 

Schwab Eandidus, von Salzburg, geb. 25. Apr. 1757, Pr. 15. Juli 
1781, 1804 in Niederberglirhen, 7 in Oberhofen 17. Aug. 1828. 

Kunzman Gerohof, von Ingolſtadt, geb. 14. Apr. 1764, Pr. 8. Juni 
1787, 1804 im Klofter, 1807 Pfr. von Burgklirchen, 1821 Pfr. 
in Halsbach, vorher 1817 Pfr. in Raitenhaslach, F 19. San. 1829. 

Aronaft Emanuel, von Sölhuben, geb. 5. Dez. 1774, Br. 23. Sept. 
1797, 1816 Pfr. in Attel, vorher Cooperator und Beneficiat der 
Zailinger-Meſſe m Münden, F 27. Aug. 1831. 

Gebauer Matthäus (Mart.), von Landshut, geb. 20. Oct. 1773, Br. 
19. Oct. 1800, 1807 Pfr. in Meargarethenberg, 1812 Pfr. in 
Unterneufirchen, + 31. März 1832. 
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Schwab Generos, von Merding, geb. 3. Oct. 1765, Pr. 21. Sc 
1790, 7 als Pfr. von Berdting 29. San. 1834. 

Berglammer Rupert, von Schönbrunn, geb. 6. Juni 1773, Pr. 2 
Sept. 1800, 1804 in Burghaufen, F in Traunftein 22. Oct. 1839 

Aſcher Anton, von Berglern, geb. 19. Oct. 1776, Pr. 19. Dez. 1801 
1804 im Slofter, ref. Pfr. von Gmund, T 1. Dez. 1837. 

Räſchmayr Joh. Bapt. (Benno), von Geifelhöring, geb. 11. Juli 1770 
Pr. 21. Sept. 1793, 1804 Commorant und Profeſſor in Br 
haufen, Profeffor in Landshut, Cooperator in Wald und 18211 
1839 Commorant in Burghaufen, F dajelbft 13. Juni 1839. 

Kammerer ob. Bapt., von Landshut, geb. 28. Dez. 1773, 9 
20. Oct. 1800, rei. Pfr. von Schönau, F in Landshut 1. Juni 1844 

Stecher Eberhard, von Tiftling, geb. 22. Apr. 1759, Br. 26. J 
1786, 1804 Bicar zu Gumathenfichen?, Commorant und Beid 
vater in Seligenthal, F 2. Aug. 1840. 

Ditermayer Anjelm, von Abensberg, geb. 28. Sept. 1778, 3 
13. San. 1802, 1814 Beneficiat in Abensberg, F 16. Jan. 18 

Pluß Georg (Aloys), von Offenftätten, geb. 29. März 1771, Br. : 
Sept. 1793, 1795 Eurat, ref. Pfr. von Oberammergau, F dafell 
21. Oct. 1844. 

Sagerer Bernhard, von Niederbergkirchen, geb. 11. Sept. 1773, % 
20. Sept. 1800, 1809 Pfr. zu Niederberglichen, 7 als fold 
4. San. 1845. 

Bon Folgenden haben wir in dem DVerzeichniffe des Finanzminiſteri 

nur die Namen gefunden: 
Mayer Franz Xaver, geb. 4. Nov. 1757, Pr. 24. Sept. 1781, 178 
Pfr. von Eifing, Yubiläus, 7? 

Stoedl Edmund, von Rotthalmünfter, geb. 3. Febr. 1749, Pr. 24. 
1774, 1812 in Eggenfelden, 7? 

Kaferer (Kejerer) Andreas, von Waging, 1804 im Kloſter, F zwiſch 
1815—16? 

Neitter Eugen, Lolalpfarrer von St. NRodegund im Innmpviertel ie 
1802, 7? 

Kroener Theobald, Profeffor in Burghaufen, F? 

Fabris Joachim, Pfr. von Margarethenberg, F? 

Wichtl Guido, von Troftberg, war in Lufterberg? (Defterreich), +? 

Hageneder Joſef, von Yandau, Priefter zu Oftermiething, +? 











yamerer Abund, von Münden, Pfr. zu Gadersborf? ( Defterreidh), F? 
? gler Florian, von Burghaufen, Gefellpriefter zu Gadersdorf (Ocfter- 
veih), 7? 


. Kloſter St. Halvator, 
). Prümonstr., geftiftet 1289 von Bernhard und Friedrich Edle von 
Pöringer, zween Weltprieſter, aufgehoben 1803. 


us Franz, Abt, + 17. Sept. 1802. 
bailer Bernard (Matth.), Prior, Aushilfspriefter in St. Wolfgang 
- (Weng), 7 als Pfr. in Schönau 27. Det. 1806. 
fozler Joſef Franz, Pr. 23. Mai 1795, erhält 1804 aus Gtaats- 
mitteln wegen fieter Kränklichkeit eine Penfionszulage von 100 fl. 
(batte im Jahre 1806 11 Jahre die Cura), F 20. Juni 1812. 
lihler Earl Heinr., von Münden, geb. 22. Yan. 1772, Pr. 30. Mai 
1795, Commorant und Schulinipeltor in Münden, 7 16. Juli 1814. 
röhler Ant. (Alois), von Bamberg, geb. 2. Febr. 1780, Pr. 5. März 
- 1803, 1807 in Aigen, 1812 Schulfatehet und Curat in Mariahilf, 
1825 Pfr. in Schönau, F 14. Febr. 1828. 
ahmanın Georg (Morbert), von Hartkirchen, geb. 10. März 1768, Pr. 
14. Sept. 1791, Pr. in Schambad (bei Straubing), 1806 Pfr. 
in Uttlau, 1812 Pfr. zu Engenfirhen im Smmviertel, 1819 Pfr. 
von Stephanspofhing, + 16. Aug. 1836. 
eibel Franz (Chriftian), von Neufirchen, geb. 12. Oct. 1773, Pr. 
19. Sept. 1796, 1804—1838 Commorant in Neukirchen b. h. BI. 
Gisth. Regensburg), F daſelbſt 26. Apr. 1838. 
hmeid Joſef Joh. Nep, von Mallersporf, geb. 16. Febr. 1778, Pr. 
31. Jan. 1800, Curat in Uttlau, Pfarrer in Haarbach 1805— 1818, 
Delon umd Pfr. zu Aidenbach 1818—1846, F 19. Oct. 1846. 
imeth Andreas (Sebaftian), von Camberg, geb. 11. Nov. 1771, Pr. 
21. Dg. 1794, 1805 noch in St. Salvator, 1812 und 1826 
Pfr. in Sulzbach, 1844 Prodefan, Dekan 1844—56, biſchöfl. 
get Math 1847, + 27. Febr. 1856. 
ter tz. Xaver, von Eſchelcham, geb. 3. Juni 1772, Pr. 19. März 
1796, war bis 1806 Pfarrprovifor zu Ofterhofen, lam von dort 
in bemnjelben Jahre als Pfr. nad Michelsbuch, 7 nad 1831. 
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Steer Jgnaz (Marian), von Stephanspojding, geb. 3. März 1779, Pr. 
26. März 1803, 1806 in Mariapofding, 1812 Ausbilfsprieter 
in Bfarrkirden, 1815 Curat zu Neuhaus a. Inn, F 18. Juni 1824 

Spitzer Yo. Ant. (Michael), Senior und Sacerdos Jubilaris, F 1805 
als Commorant in Salvator ? . 


Kloſter Vornbach 
(Varnbach, Vormbach), ©. S. B., geſtiftet zu Ende des 11. Yahrhundert: 
von Efbert J. Grafen von Neuburg und Püten!), aufgehoben 1803, org, 
Pfarrei jeit 1806. 
Ponigl Placidus, von Sulzbach, geb. 1749 (1750), Br. 24. Set 
1774, wurde Abt 19. Juli 1784, F 3. Juni 1823. 
Albrechtsberger Earl (Severin), von Paſſau, geb. 3. Nov. 1765, 





Pr. 19. Sept. 1789, Prior, 1802 PVicar in Sulzbach, 2. Yan 


1806 Pfr. in Mittih, F 25. März 1826. 

Gerauer Bonifaz, Pfarrvicar in Vornbach, F 27. Sept. 1804. 

Wenzl Alois, Vicar von Neukirchen a. Inn 1785, Pfr. dafelbft 2. Yan. 
1806, 7 66 Jahre alt, 29. April 1806. 

Weismann Yoh. Nep., Kurat im Klofter, F im Jahre 1807 zu Neu— 
firchen. 

Aihbaner Engelbert, Kurat in Pilham, 7 im Jahre 1808. 

Nottbauer Dominitus (Rhilipp), von Paffau, geb. 29. Yan. 1740, 
Pr. 2. Yuli 1764, 1801 Stiftspfr. in Paffau, wohnt 1814 
dafelbft, F 15. Aug. 1815, 

PBilsweger Heinrih, von Yonfing, geb. 12. Apr. 1778, Pr. 3. Apr. 
1802, 1805 Aushilfspriefter in Dommelftadl, 1812 Pfarrprovtior 
in Suben bei Schärding, F 3. Dez. 1820. 

Geiger Leopold, von Dieffen, geb. 1. Nov. 1771, Pr. 19. Dez. 1795, 
1805 Curat in Neufirhen, 1826 Aushilfspriefter in WVornbad, 
r als Commorant zu Vornbach 13. Apr. 1829. 

Mad GEoeleftin Anton (Gregor), von Kötting, geb. 13. April 1763, Pr. 
3. April 1800, 1805 in Neuhaus, 1812 in Griesbah, 1825 
Halbeilfuhrmefjer in Neuötting, F 8. Aug. 1831. 


1) Vgl. Hift. Verh. f. Nob. XI. 56 ff. Röhm, Hiftor. Miter der Diözeſe 
Paſſau S. 147. 


nn — 
DD } 


177 


Yani Caspar Frz., von Wegicheid, geb. 30. Dez. 1767, Br. 24. März 
1792, Kloftertaftner, 1805 Caplan in Sulzbach, 1806-1829 Pfr. 
von Rubftorf, ref. 1829, Commorant in Neuhaufen 1829—1831, 
in Samarei 1831—1834, in Bornbah 1835—1838, F 12. Apr. 
1838. 

Wagner Andrä (Klarus), von Kirn, geb. 8. Sept. 1763, Pr. 20. Sept. 
1788, Klojterbibliothefar, Cooperator in Sulzbach, Vornbach, 1806 
Eurat in Vornbach, 1812 Aushilfsprieter zu Mittih am Inn, 
Pfarrprovifor, dann Commorant zu Vornbach 15. Juli 1841, 
7 dortjelbft. 

Aumaier Chriftoph Sebaftian, von Walderbah, geb. 13. Yan. 1777, 
Br. 10. Aug. 1800, 1806—1810 Pfr. in Vornbach, 1810 und 
1827 Br. von Neukirchen am Inn, vej. 1827, commorirt und 
ftirbt zu Paſſau 10. Yan. 1845. 

Rieger Maurus, von Schmidmühlen, geb. 17. Febr. 1775, Pr. 18. 
Mai 1799, 1811—16 Caplan zu Antijenhofen, 1816— 1857 Früh— 
mefler zu Neuhaus, F als Commorant in Neuhaus 23. Apr. 1857. 

Bon Folgenden find uns die Todesdaten nicht bekannt: 

Berz! Benno, von Oberpöring, geb. 13. Apr. 1768, Pr. 10. Apr. 
1792, 1826 Cooperator in Sulzbad). 

Stadler Rupert, von Obernberg, geb. 5. Sept. 1761, Pr. 5. Sept. 
1789, 1814 Pfr. zu Antifenhofen im Inmviertel. 

Eihbauer Englbert, 1801 und 1806 Pfarrvicar in Ruhſtorf. 

Yederer Berngar, Pfarrvikar in Dommelftadl 1801, erhält 1803 als 
Pfarrvikar dortſelbſt eine jährl. Zulage von 100 fi. 

Hauer Benedikt erhält als Erreligiofe des Klofters Vornbach wegen 
jeiner Kränflicteit im Jahre 1804 eine Yahreszulage von 100 fl. 
aus Staatsmitteln. 
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Geſammelke hiſtoriſche Notizen 


ũber 


Srgoldsbad) 


und deffen nähfte Umgebung 


von 


Pfarrer Wimmer in Hohenthann. 





In Wening’s „Rentamt Landshut“ beißt es pag. 74 von Ergolds- 
bad: „Ergoltspach ift ein Marktflecken in dem Pfleggeriht Teysbach; 
unweit desjelben find 2 churf. Förſt, worinnen rothes Wildprät; aud) 
der Markt neben zweien Dorfihaften vermög bei Hand habenden Receß 
ihr gebührend Sahrholg und Sträh zu nemmen bat. Bor allbereit 
102 Jahren hat diefer Orth das Unglück gehabt, daß er durd das 
euer gäntzlich in die Aſchen gelegt, doch bishero ift er widerumb in 
guten Stand gebradht worden. Die Pfarrkirhen-Rehnung bat nit der 
Markt, jondern das Pfleggeriht Teysbah aufzunemmen, und ift feine 
andere denn die uralte FF chriftgläubigen Seelen-Bruderſchaft vorhanden. 
Der Luft ift alfo gefund, daß von einigen rechten Sterben od. anftedenden 
Krankheiten nichts zu wiffen“. 

Meidinger fagt in feiner „hiſtoriſchen Beſchreibung verjchiedener 
Städte und Märkte“ vom Markte Ergoldspach: „Diejer in 73 bürg. 
Hãuſern bejtehende Markt liegt an der Regensburger Yandftraße, 4 Stun: 
den von Landshut. Oftfüdlih ift ein Berg, auf welchem ehedeſſen ein 
Schloß geftanden ift, und wo fi no die Rudera davon zeigen !). Es 
ift eigentlich nichts mertwürdiges allda zu finden, als daß die Pfarrkirche 
1726 durch eine jchredliche Feuersbrunſt in die Aſche geftürzet worden jen“. 


1) Der Hügel, an defien Fuß der Markt liegt, heißt jegt noch Schlohberg. 
Ueber die Stelle, auf der das Schloß der „Ergoltspeck“ ftand, geht jegt der Plug. 
Bor wenigen Jahren wurde in der Einfahrt bei den fog. Schanzgräben in Mitte 
des Aders ein Brunnen entdedt, der mit Duadern ausgebaut ift. Gräben, welche 
um die Höhe des Hügels herumlaufen, heißen noch die Schanzgräben. Vom 
Schlofje aus führte einft eine fteinerne Treppe zur Wgathalapelle nieder, woran 
dh die Älteren Bürger noch erinnern. Die Tradition fagt, dad Schloß habe vier 
Thürme gehabt, wovon jeder eine andere Farbe hatte. Auch ein Schloßbencficium 
ſol beitanden und der Beneficiat im Hauſe des Bäderd Maier gewohnt haben. 
In den Pfarrakten ift über das Schloß, deſſen Bewohner und ihr Ende keinerlei 
Kotiz zu finden. 
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Für den Einjender nachftehender Notizen hatten indeß aud minder 
merhvürdige Nachrichten über feine Heimath Intereſſe; was er bis je! 
gefunden, hat er gejammelt und auf einen geäußerten Wunſch Hin dem 
hiftoriihen Vereine zur Veröffentlihung überlaffen, der feinerjeits nos 
einiges Material aus Kalcher's hiſtoriſchen Notizen beifügte. 

Es ſei die Mede zuerft vom Markte im Allgemeinen, dann vor 
feinen Adeligen, Klerus, von den kirchlichen Verhältniffen des Marktes 
und von der Schule. Dabei ſoll möglihft die chronologiſche Ordnun 
eingehalten werden. 


L Vom Warkte im WHllgemeinen. 

Anno 822. Vor einer in Ergoldsbah 822 gejhehenen Verſammlun 
Job's, Vilars und Vaſallen Gottfrieds ꝛc. ıc. hatten fi der Bilde 
Baturid von Negensburg und der Bruder des Erzpriefters Antarber 
Bernard über eine legtwillige Schenhung desjelben vertragen. (Ried, 


eod. dipl. pg. 24. 25. Siegert Karl, Geſchichte der Herrſchaft. Bun 


und Stadt Hilpoltftein.. ©. 48.) 

878. Karlomanni Regis consensu Hitto Abbas l.unaelacensis En- 
brichoni Episcopo Ratisponensi tradit proprietates suas al 
Berga juxta Ufhusa ... pro beneficiis in proprietatem convers 
apud Gentinchova ..... Ergoltespach .... Data XI. Cal 
Oct. anno Regni III. in Bavaria et in Italia Il. (Reg. boie. |. 
pg. 16.) 

879. 20. Sept. Karlmanus, rex complaeitationem de nonnullis 
bonis, quae inter Einbrichonem Episc. Ratisp. et ejus nepoteu 
Hittonem Abbatem Lunaelacensem facta est, confirmat, inter 
quae etiam Ergoltesbach. (M. B. vol. XXVII. pg. 5.) 

1267. Leo, Ep. Ratisp. Henrico de Ergoltspach XII. libras de 
nariorum Ratisponensium, pro dote uxoris super huba in Essen 
bach confirmatas, ex aliis redditibus in Hofmarchia Episcop 
Ergoltspach ordinat, Dat, 1. Juli. (Reg. b. III. pg. 288.) 

1273. 12, Juli. Herzog Heinrich befennt, daß der Eberhard von Neun 
berg dem Biſchof Heinri von Negensburg die Poftorität des Hehet 
und feines Weibes in Ergoltspad) übergibt. (Ried, C. dipl. ®. | 
©. 258.) 

1284. 12. Juli. Heinrieus, Ep. Ratisp,, Capitulo Ratisp. pm 
CLIII. libris tamquanı debitor obligatus in satisfactionem de 








-putat quosdam redditus .... donatque insuper ad altare beati 
‚Petri advocatias in Essenbach et Ergoltspach, per mortem 

- Cunradi eomitis Mosburgensis vacantes, sub conditione anniver- 
sarii celebrandi pro Meinhardo, avo suo, et Agnete avia. Dat. 
Batisp. IV. Id. Juli. (R. b. IV. pg. 254. 256. Ried, C. dipl. 
num. 629.) 

28 12. Juli. Biſchof Heinrih von Meg. bejtimmt zum Schulden— 
zahlen auch 1 Pfd. von Ergoltspah (Ried, Cod, dipl. B.I. pg. 602.) 

295. 13. Juli. Otto, Ludovicus et Stephanus, Duces Bawariae, 

- Episcopo Ratisp. Heinrico vendunt CCCC libris judieia ad Co- 
mecias spectantia, vulgo Grafſchaft-Gericht in Hofmarchiis ecele- 

e Ratisp.: Ergoltspach ... Dat. et. act. Ratisp. (R. b. IV. 
pg. 596. Ried, €. dipl. I. pg. 678.) 
295. 13. Juli erklären diefelben Herzoge, daß unter der Jurisdiltion 
n Ergoltspach ... . bloß das judieium sanguinis zu verftehen fei. 
rc d. ®. I. pg. 681.) 

206. 19. Fbr. Adolfus, Rom. Rex, Chunrado, Salisb. Archi- 
'epise. comittit, ut Regis nomine Episcopo Ratisp. judieia Co- 

 mitiarum in Hofmarehiis: . . . . Ergoltspach, in feudum Imperii 

 eonferat, sectionem Comitiarum, ex hoc negotio secutam, ratam 
 habeat, a Dueibus Bavariae autem red integrationem feudorum 

Imperii reeipiat. Dat. in Friburch. (Reg. b. IV. pg. 610. Ried, 
€. dipl. pg. 692.) 

1296. 17. Mai, Heinrih, Biihof v. Reg, beftimmt für die Jahrtage 

S Konrad von Ernfels auch 1 Pfd. dl. von feinem Offizial zu 
Ergoltspad. (Ried, C. d. I. pg. 697.) 
106. 11. Nov. Mevers des Ulrich des Truchſeß von Hailsberg über 
2 übertragene Pflege von Teisbach, worunter auch Ergoltspach. 
Bam empfiehlt es ihm auch auf ein Jahr und bemerkt, daß 
h früher zu der ihm empfohlenen Pflege Teisbach nicht gehört 
abe (Ried, C. d. I. pg. 702.) 

96 gelangte Ergoltspah unter Biſchof Heinrich v. Reg. mit Gericht 
db Schutzgerechtigleit aus früherer Berpfändung vom damaligen bayr. 
zog frei an die Domtirche zu Regensburg. (Ried, C. d. I. pg. 

 &hronit von Andreas Ratisponensis.) 

18. 16. Dit. Herzog Heinrichs Gebotsbrief, den Biſchof von Megens- 

irg in feinen Gerichten Teyspah, Frontenhauſen, Pilfting, Eſſendach, 
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Ergoltspadh und Weutting nit zu irren. Geben in Purchhauſer 
(Reg. b. V. pg. 392.) 

1321. 5. Nov. Hainrich der Pulhlaer verſchreibt fih mit 20 Borgn 
deren jeder ein Pfund Pfenning für fein pflichtmäßiges Benemen ur 
dem bifhöflihen Amthof zu Ergoltspah gewert. Bürgen: Rueger 
der gaundover, Uschalk der Haunaer, Rueger von Oberdornpad, un! 
Ulrich der Troft, Heinrich der Hezaer von Sigenftorf, Chonrat x 
Montlar von Sigenftorf, Rueger der Boglin Sun von Ergoltspat 
Gotschalk der Muelnaer von Pruenchoven, Albrecht in der E# 
und Ulrich in der Wis von Prunchoven; das find mu die porga 
von Eſſenbach: Ulrich der Winehlaer.... (R. b. VI pg 49) 

1345. 27. Fbr. Ulrih v. Abensberg jagt dem Heinrih v. Megenstur 
aller Anſprach und Forderungen als derfelben völlig berichtigt, lei 
und los, mit Ausnahme feiner Nechte zu Straubing, Gefting, Chupfe 
berh, Ergoldsbah, worum er von bemfelben Briefe hat. G. m 
nehften Sampztag nad jand Ventstag. 

1403 ertheilt Herzog Heinrih Ergoldsbah die Marktfreibeit, die bu 
liche Urkunde lautet: Wir Hainrich von Gottes genaden, Pal 
grane bey Mein vnnd SHerzoge in Bairn ꝛc. befhennen offentlih mi 
dem brief, das wir angefechen haben follih gebrechen vnd Nottwfi 
vnnſer Armen Peith zu Ergolipah, die in bißhero von Fhrieg um! | 
Pfandtung wegen, hertiglich angelegen ift vnnd vmb das ſy das binfin 

| deft baß widerfteen vnnd vorgefein mögen, haben wir in die bejont | 

In genadt gethan, vnnd thuen in jo auch wiffentlih mit dem brief, dw 

ls io fi vmbgraben vnd verplanckhen mögen, als ſy uns das veriprode 

als haben, und follen auch alle die Recht haben, die anndere unjere Ste 
| vnd Margt habent. Darzue geben wir in Mecht Freyung Zechen it 

die nechſt nacheinander vergendt, Allen den Hirin zu Jemandt, d& 

gegenendt Zeit vmb gelts halb vnnd Erbenſach, doch vmuergolten var 

Jarlichen gilt und vorderung. Wir gebieten aud allen vnſern Alt 

leithen, Vizdomben, Pflegern, Richtern vnd allen ander, wie ſy genant! 

hal findt, die wir iezo haben oder fürbaß gewunen, das Sr jo ben ir 

' Il Ehegenandten gnadten vnd freihaitten halten darzue jchiermet vum 

a nutzenß geftatet, darin khainerlay khränk Jrung oder einfahl, daraı 
3 tue. Das zur Urkchundt geben wir in den brief mit vnnſerm al 

hangenden Inſigl verfiglet, geſchrieben als man zält nach Erifti gebut 

Bierzehenhundert Jar vnd in dem driten Jar an Santt Bicenzenia; 
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1414 beftätigt Herzog Heinrich die oben gegebenen Freiheiten neuerdings. 

1445. Der 4. Altar... . hat nachgeſchriebene Gilt... . tem vom Sebl- 

mayr zu Ergoltspad 7 Pfb. 5 3 71/, bi. und von einem Ader 71/, dl. 

Item von dem Hueber zu Erg. 5 3 bL, 18 Käß ober dafür 45 dl., 

2 Hochzeit ober dafür 60 dI. und 21/, Schaff Waiz. (Stiftbrief der 

Kirche Heil. Blut zu Berg ob Landshut vom Herzog Heinrich 1445. 
t.) 


Manufcrip 

1434 hatte Erboltspach dem Herzog Heinrih „10 mwehrlih“ zu ftellen, 
1443 2 Pferde, 1459 einen Wagen. In dem Anſchlag einer allge: 
meinen Steuer ift Ergoltspah mit 60 fl. xh. vorgetragen. 

1460 hatten ber Pfarrer von Roiding und der von Ergoltspad) mit- 
ſammen einen Wagen zu ftellen, der Markt Erg. einen Knecht (in 
Geldanſchlag 8 Pfd. dL) (SKrenner Bd. 4. pg. 27. 112. 121. Bd. 7. 
pg. 39. 53. 74. 86.) 

1474. 26. Yuli. Herzogs Ludwig des Reichen von Landshut Urkumde 
für Markt Ergoltsbach des Futterſammelns und des bloßen Zapfens 
wegen, Ertrag nad) Jakobi. (Oberbayr. Arhiv. Bd. 9. pg. 422.) 

1514. Camraer und rate des markhs Erkoltspach erflärten in einem 
Beibrief ihre Zufage zur „verainigung gemainer Landschaft der 
dreyer Ständ jm ober- und niderlannd des loblichen Hauss 
und Fürstentumbs zu Bairn“. (Frhr. v. Lerchenfeld, die altbayr. 
lanbftänd. Freibriefe pg. CCOXXXIV.) 

Auszug aus einer Abſchrift (1607) eines Megierungs-Meceffes de 
anno 1598: 

Im Jahre 1598 Magten die Gemeinden Ergoldsbach, Prinkofen und 
Siegenftorf bei der churf. Regierung zu Landshut, daß ihnen der dortige 
Borftmeifter aus den Forſten Gaillerspuch und Weften das herkömmliche 
Rechtholz, „ohnerachtet fie deffen Nutzung in alten... .. innehaben“, nicht 
mehr zutommen laſſe. Darauf wurde nad [ängerem Streit entſchieden, 
* ihnen „über bie Nothdurft Brennholz, auch Zümmer-Spelten und 
Sindlbäum ſammt dem Prucholz ohne einige Bezahlung und umſonſten 
halten“ auch ferner ſollte belaſſen bleiben. Die Spezial-Ordnung 
einem jeden erbarn Unterthan an Brennholz, item zu Weg und 
auch gemainen Yandftraffen, aud was ihnen um's Geld zu zimmern 
E een: geben werben ſolle“ lautet: 










| 
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ſechs erbaren Bauen. . . A 12 Ker 
ſechs Wirthen und Bräuern, weiche erbar .. A» 
2 alten Bachftätten, welde rbar . . 46 
13 Leben, welche erbar . ER ee 1 ur 
14 erbaren Häfen . . » 2 2 2. dd 
den andern alten Häufern . ; 3 Se 
jonftigen neuen Häuſern.. —, 
dem Amtmann ur Tas a ee 6b. 
Be 2 a a a a eat nee) 10 
Siegensborf: 

den 5 Bauern, fo ab . .» 2 222. 8 0 ine 
den Sölbnern, jo rt . . 2 222. hd 
den andern da fie nit rar . ». 22.2.2 


Printofen hat ein eigen Gemain, dahero ihnen um jo viel wen 
Holz auszuzeigen: 


den 5 Bauern, ſo aba . 2. 222. dh bh 
den Sölbnern, jo eb. . . 2.2... 2 
den andern . . Al 


„Dürres Holz aufauklonßen ſoll ifnen aus den 3 Gemeinden v7 
gönnt fein; das Wiberholz, das ſich biegen laßt, foll ihnen aud zu 
Stangenholz joll ihnen einmal zu zufrieden geben werben und bemad“ 
4 Jahren nit mehr, fondern foll jede Gmain aus ihren Koften die Ge 
zu erhalten ſchuldig ſein. Nah 4 Jahren ſoll ihmen wieder bie I 
durft an Stangenholz ausgezeigt werden. Weg, Steg und Gem= 
brunnen ſoll ihnen auf gebührlice Auszeigung und allein zu Unter 
ung der Yandftraffen erfolgen, auf den Nebenwegen aber jeder S 
zufrüdten und biefelben unterhalten. Was fie aber am Zimmers 
Schindl: und Speltbäumen bebürftig find, foll den erbaren Unter 
um ein leidentlihes Geld verkauft werben, nämlich ein gleiches Jim 
holz zu 6 fr, ein gleihen Schindl- oder Speltbaum zu 12 fr, un 
aber außer der Gemaind die nit erbar, haben foldes Holz wie 1" 
gebräuchlich zu bezahlen und nur zur Erhaltung der alten und mit # 
Errihtung neuer Gebäude zu erhalten“. 

Das Saalbuch von anno 1597 und abfhriftlih das von Pi 
Fang 1735 angelegte pg. 289 enthält folgende Notiz: 

„Aö 1606 den zehenden Tag Junii ift dahier eine große Em’ 
in des Wolfen Hämmerls Überreithers Behauſung, welde hinter >? 
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Freythof ftebet, und vor Zeiten zum Gottshaus gehöret (und das Kürchen- 
lehen, darin der Meßner gewohnt), genenmet worden, austommen, dar- 
dur des Morgens umb 6 Uhr bis auf die 9. Stund in einem unge 
ftimmen Wind 31 Häufer ſammt Schupfen ımd Stadlen mit großen 
verderblihen Schaden etliher Burger verzehrt worden, dem Gottshaus 
(Gett Dankh) und Pfarrhof unverlegt, obgleih in einem der Uhrzeiger 
von Feuer ſchwarz worden, in diejem aber mitten im Dad der Flamm 
aufgangen. Gott bewahre uns hinfüro“ t). 

Seite 290 jagt Pfarrer Yang im Saalbude: 

„Ao 1726 den 23. Juli nemblid in festo sancti Apollinaris 
Episeopi et Martyris ift abermahl in alfhiefigen Markt in einem Heißl 
(ben Johann Puechner Pierpreu über den Weg i. e. è regione) ein 
Feuersbrunſt entftanden, welde 38 Häufer, 15 Städel wie aud das 
jsen erbaute Gottshaus ſammt dem erft vor 7 Jahren erbauten loſt⸗ 
baren Thurn und 4 Klofhen völlig verzöhrt hat, ut paucis scribam, 
der ganze Markh, die Häufer am Berg ausgenommen, ift bis an den 
erit 3 Jahre ehevor erbauten Pfarrhof, in welchem auch die Tachrünnen 
zu brinnen angefangen hatten, eingeäfchert worden, nebft welchem Pfarr: 
bof das im etwas abfeits ftehende Überreiter Haus, jetzt Seifenfieders 
Koch Behaufung, ſammt hinter ermeltem Pfarrhof ftehenden 4 Häufern 
errettet worden iſt“. 

Anno 1634 beginnt im Sponſalienbuch die Handihrift des Pfarrers 
Streamer von Ajenfofen, der im Mai folgende Notiz madte: 

„Supra dicto anno i. e. 1634 die s. Mariae Magdal. sacro 
urbs Landishutana a duce Suecico Bernardo de Weimar vi capta, 
in qua ex oınnibus vieis, pagis et oppidis maxima hominum co- 
pia ob Caesarianorum militum timorem, tune Ratisbonam obsi- 
dentium, eopgregata fuit, et in captione ejus magnus ex illis 
numerus trucidatus, deinde contagio a@ris intercedente, rabidissima 
ame secuta, tot ex parochianis dietis miseriis interierunt, ut vix 
tertins in vivis permaneret. Verum placata paulatim divina miseri- 
cordia viduati superstites de matrimonio ineundo recogitare coep- 
erunt, sed ob penuriam hominum testes a ss. Conc. Tridt. requisiti 


1) Das Haus Hämmerls war im 18. Jahrhundert bewohnt von Mathias 
int, Schuegmacher, hatte im 19. Jahrhundert nocd den Hausnamen „beim Fint‘ 
und ging durch Kauf über an den Handeldmann Johann Zollner und deſſen 
Rachfolger Donhaufer, dann Guß. 

14* 
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(os) habere non semper potuerunt; qui vero matrimonio June 
sunt, et quidem in parochiali aeclesia s. Petri in Ergoltspach ır 
intronizante Martino Stumer tune temps parocho in Asenkofen zi 
provisorem agente in Ergoltspach, sunt sequentes“: (hier fels 
16 no 1634 aufgenommene Sponfalien). 

Anno 1635 beginnt die Einſchreibung der Geftorbenen mit I 
gender Notiz: 

„Cum eirca festum Omnium Sanetorum ao 1633. urbs Rat» 
bona a duce Bernardo de Weimar obsessa et capta est, ob die 
hostis terrorem antecessos meus Rods et doctissimus Dms Cs 
parus Sibmer ss. Thl. bacalaureus fuga sibi consuluit: postquss 
dein a Caesareano exereitu eadem civitas obsidione eingeretu: 
nihilominus tamen domi propter militum etiam nostroram furores 
continere se potuit. Interea pro alia parochia, hac penitus &- 
vastata, sibi prospexit et obtinuit. Adeo que ista parochia Er 
goltspach sine pastore usque ad finem anni 1634 relicta est, =) 
quo temporis intervallo tum in diversas civitates in fugam dispe 
parochiani, tum domi, et fame et morbo deinde secuto contagios 
usque ad annum 1635 excl. mortui sunt 873, et in vivis super 
stites manserunt (exceptis iis qui ex parochia umnino migraru! 
349, Quorum nomina cum in hoc libro non sunt distinete © 
pressa, utpote tune existente parocho in aeternae vitae libre ir 
venientur et animae eorum in pace reqniescent. Amen“. 

„1783. 4. Juni Nachts um ®/,11 Uhr ift alihier ein erfchrediih: 
Hochgewitter entftanden, der Schauer hat in Ergoltspah, Ober m 
Unterdörnbah, Gnädn und Poſchenhof, Printofen, Jellenkofen umd Ye 
fofen alle Feldfrüchte gänzlich verborben umd der darauf folgende Wolle 
bruch alle Felder abgeriffen, alle Wiefen aber überſchwemmt und wm 
ſchüttet, wobei das Waffer jo Hoch angeſchwollen ift, daß die Yeut gem: 
zu thun hatten, in den oberen Theilen ihrer Wohnung das Lehen # 
retten ; alle Keller wurden mit Waffer angefüllt, Bier und andere Gfie 
wurden verdorben, Vielen ift ihr Vieh im Stall erjoffen, alle ar“ 
find zerichlagen, die Freythofmauer eingeftürzt und die Sargen der Tr 
ftorbenen ſchwammen ober dem Waffer, ein Schaden, der micht zu ® 
ichreiben, paueis ut omnia dieam: Misericordia Dei, quod m 
sumus consumpti“, „Den 21. Juni war ein erjchredlicher Blatz Ra 
mit wunbedeutenden Mifeln vermiiht, jo 12 Stunden angehalten, Ü 


= Kom: 


er find das 2. mal abgeriffen, das Heu vom Waffer abgeführt und 


Wiefen zum Grommat unbrauchbar überſchüttet worden“, 
‚Seit „undenkbaren“ Jahren war die Ergoldsbaher Schiefftätte mit 
Bierbrau und Poftftallhalterei des Ende vorigen Yahrhunderts 
febten Befigers Niedereder verbunden und dort auch die Schützenlade 
Bahr. Der 1791 als Marktkammerer (Bürgermeifter) in Amt und 
be gejtandene Bräuer Ränftl benütte jeine Stellung, die Schütenlade 
Schießftätte an fih zu bringen, beiwerfftelligte auf amtlichem Wege 
folglaffung der Lade, erbaute in der Nähe feines Kellers eine 
Schießftätte und errichtete dort eine eigene Schenke. Dagegen legte 
R des Bräuers Niedereder Protejt bei der churfürftl. Regierung 
die hierauf befahl, die Fade bei Nänftl zu entnehmen und der Schüten- 
ſe ft auszuhändigen, die neue Schießſtätte aber zu ſperren. Ränftl 
fügte jih dem nicht und vequirirte als Amtstammerer gelegentlich 
€ abrtages fogar eine Abtheilung Chevaulegers um jein Haus 
IE zu bejehen, während er das Haus der Wittwe Niedereder durch 
Polizetorgan bewachen und jedem Gaſt, aud dem Schüßenmeijter, 
Sutritt dortjeloft verwehren ließ. Fünf volle Jahre währte der 
ei ammifchen Niedereder und Nänftl, der endlich zu Ungunften des 

m und feinen gleichzeitigen Bathagenoffen entjchieden wurde. 


Von den benachbarten Orten Jellenkofen umd Niederdörns 
fast Wening: 
yelnfofen ift ein Schloß und geichloffene Hofmard ohne Kirch. 
it dermahlen Herrn Franz Viktor Mändl, Frhrn. von und zu 
te bofen, jo aber nicht allda wohnet. Yigt nächſt def Markts Er- 
pa; gebahter Hr. Franz Mändl hat diefe Hofmarch von Hrn. 
Adam von Puchhamd zu Jorthan Käuflicen, der legtere aber von 
Hm. Bettern durch uͤbergab an fid gebracht. In den Zeinds- 
ft der Orth zimblih verwüft aber maiſtens und fonderlid das 
om dem jetzigen Inhaber ganz neu erbaut worden, ift auch mit 
Mauer umfangen. 
—— iſt dem Collegio Soc. Jesu bei S. Paul in Negens- 
gehörig, im Pfleggeriht Kirchberg. ao 1587 hat dieß Hofmärchl 
Better von der Gilgen auf Oberköllnbach zu Affingen, gew. 
Präfident in München und Pfleger zu Mainburg, 
m Argalı, Äbtiſſin umd ganzen Stüft bei S. Paul zu Megens- 
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burg verkauft, von welchem es ao 1589 neben anderen ernannten Stuft 
gehörigen Gütern an obbemeldtes Collegium übergeben worden. 


I. Bon Het in der Pfarrei Ergoldsbach. 

Wig. Hundt, Bayriſches Stammbuch, III. Thail, pg. 169 (Manu 
feript) enthält über die „Ergoltspeckh“ folgende Notizen: 

Perchtoldus ao 1310. 

Eberhardt hat die groß Handtvöft helfen aufbringen ao 1311. 

Sie führen ain ſchilt nah zwerd in drei gleich Thail abthailt, oben 
roth, miten weiß, unden plab, auf dem helm ain fhron darin 2 Flige 
hindereinanter, mit der Farb abgethailt wie im jchilt. 

Perhtold war Khönig Yudwig’s Vizthomb am der Roth und zu 
Straubing, und villeiht war's der objtehendt Berdtoldt. 

Perhtoldt der Zeit Purgermaifter zu Megensburg ao 1353. bri 
zu Wallerftorf. 

Hanns ftarb zu Adelzhaufen ao 1323. fierth 2 Hörner auf dan 
Helm, und im ſchilt. 

Fridrich Ergoltspäkh ao 1366. Herr Fridrih Ergoltipädh Pfleget 
zu Mottenburg ao 1404. brief zu Mallerftorf. 

Fridrich der Ergoltipädh zu Ergoltipah ao 1399. 1414. 

Ao 1374 Clagt Dietrih Schendh von Fliglſperch wider Fridriden 
Ergoltspedhen vor Philipp Maußhaimer Richter zu Khelhaim. 

Andere Ergoltſpäckh hat Feindſchafft und Recht gegen Herr Hannie | 
von Abenjperg wart vertragen ao 1443. diefer fiert auf dem Helm ? 
Hörner mit angehengten Faubplöttern. 

Zu Regenſpurg bey den Auquftinern zu Himdift in der Kirch zt 
rechten Handt des groffen Chors, fteht das Wappen oben dabey Ik 
geihriben: Herr Berchtold Ergolftetter ’/. der geftreng Ritter friſch umd fit 
/. bie Bürgermaifter und Hauptmann °/. hat der Statt vil guets getben. 

Auf diſem Grabftain, den ich nit gefehen, ſoll ftehen 1356, lt 
ainer gefigleten Urkgundt von Hannjen Nußberger de ao 1481. 

Bey Sigmund Pfeffenhaufern Idem. Ex libro Anpiversariorun 
ibi etc. 

Diejer Herr Berthold war der Überädher pluetsfraindt. 

Herr Berhtold Ergoltspedh Burgermaifter zu Negenspurg 148, 
villeiht des negſten Herrn Berhtolds Sohn, fein Helm Clainet wie ober 
verftanden. 





— ——j — — air 


"Seite 936 heißt es im Stammbuch Ill: 
Buech bei den Auguftinern zu Regenipurg jteth, wie 
helm der Überächer zur Zeiten Khayfer Ludwigs des 4. in aim 
daſelbs gehalten geftorben und in feines Böttern Herrn Berthold 
goltspedh Begräbnuß begraben jei worden, welcher Herr Berchtold 
1356 verſtorben“. 


wich von Ergoltspad) ift 1267 erwähnt in Ried, ©. d. I. pg. 498. 
10. 6. Apr. Heinrich und Liebhart die Ergoltzpeken verzichten auf 
ille Anfprüche, die fie gegen den Biihof Conrad und deſſen Gotteshaus 
zu Megensburg haben Könnten. (e. Sig. 1.) (R. b. Bd. V. pg. 173.) 
16. 16. Dez. Perihtold von Ergoltspah bei der Tunawe und bei 
der Rot Bitztum, ſchlichtet einen Streit zwiſchen den Chorherrn von 
Pazzawe und Seifrid von Schultheitzing. (R. b. V. pg. 345.) 
314. ch Berchtold Ergolzpah Vitzthumb an der Rott am feine Richter 
umd Amtleut: follen wiffen, daß Probft Dietrich von Au verricht hat 
bie Steur. Act. 1314. Pfingzag vor ©. Johann Bapt. (M. B. 
vol. 1. Mon. Augiensia p. 234.) 
18. Eberhard von Ergolgpad und fein Sohn Hermann und feine 
z Dtilige geben mit des Abtes Friedrich von Niederaltaih Be 
willigung von dem fie den Zebent gehabt, diejen zu einem Beneficium. 
Balmtag 1318. (M. b. vol. Xi. p. 387. M. Mettensia.) 
Erglſpeth. Zu Ergoltſpach ain Siz und Hofmard gehabt, ihr 
Begrebnus zu Mor. Berhtold war Koenig Ludwigs Vizdom an der 
Roth und zu Straubing. Eberhard Erglipeth zu Erglſpach Haußfrau 
Bonigna Stinglhaimerin ao 1328 ſchrieb ſich zu Ginſtorff 1365. 
Hanny zu Adlhauſen 1365. Stephan von Pfeffenhaufen hate Agnes 
Eralipefhin ao 1398 in der Handveſt 1311. Sberhard (rgelbeith 
mit andern von Adel im Yeblertrieg. . . Zu Negensburg im Auguftiner- 
lle re ſteht Herr Bartold Ergoltspechh, der geſtreng Ritter friſch und 
kech, hie Bürgermeiſter und Hauptmann, hat der Stadt viel Guts 
getha ich bei dem Stift Regensburg 1389. Heinrich und 
Gebhard ibidem 1310. Alius Heinrich ao 1267. Friedrich 1474 
uehrten das Helm Clainat verjchieden. Friedrich verfaufft den Zehent 
n de ‚Pfarr Hainſpach, ſowie in Metting und Veltkirchen (pg. 154) 
dem Heinrich; Pinthouer. (Stingelheim, die erlofchenen und noch blühen: 
den altadel. bayr. Familien. Rgsbg. J. B. Rotermundt 1798. pg. 45.) 


ER 
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1322. Luibhart der Ergoltzpech tut chund, daz er umb alle die 
chrieg und Sache die er ze sprechen het hinz sinem herren 


| 


pischof Niela ze Regenspurch, oder hintz dessen Gotzhaus, 
gänzlich verricht sey. Mitfigler: Graf Alram in Hals her Werut | 


\ 
! 


der Schenck ven Reichenekke und Her Sighart von Eglofshain. 
Geschriben ze’ Regenspurch (c. Sig.) 7. Aug. 1323 (R. boie. 
3b. VI. pg. 69.) 

1334. Hermann der Ergoltsped Siegler. (M. B. vol. XV. pag. 424.) 
Mechtild Ergoltpefin Sanctimonialis O. S. B. bei ©. Jalob in 
Eytting bei Mallersdorf. (M. B. vol. XV. pag. 432.) 

1335. Perhtold der Ergolspeche befennt, daß alle feine Anſprüche 
und Forderungen wegen jeines Dienftes und anderer Saden von dem 
Nath und der Gemeinde von Negensburg volltommen befriedigt worden 
find. G. des Eritags nah Mitter-Baften. 28. Mz. 1335. (R. b. 
3b. VI. pg. 109.) 

1338. Herr Berhtold der Ergoltspeh, Bürgermaifter in Regensburg 
Zeuge. (R. b. Bd. VII. p. 206.) 

1338. Kaifers Yudwig offener Geleitshrief für Berchtold Ergoltspech den 
Bürgermeifter und deffen Mitbürger, welche die Stadt Megensburg zu 
ihm fenden will. G. ze Frandenford des Freitags in der Pfingft: 
woden. 3. Jun. (R. b. Bd. VII. pg. 217.) 

Diefer Berchtold, Bürgermeifter von Regensburg ift von diefer Zeit 
an in den Reg. boic. öfter erwähnt. 

1343. Herr Eberhard der Ergoltsped, Richter zu Landaw Siegler. 6. M;. 
(R. b. 3b. VII. pg. 361.) 

1347. Eberhard der Ergoltsped Yandftand. (Buchner, Bd, VI. p. 5.) 

Hanns Ergoltspekh Landſtand (Buchner, Bd. VI. pg. 162) jtellte Ein 
Pferd. 

1353. Perhtold der Ergoltspeckh, Bürgermeifter von Negensburg, jene 
Hausfrau und feine Söhne Ewerhart und Friedrich geben ihre Hub 
zu Chlaheim an’s Gottshaus Mallersdorf. S. Greiorgenstag 1353. 
(M. B. vol. XV. pg. 400. M. Mallersd.) 

Ulrih von Ergoltspad als Feodatus der übtiſſin von Geifenfeld habe 
euriam ad Chovoge et unanı in Gaermersperge. (M. B. vol. 
XIV. pg. 263.) 

1367. Herr Ritter Eberhard der Ergoltspeckh von Gyestorf Richter zu 
Dingolfing Siegler (R. b. Bd. IX. p. 169). 
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ben 1392— 1450 war Friedrich Ergoltspedh Pfleger in Motten 
rg. (Buchner, Bd. VI. pg. 167. Reg. b. XII. pg. 18. 19. 31.) 
© Nobiles de Erbelspach in Rohr beerdigt. (Hundius Metrop. 
Salisb. tom. III. pg. 170.) 
B$ ish in einem Kaufbrief der Ebrane von Lauterbach „Her Hanns 
de Ergoltzpeder von Atelfaufen x.“ als Teydinger genannt. (Can. 
Rohr. pg. 31.) 
4. Fridreich der Ergoltzspeckh, Pfleger zu Rottenburg, fiegelt 
ee, nach welder Jatob Angermaier zu Unsbah an das 
rt Seligenthal eine Gilt aus feinem Hof verkauft. 
* Ergoltzspekh verfauft an Hainreich den Puchelmaier zu 
sach das Baurecht auf den Hof zu Niederwatenbach, genannt 


F 


. Hans Erweltspeckh, Landrichter zu Rottenburg, fiegelt die Urs 
mit welcher Konrad Peckch, Bürger zu Notenburg, an Erhart 
den Weber zu Bangrägen-Gleron feinen Befik auf dem Hämerlein ver: 

ft. (Kalder, gejammelte hiſtoriſche Notizen.) 


Sg in einer Urkunde des Kloſters Mallersvorf Eberhard von 
heim (Cleyheim) vor, ſpäter Wolfart und Adelheid. In Can. 


Ro . pg. 21 wird in einer Donations-Urkunde des Pfalzgrafen 

0 von Bayern vom Jahre 1244 Eberhard de Claheim als 
Beuge genannt. Wolfardus Claiheimerius habet 1 hubam in Hof- 
acker. (Mon. B. tum. XIV. pg. 263 ) 


‚Meter den Adel in der Umgebung fand ich ‚Folgendes in den Pfarr- 


obi ER stren. Dms. Georgius Caspar de Günshaimb 
(t 10. Dec. 1666), und Maria Magdalena, 3. 3. wohnhaft 
in Martinshaun. 
Kinder: 
"Mar. Magdal., geb. 20. Juli 1649. Pathin: nob. Dmo R (?) 
"unghaimerin von Beithen (Feuchten?) und Paidifdoven (Peindltofen). 
L Mei. eopul. 24. Apr. 1680 mit nob. dmo Joanne Franc. 
esslin (?) praefecto in Schämberg, Joannis Lesslin praef. p. 
En Mariae Magdal. natae hunden (?) adh. sup. filio. 
drgius Leonardus, geb. 8. Sept. 1650, Patr. Johann Georg 





* 
Joannes Adam de Ginshaimb, 7 10. De. 1703, von Schwin— 
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3. Frane. Wilhelm, geb. 19. Mz. 1652, Patr. Wolff Fuhrmamm 
Herr zu Röhrnbach. 
4. Johann Wolfgang, geb. 13. Mai 1653. 
5. Anna Barbara, geb. 4. Juni 1654. 
tb. Johann Adam, geb. 6. Dez. 1655. 
7. Cathar. Felix, geb. 14. Yan. 1657. 
8. Maria Renata, geb. 27. Wpr. 1658. | 
9. Benedietus Gotefridus, geb. 13. Oft. 1659. Patr. Hanns Adan 
de Buchhaimb Ied. St. | 
I0. Anna Cathar., geb. 13. Febr. 1661. | 
11. Anna Maria, geb. 4. Aug. 1663. | 
12. Mar. Salome, geb. 21. Dez. 1664. 
13. Joseph, geb. 11. Ott. 1666. 
26. Mz. 1672 7 puella Georgii Caspari de Glnshaimb. 
* * 








dab und Martinshaun ıc, und Maria Theresia de Blan- 
kenberg in Landshut (auch Plank von Achdorf genannt). 
Kinder: 
1. Cathar. Clara, geb. 27. Aug. 1682. Pathin: Clara Barbara 
Barbirin, eine geb. Gotterin (od. Gatterin) von Käpfing (?) um 
.. . in Landshut. 
2. Ferdd Adam Isaac, geb. 2. Febr. 1685. 
3. Mar. Franeisca, geb. 2. Apr. 1686. 
4. Mar. Theresia, geb. 3. Aug. 1687. 
5. Helena Elisbth, geb. 24. Nov. 1688. 
6. Joseph Anton, geb. 26. Dez. 1689, 7 16. Mai 1690. 
7. Joannes Franc., geb. 21. uni 1691. 
3. Maria Anna, geb. 6. Jan. 1694, Patr. dmo Mar. Anna von 
Vieregg, d. 3. in Jelnkofen. 
9. Joannes Max, geb. 30. Juli 1695, Patr. Johann Franc. Gun- 
dacker von Sellenkofen. 
10. Anna Renata, geb. 12. Apr. 1697. 
Il. Eva Rosina, geb. 24. Nov. 1698. 
12. Georg Caspar Anton, geb. 7. Dez. 1700. 
13. Joanna Theresia, geb. 2. Juni 1702. 
Anmerkung. Ben Ginshamern gehörte der Zinkenhof in Martinshaun. 
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ardinand Isaac de Ginshaimb, F 1. Apr. 1747. 
1. Dez. 1746 geboren Maria Franc. Adelhaid, Tochter des Ferdinand 
Saat Adam de Ginshaimb in Martinshaun und der Maria Josepha 
- Franeisea de Spitzl. 
[8. Mai 1750 copul. Maria Josepha viduata de Ginshaimb in 
Martinshaun nata de Spitzl cum Julio Antonio Janson de Stock, 
Herr in Steinbach, Kapitän im churf. Yeib-Neg. Zeugen: Joſeph 
‚Anton de Kern zu Neufahrn und Melhior Kaftnern zu Mausham. 
7. Oft. 1707 copul. Joannes Melchior Castner de Maushaimb, fil. 
— Castner de Maushaimb consulis et patritii Strau- 
‚bingani et Elisbthae Zehentner eum Mar, Catharina (wahrjcein- 
ih obige Cath. Clara), filia Joannis Adami de Ginshaimb de 
Martinshaun et Theresiae nat. de Plank de Achdorf. Zeugen: 
Yo. Viktor Hafer in Peindlfofen und Babing; Joh. Ferd. Iſaak 
Mam de Ginshaimb; praenob. Franz Carl Ignaz Krimbl von 
Oberſtall; spectabilis ara Rrimpl oppidi scriba et praetor. 


Praen. France. Anton (aud —— Frane.) Gundtacker') 
—8* Vieröckh) Isar. von Fierek zu Gerz (?) und Maria Anna. 
Kinder: 
. Vietor Ignatius Franc., geb. 19. Juli 1691, get. 28. Oft. 1691. 
2. Frane. Anton, geb. 16. Nov. 1692, Pathe: Ill. Aug. France. 
Comes de Haunsperg in Kölnbach, Neufahrn und Fachenbuch (?) 
3. Maria Theresia, geb. 11. Mz. 1694. 
q $ * ® 
oannes Adam de Buchhaimb, praenob. ae. stren. Dms zu 
‚Jellenkofen und Barbara; 1654 als Gatten bezeichnet; Barbara 
+ 28. Dez. 1663. 
ohannes Adam de-Buchhaimb zu Sellentofen, ao 1659 nod ledig, 
‚bermäblt mit Anna Cathar. Constantia g. Viscontin. 
Rinder: 
1. Mar. Cath. Helena, geb. 25. Sept. 1665. Pathin: Anna Salome 
Helena, filia nob. Dmi Landes (?) zu Au (?). 
2 Mar. Franeisca Theresia, geb. 7. Febr. 1667. 


9 Ber: Gundader war jpäter in Teysbach; der richtige Taufname iſt 
h Johannes Franeiscus. 
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3. Johann Adam Joseph, geb. 25. Mz. 1668. Pathe: nob. Joh. 
Philipp Trauner von Hermannftorf. 

4. Mar. Barbara Noberthina, geb. 7. Mz. 1669. Bathin: Frfrl 
Nothhaftin von Hatzkofen. 

5. Marianna Susanna Constantia, geb. 24. Mat 1671. 

6. Marianna Antonia Felicitas, geb. 6. Yan. 1674, } 25. Aug. 1684. 

7. Anton Max, geb. 11. Yan. 1678, 7 28. Dez. 1684. Bathe: 
Rudolph Tymon de Lintelo zu der Mooß, Erg., Herr zu Wiffen (?) 
Heidenjperg (?) und Thalhaufen Ihr. churf. D. in Donauftauf Pfleger. 

8. franz Caspar Anton, geb. 3. Apr. 1679. 

9. Anton Timon, geb. 21. Aug. 1680. 

10. Anton Rudolph Ferdinand, geb. 13. Mai 1682. 

11. Friedrich Anton Stanislaus, geb. 14. Mai 1684. 

* * 


* 

15. Febr. 1753 geb. Mar. Josepha Johanna Eleonora, Tochter des 
Georg Melchior de Castnern in Maushaimb cons. elect 
in Landshueth actualis, et Mariae Franciscae, nat. de Podenstein 
p. t. hie degentium. Patr.: M. Job. Walburga Wilhelmina Ba- 
ronissa de Gumpenberg in Peyrbach, nat. Comitissa de Podstatki. 

1753 ift Ferdinand Anton Kray von Kläham, j. u. lie. der churf. 
Haupt-Reggs.-Stadt Landshut des Innern Raths Bürgermeifter, dann 
gmain hochlöbl. Yandihaft in Bayern Unterlands Auffhlag-Einnehmer 
Rentamts allda. 

1762 war „Johann Ignatius von Khray“ Inhaber der Fidei-⸗Komiß 
Hofmarch Kläham. 

2. Oft. 1769 an apopleft. Anfall geft. praenob. et gratios. Dms Ru- 
dolph Kray ab et in Klacham ac Dms Hofmarchialis ibid, S. 
R. R. Eques. 

1774—94 ift genannt rau Mar. Magdalena de Vieth, geb. von 
Khray auf Kläham, churf. ſächſiſche Garde-Hauptmännin in Dresden 
und Inhaberin der Hofmarf Kläham und Obergleit-Beamtens-zrau. 

* * 


* 
1808 geft. Hr. von Gaessler auf Kläham. 
1816. 5. Sept. geft. in Landshut Frau Theres von Gäßler auf Klä— 
ham, geb. Ganfer. 
1844. 9. Okt. geft. in Kläham Michael v. Gäßler auf Kläham, 71 


Jahre alt. 


— 


866. 12. Mai cop. in Megensburg Michael Angelo v. Gäßler, Sohn 
des Michael v. Gäßler und der Luiſe von Aſch, geb. 21. Juli 1838, 
it Erneſtina Egglieer, des Eduard Egglieer, Bürgers in Regens— 
‚burg und der Eüſbth geb. Pummerer Tochter, geb. 4. Yan. 1845 in 


eaeı 114 g- 


* * 


Hm der Pfarrlirche befindet ſich neben dem Kreuzaltar in der Mauer 
1 Grabftein mit der Aufſchrift: Alhier ruht der hochwohlg. Michael 
arl von Hirneis auf Jeinkofen und Günzbach, churf. geb. Rath 
nd Megg.-Kanzler, dann Lehenprobft zu Straubing, ftarb, 57 Jahre alt, 
1 24. Sept. 1787 1). 
Indreas de Hirmeis, geft. 6. Des. 1800, 75 Jahre alt. 
798. 5. M;. geboren Joannes de Deo Friderieus, fil. praenob. 
Di de Hirneis, domini in Jellenkofen et Dinsbach (?), sub- 
fribuni libere resignati, et praen. Veronieae Walb. Cordulae, 
ax. ejus, eujus pater Ferdinandus de Winter, dms in Etten- 
ofen. Joh. de Deo geft. 19. Mai 1798. Copulirt wurden An- 
dreas und Veronica de Hirneis 5. Mai 1797 in Hofendorf. 


105. 11. Juni wurden copulirt Franz Michael de Hirneis, geb. in 
Piaffenberg, und eine geb. Himmeljtoß. 
* * 


129. Graf Albrecht von Kirchberg. Stifter der Linie Rohrberg 

695 war Georg von Hafelbed Befiger des Schloffes zu Rohrberg. 

714. 22. Yug. geft. mob. Anna Barbara de Haselbeck in Rohr- 

berg und im Schiffe der dortigen Kirche beerdigt. 

716. 24. Dez. geft. Joannes Christoph de Haselbeck led. St. 
29. 27. Juni cop. in Rohrberg praenob. Dms Fr. Xav. Ant. 
de Schubert eum nobili ac grot. Dma Cath. Ther. Jecklinin vid. 

BB Bohrberg, 


N + 

An der Alferfeelen-Rapelle auf dem hiefigen Friedhofe find beerdigt: 
liana fr. von Grainger geb. Freyin von Trauner, t. b. Kämmerers-, 
Öuts- und Gerichtsherrn⸗Gattin zu Syelfentofen, geb. 3. Febr. 1805, 
geit. in Sellenlofen 30. Juni 1847, und 

4) Geftorben it M. C. v. Hirmeis am 24. Sept. 1787 in Regensburg, 
üben wurde er bier am 27. Sept. 


* * 


en 
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Robert Frhr. von Grainger, Gutsbefiger zu Jellenkofen, F. 6. Kamıner- 
herr, Major & la suite, Gen.-Major und Kreiscommandant der Yand- 
wehr von Niederbayern, geb. zu Hildesheim am 16. Sept. 1797, geit 
am 26. Yuni 1869 zu Jellenkofen. 


II. Aferus. 
A. Pfarrer. 


Ao 1416. 3. Oct. ift Johannes Kraezer de Egra ‚plebanus in Er- 
goltspach Zeuge des Canonieus Barthl Rebbyezer. 

1605. Mauritius Specht, Phliae magister; er hatte mit dem Sedl— 
wirths-Hofbefiger in Rohrberg einen Proceß wegen Zehents. 

1616. Bartlmä Salzmann aus Ingolſtadt. 

1634 mußte Pfr. Kaspar Sibmer ss. theol. bacal. vor den Schweden 
fliehen. 

1635 fam ein neuer Pfarrer, deſſen Name nicht zu finden. 

1642. Georg Rothamer. 

1644. Georg Erlader. 

1651. Dftober: Simon Khern. 

1677. Iſaak Sandl. 

1693 Stephan Tertor, unmittelbarer Nachfolger des Pfr. Sendl; er 
hatte gleichfalls einen Proceß mit den Sedlwirths:Hofbefiger, Hrn 
v. Haſelbeck. 

1702. P. Stephan Fidelih, ord. S. Augustini, Serss. Dom. Max. | 
Emanuelis Duc. Bav. Superior Castrensis, 1708 wieder tm Klofter 
zu Auffirchen. | 

1707. 17. Dez. inveftirt, Sebaftian Yang, führte den Proceß mit em | 
Sedlwirthshofbeſitzer fort und ftarb als Jubilar hier am 19. Mz. 174. | 

1750. Benno v. Spigl auf Eberftall, ss. theol. et J. U. Lie, Negenst. 
wirkl. geiftl. Rath, Kammerer und Dedant, geb. 1. Nov. 1711, geit 
am 16. uni 1782, begraben in der hieſigen Pfarrkirche neben dm | 
Kreuzaltare. 

1782. Georg Mud, geiftl. Rath. 

1792. Johann Nep. v. Münfterer, Soc. Jesu, 20 Jahre Stadtpfart 
Prediger zu Burghaufen und Ingolſtadt, dann Pfarrer bier, wo er 
nah einem achtwöchentlichen Pfarrbejig 7. Juni 1792, 52 Jahre alt 
ſtarb; er liegt in der Pfarrkirche ımter der Kanzel begraben. 


—— a 


DE 22 


199 


1792. 7. Juli. Joſeph Pirfad, capellanug aulicus und fürſtbiſch. 
Regensb. geiftl. Math, 27 Jahre Pfarrer bier, geb. zu Kneiting am 
3. Febr. 1746, geft. am 6. Dez. 1818, im 47. Jahre feines Priefter- 
thums; fein Grab ift neben dem rechten Eingange in die Kirche; fein 
Haupt befindet ſich bemalt und beſchrieben in der Allerſeelen-Kapelle. 

1819 Anton Weinseifen. 

1820. Joſeph Beitlrod, geſt. 30. Juni 1839 zu Höſchenſtadt und dort 
2. Juli beerdigt. 

1840. Aloys Naaber, Kammerer, geb. zu Ammerthal am 28. Nov. 1779, 
Priefter am 4. Sept. 1803, geft. bier am 1. Sept. 1849; er liegt 
neben Pfr. Pirſack begraben. 

1850. Anton Ehrl, Dechant, geb. in Beraghaufen, refignirte 1863, wurde 
Benefictat in Schambach bei Straubing und ftarb dort am 16. Aug. 
1867. 

1863. Joſeph Ulmer, geb. in Straubing am 1. Febr. 1820, Priefter 
15. Inli 1843; er traf als Beneficiat in Schambah 1863 einen 
Pfründetaufh mit Dechant Ehrl in Erg. 


B. Bilfspriefler: 

1613. Johann Zelfermaier, 
1618. Johann Harſcher, Cooperator, 
1619. Matthäus Mandler, Neomyſt, 
1623. Jakob Oberndorfer, 

? Joſeph Elſäßer, 
1674. Iſaak Sendl, ſpäter Pfarrer hier, 
1687. Simon Huber, hier geſtorben, 
1706. Joh. Leonhard Franz Fiſcher, 
1706. Juli. Chriſt. Fronhofer, 
1707. Sept. Georg Andreas Rodttpletz, 
1711. Georg Maier (und Rottpleß), 

? Johann Wild. Ertl, ss. theol. et ss. can. Candd., 
1727—34. Adam Stigauner, 
1735. Franz Gerhaufer, 

1737. 23. Yan. Kranz Erhard Plodefh, als Cooperator hier geftorben, 
1751. Earl Maier (? oder Barthlmä Maier), 

1762. Köd, supernum,, 

1763. Pöſchl, Cooperator, 


1764. 
1765. 


1766. 
1768. 
1770, 
1773. 
1775. 


1779. 
1780. 


1782, 
1783. 
1785. 


1786, 
1787. 
1788, 
1789, 
1790. 
1791. 


1792 


” 
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Nogenhofer, Cook, 
Rumpfinger Coop,, 
Poiblfinger supernum., 
Andreas Yayer, Coop., 
Biman, supernum., 
Saltner, supernum., 

von Brentano, supern., 
Reichmaier, supern., 
Offner, Coop., 

Jak. Nerb, supern., 
Valentin Poller, Coop. 
Joſeph Haimerl, Coop., 
Chriſtoph Völkl, supern., 
Gebhard, supern., 

Martin Eberl, 

Juni. Franz Xav, Tremelle, 
Oft. Joſeph Bayer, 

Georg Miünfterer, Neompft, 
Franz Mich. Aichbichler, supern., 
Georg Winner, supern., 
Joh. Bapt. Bauer, 

Anton Häring, supern,, 
Ignaz Spider, 

Joh. Schaller, supern., 
Johann Gallenberger, Martin Dollmann, Neomyft, und Jobam 


Weiß, curatus, 


1793 
1794 


1795 
1796 
1798 


1799, 


"” 


1800, 
1801. 
1803. 


Anton Yaud, supern., 
Joſeph Meyer, Coop, 

Aug. Adam Höninger, Coop, 
Johann Reithmeier, supern,, 
Peter Bauer, supern,, 
Georg Wurm, Coop., 

Aegid von Predl, supern., 
Georg Haller, Coop., 

Anton Pederer, Coop., Kaspar Ver, supern., 
Peter Haas, supern., 

af. Stollnreuther, supern., 
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1804. Chriſtoph Fundeis und Joſ. Grundler, supern., 

1808. Earl Thaller, Coop., 

1809. Fr. Xav. Findershuber, supern., 

„ Anton Beifher und Fundeis, Cooperatoren, 

1813. ob. Nep. Redl, geb. in Neufahrn, als Domberr in Regensburg 
geftorben. 

1815. Joſeph Sturm, Eoop., und Joh. B. Schaller, supern., 

1816. Martin Schmid, supern,, 

„ Peter Ramjauer und Sturm, Cooperatoren, 

1818. Joſ. Kerner, supern., und Georg Barzefall, Coop., 

1820. Paul Steib, euratus, 

1823. of. Preu, cur, Georg Weftiner, Coop., 

1825. Joſ. Huber, Coop., 

1827. Joſeph Mirlach, 

1830. Kameſeder und Prucker. 

1831. Woderer Joh. Ev., geb. in Berg bei Maming am 25. Dez. 1802, 
fpäter Pfarrer in Inkofen, feit 5. Mz. 1846 Pfr. in Sießbach, 

1834. Preiſſer, geft. al3 prof. ord. S. Bened. in Metten, 

1335. Aloys Kornmüller, Frühmefjer, geft. in Wafferburg, 

1837. Widmann, Coop, 

1841. Brunner Gg. geb. 15. Mz. 1813 in Viehhaufen, Priefter 9. uni 
1838, feit 26. Apr. 1866 Pfr. in Treitlkofen, 

1841. Andreas Paintner, geb. 23. Nov. 1817 in Piegendorf, Priefter 
14. Juli 1841, ſpäter bifhöfl. Secretär in Negensburg, Nitter des 
E pr. rothen Adler-Ordens IV. Cl., feit 16. Aug. 1858 Pfr. in 
Loiching, 

1842. Joſeph Mößbauer, ſpäter Pfr. in Inkofen, 1867 in Andermanns⸗ 
dorf, 1869 geſt. in Langenbach, beerdigt in Andermannsdorf. 

1842. Joſeph Wagner, geb. in Ottering am 4. Sept. 1817, Prieſter 
15. Juli 1842, ſeit 2. Juli 1862 Pfr. in Stamham, jetzt Pfr. in 
Biburg. 

1344. Georg Scharl, Frühmeſſer, 

1845. Ant. Roſenmayer, geb. 26. Mai 1805 in Kelheimwinzer, Prieſter 
1. Aug. 1831, jetzt Beneficiat in Amberg, 

1846, Berkmeifter, Frühmeſſer, 

„Thomas Haider, geb. 19. Dez. 1817 in Ried, Pr. 15. Juli 1843, 


fit 21. Aug. 1867 Pfr. in Volkenſchwand, 
Berh. des hiſt. Bereins in Landsh. XXTV. Bd., 1. u. 2. Heft. 15 
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1847. Michael Zoliner, Frühmeffer, geb. 15. Sept. 1810, Pr. 27. Ick 
1837, feit 12. uni 1858 Pfr. in Paring, 

1849. Franz X. Gabelsberger, Coop., geb. in Pfeffenhaufen am 19. T* 
1823, Pr. 9. Juli 1849, feit 5. Febr. 1863 Pfr., zugleich Kammen 
in Yuppurg, 

1851. Burfert, Eoop., jegt Pfarrer in der Erzdiözefe Minden, 

1853. Eduard Hoffmann, Coop. II. el., geb. in Bamberg 9. ehr. 187. 
Pr. 9. April 1853, jet Beneficiat in Abensberg, 

1854. Peter Scharer, Coop. II. el., geft. als Vikar an der alten Karl 
in Negensburg, 

1857. Georg Schießl, Coop. II. el., geb. in Bud 30. Okt. 1832, f 
16. Aug. 1856, 

1857. Joſeph Schlicht, Coop. II. el., geb. in Geroldshaufen 18. Ti 
1832, Pr. 16. Aug. 1856, 

1858. Joſ. Rohrmüller, Coop. I. el., geb. in Kumpfmühl 20. Febr. 152 
Pr. 15. Juli 1846, jetzt Domvifar in Negensburg, 

1858. Wolfgang Berlinger, Frühmeffer, geb. in Sünding 26. Di. 152 
Pr. 1. Mai 1854, jet Beneficiat in Langquaid, | 

1858. Georg Hufter, Coop. IT. el, geb. in Nehberg 23. De. 18" 
Pr. 16. Aug. 1856, 

1860. Lorenz Berger, Coop. II. el., geb. in Erlad 4. Juli 1833, % 
11. Juli 1859. | 

1861. Gg. Joſ. Kolb, Coop. I. el., geb. in Neunburg v. W. 14. tc 
1827, Pr. 19. Juli 1851, 

1861. Joſeph Noft, Coop. II. el., geb. und geft. in Oberfölinbad, 

1861. Franz X. Ruhland, Coop. II. cl., geb. in Wallersdorf 2. 3“ 
1821, Pr. 12. Aug. 1860, jetzt Beneficiat in der Erzdiöz. Minse 

1863. Anton Muck, Coop. I. cl,, geb. in Oſterberg 20. Febr. 117 
Pr. 22. Aug. 1850, | 

1863, Joh. Gg. Klimmer, Coop. II. el., geb. in Vornwang 15. it 
1833, Pr. 11. Juli 1859, 

1864. Joh. Ev. Wimmer, Coop. IL. cl., geb. in Ergoldsbadh 1. 3° 
1834, Pr. 21. Aug. 1857, 

1864, Otto Weiß, Coop. II. el., geb. in Megenftauf 15. Apr. 18 
Pr. 26. Juni 1864. | 

1865. Iſidor Abel, Frühmeffer, geb. 26. Mz. 1826 in Mirstofen f 
19. Juli 1851, | 
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1368. Anton PBlentinger, Frühmeſſer, geb. in Darshofen 28. Dez. 1829, 
®r. 19. Apr. 1855. 
* 3 * 

In den Pfarraften befindet fih ein Blatt mit der Notiz: „Extraft 
aus dem Beneficiatenbuch der churf. Megg. Yandshuet de ao 1526. 
„Regensburg“. „Erbolltsijpah Ghrts Teyspah“. „Die Pfarrkirche hat 
fan Pfarrgejellen, gibt jährlih zu Abſents xxx 11 Gulden. Tehenherrn 
der Papſt und Biihof von Regensburg jeder feines Monaths“. „Poſ— 
jeffiongebung haben die Landsfürſten“. 


IV. Airchliches. 

„Ao 1709 ift das allhiefige ossiarium oder Todten-Körfher ao 1729 
aber das allbiefige abgebrunnene Gottshaus wiederum auferbaut worden“. 
Saalbuch pag. 291.) 

„Ao 1715 ift das Gotshaus zu Rorberg gebaut und den 14. Yuli 
praefati anni juxta novam Agendam Ratisb. simpliei aquae 
lustralis aspersione von mir (Pfr. Yang) ingleichen benedicirt worden. 
Den mit Brettern umfangenen Freythoff aber daſelbſt hab ich ao 1732 
eum consensu ordinariatus eingezogener einmauern laffen. Das 
außer der Mauer zum Gottshaus gehörige und an den Sedlhof und 
an Lorenzen Homers Girgbauern gründt anliegende spatium ift dem 
Meßner auf Auf und Widerruf gegeben worden, herentgegen muß der 
Meßner felbiges auf fein eigen Unkoften befridigen. Das ossiarium 
alda ift ao 1720 erbaut worden”. (Saalbuh pag. 292.) 

„Ao 1717 hab ih (Pfr. Yang) zu Martinshaun das Gottshaus ſammt 
dem Thurm funditus erbaut, welder pau (umbwillen dafelbft unter 
den Maurern und Handlangern die pedeckhenſucht zu graffiren ange 
fangen, auch nebft andern der Wirth zu Leonhardshaun ſammt dem 
Eheweib, allwo die Handwerksleut übernachtet, inner 3 Täg geftorben, 
mithin diefer Ort ex mandato regiminis Landishutani eine Zeit- 
lang gefpört worden ift) mir nit wenige Mühe und Ungelegenheit 
gemacht hat; die Gottshaus hab id praemissis praemittendis in 
festo s. Bartholomaei obiges Jahrs bemedicirt“. (Saalbuch pg. 
292. 293.) 

„Ao 1721 iſt alfhier der Kirchenthurm funditus auferbaut worden, auf 
deſſen mit Schindlen bedeckten und grien abgefärbten Kuppel eine ſchöne 
mit weißem Plech -bejhlagene Latern geftanden ift; diejer nt layder! 
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auch ao 1726 nebjt dem Gottshaus abgebrunnen“. (Saalbuch pag | 

293.) 

„Ao 1723 Hab’ ic (Pfr. Lang) das Pfarrhaus ſammt den Pferd un | 
Kuehſtallungen völlig aufgebaut, auf welchen Pau id 4133 fl. wer | 
wendet hab. Es find mir aber zu Regenſpurg nur 2000 fl. ratificit 
worden... .. Zu verftandenem Gepeu hab ich 185,000 ganze Mauer 
jtein, dann 15700 gewelb oder riglftein, item 30830 Taſchen kauft 
umb welde Stain und Tachzeug ih 1074 fl, umb den Kald ſamm 
Fuhrlohn 420 fl, dem Müller um Pretter, lathen, geſchnittne aichen 
Thürftöc und ftollen 274 fl, dem Glaſer 84 fl, dann umb Eiſen 
Nägel und Plech 152 fl., dem Schreiner 189 fl. und dem Schloſſer 
162 fl. habe bezalen müßen“. (Saalbuch pg. 293.) 

Ao 1726. „Eben an dem Jahr, an welchem allhiefiges Gottshaus ab 
gebrunnen, nemblih ao 1726, find die Gottshäufer zu S. Stephani 
in Sfelfofen und s. Michaelis in Niederdörnbach funditus auferbau 
und auf erfolgten Eonfiftorialconjens von mir simpliei benedictione 
benedicirt worden. Wegen welch letzteren Gotteshauspau hab ih mit 
den Herrn Jeſuitern in Regensburg einen in die 3 Jahr tauventen 
Prozeß gehabt, bis endlih das Conſiſtorium eine deeisionem defini- 
tivam, welde hart genug hergangen ift, hierüber bat ergehen lafien. 
Wie der Aft ein mehrers zaiget“. (Saalbuch pg. 291.) 

„Das Schul- oder Meßnerhaus alfhier in Ergoltſpach betreifent, 
welches ich nach entſtandner Feuersbrunft auf des Gottshaus Unkoſien 
und Verwilligung der hochen ſowohl geiftlih als weltliden Obriglbeit 
wiederumb auferbauet habe, tft zu wiffen, daß die allhiefige Burgerſchaft 
wegen folder von mir bejchehener Auspauung (indem felbige der Grmd 
diefes Haufes ein zum Markt gehöriger Grumd zu feyn behaubten wollten) 
jowohl in Regenſpurg als Landshut wider mid) die Klag geftellt und 
unterſchiedliche Inſolenzien angefangen haben, wegen welder Aktion vil 
zu jchreiben wäre; ich umbgehe allda diefes und weiſe dene, fo daran 
gelegen ift, an die acta, welche ich ordentlich zufambgeriht hab, wants 
anderft nit bey dem Inventuren underbaufcht worden ; weilfen aber jelbigt 
auch in der churf. Reggs.Regiſtratur in Landshut anligent find, hmle 
man aud) in casu necessitatis diefe ad statum videndi überfhommen, 
und weillen diejer Stritt nod sub lite pendente, ich aber im Nammen 
des Gottshaus bei) widerholten Schuelhaus in possessione verbleibe, al 
hab ich allda auch erinnern wollen, daß nemblichen ih mit mentionirten 
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Schuelhaus-Mauer in Auspauung umb 2 Schueg weither in den Freyt— 
bof binein darumb habe fahren laffen, damit die Schuelftuben, weldhe vor 
der Feuersbrunft allzu Hein und eng geweſt, zur Lehrung der Jugend in 
etwas weither ſeyn; und weillen dur erſtgedachtes Schuelhaus etwas zu 
tragen das spatium jedannoch noch zu eng ift, Hab ih aud in die an- 
itoffente Freythoffmauer eine Thür machen laffen, damit ein in leßbemeltem 
Haus wohnender Kürchendiener durch jelbige in das zum Gotteshaus 
zebörige Gärtel die erforderliche Notturfft trage könne ; jemahlen zu wifjen, 
daß vor etlih Jahren eonsentiente Rvdssmo Consistorio (wie das 
tere Saalbudy jagt de ao 1597) aus feinen Urſachen enger zufamb- 
geibloffen worden iſt die Freythofmauer, welche dajelbft bis an des 
KRaufhers frey ledig aignen Gartten geftanden ift“. (Saalbuch pag. 
299— 301.) 

„Ao 1733 ift in erftermeltem Gottshaus (i. e. Pfarrkirche) der 
Hochaltar aufgejegt worden, welden ih von dem Kloſter S. Emerami 
m Regenspurg, in deſſen Gottshaus neue Altär aufgeſetzt worden, erbettlet 
hab“. (Saalbuch pag. 291.) 

„Nahdemme im Jahr 1726 den 23. Juli der allhiefige koſtbar 
erpaute Pfarrthurm nebjt der Pfarrkirche völlig ausgebrunnen und nach— 
mals bis in die 24 Yahr (1750) nur mit Brettern zugededt war, folg- 
amb unausgepauter geftanden, auch, wegen Armuth des hiefigen Gotts— 
baujes feine Hoffnung vorhanden war, jelbigen gehörigermaffen herzu— 
telfen, jo hat fih Hr. Franz Niderneder, derzeit Kayſerl. Poſthalter und 
bierpreu alhier als ein ganz bejonderer und bei jegigen Zeiten jeltjamer 
Gutthäter ganz frei und ohne all mein Zureden eben in gegenwärtigen 
heil. Jubeliahr 1750 entichloffen, obigen Thurm aus feinen eigenen 
Mitteln wiederumb wie er dermalen vor Augen ftehet, zu erbauen, wie 
dann die wichtige Arbeit im Monath September obigen Yahrs vollendet 
worden. Die Köften aber, wie von jelbften leicht zu errathen, fich 
werigftens auf 1600 fl. beloffen haben. Weillen nun dieß eine Gutthat 
it, die nach ausgeftandenen koſtbaren Kriegstroublen, wenig ihres gleichen 
baden wird, aljo habe alt difes dem authentifhen Saalbuch der hiefigen 
Barrei ih Benno v. Spitzl auf Eberftall, derzeit Pfarrer alhier zu Er— 
geltipach aus dankbaren Gemüth mit eigener Hand einverleiben wollen, 
iendern auch zur Verewigung diefer Gutthat umd deren fteten Angedenken 
oben auf dem Thurm bet denen Glocken, auf meine Koften einen Stein, 
mit der gebührenden Aufichrift ſetzen laſſen. Gott der Allerhöchſte wolle 
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übrigens auf Fürbitte des heil. Apoftelfürften Petri als Kirchenpatronen 
ſowohl ihm Hrn. Franz Niderneder als auch feinen Erben die rumt- 
würdige Gutthat alhier mit alfzeitlihen Segen und einjtmals dorten mit 
der ewigen Belohnung Hundertfältig erſetzen“. (Saalbuh pg. 286. 287.) 

Bon Pfarrer Pirfad, welcher 1792 Pfarrer in Ergoldsbah wurk, 
ift ein Auffag zu einem Schreiben an das k. b. Kreis-Commiſſarie 
Straubing vorhanden, das folgende Notizen enthält: ... . 

„Diefes Gotteshaus (i. e. Pfarrkirche) zur Zeit des Brandes batie 
nicht nur feine eigene Kapitalien, fondern war andern Gotteshäufern 
Nentamts Yandshuts, da es erft 30 Jahr ehevor funditus erbaut worden 
war, 7000 fl. fhuldig Es mußten alfo alle Gotteshäujer der Regens 
burger Diözes mit 4774 fl. zum Beitrag angelegt werden. Da aber 
auch diefe Summe nicht hinlänglich war, indem die gnädigft ratifierte 
Baufumme mit Einfluß des Schulhaufes 8817 fl. betrug, jo wurden 
ferner die Gotteshäufer des Nentamts Landshut mit Einſchluß deren in 
der Paſſauer Diözes gelegenen Kirchen mit Conjens des dortigen Ordi— 
nariats mit 2066 fl. belegt und zwar unter dem Namen eines doni 
gratuiti‘. 

„Unter dem 4. Juni 1727 geihah von damaligen churf. geifl 
Math in Münden die gnädigfte Anbefelhung, daß aud die condecims- 


tores (deren an der Zahl 17 find) wenn einige vorhanden find, mit‘ 


einem proportionirten Beitrag nad) dem Genuß ihrer Zehenden belegt 
werden folfen. Es wurde aud) von Yandgeriht Teyſpach eine Wertheil 
ung unter denen condecimatores ohne Unterſchied, ob fie geiſtlich oder 
weltlich wären, gemadt, vermöge welder felbe 575 fl. beitragen joliten; 


alfein die damalige churf. Negg. in Yandshut ware entgegen, fo dam 


auch dieſer Beitrag nicht geleiſtet worden iſt“. 


„Unterdeſſen wurde das Pfarrgotteshaus 1729 mit aller Zugehöt, 
2 Gloden, Kirchenſtühlen . . . und das Schulhaus von obiger benannte 
Summa ohne Spann und Handfrohn hergeſtellet. Der Thurm aber blieb 


24 Jahre unausgepaut.... (vid. supra) Bor 4 Jahren mußten an 
diefem Thurm beede Kupplen, die eine mit Schindlen, die zweite mil 
weißem Blech wieder ausgebefjert ... . einige Bretten eingezogen, das gan 
Kirchentach umgelegt werden, fo einen Koftenaufwand von 800 fi. erfor: 
derte, welches alles durch allergnädigfte churf. Rhats-Ratifikation meiſtens 
von andern Gotteshäufern des Yandgerichts Teyspach hergenommen wurd, 
ohne daß dabei ein Spann oder Handfrohn eintrat“. 


Tr em — — — Drüc 


207 


„Ao 1747 ift das Gottshaus zu Klaham funditus auferbaut und auf 
Andefeldung des hochwürd. Gonfiftorii von mir (Pfr. Yang) simplici 
henedietione eingeweiht worden“. (Saalbuch p. 388.) 

„ao 1747 ift das Gotteshaus zu Kläham ebenjelber Hofmark jammt 
Kirhenftühlen ebenfalls ohne Spann und Handfrohn aus eigenen 
Kirbenmittlen lunditus erbaut worden. Das dortige Mefnerhaus, 
der zugleih Schullehrer ift, fammt 31/, Ausjpann Felder und Garten, 
gehört dem Gotteshaus, welches alle Baufäll unterhalten muß, und muß 
ein zeitliher Schullehrer und Meßner jährlih 34 fr. 2 dl. Stift zu 
denjelben bezalen. Die Thurmuhr ift vermuthlih von Herrn von Krai, 
damaligen Hofmarks-Inhaber hergeihafft worden. Die Gemeinde hat 
dem Meßner !,, Ausipann Gemeinde-Gründ wegen dem Aufziehn ge- 
geben umd diefe Gemeinde bat auch alle NReparationen bei jelber bis- 
dero bezahlt”. (Notiz des Pfr. Pirſack.) 

„1751 find beede größere Gloden (in der Pfarrkirche) beigeſchafft worden. 
Die größere wögt 972, die Heinere aber 681 pfd. und hat jelbe Hr. 
Peter Graß, Stud- und Glodengießer zu Yandshuet gegoffen den 
6. Febr. ejusd. anni. Hierauf find jelde von dem von Sr. Hoch— 
biihöfl. Ercellenz, dem damaligen suffraganeo und Biſchof zu Len- 
gona x, Herrn von Schmid (?) den 20. ejusdem in Negensburg 
gemeyht, den 26. dieti mensis allhier aufgezogen und am 3. Martä, 
Abends bei dem gewöhnlichen ?yaften-Miserere das erſtemal geläutet 
worden und ift zu wiffen, daß ſeit vorbemelter Brunſt niemals zwei 
Glocken Hier geweit. Zu diefen 2 neuen Gloden hat das Gottshaus 
am Haungicheid vulgò Yeonhardshaun 300 fl, den Reſt aber die 
Grchts Teyspachiſche Gottshäufer beigetragen, wie dann das churf. 
löbl Pfleggericht Teysbach benamentlih der churf. Hof-Kammer-Rath 
und Pflegs-Comissarius Hr. Johann Dionys Haas (?) das ſeinige 
dabei redlich gethan. In die größere Glode habe auch ein... authen- 
tiſches Loretto-Glöckl wider die Hochgewitter miteingiegen laffen. Dijem 
ſehe ih noch hinzu, daß auf Anbefelhung Einer churf. Hohl. Negg. 
Landshut in der ganzen Pfarr, zu beede Gloden gejamblet und 
hiedurch 76 fl. 26 Er. zufambgebraht worden, worbei ich aber ziem- 
lihe Verdrieflichkeiten gehabt”. (Motiz des Pfr. B. von Spitl im 
Saalbuch p. 287.) 

m Betreff der Anſchaffung diefer Gloden bemerkt Pfr. Pirſack: 

„u dieſen hat das Gotteshaus S. Leonhardi zu Haungſcheid 300 fl. 
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das zu Martinshaun 50 fl., das zu Ifelkofen 50 fl., das zu Pfelnkonen 

20 fl., das zu Kläham 10 fl. beigetragen; erfammlet wurden biezu 31 fl 

21 fr.; das übrige haben die Logr. Teyspachiſche Gotteshäufer beigetragen. 

Was die Kirhenftühl anbelangt, find ſelbe ebenfall® von Kirchenmittlen 

bergeftellt worden, doch muß jede Perſon, die einen Stand in benielben 

haben will, jährlich hiefür 3 Er. bezahlen’ .....* „Die Kirchenuhr bat 
biefige Burgerfhaft hergeſchafft und muß ſelbe aud auf eigene Koften 
unterhalten und aufziehen lafjen“. 

„Ao 1752 ift die hiefige neue Kanzel beigefhafft und in totum von 
hiefiger allerriftgläubiger Seelenbruderſchaft, wie die Rechnungen weiten, 
bezalt worden. Die Kanzel ift vom biefigen Burger und Schreiner 
Paulus Meifter gemaht und von Hru. Ignaz Kaufmann, des Natbs 
und Maler zu Teysbach gefaßt worden, und habe ih (v. Spikl) in 
festo S. Joannis B. die erjte Predig darauf gehalten. Eodem anns 
ift auch Unſer Herr auf der Raſt bei dem Allerjeelen-Altar gefaßt um 
die Apoftelleuchter gemalt worden. Eben obiges Jahr iſt die jehige 
Orgel von Scierling erhandelt worden, welche über 100 fl. zu jteben 
fommt. Hiezu hat das Gotteshaus Martinshaun 30 und das Gottes 
haus Ifelkofen aud 30 fl. beitragen müßen. Herr Ranftl Burger 
und Pierpreu alhier hat mit Fahren und dergleichen Vieles gethan“. 
(Saalbud) p. 288.) 

„Ao 1754 ift der neue Taufſtein in hiefiger Pfarrkirche beigefchafft worden, 
dergleihen jeit der letzten Brunſt nicht mehr hier geweſen. Dieler 
Taufftein hat gegen 70 fl. gefoftet, und find dem Steinmeßen zu 
Weltenburg vor den Märbl und die Arbeit alleinig 40 fl. bezahlt 
worden. Diefe hat das Pfarrgotteshaus jelbften hergeſchoſſen, di 
Alferfeelenbruderihaft aber 23 fl. hoc anno find auch 2 neue Trom— 
peten aus Nürnberg beigejhafft worden“. (Saalbuch p. 234.) 

In den Schulaften finden ſich folgende Notizen des Meßners, Or 
ganiften und Lehrers Dollmann: 


„1761 ift der neue Tabernakel hergeichafft worden“ i. e. in der Pfarrfirde 

„ao 1764 den 4. Apr. ift die große Glocken herfommen (in die Pfarr 
fire) haltet im Gewicht 1403 Pfd. und koftete 1181 fl. 3 kr. 1a 
ohne Holz, Zuhrlohn, Sail- und Rimmwerkh“. 

„1764 wurde das Gotteshaus zu Langenhettenbah der Hofmark Baier: 
bad von Grund neu erbaut, aber alles aus eigenen Kirchenmittlen 
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ohne Concurrenz, ohne Spann oder Handfrohn; 1790 wurde ein 
neuer Thurm aus dafigen Gotteshaus-Mittlen erbaut, fo auf 949 fl. 
11 f. 31), Hl. zu Stehen gekommen ift, und ohne daß dabey eine 
Spann od. Handfrohn noch eine Concurrenz ftatt hatte“. (Notiz des 
Fir. Pirjad.) 


„Bon dem uralten Kirchlein zu Pfelnkofen, welches nad feiner Bau- 
ort ſchon über 400 Jahr ftehen muß, ift in den pfarrl, Akten nichts zu 
fürden. Ebenfo wenig von Erpauung biefiger ſog. Agathatapelle, welche 
vor etlihen Jahren jo baufällig war, daß über 5 Jahre weder Gottes- 
dienft noch Meſſe dorten konnte gehalten werden. Es bat jelbe feinen 
Kreuzer Paarfchaft, weilen der wenige Zehend, den felbe bezieht, und 
jäbrlih auf 2 fl. kann in Anſchlag gebradt werden, jowie das Stod- 
und Sädelgeld allzeit zum biefigen Pfarrgotteshaus verrechnet wurde. 
Es wurde auch von damaligen churf. geiftl. Math wirklich auf Abtragung 
derjelben geſprochen; da aber hiefige Bürgerfhaft und umliegende Dorf- 
haften bei Abbrennen des biefigen Gotteshaufes in größte Verlegenheit 
geiegt wurde, indem faft 3/, Stund alle andern Filial-Gotteshäufer ent- 
fernt liegen, machten jelbe den Borjchlag, daß fie diefe Kapelle auf eigene 
öften vepariven und auch fernerhin unterhalten wollen, weldes dann 
allergnädigſt bewilligt worden ift“. (Motiz des Pfr. Pirjad.) 


„1792 den 4. Mai Nahts um 1 Uhr ging auf der Dachung des Pfarr: 
bofftadels, jo von Stroh war, Feuer auf, fo vermuthlich gelegt worden 
war, und verzehrte in wenigen Stunden alle pfärrliche Okonomie— 
Gebäude, nebft allen Ofonomie-Fahrnifjen von Heinften bis zum größten. 
Parrer Johann Nep. von Münfterer war erft vor 4 Wochen auf 
dieje Pfarrei allergnädigft von Sr. churf. Durchlaucht präfentirt; er 
entſetzte ſich hierüber dergeftalt, daß er den 7. Juni darauf ftarb.... 
Den 7. Juli trat ich diefe Pfarrei an; ich ließ fogleih die Baurieß 
machen, ſchickte ſolche nebſt den Üeberfchlägen zum damaligen churf. 
geiftl. Rath nah München und zu dem hochw. Ordinariat nach Negens- 
burg pro confirmatione ein, konnte aber folde aus der Urſache nicht 
erhalten, weilen die condecimatores zu diefem Bau beitragen follten ; 
& wurden 2 oder gar dreymalen bei dem damaligen churf. Logrcht 
Teysbach Eomiffionen auf alfergnädigfte Anbefelhung mit denen con- 
deeimatores wegen ihren Beitrag abgehalten, und da folde fich jeder- 
jeit weigerten, wurde endlich auch eine Comiffion bei der churf. Kirchen- 
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Deputation in Landshut angejegt, die aber ebenjo fruchtlos war. Unter. 
dem 4. Yuli 1795 ging von der allerhödhften Stelle die gnädigite 
Anbefelhung an den churf. geiftl. Math, daß mir aus den ſtirchen 
mittlen der Landgerichte Teysbah, Kirchberg und Rottenburg 2000 fl 
als Kirhenvorfhuß zur Erbauung der abgebrannten Okonomie-Gebäude 
dergeftalt vorgeſchoſſen werden jollen, daß joldhes von num an zu 11/,°,, 
verzinft umd nah 3 Jahren von mir mit 40 fl., jeinerzeit aber von 
meinen Nachfolgern mit 60 fl. jährliher Ausſitzfriſten zurüdbezahlt 
werden joll. Unter dem 30. Aug. endlih 1805, da von denen con- 
decimatores nichts zu erwarten war, wurde die ganze allergnädigit 
ratificirte Baufumme per 5196 fl. 38 fr. ad onus successorum 
dergejtalt confirmirt, daß die obige 2000 fl. in Ausfig von mir mit 
40 fl. und von meinem Nadhfolger mit 60 fl. zurüdbezahlt und mit 
11/, 0/, verzinft werden follen, jo auch bishero pünktlich gejchehen ift. 

. .“ Motiz des Pfr. Pirfad.) 
„Im Sahre 1808 wurde der Hodaltar durch fromme Mildthätig— 

feit des ehrjamen Nikolaus Niedermater, led. Söldnersjohnes von Siegen: 
ftorf, um 750 fl. neu gefaßt von Xaver Schweinhuber, Maler in Rotten- 
burg“. (Auffhrift auf der Nüdwand des Hodaltars in der Pfarrkirche 


Während Dechant Ehrl die hiefige Pfarrei innehatte, wurde die 
Pfarrtirhe von Außen und Innen venovirt, eine neue Orgel beigeſchafft 
die beiden Emporfirhen wurden vergrößert, 2 neue Seitenaltäre auf: 
geftellt, der Gottesader wurde vergrößert. 


Im Jahre 1867 murde der Hochaltar, der eime Nenovation nicht 
mehr werth war, durch einen neuen erſetzt und auf diejem am h. Pfingit: 
fejte zum erjtenmale das heilige Meßopfer dargebracht; ebenfo wurde im 
gleichen Jahre die 1752 aufgeftellte Kanzel dur eine neue erjegt. Die 
Zeihnungen zu Hodaltar und Kanzel lieferte Hr. Paul Weiß, die 
Schreinerarbeit Hr. Kunftihreiner Maier, die Faßarbeit bejorgte Hr. 
Dealer Paffenzeller, jämmtlih von Landshut. Das Gemälde des Hoc: 
altars, die Statuen Ss. Pauli und Andreae, Krönung Mariä und das 
Bild der jchmerzhaft. Mutter Gottes, vis A vis der Kanzel, find von 
Münchener Künftlern. Auch wurde 1867 das Aeußere der Kirche um 
den Accordpreis von 450 fl. venovirt, was feit 1848 nicht mehr gejcheben 
war; die Kirchenſtühle wurden mit Meſſingdecke verjehen und neue Apojtel: 
feuchter angefchafft. Bezahlt wurde alles dieß aus Beiträgen der Filial- | 
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tirchen Langenbettenbach, Ifelkofen, Rohrberg und Yeonhardshaun, aus 
einem Legat der ao 1866 verftorbenen Handelsmannstohter, Jungfrau 
Franziska Mazillis, à 3000 fl, welhe auch 15,000 fl. zur Stiftung 
eines Beneficiums in Ergoldsbah vermadte, und aus Fleineren freiwilligen 
Beiträgen der Pfarrfinder. 


In der Naht vom Pfingftionntag auf Pfingftmontag wurde auch 
son in der Kirche eingebrochen, aber nichts erwiſcht als eine Flöte und 
2 Glarinetten. Der Tabernafel auf dem Seitenaltare enthielt nichts und 
den am Hodaltare konnte der Räuber nicht öffnen. 


Nah Vollendung diefer Neftauration wurde am 4. Sept. 1867 die 
Parrtirde vom hochwürdigſten Herrn Biſchof Ignatius von Seneftrey 
conlefrtrt. 


* * 
* 


Die gegenwärtig auf dem Thurm befindlichen Glocken tragen 
folgende Inſchriften: 

1. Me große: a) 1764 goß mid Garl Gottlieb Hande in Yandshut. 
b) Umſchrift um den Rand: Sanctus Deus Sanctus Fortis Sanc- 
tus Immortalis miserere nobis. ce) Nos Deus noster de ini- 
micis nostris libera per signum sanctae crueis. 

. die zweitgrößere: a) Johann Peter Graß goß mich in Yandshueth 
ao 1750. b) Georg Joſeph Benno v. Spitzel Pfarrer zu Ergols- 
pad. ec) Nos eum prole pia benedica virgo Maria filia patris, 
mater filii, sponsa spiritus saneti. d) O saerosancta trinitas 
nos hac eampana protegas, ut suo stermat fulmina elangore 
nobis noxia. 

3. die dritte: a) Ite ad Franeiseus Xaverii Ceh. 41. b) oh. 
Peter Graß goß mid in Landshut ao 1751. ce) Georg Joſeph 
Benno von Spitzl Pfarrer zu Ergoldspach. d) portae inferi non 
praevalebunt. Math. 19 (unter dem Bilde des h. Petrus). 

4. die Heine: Franz Philipp Koh in Landau goſ mid ao 1775. con- 
summatum est. 


19 


* * 
* 


Hier befindet jih eine Schützenbruderſchaft, die dem Erlöſchen 
nabe it, umd eine Hirtenbruderfchaft, deren letzte Mitglieder jähr— 
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ih no ein anniversarium halten laſſen. Mehr Mitglieder, aber aud 
nicht mehr viel Lebensfähigfeit befigt die jog. Bauernbruderidaft, 
über deren Gründung vorzüglih auf Betrieb des Hrn. Bierbräuers 
Vincenz Münfterer die Akten bemerken: 

„Sp berühmt der hiefige Markt Ergelfpad wegen vielfältiger Au— 
daten und eifriger Verrihtung der hiefigen Gottesdienften bei der ge— 
ſammten Nachbarſchaft ift, aus welder fih öfters im Jahr Hindurh an 
den Ablaß- oder fonftigen hoben Feſttagen aus 8 oder 10 umliegenden 
Pfarreien recht zahlreih und auferbaulich alhier einfindet, jo bloß und 
unangejehen ift jelber in weltlihen Saden, allermaſſen ſich diejer nicht 
einmal eines rechtſchaffenen Jahrmarks (gegemwärtig werden bier jährlıh 
3 Jahrmärkte abgehalten) minder einer Handwerkszunft oder amden 
dergleihen Sad zu dato zu erfreuen bat, bloß in ao 1753 das lötl. 
Schießweſen bier auf's Neue eingeführt ...... nun dann endlich alles 
jo vill möglid nach und nah in größeren Vlor und Aufnahm zu bringen, 
ift man auf den Gedanken gefallen, nad dem rühmliden Vorgang und 
Erempel anderer benadhbarter Märkten aud hier eine jo betitelte Bauern 
verfammlung zu errichten“. 


Diefer Gedanke Fam zur Ausführung im Jahre 1766. 













Die hiefige Aller-Seelen-Bruderjhaft wurde ao 1694 ge 
gründet und 1698 laut Brief vom 28. Det. 1698, der fi in originali 
in der hiefigen Pfarrkirche befindet, der „Churf. Hochlöbl. Ertzbruderſchafft 
aller lieben EChrijtgläubigen Seelen in set. Laurentii Kirchen zu Alten 
hof in Münden aggregirt“. Sie erfreut fi heute noch einer großen 
Zahl von Mitgliedern. 


* * 
* 


Bittgänge und Proceſſionen wurden früher gehalten: 
Un 8. Marcus nad 8. Agatha (noch üblich). 
An S. Philipp und Jacob nah S. Nicolaus in Pfelnfofen. 
An Kreuzerfindung nah Unterdörnbah (jet in der Bittwoche). 
Am Schauerfreitag um die Felder (noch üblich). 
Am Pfingftfonntag nah Haindlingberg ex voto ob pestem animalium 
vulgò Viehfall (jegt wird in der biefigen Pfarrficche der ſog 
Haindlinger-Rofenkranz gehalten und das Erträgniß einer freimilligen 


* 
A: 
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Geldſammlung nad Haindlingberg geihidt; indeß wallfahrten das 
abr über noch viele Pfarrkinder dahin). 
Mariä Heimſuchung nad Kläham. 
a Bamsreh V. et. M. nah Weften ex voto propter inun- 
onem aquarum. 
. Jacob nad S. Jacob in Rohrberg. 
— bisweilen nach Andermannsdorf. 
j Jetz wird in der Bittwoche noch nach Martinshaun und Ifelkofen 


* * 
* 


Zur Pfarrei Ergoldsbach gehören folgende Ortſchaften: 

n, a Oberdörnbach mit einer Kapelle; Prinkofen; Siegens- 
; Unterdörnbach mit einer Kapelle; Ifelkofen mit Kirche, patr. 
ephan; Jellenkofen ; Poschenhof, Einöde; Kläham mit Kirche tit. 
—2 und Schule; Pfelnkofen, Einöde, mit ſehr alter, 

re Kapelle; Puech, €.; Weihmühl, €.; Wölflkofen; Zacherl- 

1, 6; Langenhettenbach mit Kirche, patr. S. Petrus; Frauen- 

Eee Hainkreit; Haselwies, €; Kühholzen, €.; Stocka, 

— — mit Kirche, patr. S. Martin; Holsleiten; €: 

isbaun, €, mit Kapelle, patr. S. Leonhard; Osterhaun ; 
erg z mit Kirche, patr. S. Jacob Ap.; Holzweber, E. 


Teonhardshaun. 
Bittſchrift des Pfarrers B. von Spitzl de ao 1750 bemerkt, 
*8 Leonhardshaun ehedem ein eigener Prieſter oder Beneficiat war, 
npore immemorabili aber defjen vormalige Wohnung ſammt dazu 
ie und andern Gründen von Gotteshaus wegen auf ein 
3 Würthshaus vererbrecht ift“. 
e n bei den Pfarrakten liegender Zettel jagt: „Regensburg“. „Set. 
> aufn Haumgichaidt Ghrts Nottenburg“. „Iſt ein Filial von 
oltspc 5, hat eim geftift Mefj, die hat jährlihs Einkhummen bey 
fd. DE. Haben die Landsfürften zelehen und Poſſeſſion zu geben“. 


J 
ji Kläham. 

An Ber elite zu Kläham befteht eine Bruderſchaft zu Ehren 
äl Anna, geftiftet circa 1750 von Hrn. Ferdinand Ant. Khray 
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von und zu Kläham, I. U. Lie, der churf. Haupt: und Reſidenzftad 
Landshut deffen inneren Raths und Bürgermeiſter; dann gemainer Tür. 
Landſchaft in Bayr. Unterlandts verordneter Ober-Aufihlags-Rimmer 
dafelbft, und hieſigen Gottshaus großer Wohlthäter. 


Viele Adelige, die damals in der Umgebung wohnten, waren Dir 
glieder diefer Bruderſchaft. 


Pfelnkofen, 


Capella Pfelenchoven ift erwähnt in einer Urkunde des Pape 
Innocenz IV. dd. 26. Febr. 1249. 


V. Schule. 


Sn dem 1726 erbauten Schulhauſe, früher Gendarmſtall genam 
bielten die Pehrer Ergoldsbahs Schule Einer der älteren Lehrer, Es 
tholomä Haarbaintner, erfaufte im Jahre 1765 die Schulftelle um 5% 
von feinem Dienftvorfahrer Theodor Dallmann. Die Tochter Her 
baintners verehelihte fih mit dem Yehrer Naith, nad deſſen Tor m! 
Lehrer Pinzinger und als auch diefer mit Tod abging, nod mit = 
damaligen Schulgehilfen zu Ergoldsbah, Sebaftian Piller (1813), @ 
brachte dadurch die Schulftelle zu Ergoldsbah auf ihre drei Männer. 


Zur Zeit des letztern Lehrers Piller befuchten neunzig Kinder > 
Schule. Inkluſive des mit der Schule vereinten Organiften- und Meier ' 
dienftes und den damit verbundenen Funktionen eines Unteraufielir" 
und Potto-Einnehmers war das Einkommen auf 357 fl. 14 fr. fahr 


Schon 1804 war bie Vergrößerung des Schulzimmers in's Ir 
gefaßt und erft 1813 dachte man wieder ernitlih daran, nahdem ® 
beiden Lehrer, Lehrer und Gehilfe, in einem Zimmer amtırten, im & 
maligen Rathhauje ein zweites Schulzimmer einzurichten. 

Das bisherige Schulhaus blieb Lehrerwohnung. Da diefe jebr de 
fällig wurde und auch aus andern Gründen, wurde anfangs der Di 
Sabre ein Neubau beichloffen und auf dem Grunde des alten Si 
haufes und der angefauften Häufer des Zinngießers Biglmaier und * 
Mufifers Eberl auch aufgeführt, der die Pehrerwohnung und die Str 
zimmer wieder unter Einem Dache vereint. 


. pr 


Ru diefem Bau wurde ein bedeutender Theil jener Summe ver- 
welche Hr. Pfarrer Naaber zur Pfarrkirche teftirt hatte. 

ui im Jahre 1865 das Lehrperſonal vermehrt werden ſollte, 
3 die Schulgemeinde, die Mädchenſchule abzutrennen, und den armen 


zu übergeben, die auch im Februar 1866 im das neu 
baute Mädchenſchulhaus eingewiejen wurden. 


ooooen 








und deffen Befiker 


Doſef Schlicht. 
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Bert. des hin. Bereind in ah. IXIV. Vd. 1. u. 2. Heit. 


Benützte Quellen: 

Hund, Stammbud); 

Mon. boie, Band XII; 

Folgende Arhive: a) Kreisarhiv Landshut, b) der Jakobspfarrei in Straub 
c) die drei von Steinad (Schloß, Pfarrei, Benefizium); 

Geihichte der Stadt Straubing: a) von Kolb, b) von E. Winmer („Sa 
blätter‘‘); 

Mittheilungen der Herren: a) Hans Herwarth von Bittenfeld, k. f. Oberfch 
Detmold, b) Adalbert Ebner, Theologe von Straubing, ec) Pat. Ger 
Wiefelhuber von Soſſau— 





Steinach. 


1. Edelſitz, 2. Pfarrei, 3. Benefizium, 4. Schule, 5. Dorf. 





Wer als der Erſte den Steinacher Hügel beſiedelte, das läßt ſich 
nicht ſagen; die faktiſche Geſchichte iſt eben auch dahier (am Straubinger 
Vorwald) viel älter als die erforihhare. Da man 900 Jahre nach 
Chriſtus ſchreibt, tritt Alt-Straubing mit feinem Umland als ein beträdht- 
liches Herzogsgut in das Licht der Landeskunde. Annehmbar ein Gebild 
aus dem urfprünglihen Schwertredht unferer Altvordern. Als der marfo- 
maniſche Völferftamm der Bayern (um 488 nah Chriftus) dem fünf: 
bundertjährigen Römer das Land zwiihen Donau und Alpengebirg, Lech— 
md Innſtrom mit jtiirmender Hand abnahm: da gehörte das neue 
berrenlofe Land zunächſt dem erwählten Führer der Nation, dem Herzoge. 
Ton ihm erhielten die übrigen Bayern ihre Pandftüde; und zwar die 
Vornehmen ihre Grafihaften, deren Naturalgefälle die Bejoldung des 
hoben Staatsdienftes bildeten (an Stelle der neuzeitlihen &eldgehälter). 
Je dus beſte d. h. befiedeltfte Land wurde Königstheil; und ein foldes 
ag um die Kelten» und Römerſtätte Straubing. Wie fein Adel, fo that 
nun auch der Herzog: die gemeinen Bayern, melde das Schwert ablegten 
und den Pflug nahmen, machte er zu feinen Kronbauern. Jedem gab er 
en Stück Fand zu Lehen; daraus durften fie neun Theile jedes jährlichen 
Setreides und Viehes behalten für fih, den zehnten Theil aber mußten 
he ihrem Grundherrn eindienen, dem Herzoge (ältefte Art von Landkauf). 
Zu diefem bayeriſchen Krongut gehörte donaulinks von je auch Steinad) 
mit dem Waldthal, aus welhem das Flüßchen Kinſach kommt: deffen 
jrühefter Urfundenname „Chunigesaha“ Tautet, d. h. Königsbach, ver: 
muthlih eben davon, weil er den nördlichen Halbtheil des Königsgutes 
durchzieht. 

1. Der Edelſitz. 

Defien Wurzel ift in dem landesfürftlihen Vogthof zu ſuchen. Und 

vun die Reihenfolge der Burgherren, welche die hiefige hat: 
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Vom Eroberungsjahr bis 1006. Die älteften Herzoge von Bavem 
(25 an der Zahl). 1006—1029. Der Biſchof von Augsburg: Brum 
der Herzogsjohn. Durch Ableben feines Vaters (Heinrih, 20 Yahre der 
„Zänker“, 10 Jahre der „eFriedfertige” genannt) fiel dem Bruno y 
jeinem Prinzenerbtheil das Straubinger Fürftengut zu, jedod unter Drxi 
theilung des Zehntens: das erſte Drittel verblieb beim regierenden Herzoge 
die andern zwei erhielt Bruno und dazu 1006 aud das Bisthum Aus: 
burg. Ehe nun der Prinzbifhof aus dem Zeitlichen ſchied (in der Yanıs 
hauptjtadt Regensburg, 1029 und gerade am öfterlihen Hoflager te 
Kaifers), zog er feinen Vetter, den Udelſchalk von Eljendorf, beim Yert 
willen zu Rathe und teftirte das Straubinger Erbgut feinem Domtapız 
gegen zwei jährliche Verpflihtungen: 1. das Seelgedenken für den Stifter, 
2. eine Kinderjpeifung bei der Peterspfarrichule zu Straubing. 

1029 —1271. Das Domkapitel von Augsburg. Jeweils em 
Kanoniker refidirte num zu Straubing unter dem Titel „der Probftpfarrz 
von Sankt Peter” ; das Fürftengut wurde Kapitelsland. Da wir (als 
eine fegensreihe Nachfrucht der zwei ſtarken Kaiſerthümer des große 
Karl und Otto) 1000—1100 die erfte deutſche hundertjährige Gewerbs 
und Handelsblüthe befamen, fo begann ſich das domkapitliſche Geil 
bedeutend zu mehren. Zum urjprünglihen Zehnten: Yand- und Waſſer 
mautbgelder vom Durhhandel; Gattergelder von jedem neuen Haus (me 
bejondere jeit der zweite Wittelsbaher, Herzog Ludwig der Kelbeimer, 
fi dahier eine Fürſtenſtadt anlegte 1207—1218, das nene Straubing); | 
Gerichtsgelder aus der niedern Juſtiz; und vielfältige Marktgelder. Ob 
ihon num der Fandesherr wie vom Zehnt: jo auch vom Geldgefäll en! 
Drittel zog: dem Kapitel fchneite e8 aus feinen zwei Dritteln * 
Einkünfte. (Ein Augsburger Biſchof. der Graf Herrmann von Wittel 
bach, ftritt 1101—1104 das Fürſtenvermächtniß an und molite vi 
Probſtland zurüdbringen zur biſchöflichen Tafel. Allein die Kanonikr 
mit einem Herzogs- und Kaiſerbrief obfiegten.) Beinahe — 
Jahre zogen die Pröbſte mittels ihrer Straubinger Gefällkammer die 
Renten noch ſelbſt ein. Aber das wurde immer ſchwieriger; und zulen 
unter der kaiſerloſen Fauſtrechtszeit ganz unmöglich. Das geiſtliche Kapitd| 
brauchte einen weltlihen Schutzarm: den Vogt; ſelbſt ein Räuber und 
jündtheuer, denn er zog ein Drittel vom Gerichtsgefälle, dazu Getreit| 
und noch andere Gelder. Nun gaben die Augsburger Domkmoniker ihre 
Straubinger Einkünfte in Lehenpacht. Während dieſes Zeitabſchnitte 


| 
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nm 1125) bringt das Oberaltaiher Schenkungsbuch die erjten geſchicht— 
lichen Steinader: einen Wichmann, Rudolph, Udalrid, Hartwich, Reinold, 
Henri von „Steinaha“ (als gräflihe Zeugen zumeift, aber auch Selbft- 
ſchenker) Was mögen dieſe Steinader wohl jein? Dreifahes: Inhaber 
von biefigen Herzogslehen; domkapitliſche Untervögte; dazu Dienftmänner 
des Grafen von Bogen. 

1271—1322. Die Rainer von Rain. Den Namen „der Rain” 
führt eim Uferland, welches von Straubing eine Meile Weges binaufzieht 
dis zur Ortſchaft Rain, welhe unter die älteften Bayernftätten zählt im 
Donaugau. Wie an jo vielen andern haben wir auch an den Rainern: 
uriprünglihe Dienftmänner, welche fi zu einem Herrengeſchlecht empor- 
Ihwingen, indem fie eifrig um Vogteien und Lehen zugreifen, darin geld- 
ſtark werden, in Rain ihre Stammburg erridten und Namen und Wappen 
davon nehmen. Wie jehr fie auch den Fürftendienft pflegten, das befundete 
ein Rainerjtein zu Straubing: „Geſtorben Kunigund von Rain in Gnaden 
bei Hof“. Von Landau bis Viechtach und Regensburg bis Vilshofen 
dehnten fih ihre Vogteien und Yehen; die Pflegämter nah Dejterreich 
und Tirol. Auch das Probftland gehört ihnen nunmehr, aber nur zu 
Sehen, denn das Domkapitel ift Obereigenthümer 1029—1535 d. h. vom 
Erbe bis zum BVerkaufsiahre Rainer „von Steinach“ finden fi vier: 
Abbrecht der alte; Albreht der junge; Syakob und Hans, 

Albrecht der alte führte noch die zwei Namen „von Straubing“ 
und „von Steinah“. Er war Vizdom und wohnte durch fürjtlihe Gunft 
in der alten Herzogsburg zu Straubing. Elsbeth von Törring feine 
Ehefrau; aus dem eben ſchied er den 90 Jahren nahe (um 1316). 
Er hatte: die dompröbftiichen Grundholden in Steinach felbft; dann die 
drei Weingärten Schnaitweg, Saddam und Helmberg; den Wald zu 
Hrendah ; die drei (abgegangenen) Höfe Lemos, Schergen- und Schnuden- 
ofen. Sein Sohn Albrecht der junge nimmt feinen Namen bereits 
wöihlieglih von Steinach: denn Lehen: geht ſchon wie anderer Erbbeſitz 
über; da kann ſchon der zweite Nainer die Zweiglinie von Steinach 
grimden. In einem Fürftenamt ift er auch: Richter zu Straubing. 
Judith, feine Wittwe, heirathet nach Flügelsberg an der Altmühl (um 
1334). Er ſelbſt war nicht Inhaber von Steinah bis zu feinem Ab— 
kben; ſondern er gab es ſchon frühe einem Mainer Vetter. Diefer, 
enannt „afob der Steinacher“ und Finderreichjter Rainer dahier (Hans, 
Stephan, Leutwin und Anna), entfacht plötzlich ein helles Geſchichtslicht: er 
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verfauft einem Tochtermann der Rainer, dem Albrecht von Sattelbogen, 
1322 die hiefige „Burg“. Geſchrieben ein Kaufidilfing von 200 Pfund 
Meg. Pfenn; ob das der damalige Gefammtwerth, bleibt im Duntel. Au 
zahlt der Sattelboger nit baar, fondern mit der Burg von Geltolfing. 
Unter allen Nainern ift Hans „von Steinach“ (der einzige Eheſproß ve 
Aldreht und Judith) im Dienft der. Fürften und Städte der geſchichts 
reichjte: 1358 Richter zu Straubing ; 1365 zu Deggendorf ; 1370 Bürger 
meister von Negensburg; 1373 Pfleger zu Kelheim; zu Natternberg; 
Regensburgiſcher Reichstagsgefandter; 1394 fein Teſtament; 1399 ſein 
Ableben mit 84 Jahren. Die Bürgermeifterftelle, in Ehren und Gel 
die ergiebigfte, hielt er in fefter Hand; er Faufte ſich darin nod eimen 
nahen Edelfig: die Burg Adelmannftein. Sein erjter Fürftendienft bracht 
ihm Abfegung. In einem Steuerftveit, welden die Städte Yandau un 
Dingolfing gegen den Herzog führten, ftand er als Richter zu den Bürgern. 
Mittelsmänner (wie 3. B. Efolf von der Wart) verwendeten ji warn 
für ihn; jo kam er wieder zu Amt und Gnaden, jedoch jtrafverjegt von 
Straubing nah) Deggendorf. Er war drei Frauen reih: Margaret 
von Alten-Nandsberg ; Elsbeth von Chamerau; Kathrei von Preifing p 
Wolnzach; und dennoch fein Yeibeserbe. Da ftiftete er denn veichlih zu 
Lebzeit und nach jeinem Tod: die Rainer Kaplanei (beim Begräbniß zu 
Sankt Peter in Straubing umd für einen „Dann in pfafflichen Zuchten 
und Ehren“); dem Herrn Winzer, feinem Beichtiger, 4 Pfund Amberg 
Penn. „daß er Gott vor mich bitt” ; dem Hardt, feinem Knecht, 10 PR. 
Amb. Pfenn. „die er fi in meiner Krankheit wohl um mich verdient“, 
den „Geſellen“ d. h. Kaplänen zu Sankt Peter über einen Zentner Un 
ſchlitt „zu trinken bei Tiſch, daß fie zu Unfer Frau und Sankt Yatob 
meiner Seel gedenken“; und jein eigen Begräbniß „neben meinem Kaplı 
Heinrich ſelig“; dazu viel andere Vermächtniffe Nachdem die Rainer zu 
ihrer Stammveſte noh 11 Burgen und Schlöffer innegehabt, in Kaifer 
dienjten bei Mar dem erjten und Karl dem fünften den Freiberrnitant 
für Bayern und Kärnten erworben: erloſchen fie in Gicht und Bauprach 
1569; die legte Rainerin nahm einen Yeublfing zum Ehegemahl. 

Bon wem die Ältere Burg zu Steinach: ob jhon eine Herzogs. 
oder Biſchofs-⸗, oder Domprobjten-, oder Nainervefte, das liegt im Dunkl 
Sie iſt 1322 das erjtemal klar urkundlih und ftand (nah Ausfage im 
Burgardiv und einem Ringmauerſtück von 1720) auf der Schloßberg 
ſpitze, die ein Gneisfeljen. Allerdings, eine Veſte anlegen, das war alleinig 





htjame. Als diefe nad dem großen Karl dies: und jenfeits 


einftromes zerfiel, verwandelten zuerft die hohen Reichsbeamten ihre 


in Erbgrafihaften und erbauten fih darin trutige Stamm- 


T ; (So bat man fi wohl den Grafen von Bogen zu denten, 


von der Donau zum Faltenftein umd zur Böhmergrenze 
- Den Grafen thaten es im Selbftherrenthbum und Veftenbau auch 
und Domkapitel nab; da nahm der Kaifer (mit Gegen: 


Bug und Gefe von 1024) den Grafen und Prälaten ebenfalls ihre 


Be 


—F 
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er, d. 5b. er machte die Niederlehen auch erblid. Ein weit aus- 
des Sebäu kann diefe ältere Burg von Steinach nicht geweien fein. 


1334. Die Sattelboger von Sattelbogen, im obern 
d (zwijhen. Straubing-Cham): jedoch nur der einzige Albrecht. 
dienst umd Geldweſen ein bedeutender Mann feiner Zeit; 


x in Steinad durch Kauf von den Rainern; und in 5 landes— 
m Schlöffern durch Geldanleihe und Pfandverfhreibungen. Bei 
t das linksfeitige Probftland in das volle Ficht der Urkunde. Es 
ft den Kinfahgau: den Kirhiprengel Steinah zum Grundftod 
a ausgreifend in die fieben Vorwaldspfarreien Ada, Ratiszell, 
LE Elifabethszell, Altaih, Parkftetten, Pfaffenmünfter. Die 18 ge 


, Orte heißen bündig: Augsburger Lehen. Deren Inhaber ift 


er Straubinger Vizdom Albrecht von Sattelbogen; das eigentliche 
eh liegt in jeinem Kaufbriefe, die leere Form ift jein Vehenbrief 
) Y * demüthig Schreiben“ nah Augsburg und ein Herrengeld 


). Zugleich fällt ein Yicht auf das Erträgniß der Probit- 
— * ein „Quartal“ Getreide (ob dieſer lateiniſche 
* Viertelſchaff bezeichnet?); der Hof Mitterſchider 6; das 


\ Mu amvintel 18; der Sceftenhof 4; das Dorf Unterparfftetten 


—* Hörenbaher Höfe 5. m Steinach iſt jedoch der Sattel- 
Ber wie die Nainer der ganze Yeheninhaber: nur die Probit- 
tauch die 12 Fürftenhuben (mit ihrem baaren Steuergefäll 


Er 15 Pfund Pfenn.). Albreht Hat feine erfte Ghefrau von 
nern und die zweite von den GErbvettern der Mainer: die Buch— 


6; berzoglihe Kammerjungfrau umd zu Hof mit 50 Pfund 
e (aber nit baar, fondern mit der Burg Geltolfing, 

nach — geweſen). 

—36. Die Auer von der Au: aber auch nur der Dietrich 

ftarhwüchfiges Geſchlecht vom Stammfige Auburg im Donaugan. 


Fe bh hir Hi 
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Die Quelle ihres Neihthums an Geld und Yand: das nahe Regenben 
worin fie Rathsmänner der Stadt und Geldleute der Biihöfe ©: 
in noch einem Dukend von Schlöffern: Stauf, Wörth, Triftlfing, &- 
tofen, Siegenftein, Stöfling, Stodenfels, Yengenfeld, Kalmünz. Yes 
Brennberg (theilweife Biſchofs- und Herzogsveften im Pfand). Er: 
dem bereits ſchwunghaften Bankweim die beſten Judenſchüler, jo = 
vom damaligen Fehde: und Maubabel nicht die legten. Dietrid vn % 
welcher den hieſigen Edeljig vom Sattelboger kaufte, war Hodftiftärz 
zu Stauf. Kronrechtlich jiegelte ihm der Wittelsbaher von Nieder 
feinen Kaufbrief; dagegen verfchrieb der Auer'ſche Burgberr den Cini 
in die Steinaher Vefte. Sie ging aber bald wieder im ander Dr' 
zweifelsohne ebenfalls verfauft: weil ausweislich die Auer gerade 1: 
die Burg und Herrihaft von Brennberg in ihren Beſitz brasten 
mehr ihre zweite Stamm- und Hauptvefte). 

1336— 1583. Die Warter von ber Wart: Stammburg im ı 
bayerifhen Bilsgau in Mitte der Befigungen, denn die Warter wur“ 
im älteften Grundadel, dienen aber dabei au den Fürſten mit te 
Degen und der Feder. BVerjippt waren die Buchberger mit den Kant 
und Sattelbogern, die Warter mit den Buchbergern und Auern 
einem Vertrag auf Dienft und Treue, den Kaifer Ludwig der Tor 
abſchließt mit 4 hierländiſchen Adeligen, ift Ekolf von der Wart 1 
Burgberr in Steinah. Die Warter halten ihr Beſitzthum (im Piz 
und am Bayerwald) zäh in Handen: jedoch immerfort theilend un * 
einend unter fih. Warter in Steinah haben wir zwölf: Gtolf; $* 
Jörg; Mare; Erasmus; Pankraz; Hans umd Jörg der zweite: Er 
gang; Marx der zweite; Chriftoph; Hans Wolf. 

Etolf (1336— 1366). Er führte im Adel zwei Namen: „er tar 
und „ber Alte“. Unter jenen 70 Rittern, welche den Landshuter Si 
(zum Krieg um feine Wahltrone Ungarn) mit Geld ausftenerten = 
dafür den landſtändiſchen Freiheitsbrief von 1311 erlangten, wur = 
Ekolf der Warter: ein thätiger gewandter Mann in Gutserwert = 
Fürftengefhäften. Seine drei Frauen: Elsbeth 1303; eine Gräfin e 
Henneberg (im Würzburgiichen Thüringen, die an Beſitz und Am" 
deutendfte); Sophie von Goldegg (in Niederöfterreih). Dre Ti" 
und drei Söhne. Agnes gefreit nad Tauftirchen an der Vils; Mir‘ 
nah Stöfling; Adelheid nah Wildthurn. Der Wülfing (Wolfgang) 
Däterlihen Ableben 1366 wohl ſchon tobt; Ekolf der junge md DW 








bien den Warterbefit; und theilten: der letztere 1366— 1385 in Steinach. 
fegemabl der Anna von Waldet (am Gebirg) und Vizdom. Wie ein 
örter dem andern ftets zu thun pflegte: fo bot er als quter Oheim 
8 bem Neffen an der Vils die biefige Veſte zum Einlaß und Bei- 
ar „in allen fürfallenden Nöthen“ (die Rauftrechtszeit). Jörg der 
farter fein einziger Eheleibesiproß und zeitig ſchon erlöjhend. Nun der 
ii von der Vils, Marx Warter, 1385— 1398 in Steinach. Dabier 
£ frauienreichfte Burgherr; vier an der Zahl: Urſula von Frauenhofen ; 
von Ehrenfels (Nordgau, Hofjungfer mit einem fürftlihen Braut: 
; von 200 Pfund Meg. Pfenn.); Margaretb von Degenberg ; Agnes 
n Stauf. Die Wittwe allein, Margareth, ſchenkte Kinder wie ſchon 
M Beter von Chamerau zwei Söhne umd eine Tochter jo mm dem 
ir Warter noch drei Söhne und eine Tohter: Erasmus, Pankroz, 
ans; Kathrein. Er ging 1413, von jeiner legten Ehefrau Agnes um 
7 Jahre überlebt, aus dem Zeitlichen. 
Inzwiſchen 1398—1401 eine Warterin von Geburt und Bud) 
fgerin durch Heirath: nämlich die Kathrein (Tochter des Marx), welche 
m jungen Leupold von Buchberg nah Niederwinzer gefreit wurde, 
u die Buchberger gründeten ihren Geld- und Landbeſitz und Adel im 
mbienft des Paſſauer Hocftiftes, Straubinger Probftes umd der 
eriichen Fürſten; auch fie griffen emfig und mit Geldhärte zu, fo dafs 
er von ihmen-(Seifried, der Pfleger von Kelbeim) beinahe erſtochen 
Ihre Schlöffer im untern Wald: Winzer (die mächtige Haupt- 
; Stammvefte), Wildenftein, Engelburg, Hilgardsberg, Scölnftein. 
er Schwiegervater der Warterin, der alte Leupold Buchberger, war 
mentlich eim befig- und geldreiher Mann und nun (nad) dem frühen 
Er jungen) ohne Erben: von ihm mag die Kathrein ein veiches 
engeld aus Winzer heraufgebracht haben nad) Steinad. Sie kaufte 
y 1398 den biefigen Edeljig von ihren Brüdern. In diefem Kauf 
* wir bereits das förmliche Herrſchaftsgut (Hofgebäu, Grund— 
Weinberge, Fiſchweiher, Forſte, Jagd, Unterthanendienſt, Gerichts- 
u ei k Bon da an fließen die hiefigen Gejchichtsquellen: insbefondere 
9 Pergamentbriefe, welche 1878 aus räthſelhafter Irrfahrt (gerade 
* ehe fie in jüdiſche Trödlerhand geriethen) im das Burgarchiv 
vorben wurden. Nun Zweifaches: entweder die Schweſter (nad 
am fie babier eine fromme Stiftung vollzogen) vererbte, weil ohne 
köerben, das geſchwächte Wartergut wieder ihren Brüdern; ober die 
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Brüder fauften es von der Schweiter zurüd. Denn ſchon 1401 find 
die drei Brüder wieder Burgherren in Steinah und fiegeln einen ſoge 
nannten „Burgfried“ (Hausgejeg), in welchem fie die Veſte und Beſitzung 
unter ji dreitheilen mit dem Hauptartikel: daß Steinah „beim Namen 
und Wappen der Warter“ verbleiben ſoll; wenn Erbgang oder Bertauf, 
nur an den männliden Stamm, und nur ein Warter dem andern. Und 
1405 kaufte Erasmus auch ſchon ſechs Steinaher Grundholden zurüd 
vom „Lieben Schwager“ Friedrih zu Altenrandsberg und deſſen Ehefrau 
Dieje letztere dürfte Kathrein von Wart und Buchberg fein; die not 
junge finderlofe Wittiwe wurde von hier nah Randsberg gefreit (im 
Chamgau) und mit Warterihen Zinsleuten ausgejteuert. 


„ Die drei Brüder: Erasmus, Pankraz und Hans (1401— 1436). 
Erasmus, fürftliher Pfleger im nahen Meitterfels und augenscheinlich der 
jtärfere Geldmann, war laut Burgfried: als amilienältefter der Ober: 
burgherr in Steinady und oblag ihm bejonders die „Burghut“ d. b. bie 
hiefige Hausveite der Warter ftets „mit ehrbaren Dienern, Wactern, 
TIhurmern und Thorwartlen“ bejegt zu balten. Aber ſchon nad 1414 
ift von ihm nichts mehr zu finden; fein einziger Eheſproß: der zweite 
Jörg. Pankraz war Richter in Straubing; 1441 noch im Yeben; jeine 
zwei Söhne: Wolfgang (unfer Steinader) und Efolf. Hans war berzog- 
licher Pfleger von Dingolfing, aber ein übler Hauswirth und Gant 
ihuldner, welder jhon 1410 feinen hieſigen Burgantheil dem baar aus: 
zahlenden Erasmus verkaufte. Seine Ehefrau: Anna von PBorau (Nat: 
barvefte von Wart). Diefer Bruder ebenfalls 1441 noch im Yeben; jeine 
Kinder: Chriftoph (ſpäter in der Pflege Görgenberg bei Pafjau); Wan— 
dula (gefreit in die. Pflege Deggendorf). 


Inzwiſchen wurde 1436(— 1468?) das Grafengefhleht von Orten: 
burg der biefige Burgberr durch den Kaufbrief von 1436. Zwei Dinge: 
1. Den Brüdern Hans und Pankraz und ihrem Neffen Jörg gehören 
zu diefer Zeit Wart und Steinach. 2. Aber unter gräulicher Geldnotb; 
weil fie den ganzen Warterbefit verkaufen „zu einer Zeit, da fie es noch 
thun können“ (man jpürt ſchon die Wechfeljuden hinter ihnen); gegen 
den Burgfried von 1401 nicht einem Warter, Tondern einem Fremden 
(dem Ortenburger Grafen Alram und der Anna Agnes Truchſeß von 
Waldburg); an der Vils alle 41 Güter (mit einziger Ausnahme der 
Stammpefte Wart), am Wald auch alle Güter und das zweite Haus 
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Steinach mit. Die biefigen Herrichaftsgefälle find dem Ortenburger auf 
jährlich 24,320 Neg. Pfenn. angefhlagen. Das gäbe, mit dem damals 
bayeriſchen Fürftenzins (5 von 100) fapitalifirt, einen Gejammtwertb des 
hieſigen Edelfiges von 2000 Pfund. Es bleibt ein Dunkel in der Sade: 
die Ortenburger können 32 Jahre als Burgherren in Steinach geſeſſen 
haben; indeß viel wahrjceinlicher wird, daß fie den Kauf wirflid gar nicht 
angetreten. Dafür drei Anzeichen: 1. daß beide Kaufbriefe (der Orten- 
burgiihe mit dem Wartifchen) im Arhiv von Steinah liegen; 2. die 
Ortenburger dahier ſonſt gar feine Spur mehr hinterließgen ; 3. die Erben 
der Verkäufer doch 1441 jhon wieder ein hiefiges Wartergut der Pfarr: 
fire verkaufen. 

Wolfgang Warter 1468—1480 (der Sohn des PBanfraz). Die 
Quelle jagt von ihm: daß „er im jungen Jahren bei feinen Gütern nicht 
it gemejen“. Aber an Herrenfaftnaht 1468 unterfiegelten er und die 
beiden Pfleger von Mitterfels und Beilftein (Georg Sattelboger und 
Schönfteiner) den Heirathsbrief. Barbara Nothaftin von Bodenftein 
bradte aus der väterlichen Burg am Regen: eine Edelfrauenausjtattung 
und 400 Gulden Kölniſcher Währung (ebenfalls noch nicht baar, jondern 
ichs Bodenfteiniihe Grumdunterthanen erlegten den jährlichen Zins nad) 
I! von 15). Der einzige Yeibesjproß der zwölfjährigen Ehe: Marx der 
zweite, Die Wittwe heirathete den Bürger Hans Nötlih von Regens— 
burg; zog die väterlihen 400 Gulden und die eheherrlihe Morgengabe 
von meiteren 200 ebenfalls; und weil es nicht möglich, diejes Geld baar 
zu erlegen, jo blieb es in Steinah als Schuld zu verzinjen. Marx 
1480--1505. Sein Ehebrief von 1495: Anna, eine der 3 Erbtöchter 
zu Höhenrain (am Gebirg). Ihr Heirathsgut 1000 Gulden; Widerlage 
vom Warter das gleihe Geld und Morgengabe 400 Gulden. Diefes 
Frauengut verfchreibt Marx der Hühenrainerin auf die ganze fahrende 
Habe in feiner Burg Steinach. Nur alles, was „zur Wehre gehört“, 
sleibt frei; dabei erblicden wir in der älteren Bergveſte dahier: „Pferde, 
darniſche, Büchien und Pulver“. Eine faum zehnjährige aber fruchtbare 
Ehe mit 7 Kindern: drei Söhne und vier Töchter. Amalei gefreit nad) 
m Bürgl (an der Weftbogen) und dann nad Kirchberg (im Nottgau); 
beronila Nonne im Fürftenftift Säldenthal; die zwei übrigen Schweitern 
Senfalls in andern Klöftern. Von den Söhnen fam der Marı wohl 
bon früh unter die Erde Dadurh ſchmolz der Mannesftamm der 
Varter auf vier Augen zufammen. Die zwei, welche noch leben, theilen: 
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Ehriftoph nimmt Steinach; Wolfgang die Wart (ein altbaveriiher Hau— 
degen um Sold, mit den „Itärkjten Fäuften“ aber der ſchwächſte Haus 
wirth; während er im Ungarland auf die Türken einhieb, vermildertet 
ihm zu Wart jeine Söhne). 

Inzwiſchen nennt eine biefige Quelle 1505 den Herzog von Bavent 
(Albrecht der Weije) den „Inhaber der Herrihaft Steinad“. 
jehen wir aber die Warterwittiwe (Anna von Höhenrain) 1505 —13 
wenigjtens die Präjentationsrehte ausüben; ein Anzeichen, daß ſie w 
wegen zweier Dinge (Frauengut und Minderjährigfeit) Pfand- und Burgt 
herrin von Steinach. Die Pfleger von Dingolfing und Wolnzach (Kaf 
Nothaft von Wernberg und Leonhard der Nohrbader zu Hofdorf) ald 
Better und Schwager zum jeligen Marx fiegelten 1509 den Berglei 
und Uebergabsbrief mit der Hohenrainerin. Sie nimmt von Steinadi 
mit Zujage der Vormünder: ihre erften 1000 Gulden und ihre nach 
träglihen 650 aus Hohenrain, dazu ihre hiefige Morgengabe von 4005 
an diejer Gefammtjumme läßt fie von freiem Entſchluß fallen 450 Gulden 
„den Kindern zu gut“. Wilhelm Paulftorfer, der die Hohenrainerin in 
die Nahbarburg Falkenfels freite, löfte den feligen Marx von dem muth 
maßlichen Geld des Herzogs und nahm mun ſelber Steinah in Pfand; 
die Archive zeigen ihn 1509—1519 als biefigen Burgherrn und ei 
Brief von ihm beweift, wie genau er feine Gerichtsrechte dahier wahrk 
und abgrenzte (gegen den Pfarrer des Augsburger Domkapitels.) Das 
Stammhaus diejes vielföpfigen thätigen Geſchlechts: Tännesberg im Nord 
gau; Kirn und Falkenfels (letzteres 1479 geerbt) ihre zwei andern Haupt 
veften. Wilhelm, dejjen Vater bei der tüdtlihen Huffitenniederlage zw 
Hiltersried 1433 das Banner der Bayern trug, war „Goldritter“ (etwa 
ein Großorden von heute) und hatte fein Geld aus der Abensberger 
Pflege und von jeinen vier Ehefrauen: Urjula die Haibadherin zu Wieſen 
felden; Anna von Hohenrain; Helena die Ortenburgerin 1517; und 
Margaret von Ehrenfels. Sein einziger Yeibeserbe aus der leften: 
aber auch diefer nacdgeboren und ſchon wieder todt, „ehe er die vier 
Wände beſchrie“. Darüber foht Margaretd (die Tochter jenes Hof 
meifters Hieronymus Stauf von Chrenfels, defjen Minifterfopf 1516 
auf dem Salzmarkte zu Ingolftadt der Anklage und Macht der Landſtände 
zur Sühne fiel) das Pauljtorfer Teftament an und behielt theilweiſe den 
Sieg; ſchritt als Erbin ihres Sohnes zur Zweitehe und brachte Falten 
fel3 an die Seiboltjtorfer. 
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Chriſtoph Warter 1519— 1548; Vertaufs- und Gerichtsbriefe zeigen 
1526 und 1534 als vollen Burg- und Hofmarfsherrn in Steinach. 
it 1540 Negierungsrath zu Straubing und zugleich verehlicht mit 
* berzoglihen Rammerjungfrau Anna von Freiberg aus Micdhaufen 
Augsburgerland). Sie jheint eine ziemliche Hofausfteuer nad Steinach 
Kacht zu haben: das läßt ſich aus den biefigen Zufäufen jchließen. 
E Herzog gab dem Warter Ehriftoph zu Kauf: jeine alten Yehen dahier 
12 Fürftenhuben) und dazu feine neuen Güter (die Augsburger 
obfthube ). Um nämlih dem ewigen Streit, welden Neuftraubing 
en die Augsburger Grundherren führte, ein Ende zu ſetzen, hatte der 
og bereits 1535 das ganze Vermächtniß von 1029 ebenfalls käuflich 
worben. Die biefige fürftliche Verkaufsurhmde an den Warter 

ft das Jahr 1540 und 23 Steinaher Hofmarksbauern, welde dem 

J an 22 Schaff Getreide und 6 Pfund 11/, Schilling Reg. Pfenn. 
> eindienen: damit ift wieder ein Zehnt beim Edelſitz, denn 
%—-1540 (d. h. von Kathrein der Buchbergerin bis Chriftoph dem 
ieter) fehlte gerade diejer bedeutendfte Einfommenstheil. Nachdem das 
—— das Bräuhaus, von Falkenfels eingelöſt war, wollten 

h der Warter und Anna die Freibergerin auch, was der andere 

e Adel: ein (von allem Umgelde der Stadt) „gefreites Haus“ 
Straubing. Das gaben ihnen 1543 Georg von Waldau und Cäcilia 
Laining zu laufen: das drigädige Edhaus der Brudjtraffe (nun beim 
flergebäu der Urjulinen). Dabier hatte nur mehr das Chorherrenftift 
net Nikolaus von Paſſau noch zwei Giltbauern ; auch diefe wurden 
Mauft und Steinah war nun eine geihloffene Hofmark der Warter: 
in Chriſtoph mußte aus dem Zeitlichen ſcheiden. Nur zwei Söhne: 
gang, unter einem Jahre ſchon todt; Hans Wolf, fünf Jahre alt 


Die Warterwittiwe Anna von Freiberg, während der Minderjährig- 

1548— 1567 biefige Burgherrin, verließ den Berggipfel und die 

Beite und baute um 1549 das untere neue Schloß von Steinad) 

1 Bruchfteinen des früheren). Chriſtoph Warter umd Anna von 

9 haben bei den Karmeliten zu Straubing ihren Grabftein ; jedod) 
desjahre daran umausgefertigt. 

3 Wolf der letzte Warter in Steinah 1567—1583. Zurüd 

ehe Hochſchule und wohl noch ehe jein Weſen offenkund, 

z in Falfenfels: um Margaretha von Seiboltjtorf, welche ſich 


—— 
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dann viele Jahre von ihm losſagte. Der Altglaube wanlte aud im 
Adelshaus von Steinah: bei Chriſtoph Warter noch fein deutlih An 
zeichen ; bei Anna von Freiberg faum mehr zu zweifeln (ihre Schweſiet 
in der Staufervefte zu Siünding eine Neugläubige); bei Hans Wolf du 
Lutheraner ſicht- umd greifbar. Er wurde in den Falkenthurm zu Min 
chen eingelegt. Die biefige Quelle jagt: wegen „jeines üblen Verhand 
lens“. Wiguleus Hund (fein „Schwager“, welcher auch das Verbreie 
verſchweigt; aber beinahe handgreiflih war Hans Wolf bei jenem Anl 
der gegen den Fatholiihen Fürften zettelte) erwirkte ihm zwar Yeben um 


aa Fehr ern E0) mo Bad, Si nn ie 


Freiheit. Jedoch als Albrecht der fünfte, um nicht unter der Dede de 


neuen Glaubens dem Hodverratbe zum Opfer zu fallen, auch fen Erb 


land jäuberte, mußte der letzte Warter 1583 den Edelfig Steinad wer 


faufen und Bayern räumen: 20,000 Gulden der nunmehrige Bertaufs 
und Gutswerth. Die Seiboltftorferin zog wieder zu ihm; fie kauften 
jih an in dev meugläubigen Yungpfalz: das Hofmarksgut Bernhards 
wald, welches aber die Wittwe, als der gänzlich finderlofe Warter ſchen 
1587 aus dem Yeben jchied, wieder verfaufte dem Landshuter Vizdem 


Hans Heinrih Nothaft von Wernberg um 11,000 Gulden. Der Iett 


MWarter auf dem Stammhaus an der Vils, Gabein der verwilderte Sohn 
des Haudegens, räumte Bayern jhon 1554 und erwarb den Sig Dede 
freut (im lutheriihen Nürnbergerland). So erlojhen die Warter: im 
Banferott und Yutherthum. 

1583— 1623. Die Hund von Sulzenmoos. Ein Bürgergeſchledt 
aus dem Salzburgiichen, welches aber in bayerifchen Firftendienjten empor 
Homm zu Adel, Beſitz und 5 Schlöffern (Sulzenmoos, Lauterbach, Lenting 
Steinach, Odelzhauſen). Nur drei Hund im biefigen Edelſitz: der altı 
Wiguleus; Albredt; der junge Wiguleus. 

Der Stammvater Wiguleus (Virgilius der Salzburger Bildes 
name) biefiger Burgherr 1583—1588; denn er ift der Käufer von 
Steinad. Wunderbar talentirt; die Augsburger Stadtfchule (meil ver 
wandt mit der Kaufherrmvittwe Fugger); bezieht zehnjährig bereits die 
Univerfität Ingolſtadt 1530; befuht 1535 die Hochſchule zu Bologno 
in Welfchland (mo man das feinfte Fürſtenrecht des heidniſchen Altrom 
lehrt); iſt 1537 Schon Mectslehrer in Ingolſtadt; 1540 Hofrath zu 
Münden; 1548 der bayerifhe Beifiger am Reichskammergericht in Speier 
dazu berzogliher Pfleger von Dachau und Menzing (die Hauptquellen 
jeines Einkommens); und 1576 höchſter Nichter in Bayern (nämlid 


öfrathspräfident mit einem Geldgehalt von 400 Gulden). Er freite 
: 1540 Anna von Kemnat (ehemaliger Landſitz, durd Kauf fürft- 
8* zur jetzigen Nymphenburg umgebaut); 1554 Anaſtaſia von 
auent g (Stammjhloß bei Erding, fie jedoh von der Nebenlinie 
üdenburg, Hoffräulein); 1570 die vierzigiährige Urjula von Pienzenau 
Shwäbijh-Kemnat. Nur die Frauenbergerin ſchenkte ihm ein volles 
hend Kinder, davon 9 am Leben: Albrecht, Wiguleus, Hans Wilhelm, 
ph; Anna, Jakobe, Scholaftifa, Urfula, Martha. Mit dem Ber: 
m ber Anna von Bayeriſch-Kemnat, welche eine verwittwete Hof: 
war, faufte er Schloß und Hofmark Sulzenmoos bei Dachau und 
e 63 zum Stammfige der Familie Hund. Sein Ableben und Grab 
— zu München 1588. 
Hund 1588—1594. Seine Hochzeit zu Pfingſten 1580 
re Pflegerburg zu Dahau: mit Barbara von Nußberg aus dem 
ben, fd (ältere der beiden Erbtöhter). Fürſtlicher Hofrath zu Strau- 
fie aber 1594 unter der Klinge des Megierungsrathes Eberhart 
1 Erben. Daher fein Bruder Wiguleus Burgherr von Steinach 
2 1619. Bom Herzoge ebenfalls Math; vom Kaifer dagegen Pfalz 
f (Amt, Titel und Geldquelle von Ausfertigung der Wappenbriefe). 
t Che wählte er zwei Wittwen: 1586 Maria von Kloſen (die Wittwe 
Man mingers); und 1588 Anna von Muggenthal (die Wittwe des 
Fon —— an der Ilm). Von jeder nur ein Sohn: von 
J Nuggenthalerin der Albrecht, welcher mit 9 Wochen todt und ein 
fleinden im der hiefigen Pfarrkirche hat; der Nubolph von der 
nern am Leben. Wiguleus fuhr mit feiner zweiten Wittwe (fie 
eben aus dem hochſtrebenden Herenader im Schambachgau) fehr 
1: eine biefige Quelle verräth das mit den Worten, er jei hauptſächlich 
em des Prachts und Aufreitens“ der Muggenthal in tiefen Schulden 
Ba gegangen. Sein Erbe, der Rudolph, konnte und mochte 
t das Gut Steinah nicht mehr antreten (jondern wurde ein 
mstomthur in Würzburg); und die Herenaderin, im blühendften 
, mußte 1622 das hiefige Adelsgut ihren 29 Gläubigern über- 
"son von Preifing zu Mauern bei Moosburg und Hans Wil- 
‚ ber Pfleger von Natternberg (jener ein Eidam und diejer 
i de ſeligen Wiguleus), boten im Wettbewerbe für Steinach 
nmehrigen Kaufpreis von 35000, 40000, 43000 Gulden; aber 
ſch m ein noch höherer Bieter mit 49000 Gulden. Der Stein in 
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biefiger Pfarrkirche, welder unter dem Beichtftubl Tiegt, zeigt die Am 
hand diefer Zeit; ih Halte ihn für Den des Wiguleus Hund und da 
Anna von Muggentbal,. Cs ftarb allerdings im Schloß zu Steinad = 
Hans Hund (von der böhmifchen Armee des Tillo) an der Muhr: am 
diefer kam nah Odelzhauſen an der Glon in die Familiengruft. © 
erlofhen im biefigen Edelſitz auch die Hund von Sulzenmoos: ſehr hl 
durch üble Frauenwirthſchaft. 

1623— 1792. Die Hermwart von Hohenburg. Ein Gejchleht von 
Augsburger Stadtadel, welches auswanderte und im Bayeriſchen die für 
fatholifchen Yinien von Hobenburg (an der ar und Stammhaus), Bein 
bofen, Planegg, Moosburg, Steinah gründete, im Schwäbiſchen de 
lutheriſche von Bittenfeld (bei Stuttgart, welde 1741 nah Preis 
überfiedelte; der VBittenfelder war nämlich Oberft eines Württembergiss 
Negimentes, weldes zum Angriff auf Schlefien geliehen wurde). Dr 
bayeriſchen Herwart erflommen einen ziemlich großen Grumdbefig: 1 
bedeutende Schlöffer, 10 Heinere Herrenfige. Die biefige Yinie hat ie 
Hohenburger: Chriſtoph; Franz; Karl; Adam; Joſeph; Kajetan. (EH 
diefe Adelsfamilie der Hobenburger fihb den Täufer Chrifti zu ihm 
Schub: und Hausbeiligen erwählte, daher führen beinahe alle Her 
und wenigftens von den Steinahern ein jeder, den Nanten „Hans“ 1 
dem eigentlichen Rufnamen). 

Chriſtoph ein Planegger, aber Stammberr der Yinie Stemi' 
biefiger Burgberr 1623—1649; an Tüchtigfeit dem alten Wiqulat 
Hund der nächſte. Ebenfalls Doftor der beiden Rechte; 1623 = 
Neihsrihter zu Speier; Pfleger zu Haidau (bei Negensburg); dA 
fanzfer (d. h. der zweithöchſte Negierungsbeamte) in Straubing. Ermt 
eben der Meiftbieter und Käufer von Steinah. Aber Hans Wis 
Hund bereitete ihm einen fünfzehnjährigen Befigftreit; ſo lange ſtreutt 
er fidh gegen Empfangnahme und Quittirung des Kaufpreiſes, indem € 
wegen allgemeinen Gelvabichlages weder grobe Münz noch „Bundsbricit 
(Hypotheken der Yandihaftsbant) nehmen wollte Als Herr von Steinzd 
geht Ehriftoph Herwart mit 32 Jahren in die Ehe: Renata von Et 
hofen, Tochter des Chriſtoph Neuburger (Herr von Paſing und Hi 
fammerpräfident) und Wittwe des Hans Weiler zu Fußberg, melde ihm 
zweiten Gemahl das Gut Königswieſen an der Würm zubradite Ye 
der trefflihen Renata drei Kinder, fämmtlih im Straubinger SW 
geboren: Franz 1627; Albrecht 1630 (ftarb mit 34 Jahren); Mom 





‚(ur drei Tage alt). Chriftoph Herwart ſchreibt ſich: Herr von 
| (am Würmfee), Königswiefen und Steinah. Dahier mußte er 
al jene verwilderten Deutſchen durchmachen, welde zu ewigem Brand- 
den Namen „Schweden“ tragen: 1633; 1641 (im weldem Jahr 
m den Amtmann erfchoffen); und 1647 (wobei der Hofmarksricter 
eine Kugel fiel und 60 Reiter das Schloß plünderten). Sie thaten 
Schaden, jagt Chriftoph: „dergleichen mit leicht einem Guet be- 
”. Der erjte Hobenburger in Steinah war ein jehr umfichtiger 
Birth; 1646 „bei ambringentem Feindt“ entwarf er eigenhändig 
„Bilanza“. Er zieht darin feine Paffiven von den Aktiven und 
rt ein baares Vermögen von 33,330 Gulden, welches zinjend aus- 
ei der Landihaft und fieben Adeligen ; als fein liegender Befig nur 
Steinab aufgeführt. Am Sankt Görgenstag 1649 läßt Chriſtoph 
i fein Teftament niederfchreiben, welches ein ferniger Katholitenfinn 
et und das auch für Renata ein Ehrendenkmal ift; er redet darin 
m feinen „unterjhieblihen und verdrießlihen Krankheiten“. —* 
* ber Letztwille nur mehr über 21,540 Gulden verfügt: 
t der Inſolvenz feiner Schuldner jcheint ihm inzwiſchen io 
d ein ganzes Vermögensdrittel verſchlungen zu haben. Er ftarb 
in der Teſtamentswoche; 1655 folgte ihm (im ihrem Straubinger 
mis) auch Menata nah, die Perle deutiher Gdelfrauen: beide 
in der Stiftsfirhe Sankt Jakob (die Egenhoferin mit einem durch 
band wie Jufchrift bedeutenden Stein). 
Franz Herwart 1650—1671. Obſchon aud durch hohe Schule 
eiien in fremdes Land ausgebildet zum Edelmann, ift das dennoch 
ige Hobenburger in Steinach, der niemals einen Fürſtendienſt 
Er hielt 1650 dahier in Pfarrlirche und Schloß feine Hochzeit 
rien Magdalena von Starzhaufen (nun auf dem benach— 
Shi ftein, während das Stammhaus im Ylmthal): der Bräutigam 
‚ bie Braut in 27 Jahren. Der Ehe entblühten vier Kinder: 
165 2 Be lange am eben); Ferdinand 1653; Karl 1655; 
5 (mit unbefannten Lebensgeihiden). Ein Yandedelmanns- 
03 und berzensgut, das ift unter Franz von Hohenburg 
Ragbalena von Starzhaufen der Grumdton im biefigen Schloß. 
$ in Herrſchaftsdiener (der Richter, Bräu, Koch, Kutſcher, Yalei, 
Sr im ehelichen Ehren: jo durfte jeder in das Schloß 
in | ben Gevatier und die Gevatterin. Die — ging 
Er zer. XIV. Br., 1. u. 2. Heft. 
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nah 13 Jahren jhon aus dem Leben; der Hohenburger bekm ftir 

noch 8 Jahre gefchentt, allein er hatte ein böſes Uebel zu tragen: de | 
Podagra (wie durchblickt, ein väterlihes Erbftüd). Er mupte allen dr 

entfagen, nur Weißbier trinken und dabei dennoch im einen frübe I: 

gehen mit 44 Yebensjahren. Beide liegen in Steinach. Die min 

jährigen Söhne machten auf ter Univerſität zu Salzburg ihre Sum 

und dahier bei der Tante Marimiliana und dem Onkelvormund Chrifter | 
(die „Fräule“ und der „alte Herr“ von Starzbaufen) ihre jenen € 
Jagden, Weiberfijhereien und Beſuchen. Die Ausbildung toftete Gt 

und in ben hiefigen Gutsrechnungen (melde 1673—1760 laufen) fe | 
fih: „das Goldgeſchmuck und Kleinod”, von dem das großeäterl 
Teftament in breitem Familienſtolze redet, bereits nah dem Pfndber 
getragen. Sie traten beide in das Salzburger Kriegsvolf, denn es := | 
gegen die Türken vor Wien; dabei ift Ferdinand (der ältere md Tin 
ratsherr) im Feldzuge geblieben; Karl aber kam mit dem Leben | 
einer Taiferlihen Hauptmannsftelle zurüd, 

Karl Herwart 1683— 1709. Gatte zweier Frauen. Gepbte = 
Rußwurm (devem Bater in Pfalzneuburg Hofmeifter und Pilger ® 
Schwandorf); die Hochzeit 1681 im Wetterfelder Schloß am Kar 
aber ſchon 1690 tobt im jechften Wochenbett. Therefia von Stingds= 
(Stiftsfräulein von Niedermünfter, Vater der Mundjchent von Fi 
neuburg und Herr zu Kürn, Mutter eine Reichsfreiin von Weids = 
Falkenfels); die Trauung in der hiefigen Schloßtirhe den 26. ar 
1693 zur zehnten Nadtftunde vom Domdehant und mit Zangen * 
- Mel. Aus beiden Ehen 8 Kinder. Bon der Rußwurm: Sophie 1 
(ſpäter englifches Fräulein in Münden); Franziska 1683; zwei Au— 
1684 und 1686 (beide nur jehr furz am Leben); Adam 1687; #2 | 
Kind ohne Namen, bei welchem die Mutter das Leben gelafjen. Yun’ 
Stinglheim: ein Knabe todt geboren 1694; eine Frühgeburt 1698. & 
Herwart war im Staatsdienfte: die Pflege von Wetterfeld 1680-1 
Der Freiherrnftand von 1690 mehrte wohl die Ausgaben, aber mitt ' 
Einnahmen: ziemlich verſchuldet in Wetterfelder Kirchengeldern fr ® 
dritte Hohenburger 1709 im Alter von 54 Jahren. Thereje von Ei 
beim 1722 auf ihrem Wittwenfig zu Straubing; aber ſchon nicht m 
im Steinadher Adelshaus (demm diefes mußten die Bormünder N 
1674 zu Geld madıen). 

Adam Herwart 1710—1761. Auf den LUniverfitäten Prag" 





ft Noch unvermählter Burgherr mit Mar Emmanuel und den 
eriichen Kavalieren in Brüffel; biefige Zeugen davon: die Judenwechſel 
den Gutsrechnmgen. Nach dem Furzen Hochzeitstraum von 1709 
er böhmischen Gräfin Korofinzfi, vom Vater zerftört) freite Adam 
1716 im Salzkammergut: die Neihsgräfin Anna von Seeau ; 

g im Mai, auf dem jchmwiegerväterlihen Schloß Ebenzweiher (am 

ne), durch den Stadtpfarrer in Gmunden (Graf Joſeph von Seeau). 
*8 iſt der linderreichſte Burgherr von Steinach. Die Oefter- 
fin, welche ihm ein Hohenburger Better in Linz zubrachte, ſtand in 

ſren und gebar ihm 16 Ehefprößlinge: Albrecht 1717 (Taufpathe 
prinz); Jeſeph 1718; Polirena 1720 (vermählt mit einem 

er der Hauptlinie, dann mit einem Schrenk von Noking); Anna 
J Franz ebenfalls 1721; Mädchen ohne Namen 1722; Anton 
; Bhilippina 1725; Henrita 1727; Mädchen wieder ohne Namen 
; Katharina auch 1729; Yanaz 1730; Thaddäus 1732; Kajetan 

; Therefia 1737 (ftarb als Aebteffin Luitgard von Frauen-Chiemſee 
9). Die 14 getauften Kinder tragen 85 Heiligennamen: ein Beweis, 
— Zeit des welſchen Geſchmackes im Religiöſen ſo ſchwulſtig wie 
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srofanen. Bon der Hohenburger Zweiglinie in Steinach erflomm 
in Staatsdienft und Fürftengnaden den Gipfel: Negierungs- 
zu Straubing; 1726 erblicher Reihsgrafenftand; 1733 Großkreuz— 
des Michaelsordens; 1740 Straubinger Vizdom und „Excellenz“. 
bobes Leben in der Stadt und am Yand. Das neue Schloß der 
von —* umgebaut und um eine Flucht von drei Fenſtern 
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mit dem prunkhaft großen Bankettſaal, deſſen Gemälde (von 
m f) den Herwartruhm verfünden. Aber in der Gutsrechnung erſcheint 
Erapiee 1737—1739 wieder der Wechjeljude (Dolnfteiner). 

u verläßt 1746 das Zeitliche. Da ehlicht der gealterte Vizdom 

9 Sehr auf die linfe Hand ein fanft- und demüthiges Frauen— 
ie Tochter feines Kammerlatei Johann Kumpf (aus Englmar), 
msfrühlingen und genannt „das Schloß-Everl“; die Trauung 

zu Negensburg 1747. Sie gebar ihm das fieben- 

Een 1748 (fjpätere rau von Düry und Straubinger 

{ formmanda m). Sein Majoratserbe, der Albrecht, war ſchon todt; 
i - —* auch der Vizdom das Zeitliche. Adam Herwart und 
haben in der Straubinger Stiftsfirhe ihren reihsgräflid 
ur Erbfolgerieg 1740 fpielte er * unſichere 
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Bayernrolfe. Dagegen der biefige Gutsbetrieb unter jeinen 50 Jahren 
jehr geordnet; allein dem reihsgräflihen Aufwand der Namen Herwart 
und Seeau mußte die Bilanz unterliegen. 

Joſeph Herwart 1761 — 1784 nahm den Militärjtand: 1753 Haupt‘ 
mann im Leibregiment; 1761 Oberftlieutenant mit dem Stadtkommande 
in Straubing. Syn etwa 25 Jahren vermählte er fi. Die rei 
Amalie von Hocherbach gebar ihm nur einen einzigen Erben: Klemens‘ 
Auguft 1744; der letzte Herwart, erreichte nur mehr 25 Lebensjahr 
liegt in der hieſigen Pfarrkirche mit einem Gedentjtein und nahm der 
Mannesftamm alfer 5 bayeriihen Hohenburger Linien in die Gruft 
Joſeph und Amalie waren ſehr leichte Haushälter; wie Apotheler-Nei- 
nungen bezeugen, tranten beide fleißig „Lebenselixir“ (ewige Jugend); 
dem Gut aber blühte mehr und mehr der Bankerott. Der Herman 
ftarb 1784 in 66, die Hocherbach 1788 in 70 Jahren; beide liegen in 
der Stiftskirche ohne Stein. 

Kajetan Herwart (in jeitliher Erbfolge) 1784—1788. Auch R 
gierungsrath in Straubing. Vermählt 1760 mit der Freiin Sophie 
von Reigersberg (in 22 Jahren, Vater in Köfhing Pfleger und Forſ 
meifter, Mutter eine Satzenhofen). Sechs Kinder: Friederika 175% 
Adam 1760; Joſepha 1761; Friedrich 1762; Joſeph 1763; Sopkk 
1765. Am Leben blieben nur zwei: Sophie, die fi) niemals vermählt, 
aber 1816 noch lebte; und Friederika, welche als die letzte Majoratserbi 
vom Hobenburger Frauenftamm den ganzen Herwartbeſitz im Baver 
erbte. Derjelde war bereit3 unter Kajetan zufammengelegt in zud 
Majorate: das obere zu Hohenburg, das umtere zu Steinach. Kajet 
jtarb 1788; die Neigersberg 1790 (ihr Stein zu Straubing unter dei 
„Zodtentanz“); beide in 56 Jahren. So erloſchen im hiefigen Edelſi 
aud die Herwart von Hohenburg: an Vermögenszerrüttung und al 
fterbendem Mannsjtamme (beim Majorat Steinach bezeugt die 
ein Paffivum von 24,600 Gulden). Zäher in Wurzel, Saft ml 
Geäjt Hlüht die Hartwartlinie der Bittenfelder in Preußen: vorwiegen 
in der Armee, vom Geift der religiöfen Duldung durchwehte hochachtban 
Edelleute. | 

1788—1816. Die Zeh von Lobming; Burgherrn zu Steinad 
durch Heirath. Aber nur Graf Felix allein: Herr auf Neuhofen, Bir 
bad, Soln, Königswieſen, Warnberg (um Münden); Rath bei der Ober 
landesregierung ; Mitglied der Akademie der Wiffenichaften; 1793— 1798 
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auch letzter Vizdom zu Straubing. Die Ehe, melde er in 32 Jahren 
mit Friederifa Herwart ſchloß, war längere Zeit getrübt; es entblühten 
ihm aus der 20jährigen Steinaderin vier Kinder: Antonia 1780 (dahier 
mit 17 Jahren dem Wittwer Grafen Yrſch, Regierungsrath und Forft- 
meifter zu Straubing, angetraut); Joſepha 1782; Joſeph 1789; Fried⸗ 
ch (Rittmeifter zu Neuburg und vermählt mit der Regierungsraths— 
tchter Karolina Steidl). Es erftand eine Miterbin um Steinach: die 
rau von Düry, erbfähig erflärt und num die eigentlich ältefte vom Frauen— 
ftamm der Hohenburger. Dieſer Erbftreit dauerte 1788—1803; ber 
Tod entihied ihm zu Gunften des Grafen Zeh und feiner Ehegemahlin 
Friederila. Graf Felix verließ um 1816 das Zeitlihe in 71 Jahren 
md Tiegt zu Thalkirchen (bei München); die Gräfin Herwart ftarb 1818 
und liegt in der Familiengruft zu Lenggries (bei Hohenburg). 

1816— 1817. Mar von Kramer; ebenfalls durch Heirath. Er 
wor Mauthbeamter und ehlihte die Gräfin Joſepha Zeh, welde die 
Erbin der beiden Majorate wurde: Graf Joſeph ging nämlih eine 
burgerlihe Neigungsheirath ein und gab um eine baare Abfindung von 
30,000 Gulden Steinad und Hohenburg von der Zeh’ihen an die 
Kramer'jhe Familie. Der Gemahl verkaufte Steinah; und Joſepha ift 
1820 bereit3 Wittwe. (Die Kramer feit 1836 }Freiherren). 

1817— 1839. Die Salern von Geltolfing: jedody nur die Grafen: 
wittwe Kaveria (eine geborne Freiin von Pienzenau), welde dem Max 
von Kramer den hiefigen Edelfik abkaufte. Sie ließ den Major Ruprecht 
Fellner (aus Altötting, Landrichtersſohn) adeln und gab ihm dann ihre 
täfliche Hand; die Trauung am 17. Juli 1817: die Braut in 42, der 
Träntigam in 26 Jahren; die Ehe jehr friedlih und geachtet. Herr 
von Keliner arrondirte das Schloßgut in mufterhafter Weiſe. Weil 
inderlos, verfauften auch dieſe Beſitzer Steinach und zogen nad Regens— 
burg, wo fie beide begraben liegen. 

1839—. Die Berhem von Niedertraubling. Dieſes Geſchlecht 
hat ein bürgerlihes Stammhaus am Niederrhein, trägt aber ſchon 200 
Jahre den bayerifhen Adel. Anton Berhem, Pfleger von Dingolfing 
md Teisbach, in treuem brauchbaren Dienft erprobter Geheimrath des 
Lurfürften Ferdinand, erhielt 1677 Freiherrnbrief umd Wappen. Er 
hotte aus feiner vortrefflichen Hauswirthin, Anna Schalkin von Schwifting 
(bei Yandsberg), drei Söhne und drei Töchter; und gründete durch das 
latholiſch wie edelmänniſch prachtlernige Teftament von 1681 feinen Söhnen 


238 































drei Majorate: Blutenberg bei Münden; Ergolding bei Yandsbut; um 
Niedertraubling bei Regensburg. Die Blutenburger und Ergoldinget 
erloſchen ſchon im Stammherrn; nur die Niedertraublinger Yinte blübte: 
ja es erwuds ihr 1772 fogar ein gegrafter Ajt (Mar von Berdem 
Minifter bei Mar dem Guten, beliebt zu Hof aber nicht im Yand). In 
Lauf der 200 Jahre gewannen beide Pinien einen Gejammtbefig von 21} 
Schlöffern und 45 Gütern. In Steinad) die freiherrlihe Linie: Eduard; 
Rudolph. (Dahier nahm die Familie den Adelstitel „Berhem-Königsfeld‘ 

Eduard von Berdem-Königsfeld 1839—1883; Majoratserbfolger 
des Klemens (Herr zu Niedertraubling und Steinburg, Major, 1866: 
geftorben 81 Yahre alt) und der Anna von Königsfeld (gräflihe Ert 
tochter zu Alt-Eglofsheim, gejtorben 1867 im Alter von 78 Jahren 
Nach feinen Univerfitätsftudien in Landshut und Minden trat er ba 
in die Ehe: mit Gräfin Natalie von Deym (Joſephine von Königsfelb? 
ihre Mutter); Hochzeit zu Pfingften 1834 im Schloß zu Arnjtorf; der 
Bräutigam in 24, die Braut in 21 Jahren. Fünf Kinder: Alfred 1835. 
(nur 2 Jahre alt); Mar 1837 (Lieutenant, lebte 47 Jahre); Age 
1840 (auch blos zwei Jahre am Leben); Rudolph 1842; Marie 18442 
Freiherr Eduard (Verkäufer von Niedertraubling an den Fürften Tarık 
und Käufer von Steinach) wurde durd feine Mutter der Erbe des gräf 
lihen Gefammtmajorates Königsfeld; weil aber diefe Adelsgüter durk! 
Staatsgejeg zerihlagen wurden, jo konnte er nicht mehr die Grund, 
jondern nur-die Gelderbihaft antreten (mac gewonnenem Streit). rd 
berr Eduard mehrte in 44 Wirthihaftsjahren die hieſige Befigung von‘ 
522 auf 1450 Tagwerfe: mit dem (übrigens nicht mehr ausgeführten) 
Vorhaben, ein Fideifommißgut zu errichten. Ein Edelmann gut, rech 
und treu ftand er in Achtung und Yiebe Eduard, Mar, Natalie ftarbe 
1883, 1884, 1885 zu Negensburg ; jedod die Grabftätte der Familie 
in Steinad. Sie enthält dermalen die vier Berdemfteine: von Granit! 
bei Alfred und Agnes, ſchwarzem Syenit beim Freiherrn und der Frei— 
frau, weißem Karrara bei Mar. 

Rudolph von Berhem-Königsfeld 1883—. Ließ das Innere dei? 
hiefigen Schlofjes durh Kunfthände brillant verfhönern und trat den, 
3. Oktober 1885 zu Prag in die Ehe: mit der Freiin Zoe von Hönning ‘ 
(geboren 1862; Emil Freiherr von Hönning O Caroll, ungariſchet 
Gutsbefiger in Basca, der Vater; Arına Agnes Gräfin von Devm und: 
Freiin von Stritez böhm. Linie die Mutter), — — 


Nah einem Beitand von einem Halbjahrtaufend erlöſchen auf allen 

Ken in Bayern die Herrſchaftsrechte; fie famen 1311 am den Adel 
elen 1848 zurüd an die Krone. 

Der oberfte Gutsbeamte diefer Burgherrn ift jo lange unbelannt, 

4 biefigen Quellen ihn nennen. Er führte ehemals den Amtsnamen 

bier“ und die Titelmürde „Ehrenveiter hoch und wohl fürnehmer 

 & zum nachftehende Reihenfolge: 1587 Johann Brunner; 1612 

; 1625 Friedrih Maier; 1630 Johann Niederhöfer; 1634 

1639 Michael Fuchs; 1640 Aldreht Dietlmaier (von den 

de —5 1650 Michael Niederhuber (von Deggendorf); 

dolph Birnbaum; 1661 Bartholomäus Gogl; 1668 Chriftian 

; 1673 Georg Hörl (von Steinad); 1682 Konrad Dietrich (von 

29); 1686 Anton Greßlinger (von Dingolfing); 1687 Johann 

jet; 1690 Mathias Brenner; 1706 Franz Bolt (von Münden); 

bottfried Gaßner (von Tiefenbah); 1718 Johann SKirchberger; 

Fehann Merz; 1721 Georg Rainer; 1725 Franz Golfer (Ober: 

); 1744 Anton Thanner ; 1758 Nikolaus Haller; 1781 Altherr; 

Sof ann Ditl; 1810 Mühlbauer; 1816 Solbet (von Bogen); 

€ (leiter Nichter ; nah ihm mur mehr „Gutsverwalter“); 


* 1863 (Rheinländer); Eduard Dennert 1866 (Sachſe); Karl 
hart 1869 (Schwabe); Viktor Fiſcher 1870 (Oeſterreicher, Statt 
Bohn); Emmer 1871 (Norddeutiher); Joſeph Haas 1876-1879 

arrlicchen); Nikolaus Riedmaier 1879— 1886 (von Schwimbach). 


| 2. Die Pfarrei. 
® Geſchichtsquelle, welche den Urfprung der Pfarrei Steinad 
em Könnte, ift 1568 verbrannt: das domlapitliſche Archiv zu Augs— 
pn der Zeit 739—1000 find von den ältejten Pfarreien des 
burger Bisthumes die meiften ſchon gegründet; unter ihnen wohl 
: bie von Sankt Peter zu Straubing: umd dahin müffen wir 
NN — —— gepfarrt denken. Das Nekrolog von Oberaltaich 
m (urkundlich) erſten Geiſtlichen von Steinach: Konrad (geſtorben 
* Bor: biefigen Quellen: bezeugt die eine 1366 die fertige 
h (nämlich einen Pfarrer, eine „Zeh“ d. h. Kirchenkaſſe, 
ie] J); und die andere 1400 ſogar einen „Geſellen“ (Hilfs: 
Ede Pfarrers), Freithof, Küfter. Als jeldftftändige (dem Land: 
rerleibte) Pfarrei wird Steinad in der Bisthumsmatritel 1438 
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bezeichnet. Die Dotation befteht, außer dem vierjpännigen Titan 
zumeift im Drittelszehnten. Im Scentungsgut fiel befanntlih = 
Garbe dem Herzoge; die zwei übrigen dem Domkapitel: davon ki: 


diefes die eine, die andere gab es der Pfarrei Steinach (zweifckete 


deren Gründer wie uriprüngliher Inhaber). Weihenfolge der bite 
Pfarrer: 

1332 — 1535. Die domkapitliſchen. Konrad 1332. reden: 
1402 (bisher die Zeit, in der nur der Tauf- ohne Geihlehtium 
bräuchlich). Georg Erber 1433; Geldbürge des Erzdehanten Stu: 


heimer von Cham. Nikolaus Moll 1470 Doktor der Theologie. Altıez | 


von Rechberg 1490— 1500; refignirte. Sebaftian Breu 1500-15" 
vom Straubinger Patriziat. Friedrich Kiener 15081519 Delter x 
Theologie; an Rechberg ein Abjent von 26 Kölner „Gulden“ (Bei 
pfennige, etwa 116 Mark jetiger Neihswährung), Wolfgang Ks 
1519— 1535 (von bier in eine Straubinger Hoflaplanftelle und dur: 
1535 geftorben). Nun kaufen die Herzoge das ganze frühere Kto: 
zurüd; beim Wiederverfauf desſelben behalten fie das hiefige „Kirchlai 

1535— 1583. Die erftlandesfürftlihen. Johann Beiger 1" 


bis 1541; ein „ehrjamer Priefter“ ; ſtarb in der Pfarrei. Ambros Te 


maier 1541--1554; ftarb ebenfalls und ftiftete ſich dahier einen Jabt 
mit einem Kapital von 15/, Pfund Pfenn. (Aus Straubing; fein Bar 
der Abt von Windberg). Johann Wiesheimer 1554—1556. Nel 
die Stiftspfarrei in Straubing und refignirte die hieſige einem je 
Nachfolger „zu Gunften“. (Mit ihm beginnen jene acht Pfarret © 
Steinah, welche zum Yutherthum neigen). Sigmund Schniger I 
bis 1560, welcher bereits in der Priefterehe lebte. Davon rei 
Scloßregiftratur (VBormundihaftsfahen). Leonhard Vogel 1560-19" 
Degen eines „Vergehens* (jedoch umbenannt) von der Pfarrei Mid 
Jakob Trommel 1569-1575. Bei ihm fteht (im Verzeichnik © 


Steinaher Pfarrer) der offenfundige „Apoftat” bingejchrieben und hut 
ſtrichen. Da Trommel 1573 von der Pfarrei mußte, jo me 


Zwifchenpfarrer, nämlich Alerander Krinner, aber nur 1573. Dam ie 





Trommel fein Lutherthum ab umd erhielt die Pfarrei zurüd. Nun m 
Dietele (dem Namen nah Schwaben): Johann 1575—1577 {vn m 


an die Pfarre Leiblfing, wo auch fein Grabftein); abermals Je 


1577 —1578 (heißt der „Bruder des erften“, welder ihm die Pr 


zurüdließ); Georg 1578—1586 (wird gar genannt „der Geht 5 





* und überlam die Pfarrpfründe vom mittleren und liegt dahier 
abftein). Eine vorpriefterlihe Ehe und dann ein noch lanoniſch 
tiges Inhaben der Pfarrei Steinah durd den Sohn (nit ſchon 
Bat 3-, jondern erſt Onkels Händen) wäre allerdings möglid. Aber 
Eweit eher eine wieder unlatholiſche Priefterehe und Verwandlung 
arrgüter in vererbbaren Familienbeſitz (ähnlich den Hochſtiftgütern, 
FRutherweije). Als der Hofrathspräſident Wiguleus Hund den Edelſitz 
& ertaufte, verlieh in bejonderer Fürftengnade der Herzog Wilhelm 

z mm fein biefiges Pfarrlehen dem Hundiſchen Geſchlecht, jo lange 
583_.1623. Die gutsherrliden. Andreas Eckenhofer 1586 
16 512, ein Münchener. Auch der redliche Wiguleus hatte in der 
beiegung noch feine glüclicere Hand: von dem „geſchickten und 
ben Priefter“ traf zwar die wiſſenſchaftliche Qualität zu, aber nicht 
lie. Nochmals ein beweibter Pfarrer dahier; ein Mißſtand, mit 
m ſich katholiihe Seeljorge und Kirchenfreiheit nicht vertragen. Als 
iefige Ortsherr (Wiguleus Hund junior, als nunmehriger Inhaber 
Blorrpräfentation) die ärgerlie Perſon durd feine Hofmartspolizei 
iffen wollte, da lief fi im Pfarrhof von Steinach nicht qut ein- 
Eee war nämlich (durch ein altdomkapitliſches und 1511 auch 
tes) Privileg ein „gefreites Haus“, in weldem dem Eckenhofer 
dere Gerichtsbarkeit zuftand, welche er ſchneidig verfoht. Das 
übertrug ihm dennod die Kammererwürde. Er nahm in hiefiger 
fi feinen ſchönen Brieftertod: ein erbgieriger Blutsvetter erbrofielte 
Geldicheffel”. Sein Bild (im Porträtbuh zu Sankt Veit in 
mubing) zeigt eine fein gebaute Gejtalt, welcher man den jo beidol- 
ı Geif lichen nicht amjehen würde. Wie ein Pfarrer damaliger Zeit 
| ft und möblirt gewejen, erzählt uns genau fein Smventar. Simon 
wäber 1612—1634. Ebenfalls im Borträtbuh (als Bruderihafts- 
kr): eine Pfarrergeftalt von hohem Wuchs, einnehmend, vollbärtig, 
endften Mannesalter. Nun wieder (laut Oberaltaiher Abts— 
) ) ein braver Pfarrer in Steinad. 1616 fuhr ein Blitzſtrahl an 
+ und lähmte ihn anfänglich; doch fehrte die Bewegung in die 
gu Nerven zurüd. 1633 verbarg er ſich den entmenjchten 
pen in den Verſtecken von Elifabethszell (auf der Bayerwald: 
tage; fiel: aber doch in ihre Hände, wurde unter gräus 
mgen nah Straubing geihleppt und kehrte von da nicht 
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mehr zurüd nad Steinach: fein baldiger Tod eine Folge jener Tage 
Bon Steingräber hat die Pfarrei ihr älteftes „Saal und Lrbarstug* 
(Seel- und Grundbuch) über die Einkünfte und Befigungen der Kird 
Inzwiſchen erlofh in der hiefigen Burg die Familie Hund; da zog di 
Krone das Pfarrlehen wieder an fid. 
1634— 1874. Die zweitlandesfürjtliden. Johann Pfliegler 
1634— 1639. Magiſter der Theologie; ftarb in der Pfarrei. Joham 
Weiß 1639—1641. Yizenziat (beide kamen von ihren Kaplanftelien ji 
Sankt Jakob in Straubing). Weiß, welder 1641 die Schweden batit) 
war ebenfalls ihr Gefangener. Bon bier Straub. Stiftsfanonikus. Begimk 
der Steinaher Pfarrbüder. Simon Sittenbed 1641—1645; (nad 
der hiejigen die Pfarrei Riekofen). Kajpar Neumiller 1645—1649; ve 
Noking (bei Erding), Er hat 550 Oſterkommunikanten; die Schwere 
1647; richtet die ödliegenden Widdumsfelder auf. Von Neumiller d 
ältefte „Saalbuch“ über Befiz und Einkünfte des Pfarrers. 
Wild 1649— 1658. Meagifter der Theologie; von der Pfarrei Reiffi 
(bei Landau) an die biefige. Georg Weismaier 1658—1677. Unit 
ihm das Geläut der Pfarrfirde: die Michelsglode von 4 Filialfantilig 
in Gſchwend; die Georgsglode vom Pfarrer. Mit eifriger Seeljorgt 
liegt dahier. Wolfgang Schiffer 1677—1690. Kam von der Kapla 
ftelle Roding und ging nad der Pfarrei Moosthann; von ihm noch % 
biefige Marienglode. Martin Weihmaier 1690— 1695. Lizenziat; Ober 
pfälzer (bei Belburg); nahm dann die Pfarrei Plattling. Franz Wage 
jeil 1695 — 1701. Steinach hatte ſchon lange einen wunden faulen riet 
die Kirchenkaffe. Als die Pfarrpräfentation zurüdfiel an den Lande 
fürften, wußten die Schloßherren (während und nach dem Schwedentrieg) 
dennoch die Geldlade von Sankt Michael in ihren Händen zu behalte 
Sie kam dadurch ſehr zu Schaden. Einige Pfarrer gingen diefem jaure 
Apfel aus dem Wege durch Bewerb um andere Pfründen. Wagenie 
that endlich feine Kirchenvorjtandspfliht; e8 war die höchfte Zeit, dem 
die Stenerlifte von 1699 bezeugt ein „ganz verarmtes und baufälliget 
Gotteshaus“ dahier. Er redete und ſchrieb gegen Karl Herwart und bie 
Pröbfte ein Fräftiges Deutſch; und ſchüttelte dann freilich auch den biefigem 
Staub von feinen Füffen. EChriftoph Heldmann 1701—1706; Ka 
der beiden Rechte; refignirte. Gabriel Wolf 1706 —1711; von Tegerniet 
Verließ ebenfalls die Pfarrei Reiffing, um hieher zu ziehen; Gedenkſtein 
und Grab in Steinad. Ferdinand Beer 1711—1727, ein Ingolſtädter 
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\oftor in beiden echten; der einzige, welcher aus dem biefigen Bene- 
zum im die Pfarrei gegangen; Kapitelfammerer und päpftlicer Prälat. 
ub Stein und Grab dahier. Jakob Scherm 1727--1749. Ein 
semdinger Schwabe; Lizenziat der Theologie ; fein Ableben in Steinad). 
eorg Zierl 1749 --1750. Aus der biefigen Kaplan- in die Pfarritelle ; 
d mit 40 Jahren dem Nervenfieber zum Opfer. Matthäus Steiner 
150-1790. Oberpfälzer (bei Windiſch-Eſchenbach; 23 Jahre im 
taplandienfte (zulegt in Rottendorf); Steinach jeine einzige Pfarrei. Um- 
tige Pfarramtsführung. Durch ihn die Kirchentaffe endgiltig geordnet 
156: der Bizdom Herwart zum Erjage von 1152 Gulden verurtheilt. 
Die Sterbeglode von ihm; dahier aud fein Grab und Gedentftein. 
Neihior Lehner 1790—1799. Bon der Pfarrei Sankt Martin (mn: 
<ertel) in die biefige; kurfürſtlich geiftliher Rath. Fleißig am Kirchen: 
eu und au innerer Einrihtung (die jeßigen Altäre); dazu Gutthäter- 
venden von 634 Gulden. Er nennt jeine Vermögensverhältniffe „ärm— 
o* und fiedelt nah Sollern (Pfarrei im Schambahthal). Andreas 
Zommerer 1799— 1810; im Pfründetaufh von Sollern nad Steinad); 
am Yaber (Oberpfalz). Lorenz Sid 1810—1817; von bier nad 
Zandsbach. Karl Krieger 1817— 1822. Kam aus einer theologijchen 
Profeffur zu Negensburg in die hiefige Defonomiepfarrei und ftarb mit 
»2 Jahren zu Steinad in einem völligen Bankerotte. Franz Steiger 
1823—1838; von Neumarkt (an der Nott), Doktor der Theologie. 
zuvor die Pfarrei Burx (bei Yandsberg); ftarb dahier. Georg Pentner 
138-1874; von Waldthurn (Oberpfalz), Dur die vier Aus- und 
Gmpfarrungen von 1838, 1844, 1848, 1862 der alte Kirchiprengel in 
sm neuen umgewandelt. Einſchneidende Seeljorge weil nothwendig ; aud) 
in Grab und Gedenkftein in Steinah. Die beiden letzten Pfarrer kamen 
us zwei Pfarreien im Abensthal; Pentner von Großgumdertshaufen und 
om Nachfolger von Degernbach. Franz Seraph Gral 1874—; von 
Amigsfeld (im Ilmthal). Durch ihn (feine und der Pfarrei Opfergaben) 
die durchgreifendſte Reftauration der Kirche (7763 Mart). 

Der neuzeitlihe Pfarrer von hier hat eine Seeljorge von nahe 1200; 
‘en feinernen Pfarrhof von 1853; eine Oekonomie von 114 Tagwerk 
61, Wiefen 26, Waldung 27). Die ältefte Kirchenrehnung von 
553 benennt vier hauptſächliche Einnahmequellen: 1. Den Zins von 
ven Grundftüden, auf welchen die geftifteten Jahrtäge liegen; ev bewegt 
NS beim Grundſtück zwifchen 4 und 120 Pfenn. 2. Die Gilt vom 






























244 


„Widenhof” (jemer einzige Bauer dahier, welcher nit zum Burghe 
fondern zur Kirchenwiden grundbar); mit jährlih 420 Pfenn. 3. % 
Kirchenſtühle; je „der Stand“ um 2 Pfenn. verftiftet. 4. Die Ou 
berfammlungen 11 Pfenn.; die am Kirchweihtage 24. Sonad ei 
Yahreseinnahme von rund 17 Pfund; jedod nit in den filberhalt 
Weißpfennigen der alten Negensburger Prägftätte; fondern in dem zeh 
werthigen „Schwarzgeld“ der bayeriſchen Münzwerke (etwa 30 eine 
deutſche Reichsmark). 1553 fuhr ein Wetterftrahl in den Thurn 
Michaelskirche; Baufhaden: 48 Pfund; die zerihmolzenen Glode 
eine von 16 Zentnern umgegoffen (Regensburger Giepjtätte) ; die ſä 
lichen „Eichreis vom innern Steinach“ koſteten 30 Pfenn. 

Der Gefammtzehent, welder im Pfarrfprengel Steinach anfiel, 
1330—1848 in Natur vereinnahmt (obſchon aud früher und tbet 
zu Geld abgelöft, mit beiderfeits freiem LWebereintommen). Die N 
fahndung geihah nit auf den Feldern, jondern aus den Städeln. 3 
der Pfarrer (als im Vortritt) den Tag anjagte, dann fuhren die 
Steinadher Zebentherren, jeder mit feinem Wagen und Perjonal; 
Ortſchaft zu Ortſchaft und Haus zu Haus: die erfte Garbe wurde 
dem Pfarrer geworfen; die zweite dem Schloßherrn; die dritte) 
Benefiziaten. Die Fuhrmänner (freiwillige hilfsweife Pfarrbauern) 
hielten ein herkömmliches Feſtmahl, welches ſich fein einziger um 
ablöfen ließ. Das Gedeck auf den Dann: 1. Suppe mit Fettaugen 
Semmeltnoden; 2. Boreffen; 3. Rindfleifh mit Gemüfe; 4. 
Schweinsbraten; 5. Bier „fo viel einer trinken mag“. Den & 
der dreitägigen Umfahrt bildete der „Zehenttanz“ beim Wirth in Ste 
früher auch von den geiftlihen Zehentherren mitgetanzt (aber 
Eröffnung, und das nur in Zeiten, da die kirchliche Zucht etwas ſchl 
weidlid ausgetobt vom luftigen Perjonal und den Hofmärklern. 

An Studirten brachte die biefige Pfarrei (die Mannsfamilie 
Edelſitz natürlih ausgenommen) folgende hervor: je zum Staatäl 
und Lehrftuhl feinen; dagegen 5 Geiftlihe (Franz Orth 1718, % 
Gaßner 1722, Söhne des biefigen Kammerdieners und Hofmartsrid 
Johann Groß 1758, Bauersjohn von Hartberg; Ferdinand Ming H 
Joſeph Drexler 1873, Häuslers- und Mufifersjöhne von bier); : 
noch 3 in den höheren Studien, welde vor ihrer Ausweihung ji 
(Nikolaus Geiger 1734, Chriſtoph Rothamer 1745, Johann Bachl 
Bauersjühne von Agendorf, Wolferszell und Drudendorf). 


Die „Gejellen“ im Pforramt d. 5. die Hilfsgeiftlicen zu Steinach: 
Bezeugt 1400—1438 (jedod ohne Namen). Peter Hahn 1486 
for). Johann Urmiller 1554 (desgleichen). Erasmus Weigl 1607. 
m Loibl 1608 (Oberfrante, von Kupferberg). Sebaftian Eibeljeder 
(Brovifor). Paul Lanzelfperger 1693. Michael Breitadinger 1707. 
08 Defier 1710. Franz Streder 1722. Karl Seh 1726 (von 
). Mideel Marti 1729. Bartholomäus Spät 1730. Georg 
1748. Johann Groß 1758 (von Hartberg, nun Pf. Mitterfels). 
Daumann 1761. Philipp Merle 1764. Georg Zmwidenpflug 
Jo oh Reitzer 1768. Sebaſtian Ring 1769. Sebaftian Sing: 
1770. Joſeph Nikolai 1770. Simon Gebendorfer 1772. Anton 
fdel 1773. Georg Hilpel 1775. Johann Aigner 1777 (Senior 
funtlichen Kapläne, denn er war von feiner Weihe bis zu feinem 
40 Jahre lang, niemals etwas Höheres, ftarb in die Pfarrei 

zurüctehrend auf der Brudmühle). Joſeph Huber 1779. Wolf: 
heber 1780. Joſeph Spießl 1783. Albert Spät 1789. Jakob 
auer 1797. Nikolaus Debatten 1798 (Elfäffer). Xaver Rötzer 
"Georg Pfeifer 1802. Vitalin Pfeifer 1802 Franziskaner). 

‚Müller 1802. Michael Botzler 1806. Joſeph Lierſch 1806. 
ufner 1806. Joſeph Mühlbauer 1807. Michael Lohrer 1808. 
; Dübellier 1812 (Franzofe). Xaver Gruber 1813. Joſeph 
1815. Alois Bachmaier 1817 (Provifor). Michael Krieger 1817. 
Härtl 1818. Georg Baier 1821 (Böhme, von Kammern). Joh. 
* 1822 (von Luppurg). Ferdinand Ring 1828 (ein Steinader). 
a 1833. Georg Vogel 1833 (von Stadtamhof). 
Mrieger 1838 (Straubinger). Adam Paufh 1838. Anton Wif- 
839 (vom Neunburg). Franz Fenzl 1840. Chriftoph Uſchalt 
doeſeph Dandl 1844 (Straubinger). Johann Schröck 1845 
egensburg). Leonhard Maier 1846 (Straubinger). Jakob Holz 

47 (von Buchberg bei Mitterfels). Michael Dalter 1848. Math. 
fer 1849 (von Stadtamhof). Anton Malin 1850 (von Lang 

Sranı Gllmann 1853 (Chamauer)., Franz Frailinger 1854 


- nn 


hart). Kafpar Marti 1854 (von Straßfirchen). Michael Rogl 
von Lindhart). Georg Schneider 1859 (Stamsrieder). Stephan 
) (von Dttering). Joſeph Unterholgner 1863 (von Biegen- 
itenhaufen). Gg. Scharrer 1865 (von Dechbetten). Joſeph 
x 1871 (von Riedling). Franz Hiendlmaier 1873 (Pilftinger). 


Er: 


" 
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3. Das Denefizium. 
Eine Warterftiftung, und zwar durd die vier Fundationsakte ver 
1336, 1366, 1400, 1496. Im Kirchhof zu Steinach (mo jekt 
Berchem'ſchen Grabftätten) beftand ehemals die Kapelle Sankt Mari m 
der herricaftlichen Gruft: vom erften Warter dahier (Efolf der Lam 
nad) 1336 gebaut ; mit einem Zinskapital von 3600 Meg. Pfenn begat 
und daraus eine Ewigmeffe in der Gruftliche (die Gelebrationsgebühl 
war um jene Zeiten 2 Pfenn.). Hans von der Wart und Ana ve 
Waldeck bejferten 1366 den Kapellenmeßfond auf 6000 Pfenn, a 
drüdlih: damit „die Emwigmefje ihren Fortgang habe“. Sie war de 
nach bereits gefährdet (Zinsfallen). Sie nahmen das Kapital zum Der 
(eben und gaben dafür als Hypotheke ihren Warter'ſchen Giltbauer 
Debling an der Donau; diefer mußte jährlih zu Mariä Geburt 
Zins aus den 6000 Pfenn. beim Pfarrer in Steinad erlegen (baar 14 
Pfenn., das übrige mit 4 Schaff Korn). Die Eelebrationsauslagen ward 
wieder gefihert. Aber nah Umfluß einer Generation that jich eine m 
Schwierigfeit auf; der Pfarrer konnte (wegen gemehrter Funktionen 
Gruftmeſſen nicht mehr vollziehen: Sankt Maria brauchte einen eigene 
Prieſter. Dieſen ſtiftete 1400 Kathrein von Buchberg (die verwitt: 
finderloje Warterin dahier). 
Dpliegenheiten: 1. In der Gruftfirde Sankt Maria die (mode 
lid) zweimalige) ewige Meſſe für die Stifter. 2. In der Schloßlapi 
Sankt Georg a) wochentlich zwei Werktagsmeffen (dem religiöfen Sir 
jeweiliger fatholiiher Patronatsherrichaften entgegentommend); b) die Scus 
und Feittagsmeffen (wenn man aus dem Schloß zur Pfarrkirde miät 
gehen kann oder will). 3. In der Pfarrkirche einen Stifterjahrtag mil 
vier Quatembdergottesdienften und einer Armenbrodipende. Schankung 
1. Zwei grundbare Höfe (Kirnberg, Wolferszell) angeſetzt mit eine 
Sahresgilt von 484 Pfenn 2. Fünf Tagwerf Auwieſen bei Kircreif 
zu 450 Pfenn. 3. Vom Steinaher Bfarrzehent die Drittgarbe (übe 
ih 15 Schaff Getreid). Als Kathrein von Buchberg ftiftete, wurde Mr 
hiefige Zehent geworfen mit dem Ruf: „VBfarrer! Warter! Augsburger! 
Alſo die mittlere (die alte Fürſtengarbe, nun 1400 aber ſchon beim 
Schloß) Fam zum Benefizium. Das Beftftüd der Temporalien ift aller 
dings der Zehenten; aber dieſen belaftete die Stifterin ziemlich ſchwet: 
1. Das Quatemberbrod (jährlich 2 Schaff Korn, jegt eine abgelöftt 
Geldzahlung von 71 Neihsmark zur Armenkaffe von Steinach). 2. Die 
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Baulaft a) am den Benefiziumsgebäuden (jährlih auf 100 Mark zu ver: 
anſchlagen); b) zu 4 Pfarrfirden (nunmehrige Baufondszahlungen von 
53 Mark jährlih). Freilid jtiftete Kathrein von Buchberg jelbft, wegen 
der Armenjpende, den Benefiziaten frei von allen übrigen Gemeindslaften 
in Steinach. Allein die Gejeggebung behandelte den Fundationsbrief 
gewaltthätig: erzwang das Vorreht der Gemeinde, vernichtete das Vor— 
teht des Benefiziums. 

Im baaren Geldanihlag jtellte ſich (Laften ab) dieſes Jahresein— 
!ommen auf rund 2000 Pfenn. Es ijt der Pfennig von Regensburg 
(30 Stüd ein Schilling, 240 ein Pfund). Das bejte damalige Geld, 
daher vorfhriftsmäßig zu Stiftungen. Deſſen Gehalt an Silber wog 
vielleicht 20 jegige Markpfennige; allein man faufte mit ihm 1400 fo 
viel auf den Tiſch, wie heute mit einer ganzen Mark deuticher Reichs 
währung. Unter dem Geſichtspunkte des eigentlihen Haushaltens hatten 
dio die ehemaligen Benefiziaten mehr Einfünfte wie die neuen. So 
gingen denn bereits zwei Geiftlihe in die Meßpfründe der Warter; aber 
der Megensburger Biihof (Johann von Moosburg, ein Wittelsbacher) 
mußte der Stiftung noch die kanoniſche Konfirmation verfagen: weil die 
genügende Dotation und namentlih das eigene Haus fehlte. Diejer 
Zuftand dauerte 1400—1496; in diefem Jahre (nah ihrer Hochzeit) 
füfteten Marge von der Wart und Anna von Höhenrain das Benefizium 
zu Ende. Schanktungszulage: 1. Das Haus. 2. Das Feld (4 Aeder). 
3. Die Waldung (34 Tagw.) Hans Bernzelfer, ein Bauersmann vom 
benachbarten Bernzell und in biefigm Schloß mwohlgelitten, gab Haus 
und Wald zum Stiftungswerte mehr ſchankungs- als kaufweiſe. 

Das uranfänglide Zinskapital der Ewigmeſſe (die 6000 Pfenn. oder 
Oeblinger Gilt) bot ein namhaftes Vermögensftüd, kam aber nicht zum 
Benefizium, ſondern verblieb bei der Pfarrkirche: um daraus den Gele: 
Mrationsaufwand aller jener Wartergottesdienfte zu deden, welche bei Santt 
Daria und Sankt Michael zu halten (was auch ohne Anftände geſchah, 
bis 1724 die Gilt von Debling, d. i. ein Grundrentenbrief von 2080 
Guben, zu Verluſt gegangen). Benefiziumsverleiher: der Warter und 
me Rehtsfolger im Gut von Steinah. Und nunmehr au die hiefigen 
Benefiziaten : 

1. Einer mit feinem Dajein, jedoh nicht feinem Namen beurkundet 
1438. 2. Johann Nötlih 1480. Wohl ein Negensburger aus ber 
Lirgerfamilie Nötlich, in welche fid) die Steinaher Warterwittwe (Barbara 
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von Bodenſtein) wieder verehelichte 3. Pankraz Brüdl 1496-10. 
Bon Marr Warter erfunden „in priefterlidem Wejen und queten Ya 
den“. 4. Ulrih Fleiſchmann 1500-1503 (ein Rodinger). 5. Uns 
Breu 1503—1505 (mohl ein Bruder des gleichnamigen Pfarrers vex 
Steinah). 6. Peter Mailänder 1505—1506. Freiſinger Bistums un: 
Dehant von Pfaffenmünfter; nahm eine Pfründe in Straubing, aus vr 
Benefizium aber von drei Nachfolgern ein Abjent zu 8 Goldqulden (d. & 
beinahe ein Drittel des Eintommens). 7. Johann Fleiſchmann 1506 bes 
1518. Dedant von Pondorf und Kapitular zu Sankt Beit in Stem 
bing. Vertauſcht das Benefizium mit der Pfarrei Traubenbach am Regen 
8. Bernhard Jud 1518— 1519. Vertauſcht fih mit dem Pfarrer vor 
Berakhaufen. 9. Thomas Steininger, Magifter der Theologie 1519-" 
Er fam von den oberpfäßziihen Hauptlutheranern d. i. den Staufen 
auf Ehrenfels und Beratzhauſen zu den Wartern in Steinad. Nur me 


Dinge fiher: daß er die Pfründe Sankt Maria äußerftenfalls innegäst | 


baben fünnte bis 1545, und dahier geftorben ift. 

1545— 1581. Sein Benefiziat. Denn die hiefigen Warter (Ehrifter! 
Anna von Freiberg, Hans Wolf) find nun auch Neugläubige, mis 
Fegfeuer und Mefje abwerfen und nad dem Stiftungsgute greifen. 8 
den beiden Benefiziumsfirden wurde Sankt Maria auf dem Friedte 
noch baulic erhalten aus dem Sädel der Pfarrkirche, Sankt Geo = 
Schloß aber ließ man eingehen. Das Benefiziatenhaus kam in Is 
hände. Vom geiftlihen Gut machte der Junker Hans Wolf feine sd 
ftädter Univerfitätsftudien: vorgeblih mit einem Verwilligungsbrief de 
Biſchofes (Georg von Pappenheim), jedoh nicht erweisbar. 

1581-—1589. Es gefhehen Schritte, das Benefizium wieder al 
zurichten. 10. Johann Dietele 1581. (Der ehemalige Pfarrer von bir 


und dann von Leiblfing.) Ueber ihn fagt die Quelle vier Dinge: a) (7 | 


will aus Leiblfing zurück nah Steinach. b) Hat auch ſchon die lande 
fürſtliche Präſentation auf das Benefizium in Handen. c) Allein Nele 
liegt unter den Kirchenräubern, iſt demnach ohne Einkünfte. d) & 
mußte er in Yeiblfing verbleiben, ſtarb dajelbft 1593 und hat fanr 
lebensgroßen Gedenkjtein. 11. Johann Bader 1583— 1586, Dem der 
hiefige Schloßherr war nun wieder katholiſch: Wiguleus Hund, der Door 
retter des Benefiziums. Er jelbft gab fogleih die Eintünfte heraus ınl 
mit dem Stiftungsbriefe an den Pandesfürften (Wilhelm den Fromucn 
gehend, erreichte ev Zweifaches: a) Hans Wolf mußte aus feinem Ir 


jilling einen Rückerſatz von 3000 Gulden ablaffen; b) umd zu 

Ba die Chorberren in Straubing abftehen von dem Vorhaben, 

3 Benefizium einzuverleiben. (Sie waren nämlih aus Pfaffen- 

e im die Fürftenftadt gefiedelt, und mm folften viele ftädtifche und 
* e Meßpfründen dieſen Hofkaplänen die Dotation mehren). Bon 
Hakjumme jollte und wollte der redlihe Wiguleus: a) Am neuen 
5 eine neue Georgskirche aufrichten. b) Das geiftlihe Haus in 
ten Stand bringen. c) Die eigentlihe Benefiziumstirhe Santt 
bei der Gruft wieder mit einem „ehrbaren alten Priefter“ beſetzen. 
Eee 1586— 1589. Pfarrer in der Nahbarihaft, näm- 
F s⸗Neulirchen, der ſich aber wegen Alters „in ein ruhiges 
s sehe will. Er blieb jedoch nit im Benefizium. Die 
) einfenchtend: ehe die Reſtauration der Pfründe recht anfing, ver- 
= alte Wiquleus 1588 das Zeitliche; Albreht Hund aber war für 
efizium laum ein befferer Schirmoogt als der Warter Hans Wolf. 
13. Andreas Eckenhofer 1589— 1612. Albreht Hund verlieh diefem 
? von Steinach auch das Benefizium. Ihrem beiderfeitigen auf 
4 eingegangenen fimoniftiihen Pakt gemäß nahm aus der Marien- 
* der Straubinger Hofrath den Zehenten; und der Steinadher 

et den Widdum. Lebterer mußte von dem Einkommenszuwachs die 
—— Pfarrgebäude bauen; ſolches geſchah 1600 mit 
1 des Benefiziumswaldes und „weit über die taufend Gulden“, 
ie Stiftmefe bei der Gruft kümmerte ſich Albreht Hund ans 

d nichts; die 3000 Gulden vom Warter blieben unter jeinen 

en. Als er 1594 im Duell gefallen, tam Edenbofer num auch zum 
en von Sankt Maria. Der zweite Wiguleus Hund (darin dem 
h und nicht dem Bruder) jtellte die Georgstapelfe ber und 

einen eigenen Benefiziaten. Da Eckenhofer nicht zurüdtrat, fo 

g der. ren: durch Klage beim Biſchof (Wolfgang von Haufen) 

Harrlapları für Steinach: diefer mußte die Benefiziumsmeffen 

5 * fam zuerſt Erasmus Weigl, ſuchte aber ſogleich „fein 

em“ wieder in Pilſting Dann Johann Loibl 1607. Dieſem 

fenhofer den eigenen Herd an und gab ihm dazu aus den Bene- 

1 (fatirt auf 30 Schaff Getreid und 11 Gulden baar): 

m 3 Schaff Weizen, 4 Korn, 3 Gerfte, 5 Haber, je 1 Fuder 

ſtroh, 8 after Brennholz, 1 Fuder Rüben. b) In 
u jeder ——— 5 — 9 Die freie runs 
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14. Johann Bahmaier 1613—1619. Pfarrer von Geltolf 
fand aber die Einkünfte und Gebäude des Benefiziums in ſehr kläglich 
Zuftande. Das Wohnhaus brauchte einen halben, der Stadel einen gas 
Neubau. Die Erben follten vom Nüdlaffe des Edenhofer 110 € 
zu den Baufällen abtreten; aber nicht 100, nit 90, nur 40 waren 
ihnen herauszubringen. 15. Leonhard Schönhärl 1619—1620, i 
benahbarten Kößnach. Der Sprengel Roth hatte 1542—1624 
Pfarrer: zu Kirchenroth auf pfälziſchem Boden den lutheriſchen, zu — 
nad auf bayerifchem Gebiet den katholiſchen. Schünhärl (anſcheinend 
ſchon ältliher kränklicher Mann) erbat fih vom Wiguleus „um 4 
willen” die Meßpfründe dahier. Er bekam fie auch; jedoch nur, weil 
Anderer fie ausfhlug: Johann Götz, der vieljährige Hofmeifter ( 
bereit3 im Befig der „guten Pfarr” Groffen-Aurah an der obern 
mühl). 16. Michael Stetter 1620—1634. Ein Straubinger, we 
den Pfarrer von Parkftetten und den Dechant der Priefterbruderiha 
feinen Brüdern oder Bettern hat. Dadurh mag es fih erflären, | 
diefer einzige Benefiziat von Steinach fogar im Porträtbuche zu S 
Veit: ein Mann in beten Jahren, groß und ftämmig, kurzgeihen 
Vollbart. Stetter hatte mit Pfarrer Steingräber die Schweden 
1633 durchzukoſten. Die Stiftsherren von Straubing verliehen ihm! 
fein Benefizium verwüftet) ihre Pfarrei Pfaffenmünſter, auf welchet 
jedoch ſchon 1634 ftarb. 

1634— 1639. Seiner; denn die Zehnt- und Widdumfelder öd} 
Gilthöfe unbematert, die Schloßfapelle räuberiſch und ſakrilegiſch ent 
das Benefiziatenhaus unbewohnbar. Doh ließ 1639 der Hoftat 
Chriſtoph Herwart das Haus mit einem Koften von 24 Gulden u 
riren: „daß es ſei eine Wohnung für einen Priefter“. 1639 — 
biefige 4 Pfarrer im Benefizium zugleich. 

17. Johann Weiß 1639—1641. Er hinterläßt es jhriftlid, ; 
er von der Nebenpfründe Santt Maria „feinen Heller anderes 4 
fommen zog als allein 50 Gulden jährlih“. 18. Simon Sitten 
1641— 1645. Bei ihm bündig zu lejen, warum die Warterpfri 
beim Pfarrer: weil ein Benefiziat „noch nit leben fann“. Inzwiſ 
führte der Hofkanzler einen andern Plan aus. Er erbat fih vom Bill 
(Albert von Törring, welder beim Herwart in der Geldſchuld) ei 
Hausgeiftlien, der ihm bewilligt wurde und 1643—1646 zu Strauß 
amtirte. Seine Obliegenheit: a) Beim jüngern Kanzlersſohn (dem 13j 





t) ) en Lehrer und Erzieher zu machen. b) Die Steinacher Gruft- 
u halten. Seine Bezüge: a) Jährlich 80 Gulden haar. b) Der 
e Zi mit dem Kanzler (nur der Trunk ausgenommen, nämlid 
Be in Sondern Bier, und zwar zu jeder Mahlzeit eine Maß). Es 
ia wieder aus dem Benefizium: der Ortspfarrer den Widdum ; 
itronatsherr den Zehenten (von dieſem entrichtete er die Steinacher 
fpende und bejoldete den Straubinger Hausgeiftlihen). 19. Kaspar 
1646— 1649. Er nennt ein Widdumftüd des Benefiziums 
Ömebenader” (weil derjelbe „die mehrift Zeit öd und unbebaut‘“). 
ar Wild 1649— 1658. Noch immer die Pfarr- und Schloß— 

} ya einer Hand: „weil in fo ſchweren Zeiten das eine ohne das 
mi wohl beſchehen kann“ (mie Chriftoph Herwart redet); doch 

ih in 3 Jahren“ wieder ein eigener Benefiziat. 

358 —1662. Keiner. 21. Balthafar Enhuber 1662—1663. Franz 
et erbat „megen feiner ſchweren Zuſtände“ (Podagra) einen eigenen 
h Diefen fandte ihm der Biſchof (Graf von Herberftein) 
möburg nach Steinach; es ſcheint aber, da ihn die Marien- 
e nicht fänger wie ein Jahr nähren konnte, daher wieder der Orts- 
* im Benefizium. 22. Georg Weismater 1663—1675. Franz 
et verlieh ihm die Einkünfte von Sankt Maria (obſchon er „Willens 

, niemals mehr weder einem noch anderm Pfarrherrn die Schloß: 
e zu Bee) num doch auf bifhöflihen Wunſch. Das Bene- 
* hm nämlich in der Zeit der pfarrherrlichen Inhaber Schaden 
alien und Temporalien: Gottesdienfte blieben zurüd, ein Zehent- 

| zum Organiftendienft, umd ein Acker verſchwand im Pfarr- 
23. Johann Hensler 1675—1691. Pfarrer von Pfaffen- 

| J— as dem Benefizium noch auf eine Pfarrei in Nieder-Defterreich. 
Rarlin Weihmaier 1691 —1695. Der legte Pfarrer im Bene: 
Be es nämlich zum Biſchofe: das Pfarreintommen ſei ſchlecht 
je ohne die Schlofpfründe dazu nit leben“. Da nun Karl 
t aus diefem umgelehrten Grund in Schwierigkeit fam, vom 
m eigenen Benefiziaten zu erlangen, jo verlieh er die Marien: 
m shmals dem Pfarrer, damit „die Seelen in der Gruft nit 
me Hilf und Troft“. Nun ein Aufihwung der gutsherrlichen 





















. Bat ee Beer 1695— 1711, aus Ingolſtadt; ein 
35 und wohl taugſamer Prieſter“ von 32 — 
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Der Herrſchaft gefügig, welche 1706 in ihrer Schloßkapelle eine Brut 
ihaft (zur Mater dolorosa) aufrichtete. Das Benefizium erbielt da 
nur weitere Obliegenheiten (jährlid 5 Gottesdienjte und Predigten), a 
feinen Pfennig weitere Einkünfte; e8 war der Anfang von dem fundatı 
widrigen Gutsherrnvorgehen in der Warterpfründe. 26. Doktor Sta 
Buchberger 1711—1713. In 30 Jahren. Findelkind und Hirtentn 
zu Tegernſee. Aus Klojtermitteln in die Studien; Lehrer an der H 
ihule zu Salzburg und als folder in das Benefizium. Pfarrer 
Haibach 11 Jahre; zulegt Pfarrer und Dedant zu Reiſſing (b. Yan 
Sein dortiger Gedenkſtein von 1750 nennt ihn: Die Yeuchte ie 
Defanatsflerus, den Vater der Armen, den Gajtherrn der zyrem 
27. Heinrih von Lemmingen (Herr zu Kulmain am Fichtelgebirg) 17] 
bis 1724. Er trat aus dem ehelihen Stand (mit der Freiin Apo 
von Sandizell auf Edelhaujen) in den geiftlihen. Daher denn auch 
Lemmingen im biefigen Benefiziatenhaufe zwei Vorkommniſſe, die je 
dem katholiſchen Priefterhaufe fremd zu fein pflegen: 1722 Hochzeit 
Benefiziatentohter Amalie mit dem Kavalleriefähndrid Ferdinand F 
bern von Arnfels; und 1723 Gnfeltaufe mit dem bayer. Feldmarj 
Gaudenz von Rechberg als Pathen. In einem Weiderehtsjtreit (S 
naher gegen Gutsherrn) hinterließ Yemmingen die Devife: „Was 
nicht brennt, das blaſe ih nicht“. Don der Aebtiffin zu Dbermin 
die Pfarrei Langenpreifing. 

28. Beter Tabiiron 1724— 1727. Aus Bonnecour im franzöſiſch 
Elſaß. Sollte in das Vizdomhaus nah Straubing überfiedeln, um 
Spradmeijter der berrihaftlihen Kinder zu maden; aber der Tod 
dazwiſchen. In jeinem Nüdlaffe find zwei Flöten verzeichnet. 29. 
Streder 1727— 1741. Bon der biefigen Kooperatorftelle in das 
fizium. Damals erlebte Steinah ein Unikum: die Herrichaftst 
Sankt Georg unter Kirhenbann und Sperre (beinahe das ganze J 
1735). Die Urſache ein Zehentjtreit. Der hiefige Schulmeifter Yo} 
Krois erbot fi, weil die Steinacher eine jhönere Kirchenmuſik wünſcht 
eigene „Singbuben“ zu jhulen. Dafür wurde ihm der Stüdzebnten 
Schimmelsgraben zugeiproden und ſchenkte: Karl Herwart die Schle 
garbe, Martin Weihmaier (als Pfarrer und Benefiziat zugleich und 
den Schulmeifter vervettert) die Pfarr: umd Benefiziumsgarbe Nur 
Widerruf; aber diefer wurde 1693—1730 unterlaffen. Dadurch 
jährte der Zehnten, wurde Streitfahe und der biſchöfliche Gerichtsb 


en den hieſigen drei Zehentherren ab und der Pfarrkirche zu 
der Orgelbienft angehörig). Da Adam Herwart den Spruch 
4 ahm, fondern die Schloß- und Benefiziumsgarbe greifen lieh, 
1 bie ehemmnınitationsftrofe Streder durfte nur mehr in der 
enlirche die Meſſe leſen. Er tradhtete fort aus dem Benefizium, 
er jap zwiſchen zwei Mühlfteinen: der Bifhof ftellte den Benefiziaten 
den Gutsheren; der Gutsherr wollte den Benefiziaten gegen den 
f und nannte ihn ob jeines Bedenkens und Weigerns „einen förcht— 
Er “. Da aud der Pfarrer nicht zu feinem Zehnten ftand, 
u jeiner Pfarrkirche, jo gab der Neihsgraf im Schloffe nad); 
fiel zum Organiftendienft (ein Grundrentenbrief von 
1 ging dadurch dem WBenefizium zu Verluſt). In jeiner 
dann gelöften Schloßtapelle ließ der PBatronatsherr einen funtel- 
Be 38-Altar von jhönftem Zopf aufgipfen. 
D. Neihsgraf Ihaddäus Herwart 1741—1753. Vom Bater 
et in das Benefizium mit 13 Jahren. Er zog mun ein pfründ- 
6 8 Jahrgeld von 150 Gulden umd machte damit feine Studien 
taubing und München. In Steinach hatte er ſeine geiſtlichen Vi— 
9) Georg Maas 1741—1748. b) Adam Gaßner 1748—1753. 
gie ſelber war mit 25 Jahren „Kammerknabe“ beim Kur— 
1 kar dem Guten, ließ ſich überhaupt nicht mehr weihen, fondern 
e bie Steinaher Mefpfründe, weil im Weltftande eine „beſſere 
| * Ausſicht. Als Lieutenant vom Regiment Kurprinz ſtarb er 
„nach langem Siechthum“ im Alter von 35 Jahren. 
31. Adam Gaßner 1753— 1758. Ebenfalls von Steinach; Hof- 
Mihtersjohn und der Gutsherr jein „Taufgöt“. Sazellan im Schloß 
feft 1, Kooperator in Pondorf, hiefiger Vilar und nun Benefiziat, 
ge der Adel noch wirklicher Ortsherr, war es auch um die Schloß— 
en etwas ſchlimmer; einen allzu Nachgiebigen konnte man eher 
üden zu einem Herrſchaftsbedienten. Dahier blühte diefes Loos 
nefigiaten Gaßner am meiften; freilich fällt defien Zeit gerade 
x je hocfahrendfte Gutsherrihaft von Steinah (Graf Adam Her- 
Lo Anna Seeau). Zwei Dokumentſtücke liegen von Gafner 
——— dem Benefizium nicht zur Zierde gereichen: a) Die 
een (fie macht den Eindrud, das Benefizium jei 
Beben eine Yafaienftelle). b) Der Revers vom Guts- 
mächtiger geichraubter Dienftbrief, der nichts nad einem 
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Stiftungsrechte fragt). Für dieſen Schwulft von geheiſchten und geübt 
Unterwürfigfeiten ift die Zeit hoffentlich auf immer vorbei. Bencfii 
Gaßner ftand hoch in Lieb und Gnaden. Er war namentlid auf ! 
Bruderſchaft eifrig, welcher er 1000 Mitglieder gewann; am mein 
förderte er damit die gräflichen Pläne: a) Der Schloßfapelfe ein Kirk 
vermögen zu ſchaffen. b) Und Sanft Georg zu erhöhen über ©x 
Michael (weil die Herrihaft mit dem Pfarrer im Unfrieden) Gafı 
war fonft ein unbeſcholtener Priejter; blos zu wenig Mann, wie 

Schloß fo zu Haufe: Mutter und Schwefter führten ihm einen jo 

fehlten Haushalt, daß er dahier in der Gant jtarb mit 48 Yabı 
Einige Mitſchuld trug auch der reihsgräflide Göt. Diejer fand näml 
das Benefizium ertrage ein bischen mehr wie die fogenannte „Konge 
(nadtes Notheintommen eines Geiftlichen); deßhalb nahm er mit fein 
Mevers dem Benefizium eine wochentliche Freimeſſe und gab fie ſer 
gräfliden Bruderfhaft (als eine Pflichtmeffe für die verftorbenen V 
glieder). 32. Johann Staudinger 1758—-1769. Bon Neibersdorf, je 
22 Yahre in der Seelforge, Fam ebenfalls aus der Kooperatur zu P 
dorf. Bei ihm (meil Herwart und Seeau todt) jhon Stillſtand 

Bruderfhaft; dann Abnehmen und 1783— 1818 gänzlicher Verfall (bau 
ſächlich in Folge der abwärtsgehenden hiefigen Herrſchaften). Das Brut 
ihaftsbuch weift 120 Adelige und 60 Geiftlihe. So löblich in fich ie 
die Andaht zu Mariä Schmerz, es bradte der Verein dennod | 
Mißliches: a) Die Kapelle faßt nur 150 Menfhen und ift für ı 
Bruderfhaftstirhe durchaus zu Hein. b) Daher wurde das Heiligth 
(Beihten und Speifen) aus der Kirche gedrängt in den Schloßſaal (mi 
unter üppige Weltbilder!), Das Bruderichaftsvermögen (200 Cult 
blieb in der Herrihaftsgant. 

33. Freiherr Klemens von Ah auf Hagen und Bürgl 1770 
1774. Germanifer in Rom; zog aus dem Benefizium, weldes ihm | 
Bater (Megierungsrath in Straubing) beim Herwartvetter erwirkte, 
jährliches Pfründherrngeld von 200 Gulden. Nun wurde es allerdü 
haushaltsgefährlih für einen Benefiziumspifar. Der biefige Koopero 
Joſeph Neiter (aus der Herwarthofmart Winden bei Landshut) we 
ſich gleichwohl in diefes jo geſtutzte Einkommen: hatte aber dafür a 
in vier Jahren feine Prachtgant (16 Gläubiger, unter welden ſein Pfrü 
herr der größte mit einem Guthaben von 617 Gulden); umd wu 
kaum mehr vor lauter Schulden und Noth fein Benefizium in Hohenbi 





treten Klemens von Aſch refignirte bei feiner Heimkunft aus Rom 
die hieſige Marienpfründe: denn der neugeweihte Germanifer bekam 
fen Jahre ſchon die Pfarrei Feldkirchen, im zweiten eine Domberrn- 
im Negensburg. 34. Joſeph Erhard 1774—1784. Bon Reid: 
(bei Landsberg); Doktor der Theologie, Jeſuit umd einziger Pro- 
il von Bayern. Brad am einem Maitage Abends zehn Uhr vor 
Benefiziatenhaufe in einem Schlaganfall todt zufammen 68 Jahre 
Sein biefiger Gedenlſtein gibt die eherne Ordensdeviſe zu lejen: 
je dom Glücd gebrochen, nicht vom Unglüd, nur vom Tod allein“. 
5. Meicisedler Mar von Oswald 1784—1795. Sohn des Strau- 
Landjepaftsphufitus und biſchöflichen Leißmeditus; nun Student, 
fenfalls mit den Geldern des Steinacher Benefiziums feine Studien 
fi dann aber nicht weihen ließ, fondern aud zum Militärftande 
jenkte. Er zog am Jatobsfeſte in Straubing als Unterlieutenant 
t Wade; 1817 Hauptmann bei den Jägern und Invalide aus 
Beldzuge in Tirol. 36. Reichsedler Johann von Oswald 1795 
800. Der Bruder; aud in den Stubien, wollte geiftlih werden 
das Benefizium antreten, ftarb aber zuvor. Die zwei Oswald hatten 
are: a) Joſeph Greindl 1784— 1788 (Pfarrer in Waltendorf, 
im Dürnigbenefizium zu Straubing). b) Ulrich Baumgartner 
81790 (Domvitar in Regensburg, hernach Pfarrer von Wiefels- 
* ©) Sorenz Oelperl 1790—1795. Ein Mündener, von einem 
Mb der Nerven- und Geiftesihwäche befallen. Fand in einer Predigt 
Wort nicht mehr; da rief ein biederer Steinacher Bauer zur Pfarr- 
hinauf: „Hodwürden, es geht nimmer, Taf ma's guet ſeil“ d) 
ab Rodler 1796—1799 (Pfarrer in Steindah). e) Andreas Lang 
1800. Stabelbrand vom 27. November 1800 und Wiederaufbau 
955 Gulden. Spielt im hiefigen Benefiziatenhaufe eine Freiſchule 
ih auf die kön. Pfarreien Schambad und Oking). Der Gutsherr 
it Herwart wollte nad) dem Tod des Erhard eine ſchönere Bene- 
Smohnung, denn die bisherige fehe einem „Hirthaus“ ähnlicher ; 
bmebifus ſchoß die Baugelder (daher feine Söhne in den Ein- 
1 von Sankt Maria). 

800-1808. Drei präfentirte Benefiziaten zugleich; aber rechts 
feiner, Die Präfentation lag im Streit, und es ſetzten in die 
pfründe: der Gutsherr jeinen Sohn; die Gutsfran den Matthäus 
töinger (damals Kooperator, ſpäter Pfarrer im Kirchberg bei 
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Braunau); die Stabtlommandantin Frau von Düry in Straubinz 
Joſeph Claude (franzöfiihen Geiftlihen). Vilare: 1800-1804 17 
Yang. Dann f) Adam Metner 1804— 1808. Aus der Frübmer 
zu Abbach; ein ſchon „alter Dann“, welcher im biefigen Schloßbenein 
ebenfalls auf die Sant fam. (Erpofitus in Meibersdorf, dam Bir 
von Ebenried bei Pöttmes.) 

37. Johann Vögele 1808-1842. Franziskaner von, Ingeh 
mit 31 Jahren. Das neue Haus in Stein (deffen Zahler die ir | 
fiziaten) batte jeit 1788 einen jchlimmen Gläubiger: den Yeibmeis | 
Dswald mit feinem Darlehen von 1900 Gulden. Schon die 5 Er 
Baumgärtner, Delperl, Rodler, Yang, Metzner verbluteten ſich w— 
Zinfen und Friften; und nun befam aud Bögele noch eine Endrede= 
mit 692 Gulden. Den neunjäührigen Streit verlor er jedoch 1x 
Straubing und 1817 zu Paſſau. So kam Rögele ſchon gleib ans: 
und auch jpäter auf feine grünen Finanzen. Die eigentliche Benefit 
firche lie der beinahe ftetS gantmäßige Gutsherr (mamentlich jet 17 
ganz baufällig werden; und 1815 wurden bie Steine (mit den Tv 
mälern der Gruft!) in das Fundament des neuen Schulhauies gan” 
Gutsherr von Kellner erneuerte 1818 die Bruderfhaft; fie bat mm ’ 
Mitglieder. Vögele ift der zweite Benefiziat, welder im Portnt 
fehen: ein großer wohlbeleibter Mann, die Yebensröthe im Geſicht, dt’ 
Haupthaar, blonde Badenbärte, Augen voll Friſche, ein Zug Ihwäli“ 
SGemüthlichteit (mündlich wie mit der ‚jeder daheim). Alternd belan "| 
noch eine gejpidte Rechnung: ausftändige Quatemberfpenden 1819—!V 
(über 1000 Gulden, von welhen dann Pfarrer Steiger der Gem” 
doh die Hälfte abhanbelte). Vögele ftarb daher an der Wafler 
fein Univerfalerbe war der Staat, befam aber nichts wie einen Bank 

38. Mar Stern 1842— 1853. Von Straubing, wo fen 3 
beim Appellgeriht. In 8 Priefterjahren; ließ das VBenefizium Sn 
zurüd und nahm das hieſige. Unter ihm der Zehent des Venfiier 
1848 abgelöft; nunmehr ein 4prozentiges Nententapital von Wi 
Gulden. Bertaufhte fih auf die Pfarrei Weſten. 39. Simen je 
1853 — 1858. Kenntnißreicher Mathematiter. Brachte von der War 
Vermögen hieher und vererbte der Vaterſtadt Amberg noch zu 1 
10,000 Gulden zu einem Grziehungshaus („Marimittonsanftalt“) 
gutem Andenfen: a) Beim Benefizium. Denn er verjäumte mist " 
der Baupfliht und ſchaffte eifrig am die Stelle des Holzes den dui ' 
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bh) m Schloß. Denn er jeßte ſich bei der Kapellenthüre, wartete mit 
der Meſſe und lie der Gutsherrin hinein melden: „Wann ift es gräflichen 
(Önaden gefällig?" (Nahm der Bruderihaft Mariä Schmerz den kirchen— 
widrig weltlihen Pomp.) 40. Johann Hinterwimmer 1858— 1863. 
Bon Eggenfelden; 14 Jahre geiftli, geſangkundig. Vertauſchte ſich auf 
die Pfarrei Adlkofen (wo er frühzeitig ftarb). 41. Anton Schill 1863 
bis 1867. Bon Regensburg, in 69 Yahren; der Kröfus im Benefizium ; 
reiignirte und zog nad Yandshut. 42. Xaver Yeonhard 1867— 1871. 
ebenfalls Regensburger. Aus der Pfarrei Köfering bieher, in 52 Jahren. 
Em Mann von hoher klaſſiſcher und theologiſcher Bildung; auch eifriger 
Seiftliher. Nahm die Pfarrei Oberaltaih (die er jedoch wegen Kränk— 
hteit 1878 vefigniren mußte) und dann die Stelle eines Hausgeiftlichen 
Kim Grafen Boos und ftarb im Schloß Tragen (bei Roſenheim). 43. 
Yeind Schliht 1871—. Bon Geroldshaufen (Oberbayern), 15 Jahre 
achlih. Freiherr Eduard von Berchem-Königsfeld reftaurirte 1880 die 
Sälopfapelle mit 6000 Reichsmark (durch die Gebrüder Joſeph und Peter 
"oh von Stadtamhof; Geſchenk des Benefiziaten: das Glasgemäld Sankt 
Georg und die neun Kirchenſtühle). Damals die geiftlihen Anftellungs- 
verbältniffe jehr jchleht; nahm deshalb aus kön. Präfentation das Bene: 
um und eine Frucht freier Zeit darin ift diefe Gedichte von Steinad). 
Die Schloßfapelle (ftiftungsmäßig Benefiziumsnebenfirhe) hat feinen 
Hennig Vermögen. Der gefammte Kultusbedarf führt dadurd zu An: 
tänden mit der Gutsherrichaft, welde deſſen Koften zu deden hat. 


4. Die Schule. 


Die erften Steinader, welde die löbliche Kunſt des Yefens, Schreibens, 
Rehmens und chriftlih einzurichtenden Lebens erlernten, denken wir uns 
um die Zeit 731 in der nahen Benediktinerſchule zu Pfaffernmünfter. 
dehier konnte eine Pfarrihule erft dann erblühen, als die hiefige Tauf- 
Krde errichtet wurde: denn die Domkanoniker, welchen ja das Biſchofs— 
"rmöbtnig die Sorge für die Schulen auflegte, ftatteten gewiß jo früh 
wie möglih auch Steinah (dem linksländiſchen Hauptort ihres Beſitz— 
bums) mit einer VBoltsihule aus. In die Ortsgeſchichte tritt der Mann, 
weider die Schule und Meßnerei verfieht, mit dem Jahr 1366. Und 
een, weil er aus der Pfarrkirche hervorwächſt, ift er gerade wie fein 
Pareer: dem Domprobft von Augsburg zugehörig bis 1535; dem 
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bayeriſchen Yandesfürften 1535—1583; dem Gutsherrn von Stein: 
1583— 1623; wieder dem Yandesfürften feit 1623. 

Der feite Eintommensjtamm der biefigen Schulftelle liegt ebemz: 
in Grund und Boden: nämlich die fogenannte „Heiling“- d. h. Kirde 
ſölde (ob das nicht jener „Viertelbau“ d. h. Viertelhof, welchen die Bırz 
1441 dem Pfarrgotteshaufe verfauften?). Sie umfaßt 18 „Heilingädr 
4 davon find 1553 bereits für die Funktion des Schulhaltens aus 
ichieden. Bon der Sölde wurde dem Lehensheren (dem irhenpater 
Sanlt Michael) eine jährlihe Gilt von 21/, Gulden emtridte. De 
Haus, in welchem der Meßner wohnte und Schule hielt, hieß 1600 t« | 
Guſterhaus“, hernach „Schul: und Meßnerhaus“, und hatte im w 
ber Zeit die folgenden Schidfale: a) Haus und Stadel 1565 bauft 
und veparirt mit 36 Gulden burh die Kirche. b) Ein Neun in, 
Wirthſchaftsgebäude 1750 (Badofen, Schweinftälle, Stadel). e) d= 
Wohnhaus ganz ruinös 1760—1768, die Familienräume zu beihr 
Baufumme 109 Gulden (Y/, die Kirche, */, die Schulgemeinde). d) T: 
Holzhaus umgebaut 1815 in ein zweigfibiges von Stein mit 566 &ul 
e) Der neue Hadenflügel (reines Schullotal) 1871 und 1878 herai= 
mit 16,000 Reichsmark. Nun auch die Inhaber des Schul- und Meise 
amtes dabier: | 

1. Die älteren (lüdenhaft in Namen und Zahl) 13661634: 

Sebaftian Hillebrand 1562 „Bufter und Schulmaifter"; aber me | 
eines „Bergebens“ feines Dienftes entſetzt (mie auf der Schlofregiitt“ 
zu leſen). Leonhard Sceibentrug 1564. Ein Wolferszelier, für med 
fih zwei Steinadher Pfarrmänner verbürgen mußten. Yeonhard Fit 
maier 1612. 

2. Die neueren (mit gefchloffener Reihenfolge) 1634-1872. 

Wolfgang Roſenhamer 1634—1661. Aus bierländifcher Wirt 
umd Bauernfamilie. Mehrte die Einkünfte mit den fogenannten „Er 
garden“. Theilnahme am Pfarrzehnten : das Gefchäft des Ausrufen: T 
Zuwerfens nunmehr dem Mefner überlaffen, deffen Tagwerter den Die‘ 
verfah und jegt auch mitgehender Wagen die Bezüge dafür lud (die Fur 
gaben). Sein Charakter nicht ohne Makel. Als 1659 ein Ehen 
zu Steinah an die Tageshelle Fam, da ließ der ſchuldige Rofenbr 
falſch ausfagen auf einen ganz unfhuldigen Webergejellen aus Oeftern 
Johann Dirlinger 1661-—-1692 (Hiefige Hafnerfamilie). Schr =" 
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gelitten ım Schloß: der Gutsherr fein Taufgevatter, die Gutsfrau feine 
Sevatterin bei allen Kindern. Joſ. Krois 1693— 1753. Chorregentens- 
ohn von Wörth. Ehelichte dahier die Bäderstohter Katharina Yindner 
‚on Schmiedmühlen (Baje des Pfarrers Weihmaier). Adam Herwart, 
velder (allerdings widerrehtlih) den Meßner der Pfarrkirche als wie 
nen Hofmarksuntertban behandelte, ließ an einem Novembertage 1721 
son Krois auf eine Stunde lang in den Stock legen: wegen Wider: 
pannſtigleit d. h. weil er vom Singknabenzehent nit mehr abftand. 
Wolfgang Auer 1753—1786. (Halbbauersfamilie von Dinzling bei 
Sattelpeilftein). Gehilfe des 82 jährigen Krois; dann mit landesherr- 
Iibem Entſcheid in den Dienft eingewiefen durch Kumulativbehörde (der 
Oberregierungsbeamte von Straubing und der hiefige Kirchherr). Herwart, 
as Grundherr von Steinab, nahm den Einmweifungsalt zu null und 
nicht, ließ den Auer aus Dienft und Haus werfen und vergab die Stelle 
anderweitig: 1755 im Frühjahr, und im Herbſt heivathete Auer die 
Katharina Daller von Eggenfelden (Haushälterin beim hiefigen Pfarrer 
Steiner). Der Pfarrer hielt zu feinem Schulmeifter und Mefner, wie 
ſhen zum Krois, jo num zum Auer, umd namentlich gerade in Sade 
des Singfmabenzehents; denn nad) dem Ableben des Krois erneuerte 
Herwart diefen Streit, zum Auer jollte das Zehentſtück nicht übergehen. 
Äber, von den Prozepführern war der Gutsherr bereits der ältere, der 
Barrer dagegen der noch jüngere umd führte dabei eine fehr gewandte 
Streitfeder. So blieb die Schul- und Mefnerftelle im Sieg, und Krois 
und Auer mehrten dadurch die Einkünfte um die jährlihe Mente aus 
00 Gulden. Georg Auer 1786—1844. Sohn und Dienftnadhfolger. 
Shelihte die Wirthstochter Anna Bergmaier von Wolferszell (aus welcher 
Eh 4 Söhne und 2 Töchter). Erreihte 90 Jahre. Alois Auer 1844 
ns 1872. Syüngfter Sohn umd ebenfalls Dienftnachfolger. Gebildet im 
Seminar zu Straubing. DVerehelihte jih 1856 mit der Maurerstochter 
Nagdalena Bäumler von Waldtdurn (Baſe des Pfarrers Pentner); aus 
dirher Ehe 2 Söhne, welche ebenfalls zum Schulfach gingen, und eine 
Toter. Ferdinand Schmid 1872--. Aus Schierling; Singknabe bei 
Dettenleiter, dadurch zur cäcilianiſchen Kirchenmuſik befähigt umd hin- 
nigend, ein Meiſter des Gefanges und der Orgel, wie zu Steinach wohl 
noch feiner gewejen. Aus zwei Ehen 3 Töchter und ein Sohn. 

Durch die neueren Schulgründe wurde die Dienftftelle um weitere 
14 Tagwerke gemehrt; uud wenn man die Freiheit von jeder Baulaft 
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baar anſchlägt, fo fteht das Einkommen, weldes der Lehrer-Meßner zie 
dem des Pfarrers faum zurüd. 
Die hiefigen Schulamtsgehilfen: Georg Hefinger 1642 (vom | 
auf den Dienft zu Wiefent). Lorenz Kahl 1711—1714. (Unter 
Auern ftetS der Sohn beim Vater). Sebajtian Bauer 1828. Node 
Brem 1829. Johann Zollner 1831—1833. Anton Vogel 1853 1 
1863. Joſeph Viereck 1864. Joſeph Hundsberger 1864-—1866. 
Wenninger 1866 (von Landau, nun Gaftwirth dahier). Abermals Hu 
berger 1866— 1868. Anton Amann 1868—1871. Lorenz Förſtl 1% 
Georg Auer 1872—1874. Mar Hilmer 1874. Gottfried Egal 18 
Anton Schmied 1875—1877 (von Lam). Jakob Scheck 1877—18 
Anna Baierl 1879—1882 (von Regensburg). Franziska Wagner 18 
bis 1885. Michael Weichenrieder 1885— (von Rohr). 
Die hieſige Schule ftand unter folgenden Diftriktsinfpeftoren: 1. 
Seik 1835—1853 (Pfarrer von Perkam, dann Alburg). 2. Sebafl 
Weinzierl 1853—1877 (Dedant von Atting). 3. Johann Meier 1: 
(Stadtpfarrer, geiftliher Rath von Straubing). 4. Nikolaus Feuchtm 
1880 (Pfarrer von Schneiding). 5. Thomas Stubenhofer 1881—1% 
(Pfarrer zu Alburg). 6. Mar Seehann 1884— (Pfarrer von Albu 


5. Das Dorf. | 

Aelter wie Schloß, Pfarrei, Benefizium, Schule ift wohl das D 
d. h. Steinach in feinem Kern, beginnend mit wenigen vorerft keltiſ 
und dann bajumwariihen Herdftätten. ine ZTopfiherbe (in Strand 
ausgegraben und mit einem Bildwerk verziert) enthüllt uns heute 
Bruchſtück täglichen Lebens hierzuland vor anderthalb taufend Jaht 
ein Römer, zu Straubing fäfjig nnd mit einem Weinraufh, den it 
Frau aus der Kneipe nah Haufe farbatiht. Gewiß kam der ital 
Rebſtock ſchon frühzeitig vom römiſchen Straubing zum benadhba 
Steinach, defien Flurmark einen gefhichtlih beurkundeten Weinbau & 
weit, von beinahe 760 Jahren (1270— 1840). 

1. Hofmarfsuntertbanen (bis 1848). 

Die Geſchichte des Dorfes, aus hiefigen Quellen, beginnt 1398, 
Steinah (jo weit es Hofmark und den Wartern gehörig) verkauft wu 
Eindlid in die Familien gewährt zuerft die Verfaufsurkunde von 154 
d. h. nur in die verkauften Augsburger Huben (2 Halb:, 8 Biertels;, | 
Achtelshöfe). Die jährliche Gilt, welde fie ihrem Herrn, dem Domprob 
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viegen mußten, betrug (Groß, Mittel, Klein) 178, 44, 5 Meg. Pfenn. 
Son jeder Gutsbemaierung 30 Pf. dem Grundherrn und 4 Pf. der Kanzlei. 
yısgefammt zählte damals (vor 31/,hundert Jahren) Steinah 40 Herd- 
ten. Bon jenen Ortsfamilien blüht nur mehr eine einzige: Hien 
Baftlbauer). Beim Schloß- und Hofmarksverfaufe von 1583 dagegen 
at das Dorf jhon 51 Feuerſtellen: Tafern, Bräu, Metzger, Hofbauer 
Fähter vom Herridaftsgut), 4 Höfe, 1 Höfl, 7 Güter, 1 Gütl, 24 
Sölden, obere und untere Bädenftatt, Schmiede, 3 Weinzierle, Bad», 
fıhter-, Amtmanndaus, Hütergütl. Die Befigtitel, mit welden die 51 
dofmarksinfaffer ihre Anweſen innehaben, heißen im herrſchaftlichen Saal- 
ud: Sehen, Erbrecht, Leibgerechtigkeit, Freiftift, Herrngunft (3. B. Bader 
u? den Badhaus). Es waren um jene Zeit 9 Hafner in Steinad), 
wide den biefigen vielen Töpferthon verarbeiteten und dem Ortsheren 
‚Degelgeld* zahlten. Das Schloß hatte 60 Tag. Weinland, aber zum 
Briufaus auch einen Hopfengarten und 5 Karpfenweiher (heute noch einer). 

Die jährlide Steuer zur Herrihaft im Schloß beſtand aus Geld, 
Hetreid umd Küchendienft und ftieg 1540—1583 merflih. Von der 
bgerehtigkeit auf dem Lemos⸗ (Lehenmoos?) hof: 24 Schäffel Getreid, 
3, Bulden Wiefengilt, 2 Gänfe, 10 Hennel, 30 Eier, 1 Kalb. Bon 
er Högelfölde 2 Gulden. Bon der Badfülde 2 Gulden, vom Badhaus 
1, Gulden. Vom Hüter 2 Gulden. Lebensmittelpreife zu Steinach 
vor 300 Jahren: um 5 Kreuzer das Pfund Schmalz, um 12 die Gans, 
um 4 das Hennl, um 20 den Zenten Eier, um 7, 4, 3 das Pfund 
Nutten, Hecht, Karpfen; um 1 Gulden das Kalb, um 15/, das Schäffel 
Öerfte. Der jährliche Dienft vom Dorf ertrug dem adeligen Grund- 
xm: 114 Schäffel Getreid, 107 Gulden in Geld, und in die Küche 
5 Pfund Schmalz, 10 Gänſe, 58 Hennel, 440 Eier, 4 Faftnadts- 
damen, 5 Kälber (den Küchendienft hatten die 8 Bauern). Die Be- 
nerungstare je nad) dem Anwejenswerth 5 vom 100. Die Scharwert 
n den Grundherrn eine doppelte: a) Mit Roß und Wagen (liegt auf 
Bauern). b) Mit der Hand (auf den Sölden). Die Umlagen zur 
Vorfgemeinde betrugen 1599-1602 (d. h. in 3 Jahren) nur 131), 
Gulden. Zur Armee des Tilly wurden in Steinah 6 Mann ausgehoben 
ın? von den „Musteten, Rohren, Spießen, Bartifanen, Harniſchen, Sturm- 
sauben“ des Schloffes bewaffnet. Die Waldungen von Steinach, Pfaffen- 
Rünfter, Falkenfels, Oberaltaih waren damals noch nicht rein von Wölfen: 
8 daten an „die 6 ſtarke Wolfszeug“ im biefigen Schloß. 
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1583— 1623 (in welhem Jahr wieder ein Verkauf) das Tr 
gemehrt auf 56 ?jeuerftätten, aber aud der Hofmartsdienft: das & 
von 107 auf 136 Gulden; das Getreid von 114 auf 144 Edit 
die Gänſe von 10 auf 16, die Hühner von 4 auf 24, das Sce 
von 26 auf 54 Pfund, die Kennel von 4 auf 66 (der Küchendienft z: 
gedehnt auf alle Sölden und Yeerbäusler). Die Gerichtspflege im ür 
nahmen Regifter von 1623 bereits als eigene Geldquelle verzeiim 
Durchweg eine Minderung der Rechte und Mehrung der Pflichten. > 
den Yutherländern fam das Bauernvolf völlig unter die Willie 


adeligen Grundherrn; wie es ſcheint, verjälimmerte das böfe Beirx 


auch die katholiſchen Edelleute. Die Feldflur von Steinah (1635 «= 
den Schweden neu vermardt) zählte 14,278 Bifange; davon 1460 * 


Gutsherrn gehörig, 1362 dem Pfarrer, 418 der Pfarrkirde, 131 x 
| 


Benefizium, 11,000 den Hofmartsbauern. 

1641 (gegen Ende des Schwedenkrieges) Tagen zu Steinach ur 
maiert umd öd: 2 Höfe, 4 Güter, 3 Sölden. Der Dienft zur Her 
meifteng gemindert (namentlih das Getreid von 144 auf 24 Ser. 
das Geld von 136 auf 108 Gulden, die Kälber von 6 auf 1). Dr 
aber auf 35 Hofmarkanweſen ein bisher unbelanntes Geld. Das Lu“ 
ſelbſt bewegt ſich zwiſchen 160 und 12 Gulden, und die Jahresfnis 


davon zwiſchen 16 und 5. Es ift nicht klug daraus zu werden: ob" 


a) ein dargeftredtes Hilfsfapital vom Grundherrn? ober b) nachzablen 
Ausftände? oder e) die firtrten Leibrechtsgelder? Das Gerichtsge 
zeigt bereits einige Anfäge: eine Inventur 5 Gulden, eine Hauszubrifs 
1!/,, ein Strafgeld 1'/,. Die Gemeinderehnung von 1655 (aber u“ 
die einzige): „Keine Ausgabe“. 


Die Steuer zu Landſchaft (aus welcher die Fürſten fchöpften ° 


ſchon 1537 mit Dafein und Inſtruktionen dahier bezeugt; die Stunt 
von 1699 läßt dann aber genau ſehen, wie viel das biefige Dorf a’ 
bringen muß. Sie umfaßt mur das Ziel Midaeli mit 50 Pfund Pin 
(zu 11/, Gulden). Befteuert find Haus und Klaue: der Hof 21/, Galle 
das Leerhaus '/,; das Pferd 9 Kreuzer, die Kuh ebenfo, der Ods !- 
die Kalbe 6, das Schaf ',,. Ein Steuernahlaß von 3 Pfund. „© 
den Inleuten nichts zu erpreſſen“; aud die Pfarrkirche befreit weil.“ 
ſchlechten Mitteln und jehr baufällig" (gutsherrliche Mißverwaltung N 
Bäck Bernhard Foidl heimlich flüchtig „wegen großen Schuldenſtand 
und obere Bädenftatt öd liegend. Die Hofmarkslaften zum Cuts 


m um dieſe Zeit gemildert (Franz und Karl Herwart). Bon den 
leuten zahlt jeder 17 Kreuzer jührlih; der größte Steinacher 
Gulden umd zur Küche nur mehr 1 Kalb (feine Scharwerk konnte 
3 E Beten ablöfen). Aber eine ganz neue Untertbanenlaft kommt: 
Sundbaltung‘ (anfänglich wurden die herrſchaftlichen Jagdhunde nur 
Hi iufern eingelegt, nämli dem Hofwirth, obern und untern Bäd). 
® 1701 ift zu lefen, daß der biefige Mekger ein ganzes !/, Jahr 
ge hlagen „wegen ſchlechten Verſchleiß“; aber dafür ging ſein Ge— 
7106 um fo beſſer (denn ſpaniſcher Erbfolgekrieg und viele Soldaten 
) Dieje Gemeinderehnung 418 Gulden (aber nur 101/, der 
‚, das übrige die außerordentliche Kriegsausgabe), (Darin 3 

m dm Amtsjhreiber, damit er Steinah mit den Quartieren „etwas 
Dagegen rechnet der biefige Dorfführer, der Krämer Hans 

, ei Amtsreife von Steinah bis Münden und zurüd nicht 
| wie 17 Kreuzer Zehrung). 1707 nannten ſich die Steinadher 
Bir armen Tropfen“ und der Hofmarksherr feine Hofmarf „bis 
Re d verarmt“. 1714 brachte der Friede die Entihädigung für 
, Ga und anderweitige Leitungen: 2252 Gulden. (Die 

ter Osnabrück, Lüneburg, Hannover, Kriehbaum, Martini, 


1690— 1722 zogen die Hofmarkslaften wieder an (Adam Herwart): 


ienft auf 271 Gulden, das Gerichtsgefäll auf 313; die Herren- 

8 in 13 Häufern. Er ließ in feiner Hofmart Steinad üppig 

die ——— — wegen „Ungebühr wider gnädige Herrſchaft“, knecht— 

Sonntagsarbeit, brennender „Tobadspfeiffen“ ; den Wirth und Metzger 

Ueberzech — ſchlechter Waare. Aber die hieſigen Hofmarksſaſſen 

ih vielfach, Magen zu Straubing gegen ihren Orts- beim Yandes- 

md ein Steinacher, welcher 1739 kreuzweiſe im Stod lag, nurrte 
‚ bartlöpfig: „Wir Hofmärker verhungern nit im Amthaus!“ 

nheimiſche malen fpielten auf, Stowalten kamen mit Tanzbären 

ampelihieren; getrunten wurde 1734 zu Steinach: 324 Gimer 

e Maß 2 — das Stück „Bradwurſcht“ 1'/,). Der Ober- 

hatte 17 Gulden; der Tagwerker 12 Kreuzer. 1742 

er dur General Bärnklau ausgegeffen, ausgetrunfen, 

5 (öflerr. Erbfolgefrieg). Am Tag vor Nikolai der Hofmarfs- 

Sebaft. Sichrai von Pradenbad) * die Rothmãntel —* 
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die Akten des Hofmarksgerihtes („Verhörsprotokolle“). Der Ortike 
durfte jedoch keineswegs ein willkürliches Recht ſprechen, jondern mug 
dabei die „Bevelch“ des Yandesherrn ausführen, „Vorkommen den 18.% 
zember 1746: das iſt die Eingangsformel. Schon der erfte Ger 
fall eine „Leichtfertigkeit“ (Geſchlechtsſünde). Abgewandelt mit Ben 
und Gelditrafe zu 3 und 2 Gulden; für die Wiederholung angerd 
8 Tage in die Schellen (der Dienjtburfh), 5 Tage in die Geige 
Steinaderin). 

Gerichtsfälle 1753 — 1765 (Auslefe): Kirchweihgeräuf ; entſchuld 
jih Beide mit ihren Räuſchen (3 Gulden der eine, 2 der andere). 
Weiberfhimpfen unter Kerntiteln (jede 3 Gulden). Ein Ehezwift, m 
die weiblihe Hälfte ein Schaff Waffer in's Gefiht befommt (Ti 
4 Gulden). Ein heißblütiger Steinader ftoßt in einem „Greinbau 
(Wortwechjel) dem Bräu die Fauſt unter die Naſe. Ein Hafner 
(„wie es doch einem Chriften zueſteht“) zu Oftern nicht beichten (3 2 
eingefperrt bei Waffer und Brod, 1 Gulden, aufgemahnt zur Pi 
Nachtſchwärmer (jeder 2 Stunden in Stod und Eifen, das Arbeit 
zu Straubing angedroht). Weiberfhimpf auf den Amtmann, we 
zum Scharwerfen einſagt. Scelten und Fluchen im Wirthshaus (B 
4 Stunden in den Stod). Hirihe „bei hellem Tag“ gefrevelt. 
Weib abgemwandelt wegen Gejchrei „unter dem Ave-Maria-Läuten“. 
hiefige Bauern verglihen („weillen jelbe einer vom andern nichts 
Liebs und Guets jagen können und hinfür aud jagen werden‘). 
biefigen Burſche laſſen die herricaftlicen Kammerjungfern „mit tam 
(wegen diejer „Grobheit“ jeder 1 Gulden). Ein Bauer und der 
provifor ſtecken ſich „eine Obrfeigen“. In einem Haus fommen 
Dienſtmenſcher“ in kurzer Zeit zu Fall („beſſere Aufficht“ eingeich 
Der Bäck läßt während des Sonntagsamtes in feiner Stube den ® 
von Münfter „balbiren” (2 Gulden). Ein Weibergeräuf, wobei eint 
andern ein Loch in den Kopf jchlägt (jede 3 Gulden, die Baderke 
gemeinjam). Buben rupfen dem Schloßpfau die Federn aus (die 9 
mit den Jungen verhört, Verweis und Aufmahnung zu „beilerer 3 
jeder Bub 6 „mit der Karbatſche auf den Hintern“ und der Water, 
Rädelführers zahlt die Verhandlung). „Beltändigem Rauſch“ ads 
Stock und Eifen. 

Das Jahr 1757 hat 3.8. 30 Strafiahen. Vom Hofmarkfsge 
30g: der Gutsherr ?/, der Strafgelder und 1 Gulden von jeden „Abſth 
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; ber Richter ?/, der Strafgefälle und !/, Gulden von jedem 
; ber Amtmann 10 Kreuzer vom Sprud, den „Forderbagen“, 
bühr 17, Nachrecht, Sitgeld, Ein- und Ausfhlagen in Stod und 
17. Die meiften Verhörsfälle find Ehrenkränkungshändel. 

t Niemand zu Steinach eine ſcheele Titulatur; ja ſelbſt der neue 
 Mogte den alten wegen des Namens „Schlantel“, Natürlich: die 
cht ſtube im Dorf ſelbſt, das ſittigt ſchlecht; es konnte Jedermann 
h che die Hitze verrauchte, zu Gericht laufen. Und je emſiger das 
um fo angenehmer freilich denen, welchen die Gelder davon zu— 
er der hiefige Amtmann jehr fleißig auf der Spähe nad) 

: ein „Huffer“ (welder die „Leute auf einander hußt“). So 

e ihn ein Steinader; wofür er allerdings mit einem Verweis 

1 Gh ilden geftraft wurde, aber eben doch die Wahrheit redete. Auch 
erbuch ſpiegelt den hieſigen Hofmarksamtmann nicht lichter: alle 
kalte Chriſten, nur ein einziger trägt ein Yob. Schon Adam 

ir (in feinen legten Yahren) kam zu dem Gedanken: das Hofmarts- 
von Steinach ertrage (weil zu Hein) faum noch die eigenen Koften ; 
beffer, den Richter dahier einzuziehen und deffen Amtsgeſchäft einem 
Juriſten zu übertragen. Die jpäteren Gutsheren befolgten 
Immerhin ſchon beſſer, daß der Richter nit mehr im 

Y it jeden Augenblid zu haben. So eifrig geftraft wurde, 
Barom ter der Sittlihfeit ftand dennoch tiefer. Gerichtsjahre ohne 
gteitsfälle waren. die größere Seltenheit. Ya, einmal war dahier 
— nach Selbſtgeſtändniß in der Regierungsſtadt Strau— 
gelernte) babyloniſche Metze, daß ein hieſiger Bauernſohn in kläg— 

1 das Hofmarksgericht anflehte, es ſolle die Sirene doch aus 

dor ofen. 

1760 die Maiertare ſchon verdreifaht gegen 1583: nämlih 15 vom 
Der hieſige Metzger und Schmied 1757 wegen Schatzgraben vor 
Ortögericht; aber „weillen fein Erdipiegel befunden“ nicht geitraft. 
Degrub man einen durdreijenden Pilger („Andreas Stred aus 
1*), der feinem Paß nah jhon mehrmal in Rom, Kompoftell und 
jem gewwejen. Pfarrer Steiner ſchrieb jedoh in die Matrifel: „Ein 
Igram und Bagabund“. 1778 ſchreibt der Amtmann beim hiefigen 
d „auf der Kugelftatt* umd über „Polizei hinaus“ eine hübſche 
be und Männer auf die Strafe; und 1803 muß er das 
4 40 zen ı und — — — * Spiel⸗ 
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mann in ihrer Mitte haben. Die Gemeinde: d. h. Dorfrehmmg wi 
1791 die hohe Bedarfiumme von 404 Gulden. Um jene Zeit wir 
Krieg: 1793 Kaiferlihe im biefigen Quartier 5000 Mann md 6» 
Pferde; 1798 Nothmäntel und ein General im Schloß; 1809 Franzeis 
genug; 1814 aud noch durchziehende Ruſſen nah Taufenden. 

Der beihwertefte dahier war ehemals der „Widenbof”: uriprüngiz 
der Pfarrfirche gehörig und grundbar (mit jährlid 2 Stiftbennen u 
3—5 Gulden Gilt), dann aber au 1575—1784 in Streit und Bei 
gebraht vom Hofmartsheren (und belaftet mit jährlih 10 Pfr. Shmxi 
2 Gänſen, 10 Hühnern, 60 Giern, 1 Kalb, 16 Gulden in Geld, 4 So 
Getreid, dem Herrnhund und „ungemeſſener“ Scharwert). Diele Yalı- 
tonnte fein Maier lange tragen; der Widenhof batte 1583 — 1884 mit 
weniger wie 12 Belikerfamilien; und der von 1774 lief; feinen Hof az 
öd liegen, ging nad Ungarn flüchtig, fam jedoch ebenſo mit Weib u 
Kind und „Leeren Händen“ zurüd. Das Ende des Zweihermmitne 
brachte dieſem Hof auch beffere Zeit. 

2. Yandesfürftlide Freibürger (feit 1848). 

Am wenigjten mehr gehäffig war die Hofmarksuntertbänigteit gerer 
damals, da der Inhaber des Schloffes dur neueres Staatsgeier = 
hörte, der hieſige Ortsherr zu fein: unter Eduard von Berchem, as 
er jelbjt Hatte nichts von hochfahrendem harten Weſen, fondern mar gr. 
Durch Löſung aus der Ortshoheit, Gerichtsbarkeit, Steuer, Gilt i 
Scharwerk des Schlofjes ift jedoeh das Dorf in nichts herab», wohl am 
in allem emporgegangen; namentlich Wohlhabenheit und Sittlichteit. d 
ehemals meift hölzernen Häufer ſchon vorwiegend umgebaut in fteinen“ 
Fleißige Ortsbemwohner (frei vom Grundherrn mit PBerfon, Haus w 
Feld) nähren und Heiden fi gut aus eigenem Beſitzthum. Noch 175 
hatte der einzige Gutsherr einen Kunſtbrunnen (im Felſen gehauen 12 
Schuh tief); das Dorf trank aus den 2 Ortsquellen (dem „Heigl- um 
dem Öftettenbrunnen"). Der Benefiziat ift 1814 noch erjt der zweit 
aber 1884 bat Steinah fhon 40 ausgemauerte Pumphrunnen (im Ob 
dorf meift 60—70 Schuh tief). 1886 zählt das Dorf 90 Häufer, un 
ift Gemeinde zugleich. Aber der Bedarf gegen früher freilich ein ander 

a) Ein Schulfond von 7658 Marl. (Darin der Singknabenzehar 
mit dem Rentenfapital von 3000 Gulden. Diefe find aber jprudinbaltiit 
ein kirchlicher Bejoldungstheil, gehören demnach unter die Vermalnm: 
nit der Gemeinte, jondern der Pfarrlirde. Gegen das Bezirksamt! 


2 2 
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des während der Vakatur 1873 die Hinübernahme verfügte, wäre der 
rwaltungsgeriht3hof anzurufen). b) Ein Armenfond von 5000 Mark. 
ie beiden Fonds (zumeift gutsherrliche und geiftlihe Stiftungen) zinjen 
ih 500 Mark in die Ortskaffe; daneben muß die Gemeinde immer 
d gegen 1200 Mark umlegen, ſolch eine Summe erheiſcht der neu- 
the Jahresbedarf. 

Urkundlich bekannte Feuersbrünſte dahier: 1. Der Götz- und Widen- 
t nah 1633. 2. Das Schloßkutſcherhaus 1675. 3. Das Amannhöfl 
96. 4. Einige Häufer 1758. 5. Benefiziatenftadel und Metgerhaus 
sw. 6. Am Frohnleihnamstag 1822 (ausbredend im Geburtshaufe 
x morganatiſchen Reihsgräfin Eva Kumpf durd Taubenausnehmen bei 
pehnlicht) 5 Häufer. 7. Das Schindlmaterhaus 1841. 8. Am Schut- 
elfeft 1849 die Götzgaſſe (4 Höfe und 1 Sölde). 9. Am Thomas- 
4 1850 vom Schloß der Schaf, Heu: und Getreideftadel. 10. Das 
Sugnerdaus 1869. (Nun hat Steinad eine gut eingerichtete Feuerwehr.) 

Die hiefigen Hagelihläge: 1. Kriegsjahr und Totalſchauer 1707 den 
‚zum. 2. Ebenfalls nah Kriegsjahr ein Totalihauer 1745 den 14. Juli. 
Sbigung des Schadens; auf 782 Gulden beim Gutsherrn, 956 bei 
au Hofmarksinjaffen). 3. Totalſchauer 1796 den 27. Yuli (dabei Bäume 
urzelt und ſämmtliches Obft d. i. „eine Haupteinnahmsquelle von 
Ainah* vernichtet). 4. Strihhagel 1824 und 1825. 5. Totaljhauer 
830. 6. Totaljhauer 1863 den 17. Juni. 7. Ein Drittelihlag 1875 
a 12, Juni (dabei von der Magdeb. Gejellihaft an 3 Verſicherte aus- 
zahlt 6000 Mark). 

Der erſte Dorfbürger war ehemals der „Hofwirth“: er iſt in einem 
möesherrlihen Attenſtück genannt „angeſehener Fürſten- und Hofmarks- 
uterthan“. Er hatte die gutsherrliche Tafern vom Unterdorf in der 
Stift; darin zahlte er („Zapfenrecht“): vom ausgeſchenkten Eimer Wein 
I Gußen, Meth desgleihen, Bier 2 Gulden. Die biefigen Hofwirthe: 
Per Leitner (von Herrnvelburg) 1534. Martin Groß 1583. Johann 
Gt} 1596. Georg Grimm 1600. Johann Lenger 1612 (Bruder 
om Pfarrer von Münfter, in feinem Gedenkftein die damalige Hofmarks- 
Mt zu ihauen). Lorenz Freinhuber 1630. Wolfgang Schmied 1634. 
Yadin Amerling 1659. Georg Pamer 1676 (fteht im Pfarrbuch als 
me „gut chriftlihe Seele“). Michael Hartberger 1682. (Belam vom 
Ahgellemmten Karl Herwart die Tafern zu faufen um „ein Spottgeld 
ven 200 Gulden“. Aber ein Gang aus der Ehe z0g ihm einen lang- 
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wierigen jehr böfen Prozeß auf den Naden. Hieſiges Gerichtsurtil 
mehrere Woden in Stock und Eijen, bei Waffer und Brod, Geltir 
von 47 Gulden, jämmtlihe Koſten. Oeffentlich dann nob mi 
„Breder“ (d. i. ein Strafwerkzeug) gejtellt am Kirchenberg. Da mıt 
er flühtig von Haus, Weib und Kindern; nahm in Ingolſtadt 
Mustete, und kehrte 1707 aus dem Kriege zurüd. (Er ging vom dien 
an das landesherrlihe Gericht, hatte jedoch 1726 noch feinen Freiſ 
aber jhon den Vermerk „jonft nit übel beſchrait“). Johann Hartberg 
1722. (Schüttelte eine Laft ab, nämlich den herrſchaftlichen Trunt 
Wein, Bier, Meth ohne höheren Schenkpfennig auf die Tafel zu liefen 

Nun wurde 1739 das dermalige Gaſthaus im Oberdorf gem 
(Geſammtkoſten 861 Gulden), und das untere allmählig geſchloſſen. & 
Zankl 1739. Joſeph Koller 1761 (zuvor Schloßbräumeifter, heirall 
als Wittwer die Bauköchin, eine ſcharfzüngige Baderstochter aus 
Iſarthal). Dieje zwei Wirthsleute füllen ganze Seiten des Verhet 
protofolfes. Namentlih die Wirthin. Von ihr bekommt jeder je 
Titel: der Amtmann „Roß Gottes“; der Pfarrer „Zu Steinach bru 
man feinen Schergen mehr, der Pfarrer ift Scherg genug!” Aber ı 
der Wirth: „ft die mehrefte Zeit rauſchig“. Und dann mitjamm 
„Weilfen beede über ganze gnädige Herrichaft das Maull grob ausgelert 
Natürlih mußte die böſe Wirthin zahlen und dazu abbitten, fonft in 
Geige. Joſeph Maier 1767. Georg Bösl 1780. Joſeph Grob 13 
(Lang Kellner in Wien, errichtete im biefigen Wirthshaus eine berütt 
Weinftube und einen ausgedehnten Weinhandel). Franz Steiger 13 
(von Geisihöring, heirathete die Wittwe). Joſeph Unger von bier 1% 
(heirathete die Baſe und Erbin). Joh. Wenninger 1866. Das jähril 
Bier, welches im neuzeitlihen Steinah vom Zapfen lauft: a) in 
Neufhente vom Unterdorf 400 Eimer; b) im obern Gafthaus 144 
Der hieſige Lehmboden ergibt Ernten jeden Getreides, welche denen %& 
Gäulandes nur in der Körnerfeinheit zurüditehen, fie aber in der Shit 
zahl eher übertreffen. Und mander Fremde vorbeireifend frug TG 
„Wie heißt denn der Marktfleden da oben?“ Das Dorf Steind 
hingeftrect auf dem erften Vorwaldhügel und mit Gärten reich duncheßl 
hat eine ſehr hübſche Lage. 
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Georg Sigersteiters Mannfcripf 


tiquitates Straubingenses 


mit Bemerkungen hiezu 


von 


Eduard Wimmer, 


f. Hauptmann ꝛc in Straubing. 
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7 sn Bereins in Landsh. XXIV. Bp., 1. m. 2. Heit. 





ar Kobolt’s bayer. Gelehrten-Periton (Landshut 1795) ift ©. 637 
it, da; Georg Sigersreiter, ein Straubinger, eine Chronik !) von 
Ding und antiquitates Straubingan. handſchriftlich hinterlaſſen 


dv. Muſſinan's Geſchichte der Herzogl. niederbaier. Linie Strau- 
Sulzbah 1820) ift ©. 38, 47 umd 49 Georg Sigersreiter's 
eript von Straubing’jhen Alterthümern vom Jahre 1584 citirt. 
jeghart's Geihichte von Straubing (Str. 1833) I, ©. 171 u. j. w. 
id darauf, aber nicht direkt, fondern aus v. Muſſinan's Notizen. 
ſcheint demnach, daß fih das Sigersreiter'ihe Manufcript zu 
8 Zeit überhaupt oder wenigftens in Straubing nicht mehr 


üperdem beruft ſich Sieghart I, Anmerk. 53 ꝛc. öfters auf eine 
bung von Straubing’shen Merkwürdigteiten, nämlich auf ein mit 
2" Degeichnetes Manufcript des magiſtratiſchen Archives [Repert. VI, 
tel XVII], über welches Herr Profeffor Dr. Heigel in feinem Auf- 
ms ſtädtiſchen Archiven Altbayerns“ in des Herrn Geheimratbes 
1 Löher archival. Zeitihrift I. Bd. (Stuttgart 1876) ſich folgender- 

ausiprad) : 
ine dem 16. Jahrhundert angehörende Aufzeihnung der Schidjale 
rägt weniger den Charakter einer eigentlihen Chronik als einer 
beit. Vorzugsweiſe Aventin wird häufig darin benützt, während 
löndigen Nachrichten faft durchweg werthlos find, 3. B. daß Strau- 
dem Raubing geheißen habe, wegen der vielen hier haufenden Räuber! 
Be erft ſpäter hinzugefügt worden fei ꝛc. Ebenſo verhält es 
1 Schriften des 17. Jahrhunderts „Merhvürdigteiten oder 

* Stadt Straubing“ ?). 


Dat Georg Sigersreiter eine Chronik jeiner Vaterſtadt ſchrieb, iſt micht 
: ohl aber ift fein Sohn Johann S., Soc. Jesu, der Berfafier einer 
En noch erwähnt werden wird. 
I Segel meint damit das von Sieghart mit „Mr. 1" bezeichnete 
i t (gleichfalls in Schadjtel XVII, worin fich m die Beant- 
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Diefem Urtheile wurde aud) in meinen Sammelblättern zur Bst 
der Stadt Straubing S. 491—492 infoferne ſtillſchweigend beigef 
als ſich keinerlei Bemerkung daran knüpfte. Es geht zwar aus da 
„Nr. 2“ bezeichneten Manufcripte, das mir übrigens ftets als em Fi 
ſtück erjhien, hervor, daß deſſen Berfaffer ein geborner Straubmgr 7 
daß diefes Bruchſtück aber eine Copie der antiquitates Straubiner- 
von Georg Sigersreiter fein dürfte, hielt ich micht für wahrise 
wenn ich ein anderes hiſtoriſches Manufcript diefes Autors, das fit mi 
bejondere Verläffigkeit und gewandte, ſchöne Bearbeitung des Stuff 3 
zeichnet — ich meine bie von mir in den Straub. Sammelblättern % | 
bis 38 veröffentlichte Lerchenfeldiſche Familienbeſchreibung —, damit ve 

Yange ſchon forſchte ich vergeblich nach dem verlorenen Mami 
antiquitates Straubingenses, bis ih endlich durch Herrn Hawt 
C. W. Neumann in Megensburg erfuhr, daß er dasſelbe im tm 
Jahren in Regensburg bei dem damaligen Befiger des Gaftheie = 
grünen Kranze, Namens Wagner, gejehen babe; er bejchrieb mi ! 
Manufeript als ein nicht Dies Yibell aus dem Ende des 16. 
hunderts, in Folio und in Schweinsleder gebunden. Der Lmftan! 
genannter Hotelbefiger jcheon feit gegen 20 Jahre nach Americ: = 
gewandert und die naheliegende Annahme, es könne hiebei das Marzt 
unbeachtet als Maculaturpapier verwendet worden fein, ließ mic in eA 
weiteren Nahforihungen umjomehr innehalten, als auch Herr Gel 

major v. Muffinan, den ich befragte, ob vielleiht unter dem Rost 
feines Oheims fragl. Manufcript ſich noch vorfinde, troß aller % 
willigfeit mit beſtimmtem Nein antwortete, 

Aber: „babent sun fata libelli!“ Anfangs Februar e. Ir 
Anfrage an den hiſtoriſchen Verein in Landshut, ob dafelbft Ar 


wortung mehrerer von der churfürftl. Negierung an den Magiftret =” 
Fragen .Verzeichniſſ derjenigen 15 Punkten, worauf zu vorhabenter 
Beſchreibung von deren hierzu Benanntlichen Orten, der verlangte Bert | 
Ehurfritl. Hof Kammer foll erftattet : und eingeichidt werden. Mind“ 
15. Abril 1698.) über die Geſchichte der Stadt befindet, welcher eine air‘ 
gefertigte Nbichrift der in den Straubinger Sammelblättern Wr. 1-71 
gedruckten, 1500 fchliefenden Reimchronit von Andreas Summer angeiz" 
Dieje Fragenbeantwortung ſammt Reimchronit-Abichrift ſcheint aus v. Aut 
Beſitz zugleich mit feinem handſchriftl. Entwurfe einer Geſchichte von Str“ 
in das magijte, Archiv übergegangen zu fein.) 





ein Exemplar der handſchriftlichen Colleltaneen des Georg 
, fürftl. Rathes zu Straubing, betitelt „antiquitates Strau- 
1584 befannt oder gedrudt ift. Die an mich weitergeleitete 
wortete ich jofort mit den hier vorliegenden, bisher gemachten 
* erfuhr nun, daß das erſehnte Manuſcript im Beſitze des 
Baro Maximilian Lochner von Hüttenbach, k. Kammerjunlers 
ejervelieutenants im 3. Juft.-Regte, Gutsbeſitzers zu Yindau, ſei, 
8 umter Belaffung in jeinem Befige dem bijter. Vereine von 
—— zum Zwecke der Veröffentlichung bereitwilligſt zur 
ig ſiellte und auch den Abdruck in den Sammelblättern zur 
te der Stadt Straubing geſtattete. 
8 ich das aus einem Titelblatte und 34 bejchriebenen Foliofeiten 
fborfer-Bapier) bejtehende, in Schweinsleder gebundene Libell zur 
und Abjchrift erhielt, verglich id) es jofort mit dem von Sieg— 
firten Straub. Manuferipte „Nr. 2” und fand zu meinem anfüng- 
efremden beftätigt, daß leiteres das Bruchſtück einer Copie des 
er gerade darin, daß das Straub. Manufeript „Nr. 2° nunmehr 
* Bruchſtück einer Copie und zwar einer ſehr mangelhaften 
Rahre 1584 vom Autor ſelbſt beſorgten oder revidirten Abſchrift 
ion viel früher, etwa zwijchen 1570—1572 gefertigten Elaborates 
und die angegebenen leider nicht mehr vorhandenen JInſchriften 
fmelitenklofter und unter dem Stadtthurme nur in oberflählicher 
er Meberjegung vorführt, während fie in dem wieder aufgefundenen 


* 
> 


) Dah das von Lochner'ſche Exemplar als eine von Sigersreiter jelbit 
e op von Fahre 1584 zu gelten habe, dürfte die Eintragung der latein. 
durd Sigers reiter's Hand, daß es aber nicht das Dedicationsexemplar 
* #6 der Stadt ſei, mag die Jahrzahl 1584 am Titelblatte, ſowie das 
» on Datum und Unterjchrift bei der Vorrede beweiien. Die damalige 
E% —— Gewandtheit in der latein. Sprache, die Georg Sigers 

Halich beſaß, laſſen es ſogar möglich halten, daß das Dedications— 

nich abgefaßt war, wie z. B. eine ähnliche und zwar gedrudte 

des Enjpar Reitter, eines Straub. Bürgerjohnes, Studirenden an der 
— betitelt: „Oratio per honestum et doctum iuvenem 
m} m Straubingensem Philosophie Baccalaureum ceomposita &e. 
Jr — ornamenta tractantur, & quasi ob oculos 
oribergw (Joh. Carbonarius.) 1578. 4° [Staatsbibl. zu Münden 
‚16. 
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Manuſcripte lateiniſch, alfo fiher im Originalwortlaute enthalten in 
— dürfte der Werth der letzteren Handjchrift liegen. 

Bezeichnet zwar die Vorrede felbft ganz offen das Elaborat als ? 
biftorifche Erftlingsproduct eines von der hohen Schule heimkehrent 
für die Geſchichte feiner Vaterftadt begeifterten Doctors der Nedte, ı 
find auch einige Verftöße, wie 5. B. das ſchon erwähnte Geſchichtchen 
Raubing, gerade nicht Vertrauen erwedend, jo finden wir darin dod = 
mehrere Feitjtellungen und jonftige verbürgte Angaben, die bei dem 
fühlbaren Mangel alter Straubinger Chroniften die Arbeit Sigersreite 
für Straubing’she Geihichtsfreunde immerhin des Abdrudes werth erat! 
laffen und wohl aud Herrn Dr. Heigel zu ähnliher Beurtheilung mı 
mehr bejtimmen dürften. 

Ein Vergleih der von Sigersreiter angegebenen denkwürdigen Era 
niffe mit den, die älteſten Spuren geihichtliher Aufzeihnungen in Sm 
hing !) bildenden Notizen der Windberger Handihrift in der E. Stut 
bibliothef in Münden aus dem 14. Jahrhunderte, einer Niederaltzs 
Handihrift in der F. k. Staatsbibliothet in Wien aus dem 15. uk 
und der anonymen Compilatio historiea (bei Oefele, Script. U, ü 
bis 344) wohl nod dem 14. Jahrh. zuzujchreiben — wird dieſes Pa 
gewiß rechtfertigen. — 

Bor dem Wortlaute des Manuferiptes, welchem ih die Variach 
des Straub. Mier. „Nr. 2” in bezifferten Noten und andere Amme 
ungen mit Buchjtabenbezeihnung beifügte, fei es gejtattet, die. bish 
gefammelten biographiichen Daten über den Autor des nun wieder w 
gefundenen Manufcriptes anzureihen. 

Die Eltern desjelden waren Paulus Siegersreiter, Bürger a 
inneren Rathes zu Straubing ſowie Bürgermeifter in den Jahren 15) 
61 und 62 (F 1566, 1. April) und feine 1. Ehefrau Dorothea, ch 
Tochter des Georg Yerchenfelder, Bürgermeifters zu Straubing (f 152 


1) Qgl. den verdienitvollen Aufjag hierüber ſammt der jorgfältigen kritit‘ 
Zufammenftellung des hiebei Gebotenen, von Herrn Adalb. Ebner, cand. tw 
in Nr. 164—166 u. 197 der Straub. Sammelblätter, ebenfo die in Nr. 169 eben? 
enthaltenen Auszüge aus den älteren Rechnungen der Briejterbruderfdaft, 9 
demjelben Berfafjer, worin mamentlih die Aufihreibungen des Caplans Erbail 
Polcz (1515—37), eines Straub. Bürgerjohnes, volle Beachtung verdienen url 
das Borhandenfein, wenn auch nicht immer die ganz genaue Wiedergabe der Mi 
Georg Sigeröreiter noch gefehenen Inſchriften bejtätigen. 


= Ehefrau Urſula Schrendhin, einer Münchner nn 

a Lerdenfelderin war jonad eine Schweiter des Caſpar L., 

ı feines Reichthums im Hl. römiſchen Reiche und darüber En 
nten fürftl. Bayer. Mathes zu Straubing, Begründers der nun gräf- 
Linien von Yerdenfeld-Köfering und Lerchenfeld-Brennberg. Sie 
e nad Sigersreiters Aufzeihnungen c. 1526 jhon ala Mädchen von 
“ ten, aljo c. 1541 vermählt und ftarb nad 10jähriger Ehe 1851, 
ecember. — Georg Sigersreiter kann alfo zwifden 1541 — 51 
erden fein. Er ftubirte einige Zeit auf der Univerfität Ingol— 

d sum 1567 edirte er ein latein. Gedicht in 86 Diſtichen „Geneth- 

' Salvatoris nostri Jesu Christi ad Consules et Senatores 
üblice Straubingensis“ 1567 fol.!). 

* — Pietãt gegen feine Eltern und ein ausgeprägter Familien⸗ 
fühlten ficher zu feinen edlen Eigenſchaften. Wie die Liebe zur 
it ihm nach der Heimfehr von der hohen Schule die „antiquitates 
bingenses“ niederjhreiben ließ, fo wird aud die kindliche Dank— 
; e fo früh verftorbenen Eltern in jener Zeit das ſchöne 
al Haben errichten laffen, das in der Carmeliten-Kirche noch heute 
ihauer zu eingehender Betrachtung veranlaft ?). 

d nad feiner wohl in Stalien oder in Frankreich oder den 
tlanden erfolgten Ernennung zum Doctor beider Rechte wird aud) 
Anftellung als fürftl. Regimentsrath zu Straubing ftattgefunden 
& und wahrſcheinlich auch feine Vermählung mit Sophia, Tochter 
Bimon Glabsperger, Patriziers und des Nathes zu Yandshut. Im 
r 1579 wurden beide Eheleute in die Priefter-Bruberihaft zu Strau- 
k pmmen. Nah dem Gedenlbuche diefer Bruderihaft — alle 

m Cu fehlen — ftarb Georg Sigersreiter, Doctor der Rechte 
tl. Megimentsrath, im Jahre 1593, aljo c. 52 Jahre alt, — 
€ Straubing oder zu Landshut oder anderwärts, ift ungewiß. In 

g wenigftens ift fein Grabſtein nicht vorhanden. 
E Sabre 1577 verfaßte er lateiniſch die Beſchreibung feiner 
2% milie ſowie jener feiner Mutter umd feiner Ehefrau. Yeider 


g 
; 
; 
7 
J 


) Ein Bmeper diefes jeltenen Einblattdrudes befigt der hiſtor. Verein 
8* t in meinen Sammelblättern zur Geſchichte der Stadt Strau— 
2 u. 763 und abgebildet in Vacchieri's Bavaria subtorranea, cod. bav. 
Rn 2. 77 der F. Staatsbibl. in München. 
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blieb uns nur — foviel bis jet bekannt — die Lerchenjeltike % 
fhreibung, und diefe nur in einer dd. Prennderg 16. April 1766 r 
fertigten notarielfen Abſchrift erhalten. Die Originalien werten te 
Brande des Schlofjes Brennberg zu Verluft gegangen fein. Das & 
borat über die Straubing’ihe Patriziatsfamilie der Yerdenfelter 1 
betitelt: „Deseriptio Antique, et Celebris Familiæ Lerchenich 
norum, opera et diligentia Georgii Sigersreiteri, J. V. D 
consiliari Ducalis Straubinge cognati eiusdem conseriptxz 
M.D.LXXVI“. 

Georg Sigersreiter erhielt von feiner Ehefrau Sophia Gi 
pergerin 2 Söhne und 4 Töchter; von denjelben jcheinen 1 Knabe u 
3 Mädden früh geftorben zu fein, eine Tochter Sophia wurde Klrr 
frau zum hl. Kreuz in Regensburg, Dominicaner-Ordens, umb ii 
1605, 6. Yan, zu Straubing in der St. Jacobskirche eine Belt: 
dreier Engel zum Andenken an ihre Eltern; Johann, getauft zu Sir 
bing 1584, 17. März, trat in den Jeſuiten-Orden, lehrte auf der 
verfität Ingolſtadt 1614 die Weltweisheit und war von 1641--44 Re 
des Gollegiums zu Altötting. Kobolt's bayer. Gelehrten-Lericon ©. © 
gibt von ihm folgende Werke an: a) Disputatio de recta dissertat= 
Ingolst. 1616. — b) Theoremata & Problemata philosopbic “ 
vita mortali Ibid. 1617. — c) Investigatio philosophica — 
prim® & immortalis Ibid. cod, anno und bemerkt ferner, daß a * 
Chronicon Vrbis Straubinge !) handſchriftlich Hinterlaffen, auf me 
fi Chriftopp Halwax in feiner Historia Sossaviensis öfters di” 
(ef. Mederer, annales Ingolstadienses Il, 209). | 

Die Straubingerpatrizierfamilie Sigersreiter führte im rothen St 
einen goldenen Balken, worin ein lediges galoppivendes rothes Röklen; = 
Helme einen offenen Flug mit dem goldenen Balfen aber ohne Mökkr 
Helmdeden und Wulft roth-golden ?). In einer Linie „Sigersreiter © 
Rismansdorf“ fi nennend, erloſch fie im Mannesſtaume ſchon im 
1670, während die letzten weiblichen Sproffen noch das 4. Ders 
bes vorigen Jahrhunderts erlebten. 








1) Möge es vergönnt fein, auch diefes ſchon über 100 Jahre verlsm 
gewiß intereffante Manufcript wieder aufzufinden ! 

2) Sammelbl. S. 670. — In einigen Eremplaren von Wig. Hundi's her 
Stammbuch III ift über diejes Wappen Folgendes vermerft: „Conrad Beitts : 
4322 post victoriam quam impetravit Ludovieus Bavarus in Ampfing tal + 


17 ur pr 
% J 
J Ar 


AN TOVITATES STRAVBINGENSES 


_ Dos ift thurtze Beſchreibung, ettlich fürnemer 
Hyſtorien, vnd geſchichten, ſo ſich, vor vnnd 
nad erbauung, der Löblichen Haubt- 

Stat Straubing, bis auf vnnſer 
gegemwerttige Zeit, verloffen vnd 
zuegetragen haben. 

Durch Georgen Sigersrepter der Rechten Doctor, vnd 
Fürſtlichen Raths dajelb, In ain Libell zwſammen 
- verfafft, vnnd den Ermuefiten, Fürſichtig, Erſamen 
vnnd Weißen Burgermaifter und Rath, dijer Stat 

feinen günftigen lieben Herrn vnnd freundten 


ı 


ANNO M D’LAÄAXIL 


je Fürſichtig Erſam Weiße, groß gonnftig liebe Herrn vnnd 
® ift dem Menſchen, alls E. E. Wien quett wiſſen tragen, von 
a geboren, das wo Er Annderjt jein Vernunfft recht bat, vnnd 
e wolf ——— vnnd gebrauchen will, Er yederzeit mer Luſt vnnd 
am den Dingen hab, vnnd vberfhome, die me für Andere lieb, 
,‚ Ws zw frembden vnd vnerhörten ſachen, wie da iſt bie 
Eiern geihichten, So In oder die feinigen angheen, vnnd 
Mn beniten fein. Sptem die Wiffenihafft Alter verloffner Hannd- 
za an den Ortten zuegetragen, da Er mit feinen Eltern, und 
ven, Ein lannge Zeit gewontt, daſſelb Erzogen, vnnd geboren worden 
öbeer ſy vor Alters Irer vill bemueth vnd beflifjen haben, gannde 
Khimigreich, vnd ander Nambhaffte Ort vnnd fledhen 
1 Dleis zu beſchreiben vnnd an tag zu geben, Benor aus aber 
kerlanndt, vber annder geriemt und gelobt, vnnd difes aus guettem 
t, Nach dem Alten Ber, der da aljo lautet, 
vescio qua natale solum dulcedine cunetos 
_  Dueit,, et immemores non sinit esse sui'). 
riaco missus est, ut nuntiaret amicis Ludoviei, unde in posterum 


Ft ihm auch von K. Ludwig geben vorden zu führen im 
8 faufende Pferd, da er vorher nur roth und *s falben ſchild 


us e8 Ovidius Naso Briefen aus Rontus I. Bud, 3. Brief an Rufinus- 
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Dieweill Ich dann nun, mit vilen meiner Vor Eltern von Batter 
Muetter beer, In dem Edlen vnd weit beriembten Lanndt zw Bau 
Sunderlih aber diefer Hieigen Stat Straubing geboren und auferzogt 
worden ‚Auch darinn vill quettes, vnnd Wolthatten von mernigclib Eine 
pfanngen, hat mir in allweg gebürn vnd wolf anftehn' wollen, Dieielti 
meinem beiten nad, an frembden Ortten zu riemen vnd zu loben. We 
aber an demſelben nit gnueg, Sunder ſy auch gezimmen wollen, das F 
zw Ewiger gedehtnus, vnd Einer Vnuergängclichen Memori Etwas w 
Alten geihichten, So jy vor und nad Erbauung dijer Fürſtlichen Hab 
jtatt Straubing verloffen zufammen Schribe, Hab Jh es an mein 
geringen Vleis, vnnd bejtem Vermügen, auch nit manglen laſſen wolle 
Vnd dieweill Ich One das, neben meinen Studijs Ihe bißweillen, B 
luftigung halber, In historijs, Sunderlichen aber den Annalib: Boior:} 
Anentinus Ein gelerter vnd vleiffiger indagator antiquitatis beſchrit 
Etwas gelegen hab, vnnd darinnen vill vom Anfanng und progre 
difer Stat, neben anndern ſachen befunden, zuſammen gelegen, verboffe 
ih daſſelb zu feiner Zeit, widerumb zu vberjehen, vnnd was annde 
wo zufinden dabey verzaichnen, Aber dieweill ih wie E. Wten verfic 
meines fürgenomen Studierns halben, an frembde Ortt verraißen mich 
hab Ich ſolches Ein Zeit lanng vndterlaffen, Bis ih Jetzundt 

nad glijeliger Vollendung der promotion vnnd Doctorats, wi 

zw Haws fhomen, vnnd mein fürgenomen materj vndter die Hal 
gebracht, Da Ich gleichwoll befunden, das zw Verrihtung Eines jolkt 
Werchs, merer Erfarung, all Etwan In mir vnnd meines gleichen 18 
than, von nöthen wer, Aber damit Ich meinem Zuejagen Bolzieh 
that, hab Ich Eher was wenigs, als gar nichte verferttigen wollen, ? 
demnach E. E. Wien Alls meine günftige liebe herrn, vnd befürde 
denen Ich diſes hiemit zuegeſchriben vnnd dedieiert. Wolfen bien 
Ein gunftig gefallen haben, vnnd aljo verguett nemmen, Vnnd mer de 
Willen alls das Werckh an Im felbert anfehen. Doc verſich Ich mil 
joldes was Jh biemit zujammen gebradht, werde zw Lob Ehr und Rhut 
diſer Fürſtlichen Haubtftatt, vnnd des gantzen Vatterlanndts geraiht 
vnd Anndern Vrſach geben, damit ſy hinnach denen Dingen So bierit 
khürtzlich verzaichnet, meitters nachdenndhen, vnd zw Irer Zeit ml 








Das angezogene Diftihon lautet deutſch: „Weiß nicht, wie und fo ſüß anzieht 
heimishe Scholle — Und wie Alle fie zwingt, immer zu denfen an fie!“ 


279 


mereren Wortten, onnd vmbjtennden an tag geben mögen. Doch das ſy 
ılier derer jo hierzue geholffen, Beuorab des Erngeadten Herrn Auentinj 
ls Erjten Anfenngers diſes vnnd Annders, fo von dem rien Hauß zw 
Bayın, mag geredt, vnnd gejhriben wern, In alleweg gedendhen, damit 
nan nit Etivan vermain, ſy haben joldhes alles, On zwthuen ainicher 
nlf zufammen gebraht, das Ich gleihwoll Einem Jeden, der Hyſtorj 
ẽrfarnen, haimſtell, vnnd weiters zu bedendhen gib, Thue mich hierauf 
s. E. Wien ganntz gehorjamblih beuelden, Bittent, das Gott der All- 
mechtig dieſelbige In lanngwiriger gejundthait vnnd glüchjeliger Regierung 
bey gemainer Stat Strawbing, vnnd derſelben anbeuolchner Burgerſchafft 
bietten vnnd Erhalten wölle. 

Datum. 

) Das Loblich Fürſtenthumb Bayrn jo von Anfang Vindelicia 
seharfien, wiert nun mer gethailt, in zwen Vndterſchidliche thaill, Als 
Newblich Obern vnd Nidern Bayın, Darinn ſeindt vor Alten Zeiten 
Bier Haubtſtett aufgericht worden, Münden, Lanntzhuet, Straubing, vnd 
Burchhhauſen, Wenn aber dieſelbigen zu diſer dignitet khomen, khan 
man Aigentlich nit wiſſen, Allain jagt man von Straubing, meinem vil— 
zeebten Batterlandt, das dohin aller Erft nah Cham, Einer Stat, vor 
km Waldt gelegen, die Fürſtlich Negierung transteriert. Alsbaldt die 
Anndern für Einen Pfanmdtihilling der Pfalg Eingeſetzt vnnd verpfenndt 
worden, Es ift aber aufferhalb der yetzigen Stat Straubing, In der 
Alten Stat vor Etlich vill hundert Jaren, Ein Römifcher Fleckhen, vnnd 
Rihs-Stat gemeßen, mit Namen Acilia Augusta, weldes noch auf den 
Heutigen tag bezeugen der Schön vnnd herrlich Yuftgartten dajeld, Atzel— 
urg gehaiſſen, Auch die Alte Schank, jo nit weitt dauon gelegen, vnnd 
eis anheer den Namen behalten *), Dije Jetztgemelte Alte Stat ift zu 


t) Hier erſt beginnt das Straubing’ishe Manufeript „Nr. 2%. 

a) Bon den leider meift irrigen Angaben in diefer Einleitung, deren Be: 
tigung bier wohl nicht nöthig fein und auch zu weit führen dürfte, ijt diejenige 
äter Azlburg und die alte Schanze unbeftritten die werthvollſte und mit den 
Irgebnifjen neuejter Forſchungen, welche an diefem Plate ein römiiches Stand- 
“ger fihher jtellen, völlig zutreffend. Ob jedod) diefes Lager, in welchem 107 oder 
sn. Chr. die 2. rätiſche Cohorte, 163 die 1. Cohorte der Canathener aus 
Coleigrien und c. 170 die 3. italiſche Legion ftationirte, Sorviodurum oder 
Augusta 2c. hieß, wird wohl aud) nod) ermittelt werden ſvgl. Straub. Sammel- 
slätter ©. 418, 88, 208, 799 u. 413 und Friedr. Ohlenſchlager's röm. Grenzlager 
„ Baflau, Künzing, Wiſchelburg und Straubing, akad. Abhdlg. 1884. ©. 15—54]. 
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der Römer Zeitn khürtzlich, nach vnnſers Herrn Himelfart zw dem 
lihen glauben mit vill andern umbligendten Ortten befhert worden, 
Alsbaldt, nahdem der H: Apoftl Paulus den Heiden, In Wällih v 
Khriehenlanndt !) das Euangelium verfhündiget, hat er feine Yunger am 
in Teutſchlanndt geſchickht, jonnderlid aber Lucium Cyrensem ?) x 
Regenſpurg, da Er dann fleiffig feinem Beueld) Ausgewartt, vnnd 
predigt, Auch den ganngen Thuena-Strom, In Fhlainer Zeit zum Heilig 
glauben, mit feinen nahfhomen gebracht, Bis Letzlichen die Windiſch 
vndter der Negierung Anastasy mit rem Haubtman Giselone gefben 
die Römer vnnd ren Anhang aus beuelh Theodonis res Fürf 
vnnd Oberiften vertriben, Ire Wonungen dafeld, vnnd Annderßwo, 
glauben vnnd Neligion gennglid genomen vnd abgethon haben. Doh— 
ſy hienach, wider zw der Haydenjhafft geratten, vnnd darinn bis @ 
abjterben bemeltes res Fürſten gebliben, Baldt aber deſſen Elterer & 
zw Negenfpurg, von dem Heilligen Ruperto getaufft, Sit Er vnnd 
jeinigen widerumb zum glauben befhert worden. Nach ſolicher Zerftö 
iſt diſe Stat, nit Alsbaldt wider Erpaudt, Sunder Ein lannge 
aljo Eedt, vnnd Wüeſt gelaffen, das man ſchier Nimmer wiffen khün 
Ob Irgendt Ein fledhen daſelb geweßen, Alfain was nod der 
Garten vnnd Schank, wie vor gejagt anzaigen, zur Zeit aber Henf 
Sancti des Römiſchen Khaißers, bat ſy Bruno, fein leibliher Brud 
Biſchoff zu Augfpurg, den Thumherrn daſelb, Als Einen Vnachtſan 
flefhen geihendht, vnnd vbergeben, darinnen noch järlid jein Beſinnckt 
gehalten, ornnd Hundert Armer Leuth, mit den Khnaben Sn der St 
gejpeift werden. Doheer ift das Vitzthomb Ambt (:wie Es D: Math 
Marſchalckh“) nennt,;) An das Capitl zw Augipurg Fhomen, und Tat 
Zeit aus demfelben, allain ain Deüglicher darzue geordnet worden, 
Zeugnus findt nahuolgundte Perjonnen, von hohen Stammen — 
die ſolches Ambt vertretten, 
Erſtlich Conradus von Bibrach Thumbheer zw Augſpurg. ErtzBrie 
vnnd Diacon g Anno 1141", | 


1) „vnd Khriehenlanndt“ fehlt. — 2) Lucium Cyreuensem und als Ra 
bemertung: „leje Lucium Cyrinensem‘“. 
a) In feinem Werte „Bon dem uralten ftammen u. herfommen der 54 
von Galatin‘ ac. wo ©. LIV u.a. fteht: „Das ampt aines Bicedomini zu St 
bingen ift ain gewaltig herrlich) ding geivejen, dem Eapitel Augjpurg zugebörig 
Statt Matheus joll es jedod) Johann Marjhaldh von Pappenheim heiken. 


6 Anno. 1150" Otto von Habfpurg aus Schwaben 
— Jar Chriſti 119" Rienbotho ThumbHerr zw Augſpurg, 
er auch daſelb Einen Ewigen Jartag ſoll geſtifft haben, 
nd eptlic Anno 12601 Ein Annderer Eonradt von Bibrad) xx, 
Nahmalis aber alls die Stat jhon Erbauen, haben noch lannge 
die Pfarrer, bey 8. Jacob daffelb müefjen Thumbheren von bemeltem 
fein, und genomen werden, Weldes anzaigung gibt Etlicher Be— 
18 dajelb ꝛc. Als Erſtlich 
— —— von Schmihen ThumbHerrn zw Augſpurg, vnd Negen- 
ſo Anno 1418 geſtorben, 
Geißler *) ThumbHerr zw Augſpurg vnnd Regenſpurg 
* no 1468 verſchieden !) 
# Johann Gemainer ThumbHerr dajelb, welder Anno 14821" 


‚beritorbe: 


2 


fe Johann von Deitzeßaw ThumbHerr zw Augipurg vnnd Wichftett, 
farb Ao 1495 
fr Georg Groß, von Tradhenam ’) ThumbHerr zw Aichftet vnnd 


gipurg, Anno 15341 
Duchſenhauſers, vnnd vill annderer vor difem geweßen 
0 1553ter, 


= ſolches findt auf Einer Anndern vnd höhern feiten, Etliche 

‚ deren Als man vermaint, noch Drey In der Stat fein 

‚Nie Etwan darzue Erpauen, das ſy ren Raub daraus haben 
t, Bund ſolches ift der Warhait nit VnEnlich?), den man findet " 

f den SHeutigen tag In bemelten heüßern Alte Thürn, vnnd 

a6 haimliche Außgang vndter der Erden, deren Etliche auf Ein 

I wegs, vnnd noch weitter, für die Stat hinaus raichen, Aber 

) 106 thainer gefunden, der ſolches khöckhhliche Wagen, vnnd recht 

— von wegen der finſtern Höllen, vnnd Löchern, auch des 

der ſonnderlich an diſen, vnd dergleichen Orttern gefunden 


er Jobſt Geißler, Thumbherr daſelb, welcher anno 1482tem verſtorben. 
mer und Deitzeſaw werben nicht erwähnt. — 2) vnwiderſprechlich. — 


ie ht Seßler“. — b) richtig „Zrodau. Die Grabfteine bezw. Grab⸗ 
de —* ‚genannten: Pfarrer befinden ſich noch im der Stadtpfarrkirche 





wiert, Doheer Ir vill jagen, das dife Stat, nah dem Erften Am 
Raubing gehaiffen, Hernach aber ſeyen die zwen Buechſtaben ST detze 
fhomen, Dauon Es nun mer Straubing genendt wierdt vnnd half, 
anzaigen des abgethonen !) Raub, vnnd Mörderen, jo daſſelb vor Alt: 
gebraucht worden ꝛc. *). 
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Anno 1177 ift die Khirchen, Vnnſer lieben Frawen zw Sofiar 
wunderbarlicer weis, vber die Thuena gefitert, vnnd dahin do fo Ne | 
under ift, gebracht worden, wie da anzaigt die Figur und fhrifft ni * 
alda gefunden, alſo lautet, Das Wunderzaihen ift geiheben, dus mr 
Zelt M: C.LXXVII ®) Syar, das dife Kirchen, hie von vunnjer Frawen ber 
gefüert ift, aus Alburger feldt, ab ainem Endt, genandt vnnſer raue 
fleh, Abbas Wolfgangus in Windtberg. 1522 An. 


Annu 1208. Damit Ich aber vrſach der Erbauung, folder Ci 
anzaig, iſt zunviffen, das nad dem Kheißer Friedrich der Erft, die mürte 
vnnd güetter, des löblichen Hauß Bayrn, vill geſchwecht, In dem Er de 
Norcam *) dauon abgeſundert, vnnd Einem ſunderbarn Herrn under 
worffen, hat Hertzog Ludwig, des namens, auch der Erſt, ſolches 
annderweg widerumb Erſtatten wollen, Vnnd darauf angefanngen Eis | 
Stöt vnnd Märckht, an der Thuena vnnd Annderßwo zu Erbauen, De 
rundter dann ſonnderlich diſe Stat, mit Anndern geweßen, Wie au: vw 
Lateiniſchen Verßen, in dem Cloſter daſelb, an der Wanndt geſchriber 

Klerlich zu ſehen 
In Bauaria sunt situats | 
Nous Ciuitates nuneupate: 
Landshut, Straubing, et Landau, 

1) angethonen. — 2) Bnnderihräfft. 3) M:C:L:XXXIHI. — 4) Ron 

a) Die Sage von „Raubing“ bat fi; im Vollsmunde bis auf den heutigt 
Tag erhalten. Sie ſchien jogar jüngit bei Anlage der Quellwaſſerleitung amt 
mahen eine Beitätigung zu finden, indem man bei dem mannigfadhen Erbaust: 
öfters auf alte gemauerte gangartige Räume ftieh, die mit den Trunbame 
oder gewaltigen Keller-Räumen der älteften Häufer in Verbindung ftebend, ! 
Strafen durdizogen — Vorlommniſſe jedoch, wie fie in allen alten, insbe 
befeftigten Städten zu Tage treten. Gänge hingegen, einfach geſtochen in ! 
dide Lehmſchichte, auf welcher die Stadt Straubing iteht, und welche auf aröı" 
Entfernungen und Berzweigungen ſchließen laffen würden, fanden ſich jeded "= 
vor. — b) im Karmelitenklojter, wahriheinlic im chemaligen Kreuzgange. 


Deus protege diuine Thau *). 

Prima a natiuitate Chstj fundatur, 
Anno M.CC.IIIl. decoratur. 

De oppido Straubing idem fatur, 
Anno VII. de nouo sdificatur, 
Fundata est Landau eleganter, 
Anno XXIII. nouatur sapienter !) ®). 


Bon Herkog Dtten aus Bayın Hodzeit‘). 
Anno 1227, Auf ſolches hat Ehegemelter Herkog Ludwig baldt 
d feinem Sun Otten daſelbſt, Hochzeit gehalten mit Frewlen Agnes 
graff Heinrihen Tochter vom Rhein, Als Er Ime zuuor, nad 
Heerlhomen vnnd löblichen gebrauch der Teutihen, Wörhafft ge- 
- Auf difer Hochzeit fein nachgeſetzte Fürften, Geiſtlich, vnnd Welt- 
erjonen mit vill Grafen, Herrn, und vom Abel geweßen, 


) Inn Bayın jein gelegen | Dije Neuen Stött nit Vnneben, Landau, 


ig, vnnd Landtshuet, | erhalte Gott inn guetter Huet, | Landtshuet nad) 

Beburth, | Ald mann 1204. Zellen thuet, | Straubing Erpauth werdt 

2 Das Anno. 120818 geichah, | Lanndau hernach in Grunde gelegt, | Wie 

Jahr geſchwebt. 

* 9, 4 f: „Und es ſprach der Herr zu ihm (d. h. zu dem Siebenten 

ie der 6 Männer (Engel), weldie Ezechiel in der Bifion jah): Gehe 

h die Stadt, mitten durch Jerufalem und zeichne Thav auf die Stirnen 

—* F. ah feufzen und jammern über all’ die Greuel, welche in ihrer 
werden“. Und er jprad) zu den Anderen (6), daß ich's hörte: 

—* bie Stadt, ihm folgend, und erſchlaget . . . .; Jeden aber, an dem 

8 Thav jehet, tödtet nicht“ ꝛc. — Thav oder Thau (der legte Buchſtabe des 

fen Alphabetes), hat in den ältejten Schriftiyftemen die Form eines 
8 T und es wird daher diefe Stelle ald Vorbild der Errettung der Menjch- 

ard das ſereuz betrachtet und mit dem „Siegel des lebendigen Gottes‘ 

7,2 fu. 9, 4) zufammengeftellt. Thau bedeutet hier und dort das Zeichen 

Serwählten Gottes, welches diejelben vor den Würg-Engeln und aller 

ing bewahrte. — Auch in unjerem Berje ſcheint demnach Thau ein Bild 

en Schuß“ zu fein. Es dürfte vielleiht am Originale diuino ftatt 

1 haben. — b) citirt in der obigen deutſchen Weberjegung von 

—85 Anm. 245. — c) Irrthümliche Angabe. Otto IL. der Er- 

in Kelheim 7. April 1206 (vgl. Häutle, Geneal. des Haufes Wittelab. 

zu Worms im Mai 1222 (nad Riezler II, 46 ſchon 1220) mit 

t, während feine Schwertleite crit 1228 ftattfand. Diejen, wahr- 


— —,———— 
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Erftlih Eberhardt, ErtzBiſchof zw Hainrich Biſchof zw Aichſtet, 
Saltzburg, Hainrich Biſchof zw Brixen 
Hermann Biſchof zu Wirtzburg, Rogir Biſchof zw Khiembſee, 
Edhbert !) Biſchof zw Bamberg, Carl Biihof zw Sedhen, 
Gebhardt Biſchoff zw Paſſaw, Vlrich Biſchof zw Lauentin*), wii 
Seyfridt Biſchof zw Regenſpurg, daſelbſt Erſtlich geweiht more, 
Syboto Biſchof zu Augſpurg, 
Item Haynrich Römiſcher Khünig, Khaiſer Friderich des Anndern Son, 
Leopoldt Hertzog zw Oſterreich, 
Bernnhardt Herr von Khärnten, 
Ott Herr von Märhen. 
zw ſolcher freidenreicher Zeit, ſein ſonnders Zweifls Thurnier, vnnd 
Ritterſpill gehalten worden, wiewoll ſolches nit beſchriben iſt. 


Von der Grafſchaft Pogn vnnd Windtperg. 

Anno 1231 2). Diſer Ott, alls Er nach Abſterben, feines Set 
Valters, In die Regierung khomen, bat bey feinem Leben vili Gr 
ihafften, vnd Herrligfhaiten, des Lanndts Bayın ErErbt, vndter dd 
nit die 3) geringiften geweßen Pogn vnnd Windtperg, zu negjt dijer 
gelegen. ‘Dann fo baldt, diefelben *) Grafen, An Mennlichen Stom 
Abgangen, jeyndt ſy Ime, Als dem rechten 5) Lehen Herrn, wider: 
haimgefallen, wie ſolches Auentinus weitleuffiger bezeugt, der Aud & 
jonnderbare Genealogiam derjelbigen verzaichnet, Lib. 7 fol. 690 et 





















Bon thaillung des Yanndts zw Bayrn. 

Anno 1253’). Er aber ift hernach aud mit Todt abganngen, 
bindter Im zwen Sün verlaffen ©), Ludwig vnnd Haynriden, melde & 
Hergogthumb vndter ſy Ausgethailt, Vnnd ift Herkog Haynricen 
jein gebür, das Nider Bayrlanndt worden, darunter auh Stu 
gehört, daſelb Er jy der Zeit gehalten, Als fein Brueder Pfalkgraf! 
wig, wider Ottocarum den Khünig von Beham krieg füerte, wie Aut 
vermelt fol. 699. 


1) Ergbert. — 2) Jahrzahl fehlt. — 3) diefelben. — 4) die. — 5) „dk 
fehlt. — 6) vnnderlaſſen. 
a) Zavant; „Laventin“ mißverſtändlich aus dem latein. episcopus lat 
tinensis. — b) Die Jahrzahl 1253 bezieht fid) auf den zu Landshut 29. 8 
erfolgten Tod Otto's (des Erlaudten). Die hier gemeinte 1. Bayeriih- Pi 
Zandestheilung geſchah am 28. März 1255. 


t Boldmars mort zw Nidern Alta, und der 
2 Tädter Straff. 

Mo 1287. Nach Etlich Zeiten, Hat fi) begeben, das die Münich 
dr he Abbe Volkmar zw Nidern Alta, 5. Meill von bünnen gelegen, 
ger RN vbeln Tractation VnEins worden, vnnd fo verrfhomen, 
h Ire freumdt vnd Verwandten mergedahten Abbt, In der 
e das Waffer, mit Einem Pfeill Erſchieſſen laffen, Darauf 
eis äuegefaren, Vnnd Sechs Vrſacher diſes Jemerlichen 
mit Eißen khöttn, auf die Wägn geſchmidt, allheer füeren laſſen, 
5— vom leben zum Todt gebracht, Auf Reder gelegt, vnnd 
3 Vhel, an Innen gerochen worden, Dauon beſiech Auent: 


4 * 
(4 


J Bon Hertzog Hainrichs Teftament. 

ano 1290, Diſer Jetz gemelt Hertzog Hainrich, Als Er gleich 

fi wöllen, hat Er in feinem Teſtament fürſehen, das feine Sün, 

Er drey gehöbt, vnnd Otto, Stephan vnnd Ludwig gebaifien, das 

mb merers mitz, vnnd frummen der Vndterthon willen mit 
der daſſelb gantz vnnd gar beyeinander laſſen, vnnd Irem 
Hertzog Otten, gehorſam ſein ſollen. 


Bon Hertzog Otten des 3. Hochzeit. 
mo 1290 *). Bund als Er alſo mit Todt abganngen, hat ſy der 
des Vattern bevelch vnnd Ordnung des Negiments angenomen, 
f Ein Zeit, alls Er durch Meiffen vnd Polln gewandert, gheen 
ie To men, Alda von SHerkog Gonraden dajelb Erkhent worden, 
— hernach zum Gemachl genomen, vnnd mit hilff 
een, vnd der Behamen, wider in Bayrlanndt mit 
Er vnnd gemachel gezogen, vnnd albie Hochzeit ges 
! aber für geft darauf gewejen, fhan Ich nirgendt finden, 
* ——s das Herrlich vnd gewaltige Potentaten, wie 
ht ‚ darauf geweßen, vnnd an fundern freliden, vnnd 

gemanglt haben wierdt. 


fauon beſiech Auent. fol. 716” fehlt. 
zahl 1290 bezieht jich auf den am 3. Febr. zu Burghauſen 
ich T. Herzog v. Niederbayern. Die zweite Vermählung feines 
mit Agnes Herzogin v. Schlefien-Glogau fand erft am 18. Mai 
ftatt (vgl. Häutle's Geneal. des Haujes Wittelsb. S. 103). 
Kreise in &sh. IXIV. Do, 1. u. 2. Heft. 21 
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Bon Khunig Otten Handtfeſſt. 

Anno 1312*. Difer Otto, ift nit allain Hergog In Bayın S 
dern auch Khünig In Vnngern geweit. Alls ſolches Auentinus Khlärkl 
anzaigt, vnnd hat nach verrichter Hochzeit, villen vom Adel, vnnd de 
Fürnembeſten Stetten, feiner Lanndtſchafft, ſonnderbare priuilegia 
Freyhaiten verliehen, mit Hofmarhsgerehtigkgaiten und Nidern gerid 
liher Obrigfhaiten, vnnd dergleichen, deſſen auch diſe Stat, mit annted 
theilhafftig worten, vnnd biß anheer genoffen bat. 


Bon Khünig Dtten ableiden vnnd was jfih bernad 
zuegetragen. Ä 
Nachdem Er nun aber gejehen, das feines Lebens villeiht nit lenge 
jein wurde, hat Er die fürnembften, Bürger der Stat Straubing vm 
Yandtshuett, fo derjelben Zeit geweßen, zue fih Erfordert, vnnd Herte 
Yudwigen zum Vormundt feines noch!) unuogtbaren Sons Hapnrikt 
des 14. geſetzt vnd geordnet, auch daneben gebetten, das ſy mad) jem 
Todt fhainen anndern annemen wolten. Darauf ſy Ime dann jold 
zugefagt, onnd mit rem Aydt feftigclid gehalten veriproden haben, & 
dann hernach vorgedachte zwayer Stet, Burger vnnd Räth, ſolches vie 
verriht, Herkog Yudwig von ftund an zewiffen gethon, vnnd feiner & 
Herkog Otten thaill, an Yanndt Einzenemen Berueffen, Aber Gr 
Albrecht, vnnd Adlram von Half gebrueder, Eberwein von Dege 
vnnd vaſſt alle Anndere des vndtern Lanndts Bayın, vom Adl, vnnd ? 
Nitterichafft, vermainten ?) Herzog Albrecht von Ofterreihd Sun, das € 
ji der Vormundtſchafft vnterwinden foll, Beraubten hierüber die Burg 
vnnd geiftlichen, die jy Innen widerjegten, vnnd Hertzog Ludwigen, % 
nemen wolten, Namen ‘re güetter Ein, verhörten die Armen Paurßlen 
vnnd dörfft in Summa ſchier niemandt ficher vber die Straffen a 
vnnd Wanndern, Daheer dann hernach Ein groffer Khrieg, vnndter Herk 
Ludwigen, vnnd denen von Ofterreich Entftannden, von welchen Auentir 
weitleitffiger am 747. blat, meldung thuet. 








Bon dem Yanndtag fo aldie gehalten worden. 
Anno 1320°) Eben zur felbigen Zeit, alls Herr Nicolas Biſch 





1) „noch“ fehlt. — 2) vermaindten. 
a) Die Ottoniſche Handvejte ift jedoch nicht 1312 gegeben, jondern vom 15. J4 
1311 Datirt: dagegen ftarb Otto II. am 9. Sept. 1312 zu Landshut (ng 
Häutle, ©. 103). — b) Dieje Jahrzahl dürfte mit 1322 verwechfelt fein. MM 


e > fpurg zw Obern Alta '), Ein Meill von difer Stat Im Ellendt 
1, Seindt die drey Hertzogen des vndtern Yanndts Bayın, Als 
"mer Bogtdar worden, vnnd zu Irem völligen Alter khomen, 
id ich, der 13. vnnd Ott der 6. gebrüeder Auch mit Innen *) Hainrich 
4. gr Ohem vnnd Better, alhie zuſammen khomen, vnnd damit ſy 
er groſſen geltſchuldt Entledigten, ſy vnnd Ire Schweſtern, mit 
1 geben Statlich verjehen, Haben ſy aus Nath, vnnd Gingeben, 
eihafft, des vndtern Yanndts Bayrn, die Baurn und Vnnder— 

n deren vom Adl, Burgerſchafft, vnnd geiftlihen, mit Einer Khlofteur, 
e dom Adl mit gwalt geyebet, auffer annder ſchätzung befchwert, die 
Eye Batters, und Khünig Otten, Auch die Freyhaiten von 

‚ So bißher vernicht ?), vergebens, vnnd vmb Ein ſunſt 

* Set gt, Hinnach auch derjelden, mit Einem Newen Mandat 
äget, vnnd ſy verpunden, wo jy alles das jo bieuor gejagt, nit 
nnd ſtätt hielten, wider ſy zw conspirirn, Es wern vom Adl, 
oder den geiſtlichen, Aber die Biſchöf des vndtern Lannds 

ch der Ertzbiſchof von Saltzburg, Nicolaus Biihof von 

purg, Aldreht Biihoff von Paſſaw, Vlrich Biſchoff zw Chiembjee 
die Thumbdheren von Freißing, jo derſelben 4) Zeit khainen Biſchoff 
ten, Vegten ſy darzwijchen, vnnd zaigten an, das die Freyhait, jo 
ift * yeberzeit gehabt, dadurch geihwecht vnnd Aufgehaben feyen, 
unie n*) die vom Adl vnnd die Herkogen von Bayrn, ver- 
m Geiftlichen Münich vnnd Pfaffen, das ſy den Gottsdienft In 

sn m, weder Offentlih noch haimlich thuen, oder verrichten folten, 
Er: Ludwig der 4. fo derſelben Zeit regiert, vnnd von 

n Stammen heerfhomen, verurjaht worden, Beede thail für ſy 

rg zu Erfordern, Alda gedachte Hertzog, Hainrich, vnnd 

ichen jachen Nimer mehr für zunemen geihworn haben, vnnd 

in — Diploma“) verſehen, damit ſolches von Iren Vnder— 


7 
Er 1322 am 28. Januar ausgejchrieben. Biſchof Nicolaus F aber 
—— 1322 ſondern 1310, 11. Oft. (vgl. Janner, Geſchichte der Biſchöfe 
'g III, 208). 
ya dh. — 2) mit Ihnen zujammenfhommen. „Hainrich der 14. Jr 
band Vetter alhie“ fehlt. — 3) verricht. — 4) „onnd die Thumbherren 
® 19 fo derjelben“ fehlt. 
2, 26. Hug. ercommunicirte Erzbiichof Friedrich die Herzoge und 
ten Sand. — b) vom 21. Mai 1323 (Janner, LIT, u 
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thanen; nit Ins Werdh gezogen würde, Welches der Khaiſer ſelb bei 
Darnach feindt fy von dem Pann, darin fo Ein lannge Zeit gem 
Entledigt worden, Vnnd bat ſolches Babſt Johannes, durch die Pır- 
von Raitnhaßlach, Soien, vnnd Bittrih in Kernten, feine Yegaten © 
Abgeſandte auch beftettigen laffen, mit dem geding, das alle die um 
Ritterſchafft, Im Yanndts Bayern ſchwören folten, das ſy Nimmer ı 
zw Ebigen Zeiten, dergleichen, anfanngen oder tentiern wolten. 


Wie die Stat Straubing Erftlih Verbrunnen‘) | 

Anno 1323 1), Nah difem ift Straubing bernad, an S: Bat 
Abent, vom Wilden feur verderbt, vnnd halbe Stat weitt abgehrer 
worden, dauon jchreibt Auent: fol. 759. 


Bon Vnainigkhait der Fürften In Bayrlandt, onndo) 
Bertaillung deffelben. 


Anno 1326. Vmb dife Zeit ift in vndtern Yannds Ban 7 
Ahriegs vnnd Vnainigkhait geweßen, Dann Haynrich der 13. bat je 
Brueder Otten, vnnd Vetter Hainrih dem 14. Einen Khampff anbeite 
Welche, alls ſy gejehen, das fu Jme zw Schwach fein wurden t), % | 
baldt den Kheifer Iren Vettern, vnnd nadenten freundt, vmb hilf =’ 
rueffen haben, Der Innen von Khriegswaffen abzuftehen beuolden, © | 
Einen tag geen Negenjpurg, da ſy vehtlih Ir ſachen Ausfüern mad | 
angefegt, Dahin auch Khünig Johannes von Beham aus Italien ®) !hem” 
Deßgleihen der Burggraff von Nürnberg Fridericus, vnnd dieweil“ 
Fürfften Annders nit verglichen werden mögen, Iſt das vndter Bir | 

1) unter Anno 1323ten ftcht am Nande „leje 1393”. — 2) St. Veitbi ! | 
Abendt. — 3) anerbotten. — 4) worden. — 5) Italia. — 6) „dieweil“ kt: 

a) Die Feuersbrunſt iſt Hier offenbar mit jener v. 1393 verwechjelt. Sigert 
wurde durch Aventins Angabe irregefübrt: „Strubinga quoque Vindelici® 27° 
arbs insignis 18; Calendas July sesperi de cwlo tacta media conflagranit 137 
wiewohl Aventin aud 1393 (14. Juni) vermerfte: „Strubingensium bie « 
urhs duodevieesimo Cal. July de ewlo tacta eonllagrarit (1393)*. Sum. 
Reimchronit hat 1322 eod. dato; Sieghart erwähnt dazu eine Fyeuersbrunt I 
— Dagegen icheint Sigersreiter von dem die Stadt völlig zerſtörenden Br 
am Borabende des hl. Pantaleon 1288, von welchem die Windberger Hardt 
in ber Staatsbibliothef zu Münden berichtet (vgl. Straub, Sammelbl. & " 
nichts gewuht zu haben, ebenfowenig von der ebenda erwähnten Hungerint ° 
Jahre 1315. 


In dreh thaill verthailt, Haynrich dem 13. iſt Lanndtshuett, 

ng vnnd annder vmbligendte Ortt, Ottonj das Norckhaw bey 

eg, dem Hainrich aber, Alls dem Jüngern Lanndaw, Dinglfing, 
zw thaill worden). 


Bon der Belegerung der Stat Straubing. 

mo 1332. Nach folder taillung iſt gleichwoll Immerzue noch 
Ey Lanndt geweßen, vnnd letzlich dahin khomen, das Hainrich 
iger, mit ſeinem Better Otten, den Eltern hainrich, Als frid— 
Sm Julio die hieſige Stat, jo Ime allain zueſtenndig, mit höres 
Foberzogen, Ein ſchiff Pruchhen auf dem Cager, vber die Thuena 
f, die Stat zway Monatt lanng belegert, vnd letzlich Erobert hat, 
elher Er hinnach abzogen, vnnd durch den Khünig Johannem von 

Ay feinem Better, vnd Brueder widerumb vertragen worden, 

: lib. ?) sept. fol. 774 bezeugt”). 


u 
J 


Bere alhie und annder Ortten verbrennt worden. 


d 1338. Haben die Juden, des Criftlihen glaubens abgefagte 
wider In 2) Teutſchlanndt zuſamm geſchworen, vnnd ſich 
die Criſten mit gifft vmb zu bringen, Wie ſy dann auch am 


) lid. fehlt. — 2) zu. 

) Damit ift die 4. Bayer. Landeätheilung vom 7. Aug. 1331 gemeint. Durch 
erhielt Heinrich II. Landshut, Straubing, Schärding, Pfarrkirchen ꝛc. mit 
ige Landshut, Dito IV. Burghaufen, Detting, Traunftein, Reichenhall, 
em xc. mit dem Sie Burghanſen und Heinrich III. Deggendorf, Landau, 
fig, Vilshofen, Natternberg zc. mit dem Sitze Deggendorf. Hievon wurden 
f die 3 dadurch entftandenen Linien nad) den Hauptorten Landshut, 

und Deggendorf benannt. 
e erwähnte Windberger-Handtichrift läht Kaijer Ludwig (auf defien 
o un Heintih d. 3.) dier Stadt vom St. Ulridstage (c. 4. Juli) bis 
jentage (Donnerdtag) vor St. Bartholomä (20. Aug.) 1332 belagern 
ide ichlagen bei dem befeitigten Plage, der Chabers (Kagers) genannt 
ab. Sammelbl. ©. 659). — Riezler, Gedichte Bayerns II, ©. 
6. Zulicals Beginn der Belagerung an, übereinitimmend mit ber 
ber Niederaltadier Handjchrift (vgl. Straub. Sammelbi. ebenda). — 
ont. wäre zu ergänzen lib. VII. p. 774. — Befremdend ift, daß 
e zu Straubing am 12. Februar 1328 ftattgehabten Hochzeit des 
Ad II. von Niederbayern mit Margaretha, Tochter des Königs von 
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vilfen Ortten, die consecrierten Hoftien, Entfrembdt, In feurige & 
geworffen, mit Hämern zerfhlagen, vnnd annder ſpott mehr angetbek, 
Welches als man es gewar worden, hat Herr Hartman von Dege 
ſambt feinen nahbayn, denen zw Dedhendorff die Juden gefangen binne 
verprendt, vnnd Ire güetter Preiß geben, Weldes dann auch zw Stru 
bing, vnnd annder Ortten mer, In Bayrn geſchechen, Auſſer Wienn vum 
Regenſpurg, wider den willen der Obrigkhait, fol: 776*) wie dw ſolche 
neben der menig !)”) der fliegenten Hewſchreckhen in Bayrn vndter bem 
Stat Thurn verzaichnet findeft °). 

Anno doj M.cee.XXXVIJI mense Septembri 

eremati sunt Judej in Straubing pridie 

nonas Octobris ?). 


Bon einer Wafferguf. 

Anno. 1342. Iſt Ein groß gewäffer der Thuenam alhie gemek 

wie folhes bey dem Spittal Thor, vnnd vndter angeregtem Thurn 
jehen *). 


1) Meinung. — 2) Anno. 1338ten im Monath September || die Juz 
1338. im September Guett, | all verprenndt wurdten durch die Gluett. 

a) zu ergänzen Auent. — b) Menge. — e) Nach Sigersreiter twaren mid 
„am“ fondern „unter“ dem GStadtthurme einige hijtor. Gedächtniß-Inſchriften am 
gebradıt. Die Windberger Handichrift in der Staatsbibliothek zu Münden bei 
außerdem noch die Verſe: „Annis millenis ter denis, et octo trecentis | Judan® 
populus tune temporis est trucidatus , Cum uolauere per terras multe locust 
(vgl. Straub. Sammelbl. ©. 659). Wenn die von Gigersreiter erwähnte 
Ichrift unter dem Stadtthurme war, ſcheint lettere im Garmelitenflofter geweſe 
zu jein. Sieghart I, 156 führt die in Anm. 2 hier angegebene Ueberſetzung 
nach dem Manujer. „Nr. 2”. — d) Bei dem Spitalthore wohl nur durd DM 
Jahrzahl und einen Strich, bis zu welchem das Waffer gejtiegen, nicht durd 
Inſchrift vermerkt; dagegen wird unter dem Stadtthurme eine Jnuſchrift darak 
erinnert haben. Sie findet jid) nirgends als ſolche notirt; die Windberger- font 
die Niederaltader-Handjchrift berichten gleidylautend „anno domini M*’crc‘ıif 
diluuium erat tantum, quod aquse fluxerunt ultra pontem in Str.“ Dei m 
diejen beiden Handjchriften erwähnten Erdbebens am St. Pauls Bekehrungsaber £ 
1348 (vgl. Straub. Sammelbl. ©. 660) wird von Sigersreiter nicht gedacht, wi 
wohl die von der Windberger Handichrift beigefütgten Verſe vermuthen laſſen, ds 
fie im Carmelitenflojter oder unter dem Stadtthurme jtanden: 


„M.c. triplicata, semel. 1. minus J. geminata | Dat terre motum pauli convert 
notum 


Vespera dum canitur, hoc motio sie agitur :) Singula terrentur et castra mouentur” 


ee 
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Bon Erpauung des Schloß!) 
Anno 1356 hat Herkog Albrecht In Bayın zw Straubing das 
Schloß von grundt auf gebawen, dazumall ift glaublid, jey das Waſſer 
bev der Schlacht abgewenndt, vnnd für die Stat gericht worden. 


Wie die Carmeliter Münich Erftlih alheer fhomen. 


Anno. 1367. Seyen die Carmeliter von Bifhoff Conradt zw 
Regenſpurg, Einem Grafen zw Hennenberg, aus ©. Oßwaldts fhirchen 
dajelb vertriben, vnnd alheer khomen, do Innen Ein vermögliher Bürger, 
Abreht Stainhauf, des Stiffts zw Augſpurg Lehen Brobft, zw Erpau- 
ung Jeres vorhabendten Clofters, grundt vnnd Podn geihenndht, vnnd 
ao neben Herkog Albrehten von Bayın, Erjter Stifter worden ift, 
wie foldhes beedes das ?) Epitaphium, vnnd Reim, jo Im Clofter ange- 
\hriben worden, zu erfhennen geben. 

Numerus Chstj annualis 
M.cce.LXVil. natis 

Illustiss: dux Bauarorum 

Albertus princeps Holandorum 
Vna cum eive dotauit 

Qui aream c@noby donauit 
Albertus Stainhauff nuncupatus 
Ppositura Augustensium comedatus 
Fundauerunt coanobium celarum 
Monasterium fratrum Carmelitzrum 
In Straubing loco locato 

A stirpe Nothafft bene rato ®)*). 





1) Geſchloß. — 2) „das“ fehlt. — 3) Da mann nad) Chriſti Geburth zellen 
thuet 1368 Jahreguett | hat der Gn. Fürfft im Bayrlanndt | mit jambt einem 
Burger Notirt | (jtatt dotirt!) „der diſſ Elofter jo Albert Stainhauffer wohl 
fundiert | Wardt genant Brobft zu Augipurg im Schwablandt, | Wardt ein Stüffter 
Nies Elofterd geehrt, | des Ordtens Carmeliter werth, in Straubing an Bewandter 
Statt, ſo ein Notthafft Guett gehailjen hat. 

3) ganz übereinftimmend mit der Abſchrift de3 Caplans Erhard Polcz (vgl. 
Straub. Sammelbl. ©. 674—675). Sieghart I, 180 kannte nur die bier unter 
Anm. 3 angeführte Ueberſetzung aus dem Manuferipte „Nr. 2”. Wenn aud) 
Ne Familie der Notthafft von Wernberg ſeit 1421 faſt alle ihre Glieder in der 
Carmelitenficche beerdigte und nach Wig. Hundt ſchon der 1380 F Ritter Albrecht 
Lotthafft der Stifter dev Grabnus zu Straubing gewejen fein fol (vgl. Straub. 
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Bon einer Yanndtfteur. 


Defjelden Jars, Im Nouember hat Hergog Albredt Ein Star‘ 
angelegt, vnnd Khünig Dtten Handtfefft verneuert, hierüber alsbaldt J 
Hennegam gezogen. 


Bon Herkog Albredt dem Yüngern. 


Arno. 1378. Iſt Herr Albrecht der Junger aus Holfandt in Bayın“ 
gezogen, feine Erblender Eingenomen, vnnd zw Straubing geivont. 


Bon der Anndern Brunft. 


Anno. 1393. An Sandt Beitts Abent ift die Stat Straubing | 
vom Wilden eur verzört worden, wie die Verf, im Clofter, vnnd ©: 
Veithskirchen anzatgen. 
M. ter centeno dabit i*) nonageno 
Viti profesto Straubing perit igne molesto‘ !) 
Dreyzehen Hundert vnnd Neungig ”) mit der Zall. 
Alsdann waren die Jar der ?) geburt Chriſtj vberall 
Am Abent S: Beiths zehaut 3), nad) Veſper Zeit, 
Bertord Straubing vom Wilden Feur halbe Stat weitt. 


Bon Hergog Hannfen aus Burgunmdt. 
Anno. 1395. Diſs Jar hat Baiafetes der Türkhiſch Khaißer Erit- 
lih angefanngen das Bngerlanndt ) zu befhriegen, Derwegen Khünig 
Sigmund die Teutjchen. vnnd Frangofen, vmb hilf angerueffen, Auf 


Sammelbl. ©. 747) jo ift doch nirgends ein ficherer Beleg gegeben bezüglich der 
Mitwirkung eines Notthafft bei der 1367 erfolgten Gründung des Carmelitenklofters. 


1) 3m. 1301. Jahr, An ©. Beiths Nbendt | Straubing verprunnen wahr, 
— 2) „mit der. — 3) „zehant“ fehlt. — 4) Vngarifc. 


a) Sieghart I, 189 nad) den dortigen Eitaten hat die richtige, auf 13% 
lautende Angabe „M. ter centeno dabit I ter nonageno“ x. Das Fehlen des 
Wortes ter bei Sigersreiter iſt offenbar ein Schreibverſehen. — b) Sieghart |, 
190 hat die Inſchrift bei St. Veit hinter dem Hocaltare an der Wand werrigitens 
richtig mit 1393 gegeben. Genau ijt fie in den Straub. Sammelbl. ©. 454 
abgedrudt und lautet „1303 dreützehenhundert vnd dreu vnd neuntzig mit der 
Zahl, | Alsdann, waren die iar der geburd crifii vberall | An dem abent Samt 

— WVenyits zehant nachher Veſper Zeitt | veordarb Straubing vo wilden fewr halbe ital 
Tre, Ob dieſe deutſche Inſchrift gleichzeitig reſp noch aus dem 14. Jahn 
hundert — ift zu bezweifelt. 


te 
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oldes hat fih Herkog Hann von Burgundt aufgemacht, vnnd alheer 
bomen, dafelb von feinem Schwager Herkog Albrehten Herrlihd Ent- 
fanngen worden *), Es haben fih auch vill von dem Bayriſchen Adi 
reiben lafjen, vnnd mit Im Syn den Khrieg zogen, Dahin auch Herkog 
Rueprebt von Bayın, Pfalggraue Rueprechts Sun khumen, vnnd von 
Straubing auf Oſterreich zuegefaren, Sih für Schiltaw gelegert, Aber 
m Türckhen geſchlagen worden, vnnd Irrer wenig dauon khomen. 


Von einem Thurnier. 
Anno. 1396. Iſt Ein Khurtzweillig Ritterſpill alhie gehalten worden, 
vie aus dem Thurnier Puch zu ſechen, vnnd man vndter dem Statt 
Thurn alhie angefchriben ) ”) findet. 


Bon Herkog Albrechten ableiben. 

Anno. 1399). Starb Herkog Albreht von Bayrn vnuerheürat 
wo Khelhaim, von dannen Er alheer gefüerbt, vnnd Im Carmeliter 
Slofter begraben worden, Vermög der Grabſchrifft: 

Anno doj M.ece.XCVI. die beats Agnetis illustriss: Prin- 

ceps doi g Albertus dux Bauarie ex hae vita migrauit, Cuius 

aa cum fidelib g regescat in pace 9). 


1) angefchlagen. — 2) unter Anno 1399 ai am Rande „lee 1397", — 
’ Die Grabjchrift fehlt. 

a) nah Auentin VII cal. Decembres, — b) ®ie Gieghart II, 116—117 
rwähnt, wurden die am Stabtthurme zum Theile nicht mehr leferlichen 4 Gedenk— 
Zofeln im Jahre 1783 errichtet, wohl ftatt der von Sigersreiter gejehenen alten 
Jaſchriften, von melden es jedoch, wie jhon erwähnt, heißt, daß fie nicht „am“, 
jondern „unterm Thurm“ angebradht waren. Da in Kurzem aud die legten 
Kette diefer 4 Tafeln verihiwunden fein werden, dürfte ihr Wortlaut Hier nicht 
berflüffig erſcheinen; die 2 ſüdlich angebrachten Platten bejagten: Hxe tVrrIs 
:IrMlter ereCta, (wodurch 1208 ausgedrückt ijt) ‚et senatV In bonVM DeCVsqVe 
wlyVbLIC® renoVata (wodurd 1783 gefennzeichnet ijt); die 2 nördlich ange- 
adten dagegen: „Hastiludia Straubing® celebrata annis 1227, 1396, 1439.“ 
nd „Comitia provineialia annis 1320, 1399, 1438, 1510, 1537. — ec) Sigers— 
ters Jahrzahl 1399 beruht auf einem Mifverftändniffe. Aventin jagt zum 
Jahre 1397: „Eadem tempestate Albertus Bathauus cwlebs & absque liberis 
“elami fato concedit. tertio decimo Calendas February . Post natum Christum 
‚uno 1399 Corpus Straubingam deportatur, ubi in templo Carmelitarum, in 
ıiyta eins mausoleum marmoreum monstratur. — d) Im Wortlaute überein: 
"immend mit der Muffchrift des herrlichen Grabſteines (vgl. Str. Sammelbl. ©. 728, 
wojelbit in Rr. 182—183 eine eingehende Beſchreibung des Grabmals enthalten ift)- 
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Von einem Lanndtag. 

Deffelden Jars, Im September Iſt fein Brueder Herkog Yehır 
Erweltter Bifhoff zw Littih, von Herkog Wilhelm ) In Baum girr 
worden, Einen Yanndtag vnnd Steur aldie gehalten, Ime Huldigen Ir 
Bud Khünig Otten Hanndtfefft beftettiget, Auch vor feinem %= 
Herrn Haynrid Nottdafften, Derjelden Zeit Einen khluegen vnnd dur 
Dann, zum Bitzthomb gefeßt. 


Bon Fraw Jacobe aus Hollandt. 

Anno. 1425 ?)*). Iſt Fraw Jacobe, Ein Hertzogin %) aus or! 
geftorben, vnnd zw Hag In Hollandt begraben worden, Auf melde : 
fterben Holfandt, Seelanndt, Hennegaw, und Frießlanndt *), in der & 
gunder Hanndt Fhomen, Aber vmb den geringern thatll des Bayrlam 
haben ſy Ir vill gezanndht, das aljo die vom Adl, vnnd die Burgerit- 
alhie zufammen Ehomen, geihmworen und khainem mer, alls dem Am 
ondterworffen fein wöllen Welches die Fürſten, auf Jr anfhunfft © 
ganngen. 


. oe — — 


Bon Zerthaillung des Landts Bayın. 


Anno, 1429. Fünff Jar hernach haben die Bier Fyürften 
Herkogthum, nit 5) Ohn fundere Zerrittung, vndter fo getailt, mie : 
zu jechen, ”) 

Anno milleno centum qtuor Vigesimo nono, mortuo Jna 

prineipe, duce illustri, Holladie, Bauari® in doiationes 1 

dinisa est in quatuor partes, ducum Ludouico Henric ! 

nesto et Wilhelmo ®). 


Bon Khaifer Sigmunden. 
Anno 1432, ft Khaiſer Sigmundt von Vnngern auf Nümr 


1) zu „Wilhelm“ eine Randbemerkung: „lefe Albrecht den Erften“. — 
„Anno 1425" fehlt. — 3) „Ein Hertzogin“ fehlt. — 4) „Seelanndt, Sem 
vnd Frießlanndt“ fehlt. — 5) mit. — 6) Fürſſt Ernnſt, Qubtwig, Heinrid, = 
Wilhelmb Negierenten fiherlic. 

a) 1425 bezieht fich nicht auf den Tod der Jacoben, welche 1436, 80 ©" 
itarb, fondern auf den am 6. Januar 1425 erfolgten Tod des Herzogs Ja-' 
(Jean Sans pitie) [vgl. Sammelbl. ©. 631 und 731]. — b) wohl ehedem im & 
melitenflofter, wo wie es jcheint, eine Reihe biftorifher Gedenkſchriften, w= 
ſcheinlich im Kreuzgange angebradht war. 





A 


u 


F- 
aift, ormd von Siben Firrften *) herrlich zw Straubing Empfanngen, 
In die 14 tag aufgehalten worden. 


Bon einem anndern Thurnier. 
. 1436!) it der Under Thurnier zw Straubing gehalten 


gs yon Schwaben, Bayın vnnd Ofterreihern, Vnndter Anndern 


’ geweit, 
) Graf von Zyly ?), Reinbrecht von Walfee, 
h Graf von Helfenftain, Chriftoph von Liechtenftain, 
s Dörte Graf Hainrih von Montfort, 
A Eberhardt vnnd Conradt vonFreyberg, 


m von Stain, Marquart von Scellenberg, 
Sohannes von Pißenung, 
Caſpar Elingenperger, 

un d Eberhardt Truchſeß von Warmundt vnnd Haynrich von 


Benntzenaw 3). 


onnd Warumb die Agnes Bernawerin ertrendht worden 
y" October deſſelbigen Jars, hat Herkog Ernnſt, In abweßen 


Hertzog Albrechten Agnes Bernawerin, ſo Eines Paders 


* Augſpurg, ſoll geweßen fein, Offentlich Ertrennckhen laſſen, 


8 jy Jrer Frl Gen Sun zu ſehr geliebt, vnnd ſich derſelben *), 
Bi vbernummen, Auch Offentlih hören laſſen, Als warn ſy 
ı Hergogen gemadl, vnnd Er ſy zu der Ehe genumen bet, 
Es Ein Statlid Frauen Zimmer gehalten vnnd ſy dermaſſen 
d vbermmettig Erzaigt, Das gedachter Herkog Albrecht °) von 


3 — Erzirnet vnnd ſy wie gehört, durchs Waſſer hinrichten 


re zuuerſönnung Irrer iſt bey Sanndt Peter, Ein Sunderbare 


n, Sambt Einer Ebigen meß dahin geftifft unnd Erpauen worden, 


; auch vergraben ligt mit Einer folchen Vberſchrifft, wie hernach volgt, 
Anno M.ccee.XXXVi. 4" Idus Octobris @ Agnes Bernauerin, 


requiescat in pace °)?). 


.! 


mo 1436” fehlt. — 2) Zylitz. — 3) Pienpenau. — 4) jelben. — 

* Straubinger Abichrift hat irrig „Albrecht” ftatt Ernſt. — 6) eine 
—* deutſch jpäter. 

— alich von den Herzogen Ludwig von Ingolſtadt, Ernſt, Wilhelm und 

m München, Heinrich von Landshut, Heinrich von Amberg und Otto 

& (mad) Aventin). — b) Die Inſchrift auf dem Grabſtein der Agnes 
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Vnnd Im Carmeliter Clofter lift man weitter Alfo ): 
N Anno M.ccec.XXXVI. in pfesto Colomanni 
Agnes dieta damnum passi 
Bernauerin pr&clara 
Danubio peipitatur amara 
Ernestus dux decorus 
Prineipis pater Alberti gloriosus 
Ob zelum et decorem Vniei 
Submersit adulteram fily ?). 

Damit nun aber der Jung Herkog feines Landts, In ander my 
Ergeßt würdet, Iſt Ime alsbaldt den 221 tag hernach“) Freulein Aumz, 
Herkogin zw Braunfhweig verheurat, vnnd die Hochzeit zim Münden 
gehalten worden. 


Bon Herkog Ernften des Jüngern Ableiben. 


Anno. 1438. Starb Herkog Ernft, der Jünger in Bayın, vn 
ligt alhie Im Clofter Begraben, vermög der Vberſchrifft ?) °). 


Bernauer in der Sühnelapelle am Yriedhofe St. Peter lautet jedoch: 23-# 
M.cece.xee. bi. | ii. die. ortobris . obpt . Agnes . bernuierin . requiesent | in patt. 


1) „Vnnd Im Carmeliter Elofter lift man weitter Alſo“ fehlt. — 2) „Nam 
1136. am Khollmann Abent, | hat Agnes Ihr Leben geentet | Pernaurin mit im 
Zuenamb, | Da Sye geftürgt wardt in Thonauftramb | So geihafft der Woi Eu 
Fürſt Ernft, ! Ein Vatter des Fürften Albrecht, | auf Zorn fi laffen vertrendben 
vnnd alj ein Eheprichige Verjendhen”. Hierauf folgt: „Vnnd in Carmelte 
Cloſter lieft man wieder alfo: Anno 1436ten am 7ten Octob. Frau Agnes Rernaunz 
in Fridten Rhue“. — 3) Die Grabſchriſt des Herzogs Exrnft jun. fehlt auch in m 
Straubinger Eopie. 

a) Uebereinjtimmend mit Meidinger S. 199 — wo aber prafocatur — 
und mit Sieghart I, 223. — Erhard Polcz dagegen hat die richtige Jahrzall 
1435 und preeipitatur (vgl. Straub. Sammelb!. ©. 675). — Die von Siegen 
I, 222 gleihfall3 angeführte Infchrift „Anno 1436ten, Am 7. October Frau Age 
Pernauerin in Frieden Rhue“, wird auf die Uebertragung ihre® Leichnams in 
die St. Nicolausfapelle des Carmelitenkreuzganges jid) beziehen. — b) Jırigt 
Angabe. Die Hochzeit Anna's v. Braunſchweig fand am 22. Januar 1437 ſtan 
— c) Nach den auf Blatt 5 des cod. bav. 3561 der k. Hof- und Staatsbibliotket, 
in Münden aufgeflebten 2 jehr alten Wappen:Abbildungen mit Ueberjchriften — 
jicher getreue Copien der urjprünglichen Darftellungen — lautete die auf Herzen 
Ernft jun. bezügliche Inſchrift: Anno. dni. M.ccece.XXXVIII. Obiit.. Serenissi £ 
princeps . Ernest g «| .Junior . Dux. Bavarie . Renique. Comes . Palatin g hie. >, 
pultus > Darunter 2 Schilde nebeneinander, nämlich jener von „Bayern Pak“ 





em anndern Lanndtag fo alhie gehalten worden. 


. 1438. Im Auguſtj, bat Herkog Albrecht, Ein Panndtag zw 
1 gehalten, vnnd Im ſchwören laſſen, auch Khünig Otten Hanndt- 


ef tige: 
4 


® on denen zw Cameram vnd JIrer Gſellſchafft. 

Anno. 1463 3)*) Hat Herkog Aldreht, zwen von Chameram, mit 

Feen Gſellen, alls Strafen Rauber zu Straubing richten laſſen, 

falls Neuvhaußen, Paullußen ?) Zenngers ?) Schloß, darinnen ſych 

Fe: Leuth aufgehalten, Belegert, vnnd nad Eroberung deſſelben 
gefunden, Welche Er gefanngen alheer füeren, Einsthails *) 

* Etliche aber hennckhen und khöpfen laſſen. 

— Bon groſſem Vngewitter. 

fine. 1463. Seyen Greulich Erſchreckliche Thonner, Plitz, vnnd 

ätter, am Himel Erſchinen, und Hin vnnd wider geſehen worden, 

es im Clofter, mit dijen Wortten verzaichnet worden, 

Anno quater centeno tertio sexageno, 


Br! 


Tonitrua facta, horribiles corruscationes Venti grandines °)"). 


ind 4. Feld der gold. Löwe in ſchwarz, im 2. und 3. die bayer. Weiten, 
„Babern-Braunjchweig“, in der rechten Hälfte die Wappenbilder „Bayern- 
ad Ir ſchwarz den gold. Löwen, unten die Werden), in der linfen Hälfte 
peigiichen golbenen Löwen übereinander in roth, daritellend (val. 

©. 729). 

5 1463 ift 1469 corrigirt, — 2) Paulufigen. — 3) Senngerd. — 
Te — 5) Trenndhen. — 6) Anno. 1463. ein ſolches Wether wardt 
Bm Bun nit erhört, | Bon Plig, Thonner, Hagl, und Wündt | Darauf 

ion: findt. 

-Hundt, Bayer. Stammenbud I, 251 (bei Kammeramw) erzählt: 
uff dem Norchaw vor dem Waldt die Reutterey vnd Nauberey fait 
namb, lie Herkog Albrecht Graf zu Vohburg ihr eilff fachen und zu 
j enthaupten. Darunter waren _ Chamerawer, Werden mit Namen 

—— x. 1446, Auent. lib. 7. fol. 8334“. — Ferners II, 387 (bei 

g Albrecht von München, re vnd erobert Newhauß, fieng 

). (nicht 500, wie Sigersreiter angibt) Strafenrauber, ließ er gen 
j füren vnd vombbringen, vmb das Jar, ıc. 1445. Auent. folio 831, 
tha —8* hat auch dieſe Inſchrift richtiger notirt, wenn auch ohne 

im Tarmelitentloſter fi) befand: „Anno quater centeno | M® tercio 

s a hora cene | virg’ Xpj Juliane | Tonitrua facta, horribiles | 
Ines venti, grandines. (Straub. Sammelbl. ©. 675.) 
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Bon ©: Petters Windt. 


Anno. 1474. Iſt Ein vngewöndliher Windt zu Straubing 
gejtannden, Welcher beedes den Thurn vnnd Prudhen !) abgedeckht, 
jolhes gleicher gitalt, Im Clofter zu jechen ?) *). 


Bon Erpauung ©: Yacobs Khirden. 
Anno 1492. Hat man S: Jacobs Khirchen gewelbt, vnnd 
Herrlihen Pfeillern aufgefiert "). 


Bon einem grojfen gewäſſer. 


Anno. 1501. An vnnſer Frawen Himelfart, Iſt die Thuenamw } 
an das Spitall Thor ganngen 3). 


Mer von ainer Anndern Waffergüß. 
Anno. 1515 °%) Im Yulio, ift widerumb Ein groß gewäſſer, 
vnnd wider, an villen Ortten gejehen worden. 


1) welcher Petrusthurn vnd Pruckhen. — 2) Die diesbezüglihe Geden 
fehlt hier wie audy in der Straubinger Copie. — 3) Hier ſchließt die Straubim 
Eopie, das Manujer. „Nr. 2". 

a) citirt von Gieghart I, 238 fi. — Schade, dab der Cytlus ä 
Bedent-Inihriften beim Umbau de3 Garmelitenklofter® im 17. Jahrhunderte 
Verluft ging! — b) Diefe Nahriht Sigersreiterd verdient vollen Glauben, 
fo mehr als fein Vater ſelbſt jtädtifcher Bauherr war und ihm jonady die Ken 
bievon wohl kaum gemangelt haben wird. Webrigens jcdheint der Neubau 
Kirche jhon in der 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts begonnen worden zu jeim, 
c) Wenn Georg Sigersreiter die vorliegenden Aufichreibungen mit dem Jahre 18 
endete, jo that er e8 wohl deswegen, weil ihm die jpäteren Ereignifie, nam 
der Reformation, welche für uns von jo großem Interefje wären, nicht als 
quitates erjheinen konnten. Es ijt demmad nicht zu bezweifeln, daß das Si 
reiter'ſche Zibell hiermit feinen Abſchluß gefunden Hat. | 
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Lochner'ſchen Manuſcriptes iſt Folgendes unmittelbar der Sigers- 


" Bon der’ Hand eines jpäteren Beſitzers des nunmehr freiherrlic 
—* Zuſammenſtellung angereiht: 


Von der dritten Brunſt. 

Im Monath September anno 1780 den 13" um 9 Vhr in der 
uhe ift die Stadt Straubing das dritte mahl ſchon dur das wilde 
zuer Verderbt, und fait die halbe Stadt auf der Seiten, wo die Re— 
erung, Rath-haus und vor Zeiten das Jeſuiter Klofter geftanden : titl: 
ert Pr&ses ware damals Andreas Baader ExJesuit, der fi bey 
er Brunſt trefflich ausgezeichnet :| abgebrendt worden. 

Geſchrieben 1793 den 11!" Juli, wo das Feſt des heiligen Vatter 
orbert gefeyert wurde. 

Joannes Loheli g Reis Profeffus von Klofter Windberg, und 
Sohn von Haus, deffen VBatter Johann Papift Weis, jo 1775 Im 
Monath Juli Mit todt abgegangen. 
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für 
Niederbayern. 
Landshut, 1897. 
Drud der Joſ. Thomann'ihen Buchdruckerei. 
(Feb. Bapt. v. Zabucbnig. 
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Vierundzwangigſter Wand. 3. und 4. Bell. 
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Verhandlungen 





vu. 


Eining 


d Bi dorfigen Römer-Ausgrabungen. 


- Ein kleiner Wegweifer durd) diefelben 
von 


Betten Schreiner, Stadtpfarrer in Abensberg. 
(Mit Karte und Plan.) 


Vorrede 


—— — 


Mm nur einigermaßen den von allen Seiten auf mic gemachten 
men gerecht zu werden gebe ich, da ich ſelbſt perſönlich nicht mehr 
in Eining fein kann, in dem Folgenden den Beſuchern der Eininger 
msgrabungen einen fehriftlichen Führer an die Hand. 
— — kann ich für den Augenblick, jo gerne 
, dem Geichriebenen nichts Ausführlicheres und Genaueres 
E Einer fpäteren Zeit bleibt die genaue und ausführliche Ge— 
md id Befreiung Abuifenna’s umd feiner Funde, für die bereits 
xX aterial geſichtet vorliegt, vorbehalten. 
msberg, am 17. Mai 1886, 


Wolfe. Schreiner. 


Stadtpfarrer. 





I. 


Eining, am Einfluffe der Abens in die Donau, vor den Ri 
nah einem dort aufgefundenen Militärdiplome ABVISENNA, - 
Beutinger’ihen Tafel verfhrieben ARVSENNA, in der Notitia 1: 
tatum aber ABVSINA genannt, nah dem in der Gegend fer 
räuberifch-friegerifchen, keltifch-vindeliziihen Voltsftamme der ABISYNT 
von deren Befeftigungen heute noch in Taffeld, im Sinsbucher Fer 
Saal, Weltenburg, Irnſing und Schwaiahofen als Ringburgen tz . 
verfennbarften Spuren vorhanden find, ift feinerzeit die wichtigſt 
ftation des Römerreiches in Bayern gemwefen. 

Bon den Römern fofort nad) der Eroberung des Pandes (im S 
jommer des Syahres 15 v. Chr.) occupiert und bis zum Ende ihrer {x 
ſchaft — mit dreimaliger Unterbrehung — gehalten, ward Eining — 
ſächlich beftimmt zur Nufrehthaltung der beftändigen Werbindun ” 
römischen Heere in Pannonien, Dacien, Möfien u. ſ. w. einerjeits m! - 
Rheine und in Gallien anderjeits. 

Schon im Yahre 50 n. Ehr. fuhr die römiſche Kriegsflone 
donauaufwärts, um den gegen die Hermunduren kimpfenden und 
diefen hart bedrängten Suevenfönig VBannius aufzunehmen und — 
donauabwärts nah Pannonien zu führen. 

Dem Kaifer Trajan verdankt Cining als Hauptbefeftigung = 
Entftehung. 

Werfen wir einen kurzen Blick auf die Gefhichte Rätiens von 
Eroberung an durd die Römer bis auf diefen Kaiſer. (15 vor © 
bis 97 n. Ehr.) 





IL. 


Bon der Eroberung Rätiens (Spätfommer 15 v. Chr.) Bis ij" 
Jahre 50 n. Chr. 

Nach der Eroberung Mätiens blieb Drufus vom Winter 15/14 
zum Spätherbite 13 v. Chr. in der neu erworbenen Provinz, © 
beihäftigt mit der Ausſteckung und Ausführung der neuen Beretiner 
Verkehrs: und Heeresftraßen, wozu er die Pläne (für den Winter 
v. Ehr. bejonders) geliefert. Den Winter 13/12 v. Ehr. bradte m 
Lyon zu. 





f bahnte er zuerft durch die eröffneten Alpen eine dur 


> * geſicherte Heerſtraße vom Po bis an die Donau, in einer 
, vo 301 römifhen Straßenmeilen !). 
er. Reltenhäuptling Eottius, der fih früher jhon den Römern 
3 unterworfen und im Sabre 9 v. Chr. dem Kaiſer Auguftus 
Ehrenbogen zu Segusio (Sufa) errichtet hatte, hatte den Römern 
bes Mont Genevre, des Mont Cenis und des Mont Viso 
; im Sahre 14 v. Chr. wurde aud der Weg an der Küfte hin 
durch Bezwingung der Ligurer dauernd erſchloſſen. 
em für Rätien fonnten nit auf Ein Mal durd- 


äh rend man vollauf mit dem Ausbaue der neuen Befeftigungen 
E Anlage der neuen Straßen im Nätien bejhäftiget war, mußte 
fer Angriff erfolgen zur Sicherung der eroberten Gebiete in 
prikum und Pannonien, und zwar teils von Italien aus nord» 
die Save und Drau, teils von Gallien aus gegen Wejer 


in 


— 


6 Expedition ward von Agrippa begonnen, und als 
>> der Vorbereitungen der Tod hinwegraffte, von Tiberius 
m Feldzügen des Jahres 12 und 11 v. Chr. mit der Befiegung 

ang der pannonishen Stämme zwijhen Save und Drau 

ührt, jo daß ſich Auguftus in jeinem Rechenſchaftsberichte 

te, die römische Grenze fei damals bis an die Donau vor: 


m anderen Teil der Unternehmungen follte Drufus ausführen. 
E dem Jahre 16 v. Chr. jtanden in Belgica 8 Yegionen, 
| mehr als 100,000 Mann. Da in Rätien feine be- 
edensftörung zu befürchten war, wurde ein großer Zeil ber 
die Provinz erobert, wieder aus derſelben teils öſtlich, teils 
gezogen, und damit befonders die Heeresmacht in Belgica verftärft. 
en blieben nad) der Eroberung überhaupt nur fo viel Bejagungs- 
zurüd, als abjolut notwendig waren zur Ausführung der Drufi- 
ä ne I, zur Bewahung der Grenzen und zur Bebauung des Yandes 
4 mit den Veteranen und zurückgelaſſenen nicht wafjenfähigen 


mit 


' tatfer Dr. ‚Der Oberdbonaufreis” Augsburg 1830. 


— 
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Die militärifche Beherrfhung, die Yurisdiction, die Verwaltung & 
die Beſteuerung (mit Zollerhebung!) wurden in den Yanden reist 
Donau überaus vajch eingeführt und blieben feſt eingerichtet für 
Jahrhunderte! 

Den größten Teil der in Rätien diſponiblen Truppen alſo Fr 
Drufus vor Beginn des Winters 13/12 v. Ehr. an den Rhein mi 
Winterquartiere. — Er aber ging nad von, bradte dort den Wi 
zu, und fehrte nicht mehr nah Nom zurüd. 

Nah feinem Abgange übernahm Tiberius mit der Oberleitung # 
Pannonien und Norikum auc jene über Rätien, jegte die überall begomm 
Drganifation fort und bereitete fih namentlid) darauf vor, wie er, ® 
fein Bruder über den Rhein gegangen und in Germanien entjpredyend 1 
vorgedrungen fein würde, dieſem in Feindesland die Hand reichen fö 

Vier Yahre hintereinander drang Drujus in Germanien vor, ı 
aber jedes Mal mit Beginn des Winters den Nüdzug antreten, F 
Preisgabe des durchzogenen Gebietes. Im Jahre 9 v. Chr. kämpfieg 
bejonders unglücklich; Schon im Auguft mußte er den Rüdzug ante 
Auf dem Rückzuge jtürzte er (verfolgt?) mit dem Pferde und vermund 
ſich (abfihtlih?) tödlich und ftarb, 30 Jahre alt, in den Armen ſch 
über Rätien herbeigeeilten Bruders Tiberius in Thüringen am 14. & 
tember desjelben Yahres. 

Ganz fruhtlos aber waren dieſe wiederholten Vorftöße gegen & 
manten feineswegs, Sie hatten wenigftens den Erfolg, daß die at 
iheuchten und wiederholt zurücdgeworfenen germanischen Völkerſchaß 
allmäblig zum Focdus mit Nom gebradt wurden, andere aber M 
räumten und den vordringenden Yegionen nah Often zu auswichen 

So verließen, als im Jahre 8 v. Chr. an Drufus’ Stelfe Tiber 
von heine aus in die Maingegend vordrang, die Markomanen ı 
Marbod ihre Wohnfige an Tauber, Altmühl, Negnig und Main ü 
zogen mehr öftlih zum Böhmerwalde, und gründeten dort ihr Mar 
manenreich. 

Die verlaſſenen Stätten bevölkerten ſich ſofort wieder durch 9 
teurer aus aller Herren Länder, die das Land zu kultivieren fortfuhr 
Rom gegenüber abgaben- und tributpflihtig wurden, in folge deffen d 
Gebiet Zehentland, Dekumatenland, agri deeumates genannt wurde. M 
ſah ſofort nah dem Zurückweichen der Marfomanen das verlaffene Get 
als zum Reiche gehörig am (freilich noch nicht offiziell!). 






tr: 


4 8 erbſt e desjelben Jahres 8 v. Chr. kehrte Auguſtus mit Tiberius 
zurück, legte ſich und dem Stiefſohne den Titel Imperator bei, 
— den Triumph und den Conſulat für das folgende 
* zum dritten Male! — zum Zeichen des Friedens 
ölfern den Janus-Tempel. 
E füon im darauffolgenden Jahre mußte Tiberius wieder in 
* Germanien, Bewegungen dort zu dämpfen, anſcheinend 
malengebiete, am Maine und beſonders an der Saale, denn 
das Jahr darauf hermunduriihe Gaue aufgenommen, 
fü —— der römiſchen Grenzhut leiſteten gegen die 
4 En im Nordoften. 
drend des ZTiberius’ Selbftverbannung nad Rhodus rebellierte 
ern wieder. Der dagegen operierende römiſche Befehlshaber Marcus 
richtete aber micht viel aus. Dagegen drang in den Jahren 2 
Ehr. Nero’s Großvater, der Legat Domitius Ahenobarbus nad 
on Augsburg aus über den Main durd Thüringen gegen Nord: 
EN die Elbe weiter als je ein Römer in Germanien vor und 
E die Ehrenzeichen des Triumphes. 
rauf herrſchte vier Jahre in Germanien Ruhe. 
J feiner Ausföhnung mit Auguftus zog Tiberius im Jahre 4 
eder über den Rhein in das Gebiet der Cheruster, die ſich 
—— ihres Fürſten (Segimer's) Sohne, Armin, ſogar in 
= Sdienfte traten. Tiberius errichtete an den Quellen ber 
J Binterlager, von wo aus er das Jahr darauf (5 n. Chr.) gegen 
m 308 und auch diefe zu Land und zu Waffer unterwarf, 
ſchien es, daß außer den Markomanen alle germanijchen 
worfen waren“, jagt Vellejus. In Rätien bejonders herrichte 
- Da gedieh die römijhe Organijation des Landes ſichtlich 
Fehr zu Jahr. Rom jah die Provinz anſcheinend als bejondere 
prodinz an, und nicht ohne Grund. Die Provinz follte ja das 
bindungsglied zwiſchen Oſten und Weften des Neiches bilden, 
E- die fiherfte Bafis, das Centrum für die Operationen 
1 bin. Zudem hatte man jchlauer Weife kein Jahr über- 
warfenfähig gewordene Mannſchaft aus Rätien auszuheben und 
- Segenden, namentlih nah Gallien unter die verichiedenen 
au bislocieren ‚ jo daß von Nätien aus überhaupt für Mom 
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Gegen die Marfomanen war für das Jahr 6 n. Ehr. ein a 
binierter Angriff vom Rheine und der Donau aus geplant. Von Mai 
aus follte Sentius Saturninus mit 6 Legionen und von Carnuntum & 
Tiberius mit ebenfoviel Legionen gegen Böhmen vordringen. Der fl 
Marbod aber befam Wind von der Gefahr, und jchnell ward auf & 
Jahre hinaus die ihm drohende Gefahr abgemwendet dur einen von iR 
bejonders angezettelten und gejhürten Aufftand in Pannonien, Dalma 
und allen Nachbarländern. | 

Nah Unterdrüdung diejes Aufjtandes wurde im Jahre 9 n. 
fofort wiederum ein Aufftand gegen den im Chberusfergebiete ftehen 
Duinctilius Varus angezettelt, und zwar jet durch Armin. 

Nah der verlorenen Schlaht im Teutoburger Walde jchien für N 
augenblidlih Alles verloren. Alle an der Weſer, Saale und Ems er 
teten Gajtelle gingen für Rom verloren. Die Saalburg wurde von 
Chatten zerjtört. 

Tiberius eilte nah Rom. Dort glaubte man, die Germanen folgt 
ihm auf dem Fuße. Sie aber famen nidt. Sie verftanden nicht, &@ 
fihtigten auch nit ihren Sieg und die für Rom äußerjt Frittide 
auszunüßen. 

Schnell waren friihe Truppen gefammelt, und das Jahr bat 
ihon zog Tiberius wieder mit frifhen Truppen nah Gallien und iRe 
ſchritt den Rhein. | 

Fünf Jahre lang wurde mit abwechjelndem Glüde auf beiden Sc 
gefämpft.. Roms Kriegsglück ſchien zu ſchwinden. Selbjt in vemf 
fiheren Rätien fürchtete man einen Einbruch der Sueben, weßhalb Ci 
manikus, der 12 n. Chr. nah Germanien gefommen, im Jahre 13 ab 
Conſul und feit dem Tode des Auguftus am 19. Auguft 14 n. Chr. 
Stelle des neuen Symperators Tiberius Generaliffimus für den Germa 
frieg geworden war, einen Zeil der Veteranen aus Ober-Germanien 14 
Rätien warf!). 

Was durh Waffengewalt nicht mehr zu gelingen ſchien, follte ı 
dur die Politif erreiht werden. Rom fuchte die germanifchen Heerfühtt 
jelbft gegeneinander zu beten, jo zuerft Segeft gegen Armin, dem 


1) Tacitus I. A. 44. veterani (legionum L, V., XX., XXL, cfr. cap. 3 @ 
39) haud multo post in Raetiam mittuntur, specie defendendae pr.vincia® 


imminentes Suebos. 
Ä 


> Jahre 15 n. Chr. begann das Kriegsglücd den Römern ſich 

zuwenden. Während Cäcina mit vier Legionen und 5000 Mann 

m Aliſo erreichte, dasjelbe wieder herſtellte und beſetzt hielt, 

ermanifus mit vier Yegionen bei Mainz über den Rhein in das 
i de Chatten und zerftörte ihren Hauptort Mattium. 

* eu die Cheruster und alle Nachbarvölfer gegen die 


urhtbar war der Kampf bei Idiſtaviſo (16 n. Chr.). Schon 
ir Schlacht für die Römer verloren. Doch die galliſchen und 
re nrätiſchen Cohorten warfen ſich Kehrt machend Armin 
entgegen und entſchieden zu Gunſten der Römer den Tag, 
* die erſte Nachricht, die uns ſeit der Eroberung Rätiens von 
n Cohorten überliefert worden ift!). 
m 26. Mai 17 n. Chr. triumphirte dafür Germanikus?) (der letzte 
o5 eines Feldherrn bis auf die Zeit Belifars!), Am 10. Oftober 


edil 


br. jtarb Germanifus in Aſien. — 
tehr als dreißig Sabre feit der Eroberung Nätiens waren ver: 
b und die Provinz war bisher von Kriegswirren verſchont geblieben. 
‚ aber ftändig konnte bier an der Ausführung der Drufifchen 
or gearbeitet werden. Nun traten die Kriegswirren allmählig auch 
1 nä er beran. 


foms GEntzweiungspofitit wurde glüclich fortgeführt. Nach Segeft 


Marbod an Armin gehetzt. 
is mit den Semnonen auch ſuebiſche Völkerſchaften aus Marbod's 
E zu Armin und feinen Cherustern übergingen, rief Marbod 
E gegen Armin und jeine Verbündeten zu Hilfe Rom verjprad, 

nicht Hilfe, bis es zu jpät war. 
—* wohl, beleidiget, daß Marbod an die römiſchen 
de um Hilfe ſich gewendet, erhoben ſich Marbod's eigene Leute 
alda gegen ihn. Marbod mußte im Jahre 19 n. Chr. vor 


da en zömijches Gebiet flüchten und verlor jein Reid). 


— Tacitus II. A. 17. Incubueratque (Arminius) sagittariis, illa 
aetorum Vindelicorumque et Gallicae cohortes signa objecissent. 
— Vo. 3, 292 


nenn 


— — — 
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Aber auch Katwalda mußte jhon das Jahr darauf vor den weitl 
Nahbarn, den Hermunduren, fih auf römiſches Gebiet zurüdzieben. 


Nun follte Armin unfhädlid gemacht werden. Nom bekte „Ari 
wolle die Freiheit feiner Bundesgenoffen vernichten, er ftrebe nad U 
Alleinherrſchaft“ u. |. w. 

Der Plan gelang. Armin ward von feinen eigenen Yeuten ermord 

Noms Hauptfeinde waren vernichtet; die germaniihen Völkerſchaf 
blieben aneinander gehegt, Rom aber getraute ſich gleihwohl nicht me 
direft anzugreifen; die germanischen Völkerſchaften follten ſich gegenteil 
jelbft zerfleiichen. 

Vom Jahre 21 n. Chr. an fam Nom Germanien gegenüber im i 
Defenfive.e So weit war es bereitS mit dem gewaltigen Röm 
Germanien gegenüber gefommen. Dan war in Nom zujrieden, te 
die Germanen nur nicht ſelber angriffen. Bekannt iſt das Wort N 
Claudius: „Man foll die Germanen nicht reizen“. Es war aber all 
erflärlih. Auf Tiberius folgte als Imperator in Rom ein Narr, Caj 
Galigulat), und auf diefen ein Schwachkopf, Claudius. Gleichwohl wur 
aber an der Grenze für möglichjte Sicherung der eroberten Gebiete gelof 


Es blieben die Yegionen hart an der Grenze Aufgeftellt, die W 
teidigung wurde immer vollfommener organifiert, an allen wichtig 
Punkten wurden Befejtigungen erridtet, und Straßen gebaut; von all 


— — — — 


!) In beſtändiger Angſt und Verſtellung aufgezogen war Cajus Galigt 
Theaterfänger, Tänzer, blutdürjtig im höchſten Grade, ausjchweifend und lüderl 
zum Elelerregen. Er mordet nur um de3 Mordes willen. Alle 16 Tage q 
er eine Kite von zum Tode Berurteilten heraus, und nennt das „jeine R 
nung in Ordnung bringen“. Alte und Franke Gladiatoren läßt er den Beil 
vorwerfen; wenn das Fleiſch teuer wird, bezeichnet er unter feinen Gefange 
diejenigen, welche getötet werden jollen zur Nahrung für die Tiere. Incitati 
jein Zeibpferd, ernennt er zum Conjul, wendet ihm ein Vermögen, Burpurmän 
Halsbänder von Ebdelfteinen zu, läßt defien Schlaf durd Soldaten bewach 
welche dem ganzen Stadtviertel Schweigen auferlegen. Für eine einzige Mahl 
joll er nad Seneca zehn Millionen Seiterzien vergeudet haben. 


Auf den Narren folgte Claudius, ein Schwachkopf und Yeigling, ohne 
Wirde, furchtſam und Vielfraß, dazu ein Antiquar und leidenjchaftlicher Wüd 
ipieler. Bor Völlerei jtürzt er unter den Tiſch, und die befannte Pfauenfeder m 
den Ffaiferlihen Magen erleichtern. Zahlreih wie der Sand am Meer find 
unbefannten Schladhtopfer, die hingerichtet wurden, jagt Sueton. 
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zıten wurden Söldner geworben, — namentlich auch gerne aus Ger— 
men?) — und einererziert, um ja auf alle Fälle gerüftet zu fein. 
So verjtrichen weitere 25 Jahre ruhiger Tätigkeit in den eroberten 
tiſchen Gebieten an der Donau, Es fam das Jahr 47 n. Ehr. In 
em Jahre wurde das von Drujus entivorfene Straßenneg, das fi 
xr Rätien ausbreiten follte, vollendet. Alfo muß aud in diefem Jahre 
e römische Heerftraße an der Donau von Paſſau aufwärts über Künzing, 
ziſchlburg, Straubing, Negensburg nah Abbach, Saal, Weltendburg, 
inmg und von bier über die Donau nah Irnſing und in das Deku— 
‚ıtengebiet vollendet geweien fein. Ob aber an all den genannten Plägen 
‚mals auch bereits ftändige Bejagungstruppen lagen, ijt eine andere 
tage. Daß wir aber wenigjtens an einzelnen diefer Orte bereits ftändige 
arniſonen, an anderen aber proviforiiche Befeftigungen, Erdlager etiva 
it einzelnen Blodhäufern, annehmen müffen, ift nad) Yage der militäri- 
sen Verhältniffe von damals zweifellos. Daß fpeziell in Eining, der 
imgburg in Irnſing vis a vis, troß der nahen Ningburg in Welten: 
urg damals jhon — in irgend einer Form wenigftens — eine römiſche 
Sefeitigung errichtet war, iſt des Donanüberganges und der notwendigen 
Serbindung mit dem Defumatengebiete wegen unbedingt anzumehmen, und 
Ss um jo ficherer, als uns die Gedichte das verbürgte Faktum berichtet, 
5 um diefe Zeit weit über Eining hinaus bereits eine römiſche Kriegs: 
tottile die Donau auf der ganzen Yinie auf und abfuhr; denn (wie oben 
ereits erwähnt) im Sabre 50 n. Chr. flüchtete der durch den Hermun— 
urenkönig Bibilius und feine eigenen Schweiterföhne Vangio und Sido 
ertriebene Suebenkönig Vannius auf die ihm entgegengejegelte römiſche 
Tonauflottile und entlam fo donauabwärts nad) Pannonien ?). Daß aber 


1) Welche Rolle damals jhon Germanen im römischen Heere jpielten, das 
“en wir deutlid; bei Galigula’s Ermordung. Des Gamajchenritterd Leibwache 
sitand vorzüglih aus Germanen. Als diefe des Kaiferd Ermordung erfuhren, 
urhzogen fie die Straßen Roms und hieben nieder, wer ihnen begegnete. Sie 
dangen in's Theater ein, das Volk ijt ihrer Race preisgegeben. Sie dringen 
'n den faiferlichen Palaſt, plündern ihn, und rufen erſt Chörea, dann aber des 
cijers Onkel, Claudius, den zufällig ein Soldat bei den Fühen aus dem Ber- 
"ete hervorgezogen, zum Kaiſer aus, und Senat und Volk mußte e3 ſich gefallen 
en, Claudius war Kaifer. 

2) Der Duade Vannius beherrichte als Souzerän von Rom nad) dem Sturze 
> einheimischen Fürſten die aus ihren bisherigen Sitzen öſtlich geführten und am 
Narchfluſſe angefiedelten Martomanen, jagt 3. Jung in „Römer und Romanen 
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um dieſe Zeit die zuerft eroberten und für die römijchen Kriegszweck 
zuerft adaptierten befejtigten Punkte in Saal, Weltenburg und Yrmf 
namentlih auch für die Civilbevölferung der Gegend noch viel mehr Bel 
deutung hatten, als das in ihrer Nähe gelegene Eining, ift gewiß. 


III. 


Die zweite Hälfte des erfien Jahrhunderts nah Chriſtus im 
Rätien (50 —100 n. Ehr.) 

Gutmütig und ruhig waren und blieben die Nätier ſeit ihrer Unter? 
werfung. Mehrfah widelten fih in ihrer nächſten Nähe Kämpfe ad} 
fie aber blieben Rom treu. So jahen fie die Kämpfe der Hermumndurei 
mit Bannius, acht Jahre darauf die Kämpfe derjelben Herinunduren mik 
den Chatten wegen der fränkiſchen Saale als ihres Grenzfluffes, in 
die Hermunduren fiegten und fämtlihe Gefangene dem Ziu und Wuotaf 
weibten. 

Zum erften Male wird die Provinz mit ihren Truppen direkt ir 
die Kämpfe verwidelt in den Jahren 69 und 70 n. Chr. während dei 
Bürgerkrieges zwiſchen Vitellius und Veſpaſian. | 

Die Legionen in Pannonien und Möfien hatten die Partei dei 
Beipafian ergriffen, der Statthalter (Profurator!) von Rätien aber fteit 
fih auf Seite des Vitellius. 

Derfelbe dirigierte fämtlihe Truppen, die damals in Rätien ſtanden 
nämlich ein Reitergeſchwader, das aurianifche, acht Cohorten und nord 
Wehrmannihaft und die zurüdgehaltenen Hilfsiharen der für Beipafiat 
gewonnenen ſuebiſchen Könige Sido und Stalicus, über den Inn und li 
fie auf dem rechten Innufer gegen die gegnerijchen Yegionen in Pannonich 
und Möfien Kampfesitellung einnehmen. 

Nicht überjehen dürfen wir die Truppenabteilungen, welche bier a 
geführt werden. Wir fehen: noch ftehen nur Auriliartruppen in Rätien 
feine Legion wird genannt, 

Am Inn kam es aber nit zum Kampfe. Die pannonijchen um 
möſiſchen Legionen wollten überhaupt nicht kümpfen gegen ihre bisherige 
guten Kameraden und treuen Verbündeten in Rätien, fie drückten fi 
jeitwärt3 mit Hinterlaffung eines geringen Objervationsforps gegen } 


J 
⸗ 


in den Donauländern“, Innsbruck 1877. Seite 9. Ofr. Mommſen „Röm 
Münzweſen“ ©. 696. 
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rättfche Grenze und zogen bdireft nah Italien. Dieß merkte der Statt- 
yalter von Rätien. Statt gegen den von Truppen faft gänzlich ent- 
Hößten Oſten vorzudringen, diriglerte er num feine Hauptmacht gegen 
Südweiten, gegen Helvetien bin. 

Bei Cremona kam es zur Hauptſchlacht. Außerſt blutig, entſchied fie 
zu Gunften Veſpaſian's. Die Vitellianer wurden faft vernichtet. 

Auf diefe Nahriht Hin waren die Räter unter ihrem Profurator 
bortius Septimius noch keineswegs entmutigt. Sie hielten auch jeßt noch 
'reu zu Bitellius und kämpften glüdlih gegen die auf Seite Veſpaſian's 
tehenden Helvetier }). 

Auch die 70 n. Chr. nad Germanien und Gallien gedrungene Nach— 
riht von des Vitellius Tode beendigte den Bürgerkrieg feineswegs. Der 
Krieg entbrannte vielmehr noch heftiger, und namentlich die Bataver unter 
Julius Claudius Civilis, die anfangs für Veſpaſian fi erflärt hatten, 
traten nun offen gegen Rom auf. 

Die Räter aber fheinen bald nad) dem Tode des Vitellius Veſpaſian 
bedingungslos anerkannt zu haben. Nätien hat überhaupt aus der ganzen 
Altion für BVitellius feinen Nugen, fondern nur Schaden gezogen. Die 
Provinz mußte jeitdem das Joch der Römerherrſchaft nur um fo empfind- 
licher tragen. 

Den bedeutungspoflften Auffhluß über die VBerhältniffe in Rätien 
von damals gibt uns der Friedensſchluß mit den Batavern. Einzelne 
aus diefem Bolfe nämlih mwünjchten den Frieden mit Rom, und was 
gaben fie für einen Grund an? Hören wir: „Man fehe doh“, jagen 
fe, „wie ſchwer Näter, Roriler und die übrigen Bundesgenpfjen 
durh Rom belaftet werden, von den Batavern aber ver- 
lange Rom nihts als Heldentum im Kampfe, darum jolle 
man Frieden fließen“ ?). 

E geihah. Friede wurde geihloffen, und die Bataver blieben Rom 
tu, das fie auch ftetS ehrenvoll als Bundesgenoffen behandelten. Ihr 


— — 


1) Tacitus J. H. 67 und 68: Missi ad Raetica auxilia nuntii, ut versos 
in legionem Helvetios a tergo aggrederentur. Hinc Caecina cum valido exer- 
ütı inde Raeticae alae cohortesgue et ipsorum Raetorum juventus 
seta armis et more militiae exercita, — ac statim immissa cohorte Thra- 
‘am depulsi (Helvetii) et consectantibus Germanis Raetisque, per silvas atque 
in ipsis latebris trucidati. 

2) Tacitus V, 26. 
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Land aber machten die Römer zum Stüßpunfte für die Unternehmr 
gegen Brittanien, jo lange diefe Inſel behauptet wurde. 


Bon einer Unabhängigkeitserflärung Rätiens aber ähnlich der 
Bataver lefen wir nirgends etwas. Mätien blieb, was es war, 
Nom gefettet und unterjoht. Rätien lieg man nicht jo leicht los; 
gewährte man nicht jo leicht eine Freiheit oder eine Erleichterung in ü 
einem VBerhältniffe, die das Volk zum Schaden ihrer Herrſcher hätte 
nüßen fünnen. Man braudte eben Rätien zu notwendig. Seitdem 
die Heerftraßen vollendet waren, war die Provinz die ficherfte und wich 
centrale Operationsbafis zu allen DOffenfiv-Borjtößen gegen die nördl 
germaniſchen Völkerſchaften. 

Mehr als zehn Jahre verſtrichen darauf wieder in Ruhe für Wi 
Da gelüftete es einen abenteuerfüchtigen Symperator in Rom, den 
und geldgierigen Domitian (13. Sept. 81 bis 18. Sept. 96 n. 
einen der beftigften Verfolger der Chriften, den nur der Tod at 
Fortſetzung feiner Blutarbeit binderte!), nah einem Triumphe 
Germanien. 


Ohne allen Grund fiel er im Jahre 83 n. Ehr., in demjelben 
da Pomponia Gräcina ftarb?), in das Land der Chatten ein. 


Nicht ungeftraft follte er das thun. Es verbanden fidh die fe 
der Donau gelegenen Sueben und Yazygen zu einem Einfalfe übe 
Donau (84—85 n. Chr.) Ja jelbjt die Marlomanen und Oi 


1) Der Hirte des Hermas hatte den Ehriften die Trübjale unter | 
Kaijer vorbergejagt mit den Worten: „Siehe, e8 naht eine ſchwere Trübjal. { 
die ausharren und ihr wahres Leben nicht verleugnen. Denn Gott hat! 
jeinen Sohn gejhworen, daß diejenigen, weldhe in den kommenden Tag 
Herrn verleugnen werden, auf ihr Leben verzichten“. 

Sueton jagt, Domitian habe durch die Ermordung des (christlichen I) 
juls® Clemens mehr als durch jedes andere Verbrechen jein Ende beſchle 
„Die Götter haben ihn vom Throne geitoßen“, fchreibt Philoftratus, „ 
den Conſul Clemens tötete”. Ähnliches jagt Juvenal. 

2) Aus dem Haufe der Flavier. Glieder diefer Familie, aus welcher 
Kaijergeichlecht hervorging, hatten ſchon länger als ein Menſchenalter den götl 
Heiland befannt, als Domitian gegen ihn zu wüten begann. So name 
die angeführte Bomponia, die Gemahlin des Aulus Plautius, die feit dem F 
47, aljo zur Zeit, da der hl. Petrus nad) Nom kam, bereit3 CHriftin getvoß 
ebenjo ihre Tochter Plautia, ihre Enkelin Plautilla, ihr Enkel jamt Frau) 
Tochter. 


— 
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laubten die Zeit gekommen, die unliebſamen römiſchen Nachbarn ſich 
nehr nach Süden zu wieder vom Halſe zu wälzen. 

In wie weit und mit welchem Erfolge dieſe germaniſchen Einfälle 
ıber die Donau durchgeführt wurden, iſt uns nicht überliefert. Da aber 
it nah vier Jahren Domitian dieje Völlerſchaften erfolglos zu bekämpfen 
internahm, jo ift ficher, daß im diefer Zeit die erfte Zerftörung ſämtlicher 
isber an der Donau erridhteter römischer Grenzbefeftigungen vor ſich 
ing, und den Römern auf ein Syahrzehnt hinaus die fo wichtige 
OperationsbafiS gegen Norden hin verloren war. 

Es mag fein, daß Domitian innerlih vor Wut knirſchend ob der 
Srfolglofigkeit feiner Operationen an der Donau gerade deßhalb ſo ſchreck— 
ich gegen feine ganze Umgebung, namentlich aber gegen die Chriften fo 
slutdürftig wütete. 

Kritiih war Roms Lage auf der ganzen Donaulinie damals nach der 
Beſiegung Domitian's vom Jahre 89. Hätten die germaniichen Völker— 
haften fih nicht mit der bloßen Vernichtung der römischen Befeftigungs- 
werte begmügt, hätten fie fi auf dem rechten Donauufer ausbreiten und 
eitjegen wollen, Niemand hätte fie daran für den Augenblid hindern 
!önnen. So aber machten fie es auch an der Donau wie am Rhein. 
So lange fie niht Pla und Nahrung brauchten für ihren ungemein 
rl zunehmenden Bevölferungsüberihuß!), fo lange begnügten fie fich 
ah immer nur mit der Zerftörung der feindlichen Befeftigungen, Caſtelle, 
Shanzen, Türme u. ſ. w., ohne ſich räumlich auszudehnen. Erſt wenn 
wirllicher Plagmangel für die Ihrigen fühlbar war, drangen fie vor und 
cupierten fremdes Gebiet. Sie hatte nur das Gefühl höchſter dringender 
Gefahr geeint und nur für den nächften vor Augen ftehenden Zweck: Ab- 
Müttelung des Nömerjohes. „Daß die Römer — wenn fie nicht für 
immer unschädlich gemacht würden — furdtbar wiederfommen könnten, 
wirden, müßten nach der dee, nad dem Syſtem ihrer welterobernden 
Politif, — das erwogen die Kurzdenkenden nicht“ ?). 

Tacitus verjchleiert das Mißgeſchick der römiſchen Waffen von damals 


1) Als Urſache diejer ungemein raſch und zahlreich heranwachſenden Be- 
sällerung bei den Germanen geben die Römer jelbjt an: das ganz ausgezeichnet 
treue, eheliche Leben der Germanen und ihre Keufchheit. Weld ein Xob für unjere 
xidaiſchen Voreltern aus dem Munde ihrer Feinde, gegenüber unferen modernen 
rtlic ih nennenden Germanen! 

2) Dahn „Römer und Germanen” I. B. ©. 69. 
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mit den furzen, aber inbaltsreichen Worten: „Damals gingen wie wir 
in Germanien au in Möfien, Dakien, Bannonien „Heere“ verlor‘ 

Erft unter Trojan ward die Donaulinie wieder gewonnen, und tr 
Raifer ift es, mit dem auch die Geſchichte des römiſchen Einings, 7° 
Überrefte in unferen Tagen wieder ans Licht gefördert werben, © 
eigentlichen Anfang nimmt, 


IV. | 


Eining unter Trajan. 

Kaiſer Trajan (97—117 n. Ehr.), der im Winter 98/99 ni: 
die ganze Donaugegend bereifte, befahl mit dem Baue der gerad mu] 
Eining auf dem Iinfen Donauufer beginnenden Teufelsmauer, du 
zum Rheine fi Hinziehenden Donaulimes, auh den Bau ber &, 
befeftigungen Einings nach feinen Plänen, womit wohl fofort im 2 
jahre 99 n. Chr. begonnen worden tft. Der Kaiſer legte die fieben J— 
früher unter Domitian von England auf den Eontinent herübergeloum 
Cohors tertia Brittonum (CHO III BR) als Beſatzung bieber, © 
das beim Bahnhofbaue von Weiffendurg a/S. aufgefundene Militirti"" 
vom Jahre 107 n. Chr. bereits als ftändige Befagungstruppe in # 
anführt. Diefe Eohorte baute in Eining zuerft; ihre Stempel m" 
fi) in den unterften Bauſchichten des Hauptausgrabungsgebäuds I 
unter den Stempeln der erft zwiſchen 166 und 170 n. Ehr. emiim | 
legio tertia Italica., 





V 


Eining von den Markomanenkriegen bis in die neueſte ii | 
Die wenigen bereit3 angeführten Unterbrehungen abgerechnet be— 
die dritte Cohorte der Brittonen nad der Notitia Dignitatum =’ 
aud als Standquartier wohl bis in die letzte Zeit der Mömerber” | 
in Bayern. | 
Im Markomanenkriege zerftört, unter Septimius Severus 
bis 211 n. Ehr.) aber wieder aufgebaut, — das ausgegraben Mi | 
bad Haus Nr. 1 mußte anfcheinend noch fchnell vor dem Winter K"| 
geftellt werden, — hatte Eining feine Blütezeit namentlich im dr 
Jahrhundert, bis es unter oder gleich nad Gallienus (260—268 a © | 
ben Römern wieder entriffen und dieß Mal ihnen für längere zit X 
loren blieb. Aus diefer Zeit haben wir die befannte Ara von Wi 





te 211 (jet im Mationalmufeum zu Münden), ferner das For- 
fimal (jet im Muſeum zu Landshut). 

die Zeit nad Gallienus fallen die neben dem Haufe Nr. 1 öftlich 
jenen Beerdigungen. 

ter den Eonftantinen wurden die hiefigen Befeftigungen gemäß den 
machten Münzfunden wiederum von den Römern fetgehalten umd 
‚im Er Roms Bis zum freiwilligen Rückzuge nah Stalien 
476 n. Ehr.). Die große Bedeutung von ehedem 
d, namentlich ſeit 361 n. Chr. nicht mehr. 

ft Yahrhundert nennt fi die Gegend zwifchen Donau, 
id Laaber die Gegend der septem castra (Saal, Kleinberghofen, 
| J— Gogging, Eining, Buchhof, Weltenburg nämlich). Das 
m faßte immer feſtere Wurzel, das Kloſter Weltenburg entſteht, 
«On. ftirbt fein erfter Abt Visundus, die Mönche des Kloſters 
tg verbreiten die Segmungen des Chriftentums über die ganze 


8 von ben Römern verlafjene Gebiet wird Eigentum der Herzoge 
1, der Biſchöfe und Klöſter. So vertauſchte im Jahre 900 n. 
Tuto, der Selige, von Regensburg (894— 930 n. Chr.) 
R ann umd eine Hube bei Irnſing (Eringfingon) mit einem 
) genannt, gegen den Ort Ymariftat (in der Oberpfalz) 
afen Luitpold. 

ieh zum erften Male wiederum diplomatifh erwähnt im 
32 (ef. Cod. diplom. von Th. Ried I. 117), wo es Ouueninga 
N rd um im Chelesgau lag. Das Alter der Pfarrei Eining reicht 
Mittelalter. Kaifer Heinrih II., der Heilige (1002—1024 
fie mit der von Hienheim äufßerjt fplendid und über- 
eien dem Stifte der Alten Kapelle in Negensburg, während 

mber 1012 Irnſing dem Bistum Bamberg jchenkte. 
ühor Eberhard von Salzburg entſchied in der Streitſache des 
Sieghard von Hienheim, welcher dem Meichsftifte zur Alten 
Regensb ig das ihm gerne zuftändige Patronatsreht auf die 
m und die Pfarrei Eining als eine Filiale mit feiner 
3t wien wollte, im Jahre 1161 auf dem Grumde, weil 
Iriefe und durch die Ausfagen des Voltes erwieſen wurde, 


ja be 1 im Höchften Alter der Alten Kapelle zugehört habe, dahin, 
= in bh. XXIV. Bo. 3. u. 4. Heft. 
1 


2 . * 
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daß diefe Kirche dem Stifte immerhin als Pfarre verbleibe (ef 
Cod. dipl. I. 235). 

Heute noch übt denn auch das Stiftsfapitel zur Alten Kapf 
Regensburg als Hauptdezimator das Präjentationsreht auf die | 
Eining aus, und muß alljährlich zu Lichtmeß der dortige Pfarrer, ftä 
Pfarrvifar in der Amtsiprahe genannt, an das Kapitel 8 A 
Inkorporationsgeld abliefern. 

Die römische Eivilftation Abusina ift in ihren Fundament 
noch gänzlich erhalten, ebenjo die Caftren. Die ganze biefige Geg 
überhaupt förmlich überſät mit römifchen Befeftigungen, woraus die 
Wichtigkeit Eining's als Centrum und Hauptbafis für die römiſchen K 
operationen gegen Germanien hin umwilltürlih in die Augen ſpring 

Einen herrlichen, äußerjt impojanten Anbli bietet dieſe Zentr 
dent Tourijten, mag er fie von den Höhen bei Hienheim, oder At 
oder Irnſing betradten, oder von Weltendburg donauaufwärts ; 
von den Höhen der Eininger Weinberge aus über die durch Donau, Di 
moos und Abens natürlih geſchützten, janft anfteigenden, malertid 
wechjelnden Höhen das Auge jchweifen laſſen, mehrhundertjährige 
in denen jo zahlreiche Belege zur Erforſchung unferer vaterländiice 
ihichte verborgen ruhen, die fih am Denaulimes abgewidelt ba 
lange unbeadtet ! 

Seit dem Jahre 1879 wird an der Aufdeckung dieſer ausgede 
Nömerftätte gearbeitet, und ift ein großer Teil des hodhinterejfanten 
caftrums mit feinem prächtig erhaltenen, gemauerten Praetoriumi 
der nördlih an dasjelbe ſtoßenden öffentlihen und Privatgebäude & 
blosgelegt und nach einer eigenartigen Methode conjerviert. — Ak 
Maſſen- und Einzelnbäder mit ihren heute noch heizbaren, vollte 
erhaltenen, gemauerten Wannen, und ihren zahlveihen Hypokaufte. 
ungen unter den erhaltenen Fußböden in verſchiedenen Spitenten, 
daftehend in ganz Deutſchland, möchten wir bejonders aufmerkffam mu 

Daß wir vor und während der Römerherrſchaft an germaniſche 
wohner in namhafter Anzahl in unferem Lande nicht denken dürfen, € 
ſich mit Sicherheit aus einem bis jegt gänzlich überjehenen Beweisn 
auf weldes zuerjt Profeffor F. Oblenjchlager in der Anthropolog 
VBerfammlung zu Salzburg gelegentlich der Keltenfrage aufmerkſam m 
nämlih aus den zahlreihen auf Grabfteinen erhaltenen nichtrömg 
Namen von Landesbeivohnern. Diejelben belaufen fih in Nätten, 3 
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un und Bindelicien auf viele Hunderte und unter diejen vielen findet fich 
um ein Name, der ficher als germaniſch angeiproden werden kann ; 
Hefner's römiſchem Bayern nur zweit, die möglicherweiſe auf germanifche 
timme zurüdgeführt werden können, nämlid: SEISSERVS und 
SSIBINVS. Umgefehrt finden fih unter den germaniihen Namen, 
(de uns die römiſchen Schriftiteller überliefern, Feine ſolchen, wie fie 
| den rätiſch-römiſchen Grabfteinen vorfommen, wie Cobnerdus, Cris- 
s, Gammus, Geddus, Jantumar, Jarsa, Irdutus, Caixu, Atigentn, 
'gissa u. ſ. w. jondern dort wie in den bis zum Jahre 700 zurüd- 
enden FFreifinger Urfunden finden wir faft nur ſolche Namen, welde 
; unzweifelhaft germaniſch anerkannt find, wie Adalfrit, Batahilt, 
tahelm, Diepolt, Eberswind, Folehmart!) u. ſ. w. 

Daraus geht denn dod unzweifelhaft hervor, daß jedenfalls bis 
m Jahre 400 eine niht germaniſche Gejamtbevölferung unfere 
nde bewohnt hat?), und erſt nah 400 eine neue, germanifcde 
wölkrung am die Stelle der früheren getreten ift, nämlich die Bayern. 

‚fügen mir diejen Beweisgründen außer den bereits angeführten und 
‘h Teltiiher Art angelegten Befejtigungen unjerer Gegend auch noch die 
len keltiſchen Funde Hinzu, die nicht nur am Inn und Pech, ſondern 
4 an der Donau namentlich hier bei Weltenburg am linken und rechten 
fer gemacht werden, und die uns die legte Ausftellung des Münchener 
Iujeums= Vereins fo ſchön vor Augen geführt hat, fo glauben wir für 
? Altammung der vorrömishen Bewohner unferer Gegend als Kelten 
ohl Beweiſe genug geliefert zu baben?). 


VI. 


Die bisher ſichtbaren Ausgrabungs-Gebäude. 
Haus Ur. 1. 
Uriprünglih Maſſencomunalbad mit nur getrennten Piscinent) P 





I) F. Ohlenſchlager „PBräpiftoriishe Karte von Bayern” Blatt 6. Scönfee 
10- 11. 

2) Vide Sammler 1885 Nr. 152, Arnold, Kempten. 

3) Keltiſch iſt ja auch der Name Donau (— der fräftige Fluß) felber. 
ia Dr. Job. Mayerhofer „Die badische Baar und ihr Hauptort” in der Bei- 
s2e zur Augsb. Boftztg. vom 14. Juli 1883; ferner Dr. Fd. Baumann „Die 
-üsuamen der bad. Baar und der Herrſchaft Hewen“ in „Schriften des Vereins 
“2 Geihichte und Naturgeichichte in Donauejdingen” IV. (1882). 

4) Piseina, Baſſin. 


23* 
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und Q und einem öftlichen gleihgroßen Hauptfrigidarium ?) erlitt 
Gebäude im Laufe der Zeiten viele Änderungen und Zutbaten. 

So jehen wir bei P drei Präfurnien ?). Als nad der erjten 
ftörung der Schutt im Gebäude liegen blieb und im folge deflen | 
Präfurnium I zu den Hypokauſten?) unbrauhbar geworden war, we 
wejtlic “ein zweites höher gelegenes zur Heizung der Piscinen an W 
Stelle gefeßt umd erhielt das Gebäude den Anbau G. 

Nah der zweiten Zerjtörung wurde der Plan vollftändig gen 
die Grundmauern famen immer tiefer in den Boden hinein, Q ıw 
ganz aufgegeben und darein das Präfurnium III gelegt; ftatt der gr 
Wanne P wurde die Kleinere O auf den Zerftörungsihutt aufgebaut; 
zugleich mit C durch die Feuerung III geheizt wurde. Dazu wur 
weitere Piscine R angebaut, das öftlihe große Frigidarium *) gan 
gegeben, und famen in H Einzelnbadeeinritungen zur Ausführung, 
Gebäude erhielt überhaupt den heute noch fihtbaren Plan. 

Äußerſt intereffant ift der Heute noch heizbare Raum E um 
Wanne R mit vollfommen erhaltenem Fußboden, das Feuerumgsioften 
G und F, fowie die heute noch heizbare Wanne O mit den tubis’ 
der Wand. 

Das weitli von R fihtbare Kindergrab, Plattengrab, ſtammt 
der Zeit der Conftantine. Im Grabe fand fi eine ConftantinR 
vor; die Überrefte der Leiche find im Mufeum zu Landshut. 

Haus Ur. 2. 

Das Einzelndad Haus Nr. 2, deffen Mauern auf Zerftörungs 
aufgebaut find, wurde wohl nah der erften Zerftörung des Hauſes M 
gebaut, und zwar von der Leg. III Ital. Ein Stein des Prlafterf 
Apodytertum®) weit noh ihren Stempel auf. Sehr bemerkenswen 
hier die vollkommen erhaltene Piscine mit den tubis an den Wände 






= 


1) —— Saal für kalte Bäder. 

2) Präfurnium, Heizvorrichtung. 

3) Hypokausten, unterirdifche Heizanlage. 

4) Frigidarium (Baptisterium), Zofal für falte Bäder. 

5) Tubis, Feuerungsziegel. Sie bilden die Wandverlleidung der Zir 
Durch fie jtrömt die in den Ofen erzeugte heiße Luft; Fußboden und Wil 
den Zimmern waren fomit erwärmt, ohne die eigentliche Zimmerluft zu alt x 
— die berrlichite und einzig geſunde Quftheizung. 

6) Apodyterium, Ausfleidezimmer, von welhem aus man in jede Bal 
gelangen konnte. 
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Auch hier find im Tepidarium !) zwei Hypokauſtenſyſteme aufeinander: 
ıgert fihtbar. Das Frigidarium hat teilweife die Bodenplatten erhalten. 

Die Adererde liegt no auf den. Mauern des Caldariums ?). 

Der öftlih anftogende Hofraum iſt reiner Mörtelguß der zweiten 
uperiode. 

Oſtlich an das Bad Nr. 2 war ein Holzbau für Abort, Feuerungs— 
tertal u. ſ. w. angefügt, die Steinlager für die Holzfäulen (Dachträger) 
heute noch fihtbar®). 


Haus Ur. 3. 

Das Beteranenhaust) Nr. 3 mit feinem oberjten (dritten) Eſtrich 
en Haus Nr. 2 iſt in der dritten und legten Periode gebaut. 

Außerſt merkwürdig ift hier das Hppofauften- Syftem mit den 
öbrlihen Thonichieferfteinen der Eininger Gegend. Nur neben der 
serung nördlih finden fi vereinzelnt Backſteine. Intereſſant ıft hier 
b der Kamin, dur den der Rauch aus den zwei Zimmern durch eine 
agenmauer auf dem Boden gegen Haus Nr. 2 zu geleitet wurde. 


Haus Ur. 4. 

Veftlih von den angeführten drei Gebäuden ift der Grundpları eines 
teren Haufes Nr. 4 fihtbar, faft jo groß wie Haus Nr. 1. Die 
ride fiegen nur ein paar Gentimeter unter der Aderfrumme; fie find 
werte jetzt ſchon neben den Mauern jichtbar. 


Caſtrum. 
Südlich von den angeführten Gebäuden liegt das Süd-Caſtrum mit 
un Wällen und dem Prätorium, deſſen Aufdeckung 1885 begonnen, 
57 aber vollendet werden foll. 





!) Tepidarium, ein lauwarmes Lokal, behujs allmähliger Abkühlung; bier 
rt der Badende mit feinen Strigeln gerieben und dann mit Ölen gefalbt. 

2) Caldarium (Sudatorium), Schwitzbad. 

3) Wer fih über die Einteilung der römischen Bäder überhaupt genauer 
entieren will, der leſe in Vitruv's Werfe »de Architectura libri decem« aus 
a fünften Buche das zehnte Capitel: »De balnearum dispositione et partibus«. 

4) In diefem Haufe fand ſich nämlid ein Militärdiplom (Abſchied) für 
Veteranen der dritten Brittonen-Cohorte, der im Haufe wohl gewohnt Haben 
fd, dor. 





| 
Jedem, der fehen und lernen will, können wir den — 
ausgedehnten Römerſtätte an der Donau nur auf's Wärmſte empf 


Um die Räume durch unbefugtes und underftändiges 
treten nicht zu fchädigen, it das Mituchmen von Hunden, 
Berühren der Zundgegenitände mit den Händen, dns Bett 
der Wände und des Verputzes mit Stöden m. ſ. w. abiı 
unſtatthaft, und Lünnen die einzelnen Räume nur inie 
betreten werden, als es von der Leitung der Ausgrabus 
ipeziell geitattet wird. Gegen Zuwiderhandlungen und namentlid 
gegen unbefugtes Überfteigen der Umzäunungen müßte gemäß Ausſcht 
des königl. Bezirksamtes Kelheim vom 3. Juli 1884 auf Grumd 
8 368 Ziff. 1 des Reichs-Strafgeſetzbuches unnachſichtlich vorgega 
werden. 

Mit jeden Jahre erhöht fih das Intereſſe an der biejigen Ge 
mit jedem Jahre nimmt der Fremdenzuzug zu, mit jedem Jahre mt 
fi aber auch die Funde in höchſt merkwürdiger Weife, und werden in 
mehr und ausgebehntere Nömergebäude an's Tagesliht gefördert. 
mehr als ſiebzig Privatgebäuden find einftweilen jchon die Grumtt 
feftgeftellt, die ringsum in den Fluren zerjtreut gelagert find. 

Die bisher gemachten äußerft wertvollen und intereffanten J 
die jämtlih im Hauptmufeum zu Landshut aufbewahrt ſich beiu 
haben die jtattlihe Zahl von 3000 bereits überftiegen. 

Der Beſuch Eining’s, 61/, Kilometer von Station Abensberg, | 
10 Kilometer von Kelheim, 61/, Kilometer von Station Neuftadt | 
entfernt, ift Jedem auf's Yeichtefte ermögliht. Fuhrwerk dorthin 
in Abensberg ftetS bereit im Kuchlbauer’ihen Bräuhaufe, bei den ! 
futihern Scheuenpflug, Brandl, Burk, Eibl, und anderen, ebatlı 
Kelheim. In Eining ſelbſt ftehen die bezirfsamtlih geprüften um 
zeilionterten zuverläffigen Kahnführer zu den reizenden, hoch interefja 
Kahnfahrten nah Weltenburg und Kelheim umd zu den Eifenbahn-Anjäl 
in Kelheim zu jeder Stunde zur Verfügung. 
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Nicht zu überfehen ift fir Touriſten die im Sommer jehr hübfche, 
?: lange Strede durch prädtige, trodene Wiejen führende Fußpartie 
ı Abensberg aus über Deifenhofen, Gögging (Friedhof, Kirche, Portal, 
ichträger, Bad nicht zu überjehen!), Sittling nad) den Römerftätten in 
ing. In dem nur einen Büchſenſchuß von Eining entfernten auf dem 
ten Donauufer gelegenen Hienheim findet Jedermann die gaftlichfte 
fnahme im Stipberger’ihen Bräubaufe, jehr billigen und guten Tiſch, 
s Fuhrwerk bereit nad Kelheim, Niedenburg und dem Altmühl- und 
hambachthale. Lohnend ift der Beſuch des Hienheimer Forſtes mit 
sen riefigen Eichen, und eine Partie iiber die Teufelsmauer und die 
derſelben gleichfalls bereit blosgelegten und confervierten Türme 
cch den Forſt zum Altmühlthale in bejtändigem Schatten zum Schuler: 
), Schloß Prunn und dem vom Sübcaftrum in Eining aus fihtbaren 
ned bei Neuejfing. — Auf denn, ihr Freunde der Natur, der Ge— 
te, Kunſt und Wiffenihaft, überzeuget euch mit eigenen Augen! 


VII. 


ranz Alhretht 
eihert von Speinzenkein 


J 


auf Neuhaus, 
der 1. bayerifche Dberhlandes- und Feldzengmeiker, 


geboren 1543, geflorben 1598, 
bearbeitet von 


F I. Würdinger. 


Oberxſtlieutenant a. D., Ehrenmitglied des hiſt. Vereines. 








Durch das 16. Jahrhundert und die erjte Hälfte des 17. find die 
igiöfen Bewegungen für die immere Politit der Staaten maßgebend 
d liefern einen Hauptbeitrag zur Fixirung der kriegeriſchen Macht, 
‚en fie zur künftigen Verfehtung ihrer Politit bedurften, Aus dem 
treben der Fürſten, neben dem nur zur Bertheidigung des Yandes vers 
ihteten, ungeübten Aufgebote und der von den religiöjen Wirren nicht 
berührt gebliebenen Yebens-Neiterei militärische Kräfte zu befiten, Die 
ohne Zuziehung der Yandjtände zu perjünlichen Zwecken, zur Unter- 
gung der Bundesgenojjen und anderm verwenden fonnten, entjtand für 
das Bebürfnif, auch noch andere, durch Beſitz oder militäriihe Kennt: 
fie herporragende Perjünlichkeiten für ihren Dienft zu gewinnen, über 
e fie, ohne die großen Koften einer ftändigen Beſtallung tragen zu müffen, 
ı jeder Zeit, fei es im Mathe, ſei es im Felde, verfügen konnten. Mit 
rläffigen Inländern, die bereit waren, über die ihnen als Yandes-Unter- 
anen zukommende Speerespflicht hinaus die Stellung weiterer Mannſchaft, 
fonders Meiter, zu übernehmen, mit Fatholiihen Ausländern, welche 
xignet waren, Werbungen durchzuführen, nad ihrer Kriegserfahrung an 
m Ausbildung der Milizen, der Artillerie, Organifation des Heerweſens 
& zu betheiligen, oder durch ihre Beziehungen zu den Höfen diplomatiſche 
Sendungen zu übernehmen, wurden auf längere Zeit Dienjtverträge abe 
eſchloſſen, die fie verpflichteten gegen ein Wartgeld oder Yeibgeding ftets 
ih bereit zu halten, den mit ihnen vereinbarten Anforderungen nad: 
ommen zu können. In manden Fällen war vorgeichrieben, wie viele 
Boden fie jährlich im Lande des Auftraggebers zuzubringen hatten, Man 
unnte fie Brovifoner !), und fie fonnten nebenbei an einem befreun- 
sten Hofe in Beitallung, das heit im activen Dienjtverbältniffe fteben, 
edurften aber dann die Zuftimmung ihres Dienftberrn, wenn fie als 
Provifoner aud einem andern Fürſten dienen wollten. Daß; die bayeri— 
ben Landftände mit diefem ziemlich foftipieligen und großen Theils ihrem 





ä 1) Der Begriff der Provifoner nahm im 17. Jahrhundert einen andern 
Cdaracter an, bedeutete anfänglich auf Halbſold geitellte Militärs, ſpäter die mit 
ringen Benfionen entlafjenen Bediensteten. Schmeller, bayer. Wörterbuch 1, 474. 
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Einfluffe nicht unterftehendem Inſtitute wenig zufrieden waren und mi 
ganz ohne Grund meinten, man wolle damit den eingebornen alten 3 
aus den Sriegsämtern und Befehlshaberjtellen drängen, ift aus den Yan 
tagsverhandlungen des 16. Jahrhunderts vielfah zu erjehen. — 3 
erjtenmal trifft man in Bayern den Namen Provijoner bei dem u 
gebote an, das für Oftern 1526 nah Landshut geſchah; neben den & 
berufenen Landleuten werden fieben Provifoner genannt. 1542 find i 
Segenfage zu den Amtleuten und beftaliten Dienftleuten im Nenta 
Landshut 53 gerüftete Pferde, im Wentamte Straubing 15 gerif 
Pferde der Provifoner, hiezu noh 7 Mann und 2 Pferde der Proviſen 
die „Leibgedings wegen“ angeftellt find. Beim Einzuge der Herz 
Nenata in Münden 1568 find neben den übrigen Elementen, aus de 
die Neiterei gebildet wurde, nämlih 96 Pferden der Pfleger, 49 der Yıl 
leute vom Adel, 55 der Räthe außer Hof, 49 der Grafen und gem 
68 Pferde der Provifoner. 

Die Aufgabe aber, die ih mir für die vorliegende Arbeit 
habe, ift das Dienftverhältniß und Leben eines ſolchen Provifoners, # 
zwar wohl des bedeutendften der bayerifchen, des Franz Albrecht Treiben 
von Sprinzenftein auf Neuhaus, in Umriſſen wieder zu geben. Als 
Organifator unferer Miliz 1), als der erſte Oberftlandes- umd Felde 
meifter Bayerns, als Diplomat, der in der zweiten Hälfte des 16. a 
hunderts die Intereſſen Bayerns an verſchiedenen Höfen vertrat, birf 
abgejehen von dem Detail, weldes über das Kriegswefen feiner Zeit ı 
andere bayerifhe Zuftände mit der Darftellung feines Wirkens auf Grm 
arhivaliiher Forſchung verbunden werden konnte, diefer Mann verdie 
in den Schriften eines Vereines, in deſſen Bezirke die Familie Sprint 
ftein begütert war, der DVergefjenheit entriffen zu werden. 


1) Die Miliz erhielt 1600 nad) ihrer Eintheilung in tactifche Körper 
Namen Landfahnen. Ueber deren weitere Ausbildung fiehe „Beiträge zur | 
dichte des bayer. Landesdefenfionswefens unter Kurfürft Mar I.“ (Sigun 
berichte der Academie der Wiffenihaften 1886 Heft I) und „Berhandiungen 
hiftor. Vereines für Niederbayern” Band IX, p. 122. Die bayerifchen 2a 
fahnen 1651 —1705. 


ul Riccio (Mit), der Abkömmling einer aus Italien in Südtirol 
perten alten Familie, wurde im Jahre 1529 vom Abminiftrator 
ms Paffau, Herzog Ernft von Bayern, mit der Herrſchaft 
in 9) in Oberöfterreih belehnt und am 15. November 1530 

e mit dem Beiſatz „von Sprinzenftein“ in den Freiherrnſtand 

. Mn 1. Jänner 1537 erhielt deſſen Sohn Hieronymus die 
ubaus?) im Mühlviertel unter der Bedingung, gegen einen Sold 
: di 150 Gulden die Burghut mit jehs Thorſchützen, ebenfoviel 
A, einem Thürmer umd einem Portner auszuüben, als Pfandſchaft. 


" 2; 


m bejaß die Familie im Gerichte Hengersberg die Burg Schölfn- 

m Gerichte Vilshofen die Herrihaft Neinhardsreit 3). 
der Ehe des Freiherrn Hieronymus von Sprinzenftein mit 
chin von Yöhlinsturm entjprangen vier Söhne. Der ältefte, 
er, , Bermöfle fih auf Wunſch des Herzogs Wilhelm V. von 


1582 mit Emilie Fugger von Kirchberg, wurde Statthalter im 
jerreich umd hatte als jolder 1594 — 1596 mit feinen auf- 
Bauern harte Kämpfe zu beftehen. in zweiter hieß Sig- 

er dritte war Hans. Bekannt ift der Streit, den diefer in der 

e bes Erzberzogs Ernft 1569 mit dem Abte von Wilhering 

s Ur ache der Trennung der Stände. Hans trat zur proteftan- 
a über, verließ Dejterreih und ftarb 1604 als Hofmarſchall 

8 Berufard von Württemberg. Der letzte endlich, der Gegen: 
Lebensſcizze, Johann Albrecht, wurde 1543 


fe ber Zeit entſprechend, welche verlangte, daß ein junger 
* fürſtlichen Hofe ſich in ritterlicher Sitte und in den, 
manne nöthigen Kenntniſſen und Fertigleiten ausbilde, ſchickten 


mitein kam im 18. Jahrhundert durch Heirath an die Graſen von 


ak Geſchent erhielt, führten ſeit 1501 den Beinamen „von Neuhaus“. 
rimbs, die altbayeriſche Landſchaft und ihr Güterbeſitz 1550—1579. 
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die Eltern ihren Hans Albreht zu dem in Steiermark und Inner-O 
reich regierenden Erzherzog Carl, einem Sohne Kaifer Ferdinand 1, 
für feine vier Edelfnaben, die unter der Aufjicht des Oberhofmei 
Caſpar von Herberftein und der Leitung des Oberſtſtallmeiſters f 
einen eigenen Präceptor hielt. Der Fürſt felbft beſaß im ritter 
Uebungen große Gewandtheit, war abgehärtet, gewandt in kö 
Bewegung, für feine Perfon mäßig, und bielt auch jeine Umgebung‘ 
gleichen Uebungen an. Alte Krieger, die an der Grenze gute Hut ge 
oder tapfer gejtritten, ehrte er hoch umd 309 fie an feinen Hof, an 
wir als wehrhafte Nittergeichlechter die Eigenberger, Herberitein, 
berger, Paradeiſer, Saurau, Khevenhilfer finden. Für die Wehrhafti 
feines Landes forgte Earl durch Anlegung von Veften und Verhauen 
den Grenzen gegen DBenedig und die Türken, durh Anichaffung m 
Waffen für die Zeughäufer, die er mit feinem Gefolge, unter dem | 
immer die Edelfnaben befanden, fleißig beſichtigte. Die vielen Angt 
und Einfälle der Türken gaben einem jungen Soldaten elegenbeit 
Gefechtsweife des Erbfeindes wenigftens im Heinen Kriege kennen zu kr 
Die Liebhaberei des Erzherzogs für Antiquitäten machte Sprinzenfteit 
Dingen bekannt, die ihm fpäter am bayeriſchen Hofe viel müßten. 
Der Page muß fih das Vertrauen feines Herrn im hohen Maße erwen 
haben, denn als es fih darım handelte, für eine Schwefter Carla, 
Erzherzogin Johanna, welche mit dem Erbprinzen Franz von To 
verlobt war, im Jahre 1565 einen Hofitaat zu bilden, fiel die Wah 
deren Obermundfchent auf den jungen Springenftein, deſſen Sch 
Helena als oberftes Kammerfräulein die Fürftin nach Florenz begleite 
Vergleiht man die von Sprinzenftein in feinen fpäteren Stellungen! 
Dberlandeszeugmeifter, Organijator der Miliz, General-Superinten 
der Feltungen in Ungarn und Defterreih an den Tag tretenden mil 
hen Kenntniffe mit den am Hofe des Großherzogs Cosmus von M 
berrichenden Verhältniſſen, jo drängt fih unwillkürlich die Ueberzeil 
auf, daß der Tangjährige Aufenthalt zu Flovenz als maßgebend für & 
Entwidlung auf dem Gebiete des Kriegsweſens anzufehen ift. Die J 
Hofhaltung des Mediceers hatte einen militärifchen Anftrih. Am $ 
befanden ſich viele tüchtige Hauptleute wie Savelli, Baglioni, J 





1) Der Vater Hieronymus war ſchon Oberſthofmeiſter der Töchter x 
Yerdinand 1. 





I Bartolm, der im Kriegsweſen, namentlich im Befeftigungs- 
d der Belagerungstunft ausgezeichnete Chiapponi Vitelli, neben 
befannt der Mailänder Elemente Pietra. Des Groß— 
arde bejtand aus Einer Compagnie teutiher Soldaten, 100 
hüßen, einer Escadron Chevaurlegers, die ihn, 600 Mann ftark, 
if * Reiſen begleiteten. In der Schweiz, Deutſchland und einigen 
a Staaten gab der Fürſt tüchtigen Hauptleuten Wartgeld, um 
e bedienen zu können. Im Lande waren die Feſtun— 
—— Zuſtand, die im Bau begriffenen wurden nach den 
———— in der Befeſtigungskunſt errichtet. Das Militär— 
war jeit Machiavelli ) das der Milizen. Ob Sprinzenftein an 
Hernehmumgen gegen die Türken unter Aurelio Fregojo 1566 ſich 
fe, ift aus feinen Aufzeichnungen nicht erkennbar, doch erwähnt er 
Erfahrungen aus dem 3. franzöfifhen Religionskriege 1568. 
ee die Tätigkeit Springenfteins als Hofbeamter liegen nur 
ten vor. 1571 begleitete er die Söhne Kaiſer Maxi— 
„ welde ihre Tante in Florenz befucht hatten, nad Defterreich 
En. 30. Oktober, verlieh die Erbprinzeffin ihrem Obermund- 
m für treue Dienfte einen Monatsgehalt von 32 Kronen. Die 
* deutſchen Geſchwiſtertenpaares am Hofe wurde durch das 
in das der Erbgroßherzog zu der ränkevollen Bianca Cappello 
* ſich ſoweit erſtreckte, daß die deutſche Kaiſertochter oft Noth 
— ie mit Hilfe ihres Schwagers, des Cardinals Ferdinando, die 
r Hofhaltung aufbringen konnte, eine ſehr unerquidliche. ALS 
feinem Bater Cosmus die Negierung übernahm (1575), bot 
en von Tirol dem Sprinzenftein eine Stelle in feinem 
h zog es diefer vor, feine Dienfte noch weiter der unglüd- 
guejtin, mit der er nad Welſchland gezogen, zu weihen. Die 
Br hungen zu Tirol hatte Franz Albrecht 1568 dur feine 
s) mit Barbara Botih zu Zwingenburg, der Tochter des 
n in Zirol, erneut. 


ahiabelli (1469 — 1527) machte im jeinem Buche über die Kriegskunſt 

lag, die Söldner durch Truppen zu erjegen, die aus dem Volle 

werden, und jtellt den Sa auf, „daß die wahre Stärke der Armee 
* anterie liege“. 

fi der Hochzeit erhielt die Braut reiche Geſchenke von verſchiedenen 

0 Ion der Großherzogin von Toskana 2000 Kronen, vom Kaiſer Maximilian 
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Auch in Tirol war unter dem Religionskampfe der einft jo tie 
und fehdeluftige, fo energifhe und ſelbſtbewußte Adel jo weit berg 
gefommen, daß er in feiner kriegeriſchen Untüchtigkeit eimen trank 
Eindrud machte, und die Landesfürften fi) genöthigt ſahen von auseit 
tüchtige Kräfte in ihre Nähe zu berufen. Als nad) dem Tode der Erf 
herzogin von Toskana 1578 das Dienftverhältnig in Florenz ſich gef 
hatte, trat Sprinzenftein als Hoffriegsrath in den Dienft des Erzben; 
Ferdinand und vertrat im nächſten Jahre Tirol auf dem Reichstage 
Augsburg. Bei diefer Gelegenheit legte er dem Kaiſer mehrere je 
militärifhen Erfindungen und Projecte vor, auf die er von dieſem ı 
der Nepublif Venedig Privilegien erhielt. In Tirol nahm er beſondes 
Antheil an der Befferung des Gefhügguffes in Mühlau, am der WM 
einrichtung des Innsbrucker Zeughaufes und der Organifirung des Shit 
wejens. 

Bereits im März 1576 hatte Sprinzenftein auf einer Gejandtiärf 
reife nah Cöln Münden befuht und vom Herzoge verjchiedene Aufin 
an den Florentiner Hof erhalten. Für dieſe Dienftleiftungen erhielt 
vom Herzog Albert V. nad einem aus Sprinzenftein am 26. , 
datirten Schreiben zur Ausrüftung diefer Veſte zwei Geſchütze als 
ſchenhi). Auch von Innsbruck aus wurde er öfter im Angelegenbe 
des Bundes nah Münden geſchickt, und 1580 erhicht Sprinzenſtein 
für Herzog Wilhelm in Innsbruck Geldangelegenheiten beforgt hatte, 
Erpectanz auf eine erledigte Pflege. Bei den Rüftungen, welche der Yan 
berger Bund 1582 unternahm und bei denen es ſich bauptjächlid dat 
handelte, zum Erjage für die Lehens-Reiterei verläffige katholiſche Re 
zu erhalten, fiel es den Empfehlungen des Erzberzogs Ferdinand 
hwer, von dem Bundes-Oberften Herzog Wilhelm von Bayern für je 
Kriegsrath eine Beftallung zu erhalten. Am 27. September m 
Sprinzenjtein mit einem Wartgeld von 500 Thalern zu einem Okt 
über 1000 welſche Weiter ernannt unter der Bedingung, daß er 
öſterreichiſcher Unterthan den Conjens des Kaifers zur Annahme | 
Stelle beizubringen habe. Nachdem dieſe erfolgt, begann der Bezug & 









einen doppelten Kopf, 100 Thaler werth, und 500 Thaler, von Herzog Ahr 
von Bayern 13 vergoldete Becher, von der Herzogin von Mantua 2 Köpflin 
Thaler wertb, vom Kurfürſt von Sachſen 309 Thaler, von ihrem Schwager & 
doppelten Kopf, 100 Thaler wertd. (Reichsarchiv. Adelsjelect.) 

1) Reihsardiv. Adelsfelect. 


* — dem 27. December. Aus den Briefen des Oberſten an 
og Ferdinand geht hervor, daß Sprinzenſtein der erſte deutſche 

t war, der von den italienischen Fürften die Erlaubniß erhielt, 
ie mben zu werben !). Ein Theil der Reiter fam wirklich nad 
and, ein anderer mußte fich bereit halten, mach gefchehener Auf- 
ig ſich an einem beſtimmten Sammelplatze einſtellen zu können. 
1 1000 Pferden, welde Herzog Wilhelm feinem Bruder, dem 
Bam von Köln, gegen den abgeſetzten Kurfürften Graf Geb- 

zuchieß von Waldburg und dejjen Helfer den calviniftiihen Pfalz: 
Kobann Eafimir, unter Oberft Barbi zur Hilfe ſchickte, entjtammte 

r Theil diefen Werbungen ?). 

ßgebend für die bayeriiche Heeres-Organifatton im Allgemeinen, 
8 Gefhütiwefen im Bejonderen, wurde der Landsberger Bund 

E 1598), deffen Bundeshauptleute die Herzoge Albrebt, Wilhelm 
arimilian waren. Für das gefammte Heerweſen wurde 1583 
ensrathı gebildet, der aus den Mäthen Otto Heinrich Graf von 
” era, Marquard Freiherr von Königsegg, Philipp von Yauben- 
4 A Anton Zyn beftand, Nach der Kriegsrathinſtruction 
Bee ein befonderes Augenmerk auf die Vorräthe in den 

a und im Lande zu richten, umd die bis jetzt im Beige der 

er befindlichen Inventare zu prüfen. Ebenſo ftand unter ihm 
Feſtigung, bejonders Ingolſtadt. Die Zeug: und Proviant- 
Eike Zeugmwarte hatten fi bei ihm Beſcheid zu erholen. Alle 

mgen für Artillerie, Knechte, ſowie die Artifelbriefe wurden num 
* athe ausgeftellt. Sich von dem Beſtande der Waffenvorräthe, 
veraltete Inventare vorhanden waren, Kenntniß zu ver— 
war eine der erſten Amtshandlungen der Kriegsräthe. In die 
Ä Aut 1583 zur Ausarbeitung eines Inventars niedergeſetzte 
fion, die aus dem Kriegsrathe Anton Zyn, den Beiſitzern Carl 
iper,, Earl Schweifhard und dem Hoffammerrathb Griesmaier be— 
urde auch der Provijoner Oberſt Sprinzenftein berufen, aus defjen 


ihsarhiv. Die Werbungen geſchahen im Sommer 1583 u. Jänner 1584. 
8 für die Unternehmer erträglice Werbegeihäft ſcheint in dieſem 
Haben gebracht zu haben, denn Sprinzenftein berichtet: Er habe von 
10 000 Pferde, mit denen er zum fölnijchen Serien verfaßt, etlich taufend 
t ngebüt (Haupt-Eonjervatorium, Manufcripten- Sammlung Nr. 125.) 
deo Hi Bereins in Landsh. XXIV. Bd., 3. u. 4. Heft. 24 
er 
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Aufzeichnungen aber zu erjeben ift, daß die Aufgabe erft im Sabre 1 
beendet wurde. 

Nahdem Erzherzog Ferdinand, der mit dem Zuwachs an politi 
Maht, den Bayern durd die Erwerbung von Köln für einen Tim 
bacher erhielt, wenig zufrieden war, aus dem Yandsberger Bunde aut 
ſcheint die dienftlihe Stellung Sprinzenfteins, der nebenbei noch m 
erzherzogliher Hofrath war, eine Aenderung erlitten zu haben, indem 
nun in die Dienjte des Yandsberger Bundes ımd des Herzogs von du 
übertrat. Am 24. April 1584 entließ ihn der Erzherzog feines Dial 
Sprinzenftein übergab dem Herzoge Wilhelm eine Denfichrift, in da 
fi anerbietet, außer der Werbung der 1000 Schüßenpferde für 
Bund, im Yande Bayern eine Miliz zu errichten und einzuüben, „w 
„er nicht von Jugend auf bei ſolchen Erercitien erzogen, würde er. 
„Abrihtung der Miliz gewiß nicht wünſchen. Hätte der Groß 
„von Toskana die Miliz nicht vorgenommen, würde er zur Studi 
„Land und Leuten vertrieben fein; bis man ein fremdes Sriegsvell | 
„Land bringt, kann, wenn feine Miliz da, viel verloren fein“. , 
„wolle zu Landshut !) mit einem Fänlein die Probe ablegen, man m 
„aber hiezu die Feiertage der Sommerszeit wählen, damit Die Leuten 
„im Erwerbe geftört wirden“ ?).. — Da der Kammermeifter Hä 
Wilhelms fürdtete, Bayern könne wegen der Werbung ausländi 
Truppen, welche gegen die Neichsgefege verftoße, Anſtände bekoun 
machte er am 26. Auguft den Vorſchlag, Springenftein zum Kriegt 
mit einem Wartgeld von 400 Gulden zu ernennen. Am 2. Sept 
fam ein Dienftvertrag zu Stande, deſſen Einzelnheiten für das Verdi 
der Provifoner zu den fie Bejtellenden Aufklärung bieten. Spring 
wird als Oberjter über 1000 Schütenpferde von Seite des B 
angenommen ımd erhält dafür 1000 Thaler jährlich. — Für die 
Herzoge als Yandesheren zu leitenden Dienfte wird feſtgeſtellt: Fit 
Lieferung wohlgerüſteter Schützenpferde, die er auf jeden Nothfall 9 
kann, gebührt ihm ein Wartgeld von 500 Thalern. — Wird er 
Aufrihtung dev Miliz, Mufterung des Yandvolfes verwendet, jet ii 
ihn für feine 5 Pferde jeden Tag einen rheinischen Gulden zu 15 Be 





1) Landshut hatte 1318 Mann. 802 mit furzen und langen Spiehen d 

Helmparten, 281 mit Harniſchen, 210 Hackenſchützen; dazu 15 Wädter, 2 5 

meijter, 4 Trommler, 2 Pfeiffer. | 
2) Reichsarchiv. Adelsfelect. 
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er, um die Miliz zu ererciven, von einer Stadt, Markt 
n zum andern, gebührt ihm als Zubuße in Anfehung der vielen 
—— ſolch grob Landvolk abzurichten und in exereitiis zu 
18 3 den Käften ) das Futter für die Pferde geliefert, Eſſen, 
md Stall muß er aber aus dem Gulden beftreiten. — Wird 
8 Hoflager nad Mimchen oder anders wohin berufen, ſoll er 
nbebaltung des Liefergeldes vom Hofe Futter und Mahl erhalten, 
F Berfon beim Kammerer effen, feine Diener Holz und Wohnung 
; kommt er aber unberufen anber, hat er weder auf Yieferung 
flegung Anſpruch. — Wird er vom Herzoge pofteilend zu Ges 
erſchickt, ſollen feine binterlaffenen Diener und Pferde die Gebühr 
} bie wenn er. ſelbſt anweſend wäre. — Er foll außer jeiner 
y feine andere Gnad, die Seiner Durchlaucht in dero Beutel 
a tergut empfindlich wäre, beanfpruchen. Die Gnade, die er 
mer Provijion oder Beitallung bei bejonderem Fleiße oder 
igen in den beiden Fürſtenthümern begehren könne, bejtände ent: 
einer Ergößlichkeit ?), oder einem Pflegamt und erledigtem Carico. 
abe außerdem mittelft Revers zu erklären, daß er, fo lange des 
ftallung währt, ſich weder mit Rath nod That wider den 
Em Land von einem andern Potentaten gebrauchen laſſen, 
m Mathe figen, der gegen beide gerichtet jei, weder ſchriftlich 
gegen den Herzog vorgehen wolle, jondern verjpricht bei 
ten Dienfteide, wen er Anjchläge gegen Fürft und Yand 
ben davon zu benahrichtigen. So lange er vom Herzoge 
"Sold beziehe, wolle er ſich nie gegen ihn gebrauchen laſſen, 
dermann helfen, ausgenommen das Haus Defterreih, als 
füirlihen Herrn. Außerdem wolle er alles ihm Anvertraute bis 
ie bei ſich behalten °). 
ces ' Dienftverhältnig, welches jih an das von 1582 anſchloß, 
8 in das Jahr 1587, in welchem Sprinzenftein in en polniſchen 


u ES wu En 


500 Thalern Wartgeld nur 1000 Thaler ausgezahlt habe, 
m 1166 Thaler 46 Kreutzer 1 Pfennig zu der weiten 


jtlichen Getreideipeichern. 
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Neife zu geben. Während diefer fünf Jahre war Sprinzeniten 
zweimal längere Zeit in Münden, die übrige theilweife bei der M 
einrihtung auf dem Lande, bejonders in Niederbayern, theilweiſe in T 
wo er für Bavern Mujter zu ſchweren Manns: und BPferderüftng 
auch Schütenrüftungen beritellen ließ, außerdem aud die Dlontirung 
Ausrüftung einer Abtheilung Corbiners für den Herzog beiorgte 
ſetzte auch feine Verbeſſerungen im Artilferiewejen fort und erhielt | 
Kaifer am 1. Februar 1586 ein Privilegium auf einen neu 
Hebzeug ?). 

Nah dem Tode des Königs Stephan Bathori (1587) kam d 
Polen zu einer zweiipaltigen Wahl. Die proteftantiiche Partei unter & 
Großkanzler Zamojsky erfor ſich den ſchwediſchen Prinzen Sigmuid 
katholiſche unter Zborowsky den Coadjutor des Hoch- und Deutſchment 
einen Sohn Kaiſer Maximilian Il., den Erzherzog Maximilian zu 
thoris Nachfolger. Bei dem Zuge, den leterer mit nur geringen A 
fräften zur Eroberung feines Königreiches unternahm, begleitete ihm 
Genehmigung des Herzogs Wilhelm Sprinzenftein als Kriegsratb‘ 
Oberſter Proviantmeifter. Der Erzherzog belagerte längere Zeit 88 
zog fi aber, nachdem der Vertheidiger der Königsftadt, Zamejetn? 
Sturm auf die Stadt abgeſchlagen hatte, mit Hilfe der von Sprinat 
bei dem Kloſter Murxilt geihlagenen Brücke nad Lublo und Wil 
zurüd. Zamojsky folgte ihm und es fam am 24. Jänner 15% 
einem Treffen, in dem Marimilian unterlag und fih in das jül 
Städten Pitfchen *) zurüdziehen mußte. Der Großkanzler griff‘ 
auch hier an und zwang ihn, fih zu ergeben. Marimilian werk 
Sefangener nad Ktrasnoftaw 5) gebracht und erhielt im Mai 1589 « 
jeine ‚Freiheit. Ob Sprinzenftein in die Cataſtrophe mit vwerwidelt 
ift unbekannt, doch wurde er jedenfalls ſchon vor dem Erzberzog 
der Gefangenihaft entlaffen, da er am 17. Juni 1589 das von 































1) Haupt-Eonjervatorium, Danufeript 125. Sprinzenftein giebt ald 2 
des Bezuges der 500 Thaler Wartgeld „vom 27. December 1582 bis & 
1589 an‘, woraus zu jchliehen, daß er den Feldzug in Bolen im Auftrage ‘x 
Wilhelms mitgemadt bat. 

2) Wurzbach, im Artifel Sprinzenftein. 

3) Großpolen, Gouvernement Warichau. 

4) Preußiih-Schlefien, in der Nähe der polnischen Grenze. 

5) Ktleinpolen, am Fluſſe Wieprz. 
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ertigte Snventar über das Münchener Zeughaus dem Herzoge Wil: 
m übergiebt ). 

Ehe zur Erzählung der weiteren Erlebniffe Sprinzenfteins in bayeri» 
en Dienften geichritten wird, ift es, um feine Leitungen in der Stell: 
3 al3 der erjte Oberfte Yandes- und Feldzeugmeiſter würdigen zu 
nen, nothwendig, die bisherigen Zuftände feines neuen Wirkungskreiſes 
igermaßen fernen zu lernen. — Die religiöfen Bewegungen des 16. 
'hrbundert3 waren, wie oben erwähnt, für die innere Politik, bier die 
vres-Verfaffung der Staaten, maßgebend, und lieferten einen Haupt- 
trag zur Fixirung der kriegeriſchen Macht, deren die Staaten zur 
ftigen Verfehtung ihrer Politik bedurften. Hiemit beginnt aud die 
ötigfte Epoche der Artillerie feit ihrem Entftehen. Die Grundjäge 
er inneren und äußeren Einrihtung, die fih mit Modificationen bis 
unſere Zeit erhalten haben, wurden in diefem Zeitraume unter Carl V. 
gt. Bis zu dieſer Zeit lag der Schwerpunft des Geſchützweſens in 
ı Händen der einzelnen Büchſenmeiſter. Die ımter ihnen  ftehenden 
ſchütze wurden dur fie gegoffen und nad Gutdünken Falibrirt, Bulver 
d Kugeln nach ihrer Angabe gefertigt; Brüden, die man über Yand 
ren kann, Heb- und Bredzeug ?) jtammten aus ihrer Erfindung. Ihre 
tung erhielten fie wie fahrende Schüler auf der Wanderung von einem 
ubmten Meeifter zum andern, die Stüdfnehte mußten fie aus dem Fuß: 
x Städtevolf nehmen und fih abridten, das Vifiren und Yosichießen 
er jelbjt beforgen. Jeder diefer Meiſter bildete ein für ſich abgeſchloſſenes, 
eititämdiges Stück Artillerie, das fih nur im Felde oder bei Belager- 
zen dem Ober-Commandanten, dem Zeugmeifter 3) unterordniete. Dem 
er mußte er nach den Fatjerlichen Artillerie Privilegien mehr gehorden, 


I) Haupt» Eonjervatorium, Manufeript 125. Bezüglid der Feuerwaffen 
ben wir aus dieſem Aftenjiüde, dab 45 Büchſen von Bronce, 6 Böller oder 
drier, 30 Stüd eiferne Scharfendienle, 8 Orgel- oder Hagelgeſchütze, 798 Doppel» 
den von Bzonce, 917 dto. von Eifen, 222 Musfeten, 7587 Halbhaden und 
&re gemeine Handrohre, dazu an Munition 422 Zentner Pulver, 16 90 eiferne, 
3 marmorne Kugeln für die Büchfen, 1273 Bleifugeln für Falfonen, Falkonets 
d Starfendienle, 6859 eiferne Kugeln für Doppelhaden vorhanden waren. 

2) Staatsbibliothef cod. germ. 3682. Ueber die Ausbildung der Milizen 
adelt Band 35 der Fürftenjahen im Reichdardiv. 

3) Im Kriegshandwerf werden unter „Zeug“ jchon vor den Feuerwaffen die 
fen und Rüstungen aller Art (apparatus, instramentum, sumptus) verjtanden. 
est Commandanten der Zeughäufer im Frieden, dem Hauszeugmeifter, ſteht im 
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als dem Feldherrn ſelbſt, und durfte ohne defjen Erlaubniß feinen Cie 
abgeben. Wie die Landsknechte, zogen aud die Büchienmeijter den Krug 
nah und nahmen auf Kriegsdauer Beltallung, in Friedenszeit wurden 
bejten derfelben von Fürften und Städten mit Wartgeld zur Auf 
und Arbeit in Zeughäufern und Feſtungen verwendet. Cine ander & 
der Thätigfeit einzelner war die Verfaſſung von didaktiihen Werken it 
die Artillerie, „der Feuerwerksbücher“, aus denen wir die beften Aufitli 
über dieſe Waffe jchöpfen können. 
Bon großem Einfluffe auf die Umgeftaltung des Geſchützweſens wız 
zwei Erfindungen des 16. Jahrhunderts: die des Kaliberjtabes durde 
Vicar zu Sct. Sebald in Nürnberg, den berühmten Mathematiker Gect 
Hartmann (1489— 1564), und .die der vier Geſchützarten durd eat 
Föffler in Augsburg. Waren die bis dahin gemachten Verbeſſerung 
meift auf dem Gebiete, die Geſchütze leichter und beweglicher zu mad 
die Paffettirung zwedmäßiger herzuftellen, gelegen, jo wendete fid ı 
die Hauptforge der Staaten auf BVereinfahung der zahlreichen Geſci 
arten und deren gleiche Kalibrirung; beides konnte aber nur unter & 
heitlicher Yeitung, geregelten Kriegsämtern, gejcheben, und mußte eine & 
hörde geihaffen werden, unter der die Ausrüftung mit Waflen, @ 
Aufbewahrung derjelben in den Zeughäuſern, dieſe ſelbſt, dam 
Feftungen und die mit der Artillerie verbundenen Schiffbrüden tun 
ein „Oberſtes Yandzeugamt“. Weder der Zeitpunkt der Emit 
desjelben, noch der Umfang feiner Dienftobliegenheiten farın gen el 
geftelft werden, und jcheint ſich dasſelbe allmählig entwidelt zu haben, F 
Herzog Maximilian I. für Plantenmayer 1598 eine umfafjende risk 
tion erließ. Bis zur Erridtung des Kriegsrathes ftand das Yandzeug 
unter der Hoffammer, da ja noch kurz zuvor die Zeughäufer als Eie 
thum der Fürften galten. Ob der 1566 genannte Euftahius von Licht 
jtein Feld- oder Pandeszeugmeifter war, ift nicht nachweisbar, wahrſchen 
licher ift letzteres bei dem durch die Gefangennahme des gräflichen Ort 
burgiſchen Prädifanten bekannten Hans Neudinger, der 1573 ober 
Zeugmeifter genannt wird. Die ältefte erhaltene Bejtallung für dick 
Amt it am 1. Jänner 1583 für den Zeugmeifter Hans Enge 
ausgeftellt. Er wird auf ein Jahr angenommen und bat mit jan 


Kriege der Feldzeugmeifter als Kommandant des Geſchützweſens gegenüber. (ft 
jperger 1585.) | 
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rion und zwei woblgerüfteten Knechten dem Herzog Wilhelm in allen 
tegen zu dienen. Er bezieht ein Wartgeld von 200 Thalern, Futter 
: zwei Pferde, bat freie Wohnung im Münchener Zeughaus, außerdem 
ſpruch auf Schadloshaltung bei ihn im Felde betreffenden Unfällen. 
ter jener Obhut jtehen die Zeugbäufer von Münden und Ingolſtadt. 
srinzenftein Tcheint ihm als Zeughaus-Commiſſär beigegeben zu ſein. 
ßer feinem bayeriſchen Amte war er auch Oberfter Zeugmeijter !) der 
tilferie des Yandsberger Bundes, zu der jeder der Stände 1 Kartaume, 
Feldſchlange, 4 Falkonets „von gleihem Galiber“ zu ftellen hatte. 
ir finden ihn auch 1583 als Beifiger der Commiſſion, welde über 
Cinführung der Meiliz in Bavern ihr Gutachten abzugeben hatte. — 
56 befam der Oberbücjenmeifter Hans Helmb vom Herzoge den Auf- 
3, für das BZeugmeifteramt eine Inſtruction zu entwerfen, aus der 
r bezüglich des Perfonales entnehmen: „Der Obrift Zeugmeijter 
cl emer von Adel und Yandjaffe fein, der ein Kriegsmann gemejen, 
ann einen Yieutenant?), der ein Landsknecht war, und ein Büchjen- 
neter if. Der Zeugmeijter foll ein Büchſenmeiſter jein und die 
Nunition arbeiten fönnen. Gr foll haben Gießer, einen Pulvermacher, 
am Schloffer, Wagner, Zimmerer und Schmiede, außerdem einen Rüſt— 
neifter umd einen Zeugichreiber, der Alles doppelt aufnimmt. Die Auf: 
ist über die Feldſchmieden und die Sciffbrüden hat ebenfalls der 
Jeugmeifter und Dafür einen Gejhirrmeifter, der mit der Munition im 
driege gefahren und gebraudht worden“. — In München waren die 
affen und Munitionsporräthe bisher ſehr zerjtreut untergebradt. Das 
egsmaterial Tag im großen alten Zeughaus auf dem Salvatorplat, 
m großen Werfhaus, dem alten Giephaus, dem Pulver und Schwefel: 
rm und dem Zeltſtadel, die fürjtlihe Harniſchkammer in der alten 
te), Das Gieß- fpäter auch Bohrhaus befand fi feit 1493 in der 


1) Als Feldzeugmeifter Hatte er einen Stab, bejtehend aus 1 Lieute- 
‚st ald Stellvertreter, 1 Rottelichreiber, 1 Dollmetich, mehrere Trabanten, Pro— 
ın und Stedenfnedt (cod. germ. 3676). 

2) Des Zeugmeilters Lieutenant oder Zeugwart mu als Büchfenmeifter 
sent und in Schanzen geihofjen haben. Er muß des Leſens, Schreibens und 
ednens fündig, oft mehr als der Zeugmeifter jelbjt willen, alle Stücke kennen, 
m Mindeiten bis zum Meiſten (Staatsbibliothef cod. germ. 3682); eine aus» 
re Inftruction für dieſe wichtige Charge enthält cod. germ. 366, verfaßt 
or dem Büchſenmeiſter Tegernfeer 1584. 

3) Tas Zeughaus auf dem Salvatorplaß, deſſen unmittelbar an der griedhijchen 
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Glockenbachſtraße in der Nähe des Kalkofens, die Pulvermühle an cm 
der füdlih gelegenen Kanäle der far. Mit Erridtung des Lande 
amtes, der Mehrung der Waffen, die num aus den Hleinern Städten = 
Beten in Münden und Ingolſtadt vereint wurden, dem Streben, & 
Milizen möglichjt einheitlih zu bemwaffnen, den Betrieb der Artilet 
Werkſtätten jelbit zu übernehmen, entjtand das Bedürfniß erweitern 
Zeughauslofalitäten und erhielt Helmb den Auftrag, den Plan & 
neuen Zeugbaufes vor dem Schwabinger Thor vorzuleg 
Aus dem Vorſchlage ift zu erfehen, daß diefer nun völlig verjec 
Bau an der Stelle des Hofgartenbazars lag und außer der Wohn 
des Oberlandeszeugmeifters eine Schreinerei zum Sciften der \ 
baden, eine Saliterei, in der man die unten in Salpeter jiedet, 
mehrere Wagenftädel enthielt). Trotz der Klagen Herzog Wil 
1588, daß ihm der Zeughausbau jo große Koſten verurfache, ging & 
jelbe bei dem herrichenden Geldmargel nur jehr langfam vorwärts, 
daß Springenftein 1593 beflagt, feine Wohnung jet noch nicht einge 
und bei der bevorftehenden fchlehten Witterung drohe den gemalten Wir 
und Böden großer Schaden ?). Zur Herftellung der Wohnung erhielt 
2000 Gulden und bittet, ihm für das, was er mehr darauf tere 
hat, zur Ausrüftung feiner Veſte Neuhaus ein Scharfendienle, das !/, 
Eiſen ſchießt, einen mejjingnen Doppelhaden und ein Gefäß °®) für d 
Bierpfünder zu jchenfen. 1598 jcheint das Zeughaus vollendet yet 
zu fein und fommt mit dem Namen „der Neubau“ vor ®). | 


Kirche ftchenden Nefte im Mai 1886 abgebrochen wurden, entitand 1398 
ihm waren die zwei Hauptbüchſen Stachlerin und Bödher untergebradt 
Zeugſtadel jtand in der ehemaligen Kuhgaſſe, unweit ded Berchem-Bogens, 
vielleicht das Thor zu dem ganzen Gompler der Zeughausbauten bildete 4 
fürjtlihe Harnafchlammer wurde im Jahre 1637 nach Vollendung des Zeugs 
auf dem Maritallplage in diejes verbradıt. Sie genoß wegen der damit wrö 
denen Fuggerifchen Rüſtkammer eines Weltrufes. 
1) Auszüge aus den Aufzeibnungen Helmbs, gefertigt vom Oberſt Schu 
2) Haupt-Conjervatorium, Manufeript 125. ; 
3) Laffette. 
4) 1616 wurde innerhalb der Wälle ſchon wieder mit dem Baue Ai 
neuen Zeughauſes, in dem alle Werkftätten vereint waren, begonnen. Die Sr 
ung des Oberiten Landzeugmeiiterd und der Wagenjtadel auf dem Maritallf 
find die einzigen Ueberreſte desjelben Der Neubau von 1589 wurde in 
Hof-Reit- und Ballbaus verwandelt, 
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Nach dem Tode Engelbarths wurde Sprinzenſtein am 12. Aug. 1589 
ı Oberften Land⸗ und Feldzeugmeifter ernannt, Als folder erbielt er 
der. geheimen Kammer jährlih 1000, von der Hoftammer 500 Gulden 
oldung, dafür mußte er aber mit 6 Pferden und ebenjoviel Neitern, 
deutſcher Nüjtung mit Schurz und Aermel zu des Herzogs Dienft 
at fein!) Im Beitallungsbriefe wurde ihm außer der Sorge für 
tungen und Bewaffnung, die Aufrichtung und Ausrüftung dev Miliz, 
Abrihtung von 110 Miustetieren und einer Anzahl Büchſenmeiſter 

Pfliht gemadt ?). Ueber die Musletiere war bejtimmt, daß der 
130g die Ausrüftung, Sprinzenftein das blaue Tuch für die galleotischen 
ſen und Wänunjer, das gelbe für den Ausput zu beitreiten babe ®). 
> lange die Diusfetiere nicht abgedanft würden, ſoll Sprinzenftein noch 
ondere TOO Gulden jührlih erhalten. 

Gleichzeitig mit Sprinzenjteins Amtsantritte jheint das Programm 
fein, welches er dem Herzoge über die Yandesvertheidigung vor- 
te: Sein Hauptaugenmerk richtete er auf den Fall, daß der Biſchof 
n Salzburg Bayern zu überfallen gedente und wählte die Strede von 
r Tiroler Grenze bis Sct. Nicolaus in Paſſau als Object. Die Inn— 
Affe müffe man alle nach Wafferburg bringen, dann wäre der Biſchof 
jwungen, bi8 Mühldorf berabzuzichen und das Yand gewinne Zeit zur 
üftung. Burghauſen und andere Pläge an der Salzach jeien beſſer zu 
fejtigen, die Befeftigung von Schärding aber eine Haupiſache. Bezüg— 
ch ber Kriegsämter betont er, „nachdem das Oberſt Land- und 
eldzeugmeiſteramt bereits mit feiner geringverſtändigen Perſon beſetzt), 
i ein wohlformirter Kriegsrath mit einem Pröſidenten, ein 
jeldmarſchall, der neben dem des Landsberger Bundes die Sachen 





1) Die genauen Daten über Ernennung und Beſolduug aus dem Manufeript 
des Haupt-Conjervatoriums. 

2) Neihsardiv, Fürjteniachen Band 35. 

3) Die Schüpenhauben lieferte Hans Hörburger aus Junsbrud, die Musfeten 
die Gefelichaft des Georg Nebm von Augsburg, weigerte fidh aber, wenn fie fein 
Beld befomme, die dazu gehörigen Spanner und Model zu liefern; als Montur- 
köneider wird Martin Dorner in München genannt. 

4) Die im Militärhandbuch des Nönigreihs Bayern enthaltene Nachricht, 
% jei erft durch Herzog Mar 1. ein General-Feld- und Oberlandzengmeiiteramt 
erribtet worden, ift irrig, da Springeniteim beveits am 4. Mörz 1500 ein Schreiben 
ebarhen Täht, in dem die Stelle als beitehend gengunt wird. Kreis-⸗Archiv Mün— 
den, Abdrud in Kleemann, Geſchichte der Feſtung Ingolſtadt.) 
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im Lande ordne, dann ein unter der Hoffammer ftehender Proviar 
meifter zum Schub des lieben PVaterlandes nöthig“. Springer 
mußte, wie fein Vorgänger, das verantwortungsvolle Amt ohne j 
Inſtruction, ohne richtig geftellte Inventare die Zeugbäufer zu Mint 
und Ingolſtadt übernehmen; feine erjte Bitte an den Herzog war & 
‚ eine ausführliche, ordentliche Inſtruction. Die Näthe Marquard 
Königsegg, Graf von Schwarzenberg, Haßlang und der Herr von % 
weyl erhielten den Auftrag, möglichſt raſch eine ſolche zu fertigen. Di 
Beförderung des Pollweyler zum Statthalter von Ingolſtadt (5. © 
tember 1589) unterbrach diefe Arbeit, und nun erhielt Sprinzenitein jet 
den Befehl, für fein Amt Vorfchriften zu entwerfen und den Kriegsrätie 
vorzulegen. In dreißig Artikeln faßte er das ihm nöthig erſcheine 
zufammen und übergab diefelben zur Genehmigung den geheimen Hrig 
und anderen Näthen. Die Vorlage fam nie zur Erledigung, und it 
‚alles Widerftrebens mußte Sprinzenftein vor dem Herzoge in der Kam 
das Jurament präftiren ). — Der Umfang des Dienftes des Off 
Land- und FFeldzeugmeifter-Amtes kann nur aus den verjchiedenen I 
wendungen des Trägers desjelben erkannt werden ?).. Sprinzenitä 
Thätigfeitt in Bayern zerfällt in die eine leider oft unterbrochene 
Kriegsmann, und die andere als Gejandter an verjchiedene Höfe. 
















Des neuen Oberlandes: und Feldzeugmeifters Aufmerkfamfeit \&@ 
fi unmittelbar nad dem Dienftes-Antritte den Zuftänden in der Feſt 
Ingolſtadt zugemwendet zu haben, denn nad den Briefen des auf! 
dortigen Univerfität ftudirenden Erbprinzen Marimilian vom 20. Auyl 
und 30. Sept. 1589 machte Sprinzenftein diefen Fürften mit mehren 
artilferiftiihen Geheimnifjen befannt und verſprach ihm, „obwohl er ı 


1) Haupt=Eonjervatorium c. J. Ueber den Dienftgang in der Kam 
berichtet Sprinzenftein am 4. Juli 1593, er ſcheide ohne Anjtruction, aber a 
andere noch wichtigere Beamte, die bereits jieben und acht Jahre dienen, Kt 
feine befommen, und er wolle nur andeuten, wie beſchwerlich das für die Ben 
wortlichkeit eines Dieners und wie ſchädlich für deſſen Herru werden könne. 

2) Die Quellen, aus denen geichöpft wurde, find: 1. der Bericht Sprinzk 
ſteins vom 3. März 1500; 2. die Prätenfiond- und andern Punkte, das hi 
Zeughaus und Anderes betr., von 4. Juli 1593; 3. Verzeihnik der Artillet 
und Kriegs-Secreten von 1589 „da hodydiefelben mich zu dero Obrijten (El 
und Yeldzeugmeilter gnädigft angenommen“ an bis 1593 ꝛc. (Haupi⸗Cout 
vatorium, Handſchrift 125.) 


+ 


— noch wichtigeres zu eröffnen!) Als Commiſſäre 
eng ftein, der Graf Adolf von Schwarzenberg, der Statt» 
{ven der Hofmarſchall Freiherr von Königsegg und der 
E6 Im — Das Endreſultat der Unterſuchung iſt im 

n 3. März; 1590 niedergelegt. 

ber gemeinſchaftlichen Regierung der Herzoge Wilhelm IV. 

j war 1537 die Neubefeftigung Ingolſtadt's?) durd den Feld— 

md Kriegsbaumeifter Neinhard Graf von Solms begonnen, 

6, deifen Uebertritt in kaiferlihe Dienjte von dem Baumeiſter 


Sterr bis zu defien Tod 1565 fortgefegt worden. Wie weit der 


A 


e Rriegsbaumeifter Spedle in den Jahren 1575/76 an der 


bejferung der Fortification ſich betheiligte, iſt nicht nad) 


- Galt die Feſtung auch zu diefer Zeit als jehr wiberftandsfähig, 


Doc) dieſe Anſchauungen bereits durch die Fortſchritte im Kriegs- 


nehrfach erihüittert worden, und mag es nicht ohne Intereſſe fein, 


m von Springenftein gerügten Mängel tennen zu lernen: „Man 
imterhalb der Mönchsbaſtei unbeachtet mit mehreren hundert Mann 


‚St adt kommen, auch jei diejelde zu hoch; die Anlage des Boll- 


< de 


por dem Feldkirchnerthor ſammt dem trockenen Graben ſei un— 
naſſe Graben vor der Schloßbaſtei ſchütze nicht, wenn der 

e Brüde anwende, wie fie Orffleo bei Giameß gebraucht. Die 

i zu jhmal, manche hätten feine Bruftwehr, außerdem jeien 
mgen jo janft, daß man hbinaufreiten fünne Gin ſicherer 


nl fe le, die Kugelgärten ſeien falſch angelegt, und mande der 


thürn e dem feindlichen Feuer ausgejeßt. Bei der jetzigen Auf- 
Geſchütze jei die Bertheidigung des Donauftromes unſicher 
* onne ein Schiff, ohne getroffen zu werden, leicht vorbei kommen. 


e Nuben, den man ſich von der ſchweren eifernen Kette mit 


2000 Gliedern bei Sperrung des Stromes erwarte, jei bei der 
ie fie jeßt an den beiden Enden befeftigt, und ohne Rückſicht auf 
d bes Wafjers zwiſchen den Brücdenpfeilern angebracht worden, 
b. Wenn ein Glied brede, jei die ganze Kette ohne Nuten. 
n BR fo: flußreihen Lande wie Bayern, müſſe man Schiffbrücken 


gefammelte Schriften, IV. Band 100, Seite. 
ann Geſchichte der Feitung Ingolitadt. Der erfte Zeugwart in 
"don 1547— 1563 Sebaitian Mayr. Sein Portrait hängt im erften 
EMuſeums in München nro. 523. 
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„haber, befonders in der Feſtung Ingolſtadt, wo man ſonſt in Ci 
„wäre, vom Gucenrs und Proviant abgejchnitten zu werden. Für 
„man die theuern eijernen Anker, fo könne man ftatt derjelben M 
„Iteine nehmen, wie er es beim Klofter Mupilf unweit Krakau 
„babe. * — Bezüglid der Ausrüftung mit Geihüten bemerkt Sprm 
ftein: „Der 6000 Schritte betragende Umfang Ingolſtadts ſei mit I 
„Geſchützen, die fiebenerlei Gattungen angehören, bewehrt. Sie jeien & 
„lo laffettirt, al3 ob man nur auf die Ebene ſchieße, weder nad 
„noch nah abwärts könne man fie brauchen und feit 40 und 50 Sl 
„hätten die Statthalter nicht wahrgenommen, daß man damit nicht ent 
„in den Graben fchießen könne. Eine Menge der im Kugelgarten liege 
„Geſchoſſe fei veraltet und nicht zu gebrauchen, man möge daher in} 
„golftadt und der Au Kugelhämmer zum Ueberſchmieden der Geld 
„erbauen, da bisher nur ein folder in Augsburg geweſen. Die Pu 
„mühle bedürfe neuer metallener Stampfen, um das zufammengejhme 
„Pulver, mit dem der Herzog von Nördlingen betrogen worden 
„wieder berzurichten, Roß- und Mahlmühle bedürfen der Reparatur.“ 
Ueber die Beſatzungsverhältniſſe der Feſtung, bejonders 

artilferiftiichen Theil derjelden, bringt Sprinzenftein ausführliche Yerall 
Die Befakung werde aus 200—300 Kriegsfnehten und wenigen 8 
übten, oft mißwilligen Bürgern gebildet, außerdem fei eine Menge frei 
Studenten da, denen man nicht trauen könne Y. Das Landvolt ber 
zubringen, ſei jet jchwierig, da die zum Aufgebote hinausgeſchickten F 
ipännigen leicht abgefangt werden fönnen. Die laute Kreiden ?) 
Gloden und Schießen jei bei einem Ueberfall nit rathſam, da ja 
der Feind damit gewarnt werde, man joll die von ibm bekannt gegeit 
ſtille anwenden. Die Belakung jet um fo mehr zu gering, als 

Stunden entfernt die feindlihe Feſtung Wilzburg liege. Es handle 
darum, ohne befondere Koften wenigftens 500 Mann zur fteten ® 
fügung zu haben. Die Bürgerjchaft ſei anzubalten, alle Quatembet 
der Mufterung zu ericheinen ?), außerdem alle Monat einmal mit N 


1) Im Berichte vom März 1590, Artikel 15, wird die Verlegung Ic n 
verjität nadı Yandshut empfohlen. | 

2) Kreiden (tessera militaris), Signal im Krieg, als laute Kreiden: I 
und Slodenzeichen, als ftille: Kreidenfeuer, Zeichen mit Fahnen, Laternen 
den Thürmen. (Schmeller I, 1364.) 

3) Zörg Stern ſchätzt 1558 die Anzahl der wehrhaften Bürger auf IM 
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dann die Wachten zu beziehen. Der Statthalter bedürfe 30 Carabiner- 
eiter. Um die Bejakung im Nothfall verftärken zu fönnen, ſei es 
stbig, in den umliegenden Flecken eine Miliz aufzuricten und diejelbe 
ſteter Uebung zu halten. Um zur Zeit der Gefahr über friegserfahrne 
übrer verfügen zu Fönnen, möge man, wie andere Fürjten thun, mehrere 
roviſoner nad Ingolſtadt berufen, um dort einen Kriegsrath zu haben. 
- Die Hauptjahe in einer Feſtung feien aber tüchtige Büchſenmeiſter. 
m ganzen Yand feien vielleicht acht, die man überall gebrauchen könne. 
u den 150 Geſchützen in Ingolſtadt aber nur 5 oder 6 mit dem hohen 
Sartgeld von jährlid 50 Gulden, Stuckknechte als Gehilfen bei den 
sühfen, obwohl ein Büchſenmeiſter allein diefelben nicht regieren kann, 
iem ſeit Jahrzehenten gar feine abgerihtet wurden. Es fei nöthig, ftatt 
r alten unerfahrnen Büchfenmeifter, von denen er gejehen, daß fie bei 
er Probe zu Münden im Sabre 1591 vor dem Rathe des Königs 
on Spanien, Calmona, vor den Kartaunen und Scharfmegen faft ge 
ittert und weit über die hohe Wand hinausgeihoffen hätten, trogdem, 
aß das Paden und Bifiren eines großen Stüdes über eine Stunde in 
inipruh nahm, andere anzuftellen. Mit einem Wartgeld von 6—8 
dulden fünne man anſäſſige Bürger von Ingolſtadt zu Büchjenmeiftern 
nd Handlangern befommen, wovon er 40 zu Büchſenmeiſtern, 80 zu 
yandlangern abrichten würde. In Münden habe er jo bereit 20 bürger- 
he Büchjenmeifter ausgebildet und ſei im Stande gewejen, nad) drei- 
söhentliher Abrihtung dem Herzoge Wilhelm 54 Büchſenmeiſter zur 
rfügung zu ftellen, die diefer auf Begehr des Gouverneurs von Mai- 
and, Adrian Berbekh, dem Könige von Spanien zujdidte. 

Bezüglih des Perjonales wird bemerkt: Statt des verftorbenen 
Sario Detti !) möge ein tüchtiger Baumeiſter aufgenommen, ftatt des 
ilten, gebrechlichen Zeugwarts, der nie einen Zug gethan, ein neuer, und 
in Zeugſchreiber beſtallt werden. 

Aus den Berichten Sprinzenfteins beim Ausſcheiden aus dem bayeriſchen 
Dienſte und den Banrehnungen geht hervor, daß von allem Beanftandeten 
ur ganz wenig gebeifert wurde, indem während feiner langen Abwejenheit 





serlangt Hiezu noch 2000 Knechte mit 70—80 guten Büchjenmeiftern und 150 
Köter, und im Berichte vom 28. Febr. 1563 find 249 Stüd Geſchütze, darunter 
ſchwete, verzeichnet. 

!) Carlo Detti war der Lehrer des Erbprinzen Mar in der Kriegskunſt. 
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in Lothringen alles beim Alten blieb )y. Der Oberjtzeugmeifter & 
aber nicht blos getadelt, jondern auch Vorſchläge zum Beſſern gem 
jo flug er 3. B. für die Kartaune ein Gefäß vor, das aus ci 
untern Geläger mit Heinen Rädern bejteht, auf dem erft das rechte Gch 
mit dem Rohr in der Mulde liegt, das mit einer Schraube af 
werden kann. Er bejchreibt runde Unterfuhungshölzer, um das Ju 
des Rohres zu probiren, Meaßregeln beim Feuern zur Nachtzeit, @ 
neue Art großer, vierediger Schanzkörbe, die jchneller gefüllt wer 
fönnen, ein Inſtrument zum Raſenſtechen zc. ꝛc. 

Schon der Sommer 1590 entriß Sprinzenſtein, wie er jagt ilg 
Willen ?), feiner organifatoriihen Thätigkeit. Im Schreiben am je 
Schwager, den Herzog von Lothringen, nennt ihn (9. Juli) Herzog 
beim unum e primariis nostris ministris, feine Aufgabe war, # 
Zwiſtigkeiten zwiichen Lothringen einer-, dem Biſchofe von Straßburg ı 
Erzherzog Ferdinand von Tirol andrerſeits, auszugleihen, wegen ci 
neuen Yiga zu unterhandeln. 

Herzog Carl III. von Lothringen machte fih Hoffnung, den Tor 
von Franfreih erringen zu fönnen, und ergriff, von Spanien bazı = 
anlaßt, die Waffen für die franzöfiihe Piga. Die aus Deutichlan % 
franzöfiihen Hugenotten zu Hilfe ziehenden Proteftanten hatten bei ihn 
Marie durch Yothringen, 1587, übel gehaust. Um eine Wiederh 
folder Ausihreitungen zu verhüten, griff der Herzog das ſich 15891 
Elſaß ſammelnde proteftantiiche Heer an und zerftreute es, doh Ink 
fih feine Soldaten bei dieſer Gelegenheit Exceffe zu Schulden tomm 
welde zu einer Spannung mit Erzherzog Ferdinand von Tirol führe 
dur die auch anderweitige Pläne Carls bedroht wurden. Der He 
wandte fih an feinen Schwager Wilhelm von Bayern, ihm einen türchrig 
Mann zu Verhandlungen und Vermittlungen zu fenden, und diejer glatt 
bei diefer Gelegenheit für einen feiner Söhne die Goadjutorftele ı 
Straßburg erreihen zu können ?). Anfangs Juli verließ Springer 











1) Die Führung der Geſchäfte des oberjten Zeugamtes beforgten wäh ni 
der Abweſenheit der Kriegsrath Griesmaier und Zeugichreiber Veit Kumpel, I 
deflen Händen aud) das Geldweſen des Amtes lag. 
2) Sprinzenftein berichtet, er habe in der großen Eßſtube zu Dachau | 
Gegenwart der Herzogin Renata und der Herzogin-Wittwe von Braunidn 
Voritellungen gemacht, wie ſchädlich jeßt feine Ubreije jei. 
3) Stieve, Bolitit Bayerns 1591—1607. 
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ıt großem Gefolge München, bielt fich auf der Meife mehrere Tage in 
laßzabern beim Bilhofe von Straßburg auf, und ging dann nad) 
ancyh. Hier traf er aber den Herzog Carl nicht mehr, da diefer bereits 
ich Spaa zum Badegebrauch abgereijt war. Ihm dorthin zu folgen war 
möglich, da der Krieg um Met den Weg nad den Niederlanden un— 
ber machte. Miet; Hatte fih 1589 für Heinrich IV. erklärt, während 
bringen auf Seite Carls und des Herzogs von Mayenne ftand. Der 
cuverneur von Met, Bajtide, begann 1590 den Krieg mit Lothringen 
d fiel bet Boulai, doch drangen feine Truppen bis Pont à Mouffon 
r und bedrohten Nancy. Ahnen rüdte Carls Sohn, der Markgraf, 
itärft durch deutſche Hilfstruppen, darunter 500 Reiter unter Oberft 
veng, entgegen, entrig den Franzoſen Marjal und andere Pläße und 
3 Mitte Juli gegen das ſtark beſetzte Metz, bei Pont à Moulins eine 
tellung beziebend '). Bei der Nüdfehr von Spaa berief Carl den in 
anch ihm erwartenden Sprinzenftein nah Pont a Moufjon, wo die Revue 
3 von Meg abziehenden Heeres abgehalten wurde. Der baverifche 
‚kerlandeszeugmeifter mußte ihn dann auf dem Zuge nach Frankreich 
gleiten und wohnte mit den aus Bayern gejendeten Büchjenmeijtern den 
elagerungen von Billafrance, St. Menafır und Vaſſy bei?). Nach jechs 
konaten erhielt er endlih im Winterlager zu Bar feine Inſtructionen. 
bahnung eines Bündniſſes zwiſchen Lothringen, Straßburg, dem Erz: 
zog Ferdinand, um den Rhein für alle Truppenjendungen, bejonders 
e de3 Pfalzgrafen Johann Cafimir, zu fperren, Ausdehnung diejes 
undes zu einer Liga der rheinischen katholiſchen Stände, zu der auch 
* Yondsberger Bund beizuziehen ei, war der eine Punkt, um den König 
inrih zu verhindern, Straßburg und das ganze Eljaß zu erobern, 
ie er es bereits mit Toul, Met und Verdun gethan hatte. Ein anderer 
*raf die Stellung von zwei Negimentern Fußvolk, welde der Kaiſer 
ud Me fatholiichen Stände zur Nüderoberung von Met; dem Yothringer 
ı ftelfen hätten. Sprinzenftein fand in Münden 3) nur theilweife, am 


1) Weſtphal, Geſchichte von Meß I, p. 127. 

2) Billefrande, Menebould und Vaſſy im Marne-Departement. 

3) Haupt-Confervatorium, Manufeript 125. Springenitein Praetensiones 
"2. Nah Münden fam Sprinzenjtein am 15. Jänner 1591 zurüd. Wann 
* Erndungen nah Kur-Sachſen und Brandenburg, von denen er erzählt, ſtatt— 
unden, läßt ſich nicht beftimmen. Sie fcheinen mit der Straßburger Coadjutor- 
Schl zufammen zu hängen. 
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Hofe zu Innsbruck, an dem er im Februar und März 1591 
delte, nur jehr bedingte Zuftimmung. Nun begab er fih auf 8 
zum Kaiſer Rudolf nah Prag, wohin von Innsbruck auch 
Wolf von Zimmern fam, konnte aber troß großer Geſchenke, die 
den Kaifer und den Spanier Mondaio gab, Fein günftiges Reſul— 
Lothringen erzielen. Am 10. Auguſt trat endlich Sprinzenftern 
feinen Dienft als obrifter Zeugmeifter an, äußert fih aber bitte 
die Sorglofigfeit feiner Vertreter, nicht einmal die jo nöthigen 
thürme zu München !) feien fertig, für die vom Kaifer beitellte Ca 
habe man ohne fein Wiffen aus dem Vorlaggeld 1400 Gulden vera 
während die inländiihen Meifter, wie der Büchlengießer Wolf 
Büchſenmacher Sebald Tebih, Hoffattler Bartlmä Holzhey und 
wieder von ihrem Guthaben nichts erhielten. 


Ueber die weitere Amtsthätigfeit bis 1594 enthalten die P 
siones und Secreten der Artilferie, die äußerſt interejjante WBeitri 
Geſchichte der bayerifchen Artillerie Tiefern, vielfahb Andeutunge 
denen wir nur einige, den Betrieb befonders bezeichnende anführen 
Sie betreffen die Hinterlader, das Gejhmwindidießen, 
fuhung und Beſſerung der Munition und den Brüdenbau. 
Wunſch des Kaifers Rudolf und im Auftrage des Erzherzog 
dinand machte Sprinzenftein 1591 Verſuche, das grobe Geſchütz, 
„taunen und Singerinnen, hinten mit offenem Pulverſack zum Geil 
„hießen, damit man mit zehn folden mehr als vorher mit zmwa 
„Feld ausrichten könne,” zu fertigen. Troß des Aufwandes von 
Gulden gelang ihm dieſes nicht, „dern die großen Stüde nicht : 
Heinen die Deffnung des Pulverfades hinten leiden thun“. 
nun für Herzog Wilhelm eine bejondere Geihügart, mit der | 
ſchloſſenem Pulverſack die doppelte Anzahl Schüffe in der nämlich 
abgegeben werden konnte. Der Kaijer erjudhte Herzog Wilheln 
bievon ein Modell zu überlaffen, diefer aber ließ die oben ef 
ganze Kartaume als Geſchenk für Wien fertigen. „Das doppelte ( 
in dem das Rohr ruhte, hatte niht nur den Vortheil, bob um 
hießen zu fönnen, jondern auch den, daß man das mit Heinen 


— — — — — 


1) Als Baumeiſter iſt Wendel Dietrich genannt. Die Lage des M 
Kugelgartens iſt mit: „In der Neuen Veſte im großen Rondell, wo u 
neuen Garten binausführt‘ bezeichnet. 
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dem Wall ftehende Stüd nit mehr mit großem Verlufte an Be- 
ungsmannſchaft zwiſchen den Schanztörben laden mußte, fondern nad) 
egebenem Schuße und hiedurch erfolgtem Rücklauf war es möglich), 
Einer Hand das Geihük jo zu wenden, daß es mit dem Mundloch 
er den Schanzforb zu ſtehen fam „das babe für die Büchfenmeijter 
ionderen Gewinn, wenn man die von ihm vorgefhlagenen 16 Fuß 
open vieredigen, ftatt der 8 Fuß großen runden Schanzförbe anwende.“ 
Was das Geſchwindſchießen anbelangt, jo habe er viele Heine 
ſtücke für den Herzog nad feiner Invention gefertigt und vor dem: 
en und dem polniihen Gefandten thatfählih bewiejen, daß man aus 
m in einer balben Biertelftunde fünfzigmal ſchießen und 47 Treffer 
der Scheibe erzielen fünne ). Da es aber bei jo vielen Schüffen 
ig werde mehrmals neue Yunten in die Zündruthen einzufchrauben, 
; viele Zeit Eoftet, jo ſoll man die Geſchütze auf die von ihm angegebene 
entzinden 2). Beim Schießen mit Kartätichen müſſe man dieje (Patro— 
) hinten abreißen und das Zündloh mit Heinem Pulver füllen. Man 
uche hiezu gutes Pulver, nach feinem Recepte könne dasjelbe jetzt leicht 
jeinen Salpetergebalt geprüft, und das verdorbene durch Zuſatz geftärkt 
den. Es fei eine Verſchwendung, unter das Volk mit eifernen Voll- 
ein zu hießen, die gehören nur gegen die Mauern; mit den hohlen, 
er bat jchmieden laffen und die bei gleihem Durchmeſſer nur das 
be Gewicht haben, werden weniger Wägen nöthig und gejhieht unter 
Truppen der nämlihe Schaden. Es müſſen endli die 200 Ge- 
ie, die in Münden und Ingolſtadt liegen und fiebenerlet Art find, 
„Scharfmegen, Kartaunen, Singerinnen, Schlangen,. Falconets, 
ppel⸗Falconets und Scharfendienle“, zuerft mit entiprechenden Nummern 
sehen, und dann mit dem Rundſtabe unterfucht werden, ob der Kern 
x oder unter fich, auf der rechten oder linken Hand liege, und dann, 


I) Im tgl. Armee-Mujeum befindet fih im 2. Saale ein mit nro. 2024 
dnetes Scharfendienle mit der Jahrzabl 1503. Es hat verticale Durchbohr— 
3 zur Yufnahme des Schraubenverjchluffes. Am Rohre befindet fid eine Ver— 
ung zur Aufnahme der an dem Berichluffe befindlichen Arretirvorrihtung zur 
Serung gegen das felbititändige Deffnen. Der Verſchluß ift horizontal durch— 
nt zur Einführung der Ladungen rüdwärts. Bohrung 28 mm. Diejes Stüd 
Ye eined der von Sprinzenjtein erfundenen, und von feinem Büchjenmeijter 
iitoph Tegernjeer ausgeführten fein. 

2) Die Entzündung ift durch einen glühend gemachten Eijenjtab aus- 
ahrt worden. 

Beh. des hiſt. Vereins in dab. XXIV. Bd., 3. u. 4. Heft. 25 
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wenn eines nicht ferngereht, das Abfehen nah Bedarf aufgelegt d 
Er giebt Vorihriften für das Gießen der Geihütre und räth, = 
zum großen Schaden beim Gießen bier wie in Salzburg die Erirm. 
gemacht, daß das Metall im Guß ſchwammig werde, die Sit : 
einem jcharfen Meißel zu unterfuchen. — Die Kunft, obne x 
Winden oder jonftige Inſtrumente, nur mit einem Zeltbaum Gr: 
aufzuheben, jowie ein zum Raſenſtechen, zur Bekleidung der Wale, 
taugliches Inſtrument zählt er zu feinen beften Secreten. 

Auch der Ausrüftung des Fußvolles wendete er jeine Aufmeri | 
zu und jchlug eine Verbefferung der Gewehre vor, „daß die Sc 
im größten Negen noch fiher losbrennen können“, er habe dieje dr 
den Feldzügen in Jrantreih, Ungarn und Polen erprobt. — ee: 
er BVerbefferungen an Schiff: und Zugbrüden an, wobei er bejonde: 
Erfindung des Niederländers Orffeo betont. 

Alle diefe Vorſchläge führte Sprinzenftein vor dem Herzogs, frz 
Sejandten und den Kriegsräthen auch practiih aus und hatte fit © 
bei Thalkirhen, an einem Mebenarm der ar, ein Terrain aus. 
Hier unterrichtete er die VBüchfenmeifter und Mustetiere, machte de -" 
ſuche mit dem Brückenſchlag !) und den neuen Yaffetten, mit dem Cd 
bau und der Einführung einer Schlahtordnung für das Fußvol 
geſchwind zu machen, und wo alle Schüßenglieder ohne VBertrenmm 
Schlahtordnung feuern können“. Letztere Uebung führte er vor 
Herzoge zuerjt mit den 110 Mlusfetieren und dann mit 1800 Bir 
der Stadt zu deffen Zufriedenheit aus. Alle Bewegungen wurden - 
Commando, nur auf Signale und Zeichen ausgeführt ?). 

Nah den aufgeführten Yeiftungen, zu denen auch noch der Kr 
des Zeughausbaues und die Inventariſirung der Bejtände kam, ! 








1) Bor dem Martgrajen Jacob von Baden zeigte er, wie man mit gm 
Mühe, und in einer Zeit, die man zum Austrinken eines Eies bedarf, übe ' 
Jſararm eine feite Brüde madıen könne, die außer dem Vortheil, dh ' 
fürzerer Zeit hergeitellt werden könne, als die Aufziehbrücken, noch den ald & 
brüde beige, dah man bei einem Ueberfall die darauf gelaufenen Lands" 
in einem Hui auf das diefjeitige Ufer als Gefangene bringen fönne. 

2) Eharacteriitiich für die Thätigfeit Sprinzenfteins ift aud, da t 
Herzöge Wilhelm ein Münzwert Prägmaſchine) zum Verkaufe antrug, das &" 
auch der Herzog Franz von Florenz von ihm angelauft habe, Mit dieſer D>' 
prägten 1707 und 1715 die Sprinzenfteins als Erbmüngmeifter zu Neubans 2: 
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| von einer Unthätigkeit des Oberſten Landeszeugmeiſters nicht die 
e fein, und doch jcheinen die Kriegsräthe im Februar 1593, zur Zeit, 
er wieder in der lothringiihen Angelegenheit in Innsbruck weilte, 
rdnungen im Gejhäftsbetrieb entdeckt zu haben, welche fie veranlaßten, 
den Dienft zu fünden und ihn zur Verantwortung über feine Amts- 
tgfeit, Jowie zur Ablage einer Rechnung aufzufordern. Der biedurd 
gefränfte Sprinzenftein, dem viel daran gelegen zu fein ſcheint, länger 
in Bayern wirken zu fünnen, verfaßte nun die bereits mehrfad 
chneten beiden Schriftftüde, von denen das eine die „Seereta“ für 
Herzog, die „Praetensiones“, d. i. Forderungen an Rückſtänden, 
die Kriegsräthe beftimmt war. Mit dem Mangel einer SYnftruction, 
‚ deren Wortlaut er ımd feine Untergebenen des Fürſten Willen und 
entton hätten vollziehen fünnen, dann dem ſchon von Engelbarth be— 
‚ten Fehlen eines Inventars über die Beftände an Pulver, Salpeter 
Schwefel, defjen Herftellung auch ihm bei feiner oftmaligen, dur 
Herzog veranlaßten Abmwejenheit aus dem Yande nicht möglich war, 
huldigt er die bejtehenden Unordnungen !). 


Er beflagt, daß er, was bisher nod) bei feinem der vielen Potentaten, 
aı er al3 Gavalier treu und redlich gedient, gehört worden, bier zu 
x ſchriftlichen Verantwortung über fein Amt aufgefordert worden jet. 
im einziger Troft fei, daß ihm der Herzog verfihert habe, er würde 
sl beftehen und es ihm dann zu defto größerer Ehre gereichen, gezeigt 
haben, was er geleiftet habe. 


Nachdem bereits oben der weitere Anhalt der Secreta behandelt 
rien, ift e$ nöthig, aud der Praetensiones zu gedenfen, wenn auch 
trauriges Bild der Finanzwirthſchaft unter Wilhelm V. ſich daraus 
vet, Bei Anftellung und Beförderung der Beamten, ſowie dem 
neln Wechjel in den verjchiedenen Stellungen, war der Einfluß der 
"trauten des Herzogs, die öfter weniger auf Tüchtigkeit, als auf gute 





1) Anger den bereit3 im Tert erwähnten Reifen führt Sprinzenftein noch 
> weitere an: vier- oder fünfmal nad Innsbruck, mit zwei verjchiedenen In— 
onen zum König von Polen, zur Condolirung wegen des tödtliden Ab— 
gs der Königin von Frankreich an den faiferlichen Hof, zweimal nah Sachſen, 
 zulegt nach Brandenburg, zum Bertha in Marers (sic), zum Begräbnik 
Klbelms Yon Rojenberg nah Böhmen, dann zur Begleitung des Erzherzogs 
"bias und vieler Geſandtſchaften. 

25” 
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Geſinnung fahen !), ſehr fühlbar. Mande der tüchtigiten Märmer, 
Graf Helfenftein, traten aus ihren Stellungen zurück. Hiezu kam, 
bei dem durch des Herzogs ungezigelte Bauluft bervorgerufenen 
Bedürfniß nad Geld, die an und für ich geringen Bejoldungen | 
unregelmäßig ausgezahlt wurden, und man von den Inhabern der S 
für Betreitung des Amtsaufwandes Darlehen nahın, oder, ohne Rüt 
woher fie die Mittel nahmen, verlangte, daß fie alle Auslagen geg 
Aussicht geftellte Abrechnung aus ihrem Säckel vorftrekten. So 
es, daß Sprinzenjtein jeine Verwandtihaft mit den Fuggern, oft 
auch die Hilfe von Juden, die nur gegen hohe Zinfen borgten, in 
ipruch nehmen mußte, und num eine detaillirte Rechnung über ein 1: 
Gulden überfteigendes Guthaben in Vorlage bradte. Außer den b 
früher angegebenen Poften dürften noch einige bezeichnend ſein 
Sprinzenftein um Ojftern 1592 jchwer erfranfte, bat er, ihm ak 
ihlag von dem ihm jchuldigen Sold 1500 Gulden zu geben, er et 
aber nur 200, die er feinem Sohne Hans Ernft nah Rom jchidte 
weitere mußte er wieder bei den Fuggern, denen er bereits 6000 & 
Ihuldig war, entlehnen. — Bei der Miffion nad Churſachſen um! 
faijerlihen Hof habe man ihm einen Canzliften, Philipp Stänlin, 
theilt, „nachdem aber der ohne Kleider und ganz bloß gewejen“, 
er ihn gekleidet, das Geld aber noh gut. — Das Geld für den 
maler Georg Carl, der jet für den Herzog eine ftattlihe Dialerei ı 
und die in Prag um 281/, Sonnen Kronen gefauften Edelſteine 
1000 Kronen für das dem Kaiſer verehrte Hauptroß, habe er auch 
zu beanfpruden. — Als man die 54 abgeridteten Büchſenmeiſte 
Krone Spaniens zuſchicken wollte, mußte Sprinzenftein außer 750 € 
Yaufgeld noch das Meifegeld für den fie begleitenden Commiſſär 
Mannſchaft bis Mailand vorjtreden. 


Das Schlußcapitel des Beeichtes an den Herzog, das vornehmſte © 
das alle bisherigen weit übertrifft, bildet eine Ermahnung, die der Beı 
nicht als öfterreihiicher Unterthan, fondern als katholifcher Chrift und Ca 
giebt, daß der Herzog mit feinen beiden Fürſtenthümern ſtets guten fi 
lichen Verftand mit dem ihm blutsverwandten Defterreih, das ja alk 


— — —— 


I) Um einen frommen neapolitaniſchen Abenteurer, Cäſar Capucc 
den ein Lothringer von Tiſſier empfohlen hatte und der völlig unfähig 
wieder aus Bayern zu entfernen, wurden 300 Goldkronen gezahlt. 


u ——— — = — nn 
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Grenznachbar ei, halte, wodurd nicht nur dem eignen Land, fondern 
“ganzen Ehrifienheit Nuten und Vortheil erwachſe. Das Schreiben 
die Kriegsräthe aber endet mit der Bitte, ihm alle Auslagen und mit 
ittungen befegten Zahlungen für Zeughausgegenftände zu erjegen, ihm 
ı ganzen Jahresgehalt bis zum 10. Auguſt auszubezahlen, dagegen 
(le er nad jener Inftallation wieder herauf fommen, und den Büchſen— 
tern zu Münden und Ingolſtadt noch einige Secrete lehren. 

Unmittelbar nad der Kündigung feines Amtes wendet fih Sprinzen- 
in, deſſen militäriiche Yeiftungen überall bekannt waren, nah Wien !) 
d wurde dort als Hoffriegsrath, und oberjter Director des Arjenals 
Wien angeftellt 2). Im Auguft 1593 befindet er ſich wieder im Inns— 
nf, um für Votbringen die Belehnung mit Toul und VBerdun zu be 
ben ?). Im Winter jcheint die Uebergabe der Zeughäuſer jtattgefunden 
haben, deren Schluß ein Erlaß des Herzogs Wilhelm vom 16. Fe— 
nar 1594 bildet *), worin er befennt, „daß Hans Aldreht Herr von 
orinzenjtein fein geweſter Kriegsrath, Oberſter und Obrifter Feld- und 
ndzeugmeifter, dieſes Dienftes nah) zuvor vorgenommener Weberant- 
ertung und UWeberlieferung der ihm obgelegenen Rechnungen völlig ab- 
treten, er und feine Erben gemeldeter Rechnungen quitt frei und 
»ig ſeien“ 5), 

Da die Acten über die gegenfeitigen Abrehnungen fih nicht mehr 
finden, iſt jchwer zu entfcheiden, wie noh 1602 in einer Notiz der 
orwirtbiihen Rechnungsſtube von Sprinzenfteins 23488 Gulden Schulden, 
: telbft 1604 nach feinem Tode nicht bereinigt waren, die Rede ift; daß 
prinzenftein für Durhführung feiner verjchiedenen Projecte viel Geld 
brauchte, und auch ſonſt einen feine Mittel iberfteigenden Aufwand 
achte, läßt fich aus dem Teftamente feiner Frau und andern Andeutungen 
sliepen, und es kann ſich bei der angegebenen Summe auch um Privat- 





1) Im Schreiben an den Herzog vom 3. Juli: „Weil ich mich mit meines 
sadigiten Herrn Berlaub nun in Ihrer faiferlihen Majeftät Dienjte begeben‘. 

2) Wurzbach, Artikel Sprinzenjtein. 

3) Stieve e. 1. 28. 

4) Reih3-Ardıiv, Adelsjelect. 

5) Bis zur Ernennung des aus furtrierifchen Dienſten übergetretenen Caſpar 
Slanfenmayer zum Oberjtlandeszeugmeijter, 8, Jänner 1595, jtand das Amt unter 
= Iberaufficht Wiehböds, der ſchon am 17. August 1593 den Befehl, in den 
ngbänfern die vorhandenen Gebrechen abzujtellen, giebt. 
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ſchulden handeln. Ob die Enthebung vom Amte lediglich aus mit va 
zufammenbängenden Nücdfichten entiprang, und nicht auch Mißſti 
wegen der verunglüdten Bewerbung eines Prinzen um die Straßt 
Coadjutorftelle, oder gar Verdacht wegen Nechtgläubigfeit und unmerali 
Wandel daran Antheil hatten, möchte ſchwer zu enticheiden fein. J 
falls ift es auffallend, daß die Auffündigung des Dienftes mit dem 
dem Tode des Biſchofs Jacob von Straßburg zwiſchen Brandenburg 
Lothringen entjtandenen Succelfionsftreite, während weldem Sprinzenit 
eine Million nah Brandenburg auszuführen hatte, zuſammenfällt N 
legteren möchte eine Aeußerung, die Sprinzenftein in einem Brit: 
Prepburg an Herzog Wilhelm macht, deuten, fie lautet: „die Herg 
„Nenata würde bei ihm nicht erleben, weſſen jie ihn einmal ichtmpied 
„geziehen. Sei au die Zucht in Münden etwas ftrenge geweſen, 
„glaube er doch, man habe es hoffentlich mit ſeiner Seele gut gemeint*4 
— Jedenfalls verlor Bayern dur jeinen Austritt einen ſchwer ut 
jegenden, erfahrnen Kriegsmann, der, wenn auch auf militäriichem @ 
biete ein Foftipieliger Zaufendkünftler, und auf politiihem ein ar 
licher Brojectenmacer, mit Anhänglichkeit die Intereſſen jeines Dientt 
verfolgte und als der erſte Oberjte Landes- und Feldzeugmeiſter in dm 
viel verdienftvolles anbahnte. 


In Wien verftand man es, die Kenntniffe Sprinzenfteins im SH 
und Brüdenbau, wie in der Befeſtigungskunſt wohl zu verwenden J 
Jahre 1594 erfolgte feine Ernennung zum Oberften Lieutenant über d 
aus 13 größeren, 25 kleineren Schiffen beftehenden Armada auf I 
Donauftrom, welche als Iransportflotte ftetS den nad Ungarn ziehen 
Heeren zu folgen hatte. Als einer der tüchtigften Näthe des Aut 
wurde er zu dem Berathungen, welche auf dem Neichstage zu Aug 
wegen der drohenden Türfengefahr ftattfanden, beigezogen, und legt} 
diejer Gelegenheit dem Kaifer Vorihläge zur Verbefferung der we 
läffigten Befeftigungen von Wien, Comorn und andern Städten au) 
Donaulinie vor ?), worauf er fih dem im Felde ftehenden Heere anſdlt 
Der Großvezier Sinan, der erbitterteſte Feind der Chriſten, wur 4 
21. Juli mit 200,000 Mann vor Tatta 3) erſchienen, nahm ld 


1) Reichs-Archiv, Adelsſeleet. 
2) Wurzbach e. J. 
3) Dotis in Niederungarn. 





5 zmweitägiger Belagerung und rüdte num vor die Feſtung Raab. Ihm 
gſenüber am jenjeitigen Ufer der Donau lag mit dem Ghriftenheere 
rzberzog Matthias. Kaum hatte Sinan einige Truppen über die Donau 
est, als Matthias in größter Unordnung den Rückzug nah ungarisch 
tenburg antrat, Hardegg aber diejen wichtigen Pla am 29. September 
m Großpezier übergab. — Sinan rüdte nun mit einem Theile jeines 
eeres vor Comorn, in dem ihm zuerit Erasmus Braun, nad deifen 
ode Wolfgang Starcjics tapferen Widerftand leiftete, Erzherzog Matthias 
zog vier Meilen von Comorn mit 40,000 Mann ein feites Yager bei 
arasd, bier den Anzug der Ungarn erwartend. Noch ehe aber Balfy 
am, ging Sinan mit jeinen Türken über die Donau in die Winter: 
yartiere zurück, worauf auch der Erzherzog, über deffen Oberbauptmann 
agnad umd zwei deutihe, dem Sriegsrath beigegebene Hauptleute die 
bronifen das Urtheil fällen „fie hatten zuvor nie einen Türken gejeben, 
ud jeien nie im Feld geftanden“ das Heer entließ ). — Bon Preßburg 
us berichtet Sprinzenftein am 12. November dem Herzoge Wilhelm 
ber die Belagerung von Comorn, die im Feldzuge gemachten Fehler, 
ie Unvollftändigfeit der Befeftigungen und über feine Anſchauungen be— 
lich der Fortſetzung des Krieges im nächſten Yabre?). — Als im 
srübjahre 1595 der Stellvertreter des Erzherzogs Matthias, Graf 
Nansfeld, in Nieder-Ungarn den Feldzug gegen den Erbfeind beganı, 
ch er durch Sprinzenftein, der zum General-Superintendenten über alle 
Feſtungen in Defterreih umd Ungarn, ſowie zum Director des Brüden- 
veiens ernannt worden war, bei Wiefelburg ein feites, mit Graben und 
Willen wohlverfihertes Yager abjteden, in dem ein Heer von 80,000 
Nam Platz finden konnte. In diefem, mehrere Meilen umfafjenden 
Kuume übte Mannsfeld bis zu feinem Anfangs Juni ftattfindenden Ab- 
naſſche nach Gomorn feine Truppen im Angriffe und der Vertheidigung 
con Verihanzungen. Bon Comorn zog er am 1. Juli zur Belagerung 
von ran, wo er das kaijerlihe Heer in einem durch ſiebzehn Schanzen 
xlierten Pager unterbrachte. Den Verſuch, die Vefte entſetzen zu wollen, 
ahlten der Statthalter von Ofen und der Beglerbey von Karamanien 
um 4. Auguft mit einer blutigen Niederlage, zehn Tage jpäter ftarb 


1) An Stelle der unfähigen Führer wurden auf Wunjc des Kaifers für 
xn nächſten Feldzug durch Erzherzog Ernſt, Graf Carl Mansfeld ala Oberjeld- 
cn, Tilly und Lamotte als FFeldoberiten gewonnen. 

2) Reidgardhiv e. 1. 
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Mansfeld an der im Heere herrichenden Ruhr. Nun eilte der biik 
in Wien refidirende Erzherzog Matthias zum Heere und — 
2. September Gran, das 52 Jahre lang im Beſitze der Türken ge 

zur Uebergabe; als Beſatzung fam in diefelbe das Regiment des M 
grafen Carl von Burgau!). Nachdem aud Wiffegrad und Warten 
den Ehriften eingenommen worden, fehrte Matthias mit feinen Ober 
ohne die jo günſtige Gelegenheit, Ofen oder doch wenigjtens Raab 
Türken zu entreißen, benügt zu haben, nah Wien zuriid 2). —$ 
Frühjahr des nächſten Jahres (1596) führte Sultan Mohammed 
fein Heer nah Ungarn. Erſt Anfangs Juli ernannte der Kaijer 
Erzherzog Marimilian zum Oberfeldberrn, die auswärtigen Zrum 
langten noch jpäter an, und die Unternehmungen des Heeres nahmen R 
August ihren Anfang. Waigen wurde bejegt, und beim Sturme 
Hattvan (3. September) trugen die von, Sprinzenftein gefertigten Sc 
viel zum glüdlihen Erfolge bei 3). Auf die Kunde, der Sultan fei 
21. September vor Erlau angekommen, berief der Erzherzog den Fü 
Batthori und den Freiherrn Chriftoph von Teuffenbach nad Miske 
fonnte aber nicht verhindern, daß Erlau am 13. Oftober in die Hi 
der Türken fiel. Am 23. Oktober erfohten die Chrijten bei Meer 
Keresztes an den Sümpfen, welde der Bad Cſingſe bildet, einen gi@ 
zenden Sieg und eroberten 43 Kanonen. Am 26. fam es zur Ha 
ſchlacht. Palfy und Schwarzenberg hatten bereit$ den Sieg errum 
und 109 Kanonen erbeutet, als Vezier Eicala die Deutſchen und Ungas 
welhe fih zum Plündern des Yagers zerjtreut batten, überfiel. J 
weniger als einer halben Stunde war das vor kurzem fiegreide DM 

1) Die Ephemerides expeditionis adversus Turcos 1595 erzählen : „die Ti 
hätten alle Alterthümer und jchönen Gemälde, die fie bei der Einnahme von U 
vorgefunden, bi jet geichbont, die Deutſchen aber verjtümmelten fie gleid & 
ihrem Einzuge. 

2) Auch über diefen Feldzug berichtete Sprinzenjtein nah) Bayern, 
fonnten die Scriftitüde nicht mehr im Archive gefunden werden. 

3) Ortelius redivivus I 199: Der Oberit-Baumeiiter Herr Hans Aibredt i 
Sprinzenftein baute drei zum Sturm auf dem Wafjer dienliche Schiffe. © 
waren auf den Seiten mit Brettern erhöht, oben mit ftarten Balken gededt, üb 
die nafje Ochſenhäute hinlagen, damit das Feuer ihnen nicht ſchaden kuzınte. Di 
Schiffe wurden auf Wagenrädern in den Fluß Bagira gebracht und von ine 
aus, wie auch an drei andern Orten, zu Land ein Generalfturm gemadt und IM 
man gewonnen, 
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ſtreut und verlor unter den Säbeln der Türfen und in den Sümpfen 
000 Dann. Unter den Todten befand fih aud Niclas Gabelmann, 
ce am Feldzuge theilnahm, um denjelben, wie jenen Mansfelds, als 
sgenzeuge bejchreiben zu können. Johann Ernjt, Sprinzenfteins Sohn, 
ahte dieſen Feldzug wahrjheinlih im bayerijchen Streisregiment des 
riedrich von Gaisberg mit, in dem auch der Lieutenant von Franenberg 
12), Nah der Niederlage floh der Erzherzog mit einem Theile des 
eeres nah Kaſchau, während ein anderer fih nah Tokai begab; von 
euffenbach wird erzählt, daß er der Einzige war, der auf dem Schladt: 
Id bis zuletzt ausharrte und die Nacht auf demjelben zubradte 2). 
Trotz feiner vielen Kriegsämter fand Sprinzenftein Zeit, „ungeachtet, 
as ihm in Münden vor diefem widerfahren“, für Bayern am Wiener 
‚of zu wirfen. Geit Anfang des Jahres 1595 wurde mit ihm die 
Röglickeit der Verheirathung der Tochter des Herzogs Wilhelm, Maria 
ınna, verhandelt. Als wünjdenswerther Bräutigam wurde ein Erzherzog, 
‚der weder Geld nod ausbündige Schönheit begehre“, bezeichnet. Nach 
mem Briefe Herwart3 vom 11. Februar 1596 ſcheint man anfänglic 
on Erzherzog Matthias im Auge gehabt zu haben, doch jhon im uni 
ritt Ferdinand an deſſen Stelle 3), Sprinzenfteins Bemühungen hatten 
zuten Erfolg, doch fam die Wermählung wegen der zwijchen den beiden 
Yaufern in der Paſſauer Succefjionsfrage eingetretenen Mißſtimmung 
ft am 23. April 1600 zum Bollzuge. Im Jahre 1597 finden wir 
hn in Zothringen angeblih um ein Negiment zu werben, thatſächlich aber, 
um im Auftrage des Erzherzogs Ferdinand mit dem Cardinal von Loth— 
ungen wegen der Nachfolge eines Erzherzogs im Visthume Straßburg 
zu unterhandeln 4). Zum legtenmale in diplomatifher Verwendung erjcheint 
Sprinzenjtein Anfangs 1598 als habsburgisher Gejandter in Paffaı. 
ende 1597 war dort die Wahl eines Coadjutors für den greifen Biſchof 
Uri Trenbed derartig ausgefallen, daß ein Theil des Domcapitels unter 
Dompropft Pottinger den Erzherzog Leopold, der andere unter Dechant 
Fabricius den bayerifchen Prinzen Ferdinand 5) zum Coadjutor erwählt 


1) Heilmann, Kriegägejchichte von Bayern 2c. 1506— 1598 Seite 187. 

2) Scyweifard, Dejterreich Helden und Heerführer I, 469. 

3) Stieve e. 1. V. 927. Maria Anna war am 8. December 1574 geboren, 
und jtarb am 8. März 1616 als die erite Gemahlin Kaijer Ferdinand II. zu rap. 

4) Hurtter, Geichichte Ferdinand II. III, 475. 

5) Prinz Ferdinand, geb. am 6. Oct. 1577, erhielt am 14. November 1584 
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hatte. Zur Betreibung diefer Angelegenbeit, die durch den Ausiprud 
Papjtes Clemens im Mai 1598 zu Ungunften der Wittelsbacer & 
jchieden wurde, hatte der Wiener Hof Sprinzenftein gewählt. Die Wü 
kann nur kurze Zeit in Anspruch genommen haben, denn ſchon im Fedi 
jendete Sprinzenftein dem Grafen Schwarzenberg, welcher den Auf 
hatte, die Feſtung Naab den Türken zu entreißen, von Wien aus 

einem folden Unternehmen nöthigen Feldbrücken, Steigzeuge, Geſch 
befonders aber eine Anzahl von nad feiner Angabe gefertigten Petarden 
Letztere leifteten bei der Erjtürmung der Feſtung (29. Meärz) aus 
zeichnete Dienfte.e Schwarzenberg, zum Lohn für die Wiedererober 
Naabs am 15. Juli zum Feldherrn im Königreid Ungarn emuM 
erhielt von Erzherzog Matthias den Befehl, im Yaufe dieſes Jahres a 
Ofen anzugreifen. Nachdem man längere Zeit vergebens auf die Artın 
der zu Negensburg zugejagten Neihshilfe gewartet hatte, ſetzte fib 
fatferlihe Heer am 24. September nah Waigen in Bewegung, we 
3. October auch der auf Donaufdiffen verladene Geſchützpark mit 
Stüden eintraf. Am 5. October erreihten die Truppen Altofen, we 
9. auch Erzherzog Matthias mit feinem Stabe und den Garden eintr 
Es ift um jo mehr wahriheinlid, daß bier des friegserfahrnen Spring 
ftein Rathſchläge bei Errichtung der großen, aus 25 Geſchützen beftebentt 
Batterie in Anfpruh genommen wurden, als Schwarzenberg über 
Langjamkeit und den Mangel an SKenntniffen feines Feldzeugmeil 
Nudolf von Eggenderg Klage führte, umd die ihm am 15. Juli 158 
ertheilte Inſtruction vorichrieb, bei Belagerungen und Entſatz der Feſtung 
außer dem Oberft:Commandirenden auch deſſen Oberjtzeugmeijter zu & 
vathen. In Folge der Beſchießung wurde möglih, die Wafferjtadt = 
das Fort auf dem Blodsberge am 10. October zu erftürmen, dem Frirk 


die erite Tonfur, war jeit 1595 Propft zu Berdtesgaden, jeit 31. März 1% 
Coadjutor von Köln, und wurde am 12. März 1612 Erzbiihof und Kurt 
von Köln. Er jtarb am 13. September 1650. Sein Wahlipruh war: „? 
Heil meines Volkes joll mein Geſetz fein“. 

1) Koniihe Merallgefäße mit Zündloch, für 7—8 Pd. Pulverladung. & 
wurden an das Madrillbrett geichraubt, und dienten zum Aufiprengen von Thort 
und Pallifadirungen. Sie wurden um 1579 in den Qugenottentriegen angewen 
Sprinzenitein hatte fie während feines Aufenthalts in Lothringen (1591) kenct 
gelernt. Scweifard nimmt die Einführung derfelben für Johann von Rerik 
in Anſpruch, nadydem fie den Namen „Pernſteiniſche Maſchinen“ geführt beM 
jolen. Daß er fie bei der Einnahme von Dotis (1598) angewendet, ift befant 





U 
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 Geihüre abzunehmen. Der Paſcha von Stuhlweifenburg, Semender, 
litt eine Niederlage, in der er ſelbſt fiel; die Wälle der Feſtung ſelbſt 
ren dur Kugeln und Minen erihüttert, aber der Winter rüdte heran, 
egen und Kälte, Mangel an Futter und Koft und das Anrücden ftarker 
ntjagtruppen zwangen den Erzherzog, am 27. October die Belagerung 
ufzubeben und die Geihüge zum Rücktransport auf die Schiffe zu ver: 
den, Am 2. November brach Matthias mit dem Heere von Ofen auf. 
<prinzenftein, welcher fih bei den Geſchützen auf der Flotille befand, 
lite aber Wien nicht mehr erreichen, ein Gehirnſchlag endete zu Regels— 
runn am 25. November 1598 im Alter von 55 Jahren fein thätiges 
ben ) Ueber jeine Verdienfte jagt ein kaiſerlicher Erlaß: „Er habe 
bionderlih im hungarifhen und anderen Kriegen in General: und andern 
teblen bevorab bei Raab und andern Feſtungen das Seine dergeftalt 
nannbaft und heroiſch geleiftet, wie die hungariſchen Chroniken abjonder- 
ich rühmlich davon bezeugen“. 

Sprinzenftein hatte zwei Söhne, deren einer, Johann Wilhelm, 
rübe ftarb, der andere aber wegen jeiner Dienfte in Bayern und 
onftigen Schicjale weiterer Erwähnung verdient. Johann Ernft, geboren 
1570, fam als Edelfnabe an den Hof Wilhelm V. und wurde 1595 
con Herzog Marimilian wehrhaft gemacht. Die erjten Feldzüge machte 
re mit jeinem Vater in Ungarn und ftand bei Gran und Dfen, 1606 
vertbeidigte er mit dem Oberſten Buchheim Eperies. Als Oberjt über 
aan ſelbſt errichtetes Regiment trat er in bayeriihe Dienfte und machte 
25 folder den Zug nah Yinz und den Krieg in Böhmen mit. Nach 
Abdankung feines NRegimentes ging er in kaiſerliche Dienfte und erwarb 
durch feine Berheirathung mit Helene von Nechenberg in Schlefien mehrere 
Beſitzungen, die während der ſchwediſchen Invaſion viel zu leiden hatten. 
A mar Kammerpräfident und Kriegsoberfter des vierten Kreifes in 
Schleſien und ftarb als der letzte diefer Linie, 69 Jahre alt, in Liegnitz. 
Sein ganzes bedeutendes Vermögen vermadhte er den SYefuiten mährifcher 
Frovinz. — Auch ein Neffe des Oberlandeszeugmeifters Wenzl Neinhard, 
in Sohn Aleranders, ftand in bayerifchen Dienften. Während feines 
Aufenthaltes auf der Univerfität Ingolſtadt (1616) wird er von dem 
Statthalter aufgefordert anzugeben, von wem er das Geſchwindſchießen 
lernt babe. 1625, den 5. Juli, ernennt ihm Herzog Maximilian zum 





I) Wurzbach, Artikel Sprinzenftein, nad) Urkunden des Familien-Achivs. 
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Kämmerer und Hofrath mit Bezug der Mundfchenksbefoldung. 16 
wird er Pfleger von Wolfrathshaufen, wo er bis 1630 blieb. 1640, 
20. Juli, in den Neichsgrafenftand erhoben, wurde er 1651 faileriä 
Bice-Hof-Kammerpräfident und ftarb 1652. 


Wurde im Obigen der Verſuch gemacht, das Yeben des erften 
landes> und Feldzeugmeifters wieder zu geben, jo mag es zum Sk 
nicht umgeeignet fein, au die Namen feiner Nachfolger im Amte, je 
fie urfundlid in diefer Stellung vorkommen, bis zu der, im Anfange 
19. Jahrhunderts gefchehenen Auflöfung desjelben, zu nennen ): 

1595 — 1598 Oberft Caſpar Blanfenmaier, Pfleger zu Kr 
berg; 19. April 1598 bis 1. Juli 1608 Oberſt Cornel Mei 
Pfleger zu Kötzting; 14. Juli 1608 bis 1619 Alerander de Great 
Freiherr von Porau und Irlbach, Oberhauptmann der Yantfah 
8. April 1619 Hans Meldior von Shwabad; 17. sehr. 18 
Oberſt Yewin von Mortaigne, Freiherr zu Seebach, Erb 
General der Artillerie, während feiner Abwejenheit im Kriege Hat 
Jacob zu Starzhaufen Stellvertreter; 1630 Dtto Freie 
von Schönburg; 12. Dezember 1648 bis 17. Nov. 1669 rat 
Freiherr von Rouyer, Generalmahhtmeifter, Pfleger zu Ried; M 
1670 bis 22. Februar 1674 Graf PBrosper zu Ard, Hof 
rathspräfident, Pfleger zu Dingolfing. Nah deffen Enthebung, 16. I 
1674, Berwefer Johann Ernst von Beltoven; 1674— 1675 Ira 
von Purch; Dezember 1675 Philipp, Pfalzgraf zu Nie 
Herzog zu Sulzbad und Yülid ?); 1676 bis 19. Dftober 16 
Hoffriegsrath und General-Kriegs-Commiffär von Pelkoven, Verweſch 
13. Dezember 1679 bis 1685 Graf Anton Montfort, Her 
Bregenz, Generahvahtmeifter zu Fuß; 8. März 1689 bis Sept. 16 
Adam Heinrid von Steinau, gen. Steinrud, Öeneralfeld- ı 
Oberſter Yandeszeugmeifter. Für den Abweſenden als Stellvertreter 
Kriegs - Commiffär Sebaftian Baemler von Leutftetten 
Horla; 1692 bis September 1697 Johann Baptift Graf oe 
Arco, Hofgerihtsrath-Präfident; 1697—1698 Conte de Ruggiere? 


1) Nach Aften des Kriegs-Archivs und des Haupt-Confervatoriums der Art 

2) Der Pfalzgraf wurde ſchon nad) wenigen Monaten Feldmarſchall. 

3) Nuggiero wurde am 1. Auguſt 1696 als Oberſt zu Zub aungelie 
Wegen Unterſchlagungen des Zeugmeijteramts entjegt, ſaß er zuerjt in Yurgham 
dann Grünwald gefangen, entfloh jpäter nad Yreifing. 





5 Johann Baptift Graf von Arco, General ber 

t dem Fand-Artilferie-Commiffär Joachim Borhhamer; 

1715 bis 18, Auguft 1763 Joſeph Jgnak Graf von 

16 ‚ Feldmarjchall *); 2. September 1763 bis 1771 Emanuel 

m Törring, Hoftammerpräfident ; 1768—1775 als Oberft- 

am 18 Verweſer und Director der Oberftwachtmeifter .. 
on rue; 1775—1800 als letter Oberfter Yand- und 

x ber Generallieutenant und Commandant des am 18. Sep- 

1789 formirten Artillerie Negiments Joſeph Ferdinand 

ı Graf von Salern. 


e Geihäfte des Oberftlandeszeugmeifteramtes verfahen für ihm 1716 

m Riefenield, 1722 Georg von Erdt, 1736—1745 Hojlammerrath Job. 
au, 1746 Franz Anton von Bauer, 1755 Anton von Piftorini, 
tillerie-Hauptmann Zaver Forjtner. 
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Schon längft iſt im bairifchen Waterlande die Kunde von der 
inft und dem Ende des Volfshelden Johann Georg Meindl ver: 
m. Die bairiihen Geſchichtsbücher, ſelbſt die, weldhe den Bauern- 
eingehend behandeln, wiſſen hierüber nichts zu berichten. Aud in 
Kımilie des ‚Studenten‘ ift das Andenken an feinen Namen und 
eine heidenmütigen Kämpfe, jelbjt an jein Geburtshaus, feinen 
ang im hohen Greifenalter jeit Generationen vergeffen. Die Nad- 
ung über meine Vorfahren in den älteren Pfarrbüchern der 
nd am In brachte mich auf die Vermutung, es könnte der einjtige 
tzenobriſt beim bairiihen Bauernaufftande auch zu den nahen Ber: 
ten zählen. Dieje Vermutung wurde vor einigen Monaten zur 
inheit. 

In der Erwartung, einige dunkle Punfte in der Geſchichte des 
tmdes mit Diefen Zeilen aufzuhellen, übergebe ich diejelben dem 
de. Der freundliche Yejer wird es mir als Blutsverwandten des 
denten‘ zu Gute halten, jollte ih mid in den erjten Abichnitten 
ehr in's Detail verloren haben. 

Mit Rückſicht auf die Stellung Meindl's zum Aufftande mußte 
te größtenteils ſchon bekannte Geſchichte desjelben im Rentamte 
'gbaufen herbeiziehen. Herr Profeffor Dr. Sepp hat mit großem 
mmlerfleige im ‚bavertichen Bauernfrieg mit den Schladten von 
Wing und Aidenbach. München, Kelferer, 1884° aud die Erhebung 
Interland beichrieben. Wejentliches läßt ſich hiezu nicht a ergänzen. 
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Doch giebt es bie und da einzelme Ortsbeftimmungen zu b 
Dem einheimifhen Specialforiher ift das natürlih um io 
möglid. Auch das Verhältnis von Meindl und Plinganfer 
jtande und beider unter ſich wurde entiprechend, wie ic - 
geſtellt. 
Zum Schluſſe weihe ich dieſe wenigen Blätter dem alten & 
lande Baiern, umjer aller einftigen Heimat. Mögen fie, wer 
nur wmweniges, beitragen zum Ruhmesglanze bairijcher Untertan 
in den Annalen der vaterländiichen Geſchichte. 





\ 


Stift Reichersberg, am 11. December 1886. | 


der Dertae 
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Meindls Geburtshaus und Familie. 


ın uralter Straßenzug verbindet die beiden Biſchofsſtädte Salz- 
ind Paſſau. Hier 309 römiſches Kriegsvolf, hier wanderten die 
Slaubenshoten mit dem Evangelium nad Norden. Auf dieſem 
brachten Kaufleute die Waren aus dem Süden in die heimat- 
Städte, dagegen wurden Unmaſſen von Getreide auf der mit 
tgen Fuhrleuten belebten Yanditraße aus den fruchtgejegneten Gegen: 
die Gebirgsländer Salzburg und Tirol verfradtet. Dies noch 
enigen Jahrzehnten. Ab und zu zog in den Sommermonaten 
tudent die bejtaubte Straße mit leichter Taſche, um in einem 
of zuzuſprechen. Unter Borweis des Zeugniffes trug er bejcheiden 
Rıtte vor: ‚Pauper studiosus sum ego, rogo, ut des mihi 
um‘. Gin wolbabender Brauer, ein freundliher Schenkwirt, eine 
te Bürgersfamilie gewährte ihm gratis Obdach und Herberge. 
lerheiligen begann das Schuljahr. In den letzten SHerbittagen, 
-imorn und Juda, wanderte er zur Univerfitätsftadt. Die Salz: 
- Berge, der von Touriſten vielbeftiegene Gaisberg, der marmor- 
Untersberg wiejen ihm von Ferne das Ziel feiner Reiſe. Oder 
3 abwärts dem Strome nad zur biihöfliden Kathedrale nad) 
u oder zur Reſidenz der alten Herzoge von Baiern an der Salzad), 
nit Soldaten und Studenten einft wohl bejegten Regierungsſtadt 
haufen. 
Diefe alte Römer-, nun Yandftraße durdfreuzt die von Braunau 
mwärts nab Ried ımd Lambach ziehende Heerjtraße nördlih im 
te Altheim, jüdlih von diefem in eimem Knotenpunfte zwiſchen 
Dörfern Harterding und Bauerding. Dreimal drangen auf diejer 
se die franzöfiihen Heeresmaffen nad DOfterreih vor. Am 1. No- 
er 1805 um halb 12 Uhr nachts verließ Napoleon mit jeiner 
ralität Braunau, desgleiben am 2. Mat 1809 um 7 Uhr abends, 
jedesmal auf demjelben Wege jeinen Armeen nad. Mitte Weges 
hen dem Kreuzungspunkte der Straßen und der Stadt Braunau 
w fih ein gotbifher Spikturm in die Lüfte Es ift St. Peter 
Hart, ein traulich Dörflen an jteiler Höh'. Der dortige roffe- 
ne Wirt, nun verftorben, war vor 30 Jahren in Baiern wett 
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befannt. Zahlreiche Preife von den Mindener Octoberfeiten 
den obern Gaden feines vielbefuhten Haufes. Am 16. Min 
wurde bier in einem in der Nähe der Straße eigens gebauten 
die Erzherzogin M. Louiſe als Braut des Kaiſers Napoleon 
Fürften von Neufchatel, den Bevollmächtigten von Frankreich 
übergeben. Ein geihidhtlih überaus merkwürdiger Boden! 
Im Wintel, welhen die beiden Heerſtraßen bilden, 
mäßiger Höhe ein gar freundlih” Gafthaus. Die ſchweren F 
vor Zeiten bejonders zahlreih, hielten bier gerne Naft. De 
Wirt bradte den müden Fuhrleuten umd ihren Roſſen mi 
Yabung. Die Straße aufwärts dem Moosbad entlang führt 
Märkten Mauerkirchen, Utendorf, Matighofen, Straßwalchen 
gegen Salzburg. Das erfte Pfarrdorf, etwa eine halbe Stunde 
vom Kreuzungspunft der Straßen entfernt, heißt Weng (in den 
1070 Wenge). Eine hobe gothiſche Kirhe, aus mächtigen 
von Quftjteinen erbaut, mit dem majfiven Turm, darauf & 
Holztuppel, ehemals Filiale von der alten Mutterpfarre Moos 
Joſeph 1. felbftftändiges Pfarrgotteshbaus, ragt weithinaus ü 
üppig grünen Fluren des Moosbachthales. 
Im Dorfe Weng, unmittelbar an der Salzburger Yanditrai 
nahe der Kirche gegenüber, fteht das alte Tafermwirtsbaus 
Es iſt Meindl’s Geburtshaus. Die halbkreisförmige Geſtalt der 
wölbung ohne Geſimſe und Einfäge, die Abkantung des Mau 
erinnert an die Zeit des ausgehenden Mittelalters, im welder ie 
Häufer unferer Heinen Städte und Märkte entftanden find. Eine 
nijchenartige Vertiefung in die Mauer der weiten Gajtftube rahter 
neben dem Eingange weift auf das Jahr 1520 als die beiläufie 
zeit diefes Haufes. Den obern Stod nimmt zum großen Tal 
den alten Tafernen herkömmliche Hoczeitsftube ein. Der alter 
Hauseingang ift mit einem Holzdache überdedt. An der Dame 
brachten Dausglode bängt der jonft üblibe Zug aus Eiſenſi 
für die Säfte von der Gaſſenſchänke. Das Gehöfte mit den Ü 
gebäuden ift wie gewöbnlid bier zu Lande im Vierecke bintr 
Wohnhaus angelegt. 
Nur wenige Spuren mahnen noch an die Familie Memidl 
hauſte 140 Jahre auf diejer Taferne Am Hofthore feben 
Yabreszahl 1776 mit den Buchjtaben F, J. M. und an der Zi 
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aſtſtube das Chronogramm 17 J. M. 96 verzeichnet. Der vorleßte 
er der Wirtstaferne in Weng aus diefem Geſchlechte, Franz Joſeph 
», ein Geſchwiſterkind des ‚Studenten‘, hatte diefe baulichen Änder— 
ı an dem uralten Hauje vornemen lafjen. Er jtarb im hoben 
von 84 Jahren am 11. Juli 1827. Seine verehlidte Tochter, 
Söllner in Frankenburg, ließ ihm einen Denkftein an einen Mauer— 
r unmittelbar beim Eingang in die Wenger Pfarrlirdhe jeßen. 
habe wiederholt die Kirche ſowie den tuftfteinummauerten Friedhof 
am durchſucht, jedoch weder dort noh da ein Steinchen entdeden 
n, noch ein Eijenfreuz, erinnernd an des ‚Studenten‘ Eltern, Ge— 
iter und Berwandte Ehedem hielt man nit zu viel auf der 
ser Bier; die längſt vermorſchten Gebeine mögen ſchon vor Jahren 
m den Platz geräumt haben. Der vorlegte Beſitzer des Gafthaujes 
ng fam auf die Sant. Es find damals aud die von der Familie 
‚Studenten‘ noch berrührenden Einrihtungsftüde verfteigert und 
henlih auch die alten Hausbriefe verjchleppt worden. 

Anfangs Januar im Jahre des Heiles 1682 kaufte Cyprian 
dl, Sohn des Bierbrauers Matthäus Meindl, zugleich des inneren 
= und Marftlimmerers in Mauerkirchen, von dem bisherigen Wirte 
aftian Hueber (7 29. Febr. 1688) die Wirtstaferne in Weng. Zu 
m Anweſen jollen ehedem 30 Joh Grund gehört haben, jet find 
Joch demjelben zugeihrieben. Dasjelbe jtand unter der Grund- 
ibaft des Dominiums Schloß Mamling a. In. Es ift verzeichnet 
Srundbuhe der Herridaft Mamling von 1793 fol. 53, Bd. 67 
den Grundbüchern des Bezirkes Mauerfirden. m jojephintichen 
uerbuche fol. 27 und 28 heißt es: ‚Die Wirtstafern zu Weng mit 
intrennbaren Hirſchen- und Wurmgüeteln der Pfarrgemeinde Weng, 
Srbredbt und nah dem Steuerbub im Wert ift von 1716 fl. 40 fe.‘ 
© Ishteren Daten verdanfe ich der bekannten Freundlichkeit und liebens— 
rdigen Zuvorkommenheit des Herrn f. k. Grundbuchführers Alots 
malnauer in Mauerkirchen. Yeider waren die alten Briefsnotel- 
Sr der Herrihaft Mantling nicht mehr aufzutreiben. Deshalb kann 
auch das Datum des Anfaufes der Wirtstaferne in Weng durch 
man Meindl, den Vater des ‚Studenten‘, nicht angeben. Auch die 
willige Anordnung Cyprian's müßte ſich dort finden. Sie hätte 
Syn Aufklärung gebradt über des ‚Studenten‘ Pebensitellung im 
hen Yahrzehent nad dem Aufftande. Yeider konnte ih troß ſorgſamer 
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Nahforihung nicht an's Ziel gelangen. Das Archiv des k. E. 
gerichtes in Yinz befigt die Briefsnotelbücher des Dominiums Mag 
nur von 1816 an. Die älteren Actenbeftände find 1850 vom X 
nium Mamling wahricheinlich nicht übergeben worden. Ich wandte 
deshalb an den dermaligen Schloßbefiger Herrn Zdenko Grafen 
Strahwig um gütige Gewährung der Einfihtname in Briefe 
bücher der alten Herrſchaftskanzlei, erbielt aber durh die zyrau M 
geb. Brentano den fir mich jehr fatalen Beſcheid, es jei eben m 
mehr da. Sicher wurde die alte Kanzlet geräumt, um um Si 
Platz zu gewinnen, Die Acten famen in die Papiermühle zu Bra 
wie dies mit der Bibliothef und dem Archiv des Imsländiſchen Shi 
Wildenau geihehen ift, oder wurden zu Düten verdreht, welches Ski 
auch die alten Papiere des Aham'ſchen Schloffes Neuhaus erfuhren 
dem Tode des letzten Grafen. 

Eyprian Meindl ftammte alfo von Mauerkirchen. Der 3 
Meindl ift in dortiger Gegend ſehr jtarf vertreten, wie auch 
Zeiten der Name Plinganjer von dem nahen Weiler Plintganien 
ericheint 1597 in den dortigen Pfarrbüchern ein Peter Meint! % 
Hörmating, es giebt eine Meindlfölde zu Forjtern, ein Meindlgut 
Kager in der Pfarre Helpfau, ein Meindlgut zu Lach in der P 
Neukirchen, ein Dorf Meeinharting in der Pfarre Mauerkirchen, q 
jehen von dieſen und ähnlichen Bezeihnungen, welde weiter oben 
Weildart vorfommen. Meginhart ift die urſprüngliche Form des Nomg 
welche jpäterhin in Meinhart und Meindl verkürzt wurde. Äühnlich 
hält es fih mit den bierlands häufig vorkommenden Namen Gebt 
Gebl; Hildebrand, Brandl; Eberhard, Eberl; Lambert, Lamprecht, ! 
Sighart, Sigl; Bernhard, Berndl; Gotthart, Godl; Leonhard, Yır 
Friedrid, Friedl; Hugo, Hauch; Hartprecht, Hartmann, Daril u 
Bon welder der obenbenannten Realttäten die Familie des ‚S 
den Namen angenommen hat, fann nicht mehr eruirt werden. Ba 
legten Bränden in Mauerkirchen ift die Marktregiftratur in den Flam 
aufgegangen, nur weniges ift durch die Umficht des Herm Gemen 
beamten Joſeph Reiſchl, nun Sparkaſſekaſſiers, gerettet worden. 
27. Juni 1865 wurden auch die Pfarrkirche und der Pfarrhof 
16 Wohnbäufern von einem jchredlichen Brande verbeert. 

Zu gutem Glück find doch die Pfarrbüher aus diejen Unſ 
gerettet worden. Sie beginnen mit dem legten Jahrzehent des 16. sl 
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derts, nur die Sterbebücher erſt 1661, die von 1679—93 fehlen. 
r Pfarrer Franz Xav. Nothaft in Mauerkirchen bat mir die Ein- 
name bereitwilligft gewährt und mich hiefür zum größten Dante 
oflihtet. Das ältefte Taufbuch verzeichnet den Burger und Weimvirt 
par Meindl mit jeinen Hausfrauen Yuftina und Suſanna. Es 
cden ihm mehrere Kinder geboren: Johannes am 17. Juni 1594, 
jabetb am 31. März 1596 und Katharina am 4. Sept. 1602 und 
n Kämmerer und Ratsburger Jörg Emerſperger und dem Bierzäpfler 
caham Alberjperger aus der hl. Taufe gehoben. Zu gleicher Zeit 
heint im Taufbuche der Natsburger und Bräu Hans Meindl, wahr: 
inlih ein Bruder Kaſpar's. Seine Hausfrau Anna gebar ihm außer 
ern nicht aufgeführten Kindern Wilhelm am 21. Sept. 1594 und 
ıbina am 2. January 1596. Der Bürger Wilhelm Prenninger bob 
aus der hl. Taufe. Aus diejen Daten geht hervor, daß die Familie 
‘ ‚Studenten‘ um 1590 feine neue mehr war in Mauerkirchen; fie 
te Brauanweſen, Weimwirtsgerehtjame inne, ſaß auch im Nate. Hans 
eindl ift der älteſte urkundlich erwieſene Name aus derjelben. 

Am 16. Juli 1610 begingen beim Wirte Elias Erlacher zu Piſchels— 
rf ihr Ehegelöbnis in feftliher Weife der ehrbare Jüngling Adam 
eindl, Sohn des Natsburgers und Brauers Hans Meindl in Mauer: 
hen und jeiner Hausfrau Anna, und als Braut die Jungfrau Magda: 
1a Erlaher, des genannten Wirtes und feiner Hausfrau Margaretha 
eliche Tochter. Als Zeugen waren anweſend von Seite des Bräutigams 3 
ı Markttämmerer Marx Emerjperger, der Bräu Hans Kaltenhaujer 
d der Marktihreiber Georg Schinagl von Mauerkirchen, von Seite 
rt Braut der Propft Stephan von Ranshofen, der Pfleggerihtsihreiber 
rasmus Kratzer von Mauerkirchen und der Martttimmerer Thomas 
tainer von Straßwalden. Die erjte Hausfrau Magdalena jtarb 1622. 
dam Meindl verehlichte ſich 1623 zum zweiten Male. Der Act kommt 
n Traubuche niht vor. Zwiſchen Februar und Juli 1623 ift nichts 
ngetragen. Die zweite Hausfrau Barbara ftarb als hochbejahrte Witwe 
m 5. Auguft 1676. Aus der erjten Ebe gingen folgende Kinder ber: 
or: Hans geb. am 17. Yunt 1611, Georg geb. am 12. Aug. 1614, 

‚hriftopb geb. am 20. Sept. 1617, Elias geb. am 22. Yuli 1619, 
Natthäus geb. am 16. Dec. 1620; aus der zweiten: Elifabeth geb. am 
2. November 1624, Hans geb. am 30. Auguſt 1626, Ignaz geb. am 
3. März 1628, Adam geb. am 30. Januar 1629, Anna geb. am 
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4. Juni 1631 und Franz geb. am 21. Juni 1632. Adam Men 
aß im inneren Nat und war 1648 noch Marktkämmerer. Der Gute 
Georg Yuger in Mauerfirhen und jeine Hausfrau Barbara wart 
Pathen feiner Kinder. Durd ihn kam der Taufname unjeres ‚Student 
Georg in die Familie; er zieht fih durd alle Stämme. | 


Adam's jüngster Sohn aus erjter Ehe, Matthäus Meindl, übers 
nam das väterliche Anweſen. Gr feierte am 18. Juli 1646 jem 
gelöbnis mit Anna, des Bierbräu’s Chriſtoph Moshamer zu ITanı u 
feiner Hausfrau Anna eheliher Tochter. Als Zeugen der Sponſali 
ericheinen beiderjeitS der Marktlämmerer Mar Emerfperger und Schafl 
Dippel, Lebzelter in Mauerkirchen, dann der Handelsmann Joſeph Einpe 
in Braunau und der Marktichreiber Johann Kuchmayr. Neun Ki 
entjproffen diefer Ehe: Dominicus geb. am 12. Juli 1647 7 1713 a 
Pfarrer zu Feldfirhen am Ibmer Moos unweit der Salzburger Grenz 
Urjula geb. am 30. Dec. 1648, Franz geb. am 16. Sept. 1650, Nas 
folger auf dem väterlichen Anwejen, Ignaz geb. am 21. Nor. 165% 
Georg geb. am 28. März 1655, Cyprian geb. am 26. Sept. 165% 
der Bater des ‚Studenten‘ oh. Georg Meindl, Tafernwirt in Wag 
und Bierbräu zu Altheim, Maria geb. am 19. April 1658, Joſerh 
geb. am 29. Febr. 1660, Maria geb. am 8. März 1662, am 14. Ipri 
1687 verehliht mit Joh. Abraham Mayr, Freiberg'ſchen Richter u 
Dttenberg und Spitenberg, Sohn des Yandgerihtsichreibers Adam Mapt 
von Mauerfirhen. Als Pathen finden wir verzeichnet den äußeren Kate) 
bürger Sebaftian Zippl, den Burger Pankraz Neifacheder und die Weite 
bierichenkfin Margaretba Schwarzmayr. Matthäus Meindl verihied am 
8. Auguſt 1669 als Mitglied des inneren Rates und Ricefämmerer, 
vordem durch viele Jahre Marktkämmerer, feine Hausfrau Anna = 
19. Juni 1670. 


Das bürgerliche Geſchlecht der Meindl blühte nod ein halbes Jabt 
hundert in Mauerfirhen. Es teilte fih in vier Linien, hatte mal 
Brauanweſen und Wirtsgerechtigkeiten inne, nebſtbei auch die Ratsberm 
jtellen beim Mearktgerichte, tft aber meines Wiſſens dort ſchon vet 
100 Jahren vollftändig erloihen. Es bat auch mit den Lebensſchichſalet 
unferes ‚Studenten‘ nichts weiter mehr zu ſchaffen; entfernte Seiten— 
verwandte desjelben aus Mauerkirchen finden wir um 1750 auch ımter 
den hohfürftl. Karabinieren in Salzburg. Nur wenige Familiendaten 
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ollen aus dem vieläftigen Stammbaum bier noch Platz finden. Ein 
Fruder Enprian’s, Franz Meindl, verehliht ih am 27. Nov. 1679 
mit der Marktihreiberstochter Katharina Mayr von Mauerkirchen (7 am 
25, Juli 1704), übernimmt das väterlihe Brauanweſen und ftirbt als 
Mitglied des immeren Rates am 22. Sept. 1702. Ihm folgt jein 
Sohn, Joſeph Meindl, vermählt am 11. October 1706 mit Urſula 
Khauttner, Schenhvirtstodhter von Mauerkirchen. Mit ihm jcheint feine 
jonft zablreihe Familie das Haus verlaffen zu haben; denn in den 
pfarrbüchern beit es unter dem Jahr 1725 ‚praxator olim Josephus 
Meindl‘. Franz Meindl, ein Bruder des Matthäus Meindl, kam durch 
die Heirat mit der Braunbierzäpflerswitwe Eva Hölfer am 13. No: 
vember 1658 auf deren Anweſen, ericheint zuerjt als Braunbierichent 
und des äußeren Rates, dann als Weißbierſchenk und des innern Nates, 
wenn richtig, T 1679 als ‚praxator inferior‘, fein Sohn Ferdinand 
3eb. am 2. October 1659, vermählt mit der verwitweten Bierbräuin 
Dorothea am 15. Augquft 1687, als Mitglied des äußeren Nates und 
Bierbräu F am 27. Januar 1695 und der zweitältefte Ignaz, geb. am 
26. Januar 1661, vereheliht mit Maria Schneider, Bicefümmerers- 
und Handelsmannstochter, als Tuchjcheerer und Natsherr in Mauerkirchen 
* am 9. April 1722. Mebenher begegnen uns nod in den pfarrlichen 
Büchern Ignaz Meindl, Bierbräu, 1719 und Chriſtoph Meindl, gleich- 
falls Bierbräu in Mauerfirhen, und Barbara, feine Hausfrau, 1726 
bereits felig. Im dem Jäger Karl Meindl, 1748 im Taufbuche auf: 
ſcheinend, und im Mearktsprocurator Joſeph Meindl, 7 am 15. Ja— 
mar 1754, find wohl die legten Sproffen diejer vielverzweigten Familie 
in Mauerkirchen zu erkennen. Ob die Pfarrer Johann Simon Meindl, 
» 1773 zu Utendorf, und Joſeph Meindl, F 1810 zu Sigertshaft: 
Kirchberg, mit der Bürgersfamilie zu Mauerfichen in genealogifcher 
Beziehung stehen, kann ich nicht angeben. Auch ift von den Grabftätten 
derjelben Feine Spur mehr zu entdeden. Der alte Friedhof um die 
Parrfirhe wurde jhon vor Jahren aufgelaffen, die Kirche. felber tft 
verbrammt und umter ihren Trümmern der größte Theil ihrer merk: 
wirdigiten Grabjteine zu Grunde gegangen. Das Marktarhiv teilte 
Ns gleihe Schidjal, wie oben bereits bemerkt. Daher weiß ib aud 
Ne Anweſen nicht mehr zu erfragen, auf welchen das Geſchlecht hauste, 
Das wäre wohl eine Lache bairiihen Bieres, welche diefe ehrenfeften 
Brauherren, Braun: und Weißbierſchenken, mit ihren ftattlihen Haus— 
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frauen durh 150 Jahre in Mauerkirchen verzapften, dieſer uralten 
Dingftätte am untern Weilhart! Auch in Obertrum bei Matſee haft 
eine Bierbrauerfamilie Meindl. Ihre Herkunft kann ich nicht weiter 
verfolgen. Derjelben entjtammte P. Cöleſtin (Andreas) Meindl, Ben: 
diftiner von Andehs, geb. 5. Nov. 1717 7 9. Oct. 1783 (Rotuln 
zu St. Peter, tom. 40, nr. 70. Sattler, Andehs, 564, 604, 652 
645, 827.) 


Sämmtlihe Geihwijter Cyprian Meindl's erlangten eine qute Ver 
jorgung. Ihm fiel, wie ſchon angegeben, das Tafernwirtshaus zu Wen 
durch Kauf zu. Diejer Ort ift nit einmal eine Wegjtunde vom Markıe 
Mauerkirhen entfernt. Zwijchen beiden liegt das alte Pfarrdorf Moos: 
bad an der Salzburger Yandftraße, vom einjtigen Schloffe in der nächften 
Nähe auh Wafen genannt. Der großen Zuvorkommenheit des dortigen 
Herrn Pfarrers Joſeph Köberl verdanfe ich die folgenden Nachrichten 
aus den Pfarrbühern von Moosbach. Eyprian Meindl mußte ji bald 
nad) dem Ankaufe der Taferne in Weng um eine Lebensgefährtin ım 
jehen. Das alte Traubuh von Moosbah enthält den beinahe unleer 
fihen Eintrag: ‚3. Febr. 1682 nuptiae celebratae fuere. Sponsus 
erat: Honestus iuvenis Cyprianus Meindl, perhonestorum parentum 
Matthaei Meindl p. m. quondam hospitis in Mauerkirchen et Annat 
uxoris eius p. m. filius, Sponsa: Pudica puella Maria Deixlerin, 
honestorum parentum Sebastiani Deixler am Khäsingergut zu 
Hauserding (7 28. Nov. 1695) et Catharinae uxoris eius parochiae 
Weng utriusque viventis filia legitima. Testes & parte sponsi 
sunt: Carolus Grucber hospes et Vitus Denckh pistor ambo in 
Mauerkirchen. E parte sponsae: Simon Khäsinger zu Hauserding 
et Joannes Seininger pistor, in Weng uterque‘. Die Brautlet: 
waren die Eltern unſeres ‚Studenten‘. 


Die Geburt oh. Georg Meindl’s muß im November oder Di 
cember 1682 erfolgt jein. Am 3. ‚Februar dieſes Jahres bielt der 
Bater Enprian Meindl mit Marta Deirler Hochzeit. Am 29. Or 
tober 1683 wurde jhon der zweite Sohn Hans Karl geboren. Di 
Geburt Koh. Georg's erſt in’s Jahr 1684 zu ſetzen geht nicht an. E 
wurde bereits am 9. Nov. 1699 als Logicus an der Untverjität Sal; 
burg immatriculiert. Es ift wohl nit anzunemen, daß ein 1djäbrige 
Yandftudent der damaligen Zeit ſchon das ganze Gymnaſium abfolvier! 
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Bei der wiederholten forgfältigften Durchforſchung des alten 

| ps in Moosbach konnte ich den Namen Johann Georg nicht 

Doch find acht Geſchwiſter desjelben dort eingetragen: Hans 

get am 29. Oct. 1683, Barbara geb. am 4. Febr. 1687, Franz 

— am 8. December 1688, Maria geb. am 26. Juni 1690 

ai 1691, Katharina geb, am 31. Oct. 1691 + 9. Nov. 1691, 

fe geb. am 6. Jan. 1693 } 27. Juni 1696, Dominicus geb. am 

mgujt 1694, Maria geb. am 3. Mai 1696. Die Unterlaffung 

attrages hat mir viele Zweifel, unnötige Requifitionen und mühe: 

s hforſchungen veranlaßt. Doch iſt das Verſehen zu erklären. 

E alige Filiale Weng liegt eine halbe Wegftunde von der alten 

Moosbah entfernt. Bei der Rüdkunft in den Pfarrhof 

d den taufenden Gooperator der Eintrag überfehen oder durch 

ı ge durch einen andern das Buch geführt worden jein. Solde 

find im Taufregifter wirklich verzeichnet. Zwiſchen 1. und 5. Juli 

> lejen wir dort die Bemerkung des buchführenden Cooperators: 

ünt inseribendi 3 vel 4 infantes baptizati ex omissione ante- 

is mei; ego diligenter inscripsi‘. Ein anderer Taufact ift 

x ‚per oblivionem‘ weiter unten angejegt als an gehöriger Stelle. 

es auch, daß unjer ‚Student‘ im Taufbuh gar nicht einge- 

1 wurde. Späterhin jheint Wolfgang Balthafar Türk, Pfarrer 

in Moosbah (1689 7 1709), während der Faiferlichen 

und dem bairiſchen Bauernfrieg eine umfichtigere Kirchen— 

g geführt zu haben. Sein Bruftbild, aus weißem Stein in 

hauen, ift Heute noch beim Eingang in die Pfarrkirche zu jchauen. 

re jeßigen Pfarrhof und wurde 1708 mit dem Yanddekanate 

el Aſpach betraut, daher ‚lucerna super candelabrum‘. Bor: 

Ben meiſt Hochadelige auf der Pfarre; die Seeljorge verjahen 

Georg Sebaftian Plinganfer, Meindl's Studiengenoffe, war 

a Sabr älter. Er iſt am 21. April 1681 zu Poftmünfter im 

° zum Welt gelommen. Sein Bater Georg Plinganjer war 

marksrichter, der Hofmarksinhaber® Hans Ludwig Sebajtian 
msland ſein Pathe. 

2 die Frage erlaubt fein, woher der Taufname Johann 

x ben ‚Studenten‘ Meindl? Gewiß hat Enprian jeinem Erft- 

sen Namen beigelegt, weil jein unmittelbar vor ihm geborner 

alls diefen Namen führte. Aus demjelben Grunde ließ 
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er zwei andere Söhne auf die Namen Franz Xaver und Domima: 
taufen, während der zweitgeborene Hans Karl genannt wurde nad den 
Namen des Pathen Hans Karl Grueber, Weingaftgebs in Mauerkirchen 
1688 Marktrichters, 1690 Vicekämmerers, welder mit jeiner Hausfrau 
Barbara Eyprian’s Kinder und aud gewiß den ‚Studenten‘ aus te 
bl. Taufe hob. Wer hätte damals dem Knäblein, dem Sohne ein 
Gäuwirtes, eine ſolch' bewegte Zufunft vorbergefagt! Kafpar, am hl 
Dreitönigtage 1693 zur Welt gefommen, erhielt von einem Tagesbeilige 
jeinen Namen. Cyprian befam aus derjelben Urſache feinen in hiefiget 
Gegend ganz ungewöhnlihen Taufnamen. Er erblidte am 26. Se—— 
tember (1656) das Yiht der Welt. Das römiſche Martyrologium ver- 
zeichnet an diefem Tage die hl. Martyrer Eyprian und Juſtina. 

Bevor wir zu einem andern Abjchnitte übergeben, ſollen noch einig 
Zeilen dem Schidjal der Geſchwiſter des ‚Studenten‘ gewidmet jew. 
Hans Karl übernam 1709 das väterlihe Brauanweſen im Altbeim; 
von ihm wird noch unten die Rede fein. Franz Xaver Fam 1718 of 
das obere Hofwirtshaus in Ering Wr. 56, heute ein ausgedehntes An 
wejen mit 300 Tagwerf Grundbeſitz. Ering a. In zählt auch zu den 
Orten, an welchen die niederbairiihe Erhebung angeblajen wurde Di 
Geſchlecht behanptete fih bis zu Anfang diefes Jahrhundertes im Beiise 
des genannten oberen Hofwirtshaufes. Der Name Johann Georg fedte 
auch in dieſem Zweige fort in Johann Georg Meindl, geboren am 
11. März 1731, getraut am 26. Sept. 1763 als oberer Hofwirt zu 
Ering mit Anna Maria Ander, Wirtstohter von Rohr. Von ring 
gingen aus der Familie viele Ableger aus, zumeift auf Hof- und Tafern 
wirtshäufer in Neichersberg, Mlinterding, Schnelfdorf beit Suben a. Ja, 
Adorf, Naab, Obernberg, Altheim, ſämmtliche Orte auf urbatriiden 
Boden gelegen. Auch der Stammbaum des Berfaffers dieſer Zeilen, 
eines Neffen des ‚Studenten‘ Johann Georg im 4. Grade, weiſt Ermg 
und Weng, dann auf den alten Stammfig des Geſchlechtes, auf Mauer | 
firhen, zurüd. Dominicus, der jüngjte Bruder ob. Georg's, überkam 
das väterlibe Tafernwirtshaus in Wong und heiratete, wie gleich wird 
berichtet werden, am 2. Juli 1727. Die Schweiter Maria ehelidte 
am 8. Juli 1722 den Burger und Bäder Mathias Schmalzhofer ıf 
Altheim. 

Das endlide Schickſal der Familie Meindl am Geburtshanje xt 
‚Studenten‘ dürfte zum Schluſſe diefes Abjchnittes noch eine Zelle 





€ 
1698 erfaufte Cyprian Meindl die Brauerei im Markte Alt- 
jeleger zwiſchen der Angergaffe und des Mebgers Simon Khauff- 
hauſung. Am 17. October 1709 übergab er das Brauanwejen 
Sobme Hans Karl und kehrte wieder auf die Taferne in Weng 
- Unterdeffen Hatte fie Joachim Deirler, ein Schwager wie es 
‚Annegehabt. Cyprian Meindl jegnete am 26. October 1718 
eitliche. Zu diefem Datum lejen wir im Sterbebudie von Moos- 
ie Notiz: ‚Obiit perhonestus Dnus Cyprianus Meindl, hospes 
mg, sepultus ibidem. Confrater‘ (d. i. von der Allerſeelen⸗ 
ſaſth Seine Witwe Maria führte noch neun Jahre die Wirtſchaft 
md verſchied endlich hochbetagt am 17. April 1747. Nachfolger 
= Zaferne war der ſchon genannte jüngfte Sohn Dominicus, Die 
ging in Ering vor fih. Der Bruder Franz Xaver war oberer 
ir daſelbſt. Im Trauungsprotokolle von Ering heißt &: ‚2. Jul. 
- eopulatus est Dominicus solutus, Cypriani Meindl p- m. 
is in Weng et Mariae uxoris adhue viventis filius legitimus, 
Pudica Maria Anna Mathiae Zellner et Mariae uxoris filia 
Unter den Zeugen war auch Franz Meindl, Hofwirt in Ering. 
jellner hatten nach den Pfarrbücern von Ering die Poftmeifterei 
alding inne, auch das Wirtshaus an der Leiten. Dominicus 
DI Haufte nahe 40 Jahre an der Wirtstaferne in Weng. Er 
a 23. Auguft 1766 eines gottjeligen Todes. Das Todtenbuch 
t: ‚Summa cum patientia vitam tandem temporalem finiit 
Josephus Dominieus Meindl, hospes in Weng, sacramentis 
fovisus, frater eonfraternitatis nostrae. 72 annorum‘. Seine 
e Maria Anna unterlag den Beihwerden des Alters erſt am 
mar 1781 im 78. Lebensjahre. Nah Dominicus Meindl über: 
Sohn Franz Joſeph die Taferne. Am 22, Novbr. 1768 
er Katharina Hartwagner von der Obermühle in Polling als 
heim. Derjelbe wirtihaftete über ein balbes Jahrhundert am 
Haufe und nahm, wie ſchon berichtet, viele bauliche Änderungen vor. 
ſclief am 11. Juli 1827. Seine Gebeine ruhen am Eingang 
Blarrlirhe Weng. Sein Sohn Joh. Georg Meindl (geb. am 
=} 75, 7 17. Sept. 1841) kam mittelft Erbvertrag und An- 
am 14. Febr. 1806 auf das vom Bierbrau Martin Mofer neu 
jet 3. März 1781 von jeinem Sohne Fidelis Stephan Mofer, 
m 21. Yımt 1801 an ven Michael Fruhſtorfer und endlich 
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von feiner Witwe Juliana bejejfene Brauhaus Nr. 66 am obem 
plaß in Braunau, gegen den Pfarrhof hin gelegen, nebft drei 
Stern am Yande. Deffen Sohn und Beſitznachfolger, Georg 
(geb. am 10. Dec. 1807 7 31. Dec. 1873), war Mitglied des! 
jierer Neihstages 1848. Am 17. Februar 1878 kam das fo 
weſen durch geridtlihe DVerfteigerung in fremde Hände. 


Nach Übergabe der Wirtſchaft durd Franz Joſeph Meindl f 
im Wefige der alten — in Weng der Reihe nach: 
Meindl, fein Sohn, 1821 + 1832, Paul Mayr, Bierbräuersſohn 
Thann, durch Ehelichung * Witwe 1833, Georg Eiblmaier 
Joſeph Huber 1859, Mathias Sattlecker, Michael und Eliſabeth H 
gemeinſchaftlich 1873, endlich Jakob Reinthaler 1875 bis heute. 
Name der alten, durch 140 Jahre bier behauſten Wirtsfamilie i 
jetzigen Generation beinahe ſchon unbefannt und das Andenken a 
in der Geſchichte der batriihen Volkserhebung 1705/,, To bervorragt 
Mann, welcher 1682 hier zur Welt kam, in der Umgebung gä 
erlojchen, jedoch die Aufftellung einer Gedenktafel am Haufe Nr. 
Weng im Antrage Die Inschrift joll lauten: 
Zu Ende des Jahres 1682 
wurde in diesem Hause geboren 
der Student 
Johann Georg Meindl, 
Schützenobrist bei der Volkserhebung in Baiern 17%/,, 
gestorben zu Salzburg 
am 9. März 1767. 


Aleindl's zweites Paterhaus. 


Kommt man an der Yandftraße von Salzburg her gegen den P 
Altheim am prächtigen Schulhaus vorbei auf die VBrüde über die 
mit ihren hellen, Haren, mit Ajchen und Forellen gejegneten Wäſ 
jo eröffnet fih die Ausfiht auf den langgeftredten ehemaligen Schr 
platz. Linker Hand fällt das Rathaus diefes einft kurf. Bann 
in die Augen mit jeinem vorjpringenden Türmchen und der Ma 
rechter Hand ein erft im diefem jahre (1886) von Außen ganz 
rirtes Brauhaus Nr. 50. Große, über die Hausfront angeb 
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ne Buchſtaben verfünden Georg Raſchhofer als dermaligen Befiger 
Anmejens. Ein auf die Hausflur vorfpringendes jog. Erfer- oder 
fenfter gewährt einen freien Ausblid auf den obern und untern 
Itplag. Die Lage des Haufes ift diejelbe noch wie zur Zeit Eyprian 
idl's und jeines Sohnes Hans Karl; auf der einen Seite die Anger- 
‚ auf der andern eine Mebgerbehaufung, damals Simon Khauff- 
1, jet Ferdinand Graf zugehörig. Der jekige Hausgang foll vor 
n von des Nahbars Behaufung gejhieden worden fein. Ein alter 
{child mit den Patronen des Handwerkes, dem hi. Florian und 
oh, dem Braufafje mit darübergefreuzten Schöpfeimern als Emblem, 
rs ein altes Schildchen mit der Aufihrift: ‚Herberg des ehrjamen 
dwerks der Mühler und Bäder 1645‘ befagen, daß bier qut wohnen, 
Haus ſchon vor zwei Jahrhunderten Handwerfsherberge gewejen je. 
: mag zur Zeit des umterländiihen Aufftandes in den Monaten 
‚der, November, December 1705 in diefen Räumen geredet, beraten 
zu des bairiſchen Baterlandes Errettung beſchloſſen worden fein? 
Dieſe Braugerehtiame erfaufte aljo am 23. Juni 1698 laut 
fönotelbuh des Marftgerihtes Cyprian Meindl und fiedelte mit 
T Samilie von Weng nah Altheim über. Das Brauhaus 
50 in Altheim ift des ‚Studenten‘ zweites VBaterhaus. Daher 
nt derjelbe in den batriihen Geſchichtsbüchern immer als ‚Student‘ 
nd von Altheim und als Bräuer- oder Wirtsjohn von Altheim 
Derjelbe ift aber mit jämmtlihen Geſchwiſtern in Weng geboren 
getauft. In den Pfarrbühern von Altheim zeigt fich deshalb um 
Jeiche Zeit feine Spur von diefem Namen. Diejer Umstand gab 
RB zu mancherlei Irrung. Man juchte den Geburtsort Meindl’s 
nem andern Altheim, wie Sepp (Bauernfrieg, 464) in Wilhelms- 
xım in der Pfarre Feldtirhen am Ibmer Moos. Auf dem Gaft- 
ie am Stern bei Altheim kommen durch mehrere Generationen der 
me Meindl vor. Im Trauungsbuche der Pfarre Altheim Iefen wir 
wm 9. Juni 1716: ‚Ad s. Laurentium copulatus est Ferdinandus 
indl, Ferdinandi Meindl consiliarii et praxatoris in Mauer- 
rchen p. m. (der ſchon genannte Ratsherr und Bierbräu + am 
Rn 1695) et Dorotheae uxoris eius p. m. filius legitimus 
m Margaretha Georgii Pizlinger, hospitis in Stern, et Evae 
ors filla amb. in vivis‘, Am 4. Februar 1755 wird bei St. 


wen, defien Sohn getraut: ‚Antonius Ferdinandi Meindl et Ele- 
Bert. des Hit. Vereins im Ldeh. XXIV. Bd. 3. u. 4. Heft. 27 
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onorae uxoris eius (2. Gemalin) ambae p. m. cum Call 
Mathiae Kern, Zaunmüllers, et Catharinse uxoris eius m 
vivis filia legitima‘. Auf das Zeugnis einer Auctorität bin Mi 
mich verleiten, jowol in meiner Skizze über Ort a. d. Antiien (9% 
in der Geſchichte der Stadt Braumau (I, 142) und des Marktes T 
berg (], 167), den ‚Studenten‘ Joh. Georg Meindl als vom 
hauſe in Stern jtammend, anzugeben. Allein die genaue Durdäl 
Pfarrprotofolfe von Altheim belebrte mid eines andern. Die cha 
geführten Heiraten mit den darauf folgenden ziemlih zahlreide 
burten fallen um einige Jahrzehente jpäter, wäbrend um das @d 
jabr des ‚Studenten‘ 1682 ganz andere Yente auf dem Birtshal 
Stern haufen. Unterm 2, Mai 1677 finde ih die Wirtin am | 
(niht Stein wie bei Sepp, 463) Maria Ainhauferin, unterm 12 
cember 1678 und 18. Auguft 1679 den Wirt Adam (Micra 
unterm 9. Juli und 27. October 1685 den Wirt Georg Haustal 
jämmtlih in den Pfarrbücern von Altheim. Ich babe davon aus 
Profeffor Dr. Sepp in Münden Mitteilung gemadt. Dr. 9 
Peonhard Schilder bat mir wiederholt die Einfiht in die alten I 
matrifeln, Hr. Bürgermeifter Fürſt die Durchforſchung der Brief 
bücher des Marktes bereitwilligit gejtattet. Beiden Derren fe | 
der gejiemende Dank ausgeiprohen. Ohne ibre gütige Berbilk 
die Löſung des Anotens unmöglich geweien. 

Drei Jahre nad der Niederwerfung des Aufftandes übergab Es 
Meindl feine bürgerlibe Bebaufung nebft der Brangerechtiame a 
Bruder des ‚Studenten‘, feinen Sohn Hans Karl um 3000 A 
Briefsprototoll des damals kaiſerlichen Marktes Altheim entbäl 
Kaufbrief mıter dem Datum vom 17. October 1709. 

‚Enprian Meindl, Burger und Pierpreu allbie zu Altham, und! 
deſſen Ehefrau, beide jelbit perjönlich ammejent, befennen und verkaufen ad 
der hernadjitehenden Grundherrſchaften fonftigen Conjend, denen durd bi 
richtung nichts präjudizirlidh, jondern deren ius und Gerechtſame aflerbiug 
behalten jein jolle, ihrem cheleiblichen lieben Sohn Garolus Meindl und & 
jina, jeiner dermaligen Ehewirtin, deren beiden Erben und Nadıtommen u 
thr vermöge Kaufbrief sub dato 23. Juni anno 1698 käuſlich an ſich gebra 
und bis anhero ingehabte Recht- und Erbögerechtigkeit alt die burgerlide $i 
behanfung im Markt zwiſchen der jog. Angergafien und Simon Khaafl 
Mepgers allda habenden Behanjung im Martt zwiichen rüdmwärts daran 
Hofitadl, Stallungen, Holzhütten und Gärtl, item die Brauitatt, Branchen 
wieder Das daneben jtehende Strobliiche Haus mit denen auch rückwärte 
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ıden Gärten und Gründen, mie dies alles mit Stipfel, Nägel und Band, 
und Maren ordentlich ein- und umfangen, worunter auch ber Grund die 
Hol umd der Ader im obern Krautgarten begriffen, welch' legt benannte 
und Gründ jambentlid der hochgräflichen Herrihaft zu Dero Schloß und 
ut Mülham grundherrſchaftlich, jonften aber alles im Markt und eingezirkten 
ried Altham entlegen und mit der unteren Gerichtsbarkeit der alldafigen 
rliben Obrigkeit unterwürfig iſt, widerumben etliche Länder oder Baugründ 
a drei Althamer Feldern als St. Lorenzen, St. Ulrid und im weiten Feld 
en, welche verichaidentlihen Obrigfeiten mit Grund und Boden angehörig, 
n die Thail deshalb mit der Hauptaufridtung dorthin gewieſen fein, dann 
derlich alles zum Braumejen bedürftige Braugeihirr als Kefjeln, Waikhfaß 
was dergleihen Braugejhirr fein mag, item das vorhandene Malz; und 
n wie auch alle todt- und lebendige Haus- und Baumannsfahrnus, was 
aus iſt und genennt werden mag nichts davon bejondert und audgenommen, 
les zufammen um benanntlich 3000 fl. ordentlich bedingte Kaufsſumma, 
nben gewifje Schulden geichafft werden jollen, die fie jung ankaufende anftatt 
ingebenden alten Eheleute zu bezahlen und abzuführen übernomenen, wie 
xniger jchuldig fein jollen, wann fonftiger Zeit die übergebende Eheleut’ auf 
abgeding oder Leibesnahrung ſich begeben, da alsdann auf jolden Fall die 
übernemende Eheleut' neben erjtgemelten 3000 fl. jährlich die Zeit ihres 
# 10 Eimer Bier zu reichen, die fie felbiten abholen zu laſſen haben und 
‘eben ihnen dabei landesgebräuchige Gewehrſchaft. Actum am 17. Oc- 
1709. Zeugen: Georg Joſeph Neumiller, Markts-Procurator, und Wolf 
mayr, weißer Bierjhent, Bürger allda‘. 

In demjelben Jahre hatte Hans Karl Meindl aud eine Hausfrau 
zeführt. Im alten Trauungsregiſter der Pfarre Altheim ift einge- 
ten: ‚13. Maii 1709 matrimonium contraxit ad s. Laurentium 
nes Carolus Meindl cum Euphrosina Orthmayr, Franeisei 
ımayr, Vederers in Mauerkirchen (jehr alte Familie), et Elisabethae 
agis filia legitima. Testes: Christianus Zunghamer, Yebzelter 
Katsverwandter (Nahbarshbaus an der Angergajje), et Joannes 
hael Wimmer, Organista ad s. Laurentium‘. Gregor Orthmayr, 
cherr in Ranshofen, und Amand Orthmayr, ebenfalls Chorberr von 
sbofem und Pfarrer in Handenberg, waren Brüder dieſer erjten 
situ. Ihre ſämmtlichen Kinder wurden vor ihr dahingerafft. Sie 
7 ftarb am 25. April 1733. Nah ihrem Tode mußten 1600 fl. 
Zeitenverwandte ausbezahlt werden. Sie jtiftete mit 100 fl. einen 
rag zur St. Sebaftianibruderihaft. Die Realitäten, welche damals 
Brauanweſen gehörten, find in dem Erbſchaftsvertrage vom 12. Juni 
3 (Briefsnotelbuch des furfürftl. Bannmarktes Altheim 1731—39, 
'3b—84) zu finden. Hans Karl Meindl hat feine SO SESAIER 
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vergrößert, am 28. Auguft durd Kauf der jog. Kriegswieſe wir 
Grundherrſchaft des Stiftes Neihersperg und ſpäterhin mit dem ya 
gut zu Danklfing. Unter jeinem Befignachfolger wurden diele 4 
wieder vom Brauhauſe hinweggegeben. Am 23. November 1733 
Hans Karl Meindl mit der Brauerstochter Anna Maria Elifatet 9 
thaler eine zweite Ehe ein. Auch dieje ftarb vor ihm am 16. Apr. 19 
er felber aber der Bruder des ‚Studenten‘ Ende 1754 im Ari 
71 Jahren und wurde auf dem Gottesader bei St. Laurenz bed 
Kein Steinden, fein Kreuz in oder außer der Pfarrkirche erinnert @ 
an diefen Mann, der mit jeinem Bruder umzweifelhaft aud ein # 
Heine Rolle gejpielt hat bei der unterländiihen Volkserhebung 8 
Karl Meindl nam durch längere Zeit eine Ratsherrenftelle beim 1 
heimer Marktgeriht ein. An feinem Grabe trauerten vier unmid 
Kinder, Katharina, Eliſabeth, Johann Karl und Juliana. Zmci & 
Namens Johann Georg ftarben mit andern Geſchwiſtern frühzeitig | 
ältefte Tochter Katharina übernam das väterlihe Anweſen. Sie be 
am 28. Januar 1755 den Brauersfohn Sebajtian Fruemam 
Maſſing. Damit erlofh der Name der Familie des ‚Student 
Haufe. Welches Loos die übrigen Kinder Hans Karl’s teilten, n 
unbekannt. Am Brauanwejen Nr. 50 folgte ſich teils durd Lil 
teils Übergabe, teils Anheirat 1772 Peter Hueber, 1810 Niklas Se 
1848 Paul Hueber, 1869 Georg Nafhhofer. Das feit langen J 
in Altheim anfäjjige, weitverzweigte Brauergejhleht Hueber hat d 
noch in der Umgebung einen guten Klang. Von Niflas Hueber ira] 
die Kelferlofalitäten gegenüber der ehemaligen St. Ulrichskirche auf 
ihon zur Zeit Cyprian Meindl'S zum Anweſen gehörigen Grurd 
gebaut. Daneben jtand die noch vor 20 Jahren vielbeſuchte Alrkd 
Scheibenſchießſtätte. Die Brauerei fteht heute wie damals an Ne 
gleihfalls außerhalb des mit Wegſchranken allfeits umzogenen Ma 
Altheim. Soviel vom zweiten Vaterhaus unjeres ‚Studenten‘, 






Zur befferen Orientierung in der abgehandelten ziemlich weitlid 
Genealogie möge dem freundlichen Leſer dienlich fein folgende, # 
Auslaffung der Seitenlinien verfürzte 


Stammtafel. 


tiber Meindl, Hans Meindl, 
db Weinwirt in Mauer- Ratsbürger und Bierbräu in Mauer- 
firhen um 1594, 


chen um 1594. 
— —— — 


EN 


Adam Meindl, 
de3 inneren Rates und Marktlämmerer in Mauerkirchen, 
heiratet 1610, F um 1646. 


Matthäus Meindl, 


des inneren Rates und Marktlänmmerer in Mauerkirchen, 
geb. 16. Dec. 1620 7} 8. Juli 1669. 


Chprian Meindl, 


t in Weng 1682—98, Bierbräu in Altheim 1698—1709, 
wieder Tafernmwirt in Weg, 
geb. 26. Sept. 1656 + 26. Oct. 1718. 


bansſtarl Meindl, Frz. Kav. Meindl, Dominit Meindt, 
Bierbräu undRats- oberer Hofwirt Tafernwirt i.Weng, 


herr in Altheim, in Ering am In, geb. 13. Aug. 1694 
7 23. Aug. 1766. 


1767 geb. 29. Oct. 1683 geb. 8. Dec. 1088 


7 1754. T um 1760 


Franz Mihael Meindl, 


Hofwirt in Neicber&berg, geb. 15. September 1736 
f 15. Auguft 1808. 


Joſeph Meindt, 

Hofwirt in Reichersberg 1798 — 1834, dann am chem. 

Domcapitel Paſſau'ſchen Aigner-Wirtshauſe in Andorf, 
geb. 15. Febr. 1775 + 27. Febr. 1840, 


u 
nd 


Am 


v * di, 
I he 


Karl Meindt, 
geb. am Hofwirtsbaufe zu Neichersberg 1. März 1812. 
| 


“ 


Konrad Meindl, 
Chorherr zu Meicyersberg, geb. zu Raab 15. Sept. 18H. 
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Meindl der ‚Atudent‘. 


MWahrjheinlih auf Betreiben ſeines Oheims Dominicus Ta 
des Schon genannten Pfarrers von Feldfirhen (F 1713), wurde Ich 
Georg für die Studienlaufbahn beftimmt. Die alte Megteruns 
Burghaufen war der der Heimat zunächſt gelegene Sig Der M 
Der Weg führte durd den damals noch jehr ausgedehnten und bi 
Meilhartforft nah der Feſtungsſtadt an der Salzah. Die PP. Ith 
lehrten am dortigen kurf. Gymnaſium nah ihrer überall glerhiöre 
Studiennorm PBrincipia oder Nudimenta, Grammatif, Syntar, $ 
und Rhetorik. Ich babe mich ſehr bemüht, über den Aufenthalt 
‚Studenten‘ am SYefuitengymnafium, über feinen Fortgang in den Ci 
fihere Daten aufzubringen, allein vergeblid. Auf mein diestil 
Erſuchen erwiderte Herr Rector Gebhardt an der fgl. Studien 
Burghauſen unterm 12. März 1885: ‚Veider find aus Burrabanien } 
Aufihlüffe zu erwarten. Was am GEymnaſium vorhanden ift, f 
nicht weiter als bis 1787 zurüd. Es foll in den dreißiger J 
mandes nah Münden gejhafft worden fein, doch jcheinen die 
Bücher geweſen zu fein. Auch der Hr. Dedant Yahamer fand ıt 
was Andeutung geben könnte. Ebenſo vergeblih war meine Naht 
beim Magiftrat‘. Auch das kgl. Kreisardiv in Münden jchreibt ur 
22. October 1886: ‚Acten über... ... das Burghaufener ee 
Collegium find hierorts nicht verwahrt‘. Die im kgl. Reichsarchive |“ 
den Jeſuiten-Acten von Burghauſen hat ohnehin Huber in feiner Geitt 
von Burghaufen verwertet. Bei dieſem Sachverhalte müſſen wir 
alferdings begnügen, blos zu conftatiren, daß Meindl am kurf. © 
nafium zu Burghauſen jeine Studien abfolvierte. Von dort ſchreibt 
auch die colfegiale Freundſchaft mit Plinganjer. Diejer erwähnt wid 
holt ſeiner rühmend und bemerkt aud, daß fie beide ‚vormahli in ®x 
haufen in studiis gejtandten‘. In der Beihreibung des Herganges 
der Überrumplung von Burghaufen wird erzählt, es fei am 14% 
vernber 1705 ein Bauernhaufe vor den Mauern der Stadt eridıe 
ein Handihubmacer habe das Mautthürl von der Wafferjeite ber 
öffnet; bei diefem hätten er und Meindl als Lateinſchüler vordem 
Koft genommen. (Schels, Dem. a. d. Kurf., 135.) 


In manden bairiſchen Geſchichtsbüchern ift die Nachricht ver 
Meindl fei mit Plinganfer Studiojus der Rechte an der hoben Si 
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— Dem iſt nicht jo. Plinganſer mag allerdings 
t date auch bewarb ſich derjelbe 1720 um ein Lehramt 
idij Facultãt (Prantl, I., 527). Bei Meindl ift das nicht 


Nach tiger Mitteilung aus dem k. Kreisardive in München 
Be fommt jein Name in den Matrikelbüchern der 
Univerſität gar niht vor. Dagegen fam mir unterm 

1 886 vom Ef. Haus-, Hof: und Staatsarbive in Wien die 
e  Fruditiofen Nahforihungen erfreulihe Nachricht zu, es liege 
Ber gnis des Marktgerichtes Altheim ddo 15. März; 1706 
 Behlverfatn des Enprian Meindl während der Bauern: 
den Acten; in demjelben wäre jein Sohn Georg Meindl 
Er Studiojus aufgeführt. Hiedurch gelangte ih auf die 
rt Bald gab mir der Herr Bibliothefar Alois Joſeph 
e an ber f, f. öffentl. Studienbibliothek, welchem ih für die 
3 diejer Arbeit zum größten Dank verpflichtet bin, auf mein 
Beton folgenden wörtlih lautenden Auszug aus den Ma- 
herr der ehemaligen Univerfitit Salzburg gütigft befannt: 
9. Novembris Joannes Georgius Meindl, Wengensis, 
ogicus — fl. 45 er‘ Als 17jähriger Jüngling batte aljo 
— in Burghauſen abſolviert und zum Studium 
A die Benedictiner- Univerfität Salzburg bezogen. Die 
; Heimatsörtes, der leichte Verkehr mit demfelben, als an der 
x Landſtraße gelegen, mag für die Wahl der erzbiſchöflichen 
por der weitentfernten Yandesuniverfität Ingolſtadt den Aus: 

m haben. Auch ftudierten viele Baiern in Salzburg. Unter 

m des Jahres 1699 finden wir einen Anton Meindl, 1706 

% 8 Ignaz Meindl. Beide ſtammten möglicher Weiſe 
ben, aus der Verwandtſchaft unſeres ‚Studenten. An 
Bopbiichen Facultäten wurden damals in drei Jahren Yogif, 
d Metaphojit vorgetragen. Im Schuljahre 1699— 700 war 
Ms Mavrhaujer vom Stifte St. Peter in Salzburg Detan 
lofophifchen Facultät. Von diefem Manne wurde Johann 
natrieuliert. Über den Fortgang desjelben in den Studien 
mehrere Nachrichten vor. Einmal der gedrudte ‚Catalogus 
torum Physicorum (studiosorum in universit. Salis- 

ne, moribus et doctrina ornatissimorum, qui prima 
condecorati 





— 


386 


et ad gradum magisterii promoti sunt. Salisbur;i, typi ira 
Katzenberger, J. B. Mayr (Duyle), vol. I. ab ais 162-4 
Dort heißt es zum Schuljahre 17%%/,,: ‚Die 13. mensis Juli... a 
tore R. P. Augustino Magg, ord. s. Benedieti in celeberrims #4 
periali monasterio Weingartensi professo, AA. LL. et pkilsspi 
doctore et professore ordinario (Nr. 1—64 Promovirte.) (aeg 
itidem examinati et altioribus elassibus digni reperti sunt ca 
64 iuxta doctrinae meritum in actu publico suo ordine pre 
gabuntur in aula academica hora octava‘. (Salisburgi typis 
Bapt. Mayr, 1700. fol.) Eodem tol. 6 findet ſich das tum 
handſchriftliche Verzeichnis: ‚Extra gradum baccalaureatas #4 
sicam promoti sunt anno 1700 perillustres ... . . dann Kr i4 
unter Nr. 56: ‚Joannes Georgius Meindl, Altsheimensis, P4 
In das Protokoll der philoſophiſchen Facultät (von 1689 am) in ẽ 
eingeſchrieben: ‚Die 13. Jul. (1701) gradus baccalaureatus 
eandidatis numero 64 collatus fuit‘. Anderjeits findet 
Schluß der Notizen für das Schuljahr 170%/,, die Bemerkung: T 
monia ex facultate pauei peti@re, ev quod nudi philosopt 
fuerint, unde data sunt ipsis testimonia ex rectoratu, 
propter mei humillimam recommendationem colendissimo su« 
relinquo 16 fl. 8 er.‘ Ob Meindl die Philofophie an der Sa 
Univerfität zu Ende gehört, läßt fih aus den Acten nicht mer 
nemen. Jedenfalls ift er über den Grab eines Baccalnır: M 
hinausgefommen. Über feine Promotion zum Magifter entbalm 

Brotofolfe der pbilofopbiihen Facultät feine Angabe, Welde € 

Meindl von feinem Abgang von der philoſophiſchen Facultät 1% 

Bis zum Ausbruch des Aufftandes 1705 betrieben habe, läkt ie 

mehr in Erfahrung bringen. Das Zeugnis des Marktgerichtes 17 
vom 15. März 1706 führt denjelben als Salzburger Stuhen 

anderjeits verzeichnet ihn nur die philoſophiſche Facultät von 104 
in ihrem Album studiosorum (von 1639 anfangend), midt a 

theologijhe und die juridiihe Facultät. Möglich iſt, daß er icon I 
nach dem Ausbruche des Krieges in Baiern die Univerjität m 

habe. Wir haben biefür einen Anhaltspuntt. Am 13. Deyemba |’ 
gab es auf der Univerfität Salzburg eine bewegte Scene & = 
die Defane zum Rector berufen. In Gegenwart des fürftergbiit! 


Commiffärs von Arno ‚publice fuerunt leetae litterne adı | 


| 
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abiosae, quas nobilis dominus Franciscus ä Taxeda, Hispanus, 
ispalensis, ad magnificum dedit, in quibus rectorem insimulat, 
ıasi ex ipsius consilio et odio in Bavaros quidam priore anno, 
ıo motus Boici fervebant, Bavari Salisburgo fuerint ablegati, 
ıos inter ipse dominus Taxeda, non quidem Bavarus, sed ä& 
vitiis alicuius domini & Bavaria‘, Tareda nennt in jenem Schreiben 
e Salzburger Erzfeinde der Baiern. Beide Briefe famen an den Erz: 
hof ımd dann an den Rector. Taxeda wurde citiert und ablegiert. 
er fürftlihe Commiſſär zerriß ‚bas illi litteras tam scabiosas et 
ditiosas‘ warf fie ihm vor die Füße, er mußte dem Rector Abbitte 
ten und Salzburg verlaffen. So berichtet das Univerjitätsprotofoll 
ı diejem Jahre (110). 

Meindl mag alſo jhon 1703, zur Zeit, als der Krieg in der 
äbe feiner Heimat wütete, die für den Kurfürften jiegreihen Gefechte 
1 Eifenbirn und Schardenberg vorfielen, die Kaiferlihen wiederholt 
mfälle in das heutige jog. Inviertel unternamen, mit den librigen 
stern die Salzburger Univerfität verlaffen haben. Während des Krieges 
hweigen die Mufen. Der ‚Student‘ gab den Büchern den Abſchied 
w Iegte die Hand an den Degen. Hiemit ftimmt jo ziemlich mit 
hefiht auf die Zeitfolge die Nachricht über Meindl in den Briefen 
nes kaiſerlichen DOffiziers zufammen: ‚Selbige (die Mebellen) geben 
ud Päſſe vor die reijende Leut' aus mit der Unterſchrift Meinl, 
oerfter Offizier der zufammenrottirten bavyeriihen Bauern. Diejer 
Rent ſoll noh kurz vor einem Jahr ein Student und Erzbalger 
weſen ſeyn und habe es mit feinem guten Mundwerke joweit gebracht, 
5 ihm die rebelliihen Bauern... . . ... nicht allein alle Ehre, 
ondern auch alfen Gehorſam erweifen‘ (Sepp, 157). Nach dieſen Zeilen 
ürite fih Meindl noh als Student mit dem Waffenhandwerfe jehr 
traut gemaht haben. Bielleiht ftammen aus diefer Zeit jehon feine 
Nen Beziehungen zum Salzburg’ihen Militär und zum fürftlichen 
Jerdienfte, in welchem er nachmals den beften Teil jeines Lebens bis 
25 höchſte Alter zubrachte. Sonft wäre es auch nicht denkbar, daß 
an 23jähriger Student eine der erften militärifchen Führerrollen beim 
Aufftande hätte übernemen können. Die Salzburger Studentenſchaft 
ntte feit langer Zeit eine militäriſche Organifation. Am 9. Febr. 1634 
Yelt der Rector an die verfammelten Studenten in Gegenwart des 
Ares von St. Peter umd des ganzen afademifhen Senates in der 
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Aula der Univerfität eine Anrede mit der Aufforderung zum Ergreit 
der Waffen gegen die aufſtändiſchen vbderenfiihen Bauern, welche EN: 
burg bedrohten. Jeden Mittwoch und Donnerstag wurden militärid 
Übungen vorgenommen. Am 16. Febr. conftituirte fih das akademil 
Corps unter dem Hauptmann Franz von Haunsberg. Am 19. M 
wurde demjelben auf dem Nefidenzplage in Gegenwart des Erzbihet 
des akademiſchen Senates und der gejamten Univerfität eine militärik 
Fahne übergeben. Aus diefer Zeit jchreibt jih das Degentragen d 
Studenten an der Salzburger Univerfität (Sattler, Andehs, 391—# 
Syn der ‚Lista deren theilf angeworbenen theilj aufgeftandenen bavriiä 
Rebellen‘ finden wir ‚Georg Mainl, Feld-Marſchall und G(ene)ral in 
ein Negiment Reutter‘ verzeichnet (Hormayr, 141). Späterhin überıg 
der Congreß zu Braunau dem Studenten die Obriftenftelle bei 3 
Schützen (Schels, Mem. a. d. Kurf, 147). Waren es neben ig 
tüchtigen zumeift ungeübte Rebellen, welde Meindl fommandierte, 

erforderte doch auch diefe Stellung militärifhen Sinn und tafti 
Kenntniffe. 
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Meindl's und Plinganfer's Stellung zum Aufkan. 


Die Schlußjäge des letzten Abjchnittes laſſen auf die Steluh 
ichließen, welche Meindl! zum Aufftand eingenommen hat. Zur Vat 
teilung derjelben müffen wir uns mit den Quellen begnügen, we 
bereits gedrudt find. Die über den Aufftand nod vorhandenen Ar 
valien find ohnehin mit folder Sorgfalt gefammelt und von 
Forihern jo gewilfenhaft benügt worden, daß zur Klarjtellung 
traurigen Lage des batriihen Vaterlandes in den Unglüdsjahren 17% 
ih faum mehr einiges Meateriale von Bedeutung auftreiben ließe ; 
einem Winkel der einen oder andern alten Herrihaftsfanzlei könnte 
vielleicht noh Papiere über Einzelnheiten im Aufſtande treffen, 2 
auch diefe dürften feit Aufhebung der Patrimonialgerichtsharteit 1% 
größtenteils in Verſtoß geraten fein. 

In Betreff der Perfonalforfhung über Meindl find mir in! 
übler Yage. Das reichhaltigfte Materiale über den Bauernauff 
birgt, wie natürlid), das kgl. allgemeine Reihsardiv in Münden 
den kgl. Kreisardiven in Münden und Landshut. Auf mein diesfäll 
ergebenes Anſuchen erhielt ih unterm 6. Juni 1885 von tgl. Ned 













ie freundliche Zuſchrift, daß in den Kreisarchiven zu Münden 
ut eingehende Nachforſchungen angeftelit worden jeien. Nad) 
Berichte hätten jedoh beide Archive feine Acten oder 

% ivalien aufzufinden vermocht, welche in den Stand gejeßt 
> ‚geäußerten Wünſche nur in etwas zu befriedigen. -‚Um jo 

| st es weiter, wurde Veranlaffung genommen, den Forſchungen im 
m Reichsarchive jelbft die größte Ausdehnung zu geben. Yeider 

Fre aufgewandten Mühe in gar feiner Weife der Erfolg. 
ob ol alle Actenjerien herangezogen wurden, von den ſich nur 
er warten ließ, daß fih in ihnen über die fraglihe Perſon Auf- 
jeiwinnen ließe, jo war das Ergebnis zuletzt nur einfach, diejes, 
Male der Paſſus ‚Meindl‘ und ‚von Meindel‘ vorkömmt. 

* Bornamens und welchen Siegels er ſich bediente, bleibt daher 
gewiß. Da nämlih der Name Johann Georg im Taufbuche 
or merhvirdiger Weiſe der Vorname Meindl's im keiner 
drudten Quellen mit Ausnahme von Hormayr (141) erſcheint, 
hau lange jelbjt über Meindl's Taufnamen im Ungewiffen, 
Zweifel dur die jehr gefällige Mitteilung aus dem FH FE. 
Dof- und Staatsardive in Wien vom 23. Oct. 1886 gehoben 
Dasselbe beſitzt auch ‚die ganze Kanzlei der nah der Schladt 
Öhftadt für Baiern beſtellten kaiſerlichen Adminiftration. Was 
1 ungemein zahlreichen, nicht weniger als 55 Faszifel füllenden 
em diejer kaiferlichen Behörde mit den bairiſchen Provinzial- 

en, Pileggerihten, Stadtgemeinden u. j. w, den Bauernaufftand 

fe 1705 und 1706 betrifft, ift ausgejchieden umd unter dem 
ernaufftand 170°/,* zu einer eigenen acht Faszikel umfafjenden 
vereinigt. In befonderer Reihe endlih liegen in diefem Ar- 

ie Berichte der kaiferlihen Aominiftration (Marimilian Karl 
öwenjtein- Wertheim) an den Wiener Hof. Einen der manig- 
J rg mftände, mit welden ſich diejelben befaffen, bildet jelbjt- 
DI h auch die Bauernrebellion. Was nun den „Studenten“ Meindl 
fe wird derjelbe in den Berichten des Grafen Löwenſtein gar 
\ age übrigen, den Aufruhr betreffenden Acten auffallend ſelten 
So die ungemein freundliche Notiz aus dem #. FE. Haus-, 

Id Stuatsarhive in Wien. 

re bin ich noch nicht einmal in den Befit einer Handſchrift des 
Bl gemunen. Im Ef. Negierungsardive zu Salzburg hätte 
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mir dies beinahe geglüdt. Syn einem Nepertorium des ebem. 
friegsrates iſt jein Teſtament verzeichnet, das Teſtament jelber 
wurde ſtartirt. Auch der Bericht des kaiſerlichen Offiziers ve 
Unterzeichnung der Päſſe für die reifenden Leut' durch Mein 
Oberoffizier der zufammenrottirten Bauerihaft, ließ einen Ho 
ſtrahl leuchten. Aber aud von diejen Päffen tft nichts mehr zu erf 
Woher dieje auffallende Erideinung? Warum fommen gerade 
diejen Volksführer jo wenige urkundlihe Nachrichten vor? Die 
urfahe davon liegt in jeiner Stellung zum Aufſtande. Meind 
das Haupt des Volfskrieges. Er hatte mit der jeder nichts zu ſe 
Dieje überließ er andern. Er war der Mann der That. Ba 
militäriſchen Hauptactionen der Yandesdefenfion im Rentamte 
haufen finden wir ihn an der Spite der Nebellen. Im weite 
laufe der Detaildarftellung wird ſich dies beſſer erweiſen laſſe 
der Entjheidungsfampf bei Aidenbah wütete, war Meindl mit 
Schützen im Anzug; er jtand mit Jelli bereits in Griesbach. 
jie in der für die Unterländer entſcheidenden Stunde die Walſtätt 
mehr erreichen, jo trifft fie wahrlid nit die Schuld. Der G 
zu Braunau wußte überall hemmend und ftörend in die Action 
greifen. So wurden auch Meindl und Jelli an dem Tage von 
bach durd die Congrefmitglieder über die Zeit bingehalten. 
mochte als kurbairiſcher Wachtmeiſter bei gedienten Soldaten, we 
bet der Yandesdefenfion anwerben ließen, mehr in Anjchen jteben, $ 
dagegen hielt das zahlreihe Bauernvolf zufammen durch jein X 
liches Auftreten. Es erwies ihm alle Ehre und Parition, wie di 
faxjerl. Offizier berichtet, derjelbe jchrieb jedoh die Schuld hievon 
guten Mundwerke, nicht der militäriihen Anlage des ‚Studente 
Bei der Eroberung von Braunau und Burghaufen hatte Meint 
größten Teil der Aufgabe zu löſen, im glüdlihen Gefechte bei X 
Burg nad) dem Anzinger Bertrage, im letzten Kampfe bei Kling ko 
dierte der ‚Student‘ als Oberoffizier und jelbjt als ſchon alles ve 
war, Schärding, Braunau und Burghauſen wieder den Kaiſerlich 
Thore geöffnet hatten, hielt er die wenigen der Sade noch Getre 
den ausgedehnten Forſten des Weilhart zujammen in der He— 
befferer Tage. Überhaupt muß das Nentamt Burghauſen als deri 
liche Herd des Aufftandes betrachtet werden. Was thaten die Obeg 
dagegen? Sie unternamen den einzigen unglüdlihen Zug nad DM 


ze bei Sendling endete, ohne mit den Häuptern der 

m Erhebung eine feſte Abrede zu treffen. Von diejen verlor 

4 h am am Ende den Kopf. Dur fein confujes Kommando 
je Flucht Hei Aidenbach, durch feinen Übertritt in den kaiſerlichen 
Bat er jih um dem Glorienſchein gebraht. Hoffmann war 
von Profejfion. Ob der Kurfürft, die Landesdefenfion oder 
genius die Parole ausgab, war ihm gleihgiltig, das Kriegs- 
eben jein Element. Dagegen trug Meindl aus Liebe zur 

8 Yöwenbanner allen voran, der Erjte und der Letzte auf dem 

e für das Vaterland, nebenbei ein entſchieden militärifches 
(Sp, 154). Nicht ohne Urjahe ernannte man ihn gleich 
asbruch des Aufftandes zum Oberoffizier der zufammenrottirten 
haft und zum General über ein Negiment Reiter, lauter geſchulte 
ich umjonft machte ihm der Congreß zum Obrift über die 
m, die Elite der Mannſchaft. Zieht man das alles in Betracht, 
ibenten‘ unverlegte Treue, jeine Charakterſtärke, jeine Beharr- 
im ungleihen Kampfe jelöft nah den Entſcheidungsſchlachten, 
id die jonjtigen militäriichen Mataderen im Ober- und Unter: 
| im entſcheidenden Augenblide mit Roß und Mann die 
erg iffen und die Bauernhaufen im Stiche ließen, ein Haupt- 
Maver bei Sendling, der ſich gefangen nemen lief, die Schüßen 
* fi, welche mit heiler Haut den Rückzug antraten, ein Wacht— 
Hoffmann bei Aidenbach, ferner den militärifhen, damit mora- 
-folg im Nentamte Burgbaujen, wovon Meindl der Löwen— 
fällt, jo müfjen wir ihm unter den Landesdefenſoren ganz in 
md ftellen, wenn auch jein Name in den Acten weniger 


— nn ns — 


Biel glüdlicher find wir in Bezug auf Plinganſer. Bon ihm liegen 
e Zn an den Kaijer umd Kurfürften vor ſowie die 
jer feine Gefangenname und Inquiſition. Schreiber nennt ihn 
Br a ‚Churfürft Mar Emanuel‘ den Mann der Feder. Dies 
richreiben wir unbedingt. Plinganjer hat während des ganzen 

5 niemals ein ſelbſtſtändiges Kommando geführt, weder bei 
10 Burghauſen, noch Schärding. Nur die Neichenberger 

er über den In nad Obernberg gebradt. Wir finden ihn 

; den verſchiedenen militäriſchen Actionen unter den Häuptern 

on, aber in offener Schladt, an der Spike von bewaff- 
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neten Leuten ijt Plinganfer nie geftanden. Doch wird jelbft ın ta 
neueften Schriften über den bairiſchen Bauernkrieg Blinganjer die Air 
ung der Yandesvertheidiger bei verjchtedenen Affairen fälſchlich zur 
ihrieben. Dazu war er zu diplomatiih; er läßt fich immer die Hinta 
thüre offen. Er iſt Kriegskommiſſär bei der Landesdefenſion, Serre: 
beim Gongreß. Er fertigt die Patente und die Requiſitionsſchreit 
aus, entwirft die Capitulationsbedingungen, verhandelt mit der Res 
ung, dem Congreß und der Gemein. Freilih war auch diefe ic 
Stellung von großer Bedeutung. Doch darüber hinaus kann weder | 
jelbft viel von jih rühmen, noch jeine Feinde ihm Vorwürfe mas« 
Der Kriegscommiffär Steyrer berichtet an die kaiſerl. Wdminiftrat« 
unterm 14. Febr. 1706: ‚Wenn nun difer Blüngannjer von der ra 
geweſten Nebellion die allererfte Haubt-Berfohn (in der Kanzlei), & 
nit allein den Paurs-Mann mit allerhannd Rhatt: vnnd That angefti“ 
zum Aufbott der Leuth vnd nottwendtigen Vivres alfe Patenta ara 
ferttiget, jondern auch von vnnderſchidtlichen kheiſerl. Ambtern, Elöi 

vnd anndern Obrten etliche taufend Guldten aufgeſchwöhrt: vnd bier 
denen Nebellen die Suftentation verfchafft‘ (jonft nichts!); derjelbe ner 
ihn auch einen ‚Schreiber-Gjöllf‘, der Yand ıumd Yeute nur wenig fm 
weshalb er auf andere Mittel finnen müffe, ‚um difen Iandtverderklitt 
Bogl, der ploj allein vmb dije cleine Refier, weither aber gahr fhen 
Bekhanntnus hat, noch in’s Gahrn zu bringen‘ (Moramigtu, 1% 
106). Auch der Probfteiverwalter Stadler von Altöting, welder Pin 
ganſer ergreifen ließ, kann ihm feinen andern Vorwurf maden in Betrd 
des Aufjtandes, ‚alwo ihne die Paurn für einen Oberfriegs-Commiffarin! 
aufgeworffen, welder dann an alle Gerichter die Ausjchreibung getta 
die Gelter eingehaifcht vnnd andere hechſt ftrafbahre Muethwilf aut 
ibet, bey dem allergnedigift bewußt angejezten Braunauerſchen Congte 
aber tft demjelben das Prädifat alß Kriegs-Commiſſari genommen ur 
Kriegs-Secretari gegeben worden‘ (109). Wir Fünnen dem Urteile jew 
nicht beipflihten, welde behaupten, Plinganſer jei nad dem Falle ve 
Braunau und Burghauſen zu den Berrätern zu zählen, jedenfalls ine 
aber der ehemalige Kriegscommiffär eine ſehr zweideutige Rolle. Er fũbl 
ſich durch ſeine Thätigkeit beim Aufſtande nicht fo ftarf comprommittiri 
daß er Beſorgniſſe hegen müßte. „Indeſſen hat er ſich bey der aufge 
ftölten Wacht jo nilf verlautten laffen, daß der Verhaffte nicht fürchte, da 
ihme am Peben was geihedhe, wolf aber vill Gelt begerth werden mehr, 
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nertt der genannte Stadler (109). Nad mehrjähriger Haft im Falken— 
m erfolgte die Freilaſſung, während Hoffmann zu Braunau am 
baffote verbluten mußte. Ehe Raſtlos 1805 Plinganjer's Memo— 
vum an den Kurfürften püblizirte, fannte man diefen Namen in 
Geſchichte des bairiſchen Bauernkrieges gar nicht. Schmidt's neuere 
ſchichte der Deutſchen, fortgejeßt von Joſeph Milbilfer, Profeffor in 
‚goljtadt, erzählt im 10. Band (1744), erſchienen 1801, den Ber: 
7 des Bauernkrieges dem Stand der damaligen Quellen ganz ent- 
hend, ohne daß mit einem Worte Plinganſer's gedacht wäre. Während 
taiſerlichen Herrſchaft verbleibt der einftige Kriegscommiffär bei der 
ndesdefenfion in Batern, nachdem jchon die übrigen Patrioten ver- 
tet oder eine Stellung außer Yandes genommen haben, nach der 
ickehr des Kurfürften verläßt er aber das Yand, um in der kaiſer— 
ven Stadt Augsburg ein Amt zu nemen. Dort bradte er den ſchönſten 
ıl jeines Yebens, jeine Mannesjahre, im Dienfte des Neihsftiftes St. 
rich zu. Mag man die Verdrehungen der Thatfahen und die Unwahr— 
ten im Memorial an den Kaiſer deuten wie man will, oder damit 
ſchuldigen, Plinganſer ſpiele vor jeinen Richtern natürlih nur den 
den, um jein junges Yeben zu retten, der Kanzleijtil der damaligen 
ıt hätte jolde Ausdrüde der tiefjten Verdemütigung gefordert (Sepp, 
4, Schwäbl, 215), jo kommen dod in demjelben Süße vor, die er 
: guter Baier nicht in Ewigkeit, und al Mann von Charakter unter 
ner Bedingung hätte jchreiben können. Ich weiß nicht, ob Hr. Real— 
mr Schwäbl der Sade Plinganjer's mit jeiner Klarjtellung einen 
enſt erwiejen hat. ES iſt eine Mohrenwäſche. Plinganjer läßt im 
emorandum ‚das mit heiten Trangſall vmbzinglet gewejene Bayern 
r andern Provinzen neben der kaiſ. vnyberwindtlichiſte Stärdhe, die 
d fenf. allerhechſte Clemenz vnnd Güete ihr Eigen machen. Es be- 
umerte zwar das vermwittibte Bayern nit ohne Vrſach den hechit 
merzliben Hintritt . . ... Leopoldi dero glorwürdigiften Herrn 
tern, vmb willen ſy kaum glaubete, daß wiederumben eine gleid)- 
ge Sanfftmuth, Güette vnnd Clemenz in einem fürjtlihen Gebliteth 
‘ mit ihr vermählen jolte; aber demnach Ew. kayſ. Majft.. . . . 
'& glerwürdigifter Succeſſion di wider allerhechſt gedacht derojelbe 
elliſche Vnderthanen zu allerhechſt keyſ. Hulden widerumben annemen 
© den allergnedigſten Pardon ertheilen wollen, ware dero ybergroſſes 
exzenleidt mehr als woll erſezt . . . .. “ er bittet den Kaiſer ‚um 
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Begebung des Arrejt3 auf angeborner vnnd von dem Bayerlandt jone 
bahr deprodicierter Clemenz‘ (Morawigfy, 111—12); im der u 
theidungsjchrift heißt eS unter andern: ‚Woraus Ihro kayſ. Mil 
alfergdjt. verfpühren werden, wie fehr ich jederzeit das Nebellionsudt 
zu dempffen vnd das kayſ. Intereſſe zu erhalten getraht vnd mi 
befliffen habe‘ (119); endlich: ‚Wan Ew. kayſ. Majſt. einer von dm 
getreuejten Dienern allergdft. anbefolden, fih zu denen Rebellen 
ihhlagen, deren Partey dem Vorſchein nah zu ammplectiren, indeſſen ah 
deren vöftgebaute Intention zu vndergraben, ihre Undernemungen | 
hindertreiben, alfe Vortheill auf denen Hendten zu reifjen, fonderbai 
den nervum belli, die benöttigte Geltsmitteln zu benemmen, weil! 
nit (zweiffle wenigijtens daran), ob Ihr kayſ. Maijft. Dero aleıg 
threueften Dienner mir es gleichmejfig bewerkjtelfiget hetten‘ (123). © 
kann ein wahrer Volksheld, etwa ein Andreas Hofer Katjer Napol 
gegenüber, ſelbſt im Angefichte des Todes nicht reden! Wie Hofer fial 
Peter Mayer zu Bozen. Baraguay d’Hilliers wünſchte ihn zu reiie 
Er durfte mur eine Ausrede brauchen. Mayer's Antwort war dd 
„Ich will mein Leben mit feiner Lüge erfaufen. Noch depriment 
wirkt die Stelle: ‚So khan ich fchwerlih ermeſſen, warumben ver & 
ftendige Verdacht ſowoll der Offictere als Paurn auf mich gefale 
daß ich Ihre kayſ. Majft. Intereſſen in Geheimb folte promoviert, m 
denen Kayſerlichen im Verftändtnuß geftandten vnd einzig dahin iederz 
befliffen gewejen fein, ihre glüffeelig angefangene Operationen mir S 
vndt allerhandt Pratiquen zu ihrer der Paurn Vndergang zu buld 
treiben‘ (125). Ein wahrer Patriot wirde um alles in der WU 
jolhen Verdaht von ſich abzınvälzen fuhen. Die Bezeichnung, weil 
er jeinen ehemaligen Waffenbrüdern, den Yandesdefenforen, beilegt, A 
reiht dem Herzen eines Plinganfer Teineswegs zur Ehre. ‚Bei MR 
Bloquade war ic mit nichts anders befchäfftiget, alj von dieſem redel 
liihen Gefindel doch einmall loſ zu werdten, brauchte danenbef 
einen abermaligen Lift‘ (116). Der Segenswunſch zum Schluſſe # 
Memoriales jet dem Ganzen die Krone auf: ‚Soldemnad din Ü 
dem allerhechften Gott vnfterblihen Dank erftatte, daß derjelbe Ei 
kayſ. Majeft. allergerechtſamſte Waffen vnüberwindlih anführen und & 
landesverderblihe Rebellion zu jedermenniglih grefter Conjolatien 4 
dem entlihen Ruin diß ganzen Vatterlandts hemmen vnd genzliät 
darniederlegen wolle. Doch bievon genug! Weiter unten wird 
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h Gelegenheit bieten, das Berhalten beider ‚Studenten‘ während des 
ſtandes zu beleuchten leider bei Ungleichheit der Quellen. 

Auch über die Meeifter der Erhebung im Oberlande jteht uns viel 
r Urfunden-Materiale zur Verfügung als iiber unferen Helden. Die 
otofoffe über die peinlihen Verhöre im Falfenturme bieten insbe— 
ders die intereffanteiten Details. Um fo mehr obliegt uns die 
iht, die wenigen Notizen über den ‚Studenten‘ Meindl gewiffen- 
t zu verzeichnen. 


Ausbruch des Aufruhres im Rentamte Burahaufen. 


Wir müffen uns in der Darjtellung des Aufftandes nur auf's 
ntamt Burgbaufen beihränten. Die Bezeihnung des diesſeits ge— 
nen Yandftrihes mit dem Namen „Inviertel‘ kommt zuerjt in einer 
nfihrift Sojeph’s II. vom 14. April 1779 vor (Arneth, M. Ther., 
. 640) und wurde am 31. Mat d. J. nach Abſchluß des Tejchener 
wdens durch ein Faijerlihes Patent publizirt. Dasſelbe war der 
bauplag der Thätigfeit Meindl’s, insbejonders die beiden Gerichte 
xr- und Wiederweilhart. 

Die Urſachen des Aufftandes, in einem Memorandum des Con— 
es zu Braunau an den Neichsconvent zu Negensburg ddo 23. De— 
ıber 1705 dargelegt, finden fih bei Hormayr, Taſchenbuch 1835 
466). Auch ih habe aus dem im biefigen Stiftsardive liegenden 
iginalacte die wefentlichften Punkte in der Skizze über Ort an der 
tiien (77—82) ausgezogen. Hier ſeien die Urſachen zum Aufruhr 
v Kırz angegeben: 1. Unerhörter Drud durch unredlide Beamte und 

Duartiere liegenden kaiſerlichen Völker, 2. die angeordnete Aus— 
ung von 12,000 Nefruten in Baiern für die Fatjerl. Armee in 
garn und Italien, wornad je 8 Höfe einen Mann zu ftellen hatten, 
tv aber mit 16 fl. losgefauft werden fonnte, 3. erneuter Auftrag zur 
ellung von 4000 Mann ohne Bewilligung des Loskaufes (jeder 
üsreißer ſollte niedergemadht oder jogleih gehenft werden, fein Dorf 
uste einen andern Mann ftellen), 4. die Scleifung der bairifchen 
tungen, 5. der Wunfd der Bauerſchaft, fih von der Obrigfeit mehr 
bbängig zu machen, die durch Mar Emanuel in Folge des Türfen- 
ers und feines enormen Aufiwandes gewachſene Steuerlaft herabzu- 
indern und fih auf den alten Fuß wie vor 30 SER zu ſetzen, 


Gerd. des hiſt. Kereins in XdaH. XXIV. 8D., 3 u. “ Seit. 
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6. Anhänglichteit an das alte Kurhaus, 7. Belegung der 
des Nentamtes Münden durd die Kaiferlihen und Abreiſe 
fürftin nad Venedig und befürdtete Abführung der Kurpriuge 
Öfterreih, 8. Aufreizung durch Mranzöftihe Sendlinge und die 
dankten bairiſchen Soldaten. 
Den allgemeinen Ausbruch des Aufſtandes dürfen wir nie 
Ende October anfegen. Wobl kamen fhon im Januar umd Fe L 
einzelne Erceffe der Studenten in ngolftadt, der Bürger und Zi 
am Yande gegen die im Quartiere liegenden Reiter oder Die nach 
ziehenden Megimenter vor. Für deren Unterhalt forderte Prinz 
100,000 fl. von den Ständen. Zujammmenrottungen vor mM 
burſchen begannen in der obern Pfalz um Cham und Ober 
bereits im Monat uni. Wäre der Aufftand fon im Frühjab 
im Yaufe des Sommers losgebroden, jo bätte er die beim 
Folgen für Die in Italien ımd Ungarn ſtehenden kaiſerlichen 
haben fünnen, da Baiern von Truppen beinahe volljtändig entblöſt 
Dies haben auch die faijerlihen Heerfübrer ausgeiproden. So ei 
aber die Bauern erft im Spätherbfte die Waffen. Der Kampf 
zur Zeit, als die faiferl. Truppen in den Winterguartieren lage 
mußten die Würfel der Entſcheidung nur zu bald falfen. Ande 
find Frühijahr und Sommer fir den Bauer nicht Die Zeit zu 
Campagne; jeine Feldarbeit läßt er niemals im Stiche: ift Dick 
ſchehen, jo kann's losgchen. 
Über die Zeit, in welcher die Bewegung in den einzelnen Ci 
in Fluß fam, findet man im den Büchern feine fihern Anbaltä 
Gewöhnlich wird neben dem bairiichen Wald und den Gerichten F 
und Neuburg fir die gegend das Rotthal als zuerft im der 
ung begriffen verzeichnet. Es jcheint aber, daß die zum zweiten 
angeordnete Rekrutenaushebung den Anlaß zum majienbaften & 
der Bauernburſche bei ſämmtlichen Gerichten des Yandes gegeben 
bejonders an jenen Orten, am welchen Yandrichter und Pfleger Die 
eifrig betrieben, oder gar Bauerſöhne und Knechte bei Nacht 2 
überfallen und zum Transport nah Italien im falten Wink 
Wagen ſchmieden ließen wie vordem in Wolfratshbaufen. Es 4 
allentbalten im Yande die Vertreibung oder gar Mord der 9 
Pilegsverwalter und Amtleute, Erbrehung der Amtbäufer, Em 
der gefangenen Rekruten und auch anderer Mutwillen  Diefer # 
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ehl zur Refrutenftellung von 4000 Dann erging durch die Faiferliche 
nimiftrattion in Münden am 12. September 1705. An dem zur 
eltung beftimmten Tage erihien niemand. Am 26. September erließ 
n einen abermaligen Befehl an die Yandgerihte; am 8. October 
te unfehlbar die Muſterung vor fich geben. Wiederum erjcheint am 
werten Muftertag fein einziger Burſch' am Stellungsplag. Dafür 
en die Beamten VBaganten, nad der Hand auch Bauernburſche auf- 
en und in die Stodhäufer jperren. Dies ift das Zeichen zur allge- 
nen Erhebung. Obige Daten find alfo für die Firirung des Zeit- 
ıftes maßgebend. in beiläufiges Bild dieſer erften Unruhen giebt 
; Blinganfer in feinen beiden Memoranden. Es waren zuerft nur 
mtentumulte. In Neichenberg und Griesbach erſchienen 600—700 
wm Bauernburſche und Knechte ‚mit vnderſchidtlichen Gewähr‘ vor 
richt, forderten mit allem Ungeftim und unter Androhumg des Todes 
für die dortigen Pandfahnen aus bairifhen Zeiten noch rückſtändigen 
matgelder, erflärten, jih nicht muftern, jedoh zu faiferlichen Kriegs: 
siten im Lande gebrauchen zu laffen. Der Amtmann in Neichenberg 
rde erhoffen. Der Pflegscommijfarius, durh die Drohungen ein- 
hüchtert, warf den ergrimmten Burſchen einige hundert Gulden vom 
m Stofe zu. Sie zogen nad Schloß Neichenberg ab. Der Ober: 
eiber Joachim Forhhammer verteilte batriihe Monturen. Das 
d teilten fie unter ſich. Nicht beifer ging es in Eggenfelden und 
iesbach. In Eggenfelden wurde das Pfleghaus geplündert, in Gries— 
b dies nur durch den Aufzug der Schlagbrüde verhindert. Die 
duld an dieſen Erceffen trug das Gerücht, es hätten die Pfleger zu 
zenfelden, Reichenberg und Griesbah kaiſerliche Hufaren zu threm 
dutze requiriert. Ungerechte Steigerung der Fatjerlihen Anlagen Taftete 
ven auf dem Gewiffen. Überhaupt war die Abfiht der Bauern anfangs 
r dabin gerichtet, ‚ihr unrecht abgenommenes vnd von den Beamten 
Yaltenes Guett widerumben zu erhaifchen, die Obrigfeiten vnd den 
ten Adl zu verjagen vnd ſich ratione der Burdten und Anlagen in 
walten Stand wie vor etlih 30 Jahren zu ſezen‘. Hievon ein 
alptel. Als die Bauernburſchen vor dem Pflegbaus zu Pfarrkirden 
vn Mutwillen trieben, ritign Nefruten vom Bärtl'ſchen Küraffier: 
giumente mitten durch den Haufen. Die Burſchen verloren hierüber 
der ein gutes noch ein böjes Wort, räumten vielmehr den Pla und 


Sen die Neiter ungehindert paffieren, welche weder mit Ober- noch 
28* 
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Untergewehr verjehen waren. Hätten die Bauern ſchon damals a 
ihr Abjehen gehabt und nicht auf die verhaßten Beamten, wirt 
die Mannihaft fammt den Remontepferden der Übermacht batan 
fangen geben müffen. Als nun die Bauerjchaft den Meiſter jpielt q 
die Treulofigfeit der Gerihtsbeamten immer mehr an's Tageslidı ia 
ließen dieje ihre Effecten in Sicherheit bringen. Die Plegscommik 
von Pfarrkirchen, Griesbadh, Friedburg an der Salzburger Grenze ı 
gingen außer Yandes, andere flüchteten in die Feſtungen. Die Priy 
waren meift Sinecuren für die Adeligen, daher die Commiſſare. Ha 
nam die Mebellion eine andere Wendung. Die Beamten riefen dei 
Duartiere liegenden Kaijerlihen zu Hilfe. Bald gerieten die Bun 
auch mit diefen in den Kampf. In der Befürchtung jchwerer St 
faßten die Hanpträdelsführer, u. a. zwei Wägerl's-Söhne im Gert 
Reichenberg und die Grafchopf’s im Gerichte Griesbach den verzweiſch 
Plan, ‚die Kayferlihen aus ihren Quartieren zu ftauben und das vl 
Landt, bejonders weillen jve heimblihe Nachricht hatten, daſ ingleid 
die Dölzer und Wällhartter Bauren in Harniſch ftundten, wider J 
Kayſ. Majeſt. aufzuwickhlen vnd ſich in ſouverainen Standt zu ja 
Das ‚Rebellionsfeuer‘ brach los. Es geſchahen die erſten Thätlichä 
gegen die Kaiſerlichen. Dem Hauptmann NRambichiffl vom Regum 
Kriehbaum wurde zu Pirnbah feine ganze Bagage geplündert 1 
unter Anführung des Pfeiffer - Jörgl’s ein Theil der Werbungsgd 
abgenommen. Der Schaden belief jih auf 8000 fl. Die Pal 
von Rotthalmünſter vertrieben um die gleiche Zeit unter Beihilie | 
Bürgerfhaft von Kößlarn die Hufaren aus Rotthalmünſter ımd 
Bärtl'ſchen Rekruten aus Kößlarn. Der in Pfarrkirchen bequarit 
Lieutenant einer Bärtl'ſchen Compagnie vetirirte über Hals md U 
nah Gagenfelden. Als jih beim Eintreffen von fünf der Kundid 
wegen von Eggenfelden abgejandten Hufaren in Pfarrkirchen die M 
viht verbreitete, e8 wollte der ganze Huſarenhaufe in der Nadt ! 
Markt pliindern und abbrennen, ſchickten einige Bürger einen reiten 
Boten nah Pronbach um Hilfe. Sogleich erfchienen 600 — 700 Bautt 
burſche unter Anführung des batriichen Adjutanten Miller und Bi 
ihen Korporals Weibreht und namen wen Markte das Quartier. I 
Hufaren jalvierten fih unterdeſſen nach Braunau. Am nächſten Mom 
geſchah in Folge deijen ein confufer Ausfall der Bürger umd Ban 
aus Pfarrkirchen auf das fog. Mosfeld. So ging's im ganzen Ya 
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ten faijerliche Meiter in Abteilungen herum. Von diejen find 
cht umd weil fie fich vermeintlich der Muſterung ent: 


vo fve deren nur einige angetroffen, jogleich in die Pfanne ge- 


Alles eilte deshalb zu den Waffen, die man nur immer bei 


ur: fand, und es ‚wurdte die von denen Gerichtsbeampten wider 


fe Diiliz an allen Ortbhen, wo ve nur bandgemein wordten, 


emainer Zapffertait zurüdgebalten, fo das jelbe Jar gemöttiget 


‚ dai platte Yandt zu verlaffen vnd ſich in die haltbare Pläz 


4 1 


anz gleicher Weiſe entwickelte ſich der Aufſtand in den Gerichten 
des In im Rentamte Burghauſen. Zuerſt erfolgte der Angriff 
Er en und Adeligen, danı auf die in den Quartieren liegenden 
ye nt Meiter. Dieſe flohen in die Feſtungen Schärding, Braunau 
aufen. Sollten die Kaijerlihen aus dem Yande, mußten die 
genommen und die Inlinie gegen Oſterreich bin behauptet 


E — wälzte ſich mit unglaublicher Schnelligkeit über Alt— 
B: Bun, Manerfirhen, Matighofen und Hönhart bin. Den 


3 faßte er im den ausgedehnten Walddiftricten am Hönhart, 


ee auſen, und am Weilhart in den beiden Gerichten Ober: 


— 


terweilhart, Braunau und Mauerkirchen, der Heimat des 
"308 Georg Meindl. In der ‚Yilta yber die Haupt— 
bey dem vorgeweiten Paurnanfftandt VBnderlandts‘ finden 


— Verteilung der Rollen. Als Hauptrebell wird 


het mit dem Wirt von ‚Schweigsroidt‘ d. i. Schweigers- 
— — in der Pfarre Hönhart gegen das Matigthal 
n (nicht Schweisreut, Sepp, 455). Meindl hat wahrſcheinlich 
um Altheim und Mauerkirchen aufgeboten, der Wirt von 


e reith dagegen die waldigen Höhen um Aſpach und Hönhart 


Die europäifhe Fama 1705 (341) berichtet, ein Wirt von 


de für einen Offizier bei den Bauern gegolten. Möglicher 


t darunter der Wirt von Schweidersreith zu verftehen, denn 


er Aufgebot nah Schärding hat der Bildhauer Schwanthaler 


t. Bo über Obernberg nad Brauman ziehenden Yandesver- 


dem Rieder Yandgerichte waren lauter Bauernburſche. Die 
verj gten die einzeln im Quartiere liegenden faiferlichen Reiter, 
aft alle Amts- und Stodhäujer, überfielen das Landrichter— 
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haus zu Mauerkirchen, ſchlugen Fenſter und Dien ein, gaben de 
gefperrten Nefruten die Freiheit, verjagten die Beamten und 

fih überall der Gewehre. Nah der genannten Liſta (Moramvitke, 
boten die Gegend um Braunau und im obern Weilhart folgende 
auf: Der jog. alte Hofbauer von Wuerlah ‚eine balbe Stumtt 
Braunau wohnbafft, jo ein Oberhaupt vnd Abgejandter der i 
geweſt im Gericht Maurkhürchen‘, der Naglſtetter zu Khriebot 
Hochburg, nicht Griesbach, Sepp, 455) Gerichts Braunau, jo de 
Congreß zu Änzing mit geweft‘, der rotbartete Schwaiger, ber Se 
ueber zu Mitterndorf, der Neuhaufer zu Hochburg, der 

im Amte Egglsberg, der Wirt von Jbm (a. Moos) ‚3 Stutt 
Burghaufen entlegen, vnd dem Baron von Taufflürden, Reg 
Rath allda zuegehörig‘, ſämmtlich im Gerichte Braunau. Das 
die Häupter der Weilbarter Bauern. Das alte Geribt Weilbart 
vom Burgfrieden des Paſſau'ſchen Marktes Obernderg bis an die S 
burger Yandesgrenze. Wegen zu großer Ausdehnung wurde es | 
in die Gerichte Braunau und Mauerkirden oder Ober: und 
geteilt, aber nod lange mußte der Yandridter von Mauerfirde. 
Braunau Gericht halten. Das eigentlihe Weilbarter Waldgebiet 
jih von Nanshofen aufwärts über Burghauſen gegen Titmaning 
ift der Haffiihe Boden des Maier Helmbredt. Die Chorherren 
Nanshofen haben bier viele Culturinfeln gegründet, den Gottesdien 
den Kirchen zu Schwandt, Neufirhen, Handenberg, Geretsberg, F 
berg und Hochburg durh viele Jahrhunderte beforgt. Der 
jedoch, daß Werinber der Gartenaere, der Verfaffer des Mater Helm 
aus dem Stifte Nansbofen gewejen jet und die Bauern im den 
liegenden Dörfern in der Gartentunft unterwiefen babe (Sepp. n 
kann ich nicht beipflicten. Überhaupt war dieje Art des 1 

in den Stiftern unſeres Ordens gar nicht üblich, aud treiben 
Bauern heute nob ihre Gartenkunft blos mit Kraut und Wü 
höchſtens Salat, mandhmal nicht einmal Zwiebel und Schni 
Werinher war ein gartender Sänger, welder int Yande herumzog 
braucht nicht an Ranshofen zu denten, 

Auch die Bauern im Yandgerihte Nied erhoben fih in 
Zahl. Schon zur Zeit des pfälziichen Erbfolgefrieges 1504 regte 
ein revolntionäres Element in den Leuten diefer nad unten bin 
mit Wald umſäumten Gegend, 700 Bauern erjdhienen damalz 





berg, um ſich zur Wehre zu jeken. Diesmal jammelten ſich 
00 Burjce, geboten auch der übrigen Bauerſchaft, ſich in 
mel gen Tumeltshbam und Aurolzmünfter einzufinden, ‚wis 
8 die Widerſäſſigen an Yeib und Yeben geftraft, Dörfer und 
gebrannt werden jollten‘. Eine Schaar plünderte den Dechant 
’ Stoff in Gurten, welher zur Ruhe mahnte, überfiel die 
Meubaus umd Katzenberg. Die Berwalter zu Aurolzmünfter 
Nartin wurden ſchimpflich behandelt. Die Bauern riffen 
iden vom Kopfe, fetten ihnen ihre Hüte auf, mishandelten 
Stößen md Schlägen, ſchoſſen in St. Martin in das Verwalter: 
hinauf, Auch die Privatherrihaften am jenfeitigen Inufer er— 
Behandlung. Dem Baron in Nubeftorf = Kleeberg wurde 
genommen und der jilberne Degen von der Seite weg— 


ige tumultuariih ging es im Yandgerihte Schärding zu. 
te man die eingefangenen Nefruten freiwillig losgelaffen. Die 
aft wartete den Ausgang der Ereigniffe vor Braunau ab. So 
das jeither verihollene Jahrbuch des nahen Stiftes Suben 


[698— 1706 (Yanpredt, Schärding, 169—183, aud Gais: 
Aufftand des bair. Yandvolfes, Yinzer Mufealblatt 1843). Nah 
St zze Ort an der Antiſen (83) bezog auch eine zahlreiche 
art ſchon um Allerheiligen aus dem Yandgerichte Schärding das 
€ ‚zu ©t. Slorian bei der Pfarr‘. Das Stift Reichersberg 
20 D-Bortionen Brod in's Lager. Damit waren die Bauern 
rieden, jie machten die Drohung: ‚Dabei aber erindert wirdet, 
fern eine ſolche Nachlaſſigkeit mehr geſpiret wirdet, man waß 
forzumehmen gedendhet. Am 1. November wurde das Stift 
desmiliz im Feldlager zu St. Florian mit einer Anlage 
und 2 Klafter Holz von jedem Hof. Nach erneuter Ein— 

e Originaljhreiben findet fi richtig der 1te Hber 1705 als 

ob ift anzumemen, daß der Schreiber mit der Datirung 
das abgelaufene Monat zurüdgelommen ift. Das Präfen- 
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Zuzug nad) Draunan. | 


Zuerst ſoll der Zug der Notthaler nah Braunau an bie & 
fommen nad) der Schilderung Plinganjer’s in den beiden Diemoral 
Am Tage nah dem Abzuge der Hufaren aus Eggenfelden wurde R 
ganfer auf der Königswiefe vor Pfarrlirhen von einem Banerndai 
in der Stärke von 5000 Mann zur Übernane des Kommando’: i 
die Neichenberger Landfahne gezwungen unter Anſetzung des Gew 
an die Bruft und unter Drohworten: ‚Daß, weillen weder Beamk 
noch Ambtleuth bei Gericht mehr vorhandten, jve au der Sc 
nit vonnötten jeyen‘. Noch bei einbrechender Nacht ſuchte der f 
Hauptmann die erfahrenften ſchon in kurbairiſchen Dienfter geſtande 
Soldaten aus dem Haufen hervor und ordnete das Volk. Da es 
ratſam ſchien, mit einem teilweiſe unbewehrten Haufen an einem! 
Kriegsmumition nicht verfehenen Ort das Kriegsglüd zu veriud 
brad man unvermutet auf umd lagerte in derſelben Nacht nod in 
Nähe des In willens, am nächſten Morgen, am Vorabend vor 
Martin (10. Nov.) mit der Bauerjhaft im Nentamte Burgbania 
Verbindung zu treten und den Paſſau'ſchen Markt Obernberg zu A 
rumpeln in der Meinung, dort Geihüg zu finden, doch waren | 
einige Doppelhaden und wenige Gewehre vorhanden. Die Wirte ı 
die Wirtshäufer haben noch bei allen Nebelfionen große Rollen gein 
Auf dem Marſche berührte Plinganfer das Wirtshaus zu Ering. | 
trafen unverhofft mehrere Bürger von Notthalnünfter und Kößlam 
einigen hundert Rebellen ein. Bon dieſen erhielt er zu jeinem Erftaz 
die Nahricht, ‚daß mentionirte Burger mit denen Wällbärttern ſt 
einige Correſpondenz gepflogen, den Hrn. Grafen von Yamberg, 
das Schloß gehent, geblindert, die Staffetten aufgefangen und die? 
lagerung von Schärdting und Braunau mit dem Mei 
bereits befdhlofjen haben‘. Dies alles war bereits geihd 
bevor Plinganjer in die Action eintrat. Über die Affaire mit d 
Grafen von Yamberg wird unten die Rede fein. Bei Schloß Frat 
ftein ließ man die Peute über den In fchiffen. In Mülheim id 
‚einige Wafferpueben (die Purſch felber Nefier)‘ zu den Rottbalt 
Der Mari follte über Obernberg nah Schärding geben. Nah} 
Berichte des damaligen Pflegers Andreas Heinrih von Dredsler I 
Dbernberg erihien am 12. November (richtig 11.) ganz umverbofft‘ 


ah 


balmünfter, 500 Mann jtart, im Markte. Sie zogen unter 
chlag * verlangten von der Bürgerſchaft Gewehre, Bier 
d, bezogen das Nahtquartier umd verblieben bis zum andern 
tag Nah den Aufzeichnungen desfelden Pflegers find An— 
führer diefes Bauernvolfes gewejen: Der Oberjhreiber Georg 
O Blinganfer von Pfarrkirchen, der auch ein Pferd im Werte 
T. mit fih nam, und der Graf Sanfre'iche Verwalter Franz 
er von Mülheim am In (nicht bei Vilshofen, Sepp, 159). 
it fiherem Vernemen nad dem Bauernvolf verraten und 
iftet, ‚was Orthen allhier Piren vnd Gewähre vorhanden, 
Nebellanten auf biefigen Orth mehrenthaills angefriicht 
Bei den Bauernburſchen war auch Stainhauſer's Bruder umd 
mit ihnen bis Katzenberg geritten (vgl. Obernberg, L, 
Nah meinen Nahforihungen in den Pfarrbüchern von Alt- 
von Mülheim am In heute nod eine Exrpofitur ift, heiratete 
opember 1710 der obengenannte Sohn des Verwalters Franz 
b Stainhaufer in Mülheim, damals bereits verftorben, Franz 
stainhauier, anfangs gleichfalls Verwalter in Mülheim, gejtorben 
VBerwalter von Mamling ımd Wildenaun 1745. Unterm 
3 ar 1729 begegnen wir Simon Oberhaufer als Verwalter 
jeim Gewehre, Quartier und das weggenommene Pferd kofteten 
arkte 250 fl. (Obernberg, 1, 167—68). Plinganjer verlieh 
aar, welhe den Weg nad Braunau nam, unter dem Vorwande, 
nötten jeye, von dem Meindliſchen Corps vnd deſſen 
‚ein gewiſſe Nachricht einzuholen vnd wegen ain= jo anderm 
e ben ein Vnderredung zu pflegen‘, ritt auf Frauenftein, lieh 
den In fhiffen und nam feinen Weg nah Kößlarn. Dort 
ten ſich eben die Burſche vom Griesbaher Gerichte. Die 
don Rotthalmünfter und Kößlarn waren deshalb in ring 
Rei anbrechendem Tag trafen aud die ein, welche mit zu 
ra waren. Es fand eine Unterredung ftatt, ‚daß jve 
Neindl durch den Sedlmayr, einen Burger von Köſtlarn, 
, die Stadt Braunau vor der Brudhen zu bloquiren, da in- 
des Ihnn's er Meindl die Attaque führen würdt‘. Es 
gemeiner Aufbruch nah Braunau. Das Pferd vom Markte 

1 ein bairiſcher Soldat namens Krieger in Empfang. 


— 


— ——— 
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Auch Yandesvertbeidiger aus den Gerichten Ried und Scan 
namen ibren Weg iiber den Markt Obernberg doch am recbter | 
nah Braunau. Während des Erbfolgelrieges hatte das Scler I 
berg bairiihe Sarnijon, dann aber Paſſau'ſche Soldaten und far 
Meiter. Zur seit des Anzuges der Bauern war das Schler 
Beſatzung. ES ließ desbalb der Pfleger Dredsler beim Ders 
der Gefabr die Acten in Fäſſer ſchlagen und ſammt der Amtstan: 
Paſſau bringen. Am 14. November maricierten 100 Bauer! 
aus dem Pfleggerichte Ried unter Anfübrung des jog. Plaicher- 
aus der Umgebung von St. Martin in den Markt Obernber 
bezogen das Nachtquartier. Dies Foftete der Bürgerſchaft 40 fi 
Marttrichter Alerander Caruſa erlitt durch dieſes Bauernvell 
Plünderungsihaden von 1000 fl. An der Plünderung beteilistn 
‚jo man zu benambjen waiß‘: Der Plaicherſohn zu St. Darm 
Hackerſohn zu Piihelsdorf unter der Herrihaft Aurolzmünfter, der d 
wimmerſohn zu Holzwimm unter dem kaiſerl. Zehenthof Obernbeth 
der Ottlſohn von Münſteuer unter dem Stifte Neicbersberz 
Dpernberg zogen Die Yandesvertbeidiger nah Braunau. Auf dem 
geihab die ſchon angeführte Plünderung der Schlöffer Katenbers 
Neuhaus, 

Als die Rebellen von alten Seiten ihren Weg nad Pr 
namen, fiel die Affaire mit dem Grafen Franz Anten von Yo 
im Poſthauſe zu Altheim vor. Beim Marie Blinganier’s nad TI 
berg war der Fang ſchon gemacht. Vernemen wir die amoparide A 
1705 (41. Tb. 337—42): ‚Bayern war vorm Jahr ein sedes 
vor die gewaltigften Armeen und die größten Seneralen der Welt, 
mebr wird es ein Tummelplatz aufrübreriider Bauern. . .. 
böret faft alle Poſttage von neiten Inſolentien, melde Die zuis 
rottirten Banern gegen ihre eigenen Amtleute verüben und ei! 
diefelben um io bärenbeiffiger, weil ſich von der abgedankten barch 
Militz viele zu ihnen gejellet, To fie Fälichlih überreden, als eb 
flüchtiger Churfürſt an deren Mevolte großes Gefallen trüge 
Man ertennet zwar bey diefen Leuten eine hertzwallende Yiee ; 
ihren Herrn umd wie jchmerzlih muß es doch manchem Wamerle 
gangen ſeyn, daß nad dem Tod des alten Kapſers Yeopoldi ihr, 
digfter Ghurfürft und Herr nicht unverzüglich neuer Napfer m 
folfen. . . . Die Anzahl diefer rebelliihen Köpfe mehret fich fer 
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es denen zwiſchen Ried und Braunau aufgejtandenen Unterthanen 
‚Et, daß fie die daſelbſt Durcpaffirende Münchner Poſt aufgefangen, 
at Ah das Gefhren von ihren Progrefien in der Nachbarſchaft 
ebreitet umd immer einer den andern mit jolden landverderblichen 
een angeftefet. Unter ihren aufgeworfenen Offizieren befinden 
in Wirth von Ried (Schweidersreith?), ein Student von Ingol— 
Plinganſer damals nod nit) wie aud des Pflegers von Mül— 
am In, Stainhaufer) und des Braumeifter (Cyprian Meindl) 
ne (job. Georg der ‚Student‘ und Hans Karl, der Beſitznachfolger 
väterliben Anweſen). Sie haben einen kayſerl. Obrift:Vieutenant, 
ten von Yamberg, zu Altheim von der Poſt gefangen weggeführet 
demjelben, obgleih er vorgegeben, dag er einer andächtigen Wall- 
t nach Altöting) wegen diejen Weg geretjet, gleichwol über 1000 ft. 
seid und Geldeswerth abgenomen und nichts anders als gebadene 
eln oder Birnen zu ejfen gegeben unter dem VBorwande, daß Die 
fe wider fie ergangene kayſerl. Grecution ihnen nichts als gebadene 
ein zur täglichen Koft übrig gelaſſen. Das größte Glück diejes 
ters iſt geweſen, daß ihm nicht die Haut vollgeihlagen, jondern 
elben, nachdem fie ihm jeine durchſuchte Equipage fein leiht gemacht, 
ih auf einen Yeiterwagen geſetzt und nah (dem) Ried fortgeichleppet, 
deilen Ankunft man auf der Straßen 1 kayſerl. Yieutenant, 8 Dra: 
x md 4 Huffaren todt gefunden‘. Das Theatrum europ. 1705 
Ss) bemerkt, daß Yamberg als Obrijtlieutenant zu feinem Regimente 
reiien im Begriff jtand. Bet Hormayr (138) wird das Regiment 
Bartl’fhes bezeihnet. Die dortige Relation verſetzt diefen Überfall 
die Gegend von Vilshofen. Doch führt der Weg aus fterreic) 
) Altöting nicht über Vilshofen. Die Beute wird auf 700 Thaler 
geben. Einen ſchwer leſerlichen Brief der Schweiter des Grafen, 
sen fie im Gepäde fanden, zerriffen die Nebellen mit den Worten, 
et ein welſcher. Als der Graf jagte, er wolle nah Altöting kirch— 
rten, verjegten die Bauern, ‚jo Tolle er jih fortſcheren und aljo ift 
wr jo vornehme Chavallier echapiret vnd des mehrern Unheyls ent: 
nen. In Plinganjer's Diemorandım iſt das Factum undeutlich 
cgeſtellt. 

Auf die Zeit des allgemeinen Aufbruches nach Braunau beziehen 
au die ſchon angeführten Worte aus dem Briefe eines kaiſerlichen 
Myers: ‚Selbige (die Bauernführer) geben auch Päſſe por die reifenden 
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Leut' aus mit der Unterjchrift Meinl, obrifter Offizier 
zufammenrottirten bayriſchen Bauern Dieſer Meinl 
noch kurz vor einem Jahr ein Student und Erzbalger gemeien 
und habe es mit feinem guten Mundwerke ſoweit gebracht, daß ih 
rebelliihen Bauern, welche mit Brügeln, Spiefen und Morgenjternn 
jehen find, nicht alfein alle Ehre, fondern auch allen Gehorſam erwei 
In den erften Tagen nah Meartint 1705 wurde Braman 
beiden Seiten eingefchloffen. Im Hauptquartiere Simbach, in we 
auh Plinganjer mit den Notthalern jtand, fommandierte Johann 
mann, ehemals Wachtmeifter beim General Weickl'ſchen Küraſſierreg 
Er unterzeichnet ein mir im Original vorliegendes Patent vom 18. 
an die Gerichte, Klöfter und Hofmarken in Betreff der Proviantk 
ung im Namen ‚der übrigen Sr. Churfürftl. Durdlaudt in 
Offiziere umter diefem Kommando‘. Am rechten Inufer ftand das 
Meindl’ihe Corps, von deffen Beltand Plinganjer ſchon vor it 
Abgang nah Braunau in feinem Memoriale Erwähnung mad. 
Hormayr (141—43) findet ji) folgende 
‚Lista 
deren theils angeworbenen theil3 aufgeitandenen bayriſchen Rebelen. | 
Georg Main, Feld-Narſchall vnd Gfeme)ral über ein Regiment Reutte, 
Regulirte Mannſchaft. 
Comp. 60 Mann jtark, fo lautter Sartinijche abgedanfte Dragoner ſeindt, 
Pierdt wohl verjehen aber alle leiden Mangel au Piſtollen. 
Comp. 100 Dann ſtark, davon 3% gang grüne Montur haben, die übrigen M 
lautter Baurnkuecht. 
Comp. 46 Dann ftart, jo theils überblidene Neutter theils Baurn-Knedt, al 
vngleiche Montur. 
Comp. 68 Mann ftark, feind erſt geworben, gang neu weiß montirt, mit ch 
wohl verjehen. 
Comp. 100 Mann jtark, davon noch ZU übrig, jo lauter Bauren Söhne, del 
dern ſind hinweg gegangen oder gefangen worden. 
Comp. 30 Dann ſtark, haben weiße Röck mit blauen Aufſchlägen, fo lauttet & 
gerifjene oder überblibene bayriiche vnd alte Leuth feind. 
Comp. 41 Maun ſtark, ganz weiß neu montirt, wadere Kerl, und feind RN 
Werbung zu Braunau. 
Comp. 56 Mann jtark, junge Leuthe, Haben nod ihre alte blaue Kteydung | 
vnd feind lautter abgedandte Officiers-Knecht. 
Xaverius Örtl, Obrijter über 4 Comp. Dragoner. | 
Comp. 55 Mann jtark, junge Leuth, jo erjt angemworben worden, mit 5 
vnd Pferdten wohl verjehen, aber ungleiche Montur. 


7 


„J 


n fact davon 28 beritten,. haben rothe Montur, die übrigen thun 
te. 
Man datt, ganz roth neu montirt, jo lautter angeworbene Baurn— 
gm A ben noch keine Piitollen. 


Mann ftark, ganz rot) neu montirt, mit Gewöhr und Pferdt wohl 


eit, und werben mod) immer zu Braungau. 


— Dalmayr, Obrifter über 2 Compagnien Hußaren. 
) Dann ftark, teutſch montirt, jchlimme Leuthe vnd jeind Tautter 
* Schergen⸗Knecht. 
an ſtark, alle teutſch montirt, vnd haben die mehriſtn ſchon unter 
Durchl. in Bayrn als Huſaren Dienſte gethan. 
ende Gemein genannt, fo ein gantzer Schwarm zu Pferdt, aber 
er Leuthe, deren bey die 3000 gezehlet werden, fo theils 
© theils Baurn theils Jäger, ihre Officiere erwählen fie ihnen jelbit. 
Regulirte Mannfhaft. 


2 Bann ftarf, haben alte blaue Montur, davon find nod 60 übrig, 


dern jeynd in der Belagerung von Braunau vmbfommen. 


Mann jtart, alle blau montirt mit rotben Wufihlägen, fo lautter 


vi 


6, welche unter dem Bayriſchen Landfahnen geftanden. 


m stark, alte Leuthe, haben weine Rödh mit gelben Auffchlägen. 
0 Main ſtark, lautter alte bayriſche Soldaten, davon nody 32 übrig, 
bern jeind umblommen. 


ann ſtarl, lautter ausgeriſſene Soldaten, haben unterjdiedliche 


4 Bann ftarf, ganz blau neu montirt, ſeynd junge Leuthe und erft 
zben worden. 
m ftark, ganz blau neu montirt, jo erjt angeworben (worden und 


a noch fein Gewöhr.) 


Wird zu Schärding. 


Ch istian Jaeger, Obrifter über 4 Compagn. Regulirte. 


Dann jtarf, haben allerhand Montur vnd jeind mit gezogenen Kugel— 
1 non verjehen. 
ann jtarf, haben allerhand Montur, jo lautter Handwerchsburſch. 
Rann stark, jo fautter Baurn-Knecht, werden täglich exereirt und haben 
hre Baurn-Kleyder an. 
dann ftark, gang neu blau montirt vnd jeind noch auf der Werbung 
taunau. 
1 regulirten Leuthen befinden ſich nod zu Fueß bisweilen bei 


ai b 3000, darnadı fie etwas unternemen wollen vnd jeynd die mehrifte 
nen Hugelbüchien verjeben, wie denn wohl bey 1000 gezeblet werben, 

„ welche in der Pfalz und in dem Wald Dienfte gethan vnd 
ven mod) täglid 5 vnd 6 herunter, die übrigen mutmaſſet man, ſeynd 
A unter diſen letzteren reden gar vill ſchwäbiſch. — Eben bijen 


il March anbeſohlen worden; wohin ſteht zu eriwaıten‘, 


nd he ug . 
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Nah Plinganjer's Schätzung wuchs die Zabl der Yandesperik 
binnen acht Tagen auf 24.000 Dam an (134). Die vollftändie 
teilung der Mannſchaft in Kompagnien nad der Yifta dürfte da 
dem Fall von Braunau vor fih gegangen ſein. Plinganjer beta 
eigener Ausfage daran feinen Teil. Nah der Neife nad Griesbed 
feinem angeblichen achttägigen Aufenthalte in Pfarrlirhen lommt ® 
Pager vor Braunau, um auf Bitten feiner Mutter den Stiefum 
befreien. Er muß zu ihm im den Arreft. ‚Dies wahre mr 
meiner Einbildung nit jo frembdt, als ſelzſamb mir jchtene bie ans 
Berenderung, die neue Ordnung, das in dem Hauptmann aufge 
Haubt, die angeftellte Officiers, die zu Pferdt und Fueß ausgd 
Mannſchaft‘. Das Widerjpiel tft zu lefen im Memorial an ie # 
fürften (137). 

Um Geihüg für die Belagerung von Braunau zu gewinne, 
ſchloß man den Überfall von Burghauſen. Auch ſollte der Obrift S 
von der Feſtung abgeichnitten werden. 




















Äberfall von Burahaufen. 

Ein großer Nachteil für die Yandesvertheidiger war ibre ma 
hafte Bewaffnung. Sie mußten ihre Augen auf Orte richten, in & 
man Geihüt und Gewehre zu finden hoffte Deshalb wurde aut: 
12. November das Schloß Ortenburg von Vilshofen aus übe: 
und jeiner Waffenporräte beraubt, Das Zeughaus zu Burghbauſen ie 
nod mehr Geſchütz und Waffen liefern. Die Initiative zum 9 
ſtreich auf Burgbaujfen wird von den Nacbetern des Miemorizt 
wöhnlib Plinganfer zugeſchrieben, fie gebührt aber unftreitig Tin 
Die eriten Gefechte um die Feſtung fielen Shen am 11. und 12.8 
vor, mährend Plinganjer nicht früher als am 14. Nov. nadı 
haufen kommen konnte. 
Die Bauern waren nah einer Meldung an Wendt vom 11. 

12. Nov, 600 Mann jtart, un 8 Uhr abends durd das Grick 
und die Kapuzinervorftadt auf den vordern Platz gedrumgen mit 
lauten Geſchrei: ‚Burger, die ihr Faijerlihe Soldaten babt, tut 
Hänfer und Thüren auf und gebt ſolche heraus‘. Die Bauern fd 
bei der Pfarrkirche Poſto. Die Kaiſerlichen bejetten die Thor 
längerm Straßentampfe. Bon obern Schloß und der Feſtung me 


rt, ein faijerl. Hauptmann im der Dunkelheit durd den 
Die Bauern mußten die Stadt wieder verlaffen. 


EL WELLE LEE TE 


[3. Nov. um halb 8 Uhr abends wollte man abermals die 

umpeln. Die Haufen wurden durch Kartätſchenſchüſſe aus- 
agt. Die Bürgerihaft und Geiftlichkeit erhielten vom Kom— 
| di Weiſung, feinen Bauernburſchen im Haus zu behalten. 
erjti g-an fih. Die Obftbäume im Umkreiſe der Feitung 
ebergehauen (Fipowsty, M. Eman, 118). 


h 14. Mov. kam Plinganjer mit einem Detahement von Braunau 
aufer an. Der Eintritt in die Stadt gelang ohne Schwierig- 
onders mir und... Meindl, als wir vormahls alfda in 
* andten, der hembüiche vnd bishero vnbewachte Eingang bey 
utthörl —* bewußt ware‘. Ein Handſchuhmacher, bei welchem 
8 Meindl während ihrer Studien in der Koſt waren, 
ach übereinſtimmenden Nachrichten das Mautthürl an der 
Die Eingedrungenen ſprengten nach der europäiſchen Fama 
2 das Regierungsthor. 800 bewehrte Bauern drangen bis 
> —— Die kaiſerliche Beſatzung betrug blos 170 Mann. 
rden Bauerföhtten von Altheim auch der wadere Pfleger 

jer von Mülheim am In (nicht bei Vilshofen, Sepp, 159) 
"Hetion geweien, babe ich nicht finden können. Der Überfall 
ih vorlautes dummes Gejchrei der Bauern verraten, Ein 
eldın bel jammelte jchnell 100 Mann. In den engen Gaffen 
en verfehlte feine Kugel ihr Ziel. 24 Bauern wurden erjchoffen. 

Mm pojtirten fih nebjt 80 Studenten am Freithof. Aus dem 
erchen ld'ſchen Herrenhaus am Markte wurde heftig auf die 
gefen Ohne Unterſtützung von Seite der Stadt ſank den 
eidigern der Mut. Der Kampf dauerte ohne Teilname der 
at bis 2 Uhr nachmittag. Die Bauern mußten den Freithof 
ad Plinganjer’s Bericht (135) ließen fie 30 Todte und 

je zurück. Nach einem andern Beriht (Morawigiv, MS, 
die Kaiferlihen die Bauern über den Pichel und Berg 
— ſich in das Kapuzinerkloſter und die Pfarrkirche. 
nmiſſär rettete ſich auf's Schloß. Die Thore wurden 
verſehen. Die Bürger flüchteten ihre Habe auf's 


ii ‚ihre Hausteller. 
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Am 17. Nov. wurde der Sturm auf Burgbaufen ermeuert. 
Nächte nad einander brannten ftarke Feuer um die Stadt. Di 
ftädel ftanden in großer Gefahr. 4000 Bauern waren auf tun! 
Die Bürgerihaft jchmitt den no übrigen 140 Soldaten den Ba 
Schloß ab. Der Kommandant wollte fih an einem Stride wı 
Mauer herimterlafien, wurde aber durch die Mustetenfugel eme ® 
brauers getödtet. Die Befagung, nur mehr 80 Mann, kapitulierz ; 
ehrenvollen Abzug. Die vier erbeuteten 9: und 11 pfündigen & 
wurden in's Yager nah Braunau gebraht. Burghauſen erbidi 
Befagung von 1500 Mann. Die fatferl. Beſatzung wurde von 
Bauern nad Oting escortiert; fie nam ihren Weg durch's Satjtır 
in’s ‚Ländl (Ob.O.). Bon Burghauſen zog ein Teil der Yan 
theidiger nah Braunau, der andere lagerte fih am 23. Nor. ar 
Kapuzinerberg vor Wafferburg (Europ. Fama 1705, 344). 


Kämpfe mit Obriſt von Wendt. 


Beim Ausbruch des Aufftandes in der Ingegend wurde Ü 
von Wendt aus dem Oberland entjendet. Es gab Kämpfe und © 
mützel am linten Inufer, welde unjere Darftellung nicht berübre. 
den 10. Nov. bei Oting, am 12. um Gggenfelden, 13, um Bilst 
Landshut und Frontenhaufen, 15. um Vilshofen. Überall wur 
größere oder geringere Anzahl Yandesvertheidiger niedergehauen, a4: 
und gehentt. 

Zur Zeit der Belagerung von Braunau wollte Wendt der m 
Succurs bringen. Deshalb drohte er alle Häufer in der Umgebrn 
Brand zu fteden, in welden die Bewohner nicht zu treffen ware 
jpielt die Affaire mit Plinganfer's Stiefvater. Sie Mingt ganz um 
iheinlih. Die Erbitterung war auf beiden Seiten auf's Auker: 
jtiegen, der Kampf ging auf eben und Tod. Die Fandesverien 
hatten Braunau jhon in ihrer Hand. Und mun jolfte der ara 
Obriſt Wendt, der nicht inner, jondern auferbalb der belagerten © 
ftand, dieſen uw. a. befonders Plinganfer durch einen Weimmirt, — 
Stiefvater, im Ernſte die naive Zumutung gemacht haben, die — 
Vorteile fahren zu laſſen und den feſteſten Platz an der Inlinie m 
aufzugeben. Einem ſolchen Fürjpreher gebübrte wahrlich der am 
Wohin Wendt feinen Fuß ſetzte, wurde alles mit Feuer und Set 
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‚an Drohungen ließ es der gewaltfame Mann nicht 
d, 116—17). Um dieſen zu entgehen, mag Plin— 
ötiefoater die Reife in's Pager vor Braunau unternommen 
nicht glaublich ift der Vorgang in dem Memoriale an 
E erzählt. Was hätte Peyrer in das Yager bei Simbach reifen 
Blinganfer war ja zu gleicher Zeit in Pfarrkirchen. Peyrer 
{ Yaush dies doch willen, daß Plinganjer ‚ganzer 8 Tag 
J —* die Fürhang vor die Fenſter ziehen (laſſen) vnd 
einden Menſchen in das Haus herein gelaſſen‘. Es iſt dies 
ttelung der Action gegen die Kaiſerlichen in Braunau. Peyrer 
die Glorie von Coriolan’s Mutter. Die Waldung im Um: 
[17/, Stunden vom Bauernlager wurde mit Verhauen verfehen. 
inte es nicht angreifen, ohne jeine Mannſchaft auf's Spiel zu 
m den Verhauungen bei Wurmansguid verlor er 15 Mann; 
Hbruch gelang ihm nicht. 
bt nam feinen Weg nad) Oting. Er jeßte am 21. Nov. bei 
Über den In. 2000 Bauern bejegten die Brücke. Sie 
ch nach Wald zurücziehen, 100 Mann wurden niedergehauen, 
7 ber Mäbdelsführer geplündert und niedergeriffen. 
traf am 22. November die Nachricht von der Belagerung von 
'g durch 4000 Bauern ein. Zwei Joche von der Inbrücke 
wügewe n und die Schiffe an's diesſeitige Ufer gebracht. Die 
heidiger trugen die Brücke bei Markt! ab, hoben zwiſchen bier 
1 die Wiener Poſt auf, bemächtigten ſich einer nah München 
en Yadımg mit Kriegsbedarf und Monturen, hieben die Bedeck— 
et. Baron ofen hatte fie mit Gewehren verjehen. Bei 
- fammelten ſich 1000 Bauern mit dem Plane, Wafferburg 


1 Falle von Burgbaujen rüdte, wie jhon bemerkt, ein 
—* den Kapuzinerberg vor Waſſerburg. Hauptmann Olen— 
igte die Stadt. Wendt kam von Kraiburg den Bauern 

üden. Am 23. Nov. wurden 400 niedergehauen (Europ. Fama 
E Am andern Tage joll die Beſatzung den dreimaligen 
— zurückgeſchlagen haben. Plinganſer iſt gar nicht 
um dieſe Zeit im Yager vor Braunau geweſen. Der 

t war ein Wirt. Er fiel bei einem Ausfall der Bejatung, 


Belagerer zwiſchen zwei Feuer gerieten. — Leib 
FR Bra in Run XXIV. Bd. 9. u. 4. Heft. 
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wurde gevierteilt. Jeden fünften Mann von den gefangenen Sch 
ließ man hängen. 

Olenhauſen ſtand am 26. Nov. in Mühldorf und rückte mt 
jtärkfung gegen Neuöting. Die dortige Bürgerihaft war jat 13 
entichloffen, fih ebenfalls gegen die Katjerlihen zu wehren. Bem 
marſche der Hufaren wurde ein Dorf umringt und alles darın m 
gemacht, was Yeben hatte. Beim Angriff auf Neuöting am 27, 
fielen 300 Bauern. Bon 570 Gefangenen, meift abgedanften Sol 
fiel eine große Schaar den Scharfrihter in die Hände Am 27. 
capitulierte Braunau. (Bal. Mater, Altöting, 141—42.) 

Ber all! diefen Kämpfen, welde in die Zeit der Belagerug 
Braunau fielen, war Meindl nicht beteiligt. Jedoch beridte | 
ganjer (139), ‚wie man bereit3 20000 (!) wider den kayſerl G 
de Wendt mit großen Unkoſten auf den Painen halte‘. Es wm 
Zeit unmittelbar nah dem Anzinger Congref. Dort wurde is 
unbeftimmten Waffenftillftand gemilligt. Das Wendt'ſche Corps 
jeine Grauſamkeiten einftellen. Der Congreß ſchloß am 12. De 
Wendt fehrte fi aber keineswegs an die Stipulation. Er it 
Oting. Plinganfer begiebt fih nad Burghauſen zu Prielmayr, u 
im Namen der dortigen ‚Semain‘ die Anzinger Tractate angenet 
Dod die Verhandlung führt zu feinem Nefultate. ‚Ben fo bew 
Saden verjuechte ih, berichtet Plinganjer (200), wenigiſt den dam 
zu Burgbaufen jubjijtierten vnd von der Baurijdafit 
angejehbenen Meindl auf bejfere Gedanken zu bringen. & 
mir aber fogleih zu vernemen, das ihme nichts mebrers zu Ee 
tringe, als das die Paurſchafft ſich jo ſchendtlichen amufieren IM 
jene niemahls anderjt gedacht geweſen, als den euſſeriſten Effort 
wendten, den in jo geringer Anzahl vor der Vöſtung (Burg 
gelegenen Feind im die Enge zu bringen, aber durch den geted 
Waffenftillfftand vilesmahl hiervon abgehalten worden. Er erjucht 
alfo jelbft, jchleinigft einen Aufſaz zu verfaſſen, darin die bein 
Gefahr wegen der einjeitig vorgenommenen Negotiation allen 
publique gemadt vnd die übrige auffer dem Nentampt Burgh 
gelegene Paurſchafft zur Standhaftigfeit angemahnet, die Vrſaden 
zugleich auch vorgeftelt werden jollen, warımben man den Al 
Tractat verwerfen miefje‘. Dies geihah. Der Tractat wur 
worfen. Er war einjeitig von der Burgbaujener ‚Semain‘ ohn 
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jung der Yandesdefenfionshäupter in Braunau abgejhloffen worden, 
die Zeit des Waffenjtillftandes darin nicht angegeben (10 Tage). 
die durch eine Verzögerung drohende Gefahr und die daraus für 
rwachſende Berantwortung zu befeitigen, wollten die Yandesdefen- 
bäupter ,vngeacht difer von der Burghauſeriſchen Gemain annabenten 
ernuffen ohne lengers Verweilen auf den zu Deting jtehenten Feind 
eben vnd alſo den Krieg mit allen Euffer contimeren‘. Blinganfer 
‚tet weiter (142): ‚Die Gemain begriffe fih bald, wie dann noch 
ven Tag von 6 Uhr abends, vnangejehen ein jehr ftarder Negen 
tallen, ein vnvermuetter Aufbruch aus der Statt geihabe, jo das 
die zurudgelaffene Guarnison vaft 5000 Menſchen bey ftodfinjterer 
t under groffer Ergiefjung der Wolfen aus der Statt gezogen, 
e noch vor anbredhendem Tag in vnſerem Yager aufferhalb des 
Stinger Forſt in ſchön vnd gueter Ordtnung eingetroffen jeynd‘. 
dt hatte vom 3. Dec. an ſieben Tage lang vor Burghauſen gelagert. 
nußte, wie bemerft, ohne Erfolg nah Oting abziehen. Nur der 
als furbair. Hauptmann Joh. Jakob Lechner war aus Bırrghaufen 
umvermutet zum Feinde übergegangen. Wahrſcheinlich hat Meindl 
diefer Zeit das Kommando in der Feſtung geführt. Meindl kom— 
dierte auch den gelungenen Ausfall. ‚Mein! (Meindl) führte auf- 
nd viel montirte Soldaten, aud waren jie mit gezogenen Kugel— 
en verſehen. Sie fühlten ſich angriffs- und widerftandsfähig‘. (Sepp, 
Plinganſer wartete unterdeifen in Burghaufen, ‚bis endtlichen die 
uliche Zeitung eingeloffen, daß der Feindt gejhlagen vnd die Stadt 
m-Deting von den Unjerigen bejezet wordten‘. Die Negierungsräte 
en ihn umgebürlih in der Kanzlei hingehalten, ‚auf das jve mid, 
n die Action bey Deting vor die Vnſerige vnglicklich ablauffen vnd 
‚ind hierauf ferners vor Burghaufen ruden wurdte, ſodann hand— 
maden vnd als authorem belli extradieren fündten‘. Sepp führt 
1-62) ein glüdlihes Gefeht Meindl's mit Wendt noch im No- 
ber 1705 an den Verhauen bei Wafferburg an. Ein foldes war 
rend der Belagerung von Braunau nicht denkbar. Um das Lager 
Simbach wurden in den Wäldern Verhaue angelegt, welche Wendt 
t zu durchbreden wagte. Wahrſcheinlich iſt diefe Nachricht eine Ver— 
sslumg mit dem Ausfall aus Burghaujen einige Tage nad) dem 
Dec. Auf dieje Zeit bezieht fih auch der Klagepunkt des Congreſſes 
Braunau an den Neichsconvent zu Regensburg, a Obriſt 
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Wendt ‚mit jeinen vrderhabenden Truppen in einiche Geriäter 
die aufgeftandtne Paurſchafft mit der greßten Furie tnrannifitt, 
als Rebellen tractirt und thail durch den Scharpfridter mit SE 
vnd Strikch hinrichten laffen. Die unter dem Kommando de 3 
um Burghaujen gelagerte, jonderbar Huſarn und Tragoner, bätten 
Beobachtung getroffenen Stilfftandts das vmbligente Yandt jert 
viel Stundt weit mit feindtliher Plünd- und Außraubung der | 
bof, Hinweckhtreibung alles Vichs und Maſſacrirung thailß ja 
angetroffner Bauern infejtirt, ja jogar unweith vom kapſ. Lag 
Gottshaus Mehring neben Hr. Beneficiaten mit gottsvergeßner 
ehrung der Heiligthumb und Ausichittung des bl. Oehls gerrall 
beraubt‘ ; mithin jeien fie gezwungen, ‚ohne lengers Zuſehen Mein] 
fihen Tettlichfeiten mit bewährter Hand vorzubeigen und die tal 
ſtanzbrichige Trouppen zur Retirade zu obligiren, Die weitere 
greifen aber der allmechtigen Borfichtigkeit Gottes mit diemich 
Vertrauen vorzuftöllen‘ (Ort an der Antiſen, 85—86). 

Bald nah Meindl's Ausfall aus Burghauſen warf ſih 
Hoffmann mit der Hauptmacht der Kandesvertheidiger auf Wendt 
17000 Mamı (!) und 12 Offizieren jehlug er am 17. Decent 
Neuöting das Hauptquartier auf und blieb daſelbſt mit den ga 







bequartirten Schützen und Spiehlern zwei Tage zum Ärger der & 
ihaft. Zur Dedung des Stadtthores und der Inbrücke bien 
Mann zurüd. Mit der übrigen Scaar, darımter 170 Ketten, 
Hoffmann am 19. nad Kraiburg (Sepp, 162—63)1. Auch ir 
Hoffmann und der Kommandant Jelli von Braunau an Obrift Me 
in Burgbaufen, die Action gegen Wendt nicht aufzugeben (Eben, 
Vor folder Üvdermaht mußte der Faiferlihe Obriſt das Je rd 
Schon am 18. Dec. ergeht von Jelli in Braunau das Ausiün 
„Demnach das bifher zu Alt und Neu-Otingen geftandene, dem 
Baterlandt mit verübten Grauſamkeiten und unerſchwinglichen # 
ſehr ſchädlich geweſene faif. Corpo unter dem Obriften de Wal 
mittels göttliher Verfügung über den Influß umd mithin ars 
Unter» Rent: Amt Burgbaufen völlig vertrieben und nun bteraif 
Morgen ein groffer Kriegs-Rath über einige gewiſſe Umbſtände, 
angejeget worden, daß bey jelbigem aus jedem Gerichte dieſes 
Ambts auch ein Begüterter vom Adel, ein Pfarrer, ein Burg 
ein Bauersmann . . . .. beywohnen jollen‘ (Theatr. europ- & 
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-22, Monatl. Staatsſpiegel 1706, 22— 23). Alſo ſtatt energiſcher 
gung und Vernichtung des Feindes der Congreß zu Braunau! Deli- 
te Roma perit Saguntum. Am 20. Dec. erlaffen die Komman- 
en und die Gemein im Yager zu Kraiburg ein Patent. Nachdem 
indesdefenjoren ‚erſt anheint den allhie zu Creyburg mit einem 
geſtandtenen kayſerl. Odrift de Wendt vermitls vnjerer auf denen 
n babenten Trouppen .. . . jo meith hinauf getrieben, das wir 
bien die genzlihe Hoffnung haben, denen nit nur noch weitters, 
aus dem Batterlandt allernegftens völlig ... . . zu vertreiben‘, 
Ite jeder gute Untertan hiezu das Seinige beitragen, die taugliche 
ihaft, Schügen von 20-40 Yahren mit ihren Flinten, das übrige 
mit Spießen und Senjen unfehlbar im Yager zu Kraiburg er- 
n (Sepp, 435—36). Über des vielen Natens und Patente: 
ns verlor man die foftbare Zeit. Bei der großen Übermact 
ı die Yandesvertheidiger das Corps Wendt's vernichten und dann 
indert mit voller Wucht nah Münden ziehen jollen. Dagegen 
Wendt nah dem Gefecht bei Kraiburg und der vergeblihen Ver— 
zung des Kichhofes in Mühldorf eiligft den Nüdzug nah Haag 
Kıying an. Dort ftößt er zu den Truppen Kriehbaum’s. Es 
ı die Unglücdstage von Sendling und Aidenbad). 


Eroberung von Braunan. 


Am 13. Nov. wurde mit dev Belagerung von Braunau begonnen. 
dl rüdte mit beiläufig 6000 Mann vor die Feſtung. Er faßte 
er Landſeite gegen Hajelbah und Ranshofen hin an drei Orten 
. Die Rotthaler, darunter PBlinganjer, ſchlugen am 14. d. M. 
is des In der Stadt gegenüber in einer Tiefe dem jog. Moos 
t denen Studen‘ das Yager auf. Eine halbe Stunde unterhalb 
mau wurde eine Verbindung zwiſchen beiden Yagern bergeftelft. 

Um die Garnijon aus der Stadt zu loden und dieje durch Liſt 
re Gewalt zu bringen, verſchwand eine Abteilung der Bauerſchaft 
Ü den nächſt gelegenen Bergen. Der kaiſerl. Kommandant Graf 
aba ſchickte 300 Füſſiliere aus der Stadt, um den nad) feiner 
ung von den Rebellen verlaffenen Ort in Brand zu fteden. Sim- 
‚ die jegt wielgenannte Grenzſtation am weltverbindenden Scienen- 
2, war ein Dörflein mit unſcheinbaren Hänfern ohne Kirche und 


416 


Schule. Die Brauer von Braunau hatten vor Zeiten dort ih 
bäufer und Städel. Die Soldaten waren jhon auf der äußern 
Da ging einem Bauernfnecdhte, bei einem Brauftadel im Hinte 
unverjehens fein Gewehr los. Der Feind merkte das Vorhab 
Mebellen und zog fchnell in die Feſtung zurüd. Plinganjer jeg 
Affaire auf den 15. Nov. An diefem Tage fand aber der em 
glüklihe Sturmangriff auf Burghaufen ftatt. Der Kampf da 
2 Uhr nachmittag. Wiederholt verfuchte die Bejagung von Brä 
Ausfälle auf beiden Seiten, wurde jedob immer mit Verluft ; 
getrieben ‚und hat der Meindl folde ein- jo anderesmahl bis & 
Pallijaden verfolget‘ (134). | 
Burghauſen war in die Hände der Yandesvertheidiger ge 
Das Geſchütz wurde am 18. Nov. in das Lager vor Braunau act 
Anfangs konnte man nicht einig werden, auf welder Seite die 8 
aufgeführt werden jollten. Meindl wollte die Feſtung iiber Das 
beſchießen laffen; er vermeinte die Übergabe nicht zu erzwingen, 
einen Weg durch die Gräben zu finden. Man hielt ihn das B 
der Kaiſerlichen vor Schärding entgegen, welde durch Brand die 
zu bezwingen fuchten. ‚Bejonders hat ſich derjelbe endtlichen moi 
redten laffen, das man mit jo geringem Geſchütz gegen die Beftım 
fediglih nichts ausrichten, hingegen mit gliehenten Kuglen der Wi 
ihaft das Liecht anzindten könne, welches ihnen die Augen eröffn 
fie wider die Guarnifon zu einem büzigen Aufftandt bewegen w 
Die natürliche Yage des Terrains hatte gleihjam jelbjt längs 
die Batterien aufgeworfen, von welden aus man den Platz und 
Haus in der Stadt bejtreihen konnte (135—36). | 
Nach einmütigem Beſchluſſe jollte die Stadt mit nicht mei 
drei Kanonen von der Wafferfeite aus bejchoffen werden. Wera 
26. Nov. abends waren acht Häufer in den Brand gejhoffen. i 
Bürgerſchaft machte in ihrer großen Not ein Gelöbnis zur Kap 
ſog. Elend neben der Martinsfirhe am Freithof. Der Bürg 
und Stadtrihter Franz Diernhart von Diernhartftein begab ſich 
Kommandanten. Dur die Übergabe der Stadt jollte ihre voliit 
Einäfherung verhütet werden. Wegen des Feuers vom jenfettigen! 
fonnte man unmöglich Waffer zur Bewältigimg des Brandes i 
Feſtung bringen. Der Stadtbah und die übrigen Zuflüſſe ve 
Yandfeite her waren abgegraben. Die Stadt war ‚aljo auf die | 



















Be. 
zu behaupten. Auch befand ſich der Pfarrer von Piſchels⸗ 
or mmandanten Bruder, in der Hand der Bauern. 
Atägigem Widerjtande gab Tattenbah die Vertheidigung von 
af. Die Yandesvertheidiger bejekten das Wafferthor und 
ner banze. Es wurden Geijeln ausgewehielt. Die Kapitu- 
am 27. Nov. durh Hoffmann, „Plinganfer, Hauptmann 
sc von den Dragonern, Mathias" Spätt und M. Schat, 
, umterjhrieben. Die Bedingungen finden ji im Memorial 
ir Abführung der Bagage der Beſatzung follten nad Plin- 
—* Wägen bewilligt worden ſein. Den wahren Sachverhalt 
n Rechtfertigungsſchreiben an den Kaiſer (121). m unſerm 
von den in der Hauptfeftung Braunau kommandirenden 
fizieren vom 28. Nov. 1705 heute nod ein Befehl vor, daß 
—— Reifersberg und Umgebung am nächſten Morgen 
* 24 Wägen zum Inufer in Obernberg verſchaffen ſolle 
4 der aus Braunau ausziehenden Garniſon außer Landes. 
3 Bericht hat die Eroberung von Braunau den Landes— 
Emm 3 Mann gefoftet, den Belagerten bei 100. Derjelbe 
eihjalls einer Berichtigung. Nah der Yifta der teils ange: 
teils aufgeftandenen bayriſchen Bauerſchaft find bei einer Com— 
= requlirten Mannſchaft die Hälfte (62 Mann), bei einer 
ei Drittel (68 Mann) Zeit der Belagerung umgelommen. 
er Häupter von der Yandesvertheidigung war mit den günſti— 
gungen der Kapitulation nicht einderjtanden. Man wollte 
wan ich (Blinganjer) nit denen Paurn, vnd infonder- 
Meindl, ein Sorg eingejagt hette, das auf ein widriges 
niſon nit gedacht ſeye, auszuziehen vnd die Vöſtung vns zu 
(120). Immer Cicero pro domo sua! 
28. Kovember abends begann der Ausmarſch. Die Belagerer 
e Hufaren zum freiwilligen Übertritte auf. 200 Bartl’jche 
wen bei den Yandesdefenjoren Dienſte. Plinganier rechnet es 
erdienjte, daß er von General Tattenbady die Plünderung 
Mit Gewalt drang nämlih eine Mäubersrotte in die 
ne t des Generals. Schon wollte auf Plinganſer's Geheiß 
= Amann mit Kartätichen in den Haufen feuern. Darauf 
Er Menge. Auch die Galanterie Plinganjer's gegen die 
b ift erwähnt. Den übrigen Offizieren geſchah gleich— 
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falls in Folge des mehrmaligen Verrufes der Kapitulation few! 
Dagegen berichtet das Theatrum europ. (1705, 120): ‚Die Gen 
erhielt freyen Abzua und wurde in das Salzburgiſche (auch O6 
convoyiret. Dem Commandanten wolten fie das Hauß plimdern, | 
fie niht dur Darbietung von 1000 Rthl. davon abwendig ge 
worden weren. Dennoch mufte er im Arreft bleiben, weil fie I 
er fei noch ein= oder aüderm jchuldig, welches er vor jeinem 9 
rihtig zu maden hätte. Die Bauren zogen den 29. Nov. m 
Menge ein, daß der Zug von 7 Uhr morgens bis nachmittag 
2 Uhr dauerte. Sie nahmen ſich hierauff vor, die Stadt zu plün 
alfein die Bürger hatten es in der Zeit gemerkt und einige & 
gegen die Bauren gepflanzt mit Bedroben, ſich bis auff den I 
Mann zu wehren‘. Die kaiſerl. Bejagung betrug beim Auszug 
Mann, die Zahl der in die Feſtung einziehenden Bauern 20,000! 

Plinganjer’s Beriht empfing die Bürgerihaft das fiegreiche Yan 
mit großem Jubel. Bürgermetjter und Rat wurden nad einer Ani 
auf dem Rathauſe in Eid und Pflicht genommen, aud vier Compa 
Dragoner und eine von Hujaren gebildet. Die Regulierung der 9 
ihaft und Verteilung in Compagnien war nad der Yilta ſchon ve 
während der Belagerung durh Meindl vorgenommen worden. Die 
gebildeten Yandesdefenfionscorps marſchirten auf, Fahne für Fahne 
eriholl der Ruf: ‚Vivat Marimilian‘. Bei der Mannjchaft zeigt 
ein großer Eifer. Tattenbach hatte 600 fl. in zwei Stiimpfen bi 
laffen. Die Hälfte überfam Meindl, die andere Hoffmann. | 
Mann erhielt 51 fr. auf die Hand. In der Feſtung waren 50 Ka 
und 500 Zentner Pulver zurücdgeblieben. Die aus Buchner ſtam 
Nachricht von einem fiegreihen Gefechte mit Wendt an den Berl 
bet Braunau am 29. Nov. ift in eine frühere Zeit zu fegen, 

Wendt ftand damals ſchon um Burghaufen. Auch it eine Verwech 
mit dem Ausfalle nah Oting möglich. 

Während der Belagerung von Braunau ging die Organtü 
der Yandespdefenfion vor fid. Ein Patent vom Hauptau 
Simbah vom 18. Nov. 1705 wegen Beihaffung von Provim 
noh von ‚Johann Hoffmanıı vnd anderen Officieren vnder d 
Commando‘ unterzeichnet. Das Landgeriht Schärding vepartiert 
einen Hof 4 Leib Brod umd 1 fl. mit dem Beiſatz: ‚weillen beede 
Beambte dermallen abjentiret, hat diejes Patent ohne Vnderſchreib 
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| ilet werden miefjen‘., Am 26. Nov, erläßt der beftelite 
Pandesdefenfionsobrift vom Hauptquartier Simbad abermals 
— * Inhaltes, daß Georg Sebaſtian Plinganſer, ‚unfer Herr 
miſſarius‘, die Vollmacht habe, der unumgänglichen Kriegs— 
— Be eine Belegung zu machen. Nach der in unſerem Ardive 
i Patentsabjhrift wurde jeder Hof von den Märkten mit 4 fl, 
F Mlöftern und Hofmarksumtertanen mit 2 fl. belegt. Die frühere 
eibung von 1 fl. war darumter begriffen. Obige Nepartition 
mit der Angabe Plinganfer's im Memorial an den Kaiſer 
( 18). Dod) findet jih ein im Theatr. europ. (1705, 119—20) 
tes, mit Fur. Yandes» Defenjions + Kriegs » Commifjarius jedoch 
famen unterzeichnetes Mandat ſchon vom 23. Nov. aus dem 
u artier Simbach betreff. die Vermalung und Lieferung des kurf. 
misgetreides zur Hälfte (vgl. Memorial an den Kaiſer und Kur— 
3 116, 134). Es folgt ein von Plinganjer eigenhändig als Kriegs- 
unterzeichnetes Original= Patent von Braunau den 6. De 
F "1705, Beigedrüdt ift Plinganjer's Privatſiegel. Es enthält 
Mufruf an die ehem. franzöfiihen und kurbairiſchen Offiziere und 
fen zur Meldung bei der Fandespefenfion bei Güterconfiscation, 
d Lebensitrafe (vgl. Mem. an den Kurfürften, 134). Ferner 
h das ſchon mehrmals gedrudte Mandat vom 13. Dec. ‚gegen 
jammenrottierte heylloſe Raubergjindl‘ mit der Befugnis, „diſe 
bt vnd Ertremente aller heilloßen Pauernpurſch alſogleich nieder 
iien, Tod zu ſchlagen oder auf andere Weiß den verdienten Reſt 
jailien‘ (vgl. Memorial an den Kaiſer, 124. Abgedr. Morawitzky, 
In dieſem Actenſtück ift das Yandesdefenjionstiegel beigedrüdt. 
m einen Schilde finden ſich die bair. Rauten, in dem andern ein 
er Löwe mit einem Schwerte und einem Spieße in den Taken. 
jer’3 Privatjiegel enthält eine Gans mit verbundenen Augen. 
ı Mandat iſt er bereits als Oberkriegscommiffarius gefertigt. 
jenijelben Datum finden ſich bei Morawitzky (92) ein ermeuerter 
“ X den kurf. Kaſten in Eggenfelden um Lieferung des vor— 
1 Getreides in das Magazin zu Braunau vom 9. Dec. und 
te Belegung des Säcularklerus mit zwei Schäffel Korn und 
93, vgl. Memorial an den Kaijer, 123 das Gegentheil). Ferners 
unferem Archive die Borftellung des Oberkriegscommiffariates 
I dom 16. Dec. an die Regierung zu Burghauſen. (Abgedr. 
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bei Morawitzky, 95-—96, die einzelnen Buntte bei Sepp, 157, Urt 
jedoch fälſchlich vom 16. Oct. datiert.) Erfter und Hauptpunkt wart 
‚Forderung der Nullitätserflärung des einfeitig von der ‚Gematn‘ 
Burghaufen gejchloffenen Anzinger Vertrages. Ferners liegt vor & 
Anmweifung des Oberfriegscommiffartates auf 3000 fl. für's Kri 
zahlamt, bet militäriicher Erecution vom Stifte Neihersberg einzutra 
ddo 18. Dec. Die Quittung vom 22. Dez, von Plinganjer 
händig gefchrieben, lautet auf 1600 fl. (Memorial an den Kurfürik 
138). Im Theatr. europ. (118—19) tft das jhon mehrfach beiprod 
Patent der Yandesdefenjfion aus dem Hauptquartier Simbab vom 22. M 
vember abgedrudt, unterzeichnet mit J. 9. Worm(b)s. Dasjelbe ai 
im Eingange in Kürze die Urſachen des Aufjtandes an umd fordert da 
bei Strafe von Feuer und Schwert die Stellung der Mannſchaft m 
befonders der Schützen nah Braunau. Das jhon verzeichnete, 

Theatr. europ. (1705, 119-—20) enthaltene Mandat vom 23. Re 
ohne Namensfertigung führt der monatl. Staatsjpiegel (1705, 83) = 
der Unterſchrift ©. S. Worms an. Diefe mit Worm(b)S gefertiq 
Ausschreiben find die zwei erften Schriftftüde Plinganjer's als Krieg 
commiffär, die übrigen mit feinem vollen Namen gefertigt. Es jde 
aljo, daß fih Plinganfer anfangs wirklich fträubte, mit jeinem Nami 
für den Inhalt der Patente einzuftehen (vgl. Memorial an den Kaiſch 
117—18). Er ſchreibt auch die Autorihaft des eriten Patentes 

22. Nov. feinem Collegen Fordhamer zu. Über Worm(b)s kann & 
Schwäbl (Verbandl. 22, 198—201) nachgelefen werden. Diezu m 
noch die Bemerkung fommen, daß Heymann, welchem Plinganfer be 
Fertigung des Patentes mit Worms und den Ausfall aus Burghba 

nah Oting in die Schuhe fchiebt, niemand anderer war als der reich 
mierte Fähnrich Johann Wolfgang Heumann. Er betrieb das Aufgebt 
im Yandgerihte Schärding, leitete die Belagerung der Stadt. Nai 
dem Fall von Schärding ging er wieder nach Braunau. In umjera 
Archive liegen mehrere Nequifittionsichreiben aus den Feldlagern zu Si 
Marientirhen und zu St. Florian bei der Pfarr, welche feinen volle 
Namen und nod öfters fein Siegel, einen Mann mit einem Büſchche 
Heu in der Rechten, weifen. Soviel über die Ausjchreiben Plinganj 
als Ktriegscommifjär bei der Yandesdefenjfion! Die übrigen, welche w 
die Zeit nach dem Braunauer Congreffe fallen, zeichnete er als Serretär 
bei der Kriegsdirection. Die Organifierung der Yandesdefenjien kan! 





bigen Patenten auf den 22. Nov. gejegt werden. Hoffmann 
ih) die Schaffung des Kriegscommiffariates der Sorge um den 
z d die Kanzlei enthoben werden. Er behielt jih das Ober: 
3 Nach dem Falle von Braunau wurde das Commando der 
an den Obrift Johann Alois Jelli übertragen. Zur Zeit des 
$ trat Offort am feine Stelle. Der jtreitbare Meindl ging 
ismann der dortigen ‚Semain‘ nah Burgbaujen. Der Sit 
befenfionshäupter‘ und des Kriegscommiffariates blieb in 

2 * ſich der Congreß an ihre Stelle ſetzte. 


Eroberung von Schärding. 


i der Belagerung von Schärding war Meindl nicht beteiligt. 

Ü daher diefen Abjchnitt, als zum Vorwurf unjerer Daritell- 
gehörig, um jo kürzer faffen unter Hinweis auf Lamprecht's 
Geſchichte der Stadt Schärding (172—76). Doch werden 
Bemerkungen gejtattet jein. Buchner (IX, 138) berichtet, Plin- 
ei nach der Einname von Braunau vor Schärding gezogen und 
ze mit reichen Sriegsporräten genommen. Auch Sepp 
‚Am 30. Nov. jtand Plinganjer bereits vor Schärding, 

* die Bauern im Feldlager bei St. Florian jehaarten‘, 
Rad icht bedarf einer Berichtigung. Plinganjer jtand nicht vor 
ing, hat aud die Stadt nicht eingenommen. Die Handſchrift 
* Stift Suben (vgl. Lamprecht) erwähnt Plinganſer's nicht 
er Silbe. Auch fteht jein Name nicht unter der Capitulation 
De (Theatr. europ, 120-21). Er hätte gewiß auch dieſe 
fi Schärding im Memoriale an den Kurfürſten hervorgezogen, 
— Teil gehabt hätte. Vernemen wir ſeine Aufzeichnung 
„du das haltete man verjchiedene Conferentien über die vor- 
Co oniuncturn vnd ernftlibe Vortfegung der groß erlangten Pro- 
zichen wie man ohne villes Bluetvergieffen die Statt Schärd— 
mmen möge, als welche nod vor Eroberung der Feſtung 

mit ungefähr 5000 Dann bloquiert gehalten worden. Zu 
Endte wurden zu Wafler 2 Compagnien Tragoner, welde zu 
ien m mießten, mit 9 Canonen und allen Requiſiten dahin ab- 
welche der Stadt fo heftig zuejetten, das die Mauren nade 
nern gar bald ybern Hauffen lagen, aud die Statt durch 
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gliehente Kuglen ebenfahls im Brand ftundte, derobalben der alltık 
Gommandant Obrift-Wahtmaifter Bittner mit feiner vndergehakt 
Suarnifon, jo in 500 (richtig 400, anfangs nur 79) Köpf beitank 
den freyen Abzug anverlanget, jo ihme aud mit der Condition bei 
wordten, das jelbe ſammt und fonders wider Chur-Bayrn, dero € 
foederierte vnd die löbl. Yandtsdefenjion feine Kriegsdienjt innerbalk 
Monathen zu laiſten, accordieren miefjen. Gienge aljo diſer Ort e 
Berlurjt eines einzigen Manns an die Bnjerige pber“. 

Der Verlauf der Belagerung von Schärding folgt blos in hm 
Umriffen. Wie bereits bemerkt, erhob fi die Bauerſchaft im Ya 
gerihte Schärding jehr jpät. Erjt um den 17. Nov. rotteten fib} 
Bauern um Neichersberg zufammen und jammelten Gewehre. 
fatierl. Commandant in Schärding lebte in großer Sorge. Die m 
tigften Feitungswerfe waren gejchleift, die Bejagung nur gering. 
27. Nov. wurde der Fähnrich Wolf Heumann mit Schügen von Bram 
in's Yandgeriht Schärding gejandt, um die Bauern aufzubieten. Lie 
deſſen rückten die Yandesvertheidiger aus Uzenaich, Taiskirchen und U 
über die Antijen, verlangten von den Stiften Reichersberg und Sul 
jowie allenthalben Gewehre. St. Marientirden war der Sammelpia 
Das Archiv zu Neichersberg befigt ein Wequifitionsihreiben aus & 
Quartier St. Marientirden ddo 27. Nov. 1705, gezeichnet von | 
Wolf Heumann im Namen der furbair. Yandesdefenjions commandirent 
Offiziere allda. Die nächte Nequifition erfolgte don aus dem Haup 
quartier ‚St. Florian bei der Pfarr‘ ddo 28. Nov. Die ordern 
an Suben und Neichersberg, insbejonders die erutive Eintreibung ı 
1000 fl. vom Stifte Reichersberg find in Ort an der Antifen (86--N 
bejhrieben. Als Curioſum kann das Begehren von 2 Eimern Vi 
4 Eimern Bier und 2 Eimern Branntwein ‚zum Sturmblaufen‘ & 
zeichnet werden. Außer Heumann bradten Joh. Ferdinand Yeo uw 
Rainer zu Hackenbuch bei St. Marienfirhen, der Maier von Nainta 
bei Ortenburg, der furbair. Hauptmann Joh. Michael Hartmann, 
Feldiwaibel Chriftian Zwigler Zuzüge in’s Bauernlager bei St. Florie 
und Alferheiligen. 1000 Rotthaler (Taſchner) lagerten bei Neubau 
Schärding gegenüber. 

Am 3. Dec. kam der Bildhauer Bonaventura — —— 
Offizier mit 500 Mann über Obernberg mit der Artillerie in Schät 
ding an. Die faiferlihe Beſatzung ſchoß vom Schloßthurm ee da 
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ruern aus Kanonen auf die Bauern, jedoh ohne Erfolg Noch am 
Der. halb 9 Uhr abends begann die Kanonade mit glübenden Kugeln 
; dem Bauernlager. Es entjtand ein Brand in der Stadt und eine 
eibe in den Mauern. Don der Bürgerihaft gedrängt, mußte der 
mmandant am 4. Dec. capitulieren. Die Gapitulation unterzeichneten 
kurbair. Adjutant Chriftian Zwigler, der Schüßenhauptmann Rainer 
Hackenbuch und der Schüßentorporal Wolf Andegner im Namen 
‘ganzen ‚Semain‘. 400 Mann blieben unter Zwigler als Beſatzung 
üd, die andern zogen nah Braunau umd Dting, die Spiefler und 
angler wurden nad) Haufe geihidt. 

Groß war der moraliihe Erfolg über die jo jchnelle Einname 
n Schärding. Insbeſonders machte die Beſchießung und der Brand 
: Stadt bei den Bewohnern von Paffau, wohin die kaiſerl. Bejatung 
ziehen mußte, einen gewaltigen Eindrud. Paſſau hätte fih nad Plin- 
ner’ Meinung (138) beim erjten Schwertjtreih ergeben. Doch es 
m anders. ‚Zemallen aber der kayſerl. General de Wendt fih indefjen 
it einer Bataillon verftärden ond die Statt Burghaufen zefambt dem 
chloß. woben er ſich jehr nahe gelagert hat, jehr oft auffordern, auch 
° Burgerihaft durch den vorgeweiten Ehur-Bayer. Commiffarium 
teprer, jo hienach zum rechten Yandts-Berräter worden, ſich zimblich 
timidieren Taffen, mußte man vom obigen Dessein vmb jo mehreres 
m; vnbeltebig abftehen, weillen nit allein der Yandtdefenfionscommandant 
ı Burghaufen (Hauptnann Joh. Jatkob Lechner) ganz unvermuetet zu 
m Feind pbergangen, jondern auch des Feindts mit Einigen in der 
Statt pflegente Correspondence am Tag ware. Wendt verließ am 
. Der. die Gegend um Burghaufen. Er wurde 14 Tage jpäter bei 
euöting von Meindl überfallen und auf's Haupt geichlagen. 


Der Wafenfilldand zu Anzing. 


Während der Kämpfe im Nentamte Burgbaufen trat die batrijche 
mdihaft jowol in Wien als in München als VBermittlerin auf. Es 
'olte eine Deputation von Aufftändiichen dem Statthalter ihre Be: 
Öiverde vortragen. Am 7. Dec. berichten ‚ſämmtliche commandirende 
beroffiziere pnd die ganze Gemain zu Burghaufen‘, Wendt wolle fich 
urückziehen, wenn man einen Waffenjtillftand erzielen fünnte. Es wurde 
in Congreß verabredet. Er ſollte im Höger-Schloſſe zu Anzing drei 
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Stunden unter Münden tagen. Am 10. Dec. erichienen als Verirä 
der Yandihaft in Anzing der Landſchaftskanzler Freiherr Hegnenke 
Dur, dann der bair. Staatstanzler Georg Freiherr von Wumpel, & 
furf., dann kaiſerl. Hoffammerrat Wolf Heinr. Freiherr von Gemz 
der Bürgermeijter Offinger von Minden und einige Abgeordnete & 
Namen der Fatjerl. Admtiniftration. Von der Regierung in Bırrabai 
namen der Präfident und kurf. Kaftner Franz Bernhard von Brielm 
(nicht der Staatsminifter Korbintan Prielmayr, Sepp, 172), der Yin 
meister Paul Hartinger, vom Stadtmagiftrate der Negimentsrat 
Kichherr Georg Adam Meyr, von der Bürgerihaft Franz Tobel 
Martin Heckſtötter, von der Bauerſchaft der Procurator Joſeph 
linger in Burghauſen, Franz Naglſtätter, Bauer im Ger. Bra 
unweit Burgbaufen, desgleihen Phil. Schwaiger (‚der rotbartete) i 
Congreſſe teil. Aus Braunau traf der Bürgermeijter Franz von Die 
hart ein. Indeß war auch ſchon Ende Oktober eine Deputation 
bair. Stände nad) Wien gereift, um eine Vorftellung (Theatr. cun 
1705, 117) zu überreichen und zwar Graf Leonhard von Törring, 
Abt von Formbach und der Birgermeifter Ofterhover von Straubt 
Von. diefen wurde Bürgermeifter Ofterhover durch die Landſchaft 
Pandshut zugleich mit Graf Nothaft zur Conferenz eingeladen. 
ein Obriftwachtmeijter (Bittner, ehemals Commandant von Schärdingl 
aus der Daft der Bauern in Burghaujen entronnen, Fam zu de * 
bandlungen (Sepp, 172). 

Bernemen wir den Beriht aus dem Theatr. europ. (1705, 122 
‚Bey dem allen fam es dod mit den Bauren zu einiger Unterhandh 
und begehreten fie einen Stilljtand auf 10 Tage, der ihnen aber ® 
der kayſerl. Adminiftration nur auf 9 Tage verwilliget wurde. 
macdten 9 Deputirte aus und ſchickten jelbige nah München. M 
ließ jie aber nicht an diefen Ort fommen, fondern ihnen entbieten, } 
fie zu Entzig oder Antzig, 11/, Stunden von Münden, bleiben ol 
allwo ſie fih auff dem Pojt- Haufe aufbielten und jehr prädtig 
Kutihen mit 6 Pferden auffgezogen famen. Sie jhrieben auch an# 
in Mimchen ſich findende Yand-Stände, e$ bey der kayſ. Administrati 
dahin zu richten, daß einige ihres Mittels zu ihnen beraustomme 
dörfften zu einer Unterredung. . . . .. Mean hatte von ihnen begeht 
ſie jollten ſich ſchlechterdings mit Hinlegung der Waffen kan, E 
unterwerfen, weil fie jonjten doch von anfommender größerer Dis 
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ichtet und überwältiget wurden ſehen müffen, worgegen fie 
, dbah auf diefen Fuß michts zu thun umd ihr Zuftand noch 
den könne, als er bißher gewejen. So jen ja beifer, wenn 
ten geriethe, durch einen ſchnellen Tod der Qual abzu- 
8 lange gemartert zu werden u. j. w. Sie hatten alſo ihrer- 
e Yan übergeben, auff welche fie einen Vergleich einzugehen 
X Es iſt leicht zu erachten, daß auff dergleichen Vor— 
nicht geichlofjen werden können, und aljo war es mit 
i ſſtand gar bald wiederum aus, welchen ohnedem die Bauren nicht 
je gehalten haben mochten‘. Daneben möge noch aus Schmidt's 
fe der Deutſchen (X., 29) nad Anton. Paulini curieufes Bücher- 
3 IT, 812) folgende Stelle Platz finden: ‚Es war auffallend 
— Inſurgenten) in einer mit 6 Pferden beſpannten 
Er zufammen in einer Begleitung von 3000 Mann regu- 
‚ deren Schönheit und Ordmung jelbft den Kaiſerlichen 
9 "ablodte, bei diefem Congreß anfommen zu jehen. Ihre 
beim Eintritte in das Gonferenzzimmer war, ob der kaiſerl. 
‚ Graf Pöwenftein, ſelbſt zugegen ſey? Auf erhaltene 
daß er nur Deputirte gefandt habe, erflärten fie, ihre An- 
hieſſe fie alfo, ſich wieder entfernen, denn fie hätten feine Voll— 
it den Abgeordneten zu umterhandeln‘. 
iezu mögen einige Bemerkungen geftattet jein. Die Deputirten 
ammten in Waffen jtehenden Gemein umd des Amtes Burgbaufen 
n fich von Anzing am 9. Dec. an die Landſchaft, ob fie wegen 
rims weiter nah Minden kommen jollten. Der Statthalter 
aber dringend, an Ort und Stelle zu bleiben und die Be— 
em Dorzubringen. Dies zur Richtigſtellung der Eingangsbemerkung 
ꝛeatr. enrop.! Übrigens hat Hormayr die obigen Nachrichten 
um die Geſchichte des Anzinger Congreſſes damit nad) feiner 
jupugen. Buchner (IX., 139) ift in jeine Fußſtapfen getreten. 
‚Hormayr (139) in einem Schreibensertract ddo 12. Dec. 1705 
en namentlich aufgeführten Deputirten nur ‚von den malcon- 
Bauen 2° erwähnt, die auch dem Namen nach befannt find, läßt 
Meindl, welcher jih damals in Burghauſen aufbielt, nad 
geijen und dort im Namen der Bauerſchaft ſprechen. So jhreibt 
uch Ränke jeder Art wurde Baron Prielmayr von den 
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Conferenz abgeordnet; mit ihm, da doch die Bauerſchaft nicht J 
umgangen werden fonnte, der jchmiegjamere, fih gerne im vornch 
Geſellſchaft ſehende Meindel (N)... .. Die Abgeordneten der Bas 
ſchaft trafen zu bejtimmter Stunde ein mit dreitaufend Mann Ei 
wache, jeder in einem jehsipännigen geihmüdten Wagen genau mie 
Bevollmächtigten Ofterreih’s‘ ... . . (92): ‚Unter vielen beuchlerifl 
Augenzwinfern und Hägliher Verzerrung der Mundwinkel Prielmm 
ſprach Meindel gleihwohl, an einen Rüdichritt des ergrimmten Ba 
joffe niemand denken. Im einzelnen Menſchen- jowie im Bölterk 
gäbe es Stunden, die über das unaufbörlihe Einmaleins der W 
feelen erhaben, das Unheil im Heil, den Tod im Leben wandeln ı 
alterthümlihe Tugend höher ftellen als nengebackenes Glück. Beſſer 
Ehren jterben, als in unaufbörlider Qual und Schmad ein erbärmli 
Dafeyn fortihleppen‘. Das tft Hormayr'ſche Geſchichte! In der? 
führte der von den Bauern hiezu ermädtigte Procurator Sallinger ! 
Aurghaufen das Wort auf dem Congreß im Namen der ‚Gemain‘, 
ftelfte als erfte Bedingung zu einem Waffenjtillftand die Forderung | 
03 ſolle fih Wendt aus dem Nentamt Burghaufen zurücziehen. 1 
Landihaftsfanzler erwiderte, darauf wirde die Adminiftratton nidt 
gehen. Die Bauern möchten ihre Forderungen herunterjegen, den Stän 
die Vermittlung möglih machen; e8 feien ſchon Neihstruppen tm Any 
Der Procurator berief fih auf jeine Inſtructionen, auf die entiehl 
Wut des Volkes; es drohe der Aufftand in hellen Flammen auszubrei 
Am 12. Dec. fam man endlich über einen zehntägigen Waffenftilt 
überein. Es ward der Nüdzug des Wendt’shen Corps aus dem # 
amte Burghaufen im Abſchied bewilligt. Obriſt Hoffmann jolite 
gleichfalls mit feinen 600 Neitern und 3000 Schüten von Markt! ü 
den In zurüdziehen. 

Die Forderungen der Bauern find im Theatr. europ. (1705, 1 
zu leſen, bei Sepp (174) die Conventionspuntte. Die Kaiierlä 
gewannen dadurch Zeit zur Heranziehung der Neihstruppen, in 
Schaar der Yandesvertheidiger fiel der Funke der Zwietracht. Bon | 
Brude des Waffenftillftandes nam die kaiſerl. Adminiſtration Yet 
lafjung um jo rüdjihtslofer gegen die Rebellen vorzugeben nad Ju 
des fatjerl. Patentes vom 19. Dec. 1705: ‚Wann Wir aber dergiet 
lafterhafften vebelliihen Muthwillen vnd Yandes-Berbergung länger 
zu vertatten gemeynt, jondern Vns endlich gemüſſiget befinden, diejen 





, Feuer, Schwerdt und Plünderung, durch welches 
elte Rädelsführer den Übrigen unbejonnenen Yand- 
£ verberblihen Unruhe bezwingen, an die Hand zu nemmen‘ 


„ 166—69). Daran bat es wahrlich früher auch nicht gefehlt. 
Stellung Meindl’s zum Anzinger Vertrag ift durch deſſen 
N an Plinganfer (140) gezeichnet: ‚Er (Meindl) gabe 
foglei zu vernemen, das ihme nichts mehrers zu — 
—* die Paurſchafft ſich ſo ſchendtlichen amuſieren laſſe; 
s anderſt gedacht geweſen, als den euſſeriſten Effort — 
7 in jo geringer Anzahl vor der Vöſtung (Burghaufen) 
Feind in die Enge zu bringen, aber dur den getroffenen 
lftand vilesmahl biervor abgehalten worden. Er erſuche mic 
ft, ſchleinigſt einen Aufjaz zu verfaflen, darin die Vr⸗ 
T aucd zugleich vorgeftellt werden jollen, warımben man den 
ft Tractat verwerjen miejje‘, Dieſe waren der einfeitige Ab— 
urch Die Burghauſerer , Gemain‘ ohne Wiffen der Yandesdefen- 
ter in Braunau und die angeblich unbeftinmte Zeit des Waffen: 
1 Derjelde wurde wirklih verworfen und in derielben Nacht 
Ausfall nah Öting unternommen. Wegen des langen Hin- 
at ſich Plinganfer damals mit der ‚Sematn‘ in Burghaufen 
. Als man ihn endlich bei der Negierung vorlaffen wollte, 
Die Antwort, ‚daß er zur Erhaltung jeines Hrn. Oberftens 
min Braunau) Reſpect auf längeres einer Gemain nicht warten 
sch Das Protokoll hierüber ift fehlerhaft vom 17. Nov. 
‚ 1705 datiert (Verhandl., VIII, 92) und Schmwäbl mit 
inhrung ad Punkt 9 (Verhandl, XXIL, 20608) dadurd 
m geraten. Plinganjer ging nah Braunau zurüd, ‚da indeſſen 
mn (Commandant bei der Belagerung von Schärding) von 
mm nah Burghauſen zu der daſelbſtigen Gemeindt abgeord- 
fari das Werkh pouffiret vnd die Pauern zum Ausfall 
m Wiffen und Willen beweget‘ (Memorial an den Kater, 124. 
Wiſſen und Wollen‘ vgl. Memorial an den Kurf, 139—40). 
Er jhreibt in romanhafter Manier: ‚Sie (die Räte und 
in Burghauſen) hatten jogar das falfehe Herz, Plinganfern 
Rau ‚geben, während der brave Meindel über feine umzeitige 
t gegen den falichen Prielmayr in Thränen der Wuth zerflof, 


Ba erronfee, jeinen Haren Freund Plinganſer edelmüthig 
weine im ah. IXIV. Dd. 3. u. 4. Heft. 30 
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beihwörend, er jolfe ihm den dummen Schädel vor die Füße 
lafjen‘. !! 






















Der Congreß zu Braunan. 

Schon jeit längerer Zeit beftand zwifchen den Häuptern der Yan 
defenjion in Braunau, der Negierung und der ‚Öemain‘ zu Yurgk 
eine Spannung. Als der ſchon genannte Obriftwadhtmeifter (Bittue 
welder während der Belagerung von Braunau ‚aufgebebt und in % 
baufen fejtgefegt wurde, durh Beywürkung vnd gehebter Verſtänd 
. mit etwelc dajelbjtigen Rhäten aus der Prison durd die 4 
zuegebradhte Mitl vnverſehens echappieret, als haben wir vns obme 
verneren Anjtand bemiejfiget gefundten, die Regierung zu mebhrbeme 
Burghaufen Euer Churfürjtl. Drtl. und der löbl. Yandtdefenjien & 
iuramentum der Treue ablegen zu laffen‘ (Memorial an den X 
138). Die Spaltung trat nad) Abihluß des Anzinger Vertrags 
offener zu Tage, als Plinganjer von der Regierung die Bertragsurt 
begehrte. Er wurde an die Bauerfhaft gewiejen: ‚So hette aud 
wehnte Paurſchafft das instrumentum armistitii zu ſich genom 
were alſo von derofelben abzubegehren; es hette aber auch die Regier 
fih in feine andere Traetaten eingelaffen, als welde von der Br 
ihaft nit felbjt beliebt worden‘ (140). 
Während diefer Differenzen zwijchen dem Oberfriegscommillirt 
Braunau, der Negierung und der ‚Gemain‘ zu Burghauſen erfo 
durd den Feitungscommandanten oh. Alois \yellt von Braunau unte 
18. Dec. die Ausihreibung zum Congreß (vgl. Theatr. europ. I% 
121— 22, Monatl. Staatsfpiegel 1706, 22--23). Schon am nähe 
Tag jollte ein großer Kriegsrat gehalten werden, daran neben der 4 
gierung von jedem Gerichte im Rentamte Burghaufen ein Adeliger, 
Pfarrer, ein Burger und Bauersmann teilnemen. Dieje Ausſchreitt 
geſchah ſchon über den Kopf Plinganſer's himveg nad jeinen eige 
Worten: ‚Des andern Tags verfiegte ih mich aus eigenem Antrl 
nochmalen zur Regierung vnd begehrete auf die nberraichte Puncten@ 
continenti mir Nejolution zu erthailen. Es wurde mir aber beit 
bedeutet, das man jih in Braunau deftwegen verfamblen und das Yank 
defenſionsweſen durd einen dajelbft anftölfenten Congreß beforgen, m& 
mid dann aud zu verfüegen wiſſen werde. Diſemnach wurdten ja 
aus dero Räthen, benantlid der von Prielmayr vndt von Widmu 
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Der Inſtruction nah Braunau abgefchidet, all ihr Vermögen zu 
>omteren, das jve von der Baurihaft als Condireetores der Yandt- 
ſons-Affaire receptieret vnd anbey noch mehrere von Adl hierzue 
zert werden jollten‘, 
Der Eongreß jollte nad) der Ausjchreibung am 19. Dec. eröffnet 
ert. Das Schreiben Jelli's vom 18. Dec. ruft nämlid die Congreß- 
Aner auf ‚morgen‘ ein. Zum Schluß findet fi aber ein Poft- 
am: ‚Die Eriheinung it bey hoher Straffe auf den 21. Diejes 
tet“. Möglih tft, daß vom 19. an Vorberatungen jtattfanden, 
end das volle Bauernparlament‘ erit am 21. zu tagen anfing. 
der Burghaujener Regierung erſchien der Kaftner Franz Bernhard 
Brielmayr und der Rentmeifter von Widtmann, der Freiherr Paum— 
1 von Ering, der Yandridhter Baron Yenden von Schärding, der 
Joh. Joſeph Franz von Adam auf Neubaus, Landrichter zu Mauer: 
ı, amgeblih der Dechant Herkulan Kaldgruber von Neichersberg 
der vom Stifte Ranshofen, ‚indeme vaſt hundert Köpf von Burger 
Baurn aus onderihidtliden Stätt, Märdt vnd Gerichtern jo zu 
ı das Vnderparlement bejezet. Plinganjer führte das Protokoll. 
Die Hegterungspartet am Gongreß geitand der Bauerſchaft die 
htigung zu, gegen die excedirende failerlibe Soldatesca Gewalt zu 
hen, dur den Bruch des Anzinger Bertrages jet aber zuviel ge: 
en: ein Krieg gegen den Kaiſer und die anziehenden Truppen wäre 
die Yänge nicht zu führen; es jet Mangel an Feuergewehr, es 
: eine Rriegscaffe, das Nentamt Burghauſen jei erihöpft. Baron 
mgarten dagegen meinte, man fünnte das Yand in wenigen Tagen 
denn Kaiſerlichen reinigen und mit der Yandesdefenfionsarmee vor 
nhen rücken, wenn man fid nicht mit leeren Vorſtellungen einſchüchtern 
Darauf wurde eriwidert, wenn auch die Belagerung von München 
nommen würde, käme der Feind mit einem fliegenden Chor in's 
5, um alles mit euer ımd Schwert zu verwüften und die Zufuhr 
sichmetden. Bisher hätte man, entgegnete Blinganfer, ohne Umstände 
tatferl. Gefälle zur Fortjegung des Krieges verwendet; wollte die 
nwärtige Verſammlung die Yeitung des Yandesdefenfionswejens über— 
tn und das Haupt der Bauerjhaft fein, jo müfje fie auch Geld 
Verpflegung für die Truppen beiftellen, die Regierung Burghauſen 
Yandesdefenfionsdirecetion unterworfen werden; man ſolle unverweilt 
t der Belagerung der Hauptftadt Minden den Anfang er Dod 
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der Adel wies immer wieder auf die große Macht des Kaifers 8 
die Ungewißbeit, ob der Kurfürjt an den Unternemungen jemer 
tanen ein Gefallen trüge; man jolle deshalb eine Botihaft nah 
ſchicken. Der Bauernpartei jchwebte ftets die Erhaltung der erit 
Vorteile vor, der Ruin des Yandes durd die Eractionen der Kaiterf 
die Rückkehr Baierns an jeinen vehtmäßigen Herrn, den Kurfürſte 
die Prinzen, die Aushebung der Yandesjühne zum Kriegsdienite 
ihre vorgeiegte Yandesherribajt; über eine Sendung nab Brüſſe 
gehe zu viel Zeit; es möchten auch die Negierungsräte und der | 
zur Wolfahrt des bedrängten VBaterlandes das Ihrige aufbteten, ‚im 
ſye all dero Gräfften beytragen vnd nah denen Weihnnachtferien | 
Seifionen anfangen, bey welden auch ſye als Deputierte von der 
erjcheinen wollten, als am heyl. Weihnachtabendt wiewolfen nidt 
Confusion vnd groffe Beitürzung der Wolgefinnten alles ausein 
gangen‘. (Memorial an den Kurfürften, 142—46.) Darüber 
die koſtbare Zeit. Die Kriegsoperationen namen nicht den mn 
Fortgang. | 

Auf dem Eongrefje ging es fehr tumultuariih zu. Vernemen 
darüber eine Stimme. Der Yandridter Baron Leyden von Sid 
jhreibt unterm 22. Dec. an die katjerl. Adminiſtration: ‚Er bak 
die Kaiferlihen mit Ober- und Untergewehr (aus Schärding) ausrüd 
den Taſchner Bauern die Plünderung der Bagage der ausziebei 
Sarnifon abgewehrt; das Geraubte ſei zuriüdgeftellt worden. ° 
Braunau habe er eine Menge Bauern angetroffen; ihr Medner,! 
Kupferihmid alfda, hätte den Vortrag gethan, daß fie auf dieje voi 
ihlagene Geiftlihe, Adel, Bürger und Bauern ihr Vertrauen je} 
ih in Zukunft um des lieben VBaterlandes Sahe anzunemen, wie I 
der Befehl von der Negierung Burghaufen in fih haltet. Die D 
tirten müßten da bleiben. Gr jelber habe fich geweigert, das Reg: 
anzunemen, jei dafür drei Wochen lang gleihfam gefangen ge 
worden. Ein heillofer Bürger babe ihm in's Gefiht gejagt: Di 
wir die Groſſen todt geichlagen, wäre unfere Sach' fortgegangen, i 
joll es noch thun!‘ (Sepp, 433.) 

Die Weihnahtstage vergingen. Die Felder zwiſchen Sendling # 
Münden waren mit dem Blute der Oberländer gerötet. Der Con 
zu Braunau verfammelte ſich wieder jchleunigit. ‚Man deliberiertt 
gleih, wie die zerftreute Bauerjhaft wieder zum Stand gebradt 


d, jo annun neuen Mueth empfangen, zuelengliher Widerftand 
derden fünne‘, Weil an Feuergewehr groffer Mangel war, 
E jede Musquete 5 fl. bezalt werden. Die Bildung von fünf 
ern zu Fuß amd eines Dragonerregimentes durd Hoffmann 
blofien. Jeder Pfarrer mußte ein Pferd ftellen oder 60 fi. 
Sämmtlihe Beihlüffe des ECongreffes zu Braunau in Bezug 
Friegsweſen enthält ‚einbelliger Schluß von der verſammleten 
Defensions - Congress - Gemeinde und 4 Ständen Nent-Amts- 
fen, jo in Braunau abgeredet und geſchloſſen worden, datiert 
. Dec. 1705. (Monatl, Staatsipiegel, 23—33. Theatr. 
122— 24. Hormayr, 143—49.) Das Commando über die 
fenfionstruppen übernam auf dem Congreffe an der Stelle 
ws Baron Ocfort, welcher auch die Feitung Braunau für 
Dis Yelli tommandierte. Ocfort erhielt den Character eines 
BB Hoffmann wurde die Obriftitelle über das neugebildete 
Fregiment übertragen. ‚ngleichen hat man dem Meindl die 
OL vber die Schüzen conferieret‘. Plinganjer verjah das Amt 
Btaats-Secretarius‘ auf dem Congreſſe. (Ebend. 143, 147.) 
Frbräu Schädtenkirhner von Burghauſen führte die Rechnungen 
Einnamen und Ausgaben für Offiziere, Kundihafter, Feitungs- 
m.f. mw Mit 1. Januar 1706 wurden zur Herftellung der 
öwerfe und Setung der Pallifaden in Braunau 150 Tagwerker 
genommen. Matthäus Würtinger, des Nats und Handels: 
Braunau, hatte von den fümmtlihen Vorgängen Kunde (Sepp, 


2 war man ganz guter Dinge. Mit den neuen Regimentern, 
mit ausgejuhten Ober- und Unteroffizieren, boffte man bie 
m zu behaupten. In Braunau, Burghaufen und Schärding 
bei 80 brauchbare Kanonen. Innerhalb 24 Stunden follte im 
eine Armee von 40,000 Mann in’s Feld rüden, die Nieder: 
Münden bald wieder vergeffen fein. Der Sage nad) wollte 
fit Salzburg und das Yand ob der Ens den faiferl. Truppen 
3 ig nicht geftatten. Die böhmiſche Nation jollte gleichfalls 
ande nahe fein. O eitle Hoffnung! (Memorial an den Kur- 
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148.) 
die Schritte der bairifhen Landesdefenſion vor der Welt zu 
ei, wurde ein vielblättriges Manifeft oder Vorftellung an den 
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Neihsconvent in Megensburg verfaßt. Es enthält die Lriader & 
Aufftandes; derjelbe wäre nicht eine Kebellion gegen das Oiriad 
den Kaiſer (vgl. Hormayr, 149—66. Ort an der Antifen, 77-4 
Der Gardinal von Paſſau weigerte jih, das Shriftftüd an den Anh 
convent zu übergeben; doch ſoll es Baron Leyden durb eine Til 
perion dem Kaifer Joſeph I. in die Hände geſpielt haben. 
Unterdeffen war der kaiſerl. General D’Arnan von Straut 
in Vilshofen gelandet und hatte die Stadt genommen. Er ichri 
General Kriehbaum jtoßen, welder jhon von Erding ber tm An 
war. Der GCongreß zu Braunau wollte der Banerfbaft um Fusel 
etlihe Kanonen, Mannſchaft und einige Tauſend vom Yandeiszzs 
über Schärding zu Hilfe jenden. Doch fpäter entſchied man fs. 4 
Banern durch Deputirte zur frübzeitigen Metirade zu ermabnen, 2% 
der äuferften Gefahr dur eine Bataille auszufegen. Die Yandend 
foren batten aber den Plan, d'Arnan einzeln zu ſchlagen, ebe die % 
einigung mit dem Kriechbaum'ſchen Corps erfolge Über die Hin € 
Herraten kamen die Yandesvertheidiger aus dem Nentamte Burz=f 
am entjcheidenden Tage bei Aidenbah mit ihrer Hilfe zu jrar 4 
waren die letzten Yebenszeichen des Congrefies zu Braunau, mit el 
die Geſchichte des Aufftandes eine jo traurige Wendung A 
Bon Plinganfer's Wirtfamteit als Secretär auf dem Congre » 
der furbair. Landesdefenfionsfriegsdirecttion liegen mur mehr zwei Tri 
vor, das eine vom 3. Yan. 1706 gegen den Yandesdefenjions-Germi 
danten ob. Chriſtoph Zwigler in Schärding, welder ſich aus md 
nad dem Congreß den Obriftentitel anmaßte und die Mufterum: % 
Mannſchaft neh immer vornam, obwol der nunmehrige Obriſt, \: 
rihter von Yenden, damit betraut war, dann ein erneuertes Me 
vom 6. ‚Yan. ‚wider das zufambrottirte hayloſe Rauber-Gſindel Tr 
witzky, 101—04). 


Nükgang der Tandesvertheidigung. 

Die Yandesdefenfionsarmee verfolgte den flüchtigen Feind bis Wi 
dorf. Die Kaiferlihen namen das Städthen. Da aber die rt 
abgetragen war, fonnte man das Wendt'ſche Corps nicht mehr erratm 
Deshalb wurde der Marſch langſam in der Nichtung nad Arır® 
fortgejeßt. Die Katjerliden meinten, die Bauern wollten Wat) 
einnemen. Obriftwachtmeifter Bauer wurde deshalb mit 200 Nasi 
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det, Die Brüde in Kraiburg zu befegen. Er mußte der Über- 

weichen. Die Katferlihen famen aber in den Befig von Waffer- 

Sie unternamen einen Ausfall auf die Bauern, wurden aber 

ın den Sclagbaum zurüdgetrieben. Nah dem Gefechte auf dem 
bofe zu Mühldorf hatte das Hauptcorps unter Wendt den Nüdzug 
reten. Am 21. Dec. traf die Nahridt ein, daß die Bauern bei 
; den Syn paffiert umd mit vier Gejhügen die Kraiburger Brücke 
t hielten. Es vereinigte ſich die Pauer'ſche Abteilung mit dem 
st’jhen Corps. Im tiefften Schnee wurde gemeinjam der Nüdzug 

Haag angetreten. Es folgte die für die Yandesvertheidiger jo ver- 
nispolle Einigung Wendt's mit dem aus Tirol anriidenden Corps 
Seneral Kriehbaum, die Niederlage der Oberländer bei Sendling 
25. Dec. 

Die Unterländer hatten anfangs nur die Abjiht, das Wendt'ſche 
s zu verfolgen, faßten aber dann den Plan, zu den Oberländern 
toßen umd Münden zu nemen. Sie famen an der Mimchener 
He gegen Haag und Anzing. Dazu follten die Nebellen aus den 
hten Erding, Schwaben und Grafing ftoßen. Leider erjchienen 
Oberländer vor der Zeit bei Minden. Es fam der Tag der 
dlinger Schlacht. Auf die Nahriht von der Niederlage zog die 
ernarmee am 26. Dec. von Ebersberg bis Haag, am 27. nad 
iburg zurüd. Ob Meindl an den meitern Kämpfen mit Wendt 
er dem Ausfall aus Burghauſen nad Oting teilgenommen hat, ift 
t bekannt. Wahrſcheinlich hat fih derjelbe in den erjten Congreß— 
n unmittelbar vor Weihnachten als Abgeordneter der ‚Semain‘ zu 
tghaufen in Braunau eingefunden. Eine beftimmte Nahricht hierüber 
t nit vor. 

Alles rüftete fih, um dem von München her über Erding in’s 
sthal anziehenden Feind mit Macht zu begegnen. In unjerm Ar: 
x liegt ein Schreibensertratt vom 1. Yan. 1706; das Original: ift 
er nit mehr vorhanden. Demgemäß follten nah einem - vom 
bügenobriften Hrn. Johann Georgen Meindl allhero erfolgten und 
" Pfleggerihte Ried ausgefertigten Patent über den bereits von jedem 
Y verlangten Mann alle Jäger, Überreiter, Hut: und Forſtknechte 
 Defendirung des Baterlandes mit ihren Feuer- und Zielröhren auf 
onntag den 3. Yan. 1706 nad gedahtem Wied verjhafft werden. 
ı einer ‚Specification der im Gerichte Ried entlegenen Clojter 
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Neihersberg’iben Untertbanen und bievon zum Yandesdefentiorse 
nah Burghauſen begehrten und aud dahin gejandten a. : 
11. Dec. 1705 betrug das Gontingent 31 Dann. Am jdbärfitm < 
wurden immer Jäger und Scüten requirtert. Ihr Erſcheinen = 
unter Strafe der Plimderung und Einäſcherung der Häuſer durt 
Patent der commandierenden Überoffiziere und der ganzen Gem 
zu Burghauſen vom 3. Dec. anbefchlen. Am 9. Dec. erließ dus % 
geriht Mauerkirchen abermals ein Patent zur Cinlieferung von 9 
Mann von jedem Hof und jämmtlider Schüten ohne Verlierung cm 
Zeit nah Burghauſen bei Vermeidung der gewiß erfolgenden Plintg 
ung und des Abbrennens. Auch von Schärding erfolgte am 29. Ter. 
Ausihreibimg nah ſämmtlichen gerichtlihen und hofmärkiſchen Schw 
‚welche nebſt einem andern Commando und Studb zur VBerftärkung | 
in der Gegend um Vilshofen jtehenden bairiihen Mannſchaft bee 
werden jollen, mafjen ſolche von dem in Vilshofen poftirten Feind m 
einen jtarfen getbanenen Ausfall ſich zu retiriren genötiget worden‘, 
ſonſtiger Stellung mit Gewalt dur die Rotthaler oder Tafchner Bam 
Wer erkennt niht in der fo eifrig betriebenen Stellung der Schü 
die XIhätigfeit des Schüßenobrijten Meindl? Vom Commander 
Zwigler in Schärding findet fihb ein Schreiben vom 3. Ian. 170 
Am bejtimmten Mufterungstage erſchienen von den 81 Höfen des Sıt 
Neichersberg nur die Burihen von 34 Höfen. Die ledige Mamikk 
von 47 Höfen war ausgeblieben. Sie jollte mit Gewalt durd y 
Aıntleute vorgeführt werden. Es meldete der Oberſt Wendt brra 
wieder jeine Ankunft jenjeitS des In mit Sengen und Brennen. 

einem Patente vom Yandgerihte Mauerkirhen ddo 7. Yan. jollte 
Begehren des commandterenden Obrift in Braunau die jümmtlide ® 
heiratete und ledige Mannihaft ohne Verluſt einer Minute jih " 
Ober: und Untergewehr nah Braunau jtellen. An demjelben Tage ı 
12 Uhr nachts erihien ein reitender Bote vom Yandgerihte Ried 
Hofriter in Reichersberg mit dem Generalaufgebote zur unverzüglich 
Stellung aller Burger, Bauern, Söhne, Knechte und Tagwerker ol 
alle Ausname nad) Obernberg, um dem fehr jchädlich hauſenden Art 
über den In entgegen zu riiden, ‚welcher yber Pfarrkirchen und Ext 
felden im jtardhen Anzug jeye und laider albereits etliche Orth ım 
zwar in specie Zrüfftern in Prandt geftedht wie nit weniger or 
allerhandt undriftlihe Schandt-, Mordt- und Unthaten veriebt‘ TU 
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nt ıft der Schwanengefang der bairiſchen Landesdefenfion und des 
reſſes zu Braunau. As nächſtes Stüd in unſerem Acte liegt 
t3 das Patent des Senerales Kriehbaum an das Landgericht Schär— 
Dagegen liegen noch in legter Stunde die Verordneten der Yand- 
t Ober- und Unterlands von Münden am 2. und 4. Yan. 1706 
abnungsihreiben an das Bolt ergeben (Theatr. europ. 1706, 93 
96; Monatl. Staatsipiegel 1706, 46—54). Es war zu jpät! 
Freitag der 8. Januar war der Tag der Schladt bei Aidenbadı. 
. darüber Europ. Fama 1706, 661—63; Theatr. europ. 1706, 
— 97; Monatl. Staatsipiegel 1706, 54—59; Morawitzky, 97—101; 
d. 441—47; auch Yampredt, Schärding, 177—81.) Das Ber: 
u der Häupter der Landesdefenjion in Braunau vor und nad der 
aht finden wir im Memorial an den Kurfürjten (149—54) ge 
net, Auf Erfuchen der ‚Semain‘ in Braunau follte Prielmayr mit 
m Regiment Herzog Philipp nach Aidenbad aufbrechen, auch Obrift 
\ wurde dahin beordert. Zugleih wollte man Baron von Ochort 
mmen, mit der noch übrigen Cavallerie, welche nicht mit Hoffmann 
jeogen war, und den Hufaren aufzubredhen. Über zweimalige Ordre 
‚ Prielmanr in Burghaufen figen, bei der dritten Mahnung legte 
eine Obriftenftelle nieder. Ocfort gab die Erklärung ab, ‚daß er 
der bereit wäre, fih von der Paurſchaft jelbft mafjacrteren zu laffen, 
ih wider einen regulierten Feind im offenen Veld gebrauchen zu 
N, wo er unter feinem Commando nur Bauern hätte und ließ ſich's 
Zrannau wol fein. Es ftand Hoffmann wiewol mit überlegener 
Ö allein gegen den Feind, er ließ auch im entjcheidenden Augen— 
® mit der Gavallerie die Bauern im Stiche. Die einzig Getreuen, 
md Meindl kamen zu fpät. Man hat ihnen erit im letten 
zenblick die Weiſung zum Aufbruche erteilt. Die Adeligen brauchten 
unge Bedenkzeit, um endlih doch ihre foftbare Haut in Sicherheit 
bringen. Himit verzöhrete man joviel Zeit, das der zum Succurs 
zangene Obrift, anvor Hauptmann Jele, und der Schüzen-Obriſt 
eindl, als fve in den Marckt Griesbach ſchon würklichen eingetroffen, 
2 A tempo ankommen, die Flüchtlinge von Aydenbach zu verjamblen 
‘von jelben, das blöslih der ausgeblibene, aber ftettS vertröftete 
urs die Vrſach ihrer Niederlag ware, anzuhören‘. Wenn die Yandes- 
enfion nad) Angabe Plinganſer's wirtlih 30,000 Mann, wenn auch 
meiie nur ſchlecht bewaffnete Leute, in's Feld ftellen fonnte, das kaiſer— 
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lihe Corps aber nur 2000 Mann zählte, jo muß man ſich ü 
jolhen Ausgang allerdings verwundern. Doc die geſchilderte Zert 
in der Partei der Patrioten jeit dem Congreſſe in Folge der © 
ung des Adels ließ ein ſolch' Häglihes Ende des mit Aufopf 
Gut und Blut unternommenen Werkes vorausjehen. 

‚Wie es nun weiter ergangen, das man die gros erlangte T 
an den Feind wieder abgetretten, iſt vaſt geſchwinder gejcheben, al: 
es bejchreiben kann‘ (Memorial an den Kurfürften, 151). Die X 
in Städten und Märften juchten ihr Heil in raſcher Unterwerfung 
der langwierigen Belagerung der Feſtungen jahen fie ihren totalen 
Sie baten um einen Stillftand. Die Bauerfhaft gab jedoch 
Niederlage bei Aidenbah noch nicht alles verloren. Von der regu 
Mannſchaft waren nur 50 Mann, nämlich Hoffmann mit feinen * 
im Treffen geftanden. Doch that der zujammenrottierte Hauft 
Succurs dur lange Zeit Widerftand. Würde dagegen die ganze ! 
defenjionsarmee mit der Generalität gegen den Feind anrüden, je 
diejer unfehlbar auf's Haupt gejchlagen werden. Man folle dem ! 
General vom Maria-Hilfberge bei Paſſau aus oder durch Lag 
vor Schärding den Übergang über den In verwehren. In der 
war die regulierte Mannſchaft aus dem Rentamte Burgbaufen nos 
unverjehrt; bei Aidenbah jind meift nur Bauern aus dem Rot 
Vilsthale unterlegen. Die unberittenen Dragoner könnten beritten ge 
werden. Taugliche Bürger ‚Mezger und Preu‘ jollten zu Pferde 
Die Bürgerſchaft zu Ofterhofen wolle allein eine vollftändige Comp 
zu Pferde ftellen; man bringe es leiht auf 1000 Mann. Der in! 
legten Zügen liegende Congreß erteilte auf eine ähnlih lautende Ar 
der Bauerjhaft gar feine Antwort. Beim Aufflammen des Aufn 
hat man ein Schreiben des Kurfürften aus Brüffel vorgewieſen, 
welchem der Aufftand gutgeheißen wird. Doch bemerkt das Th 
europ. (1705, 119) biezu: ‚Die Schreib-Art ſchmeckte eben mat 
einer hurfürftl. Cantzley, ift auch nicht wohl glaublich, daß em 
die Begierde, feinen Feinden zu fchaden, ſoweit berriden lafjen : 
viel 1000 feiner ihm immerdar treu gewejenen Unterthanen binzum 
Und nun fam zugleich mit dem Patente des Generals Kriechbaum 
den Eongreßbeifiger Georg Wijenberger in Braunau ımterm 14. 
nuar 1706 an Richter und Nat zu Nied ein Schreiben des Ber 
Lüzlburg in Abſchrift des Inhaltes, ‚wie daß Iro hurfürftl. Dri 






hart umd mißfehlig vernommen, daß fih jeine Landts— 
t im ſolche Aufruehr und Ergreiffung der Waffen eingefaffen 
bach’, die fve nit hinaufbringen und behaupten fünnen und 
—— haben, daß man ſich ſowohl in Stött und Märckh— 
f dem Landt der röm. kayſ. Maj. fubmittiere, die Huldigung 
af alle mögliche Weiß und Wege ſehe, wie man durd Accord 
yied, mb in ainen Rhueſtandt jeze‘. (Ort an der Antijen, 
"Die Bauerjhaft wurde in ihren Entſchließungen wanfend, 
fen wollte ſich für die Fortſetzung des Krieges nicht erklären. 
LOB fih die verfammelte Bürger- und Bauerſchaft, den Erz- 
Salzburg um Fürfprade beim Kaiſer zu bitten. Der hoch— 
at Dr. Dreer erwirkte ſchleunigſt den Faijerl. Pardon. Hienach 
fe, welche fid nah Salzburg gewendet hatten, aud die Häupter 
Mm pardoniert, dem Kaijer jedoch unbenommen fein, gegen die 
te eine gelinde ‚Anthung‘ vorzunemen; dieſes Wort ift jpäter 
Faijerl, Adminiftration in ‚Anthueung‘ verjchrieben worden; 
tar nd darumter die Todesftrafe. (Memorial an den Kurfürjten, 
3 en fünf Tage vor der Aidenbacher Schlacht fafte der 
au Braunau den Beihluß zur Unterwerfung. Plinganſer, 
18 Actenftiit um 3—4 Uhr hätte erpedieren ſollen, verzögerte 
gegen den Willen desjelben bis 11 Uhr nadts. Dr. Meyer, 
fen und Prielmaver übernamen die Sendung an den Erz- 
I Salzburg (Sepp, 438). 


Hafer Fall der Infehungen. 


der Schlaht bei Aidenbah gab General Kriehbaum jeinen 
—— am 9. Januar einen Raſttag, ſetzte dann ſeinen 
Paſſau fort und rückte dort über den In. Bon Paſſau 

9 unterm 13. Januar an das Yandgeriht Schärding ein Patent 
m der Antijen, 95— 96), jedermann jollte binnen 24 Stunden 
m tederlegen, widrigenfalls ‚thein Steinhauffen auf dem andern 
ja fogahr weder Mann, Weib nod Khündter verihont werden 
gen hätten alle Herribaften und Unterthanen, welche ſich 
und zur Ruhe begeben, den faijerl. Pardon, Schub und 
Fgeiwärtigen. Ein ähnliches Patent erging an die Stadt 
lampreht, 180—81). Das Theatr. europ. (1706, 97 
ft interefjante Einzelnheiten über die Unterwerfung von 
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Schärding, welche auch Sepp übergangen bat. Am 12. Yamarı 
der General-Wachtmeifter Georg Friedr. von Kriehbaum mit Dramı 
Hufaren, 500 Anſpach'ſchen Grenadieren und einigen hundert Me 
tieren in Baffau. Am 13. jandte Kriebbaum den bei Aidentet 
fangenen Oberjchreiber, Anton Gioth, mit 30 Huſaren nad S& 
ab. Er jollte die Kunde von der Niederlage in Aidenbach, in = 
bei 5000 Dann gefallen, jammt obigem Patente überbringen # 
Schrecken bemächtigte ji der Stadt. Die Bürgerjhaft war zur 
gabe bereit. Die Bauern jhidten aber in der Nacht einen Tr 
aus der Stadt, ließen dem General eine ſchimpfliche Poft jagen, © 
nur kommen, fie wollten ihn ſchon mit Kugeln empfangen. Am 14 
ritt Kriechbaum auf den Maria-Hilfberg, um dort jeine Ande 
verrichten. Die Cavallerie marſchierte indeſſen nah Schärding 
Der Hofmarihall, ein Domberr und andere Gavalliere battei 
General das Geleite gegeben. Er jette fih zu Pferd. Es folge 
Anſpach'ſchen Grenadiere und Musquetiere, im Ganzen fünfthaltte 
Mann, ‚lauter ftarde, brave, wohl mondirte Leut', die nichts * 
wünſcheten und verlangeten, als daß fih Scharding nur nicht per ? 
ergebe‘. Den Zug ſchloſſen acht Stüde, die Mumition- und & 
mwägen. Die Mörjer und Bomben aus dem Zeugbaufe zu ! 
murden mit Bewilligung des Cardinales nebjt leeren Schiffen zu 
bauung einer Schiffbrüde bei Formbach unter Bedeckung von 100 
nadieren zu Waffer nah Schärding abgeführt. Cine Stunde ! 
vor der Stadt fam ein Bürgermeifter, namens ed, dem Gener: 
gegen, um die Stadtichlüffel zu überreichen. Derfelbe verweigert 
die Anname mit den Worten: „Ihr jeid bißhero nicht Herren der 
gewejen, fondern die Bauern, daher will ih die Schlüfjel ren 
Banern-Commandanten haben‘. Man jehte den Marſch nad Shi 
fort. Ganz in der Nähe der Stadt erichienen beide Bürgermeifte 
den vornemeren Natsherren, warfen fi dem General zu Füßen 
um Gnade und überreidhten ihm im tieffter Demut die Schtüfe 
Stadt. Auf dem Stadtplak ftand die ganze Bürgeridaft im EGe 
Sie präfentierte ımd legte zum ‚Zeichen der Unterwerfung die E 
nieder. Die Bauern entfloben in der Nacht nab Braunau, on 
ihon während des Tages bei der Nachricht des Anmarjches, dur 
Zwigler, andere gingen nad Haufe, ‚um ftatt des Gewehres den Tr 
wieder zu ergreifen‘ (Übrigens vgl. Lamprecht, Schärding, 180- 
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Aır 16. Januar 1706 brad Kriehbaum gegen Braunau auf. Die 
en umliegenden Dörfern Pramerdorf, Schnelldorf, Dorf, Ezels- 
u. j. w. bequartierten Hufaren bielten fih wol. Dagegen wurden 
den Soldaten in der Stadt der Pandrichter Leyden und der Bräuer 
Hperger, der Schwiegervater Zwigler's, geplündert. Schon am 
sanuar waren in Paſſau vor dem General Deputierte aus Braunau 
enen, ein Bauer vom Congreß, der Poftmeifter, ein Bürger und 
Fambour. Die Deputation bradte vor, man wolle die Feſtung 
mau übergeben, bitte aber um 14 Tage Aufſchub. Kriehbaum 
ligte nidt eine Stunde; wenn nicht fogleich bei feiner Ankunft 
balb der nächſten drei Tage Braunau übergeben würde, follte fein 
ih darin verihont bleiben. Der Tambour wurde mit diefer Nach— 
zurüdgeididt, die übrigen Deputierten famen in Arreſt unter eine 
ie Wade (Theatr. europ. 1706, 97). Unterdeffen hatten ſich die 
lidenbach entronnenen Yandesvertheidiger unter Hoffmann, die bis 
sbah vorgedrungenen Rejervetruppen unter Meindl und Syelli, die 
sung von Schärding unter Zwigler, vor Braunau am Tinten In— 
gefammelt. Baron Ocfort, der Kommandant der Feitung, verjchloß 
ihneit Die Thore. Er beredete, aud die Bauern in der Feſtung, 
[be zur verlaffen, um den Feind vor den Mauern zu erwarten, daß 
ie Stadt niht belagern könne Als fie Munition und Proviant 
mgten, gab ihnen Ocfort von den Vorwerken herimter zur Antwort, 
abe alles jelbjt zur Bertheidigung der Stadt nötig, Nicht einmal 
1000 Dann Landestruppen jenjeitS des In gewährte er den Durch— 
durh Die Stadt, jondern fprah die Drohung aus, die Kanonen 
r jte aufführen zu laffen. Selbjt darauf ging er nidt ein, daß 
smal nur 100 Mann follten durchgelaffen werden. Zehn Dragoner . 
ten ich, im Falle fie in die Stadt fümen, das Thor zu behaupten, 
ubrigen Yandesverthetdigern den Durchzug freizuhalten und dadurd 
Bereinigung der beiderjeits jtehenden Yandesdefenfionsregimenter in’s 
rt zu ſetzen. Doch auch das gewährte Ocfort nicht, jondern drohte 
derum mit den Kanonen. Durch diejen Kniff jpielte er die Feſtung 
Kaiferlichen in die Hände (Memorial an den Kurfürjten, 153—54). 
ı 17. Januar erihien Kriehbaum vor Braunau. Mean hatte ihm 
Schützenhauptmann Rainer von Hackenbuch entgegengejchidt, um die 
Arwerfung zu melden. Ohne Schwertftreih zogen die Kaiſerlichen 
Braunau ein. 
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Neconvalescenten von Eugen's Armee aus Tirol von Waflerbanz d 
den In abwärts gegen Burgbaufen rüden. Dieje Abteilung vi 
fh zu Wafferburg mit einigen bumndert Mann; fie wurde von Ü 
Hohberg nah Kraiburg vorgefhoben. Dazu ftiefen 600 Nefnizr | 
vor Weihnachten 1705 bier geftandenen Yandesvertbeidiger bar 
längſt nad allen Seiten verloren. Am 16. Januar übergab de 
Burghauſen gefangene Graf Tattenbab, melden die Bürger zu i 
Befehlshaber erwählt hatten, die Feſtung mittelft Accord au den O 
Hohberg. Die zum Widerftand entichloffene Belfagung, am | 
noch 700 Mann, zerſtreute fih beim Anmarſche der Truppen un ı 
fih in Haufen in die naben Höfe und Wälder. Rentmeiſter Bien 
in Burghauſen übernam die friedlihe Vermittlung. So fielen de 
Hauptieftungen des Rentamtes ohne die mindeite Gegempehr mir 
die Hände der Kaiſerlichen. Ihnen folgten Heinere Orte wie Nie 
Aurolzmünfter am 15. Januar (Sepp, 458—59:; Gaisberger, “i 
Muſealbl. 1843, 146). 


Meindls letzte Bümpfe. Aufenthalt im Weilhan 
Bei Sepp (463) leſen wir: ‚Mit antifen Helden verglas 
waren die beiden Freunde, die Erjten und die Yehten auf dem fx 
plage. Plinganfer und Meindl, dazu der Dritte im PBımr 
Paflauer, hatten die Demütigung des Vaterlandes am tiefiten empia 
und ſich mit der Begetfterung, wie fie Studenten eigen, jelöftis 
die Spitze des Volkes getellt. Jetzt da die Haufen jich verliefen, ! 
ihnen nichts übrig, als mit den Soldaten und Schügen fi in die nit 
Waldungen zu werfen. Sie waren die Letzten, welde noch zuſarn 
hielten‘. 

Wenn wir Plinganfer's eigene Handihriften mit obigen S 
vergleichen, geftaltet fih die Sahe ganz anders, Das Memmizi 
den Kurfürften (154) ſchließt die Schilderung der Übergabe von Frx 
an die Kaijerlihen mit den Worten: ‚VBonentwegen nun ein jede, 
gut er geföndt, ſich nach der Sicherheit umbjehen und anbey mit euſer 
Gemiethsbeſtürzung geſchehen laffen miejfen, das die von der Baurk 
gros erlangte Yandtdefenitonsprogrefien . . . . wider all’ quie ! 
tbrauen jo gäblingen vnterbroden . . . worden‘. Mit dem Erica 
Kriehbaum’s am rechten Inufer und dem ‚Falle von Braun ) | 


Gleichzeitig ſollte Opriftlientenant Wertmann mit 1200 BR) 


ze ie Rolle ausgeipielt, der Congreß ward aufgelöft, es konnte 
eeretär jeine Wege gehen. Er ging fie auch, zunächſt nad 
J— wie er ſelbſt berichtet. Plinganſer hatte während des 
andes niemals zum Schwerte gegriffen, jollte er dies in 
eniblide gethan haben, als die Sache der Yandesvertheidiger 
N m war? Es giebt gewiffe geſchichtliche Vorurteile, denen 
nur ſchwer entjhlagen kann. Auch war der Abſchied Plin- 
nd Meindl's vor der Brücke zu Braunau (ob fie ſich ſpäter 
e nad dem Aufjtande noch geſehen, tft überhaupt nicht mehr zu 
) nicht gerade jo herzlich, wie man nah Obigem meinen könnte. 
hner's Geſchichte von Baiern (IX, 147) leſen wir bier- 
ie Plinganjer und Meindl ftanden nod bei Wafjerburg in 
be verſchanzt als die Letzten auf dem Felde wie fie die 
As fie aber alles verloren ſahen, zerbraden jie ihre 
gi aus dem unglüclichen Baterlande‘, Bei Hormayr 

: ‚Setäufht und betrogen, verrathen umd verkauft, gingen 
En fluchend und weinend auseinander, verwünſchten 
der fie geboren, und die Brüfte, die fie gefäugt. ES war ein 
Abſchied, den im Walde bei Waſſerburg die Freunde Plin— 
d Meindl, die Pehten auf dem ‚Felde der Ehre, von ihren 
nommen. — Sie flohen an den Bodenjee, in die Schweiz‘. 
ger emphatiih und weniger freundlich klingen Plinganjer’s 
te im Memoriale an den Kaijer (125): ‚Wonentwegen aus 
der mich vnd meinen Stiefvater gefahten Argwohn, als wir 
Anruchung des Hrn. Generaln de Kriehpaumb aus Braunau 
Fa fürchen begeben wollen, ich durch einige Commanbdierte 
stumdt auffer gedahtem Braunau durch Anbefeldhen des in 
x fandtenen Hoffmann, Meindl vud Werdhitetter einge 
1 Arreft geihafft vnd meinem Battern ſein Pferdt abge- 
Ermanglet auch mir an Jeugichaften nit, wesgejtalten 

68 den einhelligen Schluß gemacht, mich, jobalden jve in vor- 
kaunau jolten eingelaffen werdten, aljobalden zu erſchieſſen, 
der alfgietigite Gott noch aus feinem mächtigen Obſchuz 
nd die Burgerihaft den Eintritt der Paurſchaft in ihre 
bat, da ich dann folang auf der Pruckhen ftehen vers 
gleihwollen dijes vebelliihe Corps völlig abmardieret und 

3 Wafjer begeben hat‘. 
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Über Meindl's legte Waffenthaten nah Niedermwerfung ch 
ftandes bemerkt ein Beriht aus Donau-Strom vom 19. Yan Hl 
‚General Kriechbaum ift vorgeftern in Braunau eingezogen. Te 
jelber Gegend aber verfammelte Nebellanten ſollen ſich über 9) 
der Zahl in den Burgbaufer Wald mit allen ben ſich habenıo Ü 
zieren vor Übergab von Braunau falviret und ringsum verbauen: 
(Hormayr, 201). Schmidts Geihichte der Deutſchen (X. 41) ia 
‚Die Folge diefes VBerluftes war, daß man aud die legte Su | 
einigen taufend Mann, die unter Anführımg des Studenten T.:| 
mit jieben Kanonen und zween Dörfern bei Waflerburg ftand, “| 
ftrente, womit dann der Aufftand ein Ende batte‘, Mriegsthum | 
Bayern (25): ‚Meindl lieferte trogig nob am 22. Yan. den in 
lichen zu ling bei Wafferburg ein letztes und zwar ſiegreiches ii“ 
Aber unvermögend, einen enticheidenden Erfolg zu erzielen, is: 
fih von da weg nah dem Weilhart durd. In Diefes ans 
Waldrevier zogen die leiten Mefte der Yandesvertbeidiger ımter Ti 
jih zurüd, und er bielt fih da noch geraume Zeit in Berbintis: # 
den andern Häuptlingen, bis jede Spur von ihm verloren gebt‘. 31 
(II, 415): ‚No ſtand Meindel verſchanzt in dem Walde bei Im 
burg, der Letzte auf dem Felde des Unglüdes und der Ehre‘, © 
(Simbah, Verbandl. X, 154): ‚Der trogige Meindl lieferte wos 4 
22. Jänner 1706 den Öfterreihern ein fiegreiches Gefecht am Ir 4 
hielt fih fpäter einige Zeit im Weilbarter Forſte auf, von me ı 
Spur von ihm verloren jheint‘, Gaisberger (Aufſtand des bair. \= 
voltes 1705, meift nah dem Jahrb. von Suben; Yinzer Dix 
1843, 147): ‚Meindl batte fib nad dem Verluſte von Prinz | 
die Waldungen bet Wafjerburg geworfen. Später trieb er it 
einige Zeit im Weilhart-Forſte umber. Bon da an jcheint jex 5 
von ihm zu verjchwinden‘ Ich bemühte mich, die Quelle zu aid 
aus welcher diefe Nachrichten fließen. Doch gelang mir mies = 
Jedenfalls haben fie in gleichzeitigen Berichten, insbejonders die — 
in Schmidts Geſchichte (erihienen 1801), ihre Begründung. * 
fehlt dort die Angabe des Autors, Die übrigen beinahe gleiblaum 
Mitteilungen feinen des gleichen Urjprunges zu fein. Hiente 
Meindl nah Ocfort's Verrat das Yager zu Simba verlsife 
ift mit feiner getreuen Schützenſchaar und einigen Gejhügen ir A 
aufwärts gezogen, während alles Bauernvolf beim Anmarſche Int 
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3 nah Haufe lief. Die Yandesvertheidiger Famen bis Wafferburg. 
ie bter über den In ſetzten, um in den jenjeitigen großen Wald- 
ih zu verhauen und bis auf den legten Dann zu wehren, jcheint 
ſiegreiche Gefeht mit einer Heinen Abteilung Kaiſerlicher bei Kling 
ralfen zu fein. Sie fhlugen fi durd, fetten über die Salzadı, 
in's diesfeitige Waldgebiet, in die weiten, damals noch teilweije 
rwald verjegten Triften des Burghaufener Forftes oder Weilhartes. 
tequlären Militär war es nicht möglich, den geübten in Waldluft 
vachſenen, mit der Ortlichfeit wohl vertrauten Schützen innerhalb 
Verhaue mitten im Winter beizufommen. Es iſt daher leicht zu 
en, daß dieje letzte getreue Schaar der Yandesdefenjionsarmee unter 
ndI ih noch durch Monate im Weilhart gegen den fiegreichen 
behaupten Fonnte. 

Hiemit ftimmt aud die freundlihe Mitteilung aus dem f. f. Haus-, 
und Staatsardive in Wien vom 23. October 1886 überein, für 
: ih zu großem Dante verpflichtet bin. Sie lautet: ‚Über das 
des Georg Meindl gewähren aud die Wiener Acten feine Kunde. 
erihwindet aus denjelben mit dem faijerl. Patente vom 25. Ja— 
1706, welches ihn nebjt drei andern Nädelsführern, die fih „mit 
Sucht da- und dorthin in die Wälder falviret und mit ihrem annod) 
Sıffen ftehenden Anhang nähtliher Weile wiederum die Einöden 
Dorfſchaften beſuchen“, für vogelfrei erklärt, einen Preis von 100 
tesducaten auf jeden der vier Köpfe jegend. Eine im kgl. bairijchen 
Sarhive zu Münden aufbewahrte „Liſta yber die Haubträdlfiehrer 
em vorgeweften Baurnaufjtandt Underlands“, welde unterm 2. März 
’ der Regierung zu Burghaufen mitgeteilt wurde, enthält unter 
13 die Notiz: „Hingegen joll der gewiſſen Khundtſchafft nach der 
prrebell Meindl jambt dem Würth von Schweigroidt als Krären- 
x naher Dfterreich gezogen fein, wilfens, jih in Ungern zu denen 
im zu ſchlagen“. (Verb. d. hiſtor. Ver. f. Niederb., VII, 108.)‘ 
Doch noch lange jpucdte es im Weilhart. Wolf Schmidt berichtet 
Roribah am 1. März 1706 an Hrn. v. Dulac in Brüffel: ‚Die 
tbanen müffen ganze Steuern innerhald 4 Wochen erlegen, allzert 
' ganze Ziel auf einmal; davon wird nicht ein Heller abgelaffen. 
Kater führen es gleich zu den Negimentern und laſſen die... 
Iaten und Yandftänd nit viel damit umbgehen. In das Künftige 


‚man es auch fo machen, weil alle Bölfer nob im Yand. Man 
Sch. det hift. Wereins im Ldah. XXxIV. Bd, 3. u. 4. Heft. 31 
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fürdtet fonften einen allgemeinen Aufftand. Weiters mil ma 
Bauern alle Pferde, jo ein wenig tauglih find, binmwegueme 
ein Gewehr offenbart, joll vom Stück Judaszoll 50 fl. haben | 
jucht recht alles zu verderben. Aber Gott wird's dieſen Scm= 
eine andere Seiten wenden. In dem Braunauer Wald balten 
viel bayeriſche Peuthe beieinander auf und leben in Hoffnung‘ (Sm 
bis 74, nah Morawitzky.) Ein Brief desjelden Schmidt vem | 
bruar desſ. J. Ipricht die fihere Erwartung aus, daß es im En 
Sommer in Baiern wieder losgehen werde. Er jchreibt: ‚Im 
lauft die fichere Nahridt ein, daß alle eingenommenen Ort 3 
Kaiſerlichen wieder ausgeliefert und die Bauern gänzlich zerftren v 
———— An dieſen allen aber ſoll niemand erſchrecken, weil nm 
und andere Ort alle Stund wieder man haben farın, wenn mas 
denn die Schwierigkeit im ganzen Sand ift größer, als fie jemi 
weſen. Sobald man nah Oftern von einem Succurs die JH 
Stund ſollte erfahren, ift nicht zu zweifeln, das ganze Land m 
Waffen ftehen und fih aller Städte bemächtigen. . . . Es werde 
zufünftigen Sommer in Bayern größere Widerwärtigfeiten ei 
weil viel hundert Jäger, Schützen, Metzger, Bäder, Brauer, & 
junge Purſch und andere vermöglihe Yeuth von Haus und Hei gt 
und dermaffen einfam und verborgen fih aufhalten müſſen. ® 
aber in Feldern wieder zu wohnen, wird diefe verzweifelte Kcmt 
ſich zufammenrotten und mehr Schaden thun als jemals. 3 
meinen Kräften treulih beitragen . ..... Mein Abgeorbnzte 
unterdeffen das Feuer genugſam anblaſen .. . . Ich kann ehente 
hinaus, bis man ſich in Hölzern halten kann. Anjetzo wurde in H 
aufgeſucht. Weil alsdann viel vom Adel daran ziehen und hai 
Yand rebelfiih mahen‘. (Sepp, 484—85, nah Moram.) 

Lorenz Kirchmayr berichtet an ben obengenannten baor. % 
Wolf Schmidt, jeinen Auftraggeber: ‚Meine Reife nah Bavern ı 
nad Braunau und Burghaufen, babe ih glüdlih fortgefegt. Ih 
zwar die Orte wieder mit Kaiferlihen bejegt, ift doch die Burg 
und das ganze Yand, wo ich nur durdgeritten, ganz ſchwierig 
habe auch zu Altheim einige Offiziere angetroffen, welche Die & 
fommandiert gehabt, Diefe jagen mir, fie wollen das game 
wiederum in Harnifh bringen. Sie wollen fih aber vorher = 
Herrlichkeit jelbften verabreden, wie die Sad’ anzuftellen mb m 


— 


olfen werben könnte. Sie getrauen fih, Braunau und Burg- 
bald wieder zu befommen. Ich bin derwegen mit ihnen 
gen und, weil fie nicht weiter gehen, wollen €. 9. ſich 
Wir nehmen die Einkehr beim Pflug‘ (Sepp, 483—84, 


je wahrlih ein glühender Patriotismus dazu, um in dem 
Winter 17%/,, fein Yeben in Wäldern zu friften. 
offnung auf beffere Zeiten, das Vertrauen auf Succurs 
hurfürften oder von Frankreich hielt die Getreuen zuſammen. 
' Stege waren ihnen bekannt. Meindl hatte dur diefen 
mals als Student den mehrere Stunden weiten Weg nemen 
m das Baterhaus aufzufuchen oder von diefem an den Muſenſitz 
en zurüdzutchren. Wol mögen die aus der Welt verichlagenen 
vertheidiger in ftiller Nacht ein einjames Dorf oder einen 
1 hurzen Labjal aufgefuht, wol mag auh Meindl mand- 
dei Waldes Tiefe nähtliher Weile bei jeinen Verwandten in 
oder im Elternhaufe in Altheim auf wenige Stunden 
en haben, wenn er durch vertraute Boten in ſichere Erfahrung 
aß es ganz geheuer jei und fein kaiſerlicher Meiter in der 
ſich zeige. Hätten alle Häupter der Landesdefenſion ſolch' 
3 usdauer für die Sache des Baterlandes und ſolche Einigkeit 
Fag gelegt, wie Meindl mit feiner fkühnen Schützenſchaar, 
t dem Congreß zu Braunau, wahrlih die letzte Stunde 
fie jo ſchnell nicht gejhlagen. Yeider trug die innere Zer- 
meiſt die Schuld am Mislingen des patriotifhen Wertes. 
en im ganzen Lande 30,000 Mann Pandesvertheidiger gegen 
je taufend Kaijerlihe. Bei einmütigem Vorgehen hätten die 
1. umfehlbar an’s Ziel fommen müffen. Um jo höheren Wert 
Augen des Vaterlandsfreundes die mutige Ausdauer des 
u d feiner Getreuen in den Waldgebegen des Weilhart. Bon 
bs ten verlaffen, vom Kaijer geächtet und voglirei erklärt, 
jer und der Kälte ausgejegt, barrten Meindl und feine Ge- 
übigen Oſtern, der baldigen Auferftehung Baierns zuverfiht- 
gen, treu bis in den Tod. Ihre Hoffmungen erfüllten ſich 
ohl lie der Kurfürſt im Frübjahre 1706 die Nachricht ver- 
‚ werd mit einem Heere von 20,000 Dann über den Rhein 
) bie unglüdlibe Schlacht bei Ramilliers am Mai ver- 
* 
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nichtete alle frohen Ausfihten für die nächte Zufunft. Num 
auch höchſte Zeit fir die gejhmolzene Schaar der Yandesihikt 
Weilhart, das handlide, trefflihere Zielrohr in das Waldesnäi 
beffere Tage zu verbergen und das Säbelgehänge wenn aud im 
bei Seite zu legen. 


Meindl außer Tandes. 

Die bairifhe Geſchichte ſchweigt vollftändig über Meindf’s 
Schickſale feit jeinem Aufenthalt im Weilhart. Unterdeſſen 
faiferl. Patent vom 26. Januar 1706 mit dem allgemermen 
erihienen. Der Erzbiihof von Salzburg, Johann Ernſt von f 
hatte dur feinen geheimen Nat, Confiftorialdirector und Canonich 
Maria Schnee (im Mem. a. d. Kurf. Dr. Dreer), auf die Bitte! 
Deputation allen ‚diejen verirrten Leiten‘ die kaiſerliche Gnade 
erwirft, melde ‚die Waffen wirflid niedergelegt und ſich nad 
begeben‘ haben. Auch die Häupter waren in den Pardon eingeſchleſſte 
auf eine ‚etwa gegen einen oder andern vorzumehmenden gelinden Aln 
(Anthueung)‘. (Vgl. Gaisberger, 146—47.) Am 5. Febr. 1706 # 
der Specialpardon verfündet: ‚Nachdem fih mm im Werk bezeiget 
das freventlihe Unternehmen des rebelliſchen Landvolks fir eine 
haft genommen und Wir Urſach bätten, alle in Waffen begrifid 
weßte Geſellen, welche wider Uns in’s Feld gezogen, aufſuchen um 
wohlverdienten Todftrafen, auch in Ajchenlegung der Häufer und! 
maten verfahren zu laffen, jo wollen Wir doch abermahlen | 
alferh. Güte der jtrengen Juſtiti vorziehen und krafft dieß all 
jeden Bürgern und Bauern, auch abgedanften Soldaten, jo ſicht 
Uns aufgelainet und von der gejhmwornen Treue meineidig abadt 
einige Haupt-Rädelsführer ausgenommen, die allgft. Verzicht ihres 1 
Uns geführten jo boshaften Unternehmens thun und die Uns zul 
Belerdigung in Vergeſſenheit jegen Toldergeftalten, daß ſich von m 
jeder ohne Scheucd wiederum nah Haus begeben, dajelbft ruhiglih 
halten umd feiner Wirthjichaft abwarten möge. Bei Saleeren-, I 
und Pebensjtrafe wird die Mblieferung der Gewehre binuen adt I 
zu Obrigfeits-Handen und von diejer an die Zeughäufer-der vier SM 
ftädte Münden, Yandshut, Straubing und Burghauſen anbefoblen 
fiir die Entdedung eines Verbehlers der Betrag von 50 fl. zueri 
‚Alle reducirten bayriiden Offictere und Gemeine, jo fie mur a 
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Wir in Unfere Dienfte und die erfteren im der Charge, in 
fie vorher geitanden mit ihrem Sold. .... Derentwillen Unjere 


amd Gerihts-Beamte mit denen Hojmarfen zu correipondiren, 
jedem Gericht ſich aufhaltende Officirer und gemeine Soldaten 
jonderbare Yiita zu bringen‘. .... Es jollen fib ‚inner vor- 
14 Zagen alle Franzoſen, welde nicht bereits von zehen Jahren 
» anjäjfig gemaht oder in Dienjt fommen, fie mögen auch Hof— 
‚ Burger oder Officirer jeun . . . .. jib auffer Yands begeben‘ 
Ronatl. Staatsipiegel Febr. 1706, 30—34; Theatr. europ. 
99— 100). Aud die Adeligen wurden unterm 12. Februar 
fen, Die überflüjfigen Feuerwaffen in jihern Verwahr zu geben. 
rfahrung nah waren Sclöjfer und Klöfter um der Geſchütze 
swehre millen überfallen worden. Kriechbaum batte bereits am 
n. von Braunau aus ein beichwichtigendes Patent erlaffen. Die 
inder jollten nicht mehr nah auswärts zum Kriegsdienſt ver- 
werden. Auch die neue Quartierordnung vom 1. Nov. 1706, 
re Eontributionsordnung vom 6. Nov. brachten wejentlide Er: 
angen. Exceſſe von Offizieren und Soldaten wurden mit mili- 
n Strafen bedroht (vgl. die Erecutionsordnung ddo 1. März 1706; 
l. Staatsfpiegel, März, 24-— 29). Die weientliben Wünsche der 
vertheidiger insbeionders in Bezug auf die Ausbebung der jungen 
haft find ſomit erfüllt worden. Und Soldatenexceſſe blieben 
ie anderwärts nicht aus. Das Schidjal Bayerns war damals 
ein ungleih beſſeres als anderer Neihsfürftentümer, in welder 
jene Randesherr jeine Untertanen an auswärtige Potentaten um 
verfaufte. Jedenfalls enthält der Bericht eine Übertreibung, es 
ayern nah dem Bauernfriege eine halbe Einöde geworden wie 
den Einfällen der Schweden, Einzelne wurden freilih hart be- 
ı und das Land, in Neichsberrichaften verteilt, verlor feinen ange: 
iten Herrn und jeine Selbſtändigkeit. Doch es blühten Handel 
Bandel wie zuvor, Bürger und Bauern fanden ihren Erwerb und 
es Austommen, Hochzeiten, Jahrmärkte und Kirchweihen wurden 
hlreich beſucht wie ehedem und die Wunden vernarbten bald. Jeden— 
ging die Prophezeiung der europäiihen Kama (1705, 337—38) 
im ganzen Rande und in gleicher Weiſe in Erfüllung, ‚daß der 
tlihe in Bayerland liegende Soldat, der bißher an manden Orten 
Yandmann wegen jeiner Hartnädigteit mit Peitſchen gezüchtiget, 
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jelbigen munmehro wegen feinen neuen Mutbwillens und Aufftet 
Scorpionen peinigen wird‘. 

Kehren wir zu unferm ‚Studenten‘ zurüd, dem gemeienen S 
obrift, vordem Feldmarſchall und General über ein Regimert 
Für den ‚Erzrebell‘ Meindl, erjten Oberoffizier der zuſammemn 
Bauerſchaft, gab es feine faiferlihe Gnade, keinen Parden, ter 
tehr in’s Vaterhaus bei Stredung des Gewehres, feine Üben 
den kaiſerlichen Dienft. Er ward mittelft Faiferl. Batentes vom 
mar 1706 nebft drei andern Häuptern der Rebellion für vogelfm 
auf feinen Kopf war ein Preis von 100 Speciesducaten gejeßt, er 
zu den Haupträdelsführern, denen mit Ausfhluß vom allgemeinen 
Pardon ddo 26. Yan. ‚eine gelinde Anthueung‘ bevoritand. In 
vom 5. Febr. wurde er neuerlich geächtet und in der Yifta der 
ung zu Burgbaufen vom 2. März über die Haupträdelsfüt 
Bauernaufftand Unterlands als Hauptrebell bezeichnet. 

Bei diejen Umftänden war feines Bleibens im Heimatlan 
mehr. Gedungene Häfder umftanden das väterlihe Haus, felbft i 
Meindl, der Bierbräu in Altheim, des Studenten Bater, mr 
Zeilname am Aufftande befhuldigt. Vernemen wir die betreffen" 
von der jhon genannten Mitteilung aus dem EEE Dans, & 
Staatsarhive in Wien vom 26. Oct. 1886: ‚Diefe Thatſachen 
fih aus einem bei den Acten liegenden Zeugniffe, welches die & 
Altham dem der Theilname an der Mebellion befchuldigten { 
Meindl am 15. März 1706 ausftellte und worin fie erklärt, ds 
fih nie an den Unruben betheiligt babe, „woll aber und vilimet 
Sohn Geörgen Meindl, Salkburger Studiofum, de 
jeinen Willen jih darzue gefölt, neben der Muetter zum öfftern 
und mietterlih abgemahnt und das bierauß bejorgent Unhaill ver 
inmaffen neben dijem von etlihen Burgern uf den Notbfahl in: 
betheuern wehre, daß erjagter Enprian Meindl zu mehrmablen fi 
nemmen laffen, daß er ihme alfogleih ainen Finger auf der 
nemmen laffen wolle, warn jein Sohn nit bei diefer Aufruehr w 

Wo Meind! nad feiner Ähtung und dem Abſchied von der 
Sandesvertheidigern im Weilhart zunächſt eine Zuflucht gejuct, | 
nicht mehr conftatieren. Der Wortlaut der ſchon öfter citierts 
enthält zwar eine Andeutung: ‚Hingegen ſoll der gewiſſen Khund 
nad der Haupt-Mebell Meindl jambt dem Würth von Schi 
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Fager nacher Oſterreich gezogen fein, wilfens ſich in Ungern 
tebellen zu jhlagen‘. Die vom Fürften Ragoczy angeftifteten 
Üten jhon durch mehrere Jahre das ganze Ungarland von 
Würger Grenze bis über die Leitha. Graf Karoly war fogar 
Dorgedrungen. Er hatte am 9. Juni 1704 das wilde Gethier 
hen Thiergarten tödten laffen. Es ift daher möglich, daß 
na feinen Berfolgern um jo leichter zu entrinnen, das Gerede 
"les, er babe fih nad Öfterreich begeben, um ſich zu den 
ern Mebellen zu jhlagen. Doc eine wirkliche Flucht nad Ungarn 
nicht für wahrſcheinlich Was jollte der Erzbaier bei dem 
m Aufruhr? Als der Student das Yömwenbanner mit den 
Rauten hoch in den Lüften ſchwang, trug er ſich micht mit 
hi, dem Kaiſer zu jehaden, ihm lag nur des Vaterlandes Selb: 
| Er des Kurfürſten Nüctehr am Herzen. Dieſe Pläne wurden 
Jahre begraben. Fir ihm hatte die Rebellion gegen Oſterreich 
je mehr. Meiner Anficht nah bat fih Meindl nah dem 
En des Aufruhres jogleih nah Salzburg geflüchtet. 
Bischof Johann Erneft von Thun hatte für die bairiſchen Nebellen 
rolle beim Kaijer übernommen, Plinganjer und Hoffmann hielten 
falls auf der Flucht längere Zeit im Erzftifte auf, bis fie den 
n in’s Garn gingen, dorthin wiefen Meindl aud) feine alten 
gen als Student der Philoſophie am der erzbiſchöfl. Univerfität. 


I in Salzburg ſchen Dienken. Sein Tebensende. 
m Studenten mag bei jeiner Nüdfehr nah Salzburg die Berufs- 
wer geworden jein. Nochmals zu den Büchern greifen, ging 
Baccalaureus der Philofophie ein bürgerlihes Geſchäft treiben 
falls nicht, einen Soldaten abgeben, ging wiederum nicht. 
© der chemal. Schügenobrift zum Waffenhandwerk das meifte 
Doch die Meligen hatten damals jämmtlihe Offiziersitellen 
ser Vebenslauf eines Musquetiers war wahrlih nicht verlodend. 
| Meindl in die hochfürſtl. Trabanten- und Karabinier-Leib- 
or Hier war er als Soldat in feinem Element, bier 
te forgenfreie ebensftellung bis im jein höchſtes Greijenalter. 

te er fein unterthänigftes, den Mannescharakter ſchändendes 

e an den Kaiſer umd dann an den Kurfürften zu richten wie 
um von dem einen oder andern ein Amt zu erbetteln, noch 
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unter Henfershand jein Blut zu veriprigen wie Hoffmann in Bros 
Übrigens trug der alte furbair. Wachtmeiſter an feinem Meisgeihif i 
die Schuld. Wäre er niht nah Stalien gegangen zu Eugen’s An 
hätte er dort nicht die zmweideutige Rolle gefpielt, die Kaijerlichen ba 
ihn ficher nie in ihre Gewalt gebracht. Klugheit und Eonjeguerg 
Handeln ftehen jedenfalls auf Meindl’s Seite. ! 
Nur Zufall führte mich auf des ‚Studenten‘ Fährte in — 
Sonſt wären höchſt wahrſcheinlich die folgenden Nachrichten über 
ferneren Lebensſchickſale nach dem Aufſtande und feinen Dingang | 
ihm für immer begraben geblieben. Zum 800jährigen Jubiläsm ud 
Stiftes 1884 ſchrieb ich einen Katalog aller biefigen Chorherren. Rt 
Milvder, in der hl. Taufe Johann Georg genannt, eines hodhfürfti © 
laquai Sohn, geboren in der Dompfarre Salzburg am 17. Yan. IA 
geftorben am 3. October 1805 als Stift Neichersberg’iher Bf 
Edlik in der Erzdiözefe Wien, hatte zum Pathen den Trabanten- 
poral Johann (Georg) Meindl, Diefe freundlide Mitteilung aus 
dortigen Taufbuche (tom. IX., 474) eriwedte ſchon damals ın mir 
Ahnung, es könnte aus unferem Studenten und Erzrebell ein bodfän 
Salzburg’iher Trabanten : Corporal geworden jein. Perſönliche 
forihung vor Monatsfrift erhob dieje Vermutung zur Gewißheit 
Es möge geftattet jein, bier furze Notizen über fürftl. Salztung 
Yeibwadhe einzufügen. Als der Erzbiihof Wolf Dietrihb 1587 in 
Nefidenz jeinen Einzug hielt, gingen ihm wie herkömmlich die nbel 
der vier Erbämter zur Seite, dann zwölf Bürger als Trabanten 
blau: und gelbjeidenen Gewändern und mit durch Perlen und me 
‚Federn geihmitdten Baretten (Pichler, Salzb. Yandesgeih., 391). 1 
bejucdhte der Erzbiihof das Gafteiner Thal. Es begleiteten ihn 50 % 
ſchützen. (Ebend., 392.) Beim Einzuge des neuerwählten Erzbiicr 
Marcus Sitticus 1612 gingen die 30 ‚neuen‘ Karabiniers unter € 
dius von Schneeweis im Zuge. (Ebend., 436.) In den Salzbut 
Hoffalendern des vorigen Jahrhundertes ftehen 30 Starabiniere ı 
20 Trabanten unter der Rubrik ‚Hochfürftl. Leib-Guarde‘ verzeicht 
Diejelbe hatte regelmäßig vor der erzbiſchöfl. Nefidenz und beim Schle 
Mirabell die Wahe zu beziehen. Die Nefidenten der Meichsfürk 
wurden bei ihren Ausfahrten ſtets von zwei Haiduden und zwei | 
banten begleitet und von zwei Hoflaquaien bedient. Bor ihren Jimuet 
hielt ein Yeibgardift die Wade (Pichler, 621). Überhaupt "ner L 
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Arde nah dem umjtändlihen Geremoniell des vorigen Yarhundertes 

nur zur Parade bejtimmt. Bet hohen Kirchenfeften, bei Wahlen, 
zgen und Yeihenbegängntjfen der Erzbijhöfe gingen Yeibgardiften 
‚Sürften zur Seite. So finden wir in der Beichreibung des Leichen— 
e grtiffes Sigismund's von Schrattenbah 1771 die Yeibtrabanten 
abwärts gefehrten Bartifanen zu beiden Seiten der Leiche gehend. 
er derjelben jhritten die Garde-Karabiniere (Pichler, 623). Beim 
age des legten Fürften Hieronymus Golleredo 1772 ritten neben 
mit ſechs Mohrenihimmeln beipannten Wagen der Oberftallmeifter 
Sardelieutenant. Die Haiduden und Trabanten gingen nebenher. 
Karabiniere mit zwei Trompetern folgten nad). (Ebend., 626.) Es 
ıt, daß die Karabiniere zu Zeiten auch beritten eine Yandesftreife 
namen. Die europäiihe Fama (1705, 343) erzählt, daß die batri- 

Rebellen am 15. November 1705 einen hodfürftl. Salzburg'ſchen 
ıbinter zwiihen Yaufen und Burghauſen attrapirt, ihm das Pferd und 

genommen, was er bet jich gehabt, und ihn noch dazu mit Schlägen 
bel tractirt haben, daß er halbtodt auf der Straße liegen blieb. 
oem batte die Karabinier- und Trabantengarde nur einige Korporale 
Der Spike. Johann Georg Meindl war der erjte Yieutenant und 
it Commandant der Karabinier- und Trabantenwache. Dieje bildeten 
mmen einen Körper, die hodfürftl. Yeibgarde. Wahrſcheinlich hat 
Erzbiſchof Sigismund von Schrattenbah beim Antritte feiner Re— 
ung 1753 dem erjten Korporal der Garde den Lieutenantstitel ver: 
1. Joh. Georg Meindl erjcheint durd lange Jahre als Trabanten- 
- Karabiniertorporal, endlih 1755 als hochfürſtl. Karabinierforporal 

Yieutenant. Der legte regierende Erzbiihof reorganifierte die 
se Hofbaltung. Auch die Yeibgarde fam an die Reihe. Nah den 
izablamtsacten wurde ein adeliger Hauptmann geſetzt, ein erfter 
&htmeijter mit zwei andern Wachtmeiftern und 30 Mann. Jeder 
rdiſt erbielt 140 fl. Yöhnung, ein Korn: und Bierdeputat. Erz: 
sof Hieronymus ſchränkte die mittags und abends ftarf beſetzte jog. 
fizierstafel, an der auch die Yeibgarde teilnam, bedeutend ein. Sie 

oft Beſſeres als die ‚Fürftentafel. Dafür wurden Befoldungs- 
Süffe angewiefen. Auh find die Wein: und Broddeputate, die 
ftereien an bejtimmten Feten, die Spenden für die Hofdiener aus 
n Zehrgaden für immer aufgehoben worden. Die jeitherigen Aus- 
sen für Küche und Keller gingen von 50,000 fl. auf 33,000 fl. zurück 
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(Pichler, 631). Leider find auf der Stubienbibliothef Feine: 
der damaligen Studentenfhaft von der Salzburger ät 
von der dortigen hochfürſtl. Yeibgarde vorhanden. Die f nen fi 
Höfe haben den kaiferl. Hof in Wien in den meiften Einricht 
geahmt. Koſtümbilder der kaiſerl. Hatſchiere und Trabanten ie 
aus der Zeit Joſeph's I. und Karl’s VI. nod vor in der Bei 
der ‚Erb-Huldigung, fo... .. Josepho dem Erſten von 
jambten niber « oefterreichtfihen. Ständen + „ abgeleget wort 
1705° und ‚Carolo dem Sedjten 1711‘. Die einen erſch 
Partifanen über die Schulter und Röden mit Gewandflügel ohne? 
die andern mit langen Mänteln und Hellebarden, beide im be 
Schuhen und Strümpfen, Perüden und Dreijpig unter dem ‘ 
Degen an der Seite, die Korporale mit einem Stode in t 
Offiziere mit gezogenem Degen. Die Karabiniere trugen € 
Feuergewehr über der Schulter, den Kolben nad —— 
zu den Leibgarden nur ausgeſuchte, hochgewachſene Leute z je 
jo galt dies damals um jo mehr nad den Zeichnungen — 
Es kamen die Grenadiercorps und die Rieſengarden an de re e 
lichen Höfen in die Mode, Wir dürfen wol annemen, daß der, 
einen hohen, robuften Körperbau hatte. Er erreichte das 2. 
In der hochfürſtl. Salzburg'ſchen, Leib-Guarde‘ war das 2 
nad) dem Dienftalter wie recht und billig in Übung. sn 
Johann Georg Meindl in dem uns vorliegenden S 
kalender von 1726 noch nicht namentlich aufgeführt, im den 2 | 
von 1736—49 Hr. Johann Georg Meindl unter ben } 
1750—67 als erſter Korporal, Wie bereitS bemerkt, E 
biniere und Trabanten einen Körper. Daher —— 
bei der ſchon genannten Pathenſchaft in dem Taufbuche ver 2 
Salzburg (tom. IX.) unter verſchiedenen Bezeichnungen: m 
nuar 1750 Joannes Georgius M., Trabanten- — 
nuar 1751 Joannes M., Carobiner-Corporal (513), 14 | 
Joannes Georgius M., Carobiner-Corporal (565), 30. Augu 
Nobiilis) Diomi)nus Joannes Georgius M., dest. 
Corporal und Yeutenant (681). Die Verleihung des Lieute 
an den erſten Korporal der Peibgarde ging aljo — 
1752 und 1755 vor ſich, wie geſagt wahrſcheinlich unmittelbar 
Regierungsantritte des Erzbiihofes Sigismund von Schrat 
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erfter bürgerliher Offizier ift Meindl auch für die Salzburger 
anten-Leibgarde eine bijtoriihe Perjünlichteit. Derſelbe war auch 
licht, hinterließ aber feine Yeibeserben. Wenigftens ift in ben 
burger Pfarrbüchern fein Eintrag zu finden. Seine Hausfrau 
viele Jahre vor ihm. Im Sterbebuhe der Stadtpfarre St. 
ä in Salzburg (tom. Il, 29) lefen wir: ‚9. Nov. 1746 (obiit) 
ıbetha Meindlin, Garobiner-Corporalin 64 alnnorum) apoplexia 
‚, sine sacris‘. Ich babe mich jehr bemüht, die Zeit der Ver- 
ung auffindig zu machen. Sämmtlihe fünf hochw. Stadtpfarr- 
r in Salzburg haben mit ausnemender Zuvorkommenheit meine 
forſchungen unterjtügt. Ich jage biefür meinen beiten Dank. Auf 
farrliden Negifter der Vorftadt Mülln fette ich mein bejonderes 
rauen. Es find dort meift Soldatenhocdzeiten von der Klauſen— 
ne eingetragen, während die pfarrliben Acte von der Beſatzung 
Feſte Hohenjalzburg in den Büchern der Dompfarre aufiheinen. 
» alles Suden war vergeblih. Meindl bat daher wahrſcheinlich 
Heimatsorte feiner Braut um 1710 die Ehe eingegangen. Sie 
» mit ihm in gleihem Alter, Mögliherweije könnte der nachmalige 
bantentorporal in jüngeren „jahren auf einer der Salzburg'ſchen 
en im Erzftifte, Werfen, Mühldorf am In oder anderwärts längere 
gelegen uud dort die Ehe eingegangen haben. 

In fpätern Vebensjahren brahte Meindl Verwandte aus Mauer- 
ven zur Salzburger Yeibgarde. Am 7. Januar 1749 heiratete der 
fürftl. Karabinier Anton Meindl, Sohn des Ignaz Meindl, Bier— 
us in Mauerkirchen, jel. und der Barbara geb. Eberlin, die Gaſt— 
stohter Johanna Thereſia Semann von Mauterndorf (Trauungsb. 
St. Andrä, 1., 386). Sie jtarb im Alter von 52 Yahren am 
Juni 1762 (Sterbeb., II, 339). Mehrere Kinder diejes Ehepaares 
en auch in der Todtenmatrif von St. Andrä II. 449, 510) ver- 
hnet. Ferners ift die Karabinierin Barbara Meindl (F 16. Auguft 
67, 29 Jahre alt) und ein Kind des Karabiniers Joſeph Meindl 
ndafelbft (517, 540) eingetragen. Zum Glücke ericeinen in den 
amtlihen Matriten der Stadt Salzburg auferdem nur noch zwei 
milien diefes Namens. Eine war bedienftet in den hochfürſtl. Hof- 
ungen (Traub. d. Dompf., V., 646), eine andere wanderte vom 
nde in die Vorſtadt Mülln. Hiedurch wurde die Forſchung weſent— 
d erleiähtert. 
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Durch 60 Jahre ftand Meindl bei der hochfürſtl Leibgarde 
Salzburg’shen Dienjten. Wollte man ſich die hohe Gejtalt des «i 
Zrabantentorporal’3 vorftellen, könnte man fih mit Fug die Berie ı 
Stelzhamer's ‚Soldatenvöda‘ in Erinnerung bringen: 

Is in ſein'n drigjtüdtem Hut af'n Stab mit'n lödaren Schlapfel 
So daher jpazirt haohmächti und allweil im Tiefjinn. | 


Nun famen auch für den Nejtor der bairifhen Yandesvertber: 
aus den Jahren 1705/,, die legten Tage. Sie alle, die Häupte | 
Bolkserhebung, hatte, wenn nicht das Racheſchwert der Katjerlicen | 
Tod ſchon längft hinweggerafft. Plinganjer war bereit am 7. Mai !7) 
als Kanzler und erjter Rat des Reichsſtiftes St. Ulrih in Auzete 
verſchieden. Wol mochten dem hocdbetagten Greiſe noch mandmal } 
Baterhaus, der Weilhart, die harten Kämpfe vor Braunau, Burghen 
und Oting vorſchweben. Zu unferm tiefften Bedauern hat derfelbe I 
Aufihreibungen über jeine Yebensihidjale hinterlaffen. Oder wolln 
abſichtlich die Erinnerungen an die ſtürmiſchen Jahre der ugent ı 
ſich in's Grab nemen? Meindl jtarb im Bezirke der Stadtpfam ! 
Andrä zu Salzburg im Stadtteile am rechten Ufer der Salzach I 
Haus it in der Matrif nicht bezeichnet. Die Häuferninnerienun: | 
Salzburg wurde erſt 1800 durch den franzöfiihen General Ar 
durhgeführt (Pichler, 638). Wahrſcheinlich zog das erzbiſchöfl S* 
Mirabell den Veteranen in ein nahes Quartier in diejem Stabi! 
Der Dienft bei der dortigen Hofhaltung nam auch die Leibgarde 
Anſpruch. Gewiß haben ihm feine in der Garde ftehenden Verwant 
nah dem Hingange jeiner Frau die legten Dienfte erwieſen ? 
Sterbebud bei St. Andrä in Ze (II. 500) berichtet über ® 
Tod unjeres Helden: 

9. Mart. 1767 (obiit) Juannes Georgius Meindl, Karbim“ 

Gorporal und Feutenant, 87 (85) annorum, ad s. Sebastian 

(sepultus). 


Das treuejte Baiernherz hatte im fremden Yande zu jehlagen 2 
gehört. In der ſchönen Bifhofsftadt Salzburg hat der im die lat 
liche Acht Berfallene feine zweite Heimat und feine Ruheſtätte gefunde 
Der gute Pfarrer von St. Andrä wußte wahrlid nit, welch ni 
reihen Namen für die batriihe Gejchichte er mit obigen Zeilen ink 
Todtenbuch einſchrieb. Gewiß kannten auch mande hochfürſtl. Tradu 





1 jungen Jahren jo fturmbewegte Leben des hochbetagten 
ibanten nicht, den fie auf ihren Schultern nad) St. Sebaftian 
ibe trugen. An einem trüben Novemberabend betrat id) den 
‚der bei St. Sebaftian durch den großen Thorbogen. Die In— 
darüber bejagt, es jei diefer Freithof 1603 durd den Erzbiſchof 
Dietrich aus dem Geſchlechte von Raitenau aufgerichtet und geweiht 
- Mehrmals durchſchritt ih die im Viereck erbauten Arkaden 
ah die an den Wänden und Pfeilern angebrachten, die auf den 
liegenden Epitaphien. Mander in der Salzburger Geſchichte 
febige Mann hat in jenen Hallen ein Denkmal aus heimiſchen 

Leider zeigte ſich meinen Bliden troß jorgfältigiten Suchens 
teinden, lautend auf den hochfürſtl. Trabantenforporal und Lieu— 
Johann Georg Meindl. Auf die Entdedung des Grabes inmitten 
jebhofes mußte ich wol jhon von vornherein verzichten. Seit 
be des alten ‚Studenten‘ ift das Erdreich wenigſtens zwölfmal 
Überfüllung des Gottesaders umgegraben worden. Es fteht feit 

it fein Stein mehr auf dem andern. Ein ähnlihes Schidjal 
Fo hung nad dem Grabe hatte auch die nad etwa hinter- 
pieren des Anführers im batrifhen Bauernfriege Die Acten 

aligen Salzburg'ſchen Hoffriegsrates liegen teilweife noch im 

* f. E. Statthalterei zu Salzburg. Herr f. f. Conſervator 
6 Birdmayer, Negierungs-Arhivar, wies mir mit großer Freund- 
alle einjchlägigen Piecen vor. Wirklih fand fi im Repertorium 
feftamente aud das des Trabantentorporal's und Fieutenants 
m Georg Meindl umd der jhon genannten Karabinierin Johanna 
ı Meindl ımter Nr. 14, das Teſtament jelber aber ift in dem 
i Acte nicht mehr vorhanden, fondern mit den Papieren aus 
Zeit ſtartiert worden. Ein doppelter Verluft für uns! Bis 
fhmde ift weder eine Original Handidrift noch ein Siegel des 
m obriften Offiziers der zufammenrottirten bairifhen Bauerſchaft 
orſchein gelommen. Won weniger bedeutenderen Leuten haben wir 

m einem Duzend. Im Nepertorium über Civilia, auch im obigen 
iſt unter Nr. 47 das Anſuchen Johann Georg Meindl’S wegen 
neuen Montur vermerkt. 
um Schluß noch die Frage: Wie hat bisher das batrifche Vater- 
MS Andenken an feinen Helden geehrt? Durd Bezeichnung einer 

in der Hauptitadt München mit dem Namen ‚Meindelgafje‘ 
8 
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und das Seybold’ihe Bild von der Eroberung Braunau’s im 
mufeum. Dod die Conception und die Darftellung der 8 
demfelben zeigen wenig biftoriihe Treue. 


Gedruckte Quellen 


über den Aufſtand im Rentamte Burghauſen. 


Bauernkrieg (Bayerifcher) in Briefen, welche ein kaiſerl. Offizier aus Nix 
nah Sachſen geihidet. Freyitadt. 1706, 

Buchner, Geihichte von Bayern, IX. (meift nah Hormanr). 

Hama (Europäiſche) 1705 und 1706. 

dinfterwald, Germania princeps 1744. I. 816—17. 

Gaisberger, Aufitand des baier. Landvolles. Zeitichr. des Mufeums Franc’ 
Carol. in Linz 1843. 

Groß, Ehronit von Simbadh. Verh. d. Hiftor. Ver. v. Niederb. X. Bb. 1° 

Hormapyr, Taſchenbuch für vaterländifche Geihichte 1835. 

Huber, Geihichte der Stadt Burghaujen. 1862. 

Lamprecht, Beihreibung der f. k. Gränzitadt Schärding. 1860. 

Meindl, Gejhichte der Stadt Braunau. 1882. 

— — Geihichte der Paſſau'ſchen Reichäherrihaft und des Marktes Oben 
am Sn. 1875. 

— — Dirt an der Antijen. 1872. 
Morawitzky, Beiträge zur Geichichte des Volksaufſtandes in Niederbaw 
Verb. d. hiſtor. Ver. v. Niederb. VIII. Bd. (89—126.) 1862. 
Schels, Plinganſer's Beriht an den Churfürften Mar Emanuel. Ebendek) 
(126—55). 

— — Bur Geſchichte über Georg Plinganfer. Ebend. XX. Bd. (265—78.) IN 

Shwäbl, Georg GSebaftian Plinganfer. Verh. d. hiſtor. Ber. v. Wiede 
XXII. Bd. (183—216.) 1883. 

Sepp, Der bayerijhe Bauernkrieg mit den Schlachten von Sendling und ui 
bat. Münden, Kellerer, 1884. 

Staat3-Spiegel (Monatlicher) 1706. 

Theatrum-europaeum 1705—06. 17. Thl. Frankfurt a/M., Merict 
Erb., 1718. 


Inhaltsverzeicnis, 


a Geburtshaus und Familie 


und Blinganfer’s Stellung —* Aufftaud ; 
| des Aufruhres im Rentamte ar 
h Braunau ; 
a Burghaufen . . 
nit Obrift von Wendt . 
| don Braunau . 
g von Schärding . 
fenftiliftand zu Anzing 
greb zu Braunau ® 
3 der Landesvertheidigung 
I der Infeftungen . . 
—* Kämpfe. Aufenthalt im Weilhau 
Ber Landes . 
n Salzburg’ichen Dienten. Sein Lebensende z 
f Omen über den Aufftand im Rentamte Burghaujen 
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111. 


VII. 


IX. 


Inhalt des XXIV. Bandes. 


Geſchäfts-Bericht des hiſtoriſchen Vereines für Niederbayern 
für die Jahre 1881 mit 1884 erjtattet durch den II. Vereins— 
Boritand A. Kalder 


.Geſchichte der Pfarrei Egglham und der . Siliale — 


Aus Quellen bearbeitet von Joſ. Pammler, Commorant— 
prieſter in Aidenbach. Ergänzt und herausgegeben von 
Pfarrer Fuchs in Dommelſtadl —V ——— 
Nekrologien der Mönche im Bisthum Paſſau, bayeriſchen 
Antheils, zur Zeit der Säkulariſation im Jahre 1803 von 
Pius Gams, O. 8. B. 


. Gejammelte hiſtoriſche Notizen iiber Ergofdsbad und deſſen 


nädjite Umgebung von Pfarrer Wimmer in Hohenthann 


. Steinad und deſſen Beliger von Joſef Schlicht 
VI: 


Georg Sigersreiter's Manuieript antiquitates Straubin- 
genses mit Bemerkungen biezu von Eduard Wimmer, 
k. Hauptmann x. in Straubing — ae SE JR 
Eining und die dortigen Römer-Ausgrabungen. Ein Heiner 
Wegweiſer durch diejelben von Wolfg. Schreiner, Stadt» 
pfarrer in Abensberg . 


. Franz Albrecht Freiberr von Sprinzenftein auf Neuhaus, 


der 1. bayeriſche Oberſtlandes- und Feldzeugmeiiter, geboren 
1543, geitorben 1598, bearbeitet von J. Würdinger, 
Sberitlieutenant a. D., Ehrenmitglied des hiſt. Vereines 
Schügenobriit Johann Georg Meindl, der ‚Student‘ aus 
Altheim, und der bairiihe Bauernaufitand im Rentamte 
Burghaufen 17 os. Bon Konrad Meindl, Stiftsdelan 
in Neichersberg . 
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Verhandlungen 
Jiftorifchen Wereines | 


Niederbayern. 


| Fünfundzwanzigfter Band. 


Landshut, 1888. 
Drud der Joj. Thomann'ſchen Bucdruderei. 
(Aoh. Bapt. v. Zabiteönig.) 





Ahtundzwanzigite Ylenarveriammlung 


der 
oriſchen Kommilfton bei der k. b. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


(Beriht des Sefretariates.) 


Münden, im Oftober 1887. 


‚su den Tagen vom 28. September bis 1. Oftober wurde die dies- 
ige Blenarverjammlung der hiftoriihen Kommiſſion unter der Yertung 
s Borftandes, des wirkl. Geheimen Oberregiernngsrates v. Sybel 

Berlin, abgehalten. Bon den auswärtigen Mitgliedern nabmen an 

Sigungen teil: Hofrat v. Sidel aus Wien, Klofterpropft Frhr. 
iliencron aus Schleswig, die Profefioren Baumgarten aus 
‚apburg, Dümmler aus Halle, Hegel aus Erlangen, v. Kluck— 
br aus Göttingen, Wattenbab und Weizjäder aus Berlin 
‚vo. Wegele aus Würzburg; von den einheimischen ordentlihen Mit: 
dern: der Borftand der biefigen Akademie der Wiffenfchaften, Reichs— 

v. Döllinger, Profeffor Cornelius und Geheimrat v. Gieſe— 
echt, der Sefretär der Kommilfion. ‚Auch die hiefigen auferordent- 

en Mitglieder: die Profefforen v. Druffel, Heigel, Stieve und 

Dberbibliotbefar Niezler wohnten jämtlich den Verhandlungen bet. 

Seit der vorjährigen Plenarverfammlung find folgende Bublifationen 
ch die Kommiſſion erfolgt: 

1. Jahrbücher der deutihen Geſchichte. — Geſchichte des oſtfränkiſchen 

Reichs von Ernſt Dümmler. Zweite Auflage. I md 11. 
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2. Deutihe Neihstagsakten. Bd. IX. — Dentſche Reihstumd 
unter Kaiſer Sigmund. Dritte Abteilung (1427—31). de 
gegeben von Dietrih Kerler. R 

3. Forihungen zur deutijhen Gefhihtee Bd. XXVi. Het 

4. Allgemeine deutihe Biographie. Yieferung 117—125. 

Mit Unterftügung der Kommijfion wurde veröffentlicht: 


Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig und die te 
venetianishen Handelsbeziehungen. Bon Dr. Henry Sim: 
feld. 2 Bände. 


Die im Yaufe der Verhandlungen erftatteten Berichte ergaben, 
bei allen Unternehmungen der Kommiſſion die Arbeiten in xer 
find und ſchon in der nächſten Zeit mehrere neue Publikationen fi 
werden. Die Nahforihungen in den Archiven und Bibliotheken 
auch im verfloffenen Geihäftsjahre in großem Umfange fortgejegt we 
und immer aufs neue hat die Kommijjion mit dem wärmſten Danl 
Zuvorkommenheit anzuertennen, mit welder ihre Arbeiten von ben 
ftänden der Archive und Bibliotheken unterjtügt werden. 


Das große Unternehmen der deutſchen Neichstagsakten, defien | 
leitung in der Hand des Geheimrats v. Sybel liegt, ift nat 
ſchiedenen Seiten erheblich gefördert worden. Bon der erjten Se 
der neunte Band (1427— 1431) veröffentlicht worden. Der & 
geber ift Oberbibliothefar Dr. Kerler in Würzburg, der and 
chronologifhe Verzeihnis der Urkunden und Akten verfaßt bat. | 
ihm tft hauptjählich der Yeiter diejer Serie, Profeffor Weizii 
beteiligt gewejen. In der Korreftur wurde der Herausgeber 
gehends von Bibltothefar Dr. Haupt in Gießen unterftügt, de 
das alphabetiiche Negifter der Orts: und Perſonen-Namen ver 
Jetzt lag der Kommiffion auch der jehfte Band (1406-— 1410) y 
vor, abgejehen von den Regiftern, und wird mit diejen noch vor 
Ihluß ausgegeben werden. Er iſt die gemeinjame Arbeit der drei 
berechtigten und gleihverantiortliden Genoffen: Brofeffor Bern 
in Greifswald, Dr. Quidde zu Königsberg i. Pr. und Tr 
Weizſäcker. Das chronologiihe Verzeihnis der Urkunden um 
jowte das alphabetifhe Negiiter der Orts- und Perſonen-Nam 
von Dr. Schellhaß in Frankfurt a M. Die dem Dr. Or 
unterjtellten Arbeiten für die fpäteren Bände (Bd. X und folgend 
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diefen und die beiden anderen ftändigen Mitarbeiter, Dr. Schell: 
und Dr. Heuer in Frankfurt a. M., fortgeführt worden. Zu: 
ſoll die Fertigftellung des zehnten und elften Bandes, welche Dr. 
dde herausg®ben wird, möglichft gefördert werden; jie werden den 
5 der Wegierung 8. Sigmunds und die Regierung K. Albrechts II. 
fen. 
Für die in der vorjährigen Plenarverfammlung beſchloſſene zweite 
? ber Weichstagsatten, welche ſich auf die Negierung K. Karl V. 
yen wird und deren Bearbeitung Profeffor v. Kluckhohm als Yeiter 
ragen murde, find die Vorarbeiten von Dr. Friedensburg in 
ingen zunächſt mit der Durchſicht der Yitteratur begonnen worden, 
i ihm Dr. Wrede in Göttingen als ftändiger Hilfsarbeiter unter: 
*. Um das in den Ardiven erhaltene Aktenmaterial nad Umfang 
Beihaffenheit fennen zu lernen und das Brauchbare, vorerſt aus 
zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts, zu verzeichnen, wurden von 
Yeiter der Serie und Dr. Friedensburg längere Neijen unter: 
men. Der lektere bejuchte Gotha, Erfurt, Magdeburg, Zerbit, 
lin, Schwerin, Hamburg, Düffeldorf, Köln, Eoblenz, arbeitete längere 
t in Dresden und wiederholt in Weimar. Brofeffor v. Kluckhohn 
erjuchte, neben den Staatsarbiven in Hannover, Wolfenbüttel, Wies- 
en, Darmftadt, Karlsruhe, Stuttgart, Münden, Nürnberg, Banıberg 
> Wien, die Archive der ehemaligen Reihsftädte Weglar, Frankfurt 
M., Speier, Hagenan, Eflingen, Reutlingen, Rottweil, Conſtanz, 
berlingen, Ravensburg und die fürftlihen Archive zu Donauejhingen, 
caunfels umd Lich. Das Reſultat der Unterjuchungen war in den 
zelnen Archiven jehr verſchieden; nicht jelten boten weniger bejuchte 
chive eine überraſchende Ausbeute. Dank der gefälligen Bermittelung 
? Bibliothetsverwaltung in Göttingen konnten dort ſchon im Yaufe des 
‚ommers Akten aus einigen auswärtigen Archiven benugt und namentlic 
5 Material für den Krönmgstag, 1520, und den Reichstag zu Worms, 
521, gejammelt werden. In Wien bat der f. k. Haus-, Hof- und 
Ataats-Arhivar Dr. Winter die in dem dortigen Staatsardhiv not- 
vendigen umfaſſenden Arbeiten unter jeine Auffiht genommen. 

Für die von Profefjor Hegel herausgegebene Sammlung der 
utihen Städte» Chronifen wurde die Bearbeitung der niederrheiniſch— 
reſtfäliſchen Chroniken unter Yeitung des Profeſſors Yampredt in 
Sonn fortgefeigt umd der erfte Band, der zwanzigfte der ganzen Samım- 
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fung, welder die Chroniken von Dortmund und Neun enthält, m ? 
nabezu vollendet. Es fehlen nur nod Einleitung, Gloſſar umd Kork 
An der Bearbeitung baben fih außer Profejfor Yamprecdt bei 
Dr. Hanjen in Münjter, PBrofeffor JZrand in Wonn, Dr. U 
in Hannover und Dr. Nörrenberg in Marburg. Die Heinen Aa 
chronifaliihen Stücke, welde früher noch für dieſen Band beftummt wa 
mußten für den folgenden zurüdbebalten werden. Diejer wird auf: 
die Chroniten von Soeſt vollftändig bringen, nachdem man übere 
gefommen ijt, die ſatyriſchen und polemiſchen Schriften des jogena 
Daniel von Soeft als für die Sammlung der Städte-Chroniten 
geeignet von denſelben auszufchließen und Dr. Joſtes, der ihre 
arbeitung übernommen hatte, die Herausgabe an anderm Orte zu ü 
laffen. Dagegen fommt hinzu ein neu aufgefundenes Gedicht über 
Spefter Fehde in einer Paderborner Handihrift, das, wenn auch 
ſchlechten Knittelverſen geſchrieben, doch die Ereigniſſe zuwerläffig ı 
vom Standpunkte Kölns ſchildert. Inzwiſchen bat Dr. Hanien‘ 
Vorarbeit eine Studie zur Vorgejhichte der Spejter Fehde in der a 
deutſchen Zeitſchrift (Ergänzungsheit 3) veröffentlicht. 

Der Drud des ſechſten Bandes der von der Kommiſſion un 
gegebenen älteren Hanfereceffe, bearbeitet von Stadtardivar Dr. Rei 
mann in Noftod, war leider längere Zeit unterbrochen, wird aber N 
nähft aufgenommen und ohne Hemmnis fortgeführt werden. Auf 
Arbeiten für die Wittelsbacher Korreſpondenzen werden hoffentlich 1 
zu neuen Publikationen führen. 

Die Sammlung der vatitantidhen Akten zur deutiben Geſchicht 
der Zeit Ludwigs des Bavern ift von dem Herausgeber, Oberbiblioth 
Dr. Riezler, jo weit gefördert worden, daß der Drud des «ı 
Bandes hat beginnen können. Den Berlag bat die Wagner’ice | 
verfitätsbuchhandlung in Innsbruck übernommen. 

Bon der Geſchichte der Wilfenihaften in Deutihland iſt um 
floffenen Jahre feine neue Abteilung erichienen, aber es beſteht Die ? 
jiht, daß die Geſchichte der Kriegswiflenicaft und die Geſchichte 
Medicın bald der Preſſe werden übergeben werden fünnen. Nach 
vor iſt die Kommiſſion eifrig bemüht, das große Unternebmen moa 
bald zum Abſchluß zu bringen. 

Den Jahrbüchern der deutichen Geſchichte ſteht in Der nac 
Zeit eine neue Bereiherung bevor. Der erfte Band der Geſchichte & 
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Großen ift in der zweiten, von Profeffor Simjon in Freiburg 
r. beforgten Auflage im Drud fat beendet. Profeffor Meyer 
‚nenau in Züri bat den erjten Band der Jahrbücher 8. Hein- 
IV. jo weit wollendet, daß der Drud nad Oftern beginnen wird, 
auh Geheimer Hofrat Winkelmann in Heidelberg hofft im 
ten jahr den erjten Band der Jahrbücher K. Friedrihs II. drud- 
4 berzuitellen. 

Bon der allgemeinen deutihen Biographie, redigiert von Kloſter— 
it Freiherrn v. Liliencron und Brofeffor v. Wegele, find der 
und der 25. Band erjchienen. Der umumterbrodhene Fortgang des 
tes, deſſen weitaus größerer Zeil bereits vorliegt, ift gefichert. 

Die dur eine lange Weihe von Jahren fortgejeßte Zeitſchrift: 
Sungen zur deutſchen Geſchichte, hat mit dem 26. Bande ihren 
blup erhalten. 

Für das von Oberlandesgerihtsrat a. D. Yudwig Molitor bear: 
te Urkundenbuch der Stadt Zweibrüden ift ein Drudzufhuß bean- 
t worden. Die Kommiſſion bofft, daß die Veröffentlihung des Ur- 
enbuches ſich wird ermöglichen laffen. 

Da die Kommiſſion mehrere ihrer herporragendften Mitglieder durch 
Zod verloren hat, ohne daß bisher ein Erjaß eingetreten ift, glaubte 
uf eine Vermehrung ihrer Arbeitskräfte Bedaht nehmen zu müffen. 
Plenarverjammlung bat deshalb mehrere namhafte und um die 
ten der Kommiſſion verdiente Gelehrte, teils zu ordentliden, teils 
augerordentlihen Mitgliedern, gewählt und deren Ernennung an 
töhiter Stelle beantragt. 
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II. 


Rie Edelgeſchlechter 


auf 


Miedergichbach. 


Urkundlich bearbeitet von 


Matthäus Hobmaier. 


Mitglied des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern. 


Erne Abtheilung. 


iederaichbach. 

I. Spuren der Aichpeckhen. 

IL Gelegenheitlihe Notizen über die Eſchlpecihen, Ayndorfer 
und Altheimer. 

II. Die Ritter von Staudach. 

V. Die Hermflorfer zu Hermannsdorf. 


Verb. des hiſt. Vereins in Landeh. XXV. Br. 


Abkürzungen. 


D.-U. — Orig.Urkunde aus dem Schloßarchiv zu Niederaihbad. 
W. H. = Wiguleus Hundt bayr. Stammenbud. 


Of. — Ofele scriptores rer. boic. 
M. B. = monumenta boica. 
R. b. = regesta rerum boicarum von Yang und Aretin. 


Qu. — Quellen zur bayr. und deutichen Gejchichte. 
O. A. — Oberbayr. Ardiv. 
V. B. = Verhandlungen des hiſt. Vereins für Niederbavern. 


Vorwort, 


Bor mehr als 30 Jahren batte ich Gelegenheit, das gräflich 


Seiboltsdorf'ſche Schloß- Archiv zu Niederaichbach in biftoriicher 


ung durchforſchen zu können. 

Was ſich da finden ließ, iſt natürlich nicht jo hochwichtiger Art, 
S zur Bereicherung der Welt- oder auch nur der Landesgeſchichte 
erheblichen Beitrag zu liefern vermöchte; es bezieht ſich eben auf 
delgeſchlechter, welche dort gehaust haben, und auf die Ortſchaften ꝛc., 
enen fie in Connex gekommen ſind. Ich kann ſagen, daß ich an 
riften, Auszügen, Regeſten und Notizen ein ziemlich umfangreiches, 
relativ befriedigendes Material zu ſammeln im Stande war, welches 
alferdings erjt no der Sichtung und Zuſammenſtellung, ſowie der 
ichften Ergänzung aus anderweitigen Quellen bedurfte. 
Berufsgejhäfte, bejonders aber die Entlegenheit von Bibliotheken 
derlei Hilfsmitteln verhinderten bisher die Ausführung Diefer um 
der Arbeit; jet, wo ih Muße babe, gevenke ich, wen mir Gott 
; und Gejundheit erhält, mich derielben zu unterzieben. 

Ich babe alle mir zugänglichen gedrudten Quellen, insbejondere die 
mn „Abkürzungen“ erwähnten Hauptquellen mit Rückſicht auf metne 
inalien durchmuſtert; das Reſultat wird biemit der Deffentlichkeit 
jeben für Jene, denen die Erinnerung an Vorkommniſſe des joctalen, 
indlichen, familiären und perſonalen Yebens der vergangenen Zeit 
Bergnügen bereitet. 

Insbeſondere jollte es mich freuen, wenn ih Solchen, welde die 
frende Gegend fennen, diejelbe dadurd lebensvoller und anztehender 
icht hätte, daß fie Einiges erfahren, was fih in alten Zagen dajelbft 
ragen, welde Borfahrer dajelbit gelebt und gewirkt haben. 


Der Berfaffer. 





| 

| 

Niederaichbach 

liegt ca. 15 Kilometer öftlih von Yandshut. Seinen Namen ba 

von einem rechts auf das Iſarthal ftoßenden Quertbale, das ein Ha 

Forellenbach durchrieſelt, welcher bejonders in alten Zeiten mit va 

Eichen bejeßt war, die dem Thale einen freundlichen Charakter ; 

leihen. An der Einmündung diejes Baches in die Jjar liegt dus F 
welches aus etwa 50 Häufern, meift von Kleingütlern, Hand 

und Taglöhnern bewohnt, bejteht. Yon da führt eine bölzerre Bar: 

(die erfte jeit Yandshut) über den „Moosſtromm“, und mebrere 

Brüden über die Altwaſſer in die linkjeitigen Auen, auf welchen 

ca. 30 zerſtreute Häuſer befinden. 

Der Boden ift von ſehr mittelmäßiger Ertragsfähigkeit; rd 
bergig und jchlechter Yehm, links unter einer handbreiten Moordedi 
Die berrliden Buchen: und Nadelholzwaldungen werden, wie ü 
immer mehr „verjüngt“. 

In politiiher Beziehung gehört die Gemeinde Niederaihbat j 
Bezirksamt Yandshut. In kirchlicher bildet fie den an 
des Filialbezirkes Reichersdorf (eines 1 km badaufwärts gel 
Dörfhens mit Schule), und gebört jest zur Pfarrei Niedervieht 
früher zur Pfarrei Kirchberg. Im Orte ſelbſt befindet jih eine Nd 
firde zu Ehren des hl. Nikolaus, welde es durd gute Verwal 
jeitens der legten Patrimontalberridaften zu einem anſehnlichen ! 
mögen gebradt bat. 

Circa 25 m weſtlich über dem Dorfe jteht auf einem Auslü 
des Buchberges das Schloß mit feiner eingebauten St. Barde 
fapelle, weitläufigen Oefonomiegebäulichkeiten, und ſchönen Zier⸗ 
Nutzgärten — ein ſtattlicher Anblick für Jeden, der die Wörther 
ſtraße aufwärts wandert. 

Aber auch vom Schloſſe aus bietet ſich dem Auge ein 
Landſchaftsbild. Das reizendere rechte Ufer iſt zwar durch einen 
ſpringenden Berg gedeckt, aber das Thal entlang ſchweift der Blid 
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e Waldberge bei Metten, und am Fuße der 1 Stunde entfernten 
tigen Hügelkette präjentirt fi eine lange Neihe von bedeutenden 
haften, mit denen wir uns theilweife noch zu beichäftigen haben 
n: Mettenbach, Grießendad, Au (tm Dintergrunde Unholzing, 
sbud, DOberföllnbader Scloßberg), ſodann Hermsdorf 
Moosberg, Weng mit Hinzlbach, Rimbach, Dornwang, 
n- und Moosthenning u. ſ. w. 


Wie es zur Zeit der erften Einwohner, der Kelten :c., bier aus- 
en haben mag, darüber wollen wir uns nicht den Kopf zerbrecen. 
aber zur Zeit der Nömerberridaft, alſo in den erften Jahr— 
erten umjerer Zeitrehnung, in der Gegend von Niederaihbad 
tihe Kultur geberriht bat, darüber kann fein Zweifel jein. 
Yıegt ja Niederaihbad genau in der Yinte, in welder ſich auf der 
en Iſarberglette, beginnend oberhalb Yandshut, das ganze Thal ent- 
eine Reihe von Schanzen und Hochwachthügeln befanden, welche, auf 
ders hervorragenden Punkten aufgeworfen, dazu bejtimmt waren, 
Ueberſicht über das Iſarthal zu gewähren, um allenfallfige feind- 
Bewegungen der Germanen rechtzeitig erſpähen zu fünnen. 
Solde fünjtlihe Hügel, 20—30 Fuß hob, ihön abgerundet, häufig 
mit einem Graben umgeben, jind, wo fie der Kultivirung nicht im 
ie ſtanden, heute noch zu finden. So unterhalb Yandshut der jogen. 
wedenfegel, und etwa !/, Stunde landeinwärts im Walde einige 
ohügel, an die ih mich aus meiner Studienzeit nod gut erinnere. 
unterhalb Schönbrunn auf der Straßburg ein zwar überadertes, 
' vor 30 Jahren noch qut erfennbares römiſches Lager. So in 
site eim bedeutender Spähhügel, fir deſſen Abtragung meines 
entens der Wirth eine landwirtbichaftlihde Prämie erhielt. Und 
Stunde unterhalb, auf der bewaldeten großen Sandriefel, befindet 
zleıhfalls (wenigſtens vor 30 Jahren noch) ein derartiger Späh— 
d. Von da bis Niederaihbah ift nur mehr Y/, Stunde. In der 
% von Goldern will man Nömergräber entdedt haben u. ſ. f. 
Ungefähr 20-30 Dein. Tandeimvärts lief parallell die römiſche 
tape, von der ſchon viele Segmente aufgededt worden find. An den 
tahen befanden ſich die Niederlafjungen der Soldaten, welde, wie 
te nod die öſterreichiſchen Milttärgrenzer, neben ihren militäriſchen 
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Pflihten ihren Unterhalt jelbft beiorgen, umd deshalb Landwi 
und Gewerbe betreiben mußten. 

Nachdem die Völkerwanderung die Nömer ſammt ihrer & 
hinweggefegt hatte, blieben endlich die Bayern jeßbaft, und beyn 
neue Einrihtungen ; freilid vergehen Jahrhunderte, bis wir fin 
Gegend endlich einen urfundlihen Beleg dafür finden. 

In der Zeit der Gau-Eintheilung finden wir 916 
Diſtrict Viehbachgau mit der Ortihaft Goldern ). 974 ır 
wir als weitere Orte der Gegend Beutlhaufen und Adlkofen (', 
von Niederaichbach), denn Kaiſer Otto ſchenkt auf Bitte jeiner Ge 
Adelhaid dem Klojter Niedermünjter in Regensburg das Gut bu 
husa in pago Adalahova. Unter Katjer Heinrih werden 11 
haften als zum Spedtrain gehörig benannt. — Daß damals | 
ſchon Niederaihbah und die andern Orte bejtanden haben, brauden | 
nicht zu bezweifeln. 

Aus der Zeit der Grafſchafts-Dynaſten kämen rede 
Iſar die Grafen von Frontenhauſen, links die von Wottenbur 
Betracht; es liegt jedoh nichts vor, was geihichtlih bemerkbar wa 

Auch das Verhältniß zur Yandeshoheit der bayriſchen Her 
welche rechts der Jar vom Pfleggerichte Teisbach, links vom Yandır 
Rottenburg wahrgenommen wurde, wird uns wenig beichäftigen: d 
Dinge gehören größtentheils der Landesgeſchichte an. 

Was aber unbedingt in den Rahmen einer ſolchen Dorfgeiii 
gehört, das iſt die Gefhichte der Feudalgefchlechter, welche in der &y 
gehaust haben; denn faft mit mehr Net als Louis XIV. komme 
mittelalterliher Feudalberr jagen: das Dorf das bin Ich. | 

Die Völker der alten germaniſchen Staaten waren bekannt“ 
Freie und Hörige gegliedert. Die Freien allein bildeten den d) 
bann des Yandes: fie hatten ihrem nächften Oberberrn (Graf, M 
graf, Gaugraf), und mit diefen dem Herzog und König Gefolgieeit 
feiften. Dafür erhielten fie je nach Verdienft und Umftänden ein grök 
oder kleineres Stück Land, das fie dann durch ihre Hörigen ben 
ſchafteten. 

So lange die Deutſchen Heiden blieben, waren die Hörigen 
Sclaven, in jeder Hinſicht abhängig von Willen und Launen des © 














1) R.b. 1. 10. 
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Ehriſtenthum nicht nur die Yänder, jondern auch die Herzen 
ingen hatte, erhielten fie zwar für ihre Perfonen die Freiheit, 
8 Eigenthumsreht über Grund und Boden konnte den Freien 
ne mmen werden. 


Diejen Freien entitanden die Adelsgeichlechter, die nun ihren 
beſitz durch die frei gewordenen Hörigen in der Weiſe nutzten, 
denſelben größere oder kleinere Anweſen auf Zeit, Lebenszeit 
ach erbrechtig übertrugen, auf denen fie mit einer gewiſſen Selbſt— 
eit wirthihafteten, aber davon dem Obereigenthümer gewiſſe Ab— 
ind Yeiftungen entrichten mußten. So entjtanden die Dörfer und 
ten, auf die naturgemäß der Hofmarksherr den maßgebendjten 
; geübt hat. 
fir Haben uns darım nun die Frage vorzulegen: Weldes war 
fe Adelsgeſchlecht auf Niederaihbad ? 
diefe Frage iſt leichter zu beantworten, als Mande glauben. 
in Ermangelung urkundliher Belege wird man beim niederen 
1 10 Fällen kaum einmal irren, wenn man dem erften Geſchlechte 
famen feiner Hofmark giebt, weil ſich derjelbe vom XI. Jahr- 
an von feiner Burg zu fchreiben pflegte. Darum antworten 


hweg: 


J. Die Nichpeckhen. 
3 wird in der That die Richtigkeit durch mehrfache Dokumente 


. Im Schentungsbuhe des Stiftes Obermünfter zu Regensburg 
fih folgender Eintrag !): 
dalrich de Winchelsazen und jeine Gemahlin Hiltepurg de 
urg ſchenken dem Stift Obermünfter einen Weinberg in Ninnen 
Unter den Zeugen ift Magens de Eihbach. 
diefes Schentungs buch ift verfaßt am Ende des Nil. Jahrbunderts; 
benkung muß jelbftredend älter fein, und ift es aud) vielleicht um 
zes Jahrhundert. Daß bier nur unſer Aichbach gemeint jein 
gebt deutlih aus der Situation der einjhlägigen Dertlichteiten 
. Binteljaf liegt bei Neufahrn an der Kleinen Yaber; Ulrich 
ils Ablömmling der Grafen von Kirchberg, welcher ſich dann von 


1) Du. 1. 183. 
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jener Burg benannte. — Die Shaumburg lag nabe be 
in der Pfarrei Adlkofen, der heutige Einöder Schaumburger:; die } 
der Dynaften pflegten damals den Namen ihrer Herkunft bei; 
— Nimbad ift im Iſarthal am fjüdlichen Abhange des Dreifaltı 
berges, !/, St. unterhalb Weng; noch in meiner Jugendzeit 
den linkjeitigen Bergen des Iſarthales Weinbau getrieben. — 
münfter war überhaupt in unmittelbarer Nähe von Niederaibhut 
gütert, denn Mettenbah war eine Probftei des Stiftes. 
Wir dürfen darım aus dem erwähnten Dokumente den — 
ziehen, daß um 1150 Magens von Eihbach Gutsherr von X: 
aichbach geweſen ift. 
2. In Kloſter Metten'ſchen Urkunden ſteht im Jahre 1177 
Wernhard de Aichenbach!). 
In mon. S. Nieolai ift 1217 unter Andern ein Erchinger 
Aipach Zeuge, als Wernhard liber de Horbach, 
nonicus in Negensburg, der Kanonie St. Nicolai id 
Hof zu Engelmansperge im Vilsthale vermadbte. 
1305 fteht in einer rechtlichen Entſcheidung des Biſchofs W 
hard von Paſſau unter vielen Andern als Zeuge: Fra 
der Aichpeche?). 
Vorftehende 3 Notizen wurden aufgenommen, weil es ja imme 
möglich wäre, daß fie zu unfern Aichpeckhen gehörten; wenn man in 
die weite örtliche Entlegenheit ins Auge faßt, wird man es für m 
ſcheinlicher halten, daß ein anderes Aihbah gemeint ift. | 
3. Am 25. Yan. 1281 fauft Herzog Heimrih von Graf W 
bard von Yeonberg die Hofmark Niederviehbah. Ausgenommen von 
Kaufsobjekten find unter Anderm Wolfa, und „Eibechones et H 
eorum““ 3), | 
Niederaihbah und Niederviehbah liegen mur ®/, Stumden d 
einander. Die Eibehonen umd ihre Kinder werden ſich faum an 
erklären laffen, als daß ein Aichpeckhe in Niederviehbach begütr| 
dafelbft auch ſeßhaft geworden war. 


4. Yaut einer Urkunde des Kloſters Seligenthal ®) * 
11. eh 1299 die Herzoge Otto und Stephan, daß ihr Diener Uh 


1 M. B. Xll. 350. 2) V. V. X. 265. 3 Du. V. 335. 4 ach 
Seligenthaler Regeſten. 


⸗ 
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ori er einige Güter in Miersfofen an die Äbtiſſin von Sälden- 
48 Bid. $ verkauft bat. Zeugen find: Hiltpr. de Teining; 
Hictus Mersenchouer; Chunr. diet. Schalelistorfer; Hiltpr. 


J 


as find ohne Zweifel lauter herzogliche Miniſterialen; Miers— 
fretltofen, Schallsdorf liegen alle umweit Yandshut. — Wir ent: 
Daraus nicht bloß die Grijtenz eines Geſchlechtes der Eibechen, 
auch, daß jie herzogliche Miniſterialen waren, und daß wohl 
Grund jein wird, warum Niederaichbach herzogliches Lehen 
At. 

Am 11. Febr. 1320 ) verheiſſen Härtweich der Merienchofer 
ne Hausfrau Elsbeth dem Gotteshauſe zu Niederviehbach, rüd- 
Der von Dietrichs des Eſchlbecks Kindern gegen dasfelbe erhobenen 
Feine weiteren Anſprüche maden zu wollen, und die Taidigung 
ug auf das zur Brüde zu Niederviehbah gehörige Lehen ſich 
zu laſſen. Siegler ift Johannes von Eſchelbach. Zeugen: 
d der Eihelbech. Chunrad der Aihped. Herman der Muel- 
E) 


Br 


bad, ein Dörflein zwiſchen Ober- und Niederviehbach, ift von 
uhbah eine gute Stunde entlegen:; die beiderjeitigen Gutsherrn 
darum Nachbarn und haben ſich bei urkundlichen Zeugſchafts— 
en gegenfeitig ausgeholfen. 


. Am 7. April 1320 3) verzichten Chunrat und Neithard die 
eben für ſich und ihre Erben, Degenchint und maidel *), auf 
was das Gotzhaus zu Niedern Viehpach von ihren Vodern und 
jelbft erworben hat, es fei eigen oder Lehen, Seelgeräth oder 
Taidinger: Hermann der Müelhauſer umd fein Sohn Friedrich 
Tab der Aichpech und Magens jein Bruder, Benzel 
Enbeh, Dietrich der Chamrär von Oberviehpach: der Johann 

bach (ſoll wahrjcheinlich heiten: Siegler J. v. E.). Mitfiegler 
le Graf Werner von Yonsperd (Yeonberg). 


1. Am einer Niederviehbacher Urkunde von 1323 9) verkauft Conrad 





RR. b. VI. 2) Mühlhaujen bei Oberföllnbadh, in der Biarrei Steinbadı 
b. IV, 4) Männliche und weibliche. 5) Kalcher, Niederviehbadyer Negeiten. 


enbech: Berchtold diet. Aertelchouer, Chunradus dietus 
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der Ejchelbe dem Kloſter Niederviehbah „das Eihelbah“ 1). Ws 
eriheinen: Heinr. der Aichpekh, Magens der Aicpeth 
Seifried der Eibekh. 

1) Wir lernen die Eihelbeden zu einer Zeit fennen, in Der ihr Ste 
als ſolches in den legten Zügen liegt. Die vielen Kricgsverbeerungen, dere 
aud ein reicher Kinderjegen find wohl die Veranlaſſung geworden, der 
nicht mehr zu halten vermochten. Es ift rührend, mit welcher Liebe fr 
hängen; wenn fie e3 auch nicht mehr niegen können, wenn ſie fih auch für! 
davon trennen müſſen — jie möchten das Heim dody wenigitend vor Je 
bewahrt wifjen. Nun, es ift doch ſchon fange zeritört! 

Den Eſchelpeckhen verdanten wir zum größten Theile die wenigen S 
die von den Wichpeden erlennbar geblieben find; quasi in gratiarum a 
möge darum aud das Wenige, was id) außer dem Obigen auf meinen arbıma 
Entdedungsreifen noch über die Eſchlbecken gefunden habe, bier eine Stelc A 

13. Juli 1295 verkaufen die Herzoge Dtt, Ludwig und Stephan c 
Biſchof Heinrich von Regensburg die Hofmarten Teisbady, Frontenhauſen, 
bad), Yeutting, Eſſenbach und Bilfting auf Wiederlöfung. Ju der Grenz 
ung von Teisbach wird benannt eine Wieje des Eihlbed. Zeuge it 
Andern Ortlibus Eschlbech. R. b. VI. 

28. Sept. 1295 leiſten diejelben Herzoge für die eben aufgezäbhlten 
objefte, jowie Eberjpeunt und Belten, demjelben Biſchof Bürgſchaft. Ei 
Birgen iſt Ortlibus Eschelbech. ibid. 

Landshut, 12. März 1336, verkaufen Dietreih, Pfarrer zu Andpadı (X 
Friedr., Ehunrat, Heinrich und Ulrich die Eichelpeder und des Ei! 
Töchter Agnes, Elspet, Jaeutt, Chunegut und Alhait an das Klofrer WE 
viehbach all ihr Erbe um 190 Pd. Zeugen: des Herzogs oberfter — 
Richter zu Landshut; Herr Albrecht der Staudeich; Herr Frier! 
Trugjäg von Sultzpach. Siegler Herzog Heinrich. R. b. VII. — (Es ware 
die bisherigen Kaufbriefe ungiltig; der Grumd wird wohl fein, weil ſich au! 
gegenwärtigen ſchließen läßt, daß Eſchelbach herzogliches Lehen war. Term 
waren aud die E. ein herzogliches Minifterialengeihleht. Es genügte aber| 
die gegemvärtige Urkunde nod) nicht allen Rechtsformen, denn) | 

Unterm 24. April 1337 ift der nämliche Kaufbrief wiederholt, aber r# 
in denfelben 4 Töchter als verbeirathet eingetragen, nämlih Elabet die Ark 
choferin, Jäeut die Polnchoferin, Chunegunt die Ortlin von Hittenchofen = 
Niederaichbach und Niedervichbad), und Alheit die Veltchirherin (bei Koicdi 

5. Dez. 1343 ift in einer das Kloſter Niederaltaich berührenden Sadıe — 
Andern Zeuge: Ott der Eſchelbach. R. b. VII. 

1339— 1369 ift Dietrid der Eſchelbeck Richter zu Teisbach. T. 

7. Jan. 1345 fiegelt Chunrat der Ejchelbed von Gewelchofen 
Raufbrief über ein Anweſen in Sämpting. R. b. VII. (Gebeitofen b. Köf 
Santing bei Haglitadt.) “ 

1351 it Neithart der Eſchlbeck Richter in Kelheim. O. 4. 


—— ge 


. Am 12. Juni 1323 ) verkaufen Chunrad der Eſchlbeck und 
»» feine Hausfrau an das Klofter Niederviehbah ihr Eigen zu 
ah mit allem Zubehör; ferner 2 halbe Höfe, ihren Antheil auf 
oraltzöd und eine Hofftätte, mit der Bedingung, daß das Klofter 
das Steinhaus noh die Ningmauer brechen laſſe. Zeugen ımd 
‚ger: Herm. der Mülbaufer, Neithart der Eſchelbeck, Dietrih von 
ırzenftein, Chunrat der Aichbech, Magens der Aihped. 
). Unterm 12. Mär; 1335 *) bejeitigen das deutſche Haus in 
sburg und Ehunrat der Hubar von Haympuch ibre gebabten 
gen. Zeuge ift unter Andern: Seifriet der Eibed. (Haim- 
liegt bei Sünding.) 
10. In Folge eines Streites zwiſchen dem Kloſter Niederviehbach 
er Gemeinde Oberviehbah ?) war 1337 eine Grenzberichtigung im 
baher Mooje nothwendig. Dabei waren Zeugen: Neithart der 
bed, Perchtold der Merjenchefer, Chunrad der Aihped, 
rih der Eihebed. 
Am 6. Februar 1396 verkaufen Kaspar und Woljhart die Plantenburger, 
b der Ejhelbedh ihr Geſwey, Dorothea jeine Hausfrau, md ihre 
stern Barbara und Margreth die Kloſterfrau ihren Hof zu Pyburch (wahr— 
ih Frauenbiburg bei Dingolfing) an Mattbäus den Rölnchover zu Moos 
img. (Sohn obiger Judith?) Siegler Jatob Eſchlbed. R. b. XI. 
Dtto der Eſchelbekch zu Eihebsch iſt nebit dem Pileger an der Rott 
Ebran von Wildenberg Bürge in einer Schuldverſchreibung des Herzogs 
ich d. d. 16. Juli 1402. R. b. X. 

1400 ift Conrad der Eſchelbed Landrichter in Troitberg. DO. U. 

t401 ift Derfelbe Slofterrichter zu Frauenchiemfee. D. U. 

1410 erſcheinen im Bertaufäbriefe über das Gut Mefienbudy zu Inlofen 
Zeugen: Peter der Ejhelbed, Richter zu Troftberg, und Cumr, der 
elbed gejeflen zu Trojtberg. (Meg. des Schloßarch. Au bei Freifing.) 
1414— 1419 ift Conrad der Ejchelbed Richter in Troitberg. 

1418 ift Conrad der Eſchelbeck Bileger zu Baumburg. 

Georg der Eſchelbed iſt 1419 Richter zu Kling; 1422, 30, 10 51 Nidhter 
Trojtberg. 

Albrecht Eihelbed iit 1424 Hloiterriditer zu Herrenchiemſee. 

Beorg Eſchelbeck 1425 Kloſterrichter zu Frauenchiemſee. 

1457 bis zu feinem 1465 erfolgten Tode iſt Conrad Eſchelbeck Mautner 
Dingolfing. ©. A. 

1469 ftellt Zörg Eihelbed zu Landshut an die Herzoge Johann und 
mund Reverfalien aus über Hailsperg. Of. I. 323. 

DR. b. VI 2)R. b. VO. 3) Ibid. 
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11. Im germ. Muſeum zu Nürnberg befindet jich eine 
worin unterm 30. Juli 1344 Seifried der Eibed für ne, 
frau umd Kinder jih mit Biſchof Heinrid von Regensburg mega 
Schuld verträgt, die er von legterem zu fordern hatte. Tatdinger 
Sigh. von Egelshaim, Albr. der Chlosnär, Ott der Schmatzhaufer 
Hermann der Simelär, Heinr. der Helzär und der Noclos an 
zu Yanczhut (Heinr. von Stein war Gegenbiſchof von Friedr. von‘ 
berg; jener wurde von Kaiſer Yudwig, diefer vom Papſt anerfami 

Bon nun an findet fih nidts mehr, was erfennen ließe, NE 
Aichpeckhen in diejer Gegend noch thätig gewejen wären. Ibr 
jcheint bereits in andere Hände übergegangen zu ſein. 

Den Seifried haben wir bereits in der Gegend von Reg 
gejehen; Andere zogen nah Yandshut. 

Im Urbarbude von St. Martin !) ift zu lefen: „Aus einem % 
niederhalb der Fleiſchbänk 4 Pfd. Wachs zur Chriftferze, an wen 
Haus fällt, „daz ift ige Diemuden der Aychpechinn“. Du 
jagtes Buch i. J. 1331 verfaßt ift, jo war aljo Diemud bereits 
diefem Jahre Hausbejigerin in Landshut. 

Yandshut, 25. Nov. 1354, verbürgt fih urkundlich *) mebit : 
Heinrih von Eibad, Burger zu Yandshut. 

Am 5. Dez. 1385 9) verfauft Conrad der Aihpedb, 3 
zu Yandshut, an Friedrich von Goldern ſein Gut zu Goldern. 
Wahrſcheinlichkeit nach handelt es fi hier nob um einen Weit 
Goldern bei Niederaihbad, niht um Golding bei Yandshut. 


Das find die wenigen Spuren, die ſich von dem erjten Edelgeſchl 
zu Niederaihbad finden laffen. Sie beweijen zwar nicht mehr, 
daß diejelben auf diefem Boden einmal da waren, — aber die H 
ſpur von ihnen ift Niederaihbadh jelbjt. Ihnen verdankt das Dorf 
jeinem Kirchlein, und der Schloßberg mit feiner Kapelle und der a 
Beite ihre Gründung; wie fie es angelegt, das iſt der mejent 
Grundriß geblieben bis zum heutigen Tage. 

Was jie jonft für die und mit der Gemeinde getban und gedu 
das tft nur noch Gott bekannt. 


1) V. V. UI. 2 R. b. VIII 5) 8. 8. X. 346. 
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- Mon den nähften Nahfolgern der Aidipediben. 
ach Dem Abgange der Aichbecken ift in der Beſetzung des Edel- 
itzes Niederaihbah ein ganzes Jahrhundert auszufüllen, welches 
g Die Zeit von 1320-1420 umfaßt, im der wir nicht beſtimmt 
önnen, ob ſich mehrere Geſchlechter auf einander gefolgt find, oder 
»rend des ganzen Zeitraumes nur Eines gehaust hat. Für beide 
nen find Indicien vorhanden. 
A. 
u 2. Febr. 13181) bejtätigen die Herzoge Heinrich, Ott und 
H dem Kloſter Säldenthal die Schenkung ibrer Baſe Agnes, betr. 
ıt zu Niederkam, und Enbac und Äteltofen, und eine Shwaige 
em Adrain — Wir werden im jpätern Urkunden mehrfach die 
ige auf dem Achrain als Appertinenz des Schloßgutes Nieder- 
& finden. — Die Frage ift aber nun die: Wie ift denn die herzog— 
Baſe zu diefen Sutsparzellen gekommen? Ift etwa das berzoglice 
ans irgend welcher Veranlafjung beimgefalfen ?_ m diejem alle 
es freilih für die Staudacher in Yandahut, die damals bei den 
‚gen hoch in Gunſt ftanden, ein Leichtes geweſen, dasſelbe an fich 
ingen. 
B. 

Die Rechtsformen der damaligen Zeit erforderten, daß bei wichtigen 
tundungen Zengen geftellt werden mußten, — ein: oder zweiſeitig, 
ich der Natur des Gegenſtandes. Man nahm hiezu, fo weit es 
ih war, in der Negel die nächſten Nachbarn. Diefer Sitte gemäß 
ıt fi denn auch, wie im vorigen Abichnitte zu erjeben, die Aichbeden 
Eichelbeden gegenjeitig ausgebolfen. Nachdem erftere aus der Gegend 
hwunden, erfcheint in zwei Eſchelbeckiſchen Urkunden von 1336 und 
als Zeuge ihrerjeits: Albreht der Staudeich. Damals lebte 

in Landshut Chunrad der Aichpedb, der bereits öfters als Zeuge 
jet hatte; wenn nun auf einmal nicht diejer, Sondern der Staudacher, 
ia gleichfalls Kandshuter Bürger war, in einer Eſchelbeckiſchen Familien- 
glegenheit als zeugichaftleiftend auftritt, jo wird der nädhitliegende 
lirungsgrumd wohl der jein, daß Albrecht won Staudadh damals der 
t Outsnachbar, weil neue Beſitzer von Riederaichbach, geweien ift, 





I Nalcher, Regeiten von Seligenthal, 
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‚ Einen andern indirecten Beweis liefert uns die vorhin 
genannte Schwaige im Achrain. Wie jhon angedeutet, kommt 
Hermftorfern und bei den Königsfeldern diefe Schwaige ds 
der Gutsherrn von Niederaihbah vor. Nun erjceint fie 
auch ſchon im Befige der Staudader. Das Dorfreht von 
verzeichnet unter jeinen Giltpflihtigen: „von Staudab, Schmu 
Achrain“; da dasjelbe aus dem 14. Jahrhundert jtammt (meh 
der Zeit Yudwig des Bayern), fo werden wir kaum irre geba 
wir den vorigen Albrecht als diefen Staudadher vermutben. 


C. 
Dafür, daß ein Staudaher Niederaihbah wirklid bein 
giebt nachſtehender Kaufbrief !) den pofitiven Beweis: 
„Ich Michel Preiff zw Nidv’aihpah befenn für mid 
das wir durchſlechtz v’chaufft haben. ... . Hannſen dem 
daſelbs zu Nidernaichpach . . . die genad und erbredt ve m 
unſ'm genedigen hrn h'n Görign von Staudad get 
al8 wir di von Chunradn dem viih’ gechaufft haben 
halbn viichlehn zw Nid’aihpah auf grunt auf boden 
allen eren ꝛc. . . Zeugen der veft H' Hanns d’ poram' N), 
puch’, Aſm fapf. 1418 an dem hl. Sunbenttag.“ 
Inſiegel: S. iorg von Stauda; das Wappen ift dus 
welches Apians Wappenfammlung den Staudahern zutbeilt, 
2 Sparren unter einem queren Balken, auf dem 3 Zinmen fteb 

Das zu Niederaihbah gehörige Fiſchwaſſer der Iſar eri 
von Wolfftern bis Niederviehbad, eine Yänge von 2 Stunden: 
mithin eim werthvolles Objekt. Es ift bis zum heutigen Tage 
zwei Fiſcheranweſen getheilt, welche bis 1848 Grundholden Kt 
berrihaft gewejen find, und neben andern Leiftungen die berri 
Kühe mit Fiſchwerk aller Art zu feitgefeßten Preijen zu verſorgen 

Jörg von Stamwdad erſcheint num bier als Obereig 
diejes Fiſchwaſſers, denn er batte darauf Erbrecht verliehen; 
ferner von den verfaufenden Fiſcherseheleuten „unfer gnädiger I 
genannt, und darum jteht außer Zweifel, daß er Gutsberr vl 
gewejen tft. 


1) O.U. 2) jah in Marflkofen. 
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Sorg Sieger ift, jo ſpricht die Wahrſcheinlichteit dafür, daf 
Mod im Beſitze war, und"dap Niederaihbah von den Stau- 
Durch Kauf unmittelbar an die Hermſtorfer übergegangen ift. 
Doch die, wenn aud jchwäcere, Möglichkeit vorhanden, daß 
x Altheimer kurze Zeit Zwiſchenbefitzer gewejen ift; in diejem 
ird der Kaufbrief keine Schwierigkeiten bereiten, denn die Erb- 
ihung konnte jhon vor Dezennien geſchehen jein, umd die 
9 hätte Jörg auch auf feinem neuen Gute, dem nahen Xır, 
m können. 
gs Thätigkeit fällt beiläufig in die jahre 1380—1429. Gr 
* Sohn Werners von Staudah, von dem ſich nirgends eine 
ndet, daß er je Beſitzer von Niederaihbah war: er war aber 
es Albr. von Staudah, von dem wir bereits die Vermuthung 
chen haben, daß er 1336 daſelbſt in Poſſeß war, Für dieſe 
mnabme eriftirt auch mod ein anderes indicium, nämlich 
D. 
Die Freifinger Weinvogten zu Weng. 
8 Domkapitel zu Freifing beſaß in Weng (am Fuße des Drei- 
föberges, gegenüber Niederviehbach) 11 Weingärten. Wie für 
td engut, jo mußte auch für dieje Weingüter ein Vogt aufgeftellt 
Zur Entſchädigung für ſeine Mühewaltung erhob derſelbe von 
idholden eine gewiſſe Abgabe, die ihnen bei der Uebernahme 
htet wurde. Die alte Klage über die drückenden Forderungen 
t ſcheint aud bier berechtigt gewejen zu fein; denn während der 
on 1374 außer der Haber- und Geldgilt ſich für die 11 Wein— 
it 6 Eimer Weins begnügte, forderte der von 1414 bereits 
und der von 1438 hat die Schraube gar bis 16'/, getrieben. 
nußte dieſes Quantum aud in Jahren völligen Mißwachſes 
Oder um eine beſtimmte Geldſumme abgelöst werden. 
f dieje Weiſe bildete fi) aus dem Rechtsſchutze der Untertbanen 
ebige Einnahmsauelle für die Schüter, welche wie eine Liegen— 
ꝛe Kaufe und Verkaufe unterſtellt wurde. Der Verkäufer von 
gnugte ſich mit dem beſcheidenen Kaufſchilling von 10 Bid. F; 
Üft nichts einzuwenden, nachdem einmal der Uebergang einer 
‚m andere Hände ein Handelsgejhäft geworden war. Wenn 
in Nachfolger von 1438 das achtzehnfache verlangte und erhielt, 









dann fann man nicht mehr jagen, 1b 
preffenden Winzers, ſondern mehr noch um eine 
bandelt, den Winzer jelber preffen zu Fönnen. 
Den Befigern von Niederaihbah war biejer „ 
300 Jahre eine willtommene Nebenquelle. Sie 
feine andere Gutsherrſchaft der Nachbarſchaft ba 
Yage, den Vogteiſchutz im erfprießliher Weiſe a 
bejaßen die nöthige Gewalt und waren vom 
befohlenen faum 2 Stunden entfernt. | 
Ueber diefe Weinvogtei folgt bier der erfte vorhan 
brief N: i 
Ich Albr. von Staudad, mein hauffren. 
vieben offenbar an dem brief, daz wir — 
geben Percht dem Ayndorffer ?) ſein bauf 
erben unjer Volgtey die wir haben gehabt auf ! 
freyſing — ze weng vnd bie iärleichen 


arme 


—X 


2) Ueber die Ayndorfer babe ih außer dem, 
bemerkt iſt, noch Folgendes gefunden : 

Ihr Wappen ijt ein ſchwarzer auffteigender Bär img 

28. Juli 1265 ift Perhtoldus de Aindorf — J 
meiſt des Kirchberget Gebietes, Zeuge, als Herzog Heinrich dem He 
dorf die aılvocatia gratuita beftätigt. M. B. XV, 275, 

Im Seligenthaler Todtenbuch fteht Pertold de Eind rt 
— ibid, Ebendafelbft im Jahre 1708 Elspet von Aindorf. 

1354 iſt nebſt Andern Chunrat der aindorfer — 


< 


ö 
{ 
4 
0.1 
J 
J 
x 
a 
7, 


— 


ie 


das Kloſter Mallersdorf. M. B, XV, 402. 


1371 it Bertoldus Ayndorfer als Ganonitus be r 
Moosburg unterichrieben in einem SKapitelsbeichluffe über 
der Scholaren. R. b. IX. | 
1.374 verfauft Hanns Gumpenberger zu Röhling zwei | 
Albrecht den Nindorfer; diefer verkauft fie wieder an SE 
1379 jah Ulrich der Nindorfer am Nedite zu I ai 
1394 find Conrad der Mindorfer und Wenzel ber pam 
Landshut, Zeugen, als * der Braiteder ſeinen Anteil x 
winkel verpfändet, V. 8, 4 
1126 wurde ee ER erit 
Tegernſee gewählt. Derielbe wird gerühmt. 


r; * 
Um dieſe Zeit erſcheinen Windorfer als Bürgergenoffen in Mü 
Siegel der Mündner Geſchlechter.) 
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iär weins an alln abganch vnd gepreften bejucht und unbeſucht 
: allen den eren nützen und rechten die dur recht darzu gebörent 
b zehen pfundt regens pfenning . . . . — wir baben aud) in die 
ve vofgtey auf gegeben vnd gev'tigt mit herren hant d' darzu 
rt als des Yandes recht it. Darzu filllen wir in aud die 
cgenannt volgtei v’treten und v'ſten alls Lechn recht ift an allı 
ı jhaden. Und darumb haben wir in zu jampt uns unv'ſcheiden— 
Hn ze ſelbſcholn vnd ze porgen geſatzt h'n Ulraihen den Ebran 
den zeiten richt’ ze Yantbt. Gritags nah jant Marteinstag 
74. — 2 ruinoje Siegel, am erjten ift die Staude erlennbar. 
jo Albredt von Staudad war der erjte befannte Vogt 
e Freifinger Weingüter zu Weng. Da Yandshut 6 Poftjtunden 
‚ und fonft in der Nähe kein fir Albrecht leerer Edelmanusſitz 
von war, jo fomme ih auch aus dieſem Grumde zu der Ber: 
I, daß ihm Niederaichbach gehört bat. Das Hochſtift lonnte 
ht dulden, daß die Vögte ihres werthvollen Gutes die Vogtei 
elieben bald dahin bald dorthin verkaufen und verlegen; es wird 
veinlich ſelbſt als Sit der Bogtei Niederaihbah bejtimmt baben, 
rum werden die Verkäufe derjelben entweder mit Verkäufen des 
zufammenbängen, oder aber jie jind Verkäufe auf Wiederlöfung, 
bloße Berpfändungen, wobei ja die Ausübung der vogteilicen 
en beim Site verbleiben konnte. 

Ubrecht hatte einen Sohn; er hatte einen Bruder, der Pfleger in 
ich war, welches von Weng nicht 2 Stunden entfernt ift; er hatte 
Neffen. Wie fommt es, daß er jeinen Bejig einem Fremden 
leitet? Dieß und mand Anderes giebt zu denken. Albrecht, 
ei Kaiſer Ludwig das höchſte Vertrauen genoß, und einen jo ge- 
jen Safuf befaß, daß er nadı Befinden Beamte ein» umd entſetzen 


10 $ Hanns Anndorfer, Bürger zu Waſſerburg. 1173-92 Serichts- 
er in Griesbach. 

1499 Raul Ayndorfer, Richter in Leonsberg. D. 9. 

1590 fiegelt Sigm. Aintorfner zu Ortenpad einen Kaufbrief zu Langen 
9 Eronwinkler Urt.) 

1545 Georg Nindorfer des Raths zu Minden; Porae im Kaufbr. des 
sarnsfipes Schalhdorf an Kloſter Mott. 

00 Hanns Aydorfer, Mautner in Waferburg. 


1641 ſoll das Geſchlecht mit Zob. Georg A. Negimentsrath in Burghauſen, 
Sterben fein. a 


Ist, da HIN. Vereins im Ldsh. XXV. Br. 3 
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durfte — wird auf einmal jeines Vitzthumamtes enthoben, um 
bald darauf feine Pfandihaften, jogar jein Leibgeding aufgeben: c 
Manı von einft jo umfafiender Thätigfeit, verbringt darın nos 
40 Jahre in ftiller Zuridgezogenheit! Iſt er etwa in Ungmade 
fallen? ft ihm etwa gar das herzoglice Lehen entzogen word? 
Dann hätten freilid weder jein Sohn nod jeine nädjten B 
ihm unmittelbar nachfolgen können. 

Und wo war denn Berht der Ayndorfer, dejlen Kar 
num einmal in Niederaichbach liegt, gefeifen, um feine Vogtei im ; 
entiprechender Weife ausüben zu fünnen? — 1344 ') hatte a a 
Hof zu Harskirchen (1'/, Std. jüdlih von Niederaichbach) beſeſſen, 
an das Kloſter Niederviehbah verkauft. — 1347 ?) befindet er id 
GSejellihaft der Unterzeichner der Adels: und Städteverbindung 
Schutze ihrer Rechte umd Freiheiten. — 1368— 72) tjt er Pfleger 
Erding. — 1374 fiegelt er das Abkommen, welches Yiebel von St 
mit der Aebtiſſin von Säldenthal rüdfihtlih der Schwaige ın S 
getroffen hat. — Man fieht, der Mann gehört zu den Ange 
jeines Standes. Es wäre jehr möglih, daß er au das Yeben M 
aichbach bekommen hätte, und daß es dann erjt Jürg Staudader 
ihm Fäuflid erwarb, joweit es allodiale Beſtandtheile enthielt. 

E. 

Wann und an wen Ayndorfer die Weinvogtei wieder verä 
darüber ift die Urkunde verloren gegangen. Es finden jich aber 
andere in dieſem Betreff 9): 

Ich Hanns der Althapymer?) bechenn für mid, 

Hausfrau und Erben, daß wir zu chauffen baden gebn We— 

I) R. b. VIL 2) Du. VI. 30.4. OA. 

5) Dieje Altbeimer werden wohl im Dorje Altheim bei Landshut .. 
jein. Ihr Begräbniß hatten fie im Kloſter Mallersdorf. 

Marquard de Altheim itbergiebt 1150 dem Kloſter Neuftift 11 
eigene. M. B. IX. 

1337 iſt Albredt von Altheim Nichter zu Ellenbad. R. b. 

Dbigen Hannjen Tochter Barbara hat dem Heinrich Breifinger 80 
die Ehe gebracht. Urk. in Au b. Sreifing. 

1427 betennen Hanns und Jakob, beide von Altheim, um den 
den ihr lieber Oheim Hanns von Plintheim ererbt hat von jeinen Euer 
Hanns von Altheim, der da lautet, daß Stephan, Markgraf von B 


! Spirdtaher ... Unjer Aindlef Emer weins voggt gült dy 
haben aus der Herrn von frenfing güten und weingärten zu 
ng ....umb 110 güldein quter new ung. Tüfatn ... (auf 
ederlöfung innerhalb Jahresfriſt). Des zw eine waren urchund 
ich Hanns Althaymer in den brief mit meim aigen anbangenden 
ſigl, umd zu einer meren zewknüſſ mit meiner lieben Aydem 
nrich des prevfingers zw Wolnzah und Gebhart des Judman 
Afecking paid inſigln. 19. Yan. 1414. 
IH Ofanna ber Hannjen des Altbaimers fäl. wittib, 
> Dainrid der prevfinger zw Av und Ich Gebbart der Judman 
Afecfing paid ir Aiden .... verkaufen ... Unjerm lieben Swager 
ster dem Hermitorjfer zw Newnbermitorf.... unſer 
gtey und Järleiche Ewige Gült an abganth die aindlef Emer 
riſch weins ') aus der hrru von freyſing Aindlef weingärten zw 
ng mit allen vehten, als wirs umd unfer wirt und ſchweher ber 
anns Althaymer jaliger und wolfhart der Spürtacher bisher jelbe 
ne gehabt... .. Dez find zewgen friedrih Niemantgenad zw 
raſelfing u. ulreich der Teispeckh purger ze Yandsbut. Samſtag 
ıh Weihnacht 1414. 
yanns der Altheimer und Ojama jeine Hausfrau, geborne 
hauſerin, hatten 1394 Schentenödt und Starzell an Hru. Wilhelm 
ıunbofer Ritter verfauft um 250 Bio. 1410 fauft Hanns 
Itheimer Ritter eine Hube zu Dürrnhettenbach (zwiicen Mallers- 
md Iſarthal). Nah W.H. Il hätte er 1 Sohn und 1 Tochter 
; in den vorigen Urkunden werden 2 Schwiegerſöhne als Zeugen 
3eiftänder und Miteigenthümer aufgeführt, obne daß eines Sohnes 
wur Erwähnung geicieht. 
Benn die oben ausgeſprochene Gonjektur bezüglich des Zufammen- 
8 der Weinvogtei mit dem Site Niederaihbab der Wirklichkeit 


%., denfelben 300 fl. ſchuldig jei um feine Dienit, dd. Augsburg, Dez. 1347. 
I. 308. 





1427 belennt Seig von Altheim, daß am der Schuld, jo Herzog Johann 
einem Bater Seigen von Altheim ſchuldig geweſen, die Herzoge Ernit 
Bilhelm ihren Theil bezahlt haben. Siegler Zobit von Abensberg. Zeuge: 
fetter, Bileger zu Siegenburg. Ibid. 

Auch die Spirchtacher hatten ihre Sepultur in Marllersdorf. 

1) Die eilf Eimer Bayriicd-Wein. - 
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entjpricht, dann darf angenommen werden, dag Hanns auch 
bejeffen bat. Da er wahricheinlich ohne männlihen Erben f 
wäre das Yehen erledigt worden, und iſt dann Die iweitere 
gerechtfertigt, daß dem Kaufe der Vogtei bald aud die Verlei 
Niederaihbah an Peter den Hermijtorfer gefolgt it. 





UI. Die Ritter von Staudach. 


Wiguleus Hund l, dem nur die Staudader aus Ya 
befannt find, beginnt ihre Geſchichte mit den Worten: 

„Dieje waren Anno 1317 und bernah Anno 1335 Bart 
Yandtshut, bey den Fürjten in Nidern Bapın wol daran, battes 
Pfandtihaften an Gerichtszöllen zc. von den Fürften, Under anders 
beydn Veſtn Saulburg und Staudach, wie hernah folgt. Ihren Ka 
vermutlih von der Veſte Staudab, haben ein Stauden auf 3 W 
im Scdildt geführt, davon ich etlih Brief gejehen, wie oder wam 
aber jolh Wappen verkehrt, weiß ich nicht, 2c.; oder ob villeiht 3 
dah vor Jaren ein jondern Adel gehabt, auf dero Abjterben die & 
den Fürſtn heimgefallen, die fie erjtlih den Staudahern von Yan 
verjeßt; darnach übergeben hetten, dardurch fie den Namen jampt' 
Wappen angenommen, davon habe ich nichts gewiß, dann ich von id 
älteren von Staudah jonjt nichts funden oder gelejen, als im 10 
15 Turnier“. 

Ich glaube, daß wir durchaus nicht gemötbigt find, die SH 
daher aus Yandshut als homines novi zu betradten, welde Na 
und Schild von einem alten ausgeftorbenen Geſchlechte ufurpirt bil 

Es bat allerdings einen „Tondern Adel“ dieſes Nanıens gem 
Wenn W. H. davon fein Wiſſen hatte, jo tft das nicht zu vermun 
Sie erjcheinen im 12. Jahrhundert in der Gegend von Wolfratsba 
und gehörten zu den diis minorum gentium, denn fie waren 
Minifterialadel eines wern aucd mächtigen, doch immer nur grifi 
Dynaſtengeſchlechtes. Sie waren ferner, als W. H. jeine Forſchn 
betrieb, bereits feit mehr als 200 Jahren aus der Gegend verſchwm 
inzwijchen war jo viel Gras auf den alten Gräbern gewadfen, 
feine Spur mehr von ihnen zu finden war. 

Auh die zweierlei Wappen, welde jih bei den Staudad 
Yandshut finden, zieht Hund in den Kreis feiner Bermuthungen 
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Jörg ſiegelt 1418 mit dem Seite 22 gejhilderten Wappen, 
ſein Vater Wernher 1377 „ein große breite Stauden, unden 
‚ehendt, auf einem Pühele“ geführt bat. Aber nah Hund's 
Beschreibung jollten es 3 Pühel jein; und Conrad hat gar 
den. Obwohl au die Yandshuter jih meiftentheils StamdACH 
\, Jo wird doch aud öfter der Verſuch gemacht, den Namen in 
TED umzumodeln; conjequent ift dann allerdings als Wappen: 
eine Eichenftaude. Mir fommt es faft vor, als ob ein paar 
bende und hoch eftiegene das Beftreben gehabt hätten, ſich 
n alten objcuren Geſchlechte hinweg als neuen Edelftamm einzu: 
„die Mittel erlaubten es ja“. Jörg aber ift wieder zum alten 
a feiner Ahnen zurückgekehrt. 
und’S Notiz über die ihnen zuerſt verjegte, dann (durch Kauf 
chenkung) übergebene Veſte Staudad ift die einzige Nachricht, 
ines Wiffens über diejen Punkt eriftirt; es ift ganz begreiflich, 
e Staudaher, wenn eine Burg ihres Namens zu acquiriren 
mit beiden Händen zugegriffen haben werden Wenn fie aber 
derſt ihren Namen erhalten haben jollen, wie haben fie denn 
zuvor geheißen? Werner erbielt die Veſte Staudah 1360; aber 
ft, und fein Bruder und jein Vater von 1311 und der Conrad 
298 beißen von Staudad. Und wenn fie erjt dadurch zum 
yefommen fein follten, warum finden wir fie denn zuvor ſchon in 
en Gonnerionen, und warum werden denn alle von Staudach 
nt? Yandshut war feine jouveräme freie Stadt, die Patricier- 
her gehabt hätte, welhe von Haus aus dem landjäffigen Adel 
ürtig waren; wohl zählte es mande Adelige, die meift der Hof- 
e wegen ſich anjäjjig gemacht batten, auch zu den Bürgergenoſſen, 
en Adel aber mußten alle von außen herein mitgebradt haben. 
W. H. gebt von der Annahme aus, daß die alten Staudader aus; 
tben waren. Er bat ſich gewiß mit den genealogiſchen Verhältniſſen 
‘andshuter genau befannt gemadht. Nun lebten 1330 und 1360 
Zhwaben und Moosburg 2 Staudacher, die er nicht kennt; ferner 
nfih 2 und 4 Jahre nach dem Tode des von ihm beftimmt als 
t bezeichneten Staudachers zwei, von denen er wieder nichts weiß. 
‚ft do eim hinlänglicher Beweis, daß diejelben nicht der Pands- 
T Yınie angehörten, sondern anderweitige Ausläufer des alten 
hechtes geweien find. Es wäre darum auch mit landesfürftlicher 
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Genehmigung nicht angegangen, daR Jemand, der nicht aus dem‘ 
jelbft berausgewacfen war, Namen, Adel und Wappen desſelben 
hätte, weil die noch lebenden Geſchlechtsgenoſſen es ſicherlich nicht 
haben würden. 

Wenn ih nun aber aub zu der Anfiht gefommen bin, 
Yandshuter Staudaher dem Stammbaume des alten gleichnamigen 
ihlechtes angehören, jo bin ich doch nicht jo weit, daß ich wirkte, 
und wie diefelben einzufügen find. Nicht einmal das iſt feitzuftele, 
ihre Wiege ftand, oder auch nur, wo die Veſte Staudach ds © 
gelegen tft, denn Staudach giebt es viele. 

Ein Staudah liegt in der Nähe von Paſſau, an der Ya. — 
anderes ift in der Pfarrei Triftern, und diefes wird Cu. I 33 
der muthmaßlihe Stammſitz bezeichnet: ich kann nicht jtreiten. — 
ein Dorf Staudach ift in der Nähe von Gaugfofen. — Weiler St 
eriftiren in den vormaligen Yandgerihten Bogen, Ebersberg, Mi 
Rottenburg, Tegernjee und Vohburg, — und in allen dieſen Ge 
haben fih auch Spuren der alten Staudacder gefunden. Meiner 
ung nad find hier folgende von bejonderem Belang: 

Staudad im Gerichte Traunjtein !): pagus ad rivi influxum, 
a monte Weitalm scaturit. Das ift Dorf Staudadh bei Mar 
ftein an der Ahen Nah Wagners Geſch. d. Pdg. Traunjtein erik 
bald nah Gründung des Klofters Baumburg „Edle von Gem“ 
Beige von Gütern zu Staudah — Studahe, an der Acben, ımd fi 
ih noh um die Mitte des 13. Jahrhunderts. 

Staudad in der Nähe von Ambah am Würmſee, von wo 
der befannte Staudacher Cement kommt; hier waren fie noch um I 
begütert. Da diejelben Meintjterialen der Grafen von Wolfratbsb 
waren, jo tft bier unftreitig durch lange Zeit ihr Wohrfig g 
(villa et templum nad Apian). 

Staudad pagus supra vicum Sigeburgum ad Apsum 4 
bier waren laut M. B. die Staudacher begütert. 

Staudad bei Altdorf und Yandshut. Auch diefer Weiler 
alt; nad) Bav. 1 629 hat ſich „um 1263 nod ein unmittelbares 
thum des gräflihen Haufes Moosburg erhalten zu Staudad 
Altdorf“. Die Moosburgiſchen Befigungen Famen an das berzogli 


1) Apian Top. 


avern, weshalb wir einmal den Kaiſer Yudwig beſchäftigt finden. 
: Umftände legen die Wahriceinlichfeit nahe, dar bier Werners 
n 1360 geftanden haben könnte, — 
ich dieſen Erörterungen faſſe ih im Allgemeinen meine Anſchau— 
7 das Geichleht der Staudaher folgendermaßen zujammen: 
ie Hatten ihren Urjprung am bayerischen Hochgebirge; im 12. 
. Jahrhundert befinden jie fih in der Gegend von Wolfraths— 

Bom Oberlande aus fiedeln fie allmälig in andere Theile von 
doch ift die Zugehörigfeit der Paſſauer nicht über jeden Zweifel 

Auch nad Niederbavern kamen fie, und Einer machte ji, wie 
anderer Adelige, in der vor Kurzem eritandenen Stadt Landshut 
; feine Nachkommen braten es zu einem bedeutenden Wohlftande, 
wannen ein ſolches Maß von Anjehen, Einfluß und Ehren, daß 
die hervorragendfte Yinie unter ihren Geſchlechtsgenoſſen zu be— 
ı find. Es erwachte nun auch wieder die Yuft am ritterlidhen 
ven, die fie mit Hilfe ihres Reichthums und der herzoglichen Gunſt 
Erwerbung verſchiedener Edelmannsfige und Hofmarken befriedigen 
L Bei alledem find fie der Stadt Landshut ftets tren geblieben, 
n fie bis zu ihrem 1483 erfolgten Ausfterben (erft in der Gras— 
ipäter am Martinsfreithoie) ein eigenes Haus befaßen, und bei 
‚dot, wo fie 1357 im die Gruftkapelle eine ewige Meſſe geftiftet 
‚ihr Begräbniß behielten. 
Ind nun zu den Eingelnbeiten : 

A. Bie Qurnierer ’), 
Bolfvon Staudah 1165 im 10. Turnier von Zürich, mit 
graf Berthold von Oeſterreich aufgetragen. 
Leutwein und Ulrih von Staudach 1263 (7). 
Sigmund von Staudadh im 15. Turnier zu Negensburg 1284. 
Jörg von Staudah (Yandsbuter) auf dem 25. Turnier zu 
isburg. 
B. Staudacher im Paſſauer Unterland. 

Um 1130 ?) erſcheint in Cod. Patav. als Miniſteriale der Paſſauer 
* Azili de Studahe. 
Im 12, Jahrhundert ) ift bei Schenkung eines Gutes in ber 


HW.H.I 2) M. B. XXVIII. 3) Qu. L 271. 
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Gegend von Pfarrfirden an die Probftei Berhtesgaden unter 
Zeuge: Waltehune de Studeh. 

Nobilis quidam de Ennenchofen (in der Pfarrei Yotigenkr: 
ſchenkt an die Probſtei Berchtesgaden Gitter in Teifing ımd Rott 
ijt neben dem Grafen von Burgbaufen, einem Seiboltsdorfer um) 
Yebersfirder: Gampestudaehe. 

Ebendahin ſchenkt Sigehart de Friberch einen Hof zu Pitrich 
(bet Straubing ? bei Yandsberg ?) ?). Zeuge ifi nebjt Andern: Kare 
de Studa. Würde ſich vielleicht bejjer unter die Oberländer a 

1241?) erſcheint in Urk. des Kloſters Niederalteihb Ulrich! 
Stauda als Beliter eines Grundſtückes zu Ottensheim (?). 

1263 9 ift Ulrieus de Staudach Zeuge, als Karl de Kir 
berg zu Ebelsberg den dritten Theil des Schloſſes Chirichperet | 
Paſſau?) in die Hände des Biſchofs Otto reſignirt. 

1321 °) vergleicht jih Biſchof Albrecht von Paſſau mit dem Com 
von St. Nikola hinſichtlich jeines Vogteirechtes auf mehrere Höfe, dara 
Staudered. 

1336 6) verſpricht Chunrad der Amtmann von Staudeb | 
Kloſter St. Nikola die baldige Bezahlung ſeiner Schuld. | 

1339 7) verzichten Conrad und Jordan die Staudinger uf 
Anrebt an das Kloſter St. Nikola um Baurecht auf dem Heft 
Staudrid. 









C. Staudacher im bayer. Vberlande. | 

1140 °) ift Heinrich de Studach Zeuge eines Vergleichs 
Klofters Weihenstephan bei Freiſing über ein Gut. 

1148) tft Arbo de Studach neben andern Oberländen :; 
Wolfratehufen) Zeuge, als Eberhard de Werde dem Oratorium 
Schäftlarn ein Gut bei Windingen übergiebt (Wientng bei Münde 

115910) ift Aribo de Stadach, praepositus Comitis D 
rici de Wolfratehusen, neben mehreren Oberländern, Zeuge, als 
nannter Graf dem Klofter Weihenftephan 3 Huben in Werne 
teftamentariijh vermaht (Werfling bei Wafjerburg ?\. 





1) Qu. 1.279. 2) Ibid. 323. 3) M.B. XI. 4) Ibid. XXIX. 5) R 
6) Ibid. VII. 7) Ibid. 8) M. B. IX. 9 Ibid. VIII. 10) Ibid. IX. 


160 1) ift Pabo de Studach als Mintjteriale des Grafen 
on Valeie Zeuge einer Schenkung an das Kloſter Tegerniee. 
170 2) ift (nebit vielen Oberländern) Aribo von Studach 

als Gebehard de Hohinburch dem Klofter Benedictbeuren jein 
zontingen überträgt (Bunding bei Wolfratbshaujen?). 

170 8) erideinen (nebjt andern Oberländern) in einem Bergleiche 
lofters Schäftlarn mit Heinrih de Rubelingen (Nubling bei 
erg? NRaubling bei Roſenheim?) als Zeugen: Hainr. de Stu- 

(sororius eines Otkersperge), und Hartlieb Bodem de 
ache., 

.185 #) ift Heinrih de Studach Zeuge, als Heinrih von Hoben- 
em Kloſter Benedictbeuren einen Hof zu Frandental übergiebt. 
In einer Urkunde des Klofters Schäftlarn 5) findet jih zum Jahre 
der Vermerk, daß Chunrad dietus Staudacher jeinen 
t zu Holzhauſen und Ampach an einen Quidam verfauft 
welcher nahmals in den Prämonjtratenier- Orden zu Schäftlarn 
reten ift. Diefe Notiz verrätb uns den langjährigen Sit diejer 
fterialen der Grafen von Wolfrathshauſen; Holzbauien und Ambach, 
eine Stunde von einander entfernt, am öjtlichen Ufer des Starn- 
rjees, mögen von Wolfratbshaufen etwa zwei Stunden entlegen 

Sie dokumentirt aber auch, dafs die Staudaher, von denen über 
Jahre Feine Spur mehr vorbanden zu fein ſchien, bis zum 14. Jahr— 
ert dafelbft begütert waren. 

Im Urbarium vicedom. monac. ®) ftebt: „Amt Schwaben, eine 
zu Haus, tenet Staudacher“. Im Yandgerichte Schwaben 
sen 2 Meiler Haus. Aber wer ift der Staudacher, der bier- eine 
ogliche Hub in Pfandſchaft hat? 

Ferner ibidem: „Amt Meſchenveldt Staudacher de Ryed*, 
chenfeld Liegt bei München in der Nihtung nah Schwaben, Aber 
liegt Nyed, der Sit; des Staudachers, der das ganze Amt in Pfand— 
ft gehabt zu haben jcheint? 

7. Nov. 1337 7) ift Deinrid der Staudader unter Andern 
2, als Hiltprant der Tauftirchner jeinen Hof zu Ebrach verkaufte. 
rad, Weiler bei Waſſerburg. Bon den Bürgen hat Einer den Beijat, 
Swaben“, ergo idem Heinrich qui sequitur,) 


!)M. B. VI, 2) Ibid. VIE. 3) Ibid. VIIE 4) Ibid VIE 5) Ibid. VI, 
" 6) Ibid. XXXVI. 7) R. b. VI. 
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1340 }) ftiftet Heinrih der Puchner von Seetzaw mit emen f 
zu Wintpatzzingen einen Yahrtag zum Klofter Althobenau. az 
unter Andern: Heinrid der Staudader, Richter zu Schmi 

3. Mat 1340?) verzichtet Gertraud, Herman des Sneiders £ 
frau von Wazzerburg, dem Klofter Fürjtenfeld auf den Hof gen —X 
dorf. Unter den Zeugen iſt Heinrich der Staudacher, Kısır 
Swaben. (Pfädendorf, Weiler im Ldg. Schwaben.) 

5. Dez. 1340 3) ſtellt Heinrih der Staudacher, Richen 
Schwaben, einen Kaufbrief aus für die Kirche in VBenberting ı 
Aibling ?) 

1357 *) erſcheint neben andern Oberländern in einer Urkunde 
Klojters Benediktbeuren als Zeuge Heinr. de Staudach. | 

1350 5) ift Ulrich Staudaher Richter in Schwaben S— 
Heinrichs?) 

Dieſe in den letzten ſechs Regeſten genannten Heinrich und un 
Staudader, welche in der Blüthezeit der Landshuter Yinie Ä 
girten, laſſen fich in diefelbe nicht rangiven; auch W. H. fennt fie m 

1367 ®) ericheint in einer Klofter Tegernſee'ſchen Urkunde — 
de Staudach. Um dieſe Zeit lebte zwar in Landshut Werner 
es tft auch denkbar, daß er in privater oder amtliber Eigenſchaft 
Zegernjee gefommen fein fann. Daß er aber tm Diejer ibm * 
Gegend und in einer Privatſache untergeordneter Art als Urkund— 
fungirt haben jollte, ift nicht wohl glaublid. Er wird deshalb 
die nicht vollfommen legitimirten Oberländer veriwiejen. 

1463 7) ift Lienhart Ludwif von Staudach I 
Moosburg. 

1485 ®) erſcheint in excerpt. geneal. von St. Veit nebſt me 
andern Näthen des Herzogs Georg: Heinr. de Staudach, 
Da der Yandshuter Heinrih bereits 1483 als der letzte ie 
Stammes geftorben ift, jo wollen wir ihm bier einen Platz anırd 
obwohl derjelbe eigentlich unter die Niederbavern gehörte. 











D. Staudacher in Wiederbayern, 
Im bayer. Urbarium von 1240 °) ift im Officium Volhbu 
eine Wieje bet Stgenburg verzeichnet, welde von Gotzlin de St# 





— — — 


1) R. b. VII. 2) Ibid. 3) O. A. 23. 4) M. B. VU. 221. 5)0.%449 
6) M. B. VI. 338. 7) O. A. 26. 8) M. B. V. 9) M. B. 36. 
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gefauft worden ift. ('/, Stunde von Sigenburg liegt ein Dorf 
dad mit circa 13 Däufern.) 

298 *) ift Conrat von Staudach Richter in Nottenburg. 
de fteht ohne Zweifel mit den Yandshutern in nahem Zuſammen— 


9. Aug. 1304 °) vertauſcht Kloſter Säldenthal an den Biſchof 
> von Regensburg einen Hof zu Dorfen, und 2 Höfe in Chran- 
gegen den Wald, Chunigsbolz genannt, adjacente villae Stau- 


2. Meärz 1333 3) haben Ulrih der Staude, Wendel jeine 
rau, und Nudolf, Alhait, Churnrad und Andree ihre Kinder von 
d von Ernvels Probit des Stiftes St. Andrä deifen Hof Hagaw 
ilb Ungolſtat ze ihren 6 Yeiber gegen jährlid 12 4 Zins erhalten. 
5. Aug. 1342 4) giebt Kaiſer Ludwig dem Kloſter Seldenthal zu 
Seelgeräth das Holz bei Staudad genannt die Gemain. 

28. Okt. 13745) hat Yiebel von Stawdad genannt and der 


th mit der Abtiſſin von Säldenthal ein Ablommen getroffen, 


h er allen Anſprüchen auf die Schwaige zu Staudach entjagt. 
ler: Percht der Ayndorfer. 
Hier ift aud ein Paffus aus Hund's Geſchichte der Staudacher *) 
halten: „ich find Herr Hainrid von Staudach Anno 1418. 
„Herr“, d. b. Ritter, kann devjelbe altershalber unmöglich identiſch 
mit dem 1483 geftorbenen Ritter Heinrich, deſſen Vater überdieß 
Inch unter VBormundihaft jtand. Da Hund ihm unter die Lands— 
: nicht einzureißen im Stande ift, jo muß er, bis beffere Zeiten 
nen, hier Platz nehmen. 

1426 7) ftiftet Johann Staudader de Lintkirch, Dom- 
zu Augsburg, zwei Proceifionen daſelbſt am Katharinen- und Maria- 
nelfahrtsfefte. (Pindfirchen liegt bei Mainburg.) 

ad annum 1485, Ritter Heinrih von Staudach, Herzog 
xgs Nath, vide Oberbavern. 

1487 2) erjcheint im Urfunden-God. von St. Martin in Landshut 
der Yahrtagsftiftung der Otilia Ernfeljin als Zeuge: Jorig ſtau— 
her, Burger zu Landshut. -— Da die Yandshuter Yinie bereits 





9 V. U. R. b. V. 3) Ibid. VIL 1) Kalcher, Landshuter Regeſten. 
Ibid, 6) W. H. I. 340. 7) M. B. 35, 2%. 7) V. B. Il 
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ausgeftorben war, jo gehört diefer orig einem andern Zweig 
alten Geſchlechtes an. 

Im Nekrologium des Klofters Seligentbal !) finden ſich rel 
Namen, welche wohl theilwetie der Yandshuter Yinie angehören we 

16. Dft. Herr Heinrid, ein Ritter von Staudad. 

14. Aug. 1490 Beatrir von Staudadh. 

18. Aug. Elifabetd Staudaderin. 

9. Sept. Frau "Diemut von Staudad). 

17. Oft. Wendelina Staudaderin. 

26. Nov. Herr Wernerus de Staudach. 


E. Die Ritter von Staudad aus Landshut. 

Die Reihe beginnt mit 

Albrecht J. 

Er war Bürger zu Landshut ?), und 1311 bei den Yanditim 
welche die Ottoniſche Handvefte ausgewirft haben. 

1332 3) erklärt Herzog Heinrih, day jein Pfleger Dietrid 
Schenk von. Anzentirden für ihn dem Albert von Staudad 
Friedrich Rabenkopf 200 Pfd. Negensb. Pfennig bezahlt babe. 

Er war 1335 nicht mehr am Yeben. Seine Wittwe Elsbeth 
lichte hierauf der Ritter Heinrich Tujhl von Säldenau, der fund 
des Chorherrnſtifts zu Vilshofen. 

Seine Tohter war an Ruger Setaler, Burger von Yandsbut, 
heirathet, deffen Vermögen als „verworchte Habe“ eingezogen ml 
Es dürfte dieß mit jeinen Geldgefhäften in Berbindung ftcher, den 
war mit 3 andern Bürgern ein gewicdtiger Gläubiger des Herl 
Stephan, dem die Stadtjtener von Yandsbut verpfändet war, wie il 
in dejfen Briefen vom 26. Mat u. 2. Juni 1362 ausdrücklich er 
ift. — Nugers Wittwe heirathete den Ott Pelheimer, Richter in Eti 
1377 fanden ſich Herzog Stephans Söhne bewogen 9), Diefes einge; 
Vermögen demjelben und jeiner Dausfrau beranszugeben. 

Bezüglich der Söhne Albrechts it ein Wirrniß vorhanden. Wi 
in der Geichichte der Pfarrei St. Martin ®) behauptet wird, We 
jet der Vater des reihen Bürgers Albrebt von Staudach gemweien & 
ziffern fih aus W. H. dieſe beiden als Brüder. Dort beißt es niml 














1) M. B. XV. 2) W. H. 3) R. b. VII. 4) R. b. IX. 8.8.10 38 


bt verließ 2 Sin Albreht und Seitz“. Bon Seit wird jonft 
beigebradt. Weiter aber lautet der Bericht, daß „Albrecht, 
ts Sohn, wieder einen Sohn Albrecht gehabt“, und wird als 
Ht Des mittlern Bruder ein Werner genannt, welder Albrecht 
ngen Better geweien ijt“. Hienach hatte aljo Albrecht I. nicht 2, 
ı 3 Söhne, falls man nit Seig in Werner umtaufen will; 
ie Eonfufion ift damit nicht beendet. Albrechts II. Bruder Werner 
eitS 1317 im üffentlihen Yeben; num folgt ohne Angabe einer 
nz Werner 1393 als Kammermeiiter; das fann denn dod glaub- 
iht Eine Berjon fein! Weſſen Sohn iſt denn Werner 11,7 
„ts II.? Bon diejem wird aber wieder nur 1 Sohn Albredt IN. 
it! Alſo vielleiht Werners 1.7 


Werner l. 
tricheint 1317 und 1328 als Pürger von Yandshut ). 
1319 fteht in einer Urkunde des Kloſters Au am Inn als Zeuge 
yart von Staudadı ?). 


Albrecht IL und II. 


„Albrecht von Staudach des Albrechts Sum, Burger zu Yandsbut, 
in ftatthafter Dann, het mit Hertzog Hainrich in Nidern Bayrn 
uthun, Wurd me etlih taujendt Pfund Regenſpurger Pfenning 
ng, darumb er ihme etlih vil Zöll, umgelt und andere verjeget, 
) die Nukung davon einzumemmen, laut der abgelöjten Brieff zu 
den de anno 1335. 1337. Er ward darnah Mitter und Bitz— 
b an der Rott Anno ꝛc. 1345. Führt die Stauden wie ob 
1:8), 

1335 verpfändet ihm der Herzog das Gericht zu Moosburg auf 
Jahr um 27 Pb. Regensb. $ mit vollem Nutznieſſungsrecht ®). - 
Folge deffen erjcheint er als Pfleger von Moosburg 5). 

1335 ©) überweift Sweikker von Säldenau Biztbum bei der Rott 
Erlegung des Heiratqutes feiner Tochter unter Anderm 201/, Bid. & 
Albr. v. Staudach Burger zu Yandshut, 

1336 und 1337 eriheint Albrecht der Staudeich ?) als Zeuge 
dem Verkaufe der Eſchelbeckiſchen Güter an das Kloſter Niedervich- 
VV.HA. 2M.BV 5) W.H W)Rb.VI 90.98.20. 0) R. b. 
bil, vn. 
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bad. Es rechtfertigt ſich Hieraus die Muthmaßung, daß er Bear 
Riederaihbad war. (vid. supra II. B.) 

23. November 1337 weist ihm der Herzog für bie Sie! 
3551 Pfd. die er ihm jchuldig geworden tft an Koft, Prami: 
beraiten 4 und für andere Saden, an auf die Zölle umb Des I 
zu Yandsbut und Dingolfing das jährlid 350 Pfd. 4 abmwırft: * 
auf den Zoll zu Pandau, zu Biburg und zu Newenmarkt, auf da T 
zu Straubing; auf das Ungelt im Bistbumamte Straubing: «' 
Ungelt und den Zoll zu Bogen und auf den Zoll zu Chamt. © 
Albrecht fterben jollte bevor die Schuld getilgt ift, wird fie auf Air 
rih den alten Mautner zu Burgbaufen deſſen Shmwährr A 
an Friedrich den jungen Mautner, Yurggrafen von Schärding = 
ierirt j. — Betr den Schulden für Koſt werben wir an Eingeartez 
und Verpflegung der zu den vericdhiedenen Kriegen einberufenen AT 
und Reiſigen zu denken haben. 

In Folge diefer Verihreibungen finden ſich im berzogl. Urber= 
folgende Einträge: ! 
(pg. 471) Geyselbering ungelt ibidem tenet Alb. de Staudeir) 
(pg. 473) Item muta in Straubing, que solvere debet anzn= 

400 libr., tenet Albertus de Staudeich; = 
prukzol ibid.; item ungelt ibid., tenet idem Alber®» 
(pg. 475) Ungelt et mutam in Pogen tenet Albertus de Si? 
deich. 
(pg. 470) Albertus de Staudeich tenet 107 libr. reddituun X 
theolonio in Chamb. 

Vielleicht ift auch bei den unter C. erwähnten Oberbaver. #>" 
haften an unfern Albrecht zu denten. | 

6. Jan. 1341 %) mindert Kaifer Yudwig die Gerichtäfteuer “ 
Stadt Yandshut um 20 Pfd., jo daß diefelde binfür nur noch 0 ® 
zu entrichten bat „nach den Jaren, die Albreht von Stawdach tu 
hat“. — Desgleihen gewährt der Kaifer der Stadt Landsbut ji? 
eine Subvention von 50 Pd. aus dem Zolle dajelbft, Damit fie 
wazzer dejtbaz verflahen und die wör gebezzern mögen, obne ‚rs 
von Seite deffen, der den Zoll inne hat „nad den iaren, die Albre: 
von Staudad daruf hat und als im die verjchriben jind“, 


1) R. h. VIL 2) M.B. 36. 3) Kalcher, BWitteldbacher Urkunden 


1343) ertheilt Ludwig der Bayer an Friedrich, Albrecht, 
md Johann Mautner, und Albredt von Staudad für 
das er ihnen jhuldig ift, vorläufig eine Verjhreibung von 
D. auf die Stadt Negensburg. 
Sept. 1343 ?) ift Albr. v. Staudad, Burger zu Lands— 
de Mauth zu Straubing, von den Zöllen zu Bogen, Yandau, 
aa jowie pro 200 Pfd. von den Gericdtsiporteln 
* abgeftanden. Dafür hat er von Kaiſer Yudwig für die 
922 Bid. eingeantwortet befommen die Zölle zu Landshut, 
3, und Dingolfing. Ferner hat ihm der Kaiſer zu einem Für— 
Haus und Bejte Saulburg ?) verjegt. Wenn Stau: 
x Tilgung der Schuld fterben jolite, jo joll fie übergehen an 
von Mechenhauſen, Pfleger und Marſchalk in Niederbayern, 
Don Freymansberg, und Ott den jungen Ebran von Yautter- 
sjelben Aydam. 
DE. 1342 4) wird beftätigt, daß Friedrih der Mautner zu 
fen und Albredt von Staudad, jein Schwager, ſich im 
e Handveiten von 3 Regensburger Bürgern über 1650 Pfd.4 


März 1344 5) befiehlt Kaiſer Yudwig feinem Vitzthum bei 
4 Aldredt von Staudad, an jeiner Stelle und von 
= mit allen Kaftnern in dem Vitzthumamte zu vaiten (rechnen), 
nach jeinem Willen und zu des Kaijers Frommen zu bejeßen 


u 
5 


zenvelt, 13. Juli 1344 ©), einantwortet und empfiehlt Kaijer 
denn vejten und beſcheidenen Mannen Dietrich dem Haibe Bit: 
Straubing, Albrecht von Staudach Vikthum bei der Rott, 
dem Großen jeinem Schultbeiffen zu Nürnberg und Nudigern 
en, Bürger zu Regensburg, all jeine Nut und Gilt in jeinem 
Bayer jeine Vitzthumämter, Maut und Zölle, alle jeine Ge— 
Steuer in jeinen Städten und Märkten, dazu alle Zins: 

d Kaſtengilt — ie 6000 Bid. Heller, die fie ihm ge 


>. VI. 2) Ibid. 3) Saulburg, im Wald bei Straubing, gehörte 
Bra m von Bogen, unter denen ein Geſchlecht fid) davon benannte. 
usſterben fiel es an das Haus Bayern. 4) R. b. VII. 5) Ibid. VIIL 
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Yandshut, 24. Yan. 1345 '), verichreibt Kaiſer Ludwig der 
‚jür eine Schuld von 3500 Pfd. 4 die Butſchenmaut (Salzzel 
daz Gelt, daz unjern vettern Heinrib, Ott und Heinrih Her 
Bayern jeilig, und au wir Albredten von Staudad 
Lantzhut, jchuldig fein und gelten fulen, des wir in aud uf 
pfanden beweijet und verribt haben“. 

Yandshut, 4. März 1347 ?), überträgt Kaiſer Ludwig Bar 
Eder feinem Vitzthum zu Straubing, und Albr. von Sta) 
jeinem Vitzthum bei der Rott, feine beiden Vistbumämter mu 
Nut und Gilt; die fallenden Nuken und Gilten jollen fie 
als der Hofſatz gejegt ift, all Tag 80 Bd. Heller oder 24 Pir. Ku 
burger 5; jeder Vitzthum erhält zu Koft im Bitzthumamt ven 
ganzen Yahr 200 Pid. Negensb. 4. 

26. uni 1347 9) überträgt Kaifer Yudwig feinem Pißtbm 
der Rott Albr. von Staudach in jeinem Vitzthumamte dr & 
nahme und Vertbeilung der Steuern. 

13. Juli 1347 *) urfundet Margretb römiſche Kaijerin, de 
Albrecht v. Staudah ihren Vigthum bei der Rott an der 
nahme der Gilt zu Öttingen, Burghauſen und Brauman mic 
bindern laffen. 

Nah des Kaiſers Tode verbinden fih 1347 am 4. Nm 
Yandshut der Adel und die Städte in Bavern zur Erbaltıma ® 

_ Rechte und ‚Freiheiten. Unter den Unterzeichnern iſt auch Altı 
v. Staudach Bitzth. bei der Rott. 

1348 ®) vernachrichtet Herzog Stephan in Bavern jeimen 
getreuen Vitzthum bei der Rott Albredt v. Staudad, deß e 
Domtfapitel in Regensburg in jeinen Schirm genommen babe. 

1348 7) jtellt Albr. v. Staudach Vitzthum bei der Kot 
Kloſter Fürftenfeld einen Schugbrief aus für deffen Zölle und Wi: 
in jeinem Vitzthumamte. 

1348 °) joll Albrecht von Staudach Yandridter in Bilt 
gewejen jein (?). 

1349 ®) verjchreibt Herzog Stepban in Bayern dem Albr. : 
Staudach Vitzth. bei der Nott jeine Juden zu Yandshut mi 


1) Kalcher, Wittelsb, Urt, 2} R. b. VII. 3) Du. VL 3W. HERRN 
5) Dur. VI. 300. 6) R. db. VII 7) U. B. X 185. 9) 0.0.9. 9 Rı m 


| he 





r 600 fl, und au für die Koft, die er die Faftnacht 
oohut verzehrt hat. 

%) * Albr. v. Staudach Bitzth. an der Rott in den 

m. der monum. San— Vitana. 

F2) genehmigen Stephan und Albrecht Gebrüder Herzoge in 
er feſten Mannen Peter von Ed und Albrecht von Stau- 

Bitzthumen zu Niederbayern Ernennung Heinrichs des Läwten— 
Rchter in Rottenburg. 

, 11. Febr. ?), Albrecht md Werner Staudad geben 
Pfalzgrafen bei Rhein, deſſen Erben zc., die Zölle zu Yands- 
L u Mospurg, und alle Sakungen (Berfekungen) und das Yeib- 
e Albrecht von Staudach bisher gehabt hat, auf. 

7%) ftiften Herr Albrecht und Herr Werner von Staudach 
zu Landshut bei St. Jobſt in der Gruft. Die Lehenjchaft 
eltejte unter ihren Erben haben; wird von Herzog Stephan 


r 
a R 


45) verfauft er die Weinvogtei zu Weng an Percht den Ayn— 
j. oben II. D. 
3°) verihrieb er nebſt jeinem Sohne Albredt 2 Pfd. Gelds 
Amthofe zu Eugenbach. Hund fügt bei, daß er dey Brief 
echt III. ſchrieb ſich von Dörnbach, einem Dorfe bei Ergolts- 
es damals aud eine Veſte hatte. 
echt II. erreichte ein hohes Alter. Er war verehelidt mit einer 
riedrihs des alten Mautners von Burgbaufen, und hatte aud) 
welche 1343 bereits verjorgt eriheinen. Die eine war uxor 
1 Freymansberg; eine zweite Otts des jungen Ebran von 
; di dritte, Margret), wurde, nachdem fie zuerſt Hofdame 
‚ bie Hausfrau Arnolds von Mecenhaufen, Pflegers und 
Half von Niederbayern. Bezüglich letzterer ift noch eine herzog- 
aerung vorhanden. „Am 29. Yan. 1389 7) befennt Herzog 
n® anern, daß er Heinrich dem Waldauer zu Waldau 200 Pfd. 
als Heirathgut für die Jungfrau Margreth von 
ſuldig jei; Heinrich der Waldaner jolle es ihr auf nam— 


EV. HR.b. VI. 3) wid. 4) W.H. 6) O-u. 6) W.H. 


x 
in Beh. XXV. Bo. 4 
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baften Gittern verjchreiben, damit ſie wobl verforgt jet, umd dieſes 
Yandmarihalt Wilheln von Maſſenhauſen genüge Burabı 
Diejer Wilhelm war vermuthlich bereits ihr Sohn. 

Werner Il. 

Seine mit Albreht II. gemeinjamen Aftionen wurden 13% 
1357 erwähnt: die Rückgabe ſämmtlicher berzogliden Bfandidattım 
die Stiftung des Beneficiums in St. Jodok. 

1359 war er nah W. H. bereits Pfleger in Teisbach, dit 
Dienften des Fürſtbiſchofs von Regensburg. 

1360 hatte nach demjelben Autor „Herr Wernber Saul? 
und Staudad die beide Veſte von den Fürſten von Bavern Mi 
weiſe inne,” Wielleiht beruht diefe Nahridt auf dem Si. 
erwähnten herzoglichen Schuldbriefe an Wilhelm von Stau 
(foll wohl heißen Werner...) d. d. 15. Aug. 1360, deſſen mbalt 
befannt ift. Ueber Saulburg vide supra Albredt II. 1343. — 1 
Staudach konnte ih troß vielen Suchens nichts finden. Ich ent 
mich für Staudab bei Altdorf, vorausgejet, daß da je eine Veſte, 
ein Thurm bejtanden bat, denn diejes war, als von den Grafen v. M 
burg beimgefallen, berzoglihes Eigen. Zur Aufflärung eines 
figen Irrthums fönnte eventuell Folgendes beitragen: 1343 
„Haus und Veſte Saulburg” ; laut der Negensburger Diöcel 
befindet fih !/, Stunde von Saulburg ein Haus „Staudenbaus“. 

Im Urbarium von St. Martin in Yandsbut, welches IB 
verfaßt ift, Steht: „Ju der Graz Gazzen von des Eifernmagneri 
hat St. Martin alle iar 5 $; daz ift nu bern Wernber! 
Staudeich der geit ji.“ (Werner 1.7?) 

‚Ferner (mit jpäterer Schrift) ?: Sand Meartein bat ein Sm 
Piflis. Shuef her ber Wernber von Staudeich gilt 1 Pip. ifte 

Endlih (mit jpäterer Schrift) 9): Ey bat ber Wernber 
Staudeich daz Gut ze Pifles Sand Martein gegeben und geai 
bermann der Swab auffiget und gilt 1 Pfd. Reg. an allen ad 
all Jar da hat Herrman und fein Erben erbreht auff. und beget 
herrn wernhers Jartach alle Jar an unfer frawen abent als fi 
Ihied (15. Aug.), und geit man dem pfarrer 12 d, Vier jeinen 
24, dem Schulmatjter von der vigilig 12 5, dem Meiner 6 A4 


1) ®. V. III. 3, 97. 2) Ibid. pg. 82. 3) Ibid. pg. 115. 
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Mẽffrum pfenm Armen Läuten umb prot 84 umb wachs 
Shergen 12 5 Und zu Sand Johanns Minne ze weihnachten 
andern pfenn zu den Licht für Sand fatherein altar in der 
id fol daz vorgenannt Seigerat nimmer adgegen und fol man 
n berm Wernhers von Staudeich und feiner Dauffrawen 
rten und all feiner Erben und vorvodern. 
55’) ift Mitter Wernber von Staudach nebit Andern zum 
r des Pandfriedens beftellt. 
ber ben Werner in Tegerniee 1367 vide supra ©. 
70 ?) steht im Kaufbriefe eines herzogl. Lehens nad den vier 
n als Taidinger: Werner von Staudad. 
Mai 13713) ichlichtet Herzog Stephan der Elter die Miß— 
ten, bie ſich zugetragen hatten zwiſchen feinem Sehne Stephan 
‘ Aftaler wegen, und ver Stadt Yandshut. Der Brief ſchließt: 
leihen ausgenommen umb Wernhern von Staudach umb 
ıden, den er genommen bat, da ſprechen wir umb daz, Day alles 
und beleiben fol bis an unſers Sins Herkog Fridrich chinft, 
fgefind er ift, und wann der zu Land fumpt, waz wir bann 

Sün Herkog Fridrich und Herkog Johans darımb iprechen 
finden, ba ben jol ez beleiben...“ -— 
D. Dez. 1377 % veriegt Biſchof Genrad von Regensburg an Die 
vrzoge um 2200 Po. Reg. S und 4000 fl. ung. „Die Pflege 
efte Teisbah mit allen Ehren, Rechten, Herrihaften, Nuten, 
fen Zugehören wie die genannt find, als fie der veſt Ritter Herr 
ber von Staudad etlihe Jahr inne gehabt bat“, Daraus 
tbzunehmen fein, daß Werner in den legten Jahren nicht bloßer 
ter Pfleger, jondern auch Pfandsinhaber geweſen ift. 
zum Beſitzthume des Hocftiftes Regensburg“) gehörte unter 
m auch die Veite Altbeuren am Hochgebirg. Diejelbe war an 
3 den Hlosner von bern verieht. Unterm 20. Dezember 1377 
te Bifhof Eonrad, das Werner von Staudah Diele Befte 
036 fl. und 220 Pi. anf Wiederlöjung faufen dürfe, mit der 
ndlileit, TO Pfd. daran zu verbauen. 
Am 17. Juni 1378 9) bat Werner von Staudach auf Befehl 





8.8.1.3, 185. 2) R. b. IX. 3) Kalcher, Wittelsb. Urt. 4) R. b. IX. 
Ad. 6) Ibid. 
4* 


Yinitizarl hv — pP 
Digitized by Google 


44 






des Biihofs Conrad von Negensburg dem Herzog Friedrich’ von 
die Veſte und Pflege Teisbach eingeantwortet. 

Während Herzog Albreht von Straubing in Holland 
übten deffen Beamte in Bayern eine Wirthihaft, die nicht jebr 
war, namentlih bei den Nachbarn. Es jcheint nun auch We 
von Staudadh mit ihnen in Gollifion gefommen zu fein, 
führte blutige Fehde gegen Geiflböring und Baldwein des Sandiärd 
„arme Leut“ zu Haunſpach'). Die Sahe wurde vertragen zu © 
bing am 3. Dez. 1379, worauf Yandgraf Johann von Yeuchtenden 
Pfleger in Niederbayern (d. b. Herzog Albrecht's Wiceregent‘, 
Werner von Staudach, „welder den Angriff und Mord im A 
und Gericht Geiffhöring verübt hat, nebſt jenen Helfern nad gt 
Buße die Yandeshuld wieder ertheilt“. 

Am 22. Aug. 1386 9) ift nebft Andern in einem Schuldbriefe 
Herzoge Stephan, Friedrich und Johann für Schweigger von Gu 
fingen über 16000 fl. als Borge und Mitſiegler Werner v. Staul 

1393 t) ift er Kammermeifter in Yandshut. 

1395 ®) verjchreibt zu Yandshut Herzog Deinrih in Bayern 
Korg dem Aichberger im Moos für Dienfte und Schulden im Mi 
jeines Vaters Friedrich felig 900 fl. auf der Pflege Griesbad. | 
dinger ift nebjt andern Näthen Werner v. Staudad. 

Werner hatte nah W. H. 1366 eine Tochter des Ott Yautd 
zu Hornbach geebliht (wahrjdeinlich die Irmgart der —— 
welche nad feinem Tode einen Ebran heirathete. 

Bon feinen 2 Töchtern wurde N, 1400 Tobias des Paulſte 
Hausfrau. Die andere, Anna, uxor 1, des Urih von Sc6ä 
2, 1399 des Jörg vom Ramſperg. 

Bezüglih feiner 3 Söhne weiß Hundius von 
Ulrich außer dem Namen nichts zu berichten. 

Ott obiit anno 1452, sepultus Frisingae im Kreuzgang des Tu 
Der dritte ift 
Jörg J. 

Er kaufte 1401 oder 1402 °%) von Hanns von Rechling des 

Au. (Poſt-Au im Yarthal, 5/, Stunden von Niederaihbad.) 


I)W.H. 2) R.b. IX. 3) Ibid. SW.H. 6) R. b. IX. J 
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I8 9) that er den Schiedſpruch, „dah Stephan Muſchenrieder 
fl. Die er von jeins Bruders felig wegen ausbracht und 76 Pfr. 
S Darum verjegt hat daß er das Gut zu Haag und den Sat 
ng) von Iſareck an die Mufchenrieder vom Herzog inne hat, 
Einlöfung befigen und genießen fell“. (Iſareck ward von 
Deinrih 1393 an Bernhard Kellenpeck, 1403 an Peter den 
rfer und nun an bie Mufchenrieder verpfändet.) 
Nov. 1408 *) fiegelt Jörg von Staudad eine Verſchreibung 
ins MWernftorfer an Herzog Heinrih über 4000 fl. (Das war 
rafe, denn am 24. Nov. ihwört Hanns Wernftorfer bei feiner 
ng aus dem’ Gefängniffe dem Herzog Heinrih Urfehde, und 
ihm 5 Orte zum Aufenthalt angewicien, während er fih von 
it auf 4 Meilen fern halten muß. Wernftorf liegt zwiſchen 
ıt und Geifenhaufen.) 
112 mar Herr Jörg des EChamermeifters Sohn auf dem 25. 
: zu Megensburg. 
118 erfehen wir aus dem Verkaufsbriefe über das Fiſchwaſſer 
deraihbah, da Jörg von Staudah den Edelfig Nieder: 
ich bejeffen hat (vide oben IL. C). 


Yörg IL und Heinrich der Letzte. 
veffen Sohn Jörg II. war 1429 ?) noch bevormundet. Aljo war 
ıter 1429 todt. 
seorg ſchrieb fih 1434 zu Obertöllenbad. Uxor N. von 
ch 


zörg hat 2 Töchter und einen Sohn Herr Heinrich. „Herr 
& Mitter der legt feines Namens obiit 1483, liegt zu 
dur bei St. Jobſt in der Gruft unter einem erhebten Stein, oben 
silber: Rorbach die Mutter wie ich vermein ...“ 

letztere „Meinung“ ift unrichtig. Im Urkundenbuch von Ct. 
in®) fteht geichrieben: 1472. Heinrih von Staudach zw 
ah Ritter bekennt, daß er um den Jahrtag jo feine libew Mueter 
ı Egterin fälige gen St. Martin zu vollbringen geordnet bat, 
folgende Gilten beſtimme . . .“ Siegler: Heinrich. — Es wird 
Seorg IT. zweimal verehelicht und 1472 bereits todt geweſen jein, 





00.0.,4. 5) R. b. XII. 3) WV. U. 4) B. V. X. 








nnd an Be Ann — 


—— un an nn Dem n 8 


- 
nn mn 


rn —⸗ — — — 


Power 





Digit 


ızed by Google 


46 























onjt würde ja fiherlih er als Ehewirth die Yahrtagsfriiumg Ü 
rau vollzogen haben. 

1483 ) wird Heinrid von Staudadh von der Y 
die Steuercommiffion gewählt und am 26. April vom Herzog X 
beftätigt. Da in diefer Urkunde die zwei zuleßt genannten Au 
mitglieder ausdrüdlich den Beiſatz haben: bed unjer burger al 
jo ift entweder Heinrich nicht mehr Bürger von Landshut gemeie 
aber, es könnte unter dem Steurer auch der 1485 vorfommende } 
Heinrich zu verftehen fein. 

Bon den nad Heinrihs Tode 1485 und 87 noch ericeme 
zwei Staudadern war bereits oben C. und D. die Hede. Da W 
fih in der Angabe des Todesjahres Heinrihs faum, in der Bezaıd 
als leßten feines Namens ſicherlich nicht geirrt bat, fo müflen 
zwei als UWeberlebende eines andern Zweiges angejehen werden. 

Heinrich war verheiratbet mit Beatrir von Weihs um fi 
ließ feine Kinder. Die Wittwe war 1487 beim 35. Turnier zu Ne 
burg, und folgte 1490 ihrem Kauswirth im Tode. 

Die Güter famen an Heinrihs Schweitern, Jörgs 11. zmei Ti 

Bon diefen war Margreth an Hartung von Eglofjtein ver 
und gebar eine Tochter Margreth, melde den Baltafar Gumpenbe 
ebelihte. (Die Mutter Gglofftein erbielt 1484 als zweiten I 
vudwig von Muorach.) Von der Erbihaft fiel Au an die GEylfl 
und ihre Tochter Gumpenberg. 

Jörgs andere Tochter Erntraut wurde 1459 uxor Ick 
Zengers zum IThannftein, und hatte eine Tochter Erntraut. Sie 
1481 und liegt nebſt ihrem Gemahl in Neihenpah begraben. 
den Staudacheriſchen Gütern fielen an die enger Cugenbad 
Ghölenbad. 

Das Haus in Yandshut hinter St. Martın bebielten die | 
‚Familien gemeinjam, bis 1560 Hanns von Gumpenberg jeinen ® 
an die Zenger verkaufte. 





1) Kaldyer, Wittelsb. Urt. 


IV. Die Hermflorfer zu Hermansdorf. 

genrisber Niederviehbach, an den Bergen, welche Iints das 1 Stunde 
siartbal einrahmen, liegt an der Straubinger Yanditrafe das 
ermansdorf, im Vollsmunde heute noch Hermſtorf oder Diermitorf 
-  &s mag etwa 30 Häufer zählen, gehört zur Pfarrei Veits- 
id zum Bezirksamte Yandshut, im alter Zeit zum Yandgerichte 
urg. 
as dermalige Schloß jteht in der Ebene des Thales. Immer 

wohl nit jo geweien jein, jondern bei der Vorliebe der Nitter, 
‚ftern auf frei gelegenen und ſchwerer zugänglichen Höben zu er- 
werben wir uns aud die biefige Burg auf dem Berge über dem 

vielleiht zwijhen Hermsdorf und dem Stunde entlegenen 
erg zu denken haben. Bei den damals unter den Brüdern üblichen 
jeilumgen modte die alte Burg für die ſproſſenreiche Familie ſich 
zulänglich erwiejen haben, abgeſehen von der Umbequemlichteit Für 
rtbichaftlihe Zwede; jo eritand im 15. Jahrhundert das dermalige 
„ incl. Hofbau von einem großen Weiber umgeben, über welchen 
‚den führten. 
daſelbſt Haufte im 14. umd 15. Jahrhundert ein Edelgeſchlecht, 
m Namen des Dorfes trug. Ihr Wappen ift eim aufrechtes 
ıtt, auf dem Stechhelm ein geſtülpter, gefrönter und mit Federn 
er Zurnierhut. Bei den Dominifanern in Yandshut batten fie 
ngen und Sepultur. 
V. H. Ill. beridtet: Hermanftorjer Heinrih und Friedrich 
t, testes in einem alten Brief zu Ojterbofen 1282, Comitis 
ti de Hals familiares. 
Am 5. Febr. 1303 ') bezeugt Abt Hugo von Aldersbah, daß 
& de Hernstorf jeiner Kirche ein Gut in Meattenheim ver- 
ı babe, 
Zu diejen beiden Notizen ift zu bemerken, daß diefelben auf Her— 
dorf an der Ilz, 3 Stunden oberhalb Hals, hinzuweiſen ſcheinen. 
ft übrigens möglich, daß fih einmal ein Abtomme dieſes Geſchlechtes 
verm Hermansdorf bei Weng niedergelaffen babe und daß allmälig 
Name auch dem Dorfe beigelegt wurde, In diefem Falle wäre 
6 der Name des älteften Geſchlechtes kaum mehr zu eruiren, 
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Am 27. März 1319 ?) giebt Seifrid Neinhardshofer dem 
Säldenthal zwei Yeibeigene aus Yaeuffl zu rechtem Eigen. 
unter Andern Yiebbart von Furtt, des Hermsdorfer Probi 

1321 ?) ftiften unter Pfarrer Erhard von Veitsbuch Frau 
gretb, Albrecht und Ulrih Hörmftorffer einen abrtas, 
jpäter dem Beneficium zugetbeilt wurde. 

1324 3) verkauft Yeonbard der jung Dormftorfer, 
Conrad des Hyrmſtorfers, feine Schwaige zu Werd auf 
anger an das Kloſter Niederviehbad. (Nahe bei Wörtb a. d. 
befindet fih der Weiler Tegernau mit 2 Anwejen, vor Denen des 
Gronimos heißt.) 

8. Dez. 1335 #) verkauft Erhart der Niterftein an dus 
Säldentbal den Prunhof zu Scholtorf um 21 Pfd. Reg. 4. Ei 
Nügner der Hermftorffer und Heinrih der Harder. (She 
bei Yandshut?) 

1359 °) verkaufen Heinrih der jung Hermanitorfer 
jeine Hausfrau Agnes dem Klofter Niederviehbah ihre Echwai . 
Wörth". Siegler: Conrad Hermitorffer. 

1360 %) verkauft Cunrad der jung Dirmbftorffer 
Schwaig zu Wörth auf Grimanger an das Klofter Niedervic 
Libius ergänzt bei W. H. IL: Conrad, Hannjens Sohn, Hei 
richs Vater. 

22. Juli 1370 7) verkaufen die Gebrüder Heinrich, Chunr 
Albredt und Ulrih die Hermitorffer, jowie Margret 
Noedungeinn an Ulrich Hüpfel von Altorf ein halbes Tagwerk 
in dem Wejterchai um 3'/, Bid. S. Siegler: Chunrad der der 
ftorfer, und Chunrad der Hopfnitz. Zeugen: Yeutwein der Tei 
‚und Viebhart der Artelchofer. 

Durch diefes Negeft im Zufammenhalt mit dem von 1319 ift 
ftatirt, daß Die Hermftorfer aud in der Gegend von Yandshut 
befaßen und für diefelben einen Probſt gehalten haben. 

1371) unterzeihnet Rugerus Hyrmstorfer als Ga 
bei St. Kaftulus in Moosburg einen Kapitelsbeihluß über die 
der Weihnachtsſpiele der Scholaren. 


1) Kalcher, Seligenthaler Regeſten. 2) Pfarrarchiv Veitsbuch. ı Re 
Reg. v. Niederviehbach. 4) Kalcher, Seligenthaler Reg. 5) Kalcher, Wie 
Reg. 6) Ibid. 7) Kalcher, Sel. Reg. 8) R. b. IX. 


Nargreth Hörmftorferin it Hausfrau des Andrä Grießen— 
er 1394 gejtorben it '). 
Urich Hermftorffer wird um 1382?) vom Hochſtift Regens— 
mit zwei Theilen Zehent zu Hermſtorf belehnt. 

Leonhard Hermitorfer, 
thlich Ulrichs Bruder, wird um 1382?) vom Hochſtift Negensburg 
em Rainer und Pewrbacher Hofe, auch mit einem jährlihd 1 Schaf 
d geltenden Zehent belehnt. Ferner 1391 mit 15 Joch Aders 
urglehen. Abermals ım 1393 mit dem neuen Reutzehend zu 
itzburg *) an der Mühlleiten in der Pfarr Moosthan. — 1394 5) 
Yeonhard nebit Peter in die Dienfte des Herzogs Johann 
iommen, um wider Meniglih, ausgenommen Herzog Heinrich, 
tig zu fein; gegen 50 fl. Jahresſold für Jeden. 

Hanns der Hirmiftorfer 
t nebft Peter 1398. — Hanns Hermanftorfer zu Her: 
sdorf fertigt 1404. 
1420 ®) fiegelt Hanns der Hermftorffer zu Mosweng 
Brief, in welchem Hartiweig Hültz zu Werd bei Aychpach auf der 
zwei Schwaigen. des Klofters Niedermünfter (Niederviehbach?) zu 
pachtet. 
1421 7) iſt Hanns Hermſtorffer nebſt 15 Andern Bundes— 
ſe des Herzogs Heinrich gegen deſſen Vettern Markgraf Friedrich 
Brandenburg, Herzoge Ludwig den ältern und jüngern, und den 
en von Mortany. Sie jchiden am diefelben einen Abjagebrief, 
en Hanns Hermftorffer fiegelte. 
Hanns und Peter werden Brüder, und muthmaßlich Söhne Leon- 
3 gewejen jein. 


N Parr-Ariv Veitsbuch. 2) Hochſt. Negensb. Lchenertracte. 3) Ibid, 
4) In den Hochſtiſt Regensb. Lehen-Ertratten erſcheint Gonrad Hopfnet 
Befiger von Unholzing. Nahe bei Unholzing, auf dem Berge neben der Land— 
*, ſteht der Einddhof Hopfenipürg; — das iſt olme Zweifel die Stätte der 
"en Hopfnigburg.. W. H. III. fennt gleichfalls dieſen Conrad Hopfnek von 
ing 1374; er nennt „die Hopfnelz ein alt Geſchlecht, haben Stiftungen 
Sräbnig zu Mallerödorj. Peter war Landrichter zu Dachau 1410 Conrad 
Hanns Gebrüder 1422. Hannſen Sohn Paul 1477“. M. B. XV. 275 ült 
aut. Hopfnetz unter den Zeugen, ald Herzog Heinrich dem Kloſter Mallerd- 
die advocatia gratuita beftätigt 1205. R. b. 

5) R. b. XI. 6) Ibid. XII. 7) Ibid. 
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Es blidt dur, daß um 1410 eine Theilung ſtattgefunden 
bet welder Peter „Hermitorf“, dem Hanns aber Moosweng zuge 
ift. (Heute jchlehthin Weng genanıt, !/; St. von Herimanspert.i 

Etwas Sicheres über die Genealogie läßt fib nob immer midtt 
jtellen, denn Yeonhard könnte möglicher Weiſe ebenfalls ein Bruder 
Beiden geweſen fein. 


Peter der Dermiftorffer zu Niedern Aichpach 

1398 !) vertauft Chunigust, uxor Ehrift. Kuchenmeiſters, Si 
des Klofters Rott, die Fiſchwaſſer zu Näubling und Wetenfelden 1 
Nojenheim) an Verwandte Siegler ift ihr Aidam Peter N 
Hermansdorfer. 

Später *) wiederholt fi) der nämliche Verkauf an ihren Sal 
Sitegler derjelbe Audam P. d. 9. 

Bon Peters am 21. April 1394 gemeinfam mit Yienbart erfeist 
Aufnahme in die Dienfte des Herzogs Johann contra quemcung! 
(excepto Herzog Heinrich) war oben die Rede. 

Peter eriheint 1398 mit Hanns als gemeinjamer Fertiger “ 
Urkunde. 

13. Dez. 1397?) ftiften Chriftan der Cuchenmaiſter und Km 
feine Hausfrau mit einem Gut im Aiblinger Gericht einen Jubel 
zum Ktlofter Rott. Siegler iſt ihr Eidam Peter der Dermitorfit 

25. März 1403 *) verpfändet Herzog Heinrih in Bayern i 
Peter Hermanspdorfer für ein Darlehen von 300 Dulaten 
Veſte Iſareck mit aller Zugehör, nebſt den Höfen zu Wang, M 
mansdorf und der Vogtei zu Moosburg, und überläßt ihm die 
der Güter. Dafür mußte er 3 Gewappnete unterhalten und 100 
die Veſte verbauen. Siegler iſt Herzog Ernſt. — Demnach eride 
Peter im Jahre 1403 5) als Pfleger in Iſareck. 

3. Febr. 1404 verflichtet ſich Herzog Heinrib, die dem Fer 
Hermanftorfer wegen einer Schuld von 830 fl. geitellten Ein! 
zu löſen. | 

Am 12. Juni 1410 ©) wird Peter Hermſtorfer zu Dermiı 
vom Hochftift Negensburg mit dem (bei Peonbard erwähnten) Nentzh 
an der Mühlleiten, ferner mit allem Getreid: und Weinzebt 


1) O. A. 4. 125. 2) Ibid. 8. 56. 3) R. b. XI. lid 5) O. A. 
6) Hochſt. Regensb. Lehenertr. 
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r Bfarr Beitsbuch, ſodann mit dem Reuthof in der Pfarr 
:f, auch mit dem Wein: und Dazu gehörigen Neutzehent am tiefen 
rn zu Weng in befagter Pfarr Veitsbuch belehnt. — Demnach 
teter der Erbe des Yeonbard, jobin wahrſcheinlich deſſen Sohn. 
412 und 1417 °) fiegelt Beter der Hermitorfer, Richter 
nodshut, Kaufbriefe über 2 Däufer. 
Beihnachten 1414 ) fauft er von Oſanna der Kitheimerin (Wittwe 
anns U. und geb. Pfeffenhauſerin), und deren Eidamen Heinrich 
3reifinger und Gebhart dem Judman die Freifinger Wein- 
ei. Vide supra Il. E. 

lus dieſem Kaujbriefe it für die Familiengeſchichte Folgendes zu 
men: 

ı) Peter wird nicht nur von den Schwiegerſöhnen des Hanns 
‚mer, jondern auch von deifen Wittiwe „unſer lieber Schwager“ 
nt; es ift alfo das Schwägerſchaftsverhältniß als ein ganz nahes 
trachten, und wird wahriceinlich Peters Mutter eine Schwefter 
ſens Altheimer geweien ift. Die Edelgeichlechter hatten ja immer 
Beitreben, ihre Güter, deren fie fih entäußern mußten, jo viel als 
lich in der Familie zu erhalten. Wenn die J. © ausgeſprochene 
uthung, daß die Altheimer auch Niederaichbach beſeſſen baben 
en, Wirklichkeit ift, dann ift ber Uebergang dieſes Edelfikes an 
den SHermftorfer bereits 1414 gefichert geweſen; die jormelle 
bung der Vehen brauchte ja oft viele Jahre. 

bh) Peter Heißt „zu Neuendermjtorf”. Gr war mithin Beſitzer 
Stammgutes (bereits 1410), während Hanns, der ſich 1404 davon 
tieben, 1420 von Mosweng benannt wird. Es muß alio eine 
fung zwifchen diejen beiden ſtattgefunden baben, 

e) Der Ausdruck Neuhermitorf findet jih fonft nirgends; er wird 
n zu deuten fein, daß entweder auch Hanns ſich anfangs noch „au 
mitorf“ jchreiben wollte, oder aber, daß Peter der Erbauer des 
in“ Schloffes tft, das in feiner Anlage aus jener Zeit zu ftammen 
int 


Am 3. April 1421 ) iſt bei Mebergabe mehrerer herzoglicher 
mlöbriefe als Mitfiegler unterzeichnet „Der erbare beſcheidene 
ter der Hermitorier zu Nidern Aichpach.“ — Das iſt die 


— 


YVRb. 2) O.U. SR. b. NH, 
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erfte und einzige Nachricht, aus der wir mit Sicherheit wiffen, di) 
Niederaihbah inne hatte; da fie eine lediglich zufällige it, ie 
nötbigen ‚Falls der Beligantritt um 6 Jahre zurüddatirt werden 
Weiter iſt daraus zu erjehen, daß fich Peter nicht mehr „zu Herm 
ichreibt; auch bei feinem Sohne fommt es nidt vor. Es wirt 
Peter, vielleiht anläßlih der Uebernabme von Niederaihbad, H 
dorf an Ulrih Hermitorfer (Hanniens Sohn?) abgetreten babaı. 

1423 !) wird er vom Hochſtift Negensburg belebmt: mir de 
Neuthof, 2 Theilen Neutzebent aus dem Weingarten zu Dopusz 
und mit 2 Garben Zebent aus zwei neuen Schwaigen zu Niet 
aichbach. 

Peter war, bereits vor 1389, vermählt mit einer Kudenmat 
und hatte einen Sohn 


Degenhart der Hermftorfer zu Niederaihbat. 
Libius (W. H. 111.) nennt ihn ausdrüdlih den Sohn Peter: 
Degenhart wird vom Hochſtift Regensburg ?) (das Jahr iſt 

nicht angegeben) belehnt mit dem öd liegenden Hofe zu Neut; mu & 
Reutzehent aus dem Weingarten zu Hofnigburg:; mit einer fat # 
ihm gefreiten 3 neuen Schwaig:Neutzehenten zu Lehen aufgetruze 
10 Tagwerf großen, vor der Brücke zu Niederaihbadh — 
die Bimſenloh genannt; auch mit zwei Theilen Reutzehend aus cm 
Weingarten zu Niederaihbad. | 

Wie man fieht, waren die Hermftorfer in Niederaihbad je 
thätig; in den Augründen waren 3 neue Schwaigen angelegt; die dur 
haftende Pehenbarteit war abgelöft; fogar der Weinbau wurde ent 

Degenharts Vermögensverhältniffe haben ſich aber allmälig ungir 
geitaltet, und er mufte mit dem Verkaufen und PVerpfänden bernd 
Im Januar 1438 verfauft er auf ewige Wiederlöfung die Zr 
Weinvogtei zu Weng. 

„Ich Tegenhart Hermftorffer 9) zw Nider Aichpach, und 
warbara jein elihen Hauffraw befennen ... das wir fanih® | 
tawfen haben geben... unferm Tiebn vettrn Gonraden dirl 
ftorffer zw Hermftorff . . . . Bon erft die Sibenzebutl 
emer päriichwein auf den aindlef weingärtn gelegen zw werd! 
der Hofmard vnd Die der ftift zw freifing zugebörent, om 


1) Lehen-Extt. 2) Ibid. 3) O.M. | 


em benannt weingartn ain viertail korn vnd jechs men habern 
mogelfinger map aus den äffern dajelbjt die zu den benambten 
Angärtn gebörent, vnd die aindlef ſchiling landjhuter pfening die 
lich auf jand Görigentag geuallend vnd die zway und zwaingigf 
nacht büenne, das wir alles zw järlicher vogtey aus den benantn 

| gehabt habn . . . . auch mit allen eren, rechtn nutzen vnd 
won als die mit rechter eribſchaft am uns gevallen iſt .... 
1 dreiv hundert vnd dreijjigt alles guter vngeriſcher guldenn ... 
Sunder ift.... auftragn worden ain ewiger widerkawf . . — 
urd ſach das ſy die bemantn vogtey v'kawfn' v'tumen oder 
Ibaffn wollten, das mögen jy wol thun umb die obgenant ſwma 
dein vnd nicht höher auch uns vnengoltn an vnſ'm widerfauf 

. — des zw ainem waren urchund geb ich In den brief be- 
jelt mit meinem aigen anhangenden Inſigl vnd . . . mit meines 
on Swager Wolfhartn des Gräwln auch anhangendem In— 
l... So verpint id mich benannte Warbara mit meinen trewn 
‚under meines liebn vettern Ortolfen des Gräwln !) Inſigl 
.— Zeugen der veft vlrich Effer zw käpfing und konrad 
igelin Rat vnd burger zw lanjhut. 8. degenhart hermstorf. 
8 der Bezeihnung Schwager und Vetter ift abzunehmen, daß 
arts Hausfrau eine geb. Gräul geweſen ift. Die Gräul haben 
aichbach öfter mit Darlehen ausgeholfen. So hatten fie laut 
ashrie von 1479 auf einem Zehent zu Niederaihbah eine jährl. 
m 9 Pi. 5 zu beziehen, die oblösbar war; jo hatte Michael 
zu Landshut eine jährliche Gilt von 96 Schwaigerfäfen, 5 Schaf 
> Schaf Hader Fandsh. Maß und 17 Pfd. s, die gleichfalls 
m Better Conrad jpäterr. Die Vogtei wurde nicht wieder 
damit ijt jhon fignalifirt, am wen Niederaihbah nad Degen: 
nberlojem Abgange übergehen wird. 

e Bogtei war aber nicht das einzige Kaufsobjeft, das an Konrad 


die Gräul waren Minifterialen der Grafen von Kirchberg, deren Graf— 
Borzugsweife über das Heine Laberthal erftredte. Da fie das gleiche 


= 


m, wird angenommen, dab fie von den Grafen abitammen. Ihr 
Gräulsberg bei Klojter Mallersdorf, wo fie ihr Begräbniß hatten. 
Dahrhunderts find fie ausgeftorben. 
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ütberging; das erkennt man aus dem Wörtlem „Von erſt“. Die 
Briefe find nicht mehr vorbanden. 


Auch an andere Käufer fanden Veräuferungen jtat. Am 25. 
1339 !) verkaufen Degenbart der Hermitorfer zu nideraichbach 
Barb. jeine Hausfrau an Görgen von Aſch geſeſſen zu Yandsbut ı 
Hof zu Partendorf bei hüntzlpach ſammt Zehent um 220 Pi. 
ewige Jahresloſung. 

Wahriheinlih wird es Degenbart geweien jein, der auch O 
ding verpfändete, das 1479 noch nicht eingelöft war. Ebenſo m: 
andere Schulden auf jeinen Conto zu jeßen jein: jährlich 5 Pr 
dem Michel Schuefter; 3 Pfd. 4 dem Jakob Höfl, 2 rbeintiche fl d 
Michl Mülner. 

1444 erhielt er in Anbetracht ſeiner treuen Dienſte für Niede 
aichbach Hofmarksrecht. Das Defret ) lautet: 

Wir Hainrich von gotes gnaden Pfaltzgraue bei Mein 
hertzoge in Bairen Bekennen . . . . Wann wir Degenbart 

hermſtorffer zue Nidern Aichpach memgermal in mi 

dinſtn willigen und unverdroſſen erkannt und gefunden 

darumbe wir Im mit gnadn wol geneigt ſein, und haben 

dem bennten Degenharten hermſtorffer alln ſein erben und n 

kommen hofmarchrecht gegeben zu Aichpach in ſeinem Sit 

dem dorff zw Nidern Aichpach daſelbs zwiſchen und Inerhba 
der vier vallthor deſſelben dorfs. Alſo das ſy aller gnaden 
freyheit und hofmarch Recht dar Inn genyeſſen geprauchen 
haben ſullen als dan anndere Ritter und knecht und andere be 
mard In unnſern Panden haben, geprauden und genvejien traulk 
und ungeverlid. Und darauf jo gepieten wir allen und iegli 
unfern visdomen, baubtleuten, pflegern, lanndtihreibern, Ric 
und alln anndern unſern undertanen und getreuen gegenwurü 
und funftigen den diſer unfer brief fürfumbt, den bemmten 

dorffer und all jein erben und nachkommen bei jolbn quad f 

haitn hofmarchrechtn ze balten und darinne nit enngen ned t 

In Fainerlat weiſe als lieb en unnjer hulde und ungnad jmwarli 

zu vermeiden ſey. Des zu urkundt geben wir in den brief 


— mer — — — 


1) M. B. XV. 339. 2) OU. 
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nnjerm anbangenden Inſigeln beſigelten. Geſchehen . . . 14414 an 


NRontag vor fand Anthony tage, 


Degenhart fonnte ſich nur bis ca. 1451 jeiner Hofmarksherrlichkeit 
» er ftarb kinderlos. Niederaichbach erbielt der Retter Conrad. 


ẽs ift am Plate, bier eine Jahrtagsſtiftung zum Kloſter Haiten- 
37%) einzureiben, weiche einige qenealegiihe Aufſchlüſſe aewährt. 
sarüber ertbeilte Reversbrief %) lautet: 

Wir Geörig von gottes genaden Abbt zu Raittenhaſlach, Fried— 
ih Prior und der ganz Convent daſelbs beiemmen . . . . das dv 
Edel veſt fraw Margret Hermſtarferin zu Dermitarf, Hannfn 
ofaffinger zum Steq jaligen wittb für ſy und die hernach geihrieben, 
mit namen den benantn Hanuſen pläffinger, ulreiben Herm— 
ftarfer zu Dermjtarf ren vatern und Auna H. Ir Mueter, 
Gonraden Dermsdorfer Iren Brueder, Barbara Dürn- 
pacherin Ir Smefter, Elfperen Hermſtarfferin, Ulreichen 
H. zu H. Ulreichen Hermſtorffer zu Mofweng? Leon— 
harten H. Elspeten H. Herrn Hannſen Zaunrüden zu Mermos 
Hausfrau jälge, Degenhart Hermſtarffer von Nidern 
Aichpach, und Klara Stetliugerin Ir Dienerin und für all Ir 
erben ... einen ebigen Jerlichen Jartag geſtifft . . auf des bl. 
trewtz alltar am Fand franciſcen abent mit einer geſungn Bigili, 
und an ſand franciſcen Dag daran Irs gemahels .. . ſeins Ab: 
gangs Jarzeit iſt des Morgens früe mit einem geſungen Selambt. 
— Scholaſticatag 14600 Abtey und Conventſiegel. 

Bon obigen Namen gehören einige dem Moosmwenger Zweige 
deſſen letzter Sproſſe Hanns geweſen ift. 

Ein Ulrih war 1445 °) Richter in Kirchberg. 

Wieder ein Ulrich 14748) und 1476 Pfleger in Kirchberg. 
Eine Urfula war 1440 3 uxor eines Stinglheim von Thürn— 
ing. 

1465 ©) fiegelt der vefte Ulrich Hermitorfer zu Mooßweng 
Kaufbrief, worin Albrecht Steudel zu Hergeltofen den Zehent zu 
gllofen an das Kloſter Niederviehbach verkauft. 





1) Bei Burgbaufen. 2) Ol. 330.9. 26. 4) Iid. 5) W. H, I, 
Raldier, Niederv. Reg. 
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in Sohn 


Eonrad zu Hermftorff und Niederaihbad 
es allmälig zu einem anjebnlihen Beſitzthum. Gemablin Urſula 
jer. — Erwirbt 1438 die Vogtei über die freifinger Weingärten 
12: fiegelt 1439 einen Kaufbrief zu Niederviehbah. War in 
legten Yebensjabren Befiger von Niederaihbadh, denn jeine 
Ulrid und Albrecht erklären diejes Gut als älterlihes Erbe. 
‚ftet von dem Gut, „jo ihnen Bott zu Yehen gegeben“, ein ewiges 
icium in die St. Barbara-Kapelle zu Hörmannsdorf, das er 
ender Weije dotirt ): 

— die Vogtei zu Patendorf Korn, *. Haber); ein Hof im 
it (3 Bid. 60 5 gilt); die 2 Theile Zehent der vier Getreider Waizen 
en Haber und Gerite aus meinem Hofbau zu Hörmannsdorf; die 2 Theil 
inzehent aus den 2 Weingärten zu Hermſtorf; aus der Schwaig bei Hopf: 
yburg 3 Bid. H landsh.; aus dem Hof zu Hopfnipburg 4 Bid. 60 4: 
Pid. 12 3 aus 2 andern Gütern; 2 Tagwert Wieſen aus meinem Anger 
Hörmansdorf; ein Haus und Hojitatt zu H. da ein Kaplan figen joll, 
d 10 Piſang zu einem Srautader im Kreut; Holz genung zum Brennen 
d der Haufung Nothdurit, das ſoll er auf feine Koften abſchlagen laſſen, 
ıd mit der Herricaft und anderer Nachbarſchaft Hilfen die er darum be- 
üben foll einführen; fein Vieh joll er Imit der Herrſchaft Vieh austreiben 
lien, und dem Hirten dafür eine beliebige Ehrung thun. — Hat wochentlich 
Meſſen zu lefen, die pfartlichen Rechte zu veipectiven, und auf Anſuchen aus- 
!helfen. — Pfarrer von Beitsbuch war damals Hanns Nojenberger, Bilar 
Der Piarrer joll deßungeachtet die von feinen Vorfahrern 
tifteten 5 Jahrtage, die Wochenmeſſe am Donnerstag, und den Jabrtag 
* Wolfhart Maier von Pram jorthalten, und befommt dafür von der 
wrrihaft 9 2 8, der gejell 3 3 & — Das Präjentationsredit wird feinen 
ben vorbehalten, und joll, wenn and Hörmannsdorf veräußert wiirde, bei 
et Familie verbleiben. — Befiegelt mit feinem eigenen, dann den Inſigeln 
ned Vetters Ulrich des Hermftorffers zu Moosweng; dann des 
xiſen und veiten Hannien des Bfaffinger zum Steg Maridalt in 


anns Drtter. - 





)) Stiftungsbrief. 


Ich. des hi. Wereins in Kandah. XV. DB. 


Die Sermflorffer Linie. 
vi H. zu D.; uxor Anna. Die eine der zwei Elspethen 
»hl feine Schweiter geweien jein. War 1438 bereits tobt, jonft 
a Degenhart jeine Vogtei nicht dem Sohne, jondern ihm an- 
haben. Bon jeinen zwei Töchtern war Margret mit Hanns 
jer zum Steg, Barbara mit N. Dürnpader verheirathet. 
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Bayern; und Wilhelm des NRohrbeden zu Tunzenberg meines 
Schwagers. — St. Oswaldtag 1451. 
Conrad hatte viele Kinder. In gedrudten Quellen werden 5% 
genannt, deren jedem die Jahreszahl 1457 beigefügt iſt: da Era 
nirgends mehr erwähnt wird, jo ſcheint er jung gejtorben zu jew 
baben wir es darum nob mit 4 Söhnen zu thun. 1457 durft 
läufig das Todesjahr Conrads fein, bei welcher Veranlaſſung die 5 
bandenen Söhne den Yebenfall zu tragen hatten. — Bon ſeinca 
Töchtern erjcheinen N. vermäblt mit Nadlfofer, Anna mit Me 
heimer, N. mit Sebajtian Nothaft zu Bodenjtein, Barbara 
Yeutold Mengkofer (waren beide 1485 todt) und Amalei als 
Konrads Kinder. 
Nah jeinem Tode war vorerft eine Vormundſchaft notkme 
wenigjtens erwähnt der Theilungsbrief von 1479, daß die ſchon ber 
Gilt an Mich. Gräul abzulöjen wäre, „wenn man die Loß Brief 
— den bat Walthazar Notbaft oder der Ravdenbueder — 
dann der Thurn wirdet, der wirdt den Loßbrief wol in jen @ 
bringen, will er vom Greyln löſen.“ Hienach ſcheinen vo 
beide die VBormünder gemwefen zu fein. 
Sodann wurden jümmtlihe Güter in 2 Theile getbeilt; jeden 
übernahmen je 2 Brüder gemeinjam. Ulrich und Albrecht er 
gemeinjam Niederaihbad; Wolf und Chriſtoph gemeiniam 9 
mansdorf, jo weit dasjelbe nicht ſchon durch die andere Pinie cc 
war. So wird 1479 ein Weinberg, da Hanjl bei dem Prun d 
erwähnt, der nad Niederaihbad gefallen war, von dem aber ven 
der „Better“ bezog. So wird aud der nah Niederaichbach ge 
Weinzehent „zum Franzl“ als ein Stüd bezeichnet, das „weilm 
gewechjelt worden tft mit dem Mooswenger für jeinen Schufid 
Wiederum iſt ebendort die Kede von dem Bade Hinzlbach, „ne 
Alter je und je ein Gebad ift gewejen, und nicht wiſſen wie es te 
ift gein Weng; die Herrihaft des Haus mags darnah mit Han 
Herursdorffer wohl austragen... angejehen das ein Hei 
iſt und ift ein Yehen vom Herzog — das möge die Derrii 
Hinzlbach jelbit austragen”. Der vorerwähnte „Better“, „der M 
wenger“ und diefer „Hanns“ werden wohl Eine Perſon fein. 
Daß es bei jo umfaſſenden Theilungen nicht an darauftoiz 
Irrungen gefeblt bat, iſt begreiflih. So ift 1479 von einem Sp 


— — — — - 


e Mebe, wonach der Zehent aus dem Hötzkofer Weinberg zu 
D. t. Movsberg, auf dem Berge über Hermsdorf) dem Bruder 
ang zugehöre. Der Zujammenhalt der Urkunden madt den 
‘, daR zwiihen Wolfgang und den Niederaihbahern eine fort- 
e Spannung geberriht haben muß. 
ich Die Freifinger Vogtei wurde zwiſchen Hermsdorf 
ede raichbach in zwei Hälften zerriffen. Da die Hermſtorfer 
von Ehriftoph an die Belfhofer zu Weng verjegt worden 
jet Das voraus, daß Chriftoph und Wolfgang ihre Gemeinfamfeit 
ben hatten, Da die Berjegung zwiihen die Yahre 1479 und 85 
nuß, je ift wm diefe Zeit Weng von Hanns Hermſtorfer 
Pelkhofer gekommen; ob durd Heirath oder Kauf, it un— 
t. 


ehren wir zu den Aihbahern zurüd. Die Brüder 

Urich und Albrecht übernahmen den zu Niederaichbach ge 
Beſitz anfänglih zu ungetheiltem Genuſſe. Das ging in die 
nicht, darum trafen fie 1470 das Uebereinfommen, daß Ulrich 
Jahre das Ganze führte, und dem Albrecht das ihn Treffende 
bezahlte („Einſatz der newn Jare der bejcheben ift nad Freundts 
die dann hewer ausgeen“). Auch das führte zu Differenzen. 
echt quittirt zwar: „um berielben 9 Yahre hat mich mein Bruder 
ch ausgeriht und bekalt aller meiner geſprochnen järlihen gilt an 
ihaden und Abgangk und ander güllt dabei, di dann der eingejehten 
ı au geiproden worden find“; allein der Ausdrud „geſprochen“ 
ft, daß es verihiedene Streithändel gegeben bat. Aber trotz diejer 
! Quittung tommt im nämlichen Inſtrumente vor, daß fie noch 
7 Stüde in Nechte ſtehen. Es konnte darum die Gemeinſamkeit des 
‚es um jo weniger fortdauern, als beide Brüder verheirathet waren, 
die Vefte Aichbach bewohnen mußten, die damals wenig Raum bot. 
Sie ſchritten daber 1479 zur vollen Theilung ihres väterlichen 
mütterlichen Erbes, beftehend aus den Fahrniſſen und „Gſloß Nydern 
rad, Hoffmarch, gericht, Herihaft, Sedelboff und Tafern, das da ze 
' rürt von dem Löblihen Haws zu Bayern, Vogtei, Holzmardı, 
d, Wayd, Wafer, Mülen, Mülhafften, Höffen, Hueben, Sölden, 
amd quetern und allen anderen zugebörenden je darein“. Ulrich 
der ältere machte die Theile: Albrecht der jüngere _ Wahl. 
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Ein ausführliber Pergamentbrief vom 2. Febr. 147. (deffen 
3 enggeichriebene Foltoblätter umfaßt) jchildert genau Diefe 
und die zu diefem Zwecke vorgenommenen Bermarkungen. 

Das Schloß ftand auf dem nämlihen Plage, auf dem is 
heutige befindet, und war von Graben und Mauern umgeben; rü® 
befand fih ein feiter Thurm. Dieſes Terrain wurde durd eme 
nördliche Yinie in 2 Hälften geipalten; die weitlibe gegen den Yu 
zu bildete die Herrihaft zum Thurm, die öftlihe gegen das 
die Herridaft zum Haus, 

Zum Thurm kamen der obere Baumgarten; von Niedereihbadh: & 
2 Höfe, 3 Schwaigen (die 7 Herrihaftsfübe zu halten hatten): verichiedene 
Grieſe, Wieſen, Meinere Grunditüde ganz, größere durch Martpflöde ge 
ferner eine jährliche Gilt von 3 reichen oder, vier armen Scheiben Sal 
wen, ijt zwar nicht gefagt, aber es iſt fiherlic die Hafnergilt von Frei 
der Bina; die 5 Hueben zu Golltern; 1 Bid. gelp aus dem Fiidl 
nach lautt aines pruchbriefs; die zwai Viſchlehen der Hewſer wg 
Hofmarch Recht: 6 Weinzehenten (in Weng?), allen Zebent von Wein un? ® 
im Gauntal; weiters 4 BWeingärten in Weng; item den Femwt-WeinY 
Emmer "4, 4 Korn, 30 Mb. Haber, 5 2 A, 10 Hennen zu güllt järlid 
jliießen von den von Freyſing; Einzelzehenten zu Wörtb, Beutlbauien, 
firchen; der Zehent zu Neichelitorf; einige auswärtige Grundſtücke: das Kircht 
zu Neichlitorf von den Fleiichhadern; die Hinterlafiung der Kronver Vögel & 
Au vor der Bruden und in der obern Au; Item die Plantung des Gebe 
Wißmads, die Herlighait der zwayer Stueten, der zwayer Järling und der f 
Sengling die dann gwallt haben ze acen in dem Gehay des Wiimads, 
Hertzog Küe; item die Lojung Otending. — Die Hofmarch zum Thurm ge 
der ar ungefähr das halbe Dorf hinauf. — Das Fiihrebt im Bade I 
nur an jeinen Gründen. — Diejen Theil wählte Albredt. 

Es blicb alfo dem Ulrich „das Haws des Sytz Aichpach mit Ei 
Bang‘ ; bat das Recht eine Schridemauer aufzuführen: Hoffeite und Ga 
dem Dorf; der Kajten Hinzlbadı mit aller Zugebör; die Hofmarch H 
badı alle, auc über die 4 Weinzehenten des Thurms, in maß wie e& dann $ 
Recht, — und die Hofmardh Hüntzelbach iſt Lehen von dem löblichen Ha— 
Bairn; item der Slag aller und der Engelperg; item der Sedelhoff Hün 
und die Fueder Mift die der Bawer iärlich geut, und alle Holzwachs 
zu Aichbach: der untere Baumgarten, 13 Sölden, das Pad mit der chat 
Sedelhof, 3 Höfe (daraus den von Babenwerg*’) [Bamberg] 3 2 & al 
die Schwaig Wörth mit 6 Herrichaftsfühen, 2 anderen Schwaigen mit 1 
Herrſchaftskühen; die Mühle bei Wörth; die Au bei Wörth mit dem Sirom 

1) Fewt — Vogt, feudum. 2) Das Hochſtift Bamberg war überh 
der Nähe begütert (Oberviehbach — von Kaijer Heinrich ber). 
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btagrecht zu Aichbach von den Fleiihhadern und Krammern, und daß 
nen der Herrihaft Willen foll feil halten. Weiter zu Berg‘) der Höß- 
ngarten (davon der Zehent meinem Bruder Wolfgang gehört laut Spruch- 
ver Weingarten Meinhards jammt Zehent; der halbe Weingarten des 
ei dem Prunn (der halber gehört meinem Veter zu und mein Beter hat 
nt daraus und der Scelbart gehört auch dazu); noch 1 Weingarten. 
Sölden zu Reichelſtorf. — Weiter die Vogtei Paindlkofen mit der 
und 5 gilt, iſt Leben vom Haus Bayern. — Item die Loſung von 
ctengof nebit Zchent. Folgen wieder einige Brumditüde in Niederaichbady, 
1 mit dem Namen Slindelgräber. — Die Bachſiſcherei. — Hofmarks— 
— Abermals Theilung mehrerer Grunditüde. 
ie Taferne wurde durd einen Wirth ausgeübt, der an den Herricdafts- 
bunden war; fie joll zwifchen den beiden Herrſchaften alle 2 Jahre um— 
doch darf die micht ſchenlende Herrſchaft „wohl in jelbs wachſent Wein 
n, oder Naufwein unter dem Nayffen verkaufen, doch jol die myndeſt Hin— 
unter 2 Emmen nit jein”; nur am Stift Tage mag jede Herrſchaft an 
e Lewt jelbs Wein geben ums gell. — Weldie Herrſchaft in den Scent» 
it, die ſoll aud alle Frebel, die dann ein Hofmarksherr zu richten hat, 
jahre zu richten haben in der Tafern, aber nicht weiter. „Und ob ein 
in der Zafern bejdied), der anrürend wär das Malavit, ſelben jol man 
tten der Herrſchait zum Haws, die ſol den darnach antwurten dem Bericht. 
ite die Tajerne abbrennen mit aigen Fewr, jo mu die Schentherrſchaft 
bauen; verbrennt fie mit Krieg oder Gotzgwallt, jo tragen beide Herrichajten 
bau gemeinfam. — Den Schenkturnus beginnt der Thurm. 
Mit den Ziegelftabel und Ziegelofen ſoll es ebenfo gehalten werden; wer 
burn hat, der hebt mit 2 umgebenden Jahren an, als mit der Tafern der 
— Benn die treffende Herrſchaft nicht arbeitet, jo bat die andere das Recht, 
eigenen Bedarf zu ziegeln, aber nicht ſür den Verkauf. — Bei Abbreunen 
» gehalten wie in der Taferne. 
Auch die Gepirt *) jollen beiden Herrihaften aim ungetayllß quet fein, und 
ıs baid miteinander nyeſſen — dann die Brennten follen wir trulich mit- 
ver tailn, damit ainer wyß was er zu feinem Weingarten hat. Brände 
X. 
Die 2 Auen — die vor der Prugfen und die ober gein dem Adırain — 
ungetheilt fein, follen das Streyholtz auf die Prugfen liefern und follen 
baider Herſchafft Swaiger fih daraus bebitlgen, wie von alter berfommen iit. 
Mit der „Mülhafft“, ir fein vil oder wenig, ſoll es alfo gehen: in welchem 
dt fo haben *) oder kommen, es jei zum Thum oder zum Haus, jo follen 
= gleich; diefelbe Nutzung alle Jar trulichen miteinander taylen, aud die 
"er zu ftifften haben zu Liechtmeſſen alweg auf einen gleihen Bienning, au— 


I) Movsberg bei Hermsdorf. 2) Stelterei. 3) Schiffmühlen; wurden durd) 
waſer oft abgerifien, wenn die Ufer zerftört waren; mußten dann an einem 
m pofienden Plage angehängt werden (haben). 
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\ a 
peieben daß die Mühlhaft in ainer Herihafft gründt ni 
tain wie Güllt zu tanlen wär, damit baider Herjhaft aleih 


Die Brugffleg ’\ jollen alfo beiteen: auf welder $ 
berticher Brugfilag erfunden wurd durch ain mere ——— 
die dann zu dem Prugfilag gehören, das fol jich fein Serie 
das Waher die Prugf hinbradı und nimmer nichts da wär — 
geleiitet werden von den beiderjeitigen Leuten nach Herlommen — is 
gang der Prugken des Spannagels halber, benjelben follen — e 
beiten. bis ſy es mit dem Spannagel austragen. 

Wege und Siege zu fahren, reiten und geben ſtehen beiden $ dern 
ihren Leuten offen mit Ausnahme des Hofangers; die Unterhaltung gi 
jeweiligen Adjacenten, Al Firpamın und all Milfalltern auf d 
wanten gehören dem Befiper des Grundes, 

Hand, Bund und Wahrr mögen beid Herihaften und ir® 
ſuechen wie bisher; melde Herichaft aber Newman biet, — en 
an Irrung der andern als Landsrecht ift, do daß das brübe 

Item ſoll es zwiſchen beider Herrihaften und ber — 
Puechen und andern alſo beſteen: welche Herſchaft Ab *) an * 
die mags jelber wol behallten, und damit thun wie fie verfufl; do « 
ob ein gleichs Ah onvill und ain Geſpränglach, jo möchten die 
ie Leut Daranirenben, jo es ihnen baid Herichafften gemaint und 

wär es in aber miteinander nit gemaint, fo neuf hebder feinen ta J 

Folgt nun Die Ausmarkung und Theilung der Grieſe 

Stiege, Brummen, Sciwemme und Brüde gehören der Hei d 
Thurm hat mar ein Benütßungsrecht. Die Dadreparaturen 
meiniom gebliebenen Bebäulichfeiten obliegen dem Haus: gi 
baben fie gemeinfam zu tragen. Würde beim Brummen durch 
Fhurma Mette oder Eimer nebrochen, jo muß Thurm fie machen 
geht es auf gemeiniame often; im Weigerungsialle fann die 
vom Mitgenuffe ausgeichloffen werden, — Haus fann ein 3 3 

und cs nachts ſperren: auch zu der Stiegen kann es einen 
gang haben Br 
Alle Hinderiefien, Yeib- und Erbrechter bleiben bei ihren el 
Nas in diefer Theſtung allenfoll® überjehen worden ift, ot 
heislich getbeilt werden Die Loſungeſtücke Ottending —— 
baue} fännen auch von der andern Herrſchaft gelöst werben, q 
feiten? Des Bereditigten. 
Ansichliehtid die Herrſchaft zum Haus foll bewahren F 
gewand und andere Ornat ſand Barbarä und fol auch 





— 


) ) Much die Iſarbrüde wurde oft zerftört und Die Gchtade f 
fie an drrjelben Stelle gay nicht wieder erbaut werden tonnte. - J 
der Bruüce find mehrere Gemeinden des rechten Uſers betbeii — we 
2) Wildſaweine? 


2 
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_ 
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ıd Nitlas auch vorſein als der Hofmark Herr; doch ſoll die Rechnung 
en geſchehen vor baid Herrſchaft mitiambt dem Pfarrer und den Nach— 


Vaſſioleiſtungen fielen auf den Thurm Mid. Greyl. Auf das Haus 
öl, Mülner; dann der Pfarrer von Beitsbud) von wegen St. Peter 
14 5, St. Margreth in Reichlſtorf 60 &; der Pfarrer von Kirch— 

Gr I für einen Jahrtag und von jand Barbara wegen der Kapelle im 


übernimmt all Anvordrung väterlihs, mütterlichs, endlich® und 
Frb8 der beiderjeitigen Schweitern Albrecht die Amalei und die Radl— 
leid; die Moßhaimerin. 
her joll von jeinem Theile irgend etwas veräufern, es ſei denn, daß er 
Der andern Herrihaft angeboten hätte, bei Vermeidung der Ungiltigkeit. 
gen nun die beiderjeitigen Verzichte. Zeugen find die edlen und veften 
Detmerftorffer zu Hermerſtorff unfer Bruder, und Arnold Sandiszeller 

entoffen unſer lieber Nachpawr. — Lichtmeßtag 1479. 

3 


umverkennbarer Umſicht war dieſer Theilungsbrief ausgedacht 
ofollixt, um allen mögliden Irrungen vorzubeugen; und doch 
Friede nicht gekommen. Im nämlichen Jahre noch kam es zu 
jen über denjelben, und wurde Georg Schid zur Yäuterung als 
dann gewählt, welcher entjchied: 
en im Gaunthal follen dem Albrecht „allein gehören und zuiteen. 
Zehent in feinem tailbrief benampt jind das ſy im zufteen follen, 
mfür auch beleiben und injonderheit all Zchenten zu Reicherſtorff, allfo 
Er ganz keinen dajelbs haben fol... Nahdem Sand Wolfgang, 
Andree und Sand Margreth etlich ägter zu Aichpach daraus ſy Herm- 
en und ſonſt fein gerechtigfeit haben, wann aber ſolch Zehent 
ı Theilung kommen jind jollen fie diejelben hinfür geleich teilen. 
ie veiien und erbern Conrad Stor Kanntichreiber Michael Wijen- 
J Vertholzloer Burger zu Landshut. Sonntag vor larenti 1479. 
2 halt diejes Spruchbriefes ift derartig, daß wir unwillkührlich 
bt Bartei ergreifen gegen Ulrich, der jich nicht entblödete, Nutz— 
| e ganz bejtimmt jeinem Bruder zugefallen waren, demſelben zu 


m Fehre 1482 haben wir als harmlojes Einſchiebſel einen Kauf— 
verzeichnen, wonach 

mat Schwaiger pfarr zw kirchpergkh, Jakob peth und Andre müller 

nichpac Firchpröbjt des hl. . . Nilolas ... dajelbjt mit wiſſen und 

x Ebirchenmenig durjledt verchaufft haben dem Edlen und veiten 

heu dem Hiermjtarffer zw Nidaichpach den Holkgrundt mit Sambt 
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den zu awperg, ſtößt mit den ain ort hinenf geie ke 

werk und ift ledigs freis aigen .. . Sigel des edl und veim Ar 

Sanizeller zw Tenrtentofen. Zeugen: 3 Aichbachet. 

Das Yahr 1485 bringt ein emtjeglihes Ereigniß. Die I 
über die 1507 geſchehene Belehnung des Sigmund König-e 
mit dem Edelmannsfig und Hofmark Niederaichbach enthält den % 

PIE mit allen feinen zugebören, wie den die Sermsdorjet in 
gebabt und genofien haben, und mweiland unſer Better Herzog Jırı 

Bayern denjelben mit denfelben zugehören in jein gewaltiom vor 

bandlung und verwurfens wegen angenommen bat .. 

Eine handſchriftliche Marginalbemertung jegt dazu „ 
Auch W, H. II. beftätigt dieß. Nah den gleichzeitigen Urkunze 
ſchließen, geibab dich im Jahre 1485 und war es Ulrich erw 
Bruder Albrecht ermordet hat. Wer und was dazu die ür 
Teranlaffung gegeben, wen die moralifhe Hauptſchuld trifft, ve 
fehlen alle Anhaltspunkte. Die Leben waren vermwirkt und 
eingezogen. 

Den Ulrich ſehen wir jet zunächſt mit der Ordnumg je: $ 
mögensverbältniffe beihäftigt. Won der Schweiter Mentojerir 
der Nüdfall zu beerben, und Ulrich reclamirte den ihn treffenden u 
der ihm denn auch zugeſprochen wurde, worüber folgende Beridn-g 










vorliegt: 
Ih Wolfgang Hermitorfier zu Hermftorff Bekenn für mid u 
Hausfrau Barbara ..... all mein lieber Brueder Ulrich H. zu Pirz 


pad) Spruch und vordrung zu mir gehabt umd gelegt hat won mr 
100 Bd. regensb A, jo mein und feiner Sweſtern Barbara Re" 
läligen, Yewtolden Menkovers elide Hausfraw, zu Heyraigut ir’ 
ir väterlid erb gigeben und derfelben dafür aus dem Sub zu ie 
5 Bid. regensb. & geflts verfcriben worden find, inhalt Briefs an M 
Sand Ulrichſstag 1464, auch von wegen des müterliben erbs, fo... 17 
meiner und irer mutter Urjula Hermitorferin fäligen worden und zust“’ 


eis — für joldys dann meinem lieben Brueder Ulrich H. 20 3 lade ' 
von mir geiprodien find. — Diejelben 20 3 A zaig und perihreib ıd = 
jelben ..... aus meinen Sitz zu Hermſtorf mit aller zugehörung, & =) 
aigen iſt ....- Bir werden diefe 20 3 jährlich zu St. Nitlastage gen I | 


aichpach zu Haus zu Hof Ihiden, am all iren jhaden, abgant umd gebrs* ) 
es flach Schawr, Pifes, Urleug, Krieg, prandt oder anders, mie Se 
Lande ftcht — des follen Sy an ihrer güllte feinen abgangt n@° | 
gelltnuß haben in chain weis. Ob in aber (der Termin mict en) | 
würde), jo haben Sy, ir Bothen oder Anwälde volle Macht, gemalt = 
Recht, des nächſten Tags oder wann jy verluft, umd obme Beridt- | 


Digiti: 


eute auf unſerm Sig mit aller und jeder Zugehörung, auf all unjer 
md qut gut, auf liegender und fahrender zu nötten und zu pfennten 
atten fie dabei Schaden, fo joll auch der ihnen erjegt werden ... Sy 
auch um jede bezahlte Gült jofort quittiren . . . Wir behalten 
ewigen Wiederkau bevor . . . Infigel Wolfgangd, und des Edeln 
Be fgang Hohoelltinger zu Marchlkoſfen. Simon und Judastag 1485. 
5 abe vorjtehenden Brief jo ausführlich ertrahirt, weil er zeigt, 
lich es mitunter unter Brüdern hergeben kann, wenn man 
damalige Kurialſtyl Vieles zu gut rechnen will. Und wie 
üſſen die Bermögensverhältniffie Wolfgangs gemwejen jein, 
wegen 50 Pfd. J auf einen ſolchen Schuldbrief einlaffen 
= Medrigens geht aus demſelben hervor, daß Yeutold und 
a Menktofer kinderlos geftorben find, und daß Chriftoph 
breht Hermitorfer zur Zeit der Ausftellung desjelben ſchon 
en, umd zwar ohne Leibeserben, weil ſonſt die Hinterlafjenihaft 
deiter auch ihnen hätte zu gut kommen müffen. 


1 zweiten Schuldbriefe vom jelben Datum ift Ulrich der 
Auch er wurde auf Herausgabe einer Erbihaft eingeflagt, 
mer Weigerung in 2 Sprucdbriefen dazu verurtbeilt. Da 

1 ein Erbe aus dem Vermögen des Albrecht handelt, jo ift 
I entnehmen, daß Ulrich der Erbe des von ihm gemordeten 
geiwejen ift; es müffen alſo doh immerhin Milderungsgriünde 
geweſen jein. Es muß jodann die Haupttheilung der 4 Söhne 
n 2 Güter eine ganz ftricte gewejen fein, jo daß man beider- 
jeg iches Anrecht gegen einander verzichtete, denn ſonſt hätte ja 
Ifgang einen Anſpruch auf das Erbe Albrechts erheben 
md hätte dann wohl nicht den vorerwähnten demiütbigenden 
übrief auszuftellen gebraucht. Da ift Ulrich unendlich nobler 


— Hermſtorffer zu Niederaichpach befenn fir mich, mein 
Fund all unfer erben... . Umb die fünf Reiniſch quldein Järlicher 
‚© meinen lieben Lettern Sennberten, Jorigen und Hannjen 
der den Püdnftorjfern zu Rüdnftorff von mir für derjelben meiner 
dett⸗ lich Erb und gut, ſo dann mein Brueder Ir Vetter Albrecht 
orffer ſäliger hinder ſein laſſen hat, geſprochen ſind Inhalt zwaier 
filigter Spruchbrieve darumben vorhanden v. freitag vor Sand Gallen 

eo Diefelben 5 fl. zaig und verichreib ich ihnen .... auf und aus 
genannt der Lederhof gelegen in Mojtaner pfarr und Noten» 

‚ ber dann frei eigen iſt. Sollen und wollen in auch die 5 fl. 
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jährlih um Martini zu Niederaihbah in imfehn. ih 

Ulrichs, und des edlen veiten Hannien Amman Sandtjch 

28. DE. 1485. 

Von den ritterbürtigen Nachbarn jcheint Ulrich 
worden zu fein. Leber das Bettern-Berbältnig, das 
gründete, können wir nur Vermuthungen haben. Hätt 
zweiter Che die Nadlkoferin einen Prüdnftorfer ge 
3 als Söhne geboren, jo würden ſich ficherlich deren B 
baben. Es jdeint aljo, daß etwa Albredts © 
Püdnjtorferin war und vor ihm jtarb, jo daß dba 
analog mit dem vorigen gelagert wäre. 

Noch einmal haben wir den unglüdlihen Albre 
es iſt die Copie einer Yahrtagsitiftung für ihn vor 
ift zwar um ein paar Jahrhunderte jünger als das $ 
mangelbaft, namentlih in den Daten; defungeachtet ift 
banden, die Thatjahen zurückzuweiſen. Die Stiftung 
angeordnet, und von Ulrich errichtet. 

„Ich Ulrich zu Niedernaipadh befenn für mid, 
all unſer beiden Erben ...., das mein lieber Bruede: 
jtorffer zu Nidernaipach liebtliher gedechtnuß angeſeh 
Lebens... und darum betradıt das Ewig Leben, aud 
mächtigen Gott und Hilf jeines Vaters und Muetterm, 
vordern und aller chriſtglaubigen Seelen verordnet hat U 
zu der hi. St. Margaret Kirchen zu Reichersdorf gef 
Pfarr und Regensipurger Bisthum, in der Mainung, da 

. mit jambt 2 gejellen .. . . jerlich ſoll vollbringen 

ungeläbrlib 8 Tag vor ober darnadı zu Worgen® ı 

Vigil und 1 gejungen 2 geiproden Meffen, und dabei m 

Ave gedadıt werden foll .... — Soll Sonntags zuvo 

Der Kirche find zu diefem Bebufe verſchafft 2) 253 

Hofanger und Sölden zu Niederaihpac, „ausgenommer 

Herrn Herzogen Georgen zu Landshut an feiner lehen 

jährlihen zu St. — unvergriffen. ee 

Kirche 32 9, der Mehner jür '/s Stunde läuten 12 3; de 

das er uns jährlih an der Kanzel gedenft zu 

St. Barbaratag 1422 (muß offenbar 85 beißen). = 

Es iſt aljo Aibrech in Folge der ſtattgehabt 
ſofort todt geweſen, ſondern hat noch einige Zeit 
nicht die Erläuterung „Brudermord“, wohl er 
mißbandlung wegen“ wörtlih zu nehmen. Wiren | 
Körperverlegung mit nadhgefolgtem Tode, 








| 





te es nun weiter dem 1 lrih, der mit einer Betersheimer _ 
thet war, ergangen ift, ob er mehrere Kinder binterlaffen u. ſ. w. 
ift nichts vorhanden. Seine Tochter Barbara, die mit Hanns 
Sfelder fih vereblichte, erbte, wenn nicht alles, doch einen 
Theil des Allodialvermögens ihrer Aeltern. Nah 22 Yahren 
ihr Schwager Sigmund von Köntgsfeld mit den Lehen— 
rt Des Hermftorfer, d. i. Riederaichbach beymadigt. 


n Hörmannsdori jtarb Wolfgang mit Dinterlaffung eines 
: Gregor und einer Tochter Magdalena, welche den Sebaftian 
enbed in Binabiburg ehlichte; eine zweite Tochter wäre noth— 
‚ wenn Wenings Noti; richtig wäre, wonach Hermsdorf durch 
» an die Staringer gekommen ſei; ich glaube aber, daß das 
tqut nur durh Kauf von der ‚Familie weggefommen ift, Wir 
n, wie wir die Urfundenzeit begannen, mit der Bogtei zu Weng. 
„Ih Gregor Hermitorifer von Hermitorf bekenn für mich, all mein Erben 
-- (daB ich zu einem ewigen Kauf gegeben babe} meiner lichen Sweſtern 
agdalen Pfaffenpedin zu Pynapyburg, Iren Kindern, au allen 
# Erben und nadhfommen bie zus Voggttey gemamm die Freijinger 
legen zue ®eng bei Hermſtorff . . .. mit getraid, mit wein, mit 
ene uud Sorgengilt ... In aller mah, wie dann die mein lieber Vater 
olfgang Hermftorffer und Chriſtoſi fein Bruder beider jeliner 
dächtmus Innen gehabt. . ... Inhalt der tailbrief darumben vorbanden, 
n ollem Einnemen, als Zörig Belkofer die ain Voggtthey in veriatzung 
m gedachten meinem Better Criſtoffen jet innhat, und uns als den negiten 
ben zu löſen ſtet. ." Bejiegelt mit Gregors und „bes cdlen und veiten 
abein puehpedn bon Pynabuburg Inſigel“. Freitag nach fand 
toren 1512. 

Öregor ift umverehliht. Gr verkauft von der bereits an die Pel- 
: übergegangenen, von Niederaichbach berrührenden halben Vogtei 
!ofjungsreht, ſodann die ihm von feinem Bater eigenthümliche 
fte umviderruflih an feine Schweiter. it es Zufall oder bloß 
e des Schreibers, daß er ſich nicht zu, fondern von Hermitorf 
21) — Es kam indeſſen auch von Seiten Pfaffenbecks nicht zur 
erlöſung, ſondern vielmehr zum Verkaufe der ganzen Bogtei. 





N Hörmansdorf joll nadı Wenning durch Helrath an die Staringer gelommen 
M, aber erit fpäter. — 1517 fihreibt ſich Georg Ungelberger, Pfleger von 
menjtein: 30 Hermannsdorf. Derfelde batte in der Nähe bereits 1497 
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Fee: war mit Nuprecbt Staringer, Sobn des Pfleger Sigmund A 
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„Ib Schaftian Pfaffenbed zu pinenpibürd, Ich Magdate 
Eliche Hausfran befennen für uns und all unier erben... . das wir zu 
geben haben den edlen und vitn Jörgn und ojboldn Geprudern bir 
fojfer ze Mojsbeng .... unſer aigen vogten und gült bemakb 
neutlich von Exit aus dem frenlinger weingärttn die Den yetzo du 
velfoter Inhabn acht Emer ain viert! weins; ob aber der wein 
wit wüchs, ve fiir amen emer aim ungeriicher qulden . . . Item aus im 
finger giteter zu Weng darauf iept der Schwaiger fiegt, giebt zu gült ı 
Nom, 6 Mb. Habe, 2 Faſinachtheun, 30 A Jorgengilt. Item au: 
freiſinger gutln die man yetzo paut in den Hoff zu Moßbeng gibt mız 
lichen + Schaf Nom, 12 Mg Haber, 4 Hennen und 60 5; item mer 
dreyen Gütl aelenen zu Weng in dem Dorf, yeglihs ", 8. 6 Mk 
2 Senmen und 0A... . Des zu Urkund geben wir dieſen Brief bi 
mit meinem Zebaitian pfaffenpedn aian anbangenden Inſigl. Ich 
Magdalena pt. bab mit vleiss erpetin meinen lieben prudern gr 
barnitorjjer, der zeitt des von Elojin zue Arnnftorf Diener, 
Seim Juſigl zu Meiner gezeugknus gehangen bat... ." Montag neh 
Jakobstag 15344. — 
Das iſt wahrhaftig ein tragiſches Ende eines Edelgeſchlechtes 
Aufſtreben ein halbes Jahrbundert lang: und dann diefer 9 
in Der zweiten Hälfte ihres Säkulums! Schuldenmaden, 
bloßes Berichreiben ſogar der Deiratbgüter, lauter Symptome des 
haniens. Die unruhigen Zeiten baben biezu reichlich beigetragen. 
war, um nur Eines anzufibren, int Yandshuter Erbfolgefriege H 
Albrecht am 12. Inli 1504 mit jeinem Deere zu Hörmannster 
Nachtquartier. Und obwohl der Tod die an Gliedern überfültte F 
lichtet, doch unaufhaltbarer Baufrott, Verkauf des letzten Eigen, 
ſchließlich der letzte Stammbalter als Diener eines andern Akelı 


Oheraichbach erworben. Nadı O. A. 26 war er 1490 Pfleger in Neumar', ! 
Pfleger in Mermoſen, 1195-1502 Pfleger in Marguartitein, 1515—17 
zu Wildenwart am Chiemſee gewejen, und liegt bei den Franzisfanern in ! 
hut begraben. 1518 war Wolf Lagelberger Pfleger in Marquartitein. 
153506 Georg Yagelberger zu Hermannsdorf Pfleger in Dietfurt. (W.H 
1551 Hieronymus U. Richter und Mautner in Wajjerburg. .1552 Georg! 
berger zu Hermausdorf Pfleger zu Wajjerburg (D.4. 236.) Nach deſſen 
tojem Tode heirathete gs Witme Barbara, eine Schweiter Stephan Tre 
e Oswald Schurſ ans Tyrol, Pfleger in Erding, und brachte Hermansden 

e Schurſ. Se beiratbete nocd zweimal, blieb aber finderloa. Shre & 


Dingolfing verehlicht, welcher 1572 als der legte ſeines Geſchlechtes zu öt 
itors geftorben ij. W H. HE Später finde id (ob in Folge diefer 
oder auf anderen Wege ?) die Trainer im Beſiße von Hermannsdorj. 
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Aachtrag zu den Aichpeckhen 
Seite 15. 


Ss WBorftehendes eben gedrudt wurde, erbielt ih zufällig Kenntniß 
e MAbjcrift eines Taidigungspriefes d. d. Sonntag nad Aller: 
1329, welche fih in der Pfarr-MNegiftratur zu Yangenerling 


n demijelben befennen Yibhart von Erling und jeine Erben, daß 
n ihren gnädigen Herm Abt Albreht von jand Haymeram ze 
ourch etliche Frevel verübt hatten an einem Hofe zu Erling, 
fie von dem Abte FFreifaffenreht gehabt haben. Sie machen 
"bindlid, daß fie ihre „Berhfrid“ (Burgfried?) auf dem genannten 
ı 14 Tagen niederlegen, und den „Perch unter dem Perchfrid“ 
eorgi in den Graben werfen und einebnen, auch im Zukunft 
N Veſte auf demjelben Hofe wider ihren vorgenannten Herrn 
bauen wollen. Da jie eigenes Siegel nicht haben, jo verbinden 
‚ unter den Inſiegeln „unjers Nichters Hrn. frideriches des Awers 
rennberch“, dann der andern Taidinger, nämlih: Hrn. Sigbardes 
:glojshaim, Chunvades des Memchofers, Hrn. Libhardes des Ot— 
gers Richters ze Ellenpad, und Seyfrides des Eybechen. — 
Abſchrift find Abzeihnungen der 5 Siegel beigefügt, von denen 
des Epbechen die Umichrift bat: S..FRIDI. AIBECH. Das 
en iſt eim auf einem feinen Bühel jtebender Baum, deſſen Krone 
3 Aeften gewölbt ift — wahrjheinlid eine Eiche vorjtellend. 
Es iſt hienach wiederholt conftatirt, daß Seyfried in der Gegend 
Yaberthales landſäſſig geworden ift — vielleiht als Minifteriale 
St. Emmeram. 
Dieje Notiz ift zwar am fih von wenig Belang; jie könnte aber 
einem Forſcher, der den weiteren Schidjalen der Aichpecken nachzu— 
u in der Page ift, von Werth fein — darum ſei fie nachträglich 
fügt, 
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II. 


Jer Münzfund von Orafenan. 


Beihrieben und furz erläutert 
von 
W. Schrath, 
egierungs-Regiſtrator in Regensburg, Sekretär des hiſt. Vereins daſelbſt, 
Obmann der bayer. numismatiſchen Geſellſchaft ꝛe. 


Mit einer lithographirten Taſel. 





Im April 1883 fand man in Grafenau im bayeriſchen Walde 
(bbruh eines Theiles der Kirchhof: ehemals Stadtmauer im Mörtel 
zwei Fuß (0,60 m) unter dem Grasboden 302 Stüd Münzen. 
hochwürdige Herr Stadtpfarrer Stinglhbamer von Grafenau 
ı jich in danfenswerther Weiſe um die Sache an und jandte mir 
Nünzen durd) den hohwürdigften Herrn Abt Benedikt Braun: 
ler von Metten zu, um diejelben einer Sichtung und eventuellen 
reibung zu unterziehen. Die lettere hat ſich durd mir obliegende 
ringende Arbeiten leider bis jetzt verzögert, folgt aber nunmehr in 
ftebendem. An dieſe Beichreibung, welche aud einige zerftreute 
Smatiſche Notizen enthält, wird ſich eine kleine Piece über die Zu- 
angsfrage einiger Stüde anſchließen. 

Hegensburg, den 30. Mai 1887. 


W. Scrab. 


erh. des hift. Vereins in Ldsh. XXV. DD. 6 





Grafenauer Fund. 


Augsburg, Bisihun. 
Burkhard von Ellerbad 
1373— 1404. 
a.» 1. Pfenning. Avers: Infulirter Kopf de fage, rechts davon < 
- mit der Krümme-Oeffnung nah außen, lints Augsburger 28 





pyr; Linienkreis. Revers: Leer. 3 Stücke. | 
2 — Wie Nr. 1 — aber das Stadtpur, weldes, wie aus % 
Stab, hart an der bijhöflichen Inful ſteht, ift viel größer. \: 

















. 3. — Wie Nr. 2, Stab an der Inful, Bor weiter abfteben. ! 
Dbige Pfenninge, von denen Großhauſer !) S. 27 Wr. 70 te 


1402 und 1404 in Augsburg geichlagen. 
4. Pfenning. Av.: Wie Nr. 1; richtig oval geformter Bidet 
Rv.: Lilie. 1 St. 
" @ md — Die Nr. 4, aber der Kopf im Av. vollmondartig mit 117 
{ beiderjeit3 ftarf ausgeipigter Jnful. 5 St. 
| “ a9» 6. — Arv.: Wie Nr. 5, nur mit jchinälerer Inful, deren oberer 
dreiefförmig auf dem breiten, ein Rechteck bildenden St 
aufjigt. Rv.: Yilie, Heiner als bisher. 1 St. 

Abgebildet in Beyſchlag Taf. Til Nr. 43, beihrieben ba !" 
baujer Nr. 71 (au in Catal. Thomjen 4461), der auch drei Bart) 
aber feider nicht den die Lilie als Zeichen führenden Münzmeifter ! 
i er der correfte Stempel (Nr. 4) findet jid) viel jeltener, als die St 
BL mit dem runden Biihofsgefiht. Die fünf Eremplare von Ar. 5 % 
noch Eleine Varietäten bezüglid der Stellung des Stabes und di 
doch laſſen fi bei der geringen Zahl von Stücken und bei der nur 
weile guten Erhaltung derjelben weitere Unterabtbeilungen nidt m 


I) Großhauſer 3. P., Verzeihnig der Münzjammlung des bi 
Vereines von Schwaben und Neuburg, im XXXV. Zahresbericht des gen2 

' Vereines. Augsburg 1872. 

: | 2) Beyſchlag, VBerjud einer Münzgefchichte der Stadt Augsburg 
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Eberhard, Graf von Kirchberg 
1404—1413, 
jenning. Av.: Wie Nr. 4. Rv.: Anker. 1 St. 
- Wie Nr. 7, nur ganz runder Biihofstopf, das Stadtpyr 
terhalb der linken Infulſeite. 2 St. 
- Wie Nr. 8, aber das Por über die Infulſeite hinaus: und 
den Yinienfreis bineinragend. 2 St. 
gebildet bei Beyſchlag Taf. IH Nr. 44, beichrieben bei Groß— 
Nr. 72—74, dem jedenfalls mehr und beſſere Eremplare vor- 
find. 
Anfelm von Nenningen 
1413-— 1423 
und Gegenbiihof Friedrich von Grafeneck 
1413 — 1423. 
n die Zeit von 1404 bis 1425 fallen nachſtehende bei Beyſchlag 
ortommende Pfenninge (Nr. 10-20), welche Großhauſer nicht 
it einem der beiden ebengenannten Biſchöfe zutheilt; einige Stempel 
übrigens noch zu Biſchof Eberhard gehören. 
fenning. Av.: Wie Wr. 8. Rv.: jiehe Abbild. Ziff. 19. 3 St. 
— Av.: Wie Wr. 9. Ry.: fiche Abbildung Ziffer 1. 1 St. 
ei Großhauſer Wr. 75 und. 76; ic möchte dieſe Stüde dem 
e Friedrich zuſchreiben: zu Biſchof Heinrih (1337— 1347), dem 
Catalog Thomjen :t, 2 Nr. 4459 zugetheilt find, gehören fie 
ticht, 
Henning. Av.: Infulirter Kopf zwiſchen Stab, Krümme— 
Reffnung nad außen, und Stadtpyr; Yinienfreis, von Stab umd 
iur berührt. Rv.: Thurm. 2 St. 
zroßhauſer Nr. 77; dieſe Stüde, wohl dem Biſchof Friedrich 
rend, find jelten. 
Henning. Wie Nr. 12, aber auf der Thurmipige ein Knopf 
nd im Thurm ein vertieftes Kreuz. 1 St. 
yehlt bei Großhauſer und ift ſchon deßhalb als recht jelten zu 
nen, 
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) Da weder die Tupen für die Müngmeifterzeichen, noch die gothiſchen 
iben zu den Umicriften vorhanden jind, mußten wir zu einer aushelfenden 
ungstafel unfere Zuflucht nehmen. 6 
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82614. Pfenning. Av.: Typus wie bisber; auffallend langes un) + 
Geſicht des Biihofs. Ry.: ſiehe Abbildung Ziffer 2 ! 
Wroßbaufer hat obigen Pienning unter Ar. 78: unter te 

folgenden Nummer beichreibt er dann dasjelbe Stück nur obar:3: 
por; diefen zweiten Pfenning legt er dem von der Stadt me 
fannten Biſchof Anſelm bei, den eriten aber dem Gegenbiſchef 17 
weldem die Stadt zugetban war. Dieje Anficht bätte wul — 
wenn nicht gerade die ganz gleihe Münzmeifter - Chiffre un. 
Stüden jih befände; es wird aber doch nicht ein und veridi 7 
meifter für beide ſich bekämpfende Bılhöfe gearbeitet baben! A 
immerbin jeltenen Stüde theile ih dem Biihofe Friedrich zu 






2915. Pfenning. Av.: Bisheriger Typus, große Stabfrums 
fiebe Abbildung Ziffer 3. 3 St. 


30 16, — Wie Nr. 15, Stabfrimme und Por viel Heiner. 17 
u 17. — Wie Nr. 16, aber die Figur im Revers viel ftärter, '® 


Obige Nummern 15—17 gebören wohl zu Großbanie ’7 * 
der die Figur der Nüdieite als ſſiehe Abbildung Ziffer 4 ar 


Die num folgenden zwei Typen finden fih bei Gronbain 4 
nicht, find aber mittlerweile in Die Augsburger Bereinsjammiz ® 
fommen; fie find jiher beide jelten und von mir bereits Mm 
aus einem bei Feuchtwangen gemachten Kunde in Waltes num % 
ſphragiſtiſchem Anzeiger, Hannover 1878. ..... 

an 18. Pienning. Av.: Bisheriger Topus; runder Kopf, beiberiat A 

Haarbüſchel. Bv.: fiche Abbildung Ziffer 5. 1 St. 


3419. — Wie Nr. 18, ovaler Kopf und obne Haarloden. 2% | 
20. — Av.: Wie Ar. 19. Rr.: fiebe Abbildung Ziffer 6, em‘ 


— 


artige Figur. 1 St. 
Der letztbeſchriebene Typus iſt mir ſeit dem Feuchtwanzu ” 
öfter vorgelommen. 


Reter von Schaumberg 
1425 1469. 
v6-40721. Pfenning. Av.: Wie Wr. 18. Rrv.: ſiehe Abbildung — 
5 St. 
1-22, — Av.: Wie Nr. 19, dann Stab und Por klein Br 
Nr. 21. 4 St. 


ur 
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Wie Nr, 22, mit großen Veizeihen. 3 St. 
ige Nummern abgebildet bei Beyſchlag Taf. II Nr. 45, be- 
t, ohne Varietäten, bei Großhauſer Wr, 85, 
fenning Av: Wie Wr, 18, Stab un® Por Hein. Rv.: ſiehe 
‚oildung Ziffer 8. 2 St. 

Wie Nr. 24, aber vwaler Kopf md große Berzeihen 2 St, 
roßbaufer Nr. 86, 

Av.: Wie Nr. 24. Rv.: fiehe Abbildung Ziffer 9. 1 St. 
roßhauſer Nr. 87. 

Av.: Wie Ar. 25. Rv.:B. 1 St. 

as P auf Nummer 24 bis 26 bedeutet den Namen des im 
1425 vorkommenden Münzmeiſters Jakob Peutinger; gleiche 
ang bat die Figur auf den Stüden Mr. 21 bis 23 (nah Groß— 
wenigjtens). Das B auf Ar. 27 ift zu leſen Befinger Franz, 
neifter, 1441; der letztgenannte Pfenning iſt beſchrieben bei Cat. 
en 4462 umd Großhauſer Nr, 88, abgebildet in Beyſchlag Tafel 
c. 47. 


Jezüglih der Augsburger Pfenninge ans unſerm und aus dem 
wanger Fimde möchte ich nachſtehende vergleichende Tabelle anfügen: 





Stückzahl aus: 

















Revers : ! — — 
Feuchtwangen | Grafenau 

veer 2 ! 5 
Yilte & 7 
Anter 7 5 
Abbildung Ziffer 1 z 4 
Thurm 5 3 
Abbildung Ziffer 18 3 — 
„2 3 2 
” — 3 6 5 
" ” 19 5 — 
” ” 5 1 4 
— 1 
r . 3 | 9 4 
ri Fe, 11 
nn TI —- 12 
B ' — 1 
Summa | 68 | 53 

ı $ x = _. * 1. * 
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Hieraus möchte ich ſchließen, daß die Feuchtwanger } 
etwas früher geborgen wurden als die Grafenauer, bei wei 
Münzmeiſter Beſinger 1441 noch vertreten tft, jomwie daß die Ti 
Pfenninge mit der Chiffre Abbildung Ziffer 7 die legten die: 
meifters find. 


Bayern, Herzogthum. 

Die bavertihen Münzen aus dem Grafenauer ‚Funde wars 

Ausnahme der in einem eigenen Abichnitte zu behandelnden barı: 

regensburgiiden Conventionsmünzen nad der von Kaus 
angenommenen Reihenfolge aufgeführt. 

Stephan 11. 
1347— 1375 (ſeit 1363 in Oberbavern). 

ws 1. Münchener Pfenning. Avers: Möndspruftbil® in de vd 

(Rapırze) nad rechts, mit der Rechten Pilgerjtab vor ie = 

(lange Naſe, kurze Gugel); im Gewande ein vertiefte N 


Revers: Spigzulaufender Rautenſchild. Beierlein Ar. 52 '% 
2 Wie Wr. 1, beiderfeits jeinerer Stempel, beienvz 1 


Hand des Möndes und das Kreuz im Gewand feiner 27 
Rautenſchild Heiner ; um denjelben Yinientreis längere Guzd 
lein Nr. 53. 4 St. 


so 3, — — Aehnlich; ftumpfere Gugel, größerer Schild. Fri 
ö Nr. 54. 5 St. 1 
wo 4 — — Wie Nr. 1, nur ohne vertieftes Kreuz im Av, fu d 


an der linten Schulter ein Weckenſchildchen (langer Minds # 
langer Stab). Beierlein Ar. 55. 2 St. — Selten } 
oo 5. — — Av: Möndshruftbild nad lints (ohne Stab}, m" ® 
in der Schulter vertieftes Kreuz: Pinienkreis. Rv.: Runder Se— 
ſchild mit breitem Rand. Beierlein Ar, 57. 1 St — 
in jo guter Erhaltung zu finden). 
09  (Fyerner drei ganz jehlecht erhaltene Stüde obiger Warietiten 
Die Pfenninge Nr. 1-5 fünnen erft in die Zeit zwiſchen 1 * 
1375 fallen, da Münden im erftgenannten Jahre an Stepdan |? 


1} Beierlein J. P. die bayeriihen Münzen des Danjes Mint 
1180— 1550, — Münden 18008, VIIL (Mit S Tafeln Abbild.) 


Bar 








Stepfan III, Friedrid I. und Johann 


gemeinichaftlih 1375-1392 mimzend. 


euöttinger Pienning, Av: Wedenihild. Rv.: Nah redts 
breitender Hımd, über deſſen Rüden hervorragend drei, einen 
zaum vorjtellende Blumenſtengel. Aehnlich wie Beierlein Nr. 71. 
St. 
— — Wie Nr. 6, mit anderer Daritellung des Hundes. Beier: 
in Per. 72. 1 St. 
— — Varietät — wie Beierlein Ar. 73. 2 St. 
- — Weitere Barictät, mit pafjabler Darftellung des Hundes. 
Beterlein Nr. 74. 4 St. 
Diefe Pfenninge Nr. 6—9 murden wohl nad der von ben oben- 
ten drei Herzogen im Jahre 1391 erlaffenen Münzordnung ge: 
en, nad welder die Minnzmeifter zu München und Oetting ange: 
ı wurden, Pfenninge im Korn Stetbig und 25 Stück auf ein Loth 
lagen ; ein halbes Piund (120 Stüd) dieſer Pfenninge follte ſoviel 
er enthalten als 69 gute Regeusburger Pfenminge, 


Stephan IM. (in Ingolſtadt) 
13982 — 1413. 


Pienninge Av.: Die Buchſtaben (Abbild. Ziff. 10) [Stephan 
Ludwigl. Rv.: In einem Linientreis der gelrönte Pfälzer Löwe, 
nah rechts auffteigend. Wie VBeierlein 90. 4 St. (redt qut con: 
ſervirt). 
— Wie Nr. 10, unten zwiſchen den Buchſtaben ein Ringel, 2 St. 
Selten. 
— Wie Nr. 11, aber ftatt des Ningels eine fünfblättrige Roſette. 
2 ©t. Selten. 
Obige Pfenninge, deren Parietäten (Nr. 11 und 12) Beierlein micht 
nte, find zwijchen 1402 und 1406 von Stephan II. und feinem 
ne vudwig VII. geſchlagen. 
. Ingolftädter Pfenning. Av.: Die Buchitaben SL, darunter 
fünffteahliger Stern. Ry.: Nach rechts aufiteigender Panther, 
Beierlein Nr. 82, 1 St. 
— — Wie Nr. 13, Statt des Sternes ein Wingel. Beierlein 
Ax. 83. 1St 
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wos, 15. Angolftädter Pfenning Wie Nr. 13, ftatt des Stems 
Hammer. Beierlein Ar. 84. 2 jehr ſchöne Eremplare. 


‚o-»3) 16. — Wie Nr. 13, ftatt des Stermes ein Punkt. 
Nr. 85. 4 St. 
a, 17. Av.: Die Buchſtaben SL. Rv.: Der Panther nad 


auffteigend, binter ibn ein Punkt (bei Beierlein Nr. 87 ein 


1 St Selten. 


ws 18. — — Einfeitig. Der Panther, obne Beizeihen. Beierlein Kr. 
3 St. 

Die Pfenninge Nr. 13 — 18 wurden zwiſchen 1406 und I 
geichlagen. 


Tudwig VII. (in Ingolſtadt) 
1413-1447, 
os; 19. Ingolſtadter Pfenning. Av.: jiehe Abbildung Ziff. 11. 
Der nach rechts auffteigende Bantber. Beierlein Nr. 92. 1 
Schr jelten. Es ift dieſes Stück eines der chönfterbaltenen 
ganzen Fundes. 


Seinrid der Beide (in Yandsbut) 

1393 — 1450. 
20, Pandshuter Pienning. Av.: ſiehe Abbildung Ziff. 12 
zwei vierblättrigen Nojetten. Rv.: Helm in breitem Yini 
Reierlein Nr. 110. 1 St. 


ten 21, — — Wie Nr. 20, nur finfblättrige Nojetten. Beierlein Ar. 1 

2 St 
1222, — — Wie Nr. 21, nur Helm in doppeltem Linienkreis 

kein Fehlſchlag!“ 1 St. 

ae 23. Avır ſiehe Abbildung Ziffer 12 (ohne Beizeichen?‘ Br 
Helm im Yinienfreis. 2 St, etwas verichieden. 

amt — — Ar ſiehe Abbildung Ziff. 12 im Linienkreis (Heiner 
jtabe, Rv.: Helm ohne Yintentreis (nicht bei Beierlein). ? 
Selten. 

1025. — — Av: fiebe Abbildung Ziffer 12. Rv.: Delm in 


Vierbogen. Beterlein Mr. 114. 2 St. 
09,26. Ottinger Pfenning. Av.: ſiehe Abbildung Ziff. 12 ın 
von Nauten gebildeten runden Einfaffung. Rv.: Nab 
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reitender Hund vor einem Baum. Aehnlich Beierlein Nr. 121 
r neben dem |Abbild. Ziff. 12] je ein Ringel batı. 1 St. 
ttinger Pfenning. Wie vorher, aber andere Zeichnung von 
ind und Baum, ohne Ringel neben dem (Abbild. Ziff. 12). 1 St. 
— Ay.: Im Linienkreis Abbild. Ziff. 12 (Meiner Buchjtabe). 
.: Hund mit Baum. Fehlt bei Beierlein. 1 St. Seiten. 
- — Ar: ſiehe Abbildung Ziffer 12 zwiſchen zwei Punkten. 
’.2 Hund mit vielblättrigem Baum (12 oder 13 Blätter), Nicht 
i Beierlein. 2 St. Selten. 
- — Av: fiehe Abbild. Ziff. 12 zwiſchen Gftrahligen Sternchen. 
r.: Hund und Baum. Nicht bei Beierlein (dev nur Exemplare 
it Sſtrahligen Sternen kennt, Nr. 118 und 119). 1 St. 
bige Pfenninge Nr. 20—30 find wohl nad der Münzordnung 
06 geſchlagen. 


Tudwig der Reiche (in Yandshut) 
1450— 1479. 

andshuter Hälbling, einfeitig. Helm in runder Einfaffung 
tücfjeite: Helm, hohl). Beierlein Nr. 134. 3 St. Selten. 
ieſe Stüde werden wohl Fehlſchläge von Pfenningen Heinrich des 
ı jein; übrigens ift Beierlein ſelbſt nicht fiher über die Aus- 
3 diejer Hälblinge (f. S. 48 — „es mag diejes em Hälbling 
Ss „Icheint“ diejes ebenfalls ein Hälbling zu fein“), welche, wenn 
tlih folde find, nah der Münzverordnung von 1458 geihlagen 
: in dem jpeciell bier vorliegenden ‚Falle jpricht die Vergrabungs- 
s Fundes für meine Anſicht, daß diefe Stüde Fehlſchläge obiger 
hspfennige (Nr. 20—25) find. 


Ernft und Wilhelm (in München) 
1402— 1435. 

Mündener Pfenning. Av.: ew in einer aus einzelnen Rauten 
tebildeten rumden Einfaffung. Rv.: Möndsbruftbild nah rechts, 
Stab vor ſich baltend, auf dem Kopfe die Gugel, in deren umterem 
Theil ein vertieftes Kreuz fi befindet. Beierlein Nr. 143. 2 St. 
— — Wie Nr. 32, mr im Av. Yinienkreis ftatt der Nauten. 
Beierlein Nr. 41. 3 St. 

— — Einſeitig. Möndstopf mit Gugel nad rechts, zwiſchen 
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(124 120, 35. 


ac) 36. 


(37-131) 37. 


aan) 38, 





e—w in vierbogiger (?) Einfaffung. Beierlein 
Selten. (Ob nidt wie Nr. 35?) 
Mündener Pfenning. Darftellung wie Wr.‘ 
kreis. Beierlein Nr, 150 (mit Ringel über dem 8 
— — Wie vorher, aber Einfafjung von 3 
bei Beierlein. Sehr jeltenes, aber leider recht 
GEremplar. 


Albert III. (in Münden) 
1438— 1460. 
Mündener Pfenning. Einſeitig. Mönde 
einer von 6 Halbbogen gebildeten, außen mit 
Einfaffung. Beierlein Nr. 161. 5 St. 
— — ie vorher, ohne die 6 Punkte N 
1 St. Selten. 


Zayeriſch-Regensburg'ſche Conventii 


(138-147) 1. 


89) 2, 


(149-160) 9. 


Vfenninge aus dem 14. Jahrhundert: 
Negensburger Pfenning mit H—O. Ay 
Nande über einer Mauerzinne zwiſchen H—O 
weltlichen Herrn mit zadenartigem Haar, im Bi 
außen um den Rand Sternden. Ry.: Zwei 
Biſchof, links Herzog, zwijchen drei, unten durd 
Spitzbogen (mit Knöpfen) verbundenen Säulen, 
einem Thürmchen geziert ift. Beierlem Nr. 33 
GConventions-Münzen Nr. 45—48 1), 15 &t. 
— — Wie vorher. Im Rv. unten zwiſchen 
ein Punkt. 1 St. 

— — mit Bifhof und zwei Bruftbildern, ı 
Infulirtes Bruftbild unter einem auf zwei 
Nundbogen; breiter Rand, aufen Sterne. Rr.: 


I) Schrap ®,, die Conventionsmünzen der 





Biſchöſe von Regensburg am Ende des 12. bis Anfang | 
In den Verhandlungen des biftor. Vereins der Oberpfalz 
XXXIV. Bd. — aud) im Scparat-Abdrude erihienen 


U. Coppenratbs Buchhandlung in Regensburg. —* N 


n Nr. 35 ımd 36. Schratz, Conventions: Münzen Nr. 4955. 
St. 

egensburger Pienning Av.: Wie Nr. 3. Ry.: Wie Nr. 2. 
St. 

on obigen maſſenhaft vorkommenden Pfenningen exiftiren viele 
stempelvarietäten, welche ſich jedoch mur bei ganz guten Eremplaren 
'eftftellen laffen; unter den obigen 30 Stüden find mehrere Ber: 
und Fehlicläge. 


WPfenninge zwifhen 1392 und 1405 gefdlagen. 
'fenning mit Herzog und Stadtwappen. Av.: Herzogsbruftbild 
e Sage mit 4theiligem Hute, umgeſchlagenen, aus zwei getrennten 
heilen beftehendem Kragen, im der Rechten Schwert, über deifen 
zarirſtange noh Gewandtheile herausragen, in der Yinfen kurze breite 
zahne mit Speerjpite haltend; Yinientreis. Rv.: Innerhalb der 
roßen Halbbögen, welche innen wieder mit je drei Heinen im den 
inden ſich kreuzenden Halbbogen beiegt find, ein ſpitzzulauſender 
Zchild mit gekreuzten Schlüffeln. Yinienkreis; im den durch den 
inienkreis und die großen Halbbogen gebildeten ſphäriſchen Drei: 
den je ein Punkt. Beierlein Nr. 25 mit auffallend unrichtiger 
Zeihnung des Rv. Schratz. Conv.:M. Nr. 29. 6 St. 

— — Wie Nr. 5, Stempelvarietät, indem über der Parirftange 
des Schwertes Nihts herausragt. Schratz, Com.-M. Nr. 30. 
1 St. 

Pienning mit Herzog und Stadtwappen, Wie vorber Nr. 5, 
nur befteht der Halskragen des Herzogs aus einem Stüde mit 
einem Cinfhnitte unten in der Mitte. Schrag Nr. 32. 9 St. 
mer drei Stüde der Sorten Nr. 5—7, mangelbaft conjervirt. 
Pfenning mit Biihof und Stadtwappen. Av.: Infulirtes bifchöf- 
liches Bruſtbild de ince, die Rechte zum Seguen erhoben, in der 
Yinten Stab mit der Krümme-Oeffnung nad aufen, im Kragen 
+ vertiefte Punkte; der Stabknauf ftebt gegenüber dem Ende der 
Yoden des Biſchofs. Linienkreis. Rv.: Wie Nr. 5. Beierlein 
Nr. 31. Schratz Nr. 37. 6 St. 

— — Barietät. Der Stablnauf ſteht gegenüber dem oberen Ende 
bes Haares. Schrag Nr. 39. 4 St. 

’ 
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Pfenninge zwiſchen 1405 und 1409 gefdlagen. 























| mem 10, Pfenning mit Herzog und Stadtwappen. Wie Nr. 5, um 
u ganz anderer Zeichnung im Av, indem der Herzog einen ı' 
a Bruſt offenen, fTaltigen Mantel mit ganz ſchmalem Bintda 
Halſe trägt und Die Fahne nicht breit tft, jondern aus emar: 
| ihmalen flatternden Wimpel beſteht; im By. viel feinerer < 

} schnitt. Beierlein Ir. 29. Schratz Wr. 35. 2 St. 
4 en 11. Pfenning mit Biſchof und Stadtwappen. Wie Nr. 8, mr 
H jetnere Zeichnung des Biſchofs mit Inful ohne Perlzier un) 
J geſchlagenem glatten Kragen: im Rv. viel feinerer Stemkli 
Reierlein Ar. 32. Schrag Nr. 42. 1 St. 
Ueber Die Zutheilung obiger Gonventions- Münzen (Nr. — 
welche ib in meiner früberen Abhandlung ebenjo einreibte, nz 
Beierlein beſtimmt batte, babe ich im jpäterer Zeit jo viel neues 
lies Materiel gefunden, daß eine ganz andere Zutbeilung Platz 
muß, welche ich in einer, einen Heinen Anbang zu vorliegender 
beichreibung bildenden Abhandlung feititellen werde, wobei id ms 
Hoffnung bingeben darf, daß Dielen Stücken endfih einmal die ! 
chronologiſch gebührende Stelle definitiv angewiejen werden wirt. 


— 
u - u 
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— NEED 


— — — 
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Böhmen, VKonigreich. 

Wenzel IV. 

1378 - 1419. 
os 1 Erlanger Pfenning. Av: Königsbüſte mit dreizadiger 
vechts vom Kopf gothiſches E (Erlangen), links ein #« 
ziemlich breiter Yintentreis, Rv.: Im Yinientreis nad tebt: 
recht jhreitender doppelgeſchwänzter Löwe. Streber "), Taf. 1 At 
md 5. 107, welder zweifelhaft ift, ob der Pfenning mt 

Ende Carl IV. zuzufchreiben wäre. 1 Stüd. Selten. 

am ın, 2. Prager Srojji. Av.: Krone im Yinienfreis, Umfcrit 
beginnend: ſiehe Abbildung Ziffer 13), Yinienfreis; dam: 
Umſchrift, oben begimmend: (ſiehe Abbild. Ziff. 13). Rr.: D 


- 


1) Streber Ary., Zwelundfünſzig bisher meist ımbefannte böhmiit: 
Sitberpienminge aus der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. J 
| Abhandlungen der F. bayer. Alademie der Wiſſenſchaften J. Ef. IV. B. F 
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ſchwänzter Löwe nach rechts; Strichellreis. Umſchrift, oben be- 
nnend: ſiehe Abbildung Ziffer 14. Im Av. und Kr. am Rand 
‚tricheltreis. 2 St. 
rager Grofii. Wie vorher, aber im Av. jiehe Abbildung 
iffer 15 und jtatt der beiden Linienkreiſe um die Umſchriften 
strichelfreife. 6 St. 
- — Wie vorber, im Rv. um den Löwen Pirien- ftatt Stridel- 
eis, 2 St. 
- — Wie Nr. 3, nur im Av. in der Umſchrift: siehe Abbiſdung 
iiffer 16. 4 St. 
— — Wie Nr. 5, aber im Av: fiche Abbild. Ziff. 17. 1 St. 
— — Bie Nr. 3, aber Umſchrift: ſiehe Abbildung Ziffer 18, 

(leider etwas undentlihes) Eremplar. 
Funde befanden fi dann noch weitere dreizehn Stüde mit un— 
enntlicher Form des Buchſtaben N umd ſtark verwegt. 
Finjeitige Pfenninge Der böhmiſche doppeltgeſchwänzte Löwe 
tadh rechts, in einem Yinientreiie, 
12 Stüde von dreierlet Stempeln; bei einem diefer Stempel ſehen 
wenichwänze aus wie eine balbgeöffnete Scheere, bei einem anderen 
wie zwei übereinandergeiegte Ningel, bei einem dritten bildet das 
ver rechten Hinterpranfe des Löwen einen Stern. 


Mailand, Herzoatium. 


Galeazo I. 

1354— 1378, 
Groſſus von Pavia. Av: Wappen im Bierpaß. Umſchrift 
oben beginnend: ſiehe Abbildung Ziffer 19, (Galeazo vicecomes 
dux mediolani, papie eet.) Rv.: Sigender beifiger Abt, mit der 
Rechten ſegnend, in der Yinten Stab Krümmebffnung nach innen). 
Umſchrift: ſiehe Abbildung Hiffer 20. Beiderfeits Stricdelfreis, 
Catalog Thomjen Nr. 1702. 1 St. 
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Oberpfali; 


Churfürft Rupert I. von der Pfalz ı > fein Aefe 
1353 — 1390 

cas, 1. Amberger Pfenning. Av.: Uebe einem Zinnenpot 
Büfte eines weltlihen Herrn mit zad fürmigem Haar - 

Abbild. Ziffer 21 (Rupert — Ambe 9; Zinientreis. Bü 
fürjtlihe Bruftbilder zwotichen drei, un n durd Rund, 
Spitzbogen verbundene Säulen, deren  ittlere mit einem I 

geziert if. Streber !) Ar. 8 15 









Oeſterreich, Erzher oglhum. 


Wilhelm und Albreqcht IV. 
1395 — 1404. 
ass) 1. Einfeitige Pfenninge Der mit dem Erzberzogsbut 
Bindenjchild, neben welchem jhräg zur Seite die Budit 
Ziff. 22) ftehen; ums Ganze Dreipaß, in den drei äußert 
eine Lilie. Außen Yinienkreis. 9 St. 
arm 2. — — Ebenjo, in den Winkeln Sleeblätthen. 4 St. 
wws2.250 Noch weitere fieben Stüde, theils undeutlidh, theils verprägt 


Teopoſd und Albredt V. 





1406— 1411. 
on 3. Einjeitige Pfenninge, wie Wr. 1 — Statt W mt 
Schilde rehts L. 1 St. 
—„ 4. — — Wie Nr. 3, in den Winfeln Kleeblättchen. 1 & 
an d. — — Wie Nr. 3, in den Winfen O 1 St. 
ca02 203, Dann zwei undeutlihe Exemplare. 
Albredt v. 


1411— 1439. 
ass, 6. Einjeitige Pfenninge Wie Nr. 1, aber um v 
oben: fiche Abbildung Ziff. 23, rechts: ſiehe Abbildun 
1) Streber %, Die älteiten, von den Wittelsbachern in de 


geichlagenen Münzen. Abhandlungen der Alademie der Wiſſenſcha 
I. Cl. VIII. Bd. II. Abth. S. 501—659. 
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3: ſiehe Abbildung Ziffer 25 (Albertus). 25 St, mit einigen 
ten, bier belangiojen Varietäten. 

rfeitige Pfenninge Wie Nr. 6, aber ober dem Schild: 
e Abbildung Ziffer 26, rechts: jiche Abb. Ziff. 27, linke: ſiehe 
>». Ziff. 28, und in den Winkeln: fiche Abb. Ziff. 29. 2 St. 
» der Enns-Pfenning. Spitzulaufender, Längsgetheilter 
hild, rechts: einfacher rechtsſehender Adler, links zwei Pängs- 
ten; ober dem Schild: jiehe Abb. Ziff. 30, rechts: ſiehe Abb. 
7. 31, fints: fiebe Abo. Ziff. 32. Um's Ganze 6 Heine Halb: 
zen, außen im Winfel je ein Punkt; Yinienfreis. Catal. Thomſen 
. 5074, unter Albrecht VI. 1457-1463; das Stüd gehört 
er nach Profeffor v. Luſchins Mittheilung Albrecht V. an. 





Regensburg, Asthum. 


Johann I. von Moosburg 
1384— 1408, 


Siehe die Conventions-Pfenninge Ar, 8, 9 und 11. 


Johann II. von Streitberg 
1421 — 1428, 

ner Hoblpfenning. Innerhalb eines hoben Randes piker 
Schild mit dem Stiftswappen, ſchräg rechts gezugener Ballen; über 
em Schilde I (oamnes), 

Die Zutheilung dieſes Stüdes ift zweifelhaft, v. Luſchin glaubt im 
gbalten noch Vertiefungen zu ſehen, ex möchte das Stüd eher dem 
graſen Johann von Baden zutbeilen: ich meinerjeits ſehe in dem: 
ein Regensburger Produkt des 15. Jahrh, einen jener ſchlechten 
unge oder Heller, über welche jhen in der Dombau-Rechnung 
1459 geflagt wird: „Anno (14)LIX° hab ich im geben zu 
en an egrern hallern, kanntlern hallern, Spengler hallern, 
ischen ballern und falschen helbling XXXVJ lib den.“ 
glerhaller — faljhe Blecheln. Scuegraf, Dombau⸗Rechnung von 
' ©. 100-—167 (Negensb, hiſt. Ver-Vhdl. Bd. XVD. Jedenfalls 
e Frage über die Zutheilung vorerit noch offen. 
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1392— 1409, 
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Siehe die Comventions-Pfenninge Ar. 5 —1 


ds 

Tirol, Graf —— 

eo, Nabahmung eines Meinhard'ihen Groffus (F 1295 Me 
non, Einjeitige Pfenninge des 14. Jahrhunderts. 


ſacher gefrönter Adler in einem Finienfreife. 9 &t 
Varietäten. 
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Anhang. 


kungen über die Datirung der Regens- 
burger Schlüfelpfenninge. 
(Nummer 163 bis 194 des ganzen Fundes.) 


 Pfenninge mit dem Schlüffelihild und dem Herzogs- bezw. 
zuftbild find ſchon längft bekannt, vielfach beſchrieben und ab- 
Ah fand diejelben, um nur einige Citate anzuführen, in: 
lein, Comment. de numis germ. med. p. 165; er jchreibt 
Pfenninge ohne Zeitbeftimmung lediglich (dev Stadt) Negens- 
„ Wittelsbacensis numismatica Taf. I Nr. 4 und 5, Taf. IV 
1-3; bier werden diefe Pfenninge theils Ludwig dem Kel— 
theils Otto dem Erlauchten beigelegt. 
Jona politica des Abtes Anjelm von St. Emmeram. Negens- 
9 1729, IV. Tab. I und pag. 810; dajelbft ift eine Zeit— 
mmung für die in je einem Exemplare abgebildete Herzogs- 
* — nicht angegeben, doch bemerkt, daß die Stücke 
zburgiſch und von den Hausgenoſſen geſchlagen ſeien. 
ayr J. E., Hiſtoriſche Nachricht von Bayeriſchen Münzen. 
nkfurt und Leipzig 1763, IVO, Tab. X Nr. 20—24. Ab— 
et find 3 Biſchofs— ud 2 Herzogspfenninge; Seite 265 f. 
et Obermayr, daß die Herzogsftüde von Heinrih von 
er berrühren und nad der Convention von 1255 
1 jein möchten, daß ihn auch die Biihofsmünzen angehen 
‚ bie aber auch in jüngere Zeit fallen könnten, 
Bene zu den von den Münzfürften verpönten Geprägen 
irger Münzer gehören dürften und die Megensburger 


zbaus-&enofjen dieſe Stüde vielleicht gefertigt —* nach⸗ 
nun xxv. m. 
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dem in Folge von Differenzen ca. 1284 der He 
ftätte nad Straubing, der Biſchof nad Wörth v 


Weftenrieder %, Benträge zur vaterländifchen Hift 
Staatiftit, VIII. Band. Münden 1806, VIIL 
bis 5 zu der von Zirngibl verfaßten Abham 
der in Baiern vom Yen Bis zum 15* Jahrhu 
Münzen“ Auf ©. 76 diefer Abhandlung werben 
und zwar die 2 herzoglichen dem Herzoge Heinri: 
bavern (1253 7 1290), die 2 biſchöflichen, von 
im Viechtaher Gericht gefunden wurden, den B 
(1246 + 1260) oder jeinem Nachfolger zugewieſer 
1255 auf Grund des angenommenen wichtigen $ 
von 1255 geidhlagen haben. 


Beierlein J. P, Die bayeriihen Münzen des Ha 
von 1180— 1550. Münden 1868, VIII, Bild 
und 2 biihöflihe auf Taf. IL Nr. 28 bis 32 
Nr. 32 den Stempel mit dem feingezeichneten 
und bemerkt ©. 18 f., daß dieje Pfenninge zwi 
und 1287 auf Anordnung des Ratbes 
burg, „auf deſſen Auftorität das Stadtwappen bi 
worden jeien, nachdem zwijchen den Münzfürften u 
welde vom alten Münzfuße abweichend, geringere 7 
Differenzen entftanden waren und die Miünzfürjte 
neuer Prägeftätten dachten. Beierlein glaubt, daf 
von den Münzern gegen die Einfprade d 
Herzogs, wiewohl auf deren Namen, gep‘ 
nad Form der Inful gegen Ende des 13. 
zu jeen feien. Die Stempel der Stüde jeien noch 
ſammlung des f. Hauptmünzamtes aufbewahrt. 


Muffat 8. A, Beiträge zur Geſchichte des baverife 
unter dem Haufe Wittelsbah von Ende des zwül 
jehzehnte Jahrhundert. (Abhandl d. ILL CL der, 
XI. Band. 1. Abth, IVO, Muffat, deſſen 2 
bearbeitung des Zirngibl’jhen Werkes genannt m 
die einen wiſſenſchaftlichen Commentar zu B Y 
Arbeit bildet, nimmt im Allgemeinen die, u it eil 
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ı (5. 228-—231), unterzieht aber gerade die Nummern 28—32 
ti Weterlein (unjere Schlüffelpfenninge) feiner näheren Würdigung 
id reiht diejelben auch da, wo jie nah Beterleins Anſicht gehört 
tten (S. 231), nicht ein. 

ıtz W., Die Conventionsmünzen der Herzoge von Bayern und 
r Biſchöfe von Negensburg von Ende des XII. bis Anfang des 
IV. Jahrhunderts, (im den Verhandlungen des bift. Vereins der 
‚berpfalz umd von Negensburg, XXXIV. Band ©. 163 Nr. 29 
s 44, Tafel I Wr. 36 und 41) bat diefe Stücke, wenn aud) 
mals (1879) bereits nicht gerne, nach der Beierlein'ſchen Zeit— 
eſtimmung eingereiht. 

log Welzl von Wellenheim — bier ſind Bd. Il Abth.2 
{r. 3017 u. 3018 die Biihofspfenninge nah Appels Repert. I 
. 420 dem Biſchof Sigfried (1221--1247) und die Herzogs: 
enare Wr. 3054 u> 55 Yıdwig dem Kelheimer zugeſchrieben. 
maier, Katalog, München 1869 ©. 111, führt unter Nummer 
0975, als dem Biſchof Johann 1. 1383— 1409 zugehörig, 
inen Pfenning mit den „Bruftbilde des Biihofs und dem Wappen 
er Stadt“ an, alfo fiher einen unſerer biſchöflichei Pfenninge, 
"bs, Bertaufs-Verzeihniffe IV Wr. 144, beſtimmt nad Beierlein 
Nr. 28) die Pfenninge für Heinrich von Niederbayern 1253 bis 
1290 (Preis 60 X). 

Kad reiflicher Ueberlegung, nah vielfaber Rückſprache mit Fach— 
en und Alterthinnsfreunden, bejonders auch Deraldifern, bat fi 
ur die Ueberzeugung gebildet, daß ſich Beterlein in Beſtimmung 
it diefer Münzen gerade um ein Jahrhundert geirrt hat. 
Tiefe Aufftellung, befonders einer bisher allgemein anerkannten 
tät, wie es Beierlein ift, gegenüber gemacht, bedarf ſchwerwiegender 
iſe. Der bauptiählichite derjelben liegt im Stadtwappen von 
ensburg, weldes auf den Pfenningen vorfommt, jowohl in deſſen 
emmen überhaupt, als in deſſen Form. Um mit leßterer zu 
ven, frage man einen Kenner der Heraldik, der nicht zugleich 
asmatifer iſt und alſo für die Yeitbeftimmungen Beicrleins nit 
genommen tft: In welche Zeit gehört dieſe Schildform mit ihrer 
Hung? Jeder — und dieſe Antwort wurde mir von einem halben 
end zu Theil — wird jagen: In das 14. Jahrhundert, und zwar 
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in deſſen Ende: einer der Herren nahm ſogar das begimmenk U 
hundert an, feiner aber das dreizehnte Man betradte — 
Schlüſſelform, die gehört ſicher nit in die Zeit eimes Fried 
oder Heinrich von Nottenburg! Im Ende des 13. Yabrbunte: 
die Stadt dieſes Wappen überbaupt nob nicht Tai 
wird doch nicht im Ernſte an die Behauptung glauben melle, d 
Abt Anielm ©. 348 jeiner Ratisbona politica aufftellt, 2: 
veo IX. im Jahre 1052 der Stadt Regensburg geitarter ter 
Wappen des päpſtlichen Stubles, die zwei gekreuzten Schlüffel ;ı = 
Derjelbe Abt Anfelm gibt 1 ec. eine Tafel mit Siegeln der im 
findet Fich ein altes Stegel, auf weldem der hl. Petrus in einem ıı 
gebäude ſitzend abgebildet ift, umd weldes etwa in's 13. arte 
gehören dürfte; da findet jih aber auch ein weiteres, etwa in's be 
15. Jahrhundert geböriges Stadtfiegel, in welchem erft der has 
ganz ähnliche Schlüſſelſchild unter dem Bruftbilde des bL Perz! 
Das ältefte befannte Siegel der Regensburger Bürger datirt to | 
und aus ihm entwidelte ſich allmäblig das jpätere Wappen: = 
ſchöner, wohl der ältefte Typus dieſes Wappens aus dem 4 } 
hunderte findet fih am Grfer des alten Rathhauſes. Die km 
Schildes auf unſern Pienningen gleicht der Schildform auf da & 
und Münzen Stefan III. (1375— 1394) von Bavern und intra 
Johanns (1392— 1397) — letztere bei Beierlein Nr. 138 und 1# 
umd nicht der ſchmalen jpigen Form des 13. Jahrhunderts. in 
die Schildeinjajjung: diefe gehört ficher nicht in ebengenazer‘ 

Auh die ganze Zeihnung der Münze und deren tedr! 
Ausführung deutet auf das beginnende, wenn nicht ſchon eye 
15. Jahrhundert. Dem gegenüber muß Beierleins Bemerkung im 
‚Form der Inful als unftichbaltig umſomehr wegfallen, als gut 
Form der Inful auf der zweiten Pfenninggattung (Nr. 194 bez 
unferer Abhandlung gerade im’s 14. Jahrhundert gehört. As 
Gewandung der Münzherren, bejonders des Biſchefet S 
nicht für Das Ende des 13. Jahrhunderts; bezüglich diefer Geraa 
vergleidhe man befonders das Siegel des Prälaten Alto von Sı & 
ram (} 1385) im Mausoleum (Ratisbona monastica) Tafel 
Bezüglich der Schildeinfaffung aber diene als vergleidends Fe 
das Siegel Derzogs Abreht von Bavern (+ 1460) im Mans 
Tafel XVII uud das Johanns von Bayern-München (ebemdaictt 
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‚e zweite Hauptfrage ift die: Wie fommt das Stadtwappen auf 
'inzen? Mit weldem Rechte? Beierlein jagt (S. 18 f.): 
280 entjtunden Irrungen zwiſchen den Negensburger Münzern 
md dem Biihof und Herzog als oberjten Münzherren anderer: 
‚eil erjtere von dem alten Münzfuße abweichen und die Pfenninge 
© auısprägten. Ungeachtet der Einfprade der Münzfürften fuhren 
iinzer:Hausgenofien auf Anordnung des Nathes von 
ıSburg mit diefer Ausprägung fort. Diejes veranlafte den 
und den Herzog, bejondere Münzftätten, erfterer im Schloſſe 
Wöhrd an der Donau), lekterer zu Straubing zu errichten, um 
nach dem alten Negensburger Münzfuße münzen zu lafen. Die 
ı verglichen fih indeffen mit dem Rath zu Megensburg dahin, 
ſelbſt wieder nad altem Schrot und Korn und auf den alten 
sftöcden gemünzt werden follte. Diefer Vergleich ſcheint übrigens 
. 1287 abgeihloffen zu fein. Die Miünzftätten zu Wert und 
bing find glaublih bald wieder eingegangen, Hingegen halte ich 
Pfenninge Nr. 28—31 für jene Münzen, welde die Regens— 
» Meünzer von ca. 1280 bis zu dem erwähnten Vergleiche, gegen 
Sinfprade des Biihofs und Herzogs, wiewohl auf deren 
en ausgeprägt hatten. Auch Obermayr meint, daß diefe Schlüffel- 
m etwa jene, von den Münzfürſten verpönten jeien.* 
Diezu ſei bemerft: Wenn ja die Münzer 1280 weiter münzten, 
nügten fie ſchon um der Giltigkeit der Münzen halber die alten 
mpel vor 1280 und auf diefen fonnte das Stadtwappen 
fein, da es auf denjelben gar feine Berechtigung gehabt hätte; 
das im 13. Jahrhundert der Stadt verliehene Recht einer Mit- 
ht bei Münz-Proben gab ihr noch lange nicht die Befugniß, ihr 
ven auf die Münzen zu fegen; wenn ja neue Stempel ge 
jt worden wären, jo hätten auf diejen die Bruftbilder der Münz— 
m nichts zu jhaffen gehabt, denn die Münzer und die mit ihnen 
‘te Stadt hätten doch jiher nicht die Bruftbilder der mit ihnen in 
erenz befindlichen Fürſten auf die neuen Stüde angebracht. Unſere 
winge müjfen aus einer Zeit ftammen, in der Stadt und 
titen in Eintracht prägten und diefe Zeit fällt in das Ende 
14, Jahrhunderts. Im Sabre 1391 war es nämlih durd den 
iahligen Verfall der von den Münzfürften mit der Prägung betrauten 
ingerhausgenoffenihaft jo weit gefommen, daß deren Mitglieder bei 


— — 
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der damals von den Derzogen eingeleiteten Prägung einer naz: - 
erflärten, daß fie nicht prägen wollten ımd fönnten, om ® 
ermächtigten, zwei, vier oder ſechs zu ernennen, melde ta i 
unternehmen sollten, damit die Münze doch ihren Fortgang je 
Um den Huf und den ohnehin erfhütterten Gredit der Statt m? 
mebr zu gefährden, übernabm nun der Hathb ijelbit ve 
prägen der Münzen, nabdem biezu Herzog Albrecht der rs 
d. d. Straubing 1391, Oktober 9 — und jedenfalls aub ir? 
ibren Goniens ertheilt batten. (Gememer, Chrom il 27 
Regest. boiea. X. 296.) Der Rath beabjihtigte im Anfen 
Thomas Sitauer mit einem Befellihafter das Münzen überncr: 
zu diejem Zwecke zwei Münzäntter kaufen ſolle. Da Sitauer Ber: 
ftellte, auf die der Rath nicht eingeben fonnte, traten 1322 z 
Stelle Götz Bräumeifter und Matthäus Rantınger (Reg. boir. X 
wozu and die Hausgenofien beiſtimmten. Im Jahre 1395 em 
da die Hausgenoſſen nob immer auf Ausübung ihres Amtes vorn. 
der Herzog Albrecht der Jüngere und Biidof Johann (Reg. bi 
58) Die Stadt auf weitere vier Jahre zu Weiterführung der 
nommenen Münze und letzterer beftimmte vier Rathsherren bis: 
meiner Il 324). Dabei blieb es, bis im jahre 1405 te v 
Johann von Straubing und Heinrich von Yandshut, in Ueber 
mit dem Biichofe Johann und unter Zuziehung des Ratbes ein 
Ausprägung nab der Münzordnung vom Sabre 1395 bei 
indem ſowohl Herzog Johann, auf welden mittlerweile die berie 
Rechte in Negensburg übergegangen waren, als aud Bilder 
dem Rathe auf weitere 4 Jahre ftatt der erblichen Münzer die 
ung zu übernehmen erlaubten (Reg. boie. XI. 372); der Kal! 
trug wieder dem Götz Bräumeiſter diejes Geſchäft (Gemeiner I 
Wohl von 1409 an rubte dann die Ausübung der Münze bi 
in welchem Jahre der nicht allein biezu beredtigte Herzog Yurzı 
Bärtige dem Rathe den Antrag ftellte, wieder zu münzen, worauf 
entgegnete, nah dem bisherigen Münzfuße nicht münzen zu Fonner, 
zu einen neuen Münzvereine gerne bereit zu fein; dieſer kam 
nicht zu Stande (Muffat ©. 222 f.). 

In die Zeit von 1392 — 1409 müſſen alio unſere Pre 
fallen, und zwar wie ich vermuthe die Stempel Nr. 5—9 in bi 
Periode 1392-—- 1405, die Stempel Nr. 10 und 11 im Die zweite Br 
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O5 am. Nur in genannter Zeit fünnen Herzog und Stadt, 
‚gsiweile Biſchof umd Stadt gemeinjam auf Pfenningen vertreten 
Sir dieſe Behauptung glauben wir in Vorftehendem den Beweis 
ve geliefert zu haben. Diejer Beweis wird aber, wenn er nod 
° Belräftigung bedürfte, unterftügt durch die Münzfunde und 
Sbefondere durch den vorliegenden Grafenauer Fund jelbt. Alle 
dvesjelben, mit Ausnahme der Nummern 133—162 und 293, 
in Die Zeit nah 1353; die Pfenninge mit H—O aber haben 
nge curirt und ftammen vielleiht aus der letzten Zeit diejes 
alfo aus der Zeit von ca. 1335, auch finden ſich diefe Pfenninge 
in Funden, deren Gros dem 15. Jahrhundert entjtammt; der 
ırd von Tirol (Nr. 293) ift eine jpätere Nachahmung des beliebten 
aus dem 13. Jahrhundert. 
ch behalte mir vor, jpäter durch mehrere Fundzufammenftellungen 
tirung der Schlüffelpfenninge weiter zu begründen, glaube aber 
genug aufgeführt zu haben, um die neue Zutheilung viel- 
inter Pfenninge bei den verehrten Fachgenoſſen als 
q allgemein beantragen zu fünnen. 
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Bemerkungen zur Tafel, 
welche die „Abbildungen zum Auhange“ enthält. 


Nr. 1. Biihöfliher Pfenning, zwiihen 1392 und 1405 geid 
©. 81 Nr. 8. (Nr. 182—187 des ganzen Fundes.) 

Nr. 2. Herzogliher Pfenning aus derjelben Zeit. S. 81 Ur 
(Nr. 170—178 des ganzen Fundes.) 

Nr. 3. Biſchöflicher Pfenning, zwiſchen 1405 und 1409 geſch 
©. 82 Nr. 11. (Nr. 194 des ganzen Fundes.) 

Nr. 4. Herzoglider Pfenning aus gleiher Zeit. ©. 82 Ar I 
(Nr. 192 und 193 des ganzen Fundes.) 

Nr. 1—4. Rückſeite obiger vier Stüde, 

Nr. 5. Aus einem Siegel des Abtes Alto von St. Emmeram + 13 
als Bergleihs-Abbildung zum Pfenning Nr. 3 der Tafel 
dem Mausoleum, Tafel IV. d.) 

Nr. 6. Pfenning Herzogs Stephan, zwiihen 1375— 1394, 

Nr. 7. Pfenning Herzogs Johann, zwiſchen 1392—1397, 
nad Originalen, als vergleihende Stüde für unjere Bfenm 
Nr. 1—4 der Tafel. 

Nr. 8. Siegel Herzogs Johann aus dem Mausoleum, Tafel XV 
zum Bergleih für Schildform und Scildeinfaffung. 
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aüriten- Urkunden 
zur Geldicte 


der 


tadt Hfraubing. 


Herausgegebe 


Ener ie —— — 
Rekto ubing. 








Vorwort. 


ı dem jtattlihen Inhalte an Urkunden, welche die Archive der 
Baffau und Yandshut verwahren, ift in diefen Verhandlungen 
zur DVeröffentlihung gelangt. In Folgendem joll nunmehr 
s Dem Stadtardive zu Straubing, weldes jeinen Bejig an 
hen Zeugniffen früherer Jahrhunderte faſt vollftändig und in 
fflicher Erhaltung in die Gegenwart berübergerettet bat, das 
Ufte, die Fürftenurfunden, mitgetheilt werden. Diejer Veröffent- 
von Quellen zur Stadtgejhichte eine gewiffe Bollftändigkeit zu 
eichien es zwedmäßig, auch anderwärts, namentlih im f. allge: 
Reichsarchive zu Münden, Befindlihes heranzuziehen. Der 
jeber ift fich jedoch wohl bewußt, daß das hier gegebene Ver— 
in künftigen Tagen wohl noch mande Bereicherung erfahren 
Daß aud einigen Urkunden geiftliher Fürften Aufnahme gewährt 
ırf wohl ebenjowenig bejonderer Nechtfertigung als die gewählte 
Begrenzung, wenn vielleiht aud das Jahr des Uebergangs 
her Beſitz- und Hoheitsrechte über Straubing an die bayeriſchen 
: (1535) als eine nicht minder günftige Grenzmarfe erſcheinen 
Ss das Todesjahr Wilhelm’'s IV. Die Drudlegung des übrigen 
mbejtandes bleibt einer hoffentlih nicht allzufernen Zukunft vor- 
L 
m Bejonderen jei bemerkt, daß das Urkundenmaterial (vb Per- 
oder Papier) erft von 1450 an angegeben iſt. Wo die Ori— 
fehlten, dagegen aber mehrere Abjhriften vorlagen, wurden die 
und bei angeftelltem Bergleihe beften zu Grunde gelegt. Bon 
tliben Urkunden aus dem ftädtijchen Archive find Abſchriften 
I im jogen. „Grünen Bude“, weldes um den Anfang des 
Jahrhunderts angelegt wurde. Zwei Urkunden, deren Originale 
jt geriethen, find nur mehr im grünen Bude erhalten. Auch 
ndhener Reichsarchiv verwahrt einen Band Abſchriften. Mit 
einiger weniger find ſämmtliche hier mitgetheilte Urkunden 
edvrudt. Die Ottoniſche Handvejte, von welcher * Stadt— 
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archiv eine Ausfertigung auf Pergament, jedoch —* 
welche zuletzt in Ed. Wimmer's Sammelblättern zur € 
Straubing Nr. 64—66 abgedruckt iſt, wurde nicht ai 
Hinfihtlih der orthographiihen Behandlung ber 5 
merkt, daß große Anfangsbuchjtaben nur für —— 
Abkürzungen aufgelöst und Satzzeichen nur in mögliäft ge 
zu Hilfe genommen wurden, Den Zahnlaut tz aud cz 
fonnte ih mich nicht entſchließen, indem ih dafürbalte, d 
ung des t mit darauffolgendem z eine Achnlichkeit — — 
den Schreibern vielleicht nicht einnal bewußt war Die © 
fie noch vorhanden find, wurden nad dem unten mi etbei e 
giſtiſchen Syſtem von Dr. F. K. Fürſt von Hohenlohe: 
klaſſifizirt. 


ſSphragiſtiſches Spflem 
zur Klaflifikation aller Siegel nad) ihren Sil n 


I. Schrift⸗Siegel ie ME men des Inhabers. 


11. Bild- Siegel [ in Namen des Inhabers. 
1. Kopf, B 


A. ohne Wappen 9, ganze Re 


* 


III. Portrait-Siegel 


> 


3. zu Bed 


B. mit cn 


* 


| a ur. mit Opa 38. we 


IV. Wappen = Ziegel | 
B. nur mit Boppenfeiamn I 


. mit vollftändigem — * 
LTR 





I. 


nig Arnulf johenkt jeinem Künftler Eopreht die Güter zu 
yo!) im Donaugau, welche derjelbe bisher als Lehen beſeſſen, 


April 15. Regensburg. 
nomine sanctae et indiuiduae trinitatis. Arnolfus diuina 
gratia rex . si pauperum nostrorum deuote fideliterque 
nocte nobis seruientium euram gerimus praemia uitae 
e inde nobis prouenire minime dubitamus . quapropter 
ı fidelium nostrorum presentium seilicet et futurorum cog- 
prudentia, qualiter nos rogatu et deprecatione procerum 
aque nostrorum seu etiam pro merito assidui et fidelis 
sui, euidam artifici nostro nomine Eopreht quasdam 
sprietatis nostrae in proprium concessimus, hoc est in 
un Chuniperti, in page Thuonahgouue, in loco 
lieho, quiequid UUichad et Batto et Nanzo antea, 
hactenus ibi inbeneficium labuerunt, totum ei inproprium 
mus, cum eurtilibus et aedifieiis, cum maneipiis omnibus 
ue sexus cum terris, agris, campis, eultis uel ineultis, pratis, 
;, siluis, aquis, aquarumque decursibus, molinis uel moli- 
loeis, piscationibus, viis et inulis, exitibus et regressibus, 
bus uel immobilibus, quesitis wel inquirendis et cum om- 
inste ?) et legitime ad ipsum loeum, quem praefati bomines, 
: memoratus Eopreht ibi in benefieium habuerunt, per- 
bus vel aspieientibus in perpetuam proprietatem per hoc 
’os auetoritatis nostrae praeceptum donamus et tradimus, 
hodierna die de his omnibus securam et firmissimam habeat 
atem tenendi, donandi, vendendi, commutandi uel quiequid 
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) Reh in einem Burgfriedenpfane vom Jahre 1626 erjheint der Name 
lich als Flurname für ein am der Landshuterſtraße faum I km ſüdöſtlich 
1 Stadt gelegenes Gefilde. Vorrömiſche Gräberfunde erweien die Dert« 
als uralte Befiedlungsitätte. 

m Original „uste“, 
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nn een hen rn 
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sibi plaeuerit faciendi . et ut hoc uerins eredatur 
eomseruetur mans propria nostra subter hoc coi 
sigilio nostiro assijznari jussimus. 


am 


Signum domni Arneolfi 


Aspertus cancellarius aduicem D 
archicapellani recognoni. 
(Recognitionszeichen) 

Data XVII: kal mai. anno dominicae incarnationis DK 
indietione VI ?), anno antem Ill regni domni Arnolf 
simi een actum Reganesburcg in xpi nomine — 

Original im tönigliden allgemeinen — 
as aufgedrudte gelbe Wachsſiegel (II, A, 1) fo [i 
die Abbildung desielben in Mon. Boie XL Tafel * 
was dort als Kugel ge a als ein fleiner x 
ſeben und gibt von 
feine 2 erftellung. 


und Theile einer Urkunde König Yudwigs in päterer @ \ 
Rückſeite der Siegelitelle findet fih. der Buchſtabe — 

Die Urkunde ift mehrmals gedrudt: Hund, 
edit. Monac. 19, edit. Ratisb. 13, ferner Mon. Boic 2 
mebrfab ungenauem Abdrude. (Ju XXVIl P. 1 — 
turzes Regeſt gegeben nebſt 3 Bemerkungen.) 


II. 


Kaiſer Arnulf ſchenkt auf Bitten des Biſchofs Engi 
Künſtler Eopreht aus ſeinen Eigengütern die — F E 
Donaugau, welche vorher Tati beſeſſen. 


1) Zwiſchen dem dritten C und X wurde im Originale ı 
2) Beda’jhe Indiktion, die römifcde für 800° 
XXVIH, II p. 102 N. LXXIO. Bem. b. zu berid 
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Mai 5. Ad curtem Felda. 

ı nomine sancte et indiuidue Trinitatis Arnulfus diuina 
® gratia Imperator Augustus . Nouerit omnium sanete Dei 
ie fidelium, nostrorumque, tam presentium scilicet, quam 
irorum sagacitas, quia nos per interventum venerabilis ac 
Episcopi nostri Engilmari, euidam fideli operario nostro 
e Eopreht quasdam res proprietatis nostre in proprium 
simus, hoc est in page Tuonehgouue, in comitatu 
nis comitis nostri, in loco nuncupato strupinga con- 
ws ei Hobam quam seruus noster Tati inibi habere visus 
um omnibus juste et legitime illue pertinentibus edificiis, 
‚ agris, eultis wel ineultis, campis, pratis, pascuis, syluis, 
t inulis, aquis, aquarumue decursibus, exitibus et reditibus, 
is wel inquisitis, totum quiequid ipse Tati ibi habere di- 
ur, per omnia, nihhil extra dimittentes, quin sibi in proprie- 
traderemus . Et jussimus ei inde hanc nostram seribi 
fitatem, per quam volumus, firmissimique jubemus, ut jam 
' eopertns de supra nominatis rebus omnibus licentiam ex 
ı habeat donatione preseriptam causam sibimet tenendi, 
ıdi, tradendi, commutandi, vendendi, vel quicquid sibi pla- 
‚ faciendi sine ullius contradicentis obstaculo . Et ut hec 
ionis et largitionis nostre auctoritas firmior habeatur, et 
atura tempora a eunctis fidelibus nostris verius ac certius 
tur ac diligentius obseruetur, manu propria nostra subtus 
firmauimus, et anuli nostri inpressione assigillari jussimus. 
(Monogramm) Signum domni Arnulti inuietissimi impera- 
augusti. 

Engilbero notarius ad uicem theotmari achicappellani 
zmoui, 


Data III non. mai anno Dominice incarnationis DCCCXCVIII 
tione XV !) anno uero regni Domni regis Arnulfi X Im- 
II Actum ad curtem felda ?) in dei nomine feliciter amen. 





N Beda'ihe Indiktion; die römische für 808 ift I. Hienach M. B. XXVIII, 
- LXXXII zu berichtigen, 
2) ei Hund Foeldei. 


. 
1 
5 
. 


TE ee wu ... 
x re 
_ 








Nach M. B. XI. p. 127/128. Eben 
N. X das Siegel (III, A, 1) abgebildet. 
nicht im k. Reichsarchive zu Münden. Abd 
Il. edit. Monac. 19, edit. Ratisb. 13, da: 
M. B. XXVIII, I, Nr. LXXXI. 


III. 
902. (Jan.)) 

Litigavit (Tuto Epise. Ratisb.) cum 
mense super Parochia Laichling. Aec 
Regia anno Domini DCCCCH regni v 
Tutonis autem Episcopi VII. 

Abihrift aus Oefele, Rer. Boie. S 
auch bei Hund, Metr. Salisb. ed Ingolst. 


IV. 
König Yudwig beftätigt dem zuife 
und dem Freien Jopreht abgejhlofjenen 
Klofter jeine Güter in Straubing und Sin 
übergibt umd dagegen den Beſitz des Kloſte 
Yebenszeit empfängt. 


906 April 29. 


In nomine sanctae et indiuiduae 1 
diuina fauente clementia rex . omne 
partes sani consilii utriasque compendi 
propter euitanda futura maliuolorum ju 
obligare . et ideo cuncti fideles nost: 
futuri cognoscant qualiter quidam liber 
per licentiam nostram et consensum 7 
proprietatem suam quam habuit ad Strt 
ad sanctum Mauricium hoc est ad 
Altaha et?) complacitauit de rebus « 


Otilinga nuncupatum sibi uxorique ; 


1) Nach Janner, Geſch. d. Biſchöfe von Re 
2) Die Beiordnung mit „et” geht hier nic) 


nendum quo peracto duas cartulas pari tenore con- 
> fieri jussimus in quibus hoe modo continetur : tra- 
item liber nomine Jopreht ad sanetum Mau- 
'‘oprietatem suam qualem habuit induobus loeis Stru- 
t Simplicha cum edificiis, curtilibus, terris, pratis, 
 siluis, aquis, molinis et omnibus ad eadem loca jvre 
tik Ber, cum mancipiis etiam decem ita nominatis : Adalrih,, 
iotuni, Pero, Snelhart, Eringoz, Gotalind 
Eina. Talllipirie, Lintker in perpetuam proprie- 
n manum uidelicet Herigolti aduocati . econtra uero 
t nostro praesente jam dieto episcopo et caeteris fidelibus 
eodemque aduocato retradente accepit idem Jopreht de 
e Mauricii locum qui dieitur Otilinga cum ecclesia 
; edifieiis mansisque duobus et molina una, omnibusque 
— idem beneficium pertinentibus, exceptis eis si quae 
e aliqua ad opus nostrum pertinente utiliter conjuncta 
ut hoc potestatiue utatur usu fructuario usque ad obitum 
t Vastradae uxoris suae . post discessum uero am- 
raeque res id est proprietas quam dedit et beneficium 
cepit in ius et potestatem praedieti coenobii cum omni 
ate redeant nullo obsistente, nemine contradicente . ius- 
juidem hoc praeceptum nostrum exinde ennscribi, ut eadem 
tatio ita per omnia semper firma et incorrupta sicut hie 
habetur persistat . et ut haec auctoritas nostra in- 
m obtineat stabilitatis firmitudinem veriusque credatur 
entius obseruetur, manu nostra subtus eam roborantes 
nostro iussimus sigillari. 


O 


domini HLudouuiei 8 piissimi regis. 


Engilpero notarius aduicem Diotmari 
archicappellani recognovit. 
(Recognitionszeichen) L. 8. 
a II kalendarum maiarum die anno dominicae incar- 
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‘ natione DECCCVI indietione VII! aı 
Hludouuiei septimo . actum Regin 
felieiter amen. 

Original ohne Siegel im F. allgemeine 

Der Abdruck in M. B. XI. p. 1307 
und Willführlichkeiten auf. Ein furzes Ne 
B. XXVII, II. N. LXXXXVII. Abgedı 
Salisb. II. edit. Monac. 20, edit. Ratisb. 


% 


Biſchof Bruno von Augsburg jc 
durch jeinen Verwandten Udalſchalk den Ka 
Gut Straubing zum Seelgeräth. 

1029 vor April 24. 


In nomine sanctae et individvae tr 
fideles tam futuri quam presentes, qu: 
episcopus, germanus Heinrici glorios 
venerandus pastorque piissimus, fratru 
tatibus paterna liberalitate deuotissime 
morte preuentus et egressum vite ihi 
anime sue predium Strubingan cum 
sessionem pertinentibus cognato suo Ov 
dorf, Kovnrado gloriosissimo impe 
sua eandem traditionem affirmante, fide 
stituit, vt eandem proprietatem Augus 
in perpetuum stipendii vsum ad altare | 
inconuulsa traditione donaret . postea ve 
episcopo simulque Augustam deportato 
presente funere sicut rogatus fuerat 
fratribus ibidem deo seruientibus in per 
vsum in manum Dieterici decani et 
aduocati legitima donatione stabiliuit, i 
vt ipsi pro animae eius requie cottid 
decantare non desistant et in anniuers: 


1) Beda'ſche Indiktion, die bisherigen Dru 
nahme von M. B. XXVIII, I die Jahreszahl 
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Prum eins progredientes vigiliam expleant et celebrata missa 
; hostie oblationem in commune deo oflerant centumque 
ribus simul etiam scolaribus competentem vietum ammini- 
studeant: . 


Jonauit etenim fratribus predium ex integro cum mancipiis, 
siis, aedificiis, vieis, agris, pratis, pascuis, molendinis, viis 
nis, ciuitatibus, siluis, tonsis et intonsis, enltis et incultis, 
theloneo et piscatoribus ac nauali censu et cum sale in 
et cum omnibus quesitis et adhuc inquirendis . Actum est 
ı anno dominice incarnationis Millesimo XXVIIII indie- 
XII in ciuitate Augusta in ecelesia sanetae dei genetrieis 
esentia canonicorum tempore Konradi gloriosi imperatoris 
ı testibus subnotatis: Ovdalascalch qui hane traditionem 
Manegolt aduocatus qui eandem delegationem cum manu 
‚erici decani suscepit, Perhtold de Holzhaim cum suis 
bus, Engilprelht de Sitenbach cum suis militibus, 
ıere, Reginhart, Ovdalbart, Reginpreht et alii 
. Isti sunt hominis cum quibus predium Strubingan ad 
et annonam canonicorum traditum est ad altare sunetae 
iae. Luitpreht diaconus, Sahso clerieus, Gozzen- 
, Gozzerat, Pezeman, Rovdepreht, laici ex familia 
lem supradieti predii . si quis vero hanc traditionem irrum- 
temptauerit, nunquam dei judieium euadere poterit. 


Hec quidem et alia quam plurima eanonicorum predia ab 
opis eius successoribus violenter subtracta a Sigifride 
do bone memorie episeopo pro violentia quam ipse fecerat 
ıplo antecessorum suorum veniam ab eis humiliter postulante 
o pro reconciliatione a singulis paeis signum implorante in 
nicorum capitolio sunt restituta Anno dominice incarnationis 
‚XX\XI Ac deinde a successore eins Herimanno episeopo 
ſue omni exceptione reiterata anno MCI sub testimonio eleri- 
m atque laicorum fidelium. 


Abſchrift aus A. Nagel, Notitiae Originis domus Boicae 273. 


Nah Braun, Geſchichte der Biihöfe von Augsburg, ſtarb Biſchof 
no am 24. April. Konrad I]. befand jih den ganzen Monat 
U 1029 in Regensburg (Böhmer). 
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Straubing im Donaugan, in der Grafihaft Adalberts, famımt 
Zugehör, den ihnen einftens der Biſchof Bruno von Augsburg, 
Bruder Kaifer Heinrihs II. geihentt hatte. 
1110 Febr. 1. Meg 
In nomine sancte !) et individue trinitatis. Heinricus d 
favente elementia rex . regalem nostri nominis excellentiam 
scimus exigere immo ad statum regni et ad salutem anime ms 
multum proficere quosque divini servitii amatores, ut sine que 
in dei persistant laude liberalitatis nostre sustentaculo confe 
maxime autem eos, quorum laboris devotio divino precete 
vigilat obsequio . proinde noverit omnium Christi nostrigne 
lium universitas, qualiter nos divine remunerationis spe ine 
terventu etiam Hferimani] venerabilis episcopi, nec non as 
eanonicorum querelis commoniti, Augustensi ecclesie in hor 
sanctissime dei genetrieis constructe quandum curtem Strubing 
dietam, in pago Tonegowe in comitatu Adalberti comitis s 
quam pie recordationis Bruno episcopus frater videlicet 
memorie seeundi Heinrieci imperatoris ad supplenda et ang 
canonicorum cottidiana stipendia ex propria hereditate 
ecelesie contulit, cum omnibus appendieiis, villis scilicet, 
agris, vineis, pratis, pascuis, aquis aquarumque decursibus, 
theloneo, mercato, molendinis, piscationibus, exitibus et rediß 
quesitis et inquirendis, silvis, venationibus, familiis utriusque 
cum beneficiis et prediis ministerialium, si qua legitimo 
herede, ceterisque que quolibet modo diei aut scribi 
utilitatibus ad eandem curtem iure et legaliter pertinentibus 
hanc regalem paginam canonieis in proprium largimur et 
antiqua iura illis restauramns, concedimus ac perpetualiter 
firmamus . ea videlicet ratione, ut nee episcopus eiusdem 
nee advocatus nullaque eccelesiastiea vel iudiciaria potesta 
quam habeat potestatem prenominatam curtem eccelesie 
auferre vel usibus fratrum ibidem sub canonica institution® 


1) e für 20 im en. Eing. Tem. hat in der Borlage ftets ein 
Tonegowe auf den beiden o je ein V. 
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entıum abalienare . sed predieti canonici Augustenses eorum- 
successores liberam exinde habeant potestatem quiequid eis 
erit faciendi, tantummodo fratrum ibidem deo saneteque 
ie famulantium, omnium hominum contradictione remota . et 
:c nostre largitionis, concessionis et confirmationis auetoritas 
is et ineonvulsa omni permaneat evo, hoc preceptum inde 
iussimus et manu propria corroboratum impressione sigilli 
i fecimus insigniri] 

Signum domni Heinrieci quinti invictissimi regis 

Data kalfendas]..... , indietione Ill, anno dominice incar- 
nis millesimo CX, anno vero Heinrici quinti !) regnantis V. 
m Ratispone feliciter amen. 

Abihrift nah Stumpf-Brentano, Die Reichskanzler III N. 84. 
Stumpf copirt aus dem Cod. lat. Monac. 2 membr. (sec. Xll) 
114° auf der Staatsbibliothef zu Münden. 


VII. 


Herzog Stephan verleiht den Bürgern von Straubing beſondere 
te das Gericht betreffend und beſtätigt die Handveſte Herzog Ottos 
das Brauen. 

307 Februar 24. Yandshut. 
Wir Steffan von gotes genaden pfallentz krafe ze Rein, 
tzog in Bairen: Veriehen offenbär on disem brif, das wir 
ern purgern von Strawbing ze besundern genaden di 
‘zu in vnd zu der stat haben dew genad haben getan, 
is der richter zu Strawbing ze reht richten sol das es 
ı dem richter icht gezogen werd vnd bey der stat beleib, 
als vil ob ein gesessen man dem andern in der stat 
ssepüt, dauon nicht wandels ze nemen wär zeitlich vnd 
wönlich, wann wir damit wellen, das di gesworn von der 
t, dı dann der stat gesworen habend, vier aus in, swelhi 
wellent, geben süllen . nach der rat sol der vitztumb dew 
huld pessern . wir wellen auch das niemand vmb gelt in 
't selben stat gefristet werd, denn den sy selber fristen 
!llen . wir gehaissen in auch das wir in einen richter 





I) In der Copie des Codex: quinto. 
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geben süllen nach ir pet, der vns vnd in füeg . sy 
auch vns in einem moneid vor chündt tun, ee des rich 
zil aus get, ob er in füeg oder nicht vnd vns darumb bi 
wir wellen auch das niemand bey in yn der stat sitz, 
dien auch mit den burgern, also doch beschaidenlich, ab} 
gewynnes mit in pfliget myt schenkchen, chauffen vnd v— 
chauffen . bechäch auch der burger ainem in der stat i 
vngelükch, das ym an das leben ging, mag er denn ge 
hait haben, so sol man ym sein gut aus geben vntz an f 
oder an vnsern vitztumb . chunnt aber er hin, so sol & 
gut mit gewisshait bey einander beleiben wntz an vns el 
an vnsern vitztumb, ob er zu hulden chomen mach . 
wellen auch das sy niemantz pfant für vns in vnserm 
sein für vnser gelt . auch tun wir in dew genad, das 
oder vnser vitztumb in einen pfentter geben süllen nach 
alter gewonhait vnd das in das recht dauon geschech ın @ 
stat.. wir bestätten auch in dew hantvesst, dew sy von ns 
enen hertzogen Otten habent vmb das prewen vnd well 
auch, das alle andern hantuesst, di wir der stat oder ıı 
vater oder vnser brüder vntz an disew zeit her geben hal 
ab sein vnd tot, wann alain dew gegenwürttig hantuesst # 
dew vorgenant hantuesst vnsers enen, di selben süllen # 
in stät vnd gantz behalten . wir wellen auch, swenn & 
stat zu Strawbing ein not an get, das man da ps 
sol vnd müs oder dew stat pessern sol, das alle freysis 
es seien juden oder christen zu derselben zeit leiden 
tragen süllen; vmb swelhen presten sy an get . vnd ge 
in der genaden zü einem vrehünd disen brif versigelten ı 
vnserm jnsigl vnd ist das geschehen ze Landtshut, da 
christes gepürdt waren tausend jar drew hundert jar 
darnach in dem sibenten jar an sand Mathias tag. 


Bidimus des Abtes Yohannes von Niederaltaih (Andresiit 
1460) über obige Urkunde zugleich mit jener Herzog Heinrichs i 
den Judenbrand (St. Gallentag 1338) auf Pergament im Staduard 
Straubing. 

Das Siegel des Abtes, in 2 Stüde zerbroden, hängt an. 
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VIII. 


de Herzoge Heinrid, Otto und Heinrich gewähren den 
m von Straubing Verzeihung für ihr Verhalten in den voraus- 
enen Wirren und verjihern fie ihrer Huld und Gnade, 


1 März 29. Straubing. 


Vir Heinrich, Ott vnd Heinrich von gots gnaden 
ntz grauen ze Rein vnd hertzogen in Beiern veriehen 
yar an dem brief, wan wir sümlich ansprach heten hintz 
u purgern von Strawbing, als die ettlich an der 
est her nah geschriben stent . des ersten vmb die 
ıgen, di vns auz dem stokch ze Stravbing würden ge- 
n.. dar nach vmb dev frey, dev wir vnsern getrewen 
arad vnd Hiltpranden von Uhamerawe verlihen 
ı oberhalb vnd inderhalb der stat & Stravbing. dar 
daz si vns wider waren der bünd vnd der aid ze 
m, di wir grauen, freyn, dienstmann, ritter, chneht vnd 
vnser stet haben gesworen vnd auch sintz der Haer- 
ı an der Taechnawe wider vns hat getan . nv haben 
ın gesehen den getrewen willigen dienst, den si vnserm 
n vetern chünig Otten von vngern vnd vnserm lieben 
'hertzog Stephan, den got genad, lang zeit her habent 
ı vnd auch vns ze allen zeiten gern tünt vnd haben si 
ubn geschriben ansprech vnd aller der aufläuff, di 
'hen vns, ir vnd allez vnsres landes auf waren gestanden 
‘der zeit, vnd vnser herre chinig Ludweig von Rom 
r pfleger ward, begeben vnd gentzlich vnser huld dar 
gegeben vmb alle sache vntz auf disen heutigen tag 
daz wir noch dhain vnser ambtman, hoher oder nider, 
az ewichlichen dhain ansprach noch vodrung dar vmb 
z in nicht süln haben . datz in daz allez also stet gantz 
inzebrochen beleıb, gebn wir in disen brief versigelten 
nsern jnsigeln . datz ist geschehen ze Stravbing, do 
christpurtt waren tausent jar drev hundert vnd dar nach 
dem ain vnd zwaintzkisten jar an dem suntag letare in 
vasten, 

Original im Stadtardiv Straubing. 
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Bon den 3 Siegeln hängt nur das mittlere, Herzog 
(IH, B, 3. Durchmeſſer 0,1), im Mittelftüde mit größtentbeils } 
Umſchrift an. 


IX. 


Die Herzoge Heinrid, Otto und Heinrich beftätige 
Bürgern von Straubing die Handveften, die fie von ihren Bar 
baben. 


1321 März 29. Strauß 


Wir Heinreich, Ott vnd Heinreich von gots gt 
pfallentz grauen ze Rein vnd hertzogen in Beiern veg 
offenbar an dem brief. daz wir gesehen haben vnser 
purger von Strawßing hantuest vnd brief di si habenk 
ir stat reht von vnserm lieben onen, dem edlen he 
Heinrich, vnserm lieben vetern chtnig Otten von Vz 
vnd vnserm lieben vater hertzog Stephan, den got g@ 
haben wir an gesehen den getrewen willigen dienst & 
vns ze allen zeiten gern tünt vnd haben in di sell 
hantuest bestet vnd stetigen mit disem brief also 4 
alle di pünd vnd artikel di an den selben hantueste 
schriben sint, von vns vnd allen vnsern ambtläuten, # 
vnd nidern, fürwaz ewichlich stst stln beleiben in 
dem rehten als di selben ir hantuest sagent . daz in 
allez also stet, gantz vnd vnzebrochen beleib, gebn w 
disen brief versigelten mit vnsern jnsigeln . daz ist gescht 
do von christpurtt waren tausent jar drev hvndert j: 
dar nach in dem ain vnd zwaintzkisten jar an dem s 
letare in der vasten. 

Original im Stadtardive Straubing. 

Das Siegel des erjten Heinrihs fehlt. Die beiden Siegel 
B, 3) der Herzoge Otto und Heinrih hängen nur im Brucdhitä 
Das Siegel Herzog Heinrihs II. an der Urkunde Nr. VII be 
gleihe Bild wie die Siegel des Bruders und Betters, doch art 
Durdmeffer (0,1 m gegen 0,08). 
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X. 


ie Derzoge Heinrid, Otto und Heinrich verjegen die 
Nauth zu Straubing um 742 Pfd. 53 Negensb. 4 


> Meat 10. Deggendorf. 


ir Heinreich, Ott vnd Heinreich von gotes 
en pfallentz grauen ze Reyn vnd hertzogen in Bairen 
en offenbar an dem bref, das wir hevt das ist an 
gordian vnd epymachi tag (!) ze engagen vnsers rates 
r her nach geschriben stet gerait haben mit vnserm 
‚en Hartlieb von Pichperch vnser halbev martt 
rvbing di er vmb sein gelt inne het als er dez vnser 
st het vnd da abgeslagen vnd abgenomen wart allez daz 
r von derselben halben mavtt ein genomen vnd enpfangen 
ntz auf den achten tag sand johans ewangelisten der no 
'st chvmt in der weinaht wochen, wan er vntz di halben 
fir gerait hat. ist erfvnden mit rechter vnd redenlicher 
ng daz wir in tber daz allez schvldich sein beliben 
in gantzes ende zwai hvndert pfvnt zwai vnd viertzich 
vnd drey vnd fimftzich pfennig Regenspvrger . diselben 
ig alle hat er mit vnserm grten willen vnd mit vnser 
; verschaffet vnd gegeben vnserm getrewn Wernher 
Grans seinem sweher ze heyrat g*t ir baider chinden 
da von sein wir nv derselben pfennig schvldich Wer- 
dem Grans mit dem brief vnd dar zY sein wir im 
nach vnsers rates rat wizzen vnd weisvng schvldich 
len fimf hindert pfvnt Regenspvrger pfennig, di wir im 
ben haben fir den schaden den er vor vnserm havs 
relstain genomen hat, daz verlorn waz vnd daz er 
x ın vnser vnd sein gewalt braht hat als vor . der 
n der oben genanten pfennig aller wirt, der wir dem 
ı genanten Grans seiner havsfrawen vnd seinen erben 
dich beleiben, siben hvndert pfvnt zwai vnd viertzich 
ıd vnd drey vnd fimftzich pfennig Regenspvrger . vnd 
ı wir si derselben pfennig noch ir notdorft mit berait- 
xt nicht mochten verichten, haben wir in nach vnsers 


s rat vnd weisvng fir diselben ein geantwvrtt vnd ge- 
erh. des Hift. Wereine in Landeh. IXV. BP. 
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setzet vnser oben genantev halbev martt ze Stravbing 
der Pichpergzsr inne het avf einen abslag mut 
schaidenhait daz wir in nach vnsers rates rat vnd wa 
von stmleichen gebresten dez wir wns an dem einneme 
mavt versahen ietzY lazzen vnd enpfolhen haben vber hartt 
gewinn vnd ze fltzzte diselben vnser halbev mavtt ze Stra 
bing di der Pvchperger inne hat ierlich vmb In 
pfvnt vnd ftmf vnd sibentzich pfwnt Regenspvrger pi 
also daz si diselben halben mavtt inne haben svllen 
niezzen auf wazzer vnd avf land enaw vnd wider ı 
mit allen den eren vnd rechten vnd dar zy gehörnt besii 
vnd vnbesthten vnd gemainlich mit allen nitzen frei d 
z4% gehörnt, also daz wir noch dehain vnser amptman & 
swer er ist hoher oder nider si an deheinem recht 
nvtz dı dar zY gehörnt nicht ierren noch beswieren : 
mit dehainer laye ansprach, als lang vntz si mit abslag 
oben genanten siben hvndert pfvnd zwai vnd viertzich pf# 
vnd drey vnd ftmftzich pfennig Regenspvrgaer gar vnd gi 
lich werdent gewert vnd verricht . si süällen auch erd 
diselben halben mavtt sten an dem achten tag sand je 
ewangelisten tag der nv schierst chvmt in der weinaht woc 
wan so ist sı dann von dem PVchperger ledich der s ® 
avf diselben tzeit sibentzich pfynt Regs. pfennig in allen& 
rechten als oben ist verschriben . vnd swann si der 
hvndert pfvnd zwai vnd viertzich pfvnd vnd drei vndi 
zich pfennig Regenspurgier di in der Pichperger vers“ 
vnd gegeben hat werdent gewert vnd verricht, so stla 
avf der stat an allen vnderbrvch geben vnd wern von t 
selben halben mavtt Elsen der Preysingerinn ander 
hvndert pfvnt Regenspurger pfennig . vnd swann di der 
gewert vnd verricht gentzlich, so stllen si wider an disl 
halben marvtt sten vnd svllen di einnemen vnd niezzei‘ 
allem dem rechten als oben ist verschriben als lang vi 
mit abslag der fümf hvndert pfvnd Regenspurger pfes 
die si dannoch dar avf habent gar vnd gantzlich werk 
gewert vnd verricht . si stllen avch an di mavtt di we 
di inne habent setzen in ze einnemen swen si wellent 
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d sol avch daz vnser gYt wille sein vnd svllen si oder 
b den si dar zv schaffent richten setzen vnd entsetzen 
le vnser vnserer amptlävt vnd andrer lävt ierrung allez 
az der mavtt recht ist vnd daz von altem rechten vntz 
en hevtigen tag dar zVy gehört hat. wir gehaizzen avch 
t sampt vnsern amplävten daz wir sie getrewlich fir- 
h vnd hilflich an der oben geschriben mavtt avf allen 
ı vnd strazzen schirmen vnd befirdern als verr vns leib 
evt wert vnd stllen auch firbaz nicht gestatten daz 
n wagen noch chavfmanschaft dehain ander strazze 
firbaz var dann di rechten strazze di dvrch recht zv 
mavtt gehörmt vnd gesetzet sind . wold aber iemant 
n ander vngewönlich strazze varen reiten oder gen, da 
lie mavtt verb’st wurd an dem gelt, daz svllen wir 
vnser amptlävt vndersten mit swev wir ch’nnen vnd 
n vnd swie si daz selber vnderstent . daz ist vnser gVt 
vnd svllen sı oder swer in sein hilffet dez gen vns vnd 
allen vnsern amptlävten vnengolten beleiben . wolden 
si di oben genanten halben mavtt verchvmbern oder 
fen vmb ir gel, daz mVgen si wol getin vmb als vıl 
ng vnd sı dannoch daravf habent vnd gen swenn si 
tint der in vnserm lande gesezzen ist, demselben oder 
elben stllen wir stat haben allez daz daz oben ist ver- 
ben in allem dem rechten als in selben . wurd avch 
ıavtt von Ludweigen dem Grans & ledich vmb daz 
daz er avf dem halben tail der mavtt hat e von Wer- 
' dem Grans, so sol Wernhart der Grans sein harvs- 
vud sein erben dı mavt gantzev inne haben vnd niezzen 
llem dem rechten als in vmb den halben tail oben ist 
chriben als lang vntz si mit abslag der pfennig di si 
noch dar avf habent gar vnd gäntzlich werdent gewert 
verricht . wer avch daz Wernhart der Grans nicht 
sen!) & er seiner pfennig gewert wurd dez wir im 
t wünschen, so svllen wir vnsern getrewen Hartliben 
'Seyfrid von Püchperch, Alramen von Rotaw, 


—_ 


Id. h. gejtorben jein. 
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OÖrtwen vnd Arnolden von Mazzenhavsen vnd 
gern vnd Ludweigen den Gränsen stät haben mi 
firen allez daz daz oben ist verschriben in allem dem 
als im selben seiner havsfrawen vnd seinen chinden 
handeln vnd ze behalten . wer avch daz wir vnser 
tailten, dez stllen si an der oben genanten mavtt vnenz 
beleiben vnd sol in dannoch stät beleiben allez dar 
oben ist verschriben . man sol avch wizzen, daz sich üı 
vnd daz jar der oben genanten mavtt daz si an sten st 
an hebt an dem achten tag sand johans ewangelisten 
nv schierst chvmbt in der weinaht wochen, daz wirt millss 
cccM° vicesimo sexto, da von si ins dann ftrbaz alle 
abslahen stllen von dem halben tail der mavt hvndert 
vnd fimf vnd sibentzich pfwnt Regenspurger pfennig als 
vntz sı mit abslag der pfennig di si daravf habent gänzl 
werdent gewert vnd verricht. vnd da di oben genanten 
alle sind geschehen, da sind bei gewesen vnser lieb ge 
Vlreich der landgraf von dem Levkenberg, grai 
ram von Hals, graf Heinreich von Orttenber 
Hartlieb nd Seyfrid von Pichperch, Fridrich 
Levbolfing vnser vitztvm ze Strawbing, Alram 
Rotaw vnd Vlreich der Ekkzr . vnd daz in di 
genanten sach alle stät vnd vnzerbrochen beleiben, dar 
ze einem vrchind geben wir in den brief versigelten 
vnsern jnsigeln . der ist gegeben ze Tekkendorf da 
christes gebvrtt waren tavsent jar drev hvndert jar wndi 
nach in dem fimf vnd zwaintzigisten jar an sand gori 
vnd epymachi !) tag. 

Original im f. allgemeinen Reibsarhive zu Münden. 

Von den beiden anhängenden Siegeln (IU, B, 3) ift das gröfr 
jehr verlegt, das Kleinere faft unverjehrt. Die Urkunde ift kaſſirt. 


XI. 
derzog Heinrich gebietet, daß fein Bürger einen Gaſt aufnet= 
nem alten Wirthe noch ſchulde, jowie daß fein Handwerker wdı 
Handwerk und dasjelbe nicht mindeftens ein Jahr lang treitt 


ſchlecht geichriebene Original hat zweimal „Spynachi“. 





{ Burghauſen. 

Heinrich von gots genaden pfallentz graf ze 
eftzog in Bayern veriehen offenbar an dem brief, daz 
- rat vnd der gemayn vnsrer purger ze Strau- 
men vnd reychen di genade getan haben, daz wir 
iz fürbaz ewigleichen dhain purger in der selben 
Straubing sich dhaines gastes vnderwinde noch in 
der seinem alten wiert gelten schüle, da er vor ze 
sei gewesen . vnd ob daz wer, daz sich ein purger 
tes darfber vnderwunde, der selb purger sol seinem 
rt des gastes geltes schuldich sein ze geben, ez waer 


der gast seinem alten wiert sein gelt wol vermocht 


pi xt hiet, ée er sich einer andern herberg vnder- 
_ hiet . dar zü wellen wir, swaz hantwercher ze 
2 Ang sei, ez sein flaeschhachkel, pechken, wogenlavt, 
mid, oder wie die genant sint, swaz arbait die an- 
 daz die die selben arbait treiben ein gantzes jar 
arbaitt nicht . vnd swanne daz jar auzchumt, 
jaitt si danne angreiffent, die sulen si aber treiben 
R war aber daz dar ‘ber dhain hantwercher mer 
— danne die ainen die er daz jar hat angegriffen, 
 püzze in die purger dar vmb anlegent, wellen wir 
® selben püzze leide vnd dulde an alle wider rede, 
‚mb unser vngenade welle vermeiden . vnd dar 
erebtndo geben wir in den brief mit vnserm jnsigel 
„der ist gegeben ze Purchausen nach christes 
dı svtzehen hundert jar vnd dar nach in dem dreiz- 
an dem percht tag. 


ginal im Stadtarhive Straubing. 
} umverleßgte große Neiterfiegel (III, B, 3) hängt an. 


XII. 
Heinrich der Jüngere verſpricht den Regensburgern, 
** der wegen der Mauth zu Straubing zwiſchen 
—— (Heinrich dem Aelteren) entſtandenen Irrung 
m zu laſſen, wenn der Vetter das Gleiche gemä 
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(1332) Januar 12. 


Wir Heinrich der Jung von 
graf ze Reyn vnd hertzog in Bayerı 
maister dem rat vnd der gemayn der 
purch vnser huld vnd alles güt..: 
bei ewerem purger Albrechten V 
vettern brief vnd antwurtt habt lazz 
daz er giht er hab die mautt ze $ 
dı welle er auch also behalten . ı 
mautt durch recht gehört an vnser 
gein Stravbing vnd habent vnser \ 
genad getan daz si di mautt ze St: 
stat gaben dez nu niht mer gesein 
di mautt getailt sint vnd wir auch 
vns an gevallen ist . da von biten 
ev wol, ir schaffet mit ewern purge 
an den rechten mautsteten lazzen v 
als wir ev vor enboten haben, da w: 
füdern an allen den sachen vnd ir 
vns auch enboten vnser vetter wol 
vmb tün . sült ir wizzen daz vns : 
dar vmb ist chomen, wizzt auch daz 
ain dinch wellen tün da bei ir e 
euch gern füdern, also daz wir ewe 
varen lazzen wellen ettlich zeit vnue 
vodrung vnd daz vnser vetter auch d 
zeit vngemautt für lazz varn ze Str: 
zeit gein einander iht möchten vin 
ev di sache ze einem ende brächten 
di selben mautt di zeit abnemen, $ı 
nämen si auch wan wir vnser gül 
ligen . doch wizzt swaz wir durch ı 
ze ewerm fromen vnd fudervng ds 
als verr wir stillen . der brief ist 
dez nächsten svnntags nach sanct e 


Original im f. Reichsarchive zu Mür 


— 


1 dem aufgedructen Heinen vothen Wachsſiegel find nur mehr 
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XIII. 


309 Heinrich ſchenkt der Stadt Straubing 200 Pfo., welche 
enold dem Mafjenhaufer jehuldet, zu Gunften der vom Brand 
April 24. Landshut. 
“Heinrich der Elter von gots genaden pfallentz 
‚Rein vnd hertzog in Bairen veriehen offenbar an 
ef, wan vnser lieb getrewe purger von Strawbing 
ostern grozzen verderblichen schaden von der prvnst 
| dem fewer genomen habent, haben wir an gesehen 
3 willigen dinst di si vns dikche habent getan 
alle zeit gern tint, vnd haben in di genade getan 
z vng vnd ze widerbringung irs schadens, daz wir 
izzen bei vnsern genaden vnd trewen, daz wir si der 
hivndert pfvnd Regenspurger pfenning, der si vnserm 
Arnold dem M»zzenhauszsr schuldich sind, 
md los machen gein dem selben M®ezzenhausser 
d marteins tag der nv schirst chvmt . vnd süllen auch 
jen pfening taylen vnd geben vnder di di da schade 
* prvnst habent genomen ye dem mann nach seinen 
er dar tber ze einem vrcht'nde geben wir in den 
gelten mit vnserm jnsigel . der ist geben ze Lands- 
simo cceM® tricesimo tertio an sand jürgen tag. 
fi tal im Stadtardive Straubing. 
; Siegel (III, B, 3) hängt unverjehrt ar. 


zZ XIV. 
—* Heinrich verleiht und beſtätigt Freiheiten, das Gericht 


i \ li 4. Landshut. 


“ Heinrich von gotes genaden pfallentz graf ze 
d hertzog in Bayern veriehen offenbar an disem 
| tün chunt allen den di in sehent oder hörnt lesen, 











on 


daz wir an gesehen vnd erchant h: 
di vns vnser lieb purger ze Strav 
alle ir tag getan habent vnd noch 
getreweleich tünt, haben wir in d 
wellen, swaz frag vnd vrtail vor ir 
fürbaz sagt nach des pfenter sag, di 
briefen botscheften noch mit dhein 
süllen . dar zY loben vnd gehaizzen 
richter geben süllen nach ir hantv 
von vns habent, also das wir in di 
gericht mit allen den pünden vnd : 
schriben sint stät gantz vnd vnzerb 
wellen vnd volfüren . dar zY haben 
ob ein purger ze Stravbing ein ı 
vnsern vitztüm ze pezzrung nicht a 
zucht von swelhen sachen di gescheh 
von der stat pezzern vnd di selben j 
stat ze Stravbing ze pezzrung an 
sachen an legen, daz sein der stat 
auch das gein vns vnd gein allen 
golten beleiben . wir bestäten auch 
vest mit dem brief di si von vnser 
habent, also daz in di von vns, va 
allen vnsern nachchomen stät gantz v. 
vnd dar vber ze einem vrchünd g 
mit vnserm jnsigel versigelten . de 
lıüt da man zalt von christes ge} 
jar dar nach in dem sechs vnd d 
vlreichs tag. 

Driginal im Stadtardive Straubing 
vom Abte Yacob von Oberaltaid (2. Apr 


Das Siegel ift abgeriffen. 


XV. 


Herzog Heinrich befreit die Stat 
auf ſechs Jahre. 


————— 
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Juli 4. Landshut. 
ir Heinrich von gotes genaden pfallentz graf ze 
vnd hertzog in Bayern veriehen offenbar an disem 
vnd tün chunt allen den di in sehent oder hörnt lesen . 
vns vnser lieb getrewe purger ze Stravbing nach 
»r grozzen vleizzigen bet vnd nach iren grozzen vnstaten 
en habent drev hvndert pfunt Regenspurger pfenning, 
mb si vns ietzY an unser gelter nach vnserm willen 
seschäft erledigt habent, di selben trewe vnd alle ir 
‚„ di si vns alle zeit willichleich tünt vnd auch di ge- 
:n di si von vrleng vnd von prant habent erliten, haben 
ın gesehen vnd erchant vnd haben in di genad getan 
ner ergetzung vnd auch ze einer widerbringung, daz 
ı von dem tag hent vntz auf den liechtmesse tag, der 
chirst chtmt vnd von dem selben liechtmesse tag tber 
; gantzey jar gefreyet haben vor ir gewonleichen stewer 
gemainleich vor aller gemainleichen stewer vnd vodrung 
dı genant möcht werden, daz wär chlostewer oder süst 
ung, di wir vberal von vnserm land wolden oder 
en haben, vnd sagen auch si di selben sechs jar frey 
ledich ir gewonleichen stewer vnd aller stewer vnd vo- 
g mit dem brief, also das si dar vmb von vns, von 
rn erben vnd von allen vnsern amptläuten vnangesprochen 
nbeswärt süllen beleiben . si süllen vnd mügen auch 
elben zeit ir gewonleich stewer an legen vnd ab nemen, 
‚oft si wellent, in ze frym vnd vns nicht . vnd das in 
‚ben genanten genad stät, gantz vnd vnzerbrochen beleib, 
ber ze einem vrehtind geben wir in disen brief mit 
rm jnsigel versigelten . der ist gegeben ze Lantshüt 
man zalt von christes gepürtt drevtzehen hundert jar 
nach in dem sechs vnd dreizzigistem jar an sand vl- 
'hes tag. 
Original im Stadtardive zu Straubing. 
Das Siegel (II, B, 3) mit halb weggebrodener Legende hängt an. 
XVI. 
Herzog Heinrich gewährt den Bürgern von Straubing Steuer- 


keit auf 4 Jahre wegen der im Judenbrand erlittenen Verlufte. 
Bert. des Hi. Vertins in sh. XXxV. Dr. 10 





120 

























1338 Oktober 10. 5 
Wir Heinrich von gots genaden pfallentz — ze 
vnd hertzog in Bairen veriehen offenbar an disem 
vnd tün chunt allen den, di in sehent oder hörent | 
daz wir vnsern lieben purgern, arm vnd reichen ze Str 
bing durch die getrewe dienst di si vns ietzü vnd d 
habent getan vnd noch willechleich alle zeit gern tünt 
auch ze einer ergetzung der prvnst di in ietzü ın ımr 
geschehen ist, da man di juden hat verprant, di genad hal 
getan, daz wir in z# den jaren vnd si vor freyung von 
habent, als si des vnser besunder brief habent, freyung ge 
ir gewonlichen stewr vnd aller stewr vier gantzev jar m 
ein ander . vnd also sagen wir si derselben vier jar = 
den jaren vnd si vor habent, aller stewr frey vnd lad 
mit disem brief für vns vnd für alle vnser amptlawt . 
dar Yber ze einem vrchtnde geben wir in den brief 
sigelten mit vnserm jnsigel . der ist geben ze Lantsi 
millesimo cceW° tricesimo octauo des nachsten sampt 
nach sand dyonisij tag. 
Driginal im Stadtardive zu Straubing. 
Das in der Legende etwas verlegte große Meiterfiegel (IL 


hängt an. 
XV. 
Herzog Heinrich gewährt den Bürgern von Straufing X 
zeihung wegen bes Judenbrandes und mehrere Freiheiten. 
1338 Oktober 11. Landske 
Wir Heinrich von gotes genaden pfallentz * 
Reyn vnd hertzog in Bayern veriehen offenbar an disem 
vnd tün chunt allen den, di im sehent oder hörnt ls 
daz wir vnsern lieben purgern, armen vnd reychen, sw# 
genant sint, tberal in vnserer stat ze Stravbing vnser 1 
vnsers landes huld gar vnd gäntzleichen gegeben haben v 
auch geben mit disem brief vmb di tat, das si vnser je 
ze Stravbing verprennet vnd verderbet habent wnd £ 
mainleich vmb alle di aufläuff di da von auf erstanden 
dar z# swer der ist in vnserer stat ze Stravbing, derl 
selben juden hab ze Stravbing icht genomen hat mit 
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oder swie si in sein gewalt chomen ist, haimleichen 
ffenleichen, di selb hab sol in beleiben . dar zy haben 
auch di genad getan, swas di selben vnser purger 
»lben vnsern juden ze Stravbing geltes schuldich 
m sint, es sei mit hantuesten, mit pfanten, mit porgen 
wie sı des schuldich sint worden vntz auf den heutigen 
es süllen si gar vnd gäntzleichen ledich sein, also das 
‚ dı vor geschriben drey sache gäntzleichen vnd gar 
huld vnd genad haben süllen vnd süllen auch der 
dreyer sache gein vns, gein vnsern nachchomen vnd 
llen vnsern amptläuten an ir leiben vnd güt ewich- 
ı vnengolten vnd auch dar vmb vnangesprochen vnd 
värt beleiben . dar zy haben wir in di genad auch 
swer der ist der bei in wesenleichen sitzet das auch 
ut ın wacht vnd stewer an alain vnser richter da 
der ein ausman ist, der sol mit in nicht stewern vnd 
ch da selb nicht arbaitten . wir haben auch vnsern 
m purgern von der selben vnser stat ze Stravbing 
ewalt gegeben, ob ir purger ainer sich gein dem an- 
vergäzz mit vngezogen wortten oder werchen, oder ob 
er wider den rat vnd wider di stat da sein wolt, da 
h schadens von versähen, das si den nach ir trewen 
mb pezzern mügen vnd süllen, swie si wellent, vnd ob 
b in ir vanchnüzz oder pezzerung an gevär stürb, des 
di gesworn vnd swer in sein hilffet vnd gemainchleich 
t vberal, gein vns vnd gein allen vnsern amptläuten 
leichen vnengolten beleiben . wir gehaizzen auch in bei 
ı genaden, das wir in alle zeit nach ir pet einen richter 
ı svllen nach ir hantuestt sag, di si vor dar vber habent 
nsern vodern vnd von vns . dar zY haben wir in di 
l auch getan, daz wir wellen, daz dhein vnser vitztüm, 
etz unser vitztüm ist oder fürbas wirt, dheinen vnsern 
r, er sei armer oder reicher, vberal in vnserer stat ze 
vbing mit recht noch an recht mit dheinerlay be- 
zung noch handlung fürbas an greiffen noch beswärn 
md sol nicht fürbas da handeln dann di drey sache di 
ien tod gent . wir tün auch in di genad, das wir in 
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alle ir hantuest, die si habent von 
von vns mit allen iren pünden vnd 
schriben sint, stäten vnd chreftigen 
di vor geschriben sache alle also stä 
beleiben von vns, von vnsern erbe: 
amptläuten, dar vber ze einem ewig 
disen brieff mit vnserm jnsigel vers 
ze Lantshüt, da man zalt von ch 
hundert jar dar nach in dem ächt 
nächsten svntages vor sand gallen 
Original im Stadtardive zu Straul 
Das große Neiterfiegel (III, B, 3), aı 
ift in der Mitte gebrochen, doch fehlt nur 
Außer dem Originale verwahrt das 
Copien diejer Urkunde aus dem 15. und 


XVIII. 


Kaiſer Ludwig befreit die Stadt 
unter der Bedingung, jährlich 100 Pie. 9 
Befejtigung zu verbauen. 


1341 Januar 11. 


Wir Ludowig von gotes gene 
allen zeiten merer des richs, beken: 
brief, daz wir die weisen laüt, deı 
mainlichen ze Strawbingen wm 
besunder genad vnd gunst di wi 
haben vnd freyen si ouch mit d 
vor irer gewonlichen stiur, der si 
ze geben vnd ze richten für vns, & 
nachkomen sechs gantzew jar zu 
habent von vnserm vettern hertzo 
von irer vordern herschaft, also d. 
die wir si gefreyet haben jzerlich 
bingen verpawen süllen hundert pf 
nach vnserer amptlaüt rat oder n« 
dar zu schaffen . Wer ouch daz : 
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sie pawen müsten oder ob si von notdürft vnser stat 
rn wolten in den jarn als si von irer vordern herschaft 
yet sınt, swas si dann verbawent, aber nach der rat 
wir dar zu schaffen, daz sol in ab gen an den sechs 
die wir si gefreyet haben . vnd des ze einem vrchünd 
n wir in disen brief versigelt mit vnserm kayserlichen 
el . der geben ist ze Tekendorf an pfintztag nach 
perchtentag, nach kristus geburt driu zehen hundert 
dar nach in dem ainen vnd vierzigistem iar, in dem 
ı vnd zweınzigisten iar vnsers richs vnd in dem dri- 
nden des keysertüms. 

Original im Stadtardive zu Straubing. 

Bom Majeftätsfiegel (ILL, A, 2b) hängt nur mehr ein Bruchitüd 
Rückſiegel mit dem Neihsadler (IV, A, 1). 


XIX. 


Die Herzoge Ludwig und Stephan befreien die Bürger von 
aubing vom Brüdenzolf für ihre Habe, verzichten auf alle Anſprüche 
die Hinterlaffenihaft eines ohne Erben verftorbenen Bürgers und 
itigen alle ihre Freiheiten. 


348 Januar 24. Landshut. 


Wir Ludowig vnd Stephan von gotes genaden march- 
fen ze Brandenburg, pfallentz grafen ze Reyn vnd hert- 
‚en in Beyern, bechennen vnd tün chunt offenlich mit 
em brief, das wir durch besunder genade lieb vnd gunst 
: wir haben zü den weisen läuten, dem rat vnd den 
rgern gemeinlichen ze Strawbing, vnsern lieben getrewen, 
d auch durch der dienst willen di si vnserm lieben herren 
d vater seiligen getrewlich getan vnd erzeigt hand vnd 
sch nutz vnd bezzerung irer stat in die genade getan 
bent, das si fürbas ewiclich alle ir habe wie di genant 
ler geheizzen ist vnd die in zügehört vber die prugg ze 
trawbingen zolfrey vnd ane alle vodrung füren vnd 
eiben süllen vnd mügen vnd sagen si des selben prugg- 
Ib für vns vnser erben, nachkomen vnd amptlüt ledig vnd 
s mit disem brief. auch tün wir in die besundern gnade, 


ad 150 
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ist das ein burger oder burgerinne ane erben veruör, 
sein verschaiden mit gescheft oder ane gescheft, das 
dehain vnser nachkom oder amptman fürbas ewiclich 
irer hab nihts ze schaffen noch ze tünn haben süllen . 
sunder wellen wir das die selb ir habe vnd güt tber 
schulde, di si iren geltern schuldig sint, den nehsten 
werd vnd geualle . wir bestäten in auch alle ır ge 
brief, rehtt, freiheit vnd güt gewonheit, die si bei vns 
obgenanten herren vnd vater seilig vnd bei der herrsc 
ze Beyern bis her braht vnd gehabt habent vnd die ı 
auch von in geben vnd verschriben sind . vnd darüber 
vrchünde geben wir in mit vnser beider jnsigeln versigel 
disen brief, der geben ist ze Lantzhüt, do man zalt v 
kristes gebürt driutzehen hundert jar vnd in dem aht ı 
viertzigstem jare an sant pauls abent als er bekert ward« | 

Driginal im Stadtardive zu Straubing. 

Die beiden Siegel (IV, A, 2, der brandenburgiihe Adler mit = 
Wedenfhilde belegt, und IV, A, 2, ein rechts geneigter Kedenisidll 
hängen an gelbliden Seidenſchnüren. | 


XX. 


Herzog Stephan beſtätigt in feinem und feiner Brüder Wild, 
und Albreht Namen die Freiheiten der Stadt Straubing. 


1349 Dktober 14. Regensburs 


Wir Stephan von gots genaden pfallentz graf beı d 
Rin vnd hertzog ze Beyrn bekennen vnd tün kunt für 
vnd für alle vnser erben vnd nachkomen vnd besunderid: 
für die hochgeborn fürsten Wilhalm wd Albrechten 
hertzogen ze Beyrn, vnser lieb gebrüder, offenlichen 
disem brief, daz wir vnsern liben getrewen dem rat mi 
den burgern gemeinlichen ze Strawbingen die besundetl 
genad getan haben, daz wir in ewiglichen für vns, vn 
erben vnd nachkomen alle ir hantfest brief genade vnd ak 
ir gewonlichew recht, si sein verschriben oder niht, die ® 
von vnserm liben herren vnd vatter keyser Ludowigen ı# 
Rome, vnserm vettern hertzog Heinrichen vnd von ala 
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en voruordern seligen gehabt vnd her bracht habent, 
ıtten kreftigen vnd erniwen mit disem gagenwurtigen 
vnd geheizzen in bei vnsern genaden vnd triwen di 
n genad reht brief hantfest nd gewonheit an allen 
sen vnd pünden stät ze halden in aller wise als in di 
vnsern vordern seligen vnd von vns verschriben sind . 
des ze einem vrkünd, geben wir in disen brief ver- 
ten mit vnserm jnsigel, der geben ist ze Regenspurg 
ı christes geburtt driuzehen hundert iar vnd in dem 
avndvierzigstem iar an mitwochen vor sand gallen tag. 
Driginal im Stadtarchive zu Straubing. 

Das Siegel (IV, A, 2), roth in gelbem Wachs, hängt nur mehr 
ärlihem Bruchſtücke an blaurotber Seidenſchnur. 


XXI. 
Die Herzoge Stephan und Albredt verfihern die Bürger 
Straubing ihrer Huld und Gnade, 


352 Oftober 28. Negensburg. 


Wir Stephan von gotes genaden pfallentz graf ze Ryn 
. hertzog in Peyrn veriehen vnd tün kunt offenlich mit 
mm brief, vnd wir Albreht von gots genaden pfallentz 
f nd hertzog da selben veriehen vnd tin chunt für vns 
hertzog Wilhalm, vnsern lieben prüder, des vollen 
ralt vnd gantz maht wir haben mit seinen offen briefen, 
ı sich die ersamen weysen laüte, die purger gemeinlich 
ı vnd reich ze Strawbing vnser liebe getriwen swärlich 
zffen vnd vns mit vier hundert pfunden Regenspurger 
aning ietzo an vnser losung berait geholffen habent, ge— 
zzen wir in bei vnsern genaden vnd triwen, ob wir baid 
’r vnser aintweder hintz vnsern obgenanten burgern ze 
rawbingen ir einem oder mer vnd gemeinclich armen 
1 reichen beral in der stat deheinerlei vnwillen, der sich 
' vas oder bey vnserm lieben herren vnd vater säligen, 
a keyser,, bis auf disen hentigen tag ergangen hiet, von 
tlhen sachen das chömen wär, gehabt hieten, daz wir in 
(de darımb vnser huld vnd genade gentzlich nd lauterlich 
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gegeben haben vnd geben auch mit disem brief, 
si des selben vnwillen gen vns, vnsern erben vnd gen 
vnsern nachkomen fürbas ewiclich vnengolten sein sul 
beleiben . vnd darüber ze vrehünd geben wir in disen 
versigelten mit vnser baider insigeln, der geben ist ze: 
genspurch nach kristes gebürt dreutzehen hundert;iar 
in dem zwei vnd ffümfzigistem jare an der zwelfboten 
symonis et jude. 

Original im Stadtardive zu Straubing. ' 

Die beiden Siegel (IV, C und IV, A, 2) bängen an. | 

Aufidrift: Strawbinger brief zehen pfunt. 


XXL. | 
Herzog Albrecht beftätigt die Freiheiten der Stadt. 
1355 März 25. Str 


Wir Albrecht von gotes genaden pfallentz graf ze 
vnd hertzog in Peyrn veriehen vnd tün kunt offenle 
mit disem brief für vns vnd für vnsern liben brüder 
hochgeborn fürsten hertzog Wylhalm, dez vollen ge 
vnd macht wir haben mit seinen offen briefen, vnd für 
vnser erben vnd nachkomen, daz wir vnsern Iyeben 
dem rat vnd den purgern gemainleichen ze Strawbing 
besundern genad getan haben, daz wir in ewichleichen 
vns vnd vnser erben vnd nachkomen alle ir hantifest 
genad vnd alle ir gewönleichew recht, si sein verschn 
„der nicht, di si von vnserm liebem herren vnd vatter ka} 
Ludbeigen von Rome, von vnserm vettern hertzog Hei 
reichen, von allen vnsern voruordern gehabt vnd her 
habent, bestätten vnd kreftigen vnd ernewen mit disem 9% 
bürtigem brief vnd gehaizzen in bey vnsern trewen 
genaden di selben genad, recht, brief, hantfest vnd 
hait an allen stucken vnd pünden stät ze halden in 
der weyse als in di von vnsern voruodern säligen vwd 
vns verschrieben sind . vnd dez ze einem irchünd gebe 
in disen brief versigelten mit vnserm jnsigel, der gegeben 
ze Strawbing nach christes gepürd drewtzehen hunder 
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ı dem fümf vnd fümftzistem tar an vnserer frawen tag 
hindung in der vasten. 


riginal im Stadtarhive zu Straubing. 


as zerbrodene Siegel (IV, A, 2 mit dem Weckenſchilde belegter 
adler) hängt an roth blauſeidener Schnur. 


XXI. 
»erzog Albrecht ſchafft alle Rügung im Berichte Straubing ab. 
5 Dezember 21. ee 


ir Albrecht von gots genaden pfallentz grafe bei 
ind hertzog in Beyrn veriehen für vns vnd für vnsern 
brüder hertzog Wilhalm, dez vollen gewalt vnd gantzew 
t wir haben mit seinen briefen, oftenleich mit dem brief, 
wir an gesehen haben den grozzen gepresten, der an 
; ist gewesen den armen laüten vber al in vnserm 
ht ze Strawbing von der rügunge wegen vnd sein 
vnsers rats rat, do wir zv vnserm libem brüder hertzog 
halm von dem land ze Beyrn ein gein Holland wolden 
ı mit verdachtem müt vnd mit gütem rat vber am sein 
en, also daz wir alle rügunge in vnserm gericht ze 
wwbing haben ab genomen ewichleichen durch vnser 
vnserer voruodern säligen sele vnd hayl willen, also 
wir wellen daz wir noch dhain vnser nachkomen noch 
n vnser ampläut di izvn sind oder fürbaz werdent, swi 
enant sind, edel oder vnedel, noch anders nyemand für- 
dhain rügvnge handeln noch für sich ewichleichen vo- 
ı süllen bei leib vnd bei güt, also swer daz Vber für 
der vnser grozz vngenad von vns müst haben vnd leiden, 
wir wellen vnd mainen bei vnsern hulden, daz sı fürbaz 
der rügvnge vnbeswert vnd vngeirret beleiben . wir haben 
ich di genad mit dem brief getan zv einer merären 
erhait, daz wir den haben gegeben ze behalten vnsern 
n getrewen purgern der stat ze Strawbing in ir chamer, 
daz geschähe, daz in fürbaz dhain irryvng vodrung oder 
“eb. des hiſt. Bereind in Laudöh. XXV. VD. 11 
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ansprach wider für vmb di rügvng, daz sı dann mit 
vns di rügvnge verantwurtäten vnd versprachen al && 
dez den arın laüten in dem gericht ze Strawbing 
geschicht, daz si si dann von vnsern wegen verspreche. 
oben an dem brief verschriben ist. vnd dar tiber ze im 
geben wir den brief versigelt mit vnserm jnsigel . 
millesimo cccho quinquagesimo quinto in die thomij ap: 

Original im Stadtarchive zu Straubing, ebendort auch ein Et 
des Abtes Jacob von Oberaltaid über dieſen Brief. 


Das Secret (IV, A, 2) hängt an. 


XXIY. | 


Kaifer Karl IV. entjeidet den Streit zwijdhen Herzog Abıg 
von Bayern und den aufrührerifhen Bürgern von Straubinz # 
Dingolfing. | 


1358 Jumi 1. Sulztes 


Wir Karl von gots gnaden romischer keiser zu al 
zeiten merer des richs vnd kunig zu Beheim bekennen ® 
tun kunt offenlich mit diesem brieue allen den die yı # 
oder horen lesen, daz wir mit rat vnsir fursten allen & 
lauf, der gewesen ist tzwisschen dem hochgeborn Albres& 
pfalentz grauen bei Reyn vnd hertzog ın Beyirn ws 
lieben sin vnd fursten an eynem teil, vnd seinen burg 
zu Straubingen vnd zu Dyngolfingen an dem & 
entscheiden vnd berichtet haben in sulcher weis als her 
geschriben stet . zu dem ersten entscheiden vnd spreo 
wir daz der egenant hertzog Albrecht, vnser lieber 
die egenanten burger zu Straubingen vnd zu Dinga 
fingen gemeinlich vnd ieclichen besunder bei yren h 
festen briefen rechten vnd erbern gewonheit als sie diesel 
von altir herbracht haben genedeclich laszen vnd behalf 
sol, vnd sol yr gnediger herre sein vnd alle missehel auf 
vnd ergerüng, die tzwisschen yn beidensiten vntz auf die 
hutigen tag gewesen sein, die sullen gentzlich abesein 
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in deheinen zeiten zu arge vernuwet odir geefert 
ı vnd sullen auch die egenanten burger beider stete 
lich vnd :eclicher besunder vnd bei namen Hans 
teinach, der zu diesem male richter zu Straubingen 
n ist, vnd allermenglich die durch yren willen in die 
ng komen sein, des egenanten hertzogen vnsirs sunes 
haben vnd aller der seinen, wer die sein, edil odir 
I, die sullen derselben burger vnd allir yrer iclicher 
gute frunt sein vnd yn die egenanten auflaufe vnd 
‚orın geschehen ist nymer aufgeheben tzu arge noch 
\aden in deheine weis. auch sprechen vnd entscheiden 
waz zu beiden syten in disem criege verlorn ist, daz 
jmant von dem andern fürdirn odir heischen vnd die 
nten burger zu Straubingen vnd zu Dyngilfingen 
ı vorbaz mer dem obgenanten hertzog Albrecht, 
m lieben son getruwe gehorsam vnd auch vnderdenig 
als irme rechten erplichen herren . ouch sullen si seinen 
ıten von seinen wegen gehorsam sin, wenn er daz ge- 
vnd alle buntnuz, die sie mit yman getan haben, mit 
:n odir sust vntz an diesen hutigen tag, die sullen 
lich abesein, vnd sullen auch dieselben burger vorbaz 
keinerlei buntnüz tün mit ymant wieder den egenanten 
ogen yren herren nd ane seine laube vnd sullen auch 
diener vnd helfer des hertzogen, die ym in diesem criege 
'standen sein, vnuerdacht bliben, also daz die burger 
ülche geschit nymer aufgeheben zu arge noch zu schaden . 
' sullen die egenanten burger zu Strubingen vnd zu 
ıgilfingen dem egenanten hertzogen yrem herren acht 
lirt pfont Regensburger zu steur nd zu hilfe geben, 
Kelheim von dem von Abensperg gelediget vnd ge- 
! werde vnd der egenant vnsir entschiedüng sullen si 
lensit hertzog Albrecht den burgern, vnd sie ym yre 
u brief geben als vnsir entscheidung lutet . mit vrekunt 
briefs virsiegelt mit vnserm keiserlichem jnsigel, geben 
Soltzbach nach eristus geburt drutzenhundert jar, dor- 
hin dem acht vnd funftzigistem jar am nechsten frytag 


PER 
Pi 


* 


* 
J 


* 


* 
AR TE A Le 


er De 
RN 


u NS 
x 
2 


An 





130 


nach vnsirs herren Iychans tag, vnsir riche ın dem t 

vnd des keisirtüims ın dem vierden jar '). 

Rückſeite: Rm militzius. per dominum Iınperat: 
Henr. de Wesalia. 

Driginal im Stadtarhive zu Straubing. 

Das Siegel fehlt. 




















1) Hieher folgende Urkunde des Stadtardives: 

Die Hauptleute Effolf der Warter und Heinrih Kamer 

jowie Albrecht der Haybed, Vizedom von Straubing, erfii 

in dem Aufruhr zwischen des Herzogs Amtleuten und den Bürgere 

Straubing einem Schtedsgeriht unterwerfen zu wollen. 
1358 Januar 30. 

Ich Ekkolf der Wartter, ıch Hainrich Kamera 
von dem Haitstain, die havptlatt. ich Albrecht der # 
bechk, vitztüm ze Strawbing veriehen vnd tin € 
offenbar an dem bref, wan die ersamen la’t, arm vnd re 
die purger ze Strawbing in vnsers herren hertzog 
brechtz vnd Peters seines kamermaister vngenad ch 
waren von ettlicher auflevff wegen, die sich zwischen 
herren vnd Peters dez Kamerawer vnd der p 
ergangen habent vnd der selben handling vnd auflaifi 
sein wir vnd sie trewleich an alles gevär gegangen hi 
vnsers herren ratz rat, daz ist der erwirdig herre 
Peter ze Nydern Altach, her Vlrich der Lewt 
finger, her Altman von dem Degenwerg, her Sweik 
der Tüschel, her Harpprecht der Chlosnmär, 
Albrecht der Püchperger, her Albrecht der Ekk 
her Hiltprant der Ramsperger, her Wirnt der Aw 
her Egglolf von Ghölnpach, her Hanns von St 
nach, richter ze Strawbing, Dietrich der Awer 
Albrecht der Nvspvrger vnd die svilen vns mi 
Daidenthalben, nach vnsrer fergab von iren trewen 
vnd hin nach besorgen vnd frevntlichen verrichten mit v 
gewalt, mit bezzertng vnd mit friden . nach den spr& 
vnd haizzen, die die oben genanten raggeben dar vber 
vnd er vindent von iren trewen vnd eren vmb schuld 
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XXV. 


Derzog Alb recht nimmt das neuzuerbauende Kloſter der Carme— 
zu Straubing in ſeinen Schutz. 
51 Januar 22. Straubing. 


Wir Albrecht von gotz gnaden pfaltzgreue bey Rine, 
08 jn Beyrn vnd grene in Honigaw Ilollant Selandt 
herr der herlickeyt in Frislant etc. enbietten allen den 
len die gegenbertig vnser geschrift komet vnsern grüs 
alles güt vnd ton kont allen den die yentzond sein 
* hinfür werden, das wir dem almechtigen got vnd der 
gen jJunfrauen marie zu ern vns vnd allen vnsern vor- 
m vnd nachkomen selen zu ewigem haile vnd gedecht- 
;e den geistlichen brudern vnser liben frawen marie ordens 
dem perg carmeli mit vorgennder gnade vnd gunst des 
rbeiligsten in got vatters vnd herren hern Vrbans des 
ten babstes in vnser stat zu Straubing rinckmawr zu 
' wonung vnd einem newen munster noch irr notturft als 
| zu jrm nütz vnd fromen geburet stat gegeben vnd mit 
em willen gegunnet haben das sie die noch jrm ver- 
zen pawen vnd volbringen sullen vnd mugen . wir wollen 
h das die bruder des obgenauten ordens aller rechten 
(den nd freyhait allenthalben in vnserm lande zu Beirn 
kunftigen zeiten rechtlich vnd redlich nutzen vnd ge- 
iuchen sullen als ander bruder desselben ordens gewon- 
ı in andern landen herscheften vnd stetten yeutzond ge- 
iuchen vnd villeicht hinfur nutzen vnd gebrauchen werden . 

v vmb wir wollen vnd allen vnd yeclichen vnsern amt- 





ib vnschülde vnd da sol cz von vnsers herren wegen, von 
eters des Ghamerawer wegen ınd von den vnsern 
tichleichen bei beleiben an all arglist vnd wider rede . 
d ze vrchynde geben wir in den bref mit des vitztvm 
hptz jnsigel versigelten, daz geschehen ist nach christus 
yürtt drevtzehen hvndert iar dar nach in dem ächt vnd 
uftzichgistem jar des nachsten eritags vor dem liechtmess tag. 
Das Bizedomfiegel (IV, B) hängt an. 
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leuten wie die vnuerschaidenlichen genant oder welches 

standes vnd wesens die sein oder hinfur werden moch 
ernstlichen vnd bey vnsern gnaden gebietten das sie dıe # 
genanten brüder in demselben monster in des almechtg 
gotes dinst vbüng dartzue wir sie in vnsern schutz sche 
vnd sunderlich gnad neinen von vnsern wegen bej solchg 
vnsern gnaden hanthaben behalten vnd sie dorzu schutz 
vnd schermen das sie in selbs noch anders niemant gestat 
denselben brudern dheinerlej leides vbels noch vnrecht 
zu ton als lib in vnser huld vnd gnad se) . des zu vrk 
geben wir den obgenanten brudern den brif der geben 
versigelt ist mit vnserm anhangenden jnsigel jn vnser — 
Straubing als man zalt nach christi geburt dreutzeha 
hundert vnd in dem ainvndsechzigsten jarn an sant vincenc# 
tag des heiligen martirers. 

Kopie aus dem Neuburger Kopialbuh Nr. 1 im k. Reichsart 
zu Münden fol. 147a. Ueberſchrift: Freibaitbrief den hertzog 
brecht vnser frawn Brüder zu Straubing geben hat. 

Auf fol. 148 folgt ein beigebundenes Fleineres Blatt, enthalten? & 
Fragment einer deutjchen Ueberſetzung der Bulle, durch melde Ta 
Urban die Stiftung des Carmeltten-Klofters durh Herzog Albrest 4 
ftätigt; dasſelbe trägt auf der Kebrfeite die Aufſchrift: Bulla in te 
chruin !) translata de fundacione conventus Straubingani per % 
minum Albertum ducem pauariae. 





XXVI. 


Herzog Stephan verſichert den Rath von Straubing, daß ıı 
jein Berfehr mit dem von Hals, dem von Abensberg, dem von Yaılk 
und den Effern von den Amtsleuten jeines Vetters Herzog Heimid 
unentgolten bleiben jolle. 


1365 April 4. = 
Wir Stephan der Jünger von gotes genaden pfalt 


grauen bei Rein vnd hertzogen in Beyrn, grauen zu Tin 
et cetera bekennen offenleich mit dem brief, daz wir 





1) Hier ein jchwer aufzuldfendes Wort, defjen erjte Hälfte tewchr (deutſch“ 
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s lieben vettern hern Albrecht pfalentz grauen bei 

vnd hertzogen in Beyrn, grauen zu Hollant etc. wegen 
t vnd gehaizzen haben mit dem brief, den erbergen 
n, wolbeschaiden dem rat vnd der gemain gemainch- 

arm vnd reichen der stat zuStrawbing, ob si iems 
inpften oder vnlennten wolt von dez von Hals, dez von 
nsperch, dez von Laber vnd der Ekker wegen, daz 
jan in di stat zu Strawbing geriten sind oder von 
ıerlay gehaim wegen, di si zu jn gehabt hieten, in welher 
daz vergangen wär oder vergangen hiet, also daz vnser 
nanter vetter sein amptlöutt fürbaz vngunst oder vnbillen 
r aim oder zwain oder in allen, dar vmb haben wolten, 
schüllen sı gen vnserm obgenanten vettern, gen allen 
»n amptlöutten, die iezu sind oder noch kiümftik werdent 
»ıb vnd ir güt fürbaz ewichleichen gar vnengolten sein . 
jn daz stät vnd vnzebrochen beleib geben wir jn den 
{ versigelten mit vnserm anhangentem jnsigel . dar zü 
Vlrich des Kamrawers, vnsers lieben vetterns vitz- 
z vnd Ffridrich dez Kamrawers, seins hofmaisters 

Albrecht dez Haibechen seins richters zu Straw- 
'g anhangenten jnsigeln besigelten, der geben ist der zal 
tı gebürtt dreuzehen hundert jar dar nach in dem fümf 
| sechtzkisten jar an sand ambrosij tag in der vastten. 


Original im Stadtardive zu Straubing. 


Bon den vier Siegeln hängen nur das des Herzogs (IV, C, der 
tenſchild rechts geneigt) und das Albrechts des Haibeden (IV, A, 2) an. 


XXVII. 

Herzog Albrecht gewährt Albrecht dem Stainhauf, Bürger und 
wit zu Straubing, Steuerfreiheit für alle Güter und Gülten der 
I demjelden zu St. Jakob am Niclasaltar geftifteten Meffe und un— 
Anderte Verfügung über feinen Beſitz. 

1365 November 3. Straubing. 

Inſerirt in Nr. LV. 


| 
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XXVIII. 


Herzog Albrecht erläßt der Stadt Straubing die S 
3 Jahre, ſetzt dieſelbe für die Zukunft von 400 auf 200 Bir. 
und bejtätigt zugleich ihre Freiheiten. 


1366 Januar 4. Str 


Wir Albrecht von gotes genaden pfallentzgrau 
Rein vnd hertzog in Beyrn, graue ze Tyrol vnd ze Görtze 
bechennen offenleich mit disem brief, daz die erbern w 
lawt, der rat vnd die burger gemainleichen vnser s 
Strawbing, vnser lieb getrewe, für vns vnd vnsern 
komen vnd vns fürbrachten vnd ze wizzen teten grozz 
müe vnd verderbleichen schaden, alz sy iezo lang zeit 
chrieg vnd vrleug vnd von swärr beschatzung erliten 
vnd genomen habent, daz si dar vmb alz ser verdorben 
verarmt sind, daz si on vnser besunder genad fürde 
vnd hilff nicht widerchömen mügen . vnd wan dieselb 
Strawbing vnser hauptstat vnsers landes ze Beyrn ist, 
vns, vnserm vater keyser Ludoweigen von Rome 
vnd. andern vnsern voruordern hertzogen ze Beym 
hilfleıch vnd getrewleich gedient habent vnd noch täg 
tümt, so haben wir in zu einer hilff ergetzung vnd w: 
bringung aller irer müe aribeit vnd schadens, als oben 
griffen ist, vnd daz si auch vns, vnsern erben vnd 
kömen dest baz gedienen mügen, die besundern genad g 
vnd tun auch mit disem brief vmb ir gewönleichen st 
er von alter her nicht mer dan zway hundert pfunt Rez 
purger pfenning gewesen ist, vnd die in vnser vetter heı 
Heinreich sälig von sümleichs vnwillen wegen vmb 
frawen gehöcht het mit zwayn hundert pfunden, also 
sı im ettwimanichk iar geben musten ze gewönleicher st 
vier hundert pfunt pfenning, die in darnach vnser | 
herre vnd vater keyser Ludoweig von Rome sälig, 
nach des obgenanten seins vettern tod zu dem nidern | 
ze Beyrn chom, wider ab nam mit seinem brief, also da 
fürbas bei den ersten zwayn hundert pfunden Regenspu 
pfenning zu irer gewönleichen stewr beleiben solten, wel 


u 
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; lieben herren vnd vaters keyser Ludoweigs säligen 
darnach bei vnsern zeiten, alz wir zu demselben vnserm 
ze Beyrn komen sein, Peter Gamerawer vom Haitz- 
‚ zu der zeit vnser kamermaister, in genomen vnd zer- 
en hat, daz wir mainen vnd wellen, daz die obgenanten, 
at vnd die burger gemainleich vnserer stat ze Straw- 
vns, vnsern erben vnd nachkömen fürbas ewichleich 
er gewönleichen stewr nach den dreyn iarn, als wir 
o gefreyet haben, nicht mer geben noch raichen süllen 
ch dann zway hundert pfunt Regenspurger pfenning . 
»»stätten auch den obgenanten vnsern lieben getrewen, 
rat vnd den burgern gemainleichen vnserer stat ze 
wbing alle ir alt brief vnd hantuest, die sy von dem 
nanten vnserm lieben herren vnd vatter keyser Ludo- 
sen säligen vnd von andern vnsern voruordern hertzogen 
eyrn habent . vnd mit nomen vmb einen richtter, den 
ın geben süllen nach irer bet vnd der vns vnd in fügt, 
süllen vns daz auch in einem moneyd vor chunt tun, 
ez richtters zile, der zu der zeit ist, auzge, wann des 
beschiecht, vnd gehaizzen auch in bei vnsern fürstleichen 
den, dieselben ir brief vnd hantuest stät gantz vnd vnzer- 
hen zehalten vnd da wider nicht kömen noch tun in 
nen weis . dauon wellen vnd gebieten wir allen vnsern 
tlawten vitztumen pflegern richttern vnd andern vnsern 
ewen, wie die genant sind, die iezo sind oder fürbas 
len vestichleich daz si die obgenanten vnser lieb getrewe, 
rat vnd dew burger gemainleichen vnsrer stat ze Straw- 
g bei den obgeschriben vnsern genaden vnd bestätigung 
az von vnsern wegen halten vnd schirmen gen menich- 
ı vnd si dar an nicht irren laidigen beswären noch dez 
and anders gestatten in dheinen weis bei vnsern hulden . 
rchund ditz briefs versigelt mit vnserm grozzem an- 
genden jnsigel, der geben ist ze Strawbing nach christi 
ürd dreuzehen hundert iare dar nach in dem sechs vnd 
itzigistem iar an suntag nachst vor dem prehen tag. 


S. R. de Maurn. 


Och. des Hift. Werein® in Ldeh. XXV. Bo. 12 
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Commiss. W. Awer . vicedns.S Ruschel . Albr. 
Lautw. Rainer. D. Hofer . Joh. de Stainach D. et 
Awerij et Ch. Hautzendorffer. 

Driginal im Stadtarhive zu Straubing. 

Das Siegel fehlt. Die blaurotbjeidene Schnur hängt ncod 





XXIX. 
Herzog Albrecht nimmt das neuerrihtete Klofter der Kara 

in jeinen Schirm. 
1371 Januar 22. Strautin 


Albertus dei gracia comes palatinus Reni et dur 
warie nec non Hannonie Hollandie et Selandie ca 
tatuum atque Frisye dominij gubernator, omnibus pres 
scriptum intuentibus salutem imperpetuum . ad vniuersorn 
tam posterorum quam presentium notitiam volumus peruent 
quod nos ob honorem dei omnipotentis et beate vuza 
marie ad salutem nobis nostrisque et omnium progenitord 
ac successorum nostrorum !) animabus perpetuo promerendi 
fratribus religiosis ordinis beate marie de monte carmelı j# 
currente gracia et assensu sanctissimi in christo patris | 
domini domini Vrbani pape quinti, vt aream ipsis pro # 
habitationibus et erectione noui monasterij oportunam nd 
infra muros ciuitatis nostre Strawbinge deputatam, ans 
patam et construendam quoddammodo inchoatam dei] 
iuxta suarum facultatem rerum erigere ac edificare perhe 
et consummare valeant liberam nostram damus et adiungim 
voluntatem, volentes insuper vt dieti ordinis fratres omnib 
iuribus gracijs emunitatibus et libertatibus vbique locor 
per terminos nostri dominij sev ducatus Bawarie rat 
biliter vti et gaudere debeant in futurum sicut ceteri «1 
dem ordinis fratres alibi in alijs terris prouincijs et ciuitat 
iure conswetudinario nunc pociuntur et hactenus sunt gu 
quare volumus et sub obtentu gracie nostre firmiter pr& 
piendo mandamus omnibus et singulis officialibus nos 





1) Im Originale über der Zeile. 
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umque dignitatis condieionis sev status fuerint indiffe- 
* qui nunc sunt aut fuerint tempore succedenter quatenus 
ctos fratres in prefato monasterio diuinum cultum exer- 
; quos in nostre tuicionis presidium et graciam nostram 
lem recepimus in gracia ipsis per nos facta nomine 
‚ manuteneant conseruent et defendant nullam eis in- 
do sev per quoseunque alios permittendo inferri iniuriam 
nolestiam sicut graciam nostram diligant et fauorem . jn 
rei testimonium et certitudinem firmiorem presentem 
am ipsis fratribus supradictis libere elargimur sigillj 
i munimine roboratam . datum in opido nostro Straw- 
e anno domini millesimo tricentesimo septuagesimo prımo 
ancti vicencij martıris. 
Driginal im k. Reichsarchive zu Münden. 
Vom Meiterfiegel (Ill, B, 3) hängt nur mehr ein Heineres Bruch— 
(Reiter mit dem Vordertheil des Roſſes) mit dem Secrete (Doppel: 
mit dem Wedenfchilde belegt als Rückſiegel) an grimrothblauer 
nichnur an. 
Aufihrift auf der Rückſeite: litera fundationis elarissimi prin- 

. .. Alberti ete. Der Originalumjchlag der Urkunde trägt 
nde Aufichrift: Albertus Dux Bauariae consentit anno 1371 in 
eeutione inchoati noui monasterij et simul vult vt gaudeamus 
ins territorio omnibus juribus gratiis immunitatibus et liber- 
us quibus gaudemus in alijs terris. 

Spectat ad Capsulam A. 
in Archivio. 
Abgedrudt in Mon. Boie. XIV, 323—325. 


XXX. 

Herzog Albrecht ertheilt dem Klofter der Garmeliten einen 
iojenbrief. 

371 Januar 22. Straubing. 
Wir Albrecht von gots gnaden pfalltzgraue bey Rein 
I hertzog in Bayern etc. enbieten allen vnsern getrewen 
’laten äbbten kirchherren pfarrern herren dienstlewten 
em vnd knechten steten märgchten reichen vnd armen 
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gemainleich vberal in vnserm land ze Bayern den derb 
gezaigt wirt vnser fürdrung vnd genad . wir biten vnd 
an ew all vnd ewer yegleichen besunder vnd schaf 
auch mit ew von dem gewalt vnd recht als vns got g 
hat, wo vnd an welicher stat vnser lieben frawn brüder 
vnserer stat ze Strawbing mit dem brief zu ew & 
daz ir in dann ewer almusen durch gots willen fürder 
vnd friüntleich mitteylt vnd in auch inderswo ın vnserm 
ze Bayern fürderleich vnd behaltfen seit zu dem almusen 
sammen vnd ze biten bey geistleichen vnd wertleichen le 
wo vnd als offt in des not beschech vnd sy dez au 
begern, daran ir vns sunder lieb vnd dienst erzaigt . 
vrchünd ditz brifs der geben ist zu Strawbing nach ch 
gebürd drewzehenhundert jar vnd in dem aynen vnd sy 
zigisten jar an sand vincencij dez heyligen martırer tag 

Driginal im k. Reichsarchive zu Münden. 

Das an der Schale etwas verlegte Secret (IV, A, 2} bangt 

Ahgedrudt in Mon. Boic. XIV, 322—323. 


\ 
XXXI. 


Herzog Albrecht ſchenkt dem Carmelitenkloſter ſein in der Frd 
ſtraße gelegenes, von dem Bürger Heinrih dem Haingen erkauftes da 
nebjt Hof und Baumgarten. 


1374 Februar 19. (Straubinz/ 


Wir Albrecht von gotez genaden pfallentz grau 
Reyn vnd hertzog in Bayern etc. bechennen offenleich 
dem brief, daz wir durch vnserr voruodern vnd vnsert 
hail vnd gelüchk gegeben haben vnd geben auch vnser 
vnd hof vnd pawngarten gelegen in vnserr stat zw Stra 
bing in der prukstrazz alz daz mit zawn vmbuangen 
vnd alz wir daz gechaufft haben von Hainreich 
Haintzen vnserm bürger zw Strawbing vnd haben 
willichleich vnd gern gegeben dürch gotz willen vnd g 
auch mit dem brief vnserm chloster zu Strawbing 
weizzen brüdern vnser frawn brüder orden mit allen 
ern rechten vnd nützen die darzu gehörent vnd setzen 
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n haus hof vnd pawngarten jn nützleicher 
. alz wir ez selb inn gehabt vnd genozzen haben, also 
rir vnser erben vnd nachkomen noch dhain vnser ampt- 
noch niemant von vnsern wegen fürbaz dhain ansprach 
ch haben in dhain weis vnd sullen vnd mügen auch 
» irez chlosters frümen wol damit schaffen vnd tün nach 
besten alz ir ordnung stet daz wir si vnser erben vnd 
:omen noch dhain vnser amptman noch niemant von 
n wegen daran nicht engen noch irren sullen noch 
n . davon wellen und gebieten wir allen vnsern ampt- 
ı pflegern vitztumen richtern vnd allen andern wie di 
ıt sint die ietzund sind oder fürbaz werdent vnd be- 
‚rleich vnserr stat zw Strawbing, daz si daz egenant 
chloster zw Strawbing bey der obengeschriben vnserr 
Aen vnd gab di wir ın getan haben halten vnd schirmen 
niemant gestatten der si daran laidig oder beswär in 
ı weis bey vnsem hulden vnd genaden . mit vrechund 
briefez versigelt mit vnsers vitztumamptz anhangunden 
el, der geben ist nach christi gepürd dreutzechen ınndert 
nd in dem vier vnd sibentzigisten jar an len weizzen 
‚z in der vasten. 
Driginal im k. Reichsarchive zu Münden. 
Das Bicedomfiegel (IV, B, 1), an der Schale verlegt, bangt an. 
Abgedrudt in Mon. Boic. XIV, 325—-326 mit Abbild. des Siegels. 


, obengenante 


XXXII. 
d Margreth, ſeine Gemahlin, ſtiften eine 


Herzog Albrecht un 
elle in ihrer Veſte zu Straubing. 


je mit Caplan in ber Sigmundkap 

374 März 12. 

In dem namen gotes amen wir Albrecht von gotes 

aden pfalntzgraff bey Rein vnd hertzog in Beyrn etc. 
wir fraw Margret sein gemahel von denselben genaden 

»s pfalntzgrafinn bey Rein vnd hertzoginn in Beyrn be- 

nen offenleich für vns vnser eriben vnd nachomen. daz 
ot zü eren vnser heben frawn vnd allen heiligen zü 
vnd auch dürch vnser vnd vnserr voruodern selhail vnd 
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durch merung aller güten ding vnd von besundern ge 
vnd lieb die wir haben zü sand sygmunde vnd haben 
ordent gewidemt vnd gestifft, ordiniren widem vnd st 
auch mit vnserm gütleichem willen vnd mit chrafft dıtz be 
ein ewig messe vnd einen caplan darzü der dıe selben 

haben vnd volbringen sol in vnserr cappellen die wir ıns 
sygmündez eren gepawet haben in vnserr vest zü Stra 
bing, also daz die selben messe von ainem vnserm «a 
wer der ist dem wir die selben vnser capellen verh 
haben, gehabt vnd gelesen sol werden, dartzü wir sül 
vnser gült vnd güt geben vnd gemacht haben daz ms 
väterleich erib gewesen ist, dez ersten fümf pfünt RBege 
purger pfenning iärleicher gült die wir haben auz dem dıq 
zü Aholfing die vnser rechte vogtey gewesen ist, darn 
drew pfünt Regenspurger pfenning iärleicher gült auz de 
dorff za Hörnstorff die auch vnser rechte vogtey gewes 
ist vnd darzü zwai pfunt Regenspurger pfennig ıärleic 
gült von den fronfischern zü Praitenuelt vnd von de 
wismait da selben vnd vnsern werd den wir newleich 
geuangen haben bey Straubing bey dem Hakken . wid 
ob dem werd daz wazzer icht anschütt oder zü gabe & 
sol er auch haben darzü vnd die obgenent gült vnd de 
werde als oben verschriben stet sol vnser caplan wer & 
ist inne haben vnd niezzen an alle vnser vnd vnser erıbe 
vnd nachomen vnd an alle vnser amptlaüt wie die genä 
sind hindernuzze vnd irrung . awch sullen wir die vorgen® 
güt vnd gült mit der vogtey versprechen vnd beschirme 
zü geleicher weiz als ob si vnz noch selb auf vnsern cast 
dienten vnd gulten . wär aber daz dem vorgenent nse 
caplan die zehen pfunt Regenspurger pfenning alz oben ver 
schriben ist nicht geuallen vnd werden möchten ez wär w 
landez gesprechen oder von welichen sachen daz chom a 
man daz wol beweisen möchte, so sol nu vnser castner ® 
Straübing wer der ist dasselb gelt erfüllen vnd wider 
cheren von anderen vwnsern zins pfenningen vnd gulten dee 
er geprechen an den obgenenten zehn pfunt Regenspurg®® 
pfenning het gehabt also daz die erfolt werden . awch habat 
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em selben vnserm caplan Dbesunder genad getan, daz 
der wochen zwen tag veyren sol vnd mag, er hab 
besunder genad darzu daz er gern welle messe haben 
nı dhain vnser amptlaüt dar vmb nicht zü sprechen sol . 
»rı wellen nd gebieten wir ernstleich vnd vestichleich 
vnıseren amptlaüten pflegern vitztumb richtern schergen 
besunderleich vnserm richter wer der ist dem rat vnd 
inchleich der gemain der stat zü Strawbing, daz si 
obgenenten vnsern caplan bey den selben vnseren ge- 
x halten vnd beschirmen vnd niemant Dbestatten der in 
ı beswär laidig oder übergreiffe in dhein weiz bey 
rn hulden vnd genaden . auch nemen wir denselben 
n caplan in vnsern besündern schirm vnd zü hofgesinde 
besunderen caplan . daz daz allez daz oben verschriben 
tät gantz vnd vnzerbrochen beleib, geben wir den brief 
vnserem grozzem anhangendem jnsigel versigelt . der 
ist geben nach christi gepürtt drewtzzehen hündert iar 
in dem vierden vnd sibentzigistem iar an suntag letare 
nituasten. 

Driginal im k. Reichsarchive zu Minden. 

Das große Siegel (III, B, 3) hängt an blaugrünrother Seiden- 
r. Das NRüdjiegel (IV, C), in rothem Wachs, zeigt unter einem 
iſchen Baldadin das Yeuchenbergiihe Wappen (unter einem gothijchen 
ahın auf gegittertem Grunde ein rechtsgeneigter Dreieckſchild mit 
Leuchtenbergiſchen Balken, darüber ein redhtsgewendeter Kübelhelm 
bebartetem Mannesrumpf nebjt Stulpmüge) mit der Yegende: 
IOMNIS - LANTGRAVI- | -DE : LEWTEMBERG - 13-68. 
jes Rückſiegel dürfte eines der älteften Siegel in Bayern mit ara- 
ven Ziffern jein. 

Die Schrift weiſt das Eigenthümliche auf, daß jchräg rechts fiber 
legten Buchſtaben vieler Wörter Punkte ftehen. 

Abgedrudt in Mon. Boic, XIV, 326—329 mit Abbild. des Siegels. 


XXXIII. 
Herzog Albrecht erläßt der Stadt Straubing für die Jahre 
14 und 1375 die jährliche Stadtſteuer von 200 Pfd. zur Abzahlung 
ı Schulden. 
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1374 März 12. 

Wir Albrecht von!) gotez genaden pfallentzgraue 
Reyn vnd hertzog jn Bayrn, rübart?) zw henigawe, 
hollant, zw selant vnd der herleichait zw friesenlande 
chennen offenleich mit dem brief, daz wir angesehen b 
grozzew arwait mü vnd armüt, dew vnser lieben getre 
gemaindleich arm vnd reich in vnsrer stat zw Strawbi 
lang zeit bis her geliten vnd gehabt habent vnd besmm 
leich von vberlässtigem gelt, darınne si lang zeıt gewes 
sind vnd haben in die hilf füderüng vnd genad getan u 
haben si gefreyet vnd freyen sy auch mit dem briel i 
gewöndleichen stewr, der si vns alle jar järleich schuidg 
sind zw geben von irr stat zw Strawbing, alz her 
geschriben stet.. bey dem ersten freyen wir si für vns, 
erben vnd nachkomen vnd alle vnser amptlait, wi dı gemaf 
oder gehaizzen sind, zway jar, die sich nach einander erg 
ietzund zw sand gorgen tag schirst chümpt hündert p 
Regenspurger pfening, daz ist in dem vier vnd sibentzigisig 
jar vnd zw sand lorencen tag schirst chümpt, darnach hünde 
pfunt Regenspurger pfening, daz ist auch in dem selben 
vnd sibentzigisten jare vnd freyen si auch zw sand gürg 
tag hundert pfunt Regenspurger pfening in dem fünf v 
sibentzigisten jar vnd zu sand lorencentag schirst damal 
choment aber hundert pfunt Regensburger pfening ım di 
selben jare, daz bringet also ain süm vier hundert pi 
Regenspurger pfening vnd zway jare . darzu hat der 
der in vnserer stat zw Strawbing di zeit gewesen i 
dem edeln vnserm lieben haimleichen lantgraue Johans 
zum Leutenberg, pfleger vnsres landez ın Bayrn an vn 
stat versprochen vnd gehaizzen, daz sı von allem irm g« 
vnd schulden darinne si sind, chomen süllen vnd ab geli 
wellent trewleich on geuärd, auzgenommen waz sı leıb @ 
dingez verchauffet oder verchümmert habent, dez mügen 
nicht wider abgechauffen noch gelösen, vnd ob die egemt 
vnser stat zw Strawbing in deu zwain jarn, dı wır 














1) Das Original hat wiederholt „wn“”. 2) Ruhwart, Statthalter. 
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yt haben irr stewr alz obengeschriben stet an geuärd 
=elt vnd auz schullden nicht chümen möchten, so haben 
ırr die füderung vnd genad darzu getan vnd gegeben, 
wir ın nach den oben genanten zwayn jaren zwai jar 
zur erlaubet vnd geben haben, daz si von gelt vnd auz 
|\den dez bas chömen, alz oben geschriben stet, daz wir 
ser erben vnd nachkomen noch dhain vnser amptman 
er oder vitztum, wie die genant sind, in den vier jarn 
zu sprechen süllen in dhain weis, auz genomen dJaz 
ıs nach den obengenanten zwayn jarn vnser gewünd- 
stewr wider raichen vnd geben süllen, alz sı vns dez 
idig sind vnd mit alter gewonheit her chomen ist vnd 
rı wider an vnser gült der stewr sten zu sand gorgen 
in dem sechs vnd sibentzigisten jar.. da von wellen 
&ebieten wir allen vnsern anmıptlaüten pflegern vitztumen 
tern vnd allen andern wie die genant sein, die ietzund 
oder fürbaz werdent, vestichleich vnd ernstleich bey 
rn hulden vnd genaden, daz si die obengenant vnser 
zw Strawbing bey der obengenanten vnsern genaden 
freyung halten vnd schirmen vnd niemant gestatten, der 
laran eng irr laidıg oder beswär in dhain weis . mit 
‚und dez briefez versigelt mit vnserm anhangzunden jnsigel, 
geben ist nach kristi gepürd dreutzechen hündert jar 
in dem vier vnd sibentzigisten jare an suntag zw mitterr 
‘en alz man singt letare. 
Driginal im Stadtarhive zu Straubing. 
Das Secret (IV, A, 2) hängt an. 


XXXIV. 


Herzog Albredt verleiht der Stadt Straubing einen Zoll auf 
f Jahre zur Pflafterung der Stadt gegen Uebergabe der Stadtzeche 
drei Jahre. 
1376 Dezember 21. Straubing. 
Wir Albrecht von gotez genaden pfallentz graue pei 
yn vnd hertzog in Beyern et cetera bekennen offenlich 


t dem brif allen den, di in an sechent oder hörnt lesen, 
Werh. des bit. Wereind in Yandsh. XIV. Dr. 13 
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daz wir an gesechen haben grozzen vngemach müe vnd 

der von vnflat vnd harbez ') wegen alle zeit ın vnsrer & 
zw!) Strawbing vor her gewesen ist vnd noch ist, vnd 

tberain worden nach rat vnsres ratz rat vnd nach rat ws 
stet vnd lant vnd lawten, daz wir mainen vnd wellen 

stat zü Strawbing tber pflastern vnd haben ze hilf # 
ze stewer dar zü auf gesetzzt vnd geordent einen ze 
her nach geschriben stet : dez ersten auf einen laist wagt 
der mit beslagem güt get, der sol geben XVI dn oder us 
dem sawm I dn. daz chupfer zin vnd wachs et cetera 
von dem zenten, waz ein zentt haist, I dn. ein wagn, & 
ein füeder weins treit, gibt VIll dn .. ein wagn, der ei 
dreilinch weins treit, gibt VI dn. ein wagn, der härıng 
gibt von ieder tünn I helblinch . ein wagn, der saltz ir 
ez sei schawbsaltz oder plachsaltz, gibt iedez pfärt I 
ein wagn, der chorn waitzz gersten oder habern fürt, gl 
von iedem schaff I dn, von einem praw pirs, wer daz pre 
gibt IIII dn. ein wagn, der getraid in garben treit, welicht 
lay getraid daz ist, gibt II dn. ein wagn, der haw fürt, g# 
II dn. ein wagn, der schawb oder stro fürt, gibt I dn.& 
wagn, der holtz fürt, gibt I dn. ein wagn, der chol fürt, 
I dn. ein wagn, der chrawt oder rweben fürt, gibt I 
ein pach gibt I helblinch . ein wagn, der obs fürt, welicht 
lay obs daz ist, gibt II dn .. ein wagn, der hönikch fa 
gibt von iedem emer II dn. ein wagn, der eisen treit, gi 
ye von LX schin I dn. ein wagn, der mülstain fürt, g 
von yedem stain Il dn.. ein wagn, der hefen fürt, gibt Ü 
helbling . dann vmb die chärren, waz ieder charr fürt d@ 
obgeschriben chaufmannschaft aller gibt halben zol als & 
wagn .. dann waz man der obgeschriben chaufmannscht 
aller auf sliten fürt, gebent alz di wägn.. ez süllen auch 
lären wägn vnd chärren, di in di stat ein oder auz ge 
vnd der obgeschriben chaufmannschaft vassent, di süllen 
von nichs geben, gingen si aber lär auz, so süllen si ab 
nichs geben . auch waz man viechs chaufft oder verchas 











1) Koth. 2) Die vokaliſchen „w” haben je 2 Punkte über ſich, ebenjo die 
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‚1 daz ros geben, daz vber ein jar ist, Ill dn. ein achs 
1I dn.ein chue gibt II dn ein swein gibt I dn. ein 
F gibt I dn. ein gais gibt I dn. dann waz dez chlainen 
ıs ıst hinder einem jar, gibt nichs, vnd waz dez grozzen 
ıS ist hinder einem jar, ez sein ros achsen oder chüe, 
I dn.daz geslacht tüch gibt von einem sawm VI dn. 
waz gemainer ainvarber tüch ist, gibt ein tüch 1 helb- 
ı . dann waz man tuch walicht zü Strawbing, die 

da von oder dar zü fürt zu der walichmül, gibt daz 
. wie ez genant ist, I helblinch, wer smaltz oder chäs 
haufft oder durch fürt, gibt von yedem pfund I da. 
visch zü der stat fürt oder da von auf wägen oder auf 
ren, gibt von iedem pfünd IV dn. di vorgeschriben chauf- 
nschaft allew, wie di genant ist, alz der brif lautt, gibt 
len jarmärkchten zu Strawbing in der stat, zü Sazzaw 
vor prukk ieglichs nach seinen rechten alz der brif 
tt . auch waz di purger in di stat fürent, daz si in der 
verpawn wellent nach irer nottürfft, ez sein ziegelstain 
erstain chalich sant laim oder mist, den si auz fürent, 
sol allez zol frei sein vnd dhainen zul geben. dann di 
,„ dı vmb die stat zu Strawbing gelegen sind, sol man 
legen ieglichew nach ir stäten vnd irer arbait vnd ver- 
zen . vnd zu dem selbn zoll habent vns an dem selbn 
stern zü stewer gegeben nach vnsrer vllizzen pet willen 
er getrewn di erwerigen pürger der stat zü Strawbing 
zech zw Strawbing drew gantzew jar, auz genomen der 
hen pfund pfennig geltz zu der mezz auf dem charnär 
I der jartag mit vigiliji vnd selmezz vnd auch all ritter 
1 knecht, di gemainschaft haben in der zech . vnd den 
ngeschriben zol setzzen vnd bestäten wir in mit dem brif, 
» der wern vnd beleiben sol fwmf ganntzew jar, di sich 
ch einander ergen süllen vnd wann sich dann di fümf 
‘ vergangen habent, so sol der obgenant zol dann ab vnd 
| sein mit sambt der vorgenanten zech, di dann in den 
ein jarn auch ledig worden ist. also geloben versprechen 
d verhaizzen wir den egenanten vnsrem rat steten vnd 
irchten, rittern vnd knechten, lant vnd lawten vnd be- 
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sunderlich vnsrer stat zü Strawbing pei vnsern gen 
vnd trewn an aides stat, wann sich di obgenanten füni 
vergangen habent, so süllen wir, vnser eriben vnd nachkö 
noch dhain vnser ambtman wie der genant ist noch vun p 
wegen den zol fürbaz ewichlich nymmermer em gen 
noch gemüetten süllen noch wellen vnd ob wir, vnser en 
vnd nachkömen oder vnser ambtlawt von vnsern wegen i 
an vnsern egenanten rat, stet vnd märcht, ritter vnd kued 
lant vnd lawt vnd besunderlich an vnser stat zü Stra 
bing begern oder müetten den zol lenger zü beleiben lam# 
dez sillen si vns all aymütichlich nicht gestatten noch @ 
horsam sein vnd wer daz widerspräch, sı all, ainer oder m 
vnd vns dez nicht gehorsam wärn, daz wär mit recht & 
an recht, gaistlich oder werltlich oder mit welicherlaı sach 
daz wär, es wärn pfaffen oder layen oder wer ın dar 
geholffen wär mit dem pann oder wie man daz erdenke 
oder ervinden möcht, daz der vorgenant zol ab ging 
nicht lenger stät belib dann di vorgenanten zeit, der 

di selben, wie di genant wärn, gaistlich oder werltlich, 
süllen dar vmb fürbaz vnser, vnsrer eriben vnd nachkö 
vnd aller vnsrer ambtlawt, wie di genant sind, vngrüz & 
schaft vnd vngenad nicht haben noch gewinnen in d 
weis, alz wir in daz versprochen haben vnd alz oben 
schriben stet vnd alz der brif lautt, den wır dem edeln 
geporn lantgraue Johansen zum Lewtenberg, 

zu Hals, zu der zeit pfleger vnsres landz in Nidern Be 
im vnd seinen eriben dar tber auch geben haben mit 

dem brif . wär aber «az daz pflaster ee zü chänn ee: 
di fümf jar vergingen vnd berait würd, so so] der obgen 
zol tod vnd ab sein vnd dhain chraft mer haben alz 

geschriben stet, zü geleicher weis alz ob sich di fümf 
vergangen hieten . dez zü vrehund geben wir in den 
versigelt mit vnserm grozzenı anhangunden jnsigel allez ı 
stät zü halten vnd zü volfürn mit güten trewn, daz obei 
dem brif von wort ze wort geschriben stet trewlich an 
geuär . der brif ist geben zü Strawbing, do man 
von christi gepürtt drewtzechen hundert jar vnd dar. 
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em sechs vnd sibentzigisten jar an sand thomans tag 
heiligen zwelifpoten. 

Original im Stadtardive zu Straubing. 

Das große Siegel (IL, B, 3) hängt an. 


XXXV. 


Herzog Albrecht beſtätigt die Verleihung der Sigmundskapelle 
x Veſte zu Straubing durch ſeinen Sohn Herzog Albrecht den 
ren an das Garmelitenklofter. 


‚86 September 8. — 


Wir Albrecht von gotes genaden pfallentzgraue bey 
ı vnd hertzog in Beyern, rübartt zw Henigaw, Hollannde, 
nnde vnd der herlicheit zw frieslannde bekennen offen- 
:n mit dem brief vmb den gewerft ') den her Hanns 
Pıchler vnser chappellan getan hat mit vnserm lieben 
htigem Lern Hannsen dem prior in vnserm chloster 
Strawbing mit wizzen vnd gutem willen des hochge- 
ien fürsten hertzogen Albrechts des Jüngen pfallntz- 
ıe bey Rein vnd hertzog in Beyern etc. vnsers lieben 
'. also vmb di vnser chappellen zw sand sygmund in 
'rr vesten zw Strawbinge vnd di selben egenanten vnser 
ppellen zw sand sygmünd der egenant vnser lieber sone 
zug Albrecht dem ebengenanten vnserm lieben an- 
tgem hern Hannsen prior in vnserm chloster zw 
'awbing vnd dem conuentt vnsers stifts da selben, di 
und do sein oder furbaz werden, gar vnd gentzlichen mit 
m zw gehörn ewiklichen uerlihen vnd in Destätt hat, 
‚di selben egenanten vnser chappellen bestäten vnd uer- 
en wir auch ewiklich dem egenanten prior vnd dem 
ventt in vnserm stift vnd chloster zw Strawbing, di 
und do sein oder fürbaz do werden, jn alle der masse 
in di vnser sone verlihen vnd bestätt hat ewiklichen mit 
n em rechten vnd nützen dı darzü gehörnt als vnser 
!brief laütt den wir vor darümb gegeben haben, do wir 


I) Bertrag. 
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di selben vnser chappellen erst machten vnd stiften ın 
sygmündes ern, also daz di selb vnser chappell ewikk« 
bey dem selben vnserm stift vnd chloster beleiben su 
alle vnserr erben vnd nachkömen jrrung vnd hindernüst 
mit vrkünd geben wir in den brief versigeltn mit vns# 
anhangündem jnsigel, der brief ist geben do man zalt m 
christi gepürtt drewtzehenhündert iar vnd darnach m & 
sechs vnd achtzigistem iar in die natiuitatis beate vug 
marie. 

Driginal im k. Neihsarhive zu München. 

Das Heine Secret (IV, C), in grünem Wachs, zeigt in lü 
Sehspaß den gevierteten bayriſch-holländiſchen rechtsgeneigten Sci 
gefröntem frontalem Kübelhelm und gebauſchtem geſchloſſenem Braumft 
buſch. Die Legende lautet: SIGRETV DVCIS — ALBTI BAVAR 


XXXVI. 


Herzog Albredt verleiht der Stadt den Brüdenzoll zur ln mi 
haltung des Pflajters. 


1389 September 17. Syn der Sur 


Wir Albrecht der Elter von gottes genaden pfallentz 
grafe bey Rhein vnnd hertzog zu Bayrn, graue zu Henegat 
zu Hollannde, zu Seland vnd der herlicheit zu Friesslannd 
bekhennen für vnnss vnnser erben vnnd nachkhomen 4 
wir angesehen haben sulich getreu diennst die vnnss vnas 
lieb getrew vnnser burger in vnnser statt zu Straubit 
lanngew zeit her gethan haben vnnd noch hinfür the 
sullen vnd sonnderlich von dess selben angriffs wegen, di 
sy gethan haben an dem pflaster in vnnser statt zu Straw 
bing, darumb haben wir in dj besonnder genad füder« 
gethan vnd haben in zu steur zu dem Pflaster verlike 
vnd verleihen jn auch mit dem brief vnnser pruckchaoll & 
Straubing mit allem zugehören, allso das sy den 
dem tag heüt nu hinfür ewigelich inhaben einnemen 
nüessen sullen ohn vnser vnnser erben vnd nachkchom 
vnnser amptleüth, dj yetzund seindt oder fürbass wer 
vnd menigelich jrrung vnd hindernuss mit solcher besched& 
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sy die tunaw pruckch zu Straubing mit jrem zu- 
ren dauon schlahen vnnd bessern sullen, alls mit alten 
en vnnd gewonhait herkchomen ist, angefer . vnd sun- 
-h sullen sy das pflaster zu Straubing dauon halten 
bessern, allso dass es nicht zergee vnnd fürbass ewig- 
gehalten werde . dauon wellen vnd gebietten wir allen 
>rn amptleüthen pflegern vitzdomben richtern vnnd allen 
ern vnnsern amptleüthen wie die genannt sein, die yetz- 
sein oder fürbass werden, das sy niemandt gestatten 
sy daran jrr laidig oder beschwer in khainer weiss bey 
ern hulden vnd genaden . dess zu vrkchundt geben wir 
erı brief versiglten mit vnnserm anhanngendem jnsigl, 
sseben zu Hollande in der Hage, do man zalt nach 
;t} geburth dreytzehen hundert jarr vnnd darnach in 
neün vnd achtzigisten jare an sanct lambrechtstag des 
igen bischoffs. 
Eopie aus dem „Grünen Buche“ I, 21. 


XXXVIL 
Herzog Albrecht der Jüngere bejtätigt die Freiheiten der Stfdt. 
392 Meat 20. Straubing. 


Wir Albrecht der Jüng von gottes genaden pfallentz 
ıe bey Rein vnd hertzoge in Bairn etc. bekennen offen- 
mit dem briue, das wir an gesehen haben solich getrew _ 
ig dinst dı der rat vnd aüch di bürger gemaindlich, reich 
arm, vnsrer stat zw Strawbing vnsern voruodern, 
rem vater vnd aüch vns lange zeit her getan habent vnd 
h alltzeit williklich tünt vnd haben in bestätt vnd De- 
ten aüch in mit chrafft des briues alle irew recht ge- 
ıhaıt hantuest und briue, di in von vnsern voruodern 
erm vatter bestätt vnd geben sind worden, gehaissen 
| geloben wir in mit vnsern fürstlichen genaden, das wir 
bei den selben iren rechten gewonhaiten hanntuestten vnd 
wen allen haltten wöllen vnd in chainer weis nicht krenk- 
n noch vberuärn noch niemant gestätten, das in di von 
mpt gekrenkchet vnd vberuärn werden . da von wöllen 
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vnd gepieten wir allen vnsern ambtlawten vitztümben pfieg 
richttern vnd andern vnsern getrewn wie dı genant sınd 
yetzund sind oder fürbas werdent vesttiklich, das sı di 
nanten vnser lieb getrew den rat vnd aüch di bürger@ 
maindlich vnserer stat zw Strawbing bey den oben 
schriben vnsern genaden vnd bestätigung fürbas ewki 
von vnsern wegen haltten vnd schermen gein manikleich ® 
si daran nicht irren laidigen noch beswärn noch niem 
anders gestätten in dhainer weis bey vnsern hulden 
genaden . mit vrchünde des briues, den wir in darümb gel 
wesigelt mit vnserm aigen anhangündem jnsigel . der br 
ist geben zw Strawbing nach der zal cristy gebürtt dre 
tzehenhündert jare vnd darnach in dem zway vnd na 
tzikistem jare des montags vor dem heiligen auffirttag ei 
Original im Stadtardive zu Straubing. 
Das Siegel (IV, C) hängt an. 

















XXXVIII. 


Herzog Albrecht der Jüngere verleiht dem Karmelitenkle 
neuerdings die Sigismundfapelle in jeiner Befte zu Straubing 
die Verpflihtung, darin täglih Meſſe zu lejen. 

1394 Oktober 27. — 


Wir Albrecht der Jüng von gotes genaden pfallent 
grafe bey Reyn vnd hertzoge in Beyern etc. bekennen of 
bar mit dem brif vmb vnser cappellen zu sand sygisum 
velegen in vnserr vestt zw Strawbing die vnser lieber he 
vnd vatter vnd wir dem wirdigem vnserm newen stıfft da 
prior vnd gemainklichen dem convent vnsers klosters vns 
lieben frawn de monte carmelitarım brüder in vnserr st« 
Strawbing gelegen vor zeiten geaygent vnd verlihen haben 
nü haben wir angesehen vnserr liel'en frawn lob nd dıg 
vnd haben demselben vnserm stifft zu einer furbringung w 
dürch merüng gotesdinst vnd besünder genaden willen da 
wir darzw haben dye obngeschribn vnser cappelln dem age 
nanten vnserm kloster vnd convent von newem ding geayget 
vnd darzü ewiklichen mit allem zügehorn vnd nützem " 
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‚„ leihen vnd bestatten in auch die mit dem brif also 
lie obngeschribn vnser cappellen nü hinfür ewiklichen 
‚lem zugehorn vnd nützen bey dem selben vnserm stifft 
ler vnserr eriben vnd nachkumen irrung vnd hinder- 
: beleibn sol vnd sullen die nützen vnd fridlichen vor 
maniklichen haltten vnd ynne haben nach laütt der 
die sy von vnserm lieben hern vnd vatter vnd vns vor 
mb haben . es sol auch dawider ein iglich prior vnd 
klosters uberster der ietzo do ist oder furbas wirt seiner 
sntbrüder einen darzü schikchen vnd haltten der vns in 
Iben vnserr cappellen allen vnsern voruodern zu hilft, 
vnd vnsern nachkumen zu gelükch vnd selikeit taglichen 
mynsten ein mess darinnen les . oder aber wenn wir 
begern, so sol er vns zwo oder drey mess darinnen 
en vnd schikchen als obn geschriben ist vnd sullen vns 
:»]bn vnser cappellen bewarn vnd mit allen sachen haltten 
wir von alter vnd bey andern vnsern cappellen her- 
en ist. vnd der sach zu einer ewigen bestatikeit geben 
demselben vnserm stifft vnd convent den brif mit vnserm 
ıngundem jnsigl besigelten, der geben ist jn vigilia sy- 
is vnd jude der heiligen zwelifpoten nach kristi gebürd 
vtzehenhündert jar vnd darnach in dem vier vnd newn- 
stem jar. 


Driginal im k. Reihsardive zu Münden. 

Bon dem Siegel (III, B, 3) ift ein Theil abgebroden. 

Aufſchrift auf der Rückſeite: litera serenissimi principis domini 
is Alberti junioris nobiscum sepulti propter cappellam in castra 
rum bie nobis perpetuatam requiescat in pace. 


Abdrud in Mon. Boie. XIV, 332—333. 


XXXIX. 
Herzog Kohann beftätigt die Freiheiten der Stadt. 
399 März 20. Straubing. 


Wir Johanns von gotes genaden pfallentzgraue bey 


in hertzog in Bairn etc. bechennen offenlich mit dem brıif, 
Verh. des hift. Bereind in Ldeh. XXV. Up. 14 
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daz wir angesehen haben solich getrew willig dinst & 
rat vnd auch die pürger gemaindlich, reich vnd arm, 
stat zu Strawbing vnsern vor vodern, vnserm vatter, vn 
prüder saligem vnd auch vns lang zeit her getan hab 
vnd noch alltzeit williklich tünt vnd haben in bestat 
bestätten in aüch mit chrafft dez brifs alle irew recht 
wonheit hantuest vnd Driue, di in von vnsern vorvoda 
vnserm vatter vnserm brüder saligen bestätt vnd geben # 
worden, gehaizzen vnd geloben wir in mit vnsern fürs 
lichen genaden, daz wir si pey den selben irn rechten @ 
wönhaiten hantuesten vnd briefen allen halten wellen 
in dhainer weis nicht krenkchen noch vbervarn noch nien 
gestätten daz in di von niempt gechrenkcht noch vber vet 
werden . davon wellen vnd gepieten wir allen vnsern am 
lawten vitztumben pflegern richtern vnd andern vnsern & 
trewn wie die genant sind di yetz sind oder fürbaz werde 
vestiklich, daz si di egenanten vnser lieb getrew den ? 
vnd auch die püger gemaindlich vnsrer stat zu Strawbi@ 
pey den obnuerschriben vnsern genäden bestätigung furl 
ewiklich von vnsern wegen halten vnd schermen gein man 
lich vnd si daran nicht irren laidigen noch beswärn n«& 
niembt anders gestätten in dheiner weis pey vnsern hüld 
vnd genaden . mit vrchund dez priefs den wir ın geben 
vnsres vitztumbamptz aigem anhangundem jnsigel versg 
der geben ist zu Strawbing nach der zal christy ge 
drewtzehenhundert jar vnd darnach in dem nawn vnd ne 
tzigistem jar dez pfintzttags vor dem palm tag in der va 

Original im Stadtarhive zu Straubing. 

Das BVicedomfiegel (IV, B. 1), etwas verleßt, hängt an. 


XXXX. 

Herzog Johann verleiht den Bürgern von Straubing } 

Gnade, daß feinem auswärtigen Schuldner Geleit gegeben werden id 
ohne Wiſſen deffen, dem er ſchulde. 

1399 März 29. Straubing 

Wir Johanns von gotes genaden pfallentz graue b# 

Rein vnd hertzog in Beyren: bechennen offenlich mit de 
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das wir an gesehen haben solich getrew willig dinst 
er rat vnd auch di burger gemamlich vnser stat zw 
ıw bing vnsern vorfodern vnserm hern vnd vatter vnserm 
‚er saligem vnd vns lang zeit her getan habent vnd hin 
noch willichlich tün sullen, vnd haben in dı besunder 
d getan vnd tün in awch di mit chrafft des briefs, das 
rn vnser amptman noch richter in vnser stat zw Straw- 
xz dhainem ausmann vmb geltschuld nicht gelait geben 
dann mit des burger wissen vnd willen, dem der ausman 
»n sol on geuer . geloben vnd versprechen wir in mit vnsern 
ıden daz wir sy bey den egenant genaden halten wellen 
in dhainer weis vbervarn noch nyempt gestatten, das 
lı von yemand gechrencht noch vbervarn werden . da 
so wellen vnd gepieten wir vestichlichen allen vnsern 
tlawten pflegern vitztumen richtern vnd andern vnsern 
ewn di yetzund sind oder furbas werdent, daz si di ege- 
t vnser lib getrew den rat vnd auch di burger gemain- 
voser stat zw Strawbing bey den obenuerschriben 
aden halten vnd schermen vnd nyempt gestatten, der sy 
an irren laidigen oder beswarn wolten in dheiner weis 
' vnsern hulden vnd genaden . zw vrchund geben wir in 
. brief mit vnsers vitztumbamptz anhangundem jnsigl ver- 
lt. daz ist geschehen zw Strawbing, do man zalt von 
isty gepurd drewtzehen hundert jar vnd darnach in dem 
vn vnd newntzigistem jar an dem heiligen osterabent. 
Original im Stadtardive zu Straubing. 

Das BVicedomfiegel (IV, B, 1), mit verlegter Wachsfaſſung, hängt an. 


XXXXI. 


Herzog Johann verleiht den Bürgern von Straubing einen 
en Jahrmarkt. 


1409 Dezember 6. = 


Wir Johanns von gotts genaden pfalentzgrafen pey 
ın vnd hertzog jn Bairn etc. bekennen offenlich mit dem 
ef das wir vnsern getrewen lieben purgern gemainklich 
ser stat Straubing di besvnder lieb genad vnd fudrvng 
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getan vnd erzaigt haben, das si ain mess machen sulla 
mugen jn vnsrer statt Straubing oder ausserhalb 
dem purting, wo vnd an welher statt, wie lang vnd zu we 
zeitt jn vnd den chauflautten jn dem jar aller fuglıchsi 
nach ratt vnsers getrewen lieben vitztvmbs, vnd haben 
darvmb getan, das di jn vnd vnserm lannde vnd lauttes 
nütz vnd zu frvmen kombe . wurd aber jn vnd den kı 
lauten di selb messe auf di zeitt, alz sy di erfinden, u 
fuglich, so mugen si di auf ain ander zeit hinfur pn i 
jare wol legen, aber nach ratt vnsers vitztvmbs, darauf 
in vnd den chaufflautten vnd vnserm lannde vnd lauten a 
fuglichist jst, vnenkolten vns an vnsern mauten zollen ng 
vnd stegrechten . dez zu vrehyınd geben wir vnsern cbg 
nenten getrewen lieben purgern vnsrer statt Straubing & 
brief mit vnserm anhangenden jnsigel . geschechen nach km 
gepurtt xiiije vnd im newnten jar an sand niklas tag 
heiligen pischofts. 

Original auf italieniſchem Pergament im Stadtardive zu Straußt 

Das Siegel (IV, A) hängt an. 














XXXXII. 


Herzog Johann verſpricht, feine weitere Steuer mehr zu nebst 
und bejtätigt die Freiheiten der Stadt. 
1409 Dezember 6. = 


Wir Johanns von gotes genaden pfallentzgraue 
Rein vnd hertzog jn Beirn etc. bekennen fur vns vnd 
all vnser erben vnd nachkumen offenlich mit dem brief ı 
tun kund allen den die den brief an sehent oder hornt less 
das vns vnser lieb getrew grauen freyen abbt probst pt 
laten ritter knecht stet markcht lannde vnd lawtt dur 
vnser lieb vnd pet willen ein stewr erlawbt vnd gunt habe 
vnd darumb so versprechen wir in mit vnsern furstlichg 
genaden vnd trewn fur vns vnser erben vnd nachkum 
das wir hin fur noch niemand von vnsern wegen 
stewr von jn nymer mer nemen sullen noch enwollen . anf 
bestatten wir in mit vnsern furstlichen genaden vnd a 
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-aft des briefs alle die prief vnd hantuesten, die sy 
s von vnsern uoruodern saligen mit namen die hantuest 
v lJawtt von kunig Otten von Vngern vnd hertzog 
richen vnd hertzog Otten, pfallentzgrauen bey Rein 
ertzogen jn Beirn vnd mit namen die hantuest, di sy 
von vnserm om kayser Ludweigen vnd von vnsern 
n margraff Ludweigen vnd hertzog Steffann vnd 
von vnserm vatter hertzog Albrechten vnd von 
n lieben pruder hertzog Albrechten vnd von allen 
n voruodern vnd auch von vns, also daz wir in die 
ı brief vnd hantuest all vnd auch den brief getreulichen 
wollen halten an allerlay geuere . war aber daz in 
on vns vnsern erben vnd nachkumen oder von anders 
nd von vnsern wegen jn ichtew uberfaren wurden, so 
nn si sich wol des verainen setzzen vnd widersprechen 
lawtt vnd sag der brief die sy von vnsern uoruodern 
at daz sı des an iren trewn vnd ern vnengolten sullen 
vnd des zue vrkund geben wir jn dise handtuest ver- 
t mit vnserm grossem anhangundem insigel fur vns vnser 
n vnd nachkumen . daz ist geschehen nach kristi gepurd 
man zalt viertzehen hundert iar vnd darnach in dem 
ıten jar an sand niklaz tag. 
Original im Stadtardive zu Straubing. 
Vom dünnen großen Siegel (III, B, 3) ift die rechte Hälfte abge: 
en. 


XXXXI. 


Herzog Johann fchenft dem Schreiber des Vicedoms, geheißen 
5, ein Heines Haus mit Hofftatt zu Straubing. 


418 Juni 13. Fe 


Wir Johanns von gottes genaden pfaltzgrafe bei Rein 
tzog in Beirin graue von Henngaw Holland vnd Selland 
. bekennen mit disem offen brif fur vns vnd vnser nach- 
nen, daz wir vnsern haimlichen vnd lieben getrewen hern 
inreich Nothafft, vnsers vitzdombs, schreiber geheisen 
\tz vnd seinen erben vnd nachkomen gegeben haben vnd 
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geben in kraft des brifs zü ainem rechten erb va; 
dinst wegen, di er vns vnd vnserm obgenanten ww 
getan hat vnd noch hin fur tun sol, vnser klein haus wi 
stat mit seiner zu behoren besuecht vnd vnbesuecht i 
mit kauff in vnser gewallt komen ist von hern Hat 
vom Degenberg vnd das gelegen ist zu Strau: 
zwischen vnser kantzlei vnd der Satel poger haus, as: 
si das obgenant haus mit seiner zu behoren gepraukt 7 
gehandeln mugen nach irem willen. orchund des brä “ 
wir im geben besigelten mit vnserm anhangenden == 
der geben ist nach kristij gepurt virtzehen hunder © 
achtzehen jar in dem moneid junio auf den xiijt® ie 

Driginal im k. Reihsarhive zu Minden. 

Das Siegel fehlt. 

Die jeltene Datirungsart beanſprucht bejonderes nterzite. 


XXXXIV. 

Herzog Johann verleiht Claus Puchenpruner aus jeiner * 
zu Straubing auf Lebenszeit ein Leibgedinge von jährlich 40 "E°, 
Rheiniſch. 

1419 September 29. Aurent, | 


Wir Johanns von gotes genaden pfallntzgrau & 
Rein hertzog in Beym sone von Höngaw Holland ® 
Selannde etc. bechennen mit dem brif offenlichen, ds" 
vnserm liben getrewen Glawsen Puchenpruner" 
sundern genaden vnd dinst wegen, so er vns bis herw-, 
lichen vnd getrewlichen getan hat vnd hinfur tun mag = 
sol, vermachet vnd gegeben haben vnd auch gebe‘ 
krafft des gegenworttigen brifs virtzigk guldein — 
järlicher gult auf sein ains leib lebtage aus vnsrer b 
zu Strawbing . dieselben virtzigk guldein Reinisch & ' 
ein yslich vnser mawttner zw Strawbing aus vnsrer =" 
daselbs alle jar järlichen sein lebtag vnd nicht lennger m“ 
vnd geben albeg auf den heiligen pfingsttag an allen 3b 
an allew irrung vnd hindernüsse aller meniklichen, dee = 
das der obgenent Claus Puchenpruner darum at 
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vnd diener vnd vns gehorsam sol sein als ander di 
ssetrewlich ongeuerde . orchund des brifs, den wir 
sen besigelten mit vnserm anhangendem jnsigel, der 
ıst zu Lutzemburg in vnserer stat an sand michels 
;s man zalt nach krısti gepürdt virtzehenhundert vnd 
n znewntzehenden jaren. 
riginal im f. Reichsarchive zu München. 
as ſchöne Siegel (IV, C) hängt an. 
ie Müdjeite trägt noch die Bemerkung: von H. Johansen von 
I ausg: vnd erledigt A® 1425. 


XXXXV. 


yrerzog Johann verordnet, daß bei Ablöfungen von Gülten :c. 
und Negensburger Pfennig mit 16 Pfund abzulöfen jei. 


0 Dftober 28. Straubing. 


Yir Johanns von gots genaden pfaltzgraue bey Rein 
‚ge jn Beyern graue jn Henngawe Hollanndt vnd See- 
t etc. bekennen mit dem offen brief, daz wir angesehen 
ı sölichen last, der sich mengern enden jn vnserm lannde 
»jiern vnd gemeinclichen in vnsern steten füget vnd er- 

mit gülten zinssen vnd dinsten züüerkauffen als sy 
semeinclichen jn den steten vnd iren purttingen gewon- 
haben züuerkauffen und hintzuschaffen vnd noch hinfür 
möchten, ob daz nicht furgesehen würde . nü haben 
ur vns genomen, daz söliche handlunge zumal fast wider 
ist vnd sein mit vnserm völligen rate daruber gesesssen, 
t sein wir überein komen vnd gar fleissig zü rate worden, 
dbgenanten handlunge zü vndersteen vnd wollen das ez 
:nlichen sey allen vnsern steten, auch allen andern den 
m, wie die genant sind, wo sölich gulte zinss dinste 
wie daz genant ist jn vnsern steten vnd iren purttingen 
\, ez sey auf hewsern wysen eckern görten oder wie daz 
lichtes aussgenomen, daz die selben gülte zinss oder dinste 
glich man, wer daz thün wil vnd stat hat, ablösen sol 
mag, zü welchertzeit ir jm jar wil, ye ein pfunt pfenning 
enspurger geltes vmb sechtzehen pfunt pfenning Regens- 
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burger . waz aber hinder dem pfunt ıst vnd daz man 
abbringen wolte, daz sol vnd mag derselbe, der daz 
kauffen wil, auch thun, ye nach glicher antzal antzuslaä 
vnd in der massen als vor geschriben ist . vnd die sel 
zinss dinste oder gülte also in den steten oder jren y 
tingen gekaufft oder von geschäfftes wegen haben, wer: 
sind, geistlich oder werntlich, söllen der losung als vor g 
schriben ist, nymand wider sein noch der in keinen ı 
vor steen, warümb wir wöllen vnd ernstlichen gebieten all 
vnsern vitzdomen pflegern richtern den gesworn des ra 
einer yglichen vnser stadt, das ir also darob vestich« 
mit gantzem fleiss wellet sein, damit solich vnser meynuz 
und losung furderlichen furgangk habe vnd gewynne, nyı 
gestattet sich in dheinen wege dawider zu setzen bey vastt 
hulden vnd gnaden . sunder beuelhen wir uch allen vn 
benanten vndertanen, daz ir mit grossem ernste dauor æ 
damit solich verkauffen oder geschöffte hinfur nymand gestat 
noch verhenget werde, vnd ob daz geschee, so wollen ı 
daz ez nicht krafft noch furganck haben sölle, noch nym 
dauon nichtes halten . mit vrkünde des briefs, den wir vas 
stat Strawbingen darumb geben, mit vnserm vitzdomampt# 
anhangendem jnsigel besigelten, der geben ist an der heilige 
zwelffboten symonis vnd jude tag nach cristi geburte vıe 
tzehenhundert vnd in dem zwentzigstn jaren. 

Original im Stadtardive zu Straubing. 

Das Vicedomfiegel (IV, B, 1) hängt unverjehrt an. 









XXXXYVI 

Herzog Johann nimmt Michel den Juden gegen eine jährlif 
Abgabe von 16 Gulden Ungarifh an ihn, den Herzog. und von 3 Cult 
Ungariſch an die Stadt Straubing in jeinen Shut. 
1422 April 24. Straubing, | 
Wir Johanns von gots gnaden pfaltzgraüe bey Rei 
hertzoge jn Beyern, son von Henngaw Hollannd vnd 5 
lannd etc. bekennen offinlich mit dem brief, daz wir & 
vnsern schütz vnd scherm genommen haben vnd nemen aut 
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:nlich in crafft diss briefs Micheln den Jüden, sein 
frawen vnd allez sein gesinde, daz in seinem brot ist, 
sy sollen sitzen vnd wonhafftig sein in vnser stat zu 
Gbing vnd wir oder vnser gewalt in Beyern sollen sy 
tzen vnd schirmen als ander vnser bürger gegen aller- 
lichen vnd sy sollen aüch alle die güten recht vnd 
»nheit halten die ander vnser jüden in vnser stat Straü- 
s gehabt haben vntz auf disen hütigen tag vnd sollen 
benanten hertzog Johannsen zü zinss geben zü sand 
en tag sechtzehen gülden vngerisch vnd vnser stat Straü- 
x acht gülden vngerisch . darüber sollen die vorgenanten 
n von vns vnd den vnsern nicht beswärt werden mit 
en noch mit geben noch mit keinerley sachen daz wider 
ı güten willen wer . dann ob die benanten jüden püss- 

& würden, so sol ir groste püss sein ein pfünt Regenspürger 
ing vnd nicht mer . die sollen wir oder vnser amptlüte 
. yn vordern in einem moneyd nach der verfallen püss . 
wir das von yn nicht eruorderten vnd nämen in derselben 
;, so sollen sy dann derselben püss darnach ledig sein, 
sgenommen todsleg vnd dewpstal, darumb sollen wir sy 
edichichen pessern, besünder ob icht vngeüerlichen ver- 
Ine pfant in ir gewalt kämen, daz sol den jüden vnent- 
iten sein . auch wenn den jüden nicht lenger fügte bey 
s zübleiben, so sollen vnd mogen sy von vns faren vnd 
hen zü welchertzeit sy wöllen vnd wohin, ez sey mit vr- 
ib oder an vrlaüb, das sy darjnn von vns noch von 
n vnsern vngehindert söllen sein . begerten sy sein aber 
n vns oder vnserm gewalt, so sollen wir yn oder den iren 
d vnd gelaitt genüg geben von vns vnd zü vns vnd be- 
fen sein zü iren schüldigern, alslang vntz sy ir geltschuld 
bringen gantz vnd gar vngeüerlichen . aüch sol man die 
bzenanten jüden nicht über zewgen noch über weisen, dann 
it erbern vnüersprochen zwain eristen vnd darzü zwain jüden, 
ie all in vnser stat Straübing hewslichen sitzen vnd aüch 
'e vnüerwant vnd vnüerdacht ın denselben sachen sein vnd 
uch gar keinen hass ztı den obgenanten jüden haben . ez 


ollen auch die vorgenanten jüden mit den andern jüden 
erh, des hiſt. Vereins in Landsh. XXV. Bd. 15 
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hie nichtes züschaffen haben weder mit schanckung 
andern sachen, dann waz mit irem güfen willen ist, 
mer waz sachen vnd handlüng ist, daz der jüden gem 
schül zü Straübing an gehorend ist oder antrifft, es 
von irs gesanges wegen oder von geltes oder ander 
vnd handlüng wie die sach genant ist, dasselbe allez s% 
die jüden gemain zü Straübing mit der obgenis 
jüden rat vnd wolgefallen handeln vnd ob daz wär, d@ 
obgenant Michel Jüd willig wär zu geben alsüil als i 
mayst gibt als einer vnder der jüden gemain zü sachen & 
die jüden gemain antreff oder ander sach, wie die bene 
ist, clein oder gros, so haben wir yn gefreyet ernstliche 
daz jm nymand darein reden sol vnd er sol aüch gar 
rede vnd an wort sein von cristen vnd von jüden vnd & 
jüden, die sollen aüch alltzeit all sachen mit der obgenantz 
jüden güter willen vnd wort handeln vnd thun . allso 
loben wir obgenant hertzog Johanns vnd wir die herna 
geschriben rat der stat zü Straibing vnd die gems 
daselbs alslang vnd die obgenanten jüden bey vns sit@ 
oder iren zinss geben, daz sy sollen gehalten werden be— 
alten güten rechten nach lawtt des briefs . so gelob « 
Heinrich Nothafft dieweil ich meins gnedigen herren wii 
domm bin, daz die egenanten jüden über die vorgeschribt 
zinss, die sy järlich gebent, nicht beswärt sollen werden 
dhein weis vnd das wir yn all püncte vnd artickel halt 
sollen vnd wöllen, vngeüerlichen nach laütt des briefs } 
vosern gnaden vnd trüwen . zü vrkünd geben wir hert 
Johanns obgenant, ich Heinrich Nothafft sein vitzdal 
vnd wir der rat vnd gemeynde der stat zü Straübin 
den obgenanten jüden den brief versigelten mit vnserm vit 
domampt in Beyern, mit Heinrichen Nothaffts, vnse& 
vitzdoms vnd mit der vorgenanten vnser stat Straübin 
anhangenden jnsigeln . geben vnd gescheen zü Straübing 
an sand jorgen tag jn dem jare als man zalte nach er 
vnsers herren gebürte viertzehenhündert vnd jn den zwar 
vndzwayntzigsten jaren. 

Driginal im k. Reichsarchive zu München, 
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Dre drei Siegel, das BVBicedomfiegel (IV, C), das Siegel Nothaffts 
>) und das Straubinger Stadtfiegel (IV, A, 2; Schild unter 
chin), hängen an. 

XXXXVII. 
Derzog Johann verordnet, daß von den Tüchern, welche die 
rc von Straubing auf die Jahrmärkte führen, weder Mauth noch 
zenommen werden dürfe, ſowie daß kein Handwerker in der Vor— 
ſich niederlaſſe. 
22 Geptember 19. In der Hag. 


Vir Johanns von gottes gnaden pfalntzgrafe bey Rein 
og in Beyrn, son von Henigaw, von Hollant vnd von 
ıt etc. bechennen fur vns vnd vnser erben mit dem 
offenlich: alls vns di ersamen vnser lieb vnd getrew, 
rat vnd di gemain vnserer stat zu Straubingen mit 
treflichen potschaft durch Haimram Lerchenfellder 
racht vnd geynnert haben, wie vnser mawtner zu Strau- 
s vnd ander vnser mawttner vnd zollner in vnserm lannd 
urtzer zeit ein newrung auf si gezogen vnd bracht haben 
von sölhen tuchen, so si auf vnser jarmärkchtt in vnser 
;s lannd zu Beyern furen, vermawtten vnd da verzollen 
sen, daz aber von allter nicht her komen sey, vnd haben 
gepeten, daz wir si gemainkchlich in vnserer stat zu 
aubing mit solher obengeschribener mawtt vnd zöllen 
?naden vnd dı abschaffen wellen, daz si vnd ir nach- 
en der hin fur ledig varen vnd vnbechümert sein . also 
en wir sölich ir gepet von besunder gnaden wegen, so 
zu in haben, gnediglich auf genomen vnd haben si dez 
eben, geben vnd lassen di in kraft des briefs, also waz 
urbaz tuchs auf vnser jarmärkcht in vnserm lannd zu 
ern füren, daz di von Straubing all vnd ieglicher be- 
der di vnuermawtt vnd zolfrej darauf füren süllen vnd 
zen an jrrung vnser vnd eins ieglichen vnsers mawttner 
| zollner vnd all der vnsern . dartzu haben si an vns 
cht, wye möäniger der vnsern alls die hantwercher vor 
erer stat zu Straubing in die vorstat pawen vnd in der 
hten stat nicht sitzzen wellen, darab wir vernemen, daz 
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das fur vns vnd vnser stat Straubing nicht vnd geprech 
lich sey, darynn di benannten vnser burger zu Straubt 
begern vnd piten sollen geprechen zu wennden . also bi 
wir das fur vns genomen, mainen vnd wellen auch eruch 
daz all hantwörcher, wie di genant sind, nü furbas ın & 
vorstat zu Straubing nicht mer wonen noch sitzzen sul 
sondern sich in di rechten stat Straubing ziehen vnd set 
ausgenomen di pintter vnd welcher hantwercher aigene ! 
hawsung in der vorstat hat, der sol damit geuaren ı 
vnserer burger dez rats der stat zu Straubing ra 
haissen, di daz dann hanndeln vnd keren süllen nach & 
pesten vnd geleichen dingen, warvmb wir nü wellen v 
ernstlich gepieten wnserm vitzdomen pflegern mawttnern a 
nern vnd ander den vnsern di ietzo sein oder furbas werde 
daz ir di vorgeschriben vnser burger gemainkchlich zu Str 
bing hinfur ewigkchlich bej sölhen vnsern vorgeschri 
genaden halldet, darynn nicht hindert vnd sonder mem 
gestatt, si daran bekrenkchen in dhain weis bej vnser 
vnsrer erben hullden vnd gnaden . vrehund des briefs d@ 
wir in darımb geben besigelten mit vnserm anhangende 
jnsigel, der geben ist in der Häg in Hollant an samt 
vor sand matheus tag dez heiligen zwelfpoten nach kn 
vnsers liben herren gepürdt viertzehen hundert vnd darma 
in dem zway vnd zwaintzigistem jaren. 

Johannes de bauarla 

manu propria. 

Driginal im Stadtardive zu Straubing. 

Das Siegel /IV, C), ganz aus rothem Wahs, an der Umſchk 
etwas verlegt, hängt an. Das gut erhaltene Nüdfiegel des Wick 
Heinrih Nothaft, Vicedoms in Niederbayern, des Herzogs Nobann 
Holland Treſorier (F 1439. ©. Hunds Stammenbuch 11, 183.) ;@ 
den Schild der Nothaft mit dem auf der linken Oberede ſitzenden, rei 


ihauenden Hund, darüber die Buchſtaben H und N (abgebildet in Me 
Boic. XIV, Tab. I Nr. 12). 


XXXXVIII. 


Herzog Johann beſtätigt eine dem Carmelitenkloſter wegen ef 
Jahrtages für feinen Bruder Herzog Albrecht gereichte Gült. | 
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22 September 20. In der Hay. 


Vir Johanns von gottes gnaden pfalntzgrafe bei Rein 
og in Beyrn, son von Henigaw von Hollannt vnd von Se-. 
etc. bechennen für vns vnd vnser erben mit dem brief 
ich, alls di hochgeborn fürsten vnser lieber herre vnd 
- hertzog Albrecht vnd vnser lieber brueder hertzog Al- 
ht paider selign gedächtnüzz daz kloster zu Straubing 
wdens vnser lieben frawen brueder von dem perg carmeli 
Htet vnd gemachet haben nach ynnhalldung sölher brief 
arüber gegeben, jn demselben vnserm chloster vnser 
nter lieber bruder hertzog Albrecht selig begraben 
.„ nu haben vnser vitzdom vnd lantschreiber, dı dann 
vnsers pruder söligen tod in vnserm lannde zu Beyrn 
sen sein, dem benanten kloster vnd dem conventt von 
rs bruder seligen jartag vnd vnsern wegen jörlich zu 
erung gegeben ain pfunt Regenspurger pfening, einen 
en zentten wagchs, sechs schaf korns, einen dreiling 
isch weins, zwen dinst visch vnd zway fuder häws, di 
en vorgenanten gullt wir in geeigentt vnd gegeben haben, 
n bestätten vnd geben in di in kraft dez brifs also, das 
vnd vnser erben in vnd iren nachkomeu di benanten 
t hin für jörlich und ewichklich aus vnserr cantzlei vnd 
vnserm kasten zu Straubing raichen vnd geben sullen 
wellen zu solhen zeiten, alls man dann vorher mit ge- 
(heit pracht vnd getan hat an vnser vnserr erben aller 
vnsern vnd meniglichs jrrung vnd widerred . zu vrchund 
en wir dem benanten vnserm kloster dem prior vnd con- 
it den brif besigelten mit vnserm anhangendem_ jnsigel, 
‘ geben ist in der Häg ın Hollannt nach kristi ge- 
‘dt viertzehen hundert vnd darnach jm zwai vnd zwain- 
sisten jaren an sontag vor sand matheus tag dez heiligen 
elipoten. 

Original im f. Neihsardive zu Münden. 

Das Siegel (IV, C) mit Rüdfiegel (gleih Nr. XAXXVII), etwas 
Net, hängt an. 

Abgedrudt in Mon. Boic. XIV, 333—335. 
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XXXXIX. 


Herzog Johann beſtätigt die von ſeinem Vater Herzog 
und ſeinem Bruder Herzog Albrecht dem Carmelitenklofter 
Handveſten, insbejondere diejenige über die Gapelle in jeiner Beltz 


1423 Oftober 27. Sn der Dar 


Wir Johanns von gotes genaden pfalntzgraue bey 
hertzoge jun Beyren, son von Hennigaw Hollandt vnd 
landt etc. bekennen offennlich mit dem briff vmb sb 
hantuest briff vnd genade, als der hochgeboren fürste 
lieber herre vnd vater her Albrecht pfalntzgraue 
Rein hertzoge jn Beyren, greue tzu Henigaw, tzu Ho 
tzu Selandt vnd herre tzu Friessland etc. vnd der 
geboren fürste hertzog Albrecht vnser lieber bruder bei 
loblicher seliger gedechtnuss vnsern lieben andechtigen d 
brior vnd conuent vnsers closters tzu Straubing geben 
bestatt habent . nu haben wir angesehen das haıl vnser 
vnserr voruodern vnd nachkomen sel vnd die andechte 
grossen gotzdienst die sy jn vnserm egenanten closter 
tzeit her volprachtt habent vnd hinfür gotlichen vnd w 
lichen völpringen sullen vnd haben jn bestatt vnd bestati 
jn auch mit kraft des gegenwurtigen Dbrifis all ir hantus 
briff vnd genade die jn von vnserm egenanten vater w 
bruder seligen gedachten bestatt vnd geben sind word 
vnd besonderlich di hantuest die sy habent uber vn 
cappelen alles ir tzugehoren jn vnserr vest tzu Strai 
Ding, gehaissen vnd geloben wir jn mit vnsern fürste 
lichen genaden, das wir sy bey denselben jrren hantuest 
briffen vnd genaden allen halten wellen vnd jn dhem 
weys krenncken noch uber varen noch nymant gesta 
das jn die von nymant gekrennckt noch uber varen werden 
dauon so wellen vnd gepieten wir allen vnsern ambtleutg 
pflegern vitzdomben richtern vnd andern vnsern getreüws 
wie die genant sein die yetzo sind oder furbas werdet 
vestigklich, das sy den brior vnd conuent des egenank 
vnseres closters tzu Straubing bey den obenuerschrb 
vnsern genaden vnd bestatigung fürbas ewigklich von vnsef 
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n halden vnd schermen gen manicklichen vnd sy daran 
jrren laidigen noch beswern noch dez nymant anders 

tten jn dheiner weys bey vnsern hulden vnd genaden . 
rkonde geben wir jn den briff besigelten mit vnserm 

agenden jnsigel der geben ist nach kristi vnsers herren 

rctt do man tzalt viertzehen hondert vnd drey vnd tzwain- 

jaren in der Hag in Hollandt an mittwochen vor 
heiligen tag. 

Original im k. Reichsarchive zu Münden. 

Das Siegel (IV, C mit Rüdfiegel) hängt an. 

Abgedrudt in Mon. Boic. XIV, 335 —336. 


L. 
Herzog Johann beauftragt Hatmeran Nothaft, feinen Vicedom 
traubing, den Ulrich Kaftenmaier, Bürger zu Straubing, zu ver- 
v2), 
24 Januar 23. In der Hag. 


Haimran Nothaft verweser etc. 
Wir Johanns etc. vnsern gunstlichn grues vnd alles gut 
n lieber haimlicher vnd getrewer . es ist an vns bracht wie 
ıch Kastnmair vnser burger zu Straubing vor ew vnd 
rn raten jn Bayern furbracht sey worden offenlich vmb 
:klıch sach vnd gross handel, als wir ew derselben han- 
ng ein zetel hic jnne verslozzen sennden dy ir wol ver- 
en süllt vnd nach dem vnd vns dy sach furbracht ist 
die zetel ynnhelt sunder yn ainem artikel wie das er 
rer vnd rat gewesen sey vnd sey in der gesellschaft 
esen, das sich mit worhait hintz ym funden hab vnd 
n man di dy in der geselschaft gewesen sind fur dy 


1) Nah dem Tode Konrad Stadeldorferd war an deſſen Stelle Ulrich 
nmaier Kammerer [Bürgermeifter]) geworden ; als ſich aber nad) einiger Zeit 
‚ dab er für jeinen Befi jteuerfrei war, wurde er aus dem innern und 
ren Rath entfernt, da nach dem Stadtrechte derjenige, welcher nicht jteuerte, 
de3 Raths jein dürfte. Die Angelegenheit, welche weite Wellen J„Geſellſchaft“)] 
‚ erregte die Bürgerichaft mächtig. Das Neuburger Kopialbuch enthält außer 
em und dem folgenden Schreiben Herzog Johanns auf fol. 140 - 143 nod) 
eres Material hierüber. 
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stuben aus dem rat hab haissen treten, so sey er stieg 
sezzen nd hab da sein vnd seiner geselschaft nutz « 
pessers anf genomen vnd geton . mainen wir vnd vnserf 
das das vnrecht geton sey vnd daran leib vnd güt 
hab als in dann der rat vnserer stat zu Straubing dar 
ja ir pesserung genomen haben vnd duncket vns frönl 
sein vnd auch ewern vatter das jr ew in den sachen a 
nicht ernstlich beweiset habt vnd vns einen sollichen ı 
solich merklich hanndelung zu ewern hannden nicht gena 
habt. wiedarumb so ist vnser maynung, vnd beuelhen 
mit ernnste das jr den obgenanten Vlrich Kastnmai 
vnd, ob der mer darynne wären, mit ym die, zü ewse 
hannden nembt vnd hannthaldet damit vns sollich merckli 
verhandlung von jn gepessert vnd abtragen werde oder 
aber oder ew von vnsern wegen eins rechtens darumb s 
vor vnserer stat zu Straubing gemainen rechten vnd 4 
der Kastnmaier begeret das man dy andern sein wider 
auch zu recht halten solte gegen jm, die haisst euch aw 
geloben den sachen mit recht gein ym nach zukümen . a 
hat vns ewer vater vnser lieber haymlicher getrewer et 
dick gesagt wie das vnser stat zu Straubing vnd m# 
burger daselbs vast abnemen vnd chünde doch nie vers 
von was sach das wär als er auch daraus mit vnsern burg 
daselbs ettwe dick geredt hat vnd chundet chain aygensc 
darumb nicht eruaren . dann als dy sach nü an vıs ku 
ist, so vinden wir den gründt nü das solich verderben vns® 
stat vnd purgern durch den man darkümen ist sunder u 
dem vnd er der stat gewaltig ist gewesen darumb » & 
mit ernste darob wann wir solich sach mit nichte leıd 
sunder dy ernstlich gepessert wellen haben . datum in d# 
lläg söntag post angnetem anno etc. xxiiijmo, (N) 

Aus dem Neuburger Kopialbud Nr. 1 fol. 140 im f. Reichs 
zu München. 

LI. 

Herzog Johann ordnet zur Beilegung der Streitjade zwijt 
Ulrich Kaſtenmaier und den Bürgern von Straubing eine Verka 
lung zu Straubing an. 


em 
® 
’ 
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4 März 14. — 
Dem rat Straubing etc. 


oO hanns etc. vnsern gunstlichen grues vnd alles güt voran 
ı Desondern .. es sein vnser burger zue Strawbing Vlrich 
r hofer vnd Hanns Stainhauff her zu vns kumen 
‚rı der hanndel vnd zwiträcht wegen, so dann sind zwischen 
«A etlicher anderer vnserer burger daselbs auf ainem 
Wlrich Kastenmaier des andern tails vnd cham 
lantschreiber Hanns Kastnmair auch herauf ditzeit, 
schickten wir dy auf baider seitt für vnser lieb haym- 
vnd getrew hern Heinrich Nothaft vnd vnser räte 
ach zuhören vnd chunden da nicht endes ervinden . 
so haben wir sy auf baider saitt der sach vnd zwi- 
t wider anhaym geschickt zu einem gemainen rechten 
‚nser stat rechten zu Straubing, so das ain tail dem 
ren daselbs recht vmb recht sein sol von der hannd- 
vnd zwiträcht wegen, das sollen sy auf Dbaider seitt 
en vnd sullen auch niemant zu dem rechten werben 
setzen dann dy burger zu Straubing, es sey dann so- 
las ainer seinen frewndt vnd günner von ratz wegen zu 
rechten pät. vnd ob vnser verveser dabey sein würden 
sach zü hören, das setzen wir hindan . wir wellen auch 
yeder tail darauf vnbekümert beleib dann souil das 
t geb vnd sunder so beuelhen wir ew mit ernnst das 
uf baiden tailen bestellen vnd gepieten wellet bey leib 
t vnd vnsern hulden vnd genaden, das sy darauf in 
len nichtz zutün noch zuschicken haben dann was ein 
ıt zwischen ir ervindet, das sy das leiden . datum auf 
sochen nach oculi anno etc xxv ()). 
Aus dem Neuburger Kopialbuch Nr. 1 fol. 142 im k. Reichsarchive 
Nünchen. 
Herzog Johann (Jean sans pitie) ſtarb im Haag 6. Jan. 1425, 
ıch das Datum zu berichtigen. 


LIl. 


Herzog Yudwig bejtätigt alle von jeinen Vorfahren ertheilten 
iheiten. 


ech. des hift. Bereind in Wash. XXV. Do. 16 
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1427 Juli 11. Strucg 
Wir Ludwig von gottes genaden pfallntz graue I 
Rhein hertzog jnn Bayrn vnnd graue zu Mortanj ett 
khennen für vns all vnnser erben vnnd nachkhommen «ie 
lich mit dem Drüef . wann all grauen freyen dieans 
ritter khneht edl vnnd vnedl, stett ınnd märgkht md & 
mainclich all leuth, arm vnnd reich, jnn Nidern Bayız 
trew angesehen haben vnnd haben vnns obgenannten her 
Ludwigen mit sambt vnnserm vettern hertzog Ernnst 
Wilhelmen vnnd Hainrichen für ir recht erbherm 
khannt nach abschaiden des hochgebornnen fürsten 
lieben vettern hertzog Johannsen von Hollanndt sei 
gedechtnuss, doch vnenntgollten vnnd ohne schaden ma 
yedem Desennder ahn seiner vordrung nnd rechten, — 
haben vnns vorgenannten hertzog Ludwig huldıguns 
than zu vnnsern rechten der erbschafft desselben landes 
Nidern Bayrn etc. vnentgollten vnnsern ehegenannten v#f 
hertzog Ernnsten, Wilhelmen vnnd Hainrichen& 
jren rechten derselben erbschafft . dieselben gerechtig 
lieb vnd trew haben wir angesehen vnnd haben auch | 
hanndtuesst vhrkhundt vnnd brüef mit gueter gewissen 
vnnsers raths khüntlich verhert die vnnser lieb voruurd 
vnnd vettern khünig Otth, hertzog Steffan, sein bru® 
vnnd Heinrich Otth vnnd Hainrich hertzogen 
Bayrn vnnd vnser lieber herr khaiser Ludwig vnnd m 
sraf Ludwig von Pranndenpurg, Steffan wnnd L@ 
wig der Römer vnnd vnnsern lieb vettern hertzog % 
brecht der ölter, hertzog Albrecht der Jünger % 
hertzog Johanns von Hollandt aller seeligen gedech 
gegeben vnnd bestätt haben, pischoffen preläthen vnnd 
annderer pfaffhait geistlichen vnnd welltlichen darein 
freyen diennstman rittern khnechten stetten märgkhten 
gern, armen vnnd reichen vnnd gemainclichen allem 
geben vnnd verschriben haben, es sey vmb aigen güllt ke 
gellt oder pfanndtschafft vnnd vmb den khauff der gez 
vnnd annder jrer ehren vnnd rechten, freyhaiten vnnd g 
sewonhaiten . vnnd dieselben brüef hanndtuesst nd vhrkkt 
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‚© sy gemainclichen oder yederman besonnder von vnnsern 
»nanten voruordern vnnd vettern seeligen habennt die 
igen bestätten vnnd verneuern wir jn mit disem brüef 
ıllen den puncten articuln eren vnnd rechten die daran 
ten vnnd verschriben seind nichts darjnnen aussgenommen, 
das in vnnd allen iren erben vnnd nachkhommen die 
vnns vnnd allen vnnsern erben vnnd nachkhomen cehe- 
ich stäth ganntz vnnd vntzerbrochen sollen sein vnd 
ben vnnd das auch wir all vnnser ambtleith vitzdomb 
er schergen daran hallten wöllen, das sy jn all jr brüef 
vand recht stäth behallten die sy von vnnsern voruordern 
. von vnns haben . wär auch das wir vnns verännderten, 
'är mit thail oder wie das geschech, so sollen jn dan- 
‚ all ir brüeff vnnd hanndtuesst jnn allen puncten vnd 
uln so sy jnnhalden statt beleiben vnnd soll jn vnschöd- 
sein ahn dem brüef vnnd ahn allen jren brüefen, die 
‚on vnnsern voruordern vettern vnnd von vnns haben 
jn, allen jren erben vnnd nachkhommen die vorgenannten 
f all vnnd yetlichen besonnder vnnd bestättigung mit 
ı articuln vnd puncten von vnns vnnd vnnsern erben 
i von allen vnnsern nachkhomen ehewigkhlich ganntz 
ı vnnd vnzerbrochen beleib, ohngeuerd vnnd ohn all 
isst, darumb zu vhrkhundt geben wir obgenannter hertzog 
dwig jn den brüef mit vnnserer hanndt gezaichneter vnnd 
serm jansigil versigelten . dass ist geschechen zu Strau- 
& des nechsten freytags vor st. margarethentag nach 
ısst} vnnsers lieben herrn geburd allss man zellt vier- 
enhundert vnnd jn dem siben vnnd zwaintzigisten iaren. 
Aus einem Bidimus des Abtes Jacob von Oberaltaih, 1433 St. 
baratag (Dezember 4), im Grünen Bude I, fol. 72/73. 


LI. 
Die Derzoge Ernſt und Wilhelm verjihern dem Rathe, daß 
Beſetzung des Oberrichteramtes mit Hans Kaftenmair den Freiheiten 
Stadt feinen Abbruch thun jolle. | 
429 November 21. Straubing. 
Von gotes genaden wir Ernst vnd Wilhalm geprüder 
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pfallentzgrauen bey Reine vnd hertzogen jn Beirn etc. 

kennen für vns, vnser erben vnd nachkommen offenlıb 
dem priefe : als wir für vns genomen hetten von wegen was 
gerichts ze Strawbingen das zu besetzen mit Hans 
Kastenmaier, das er vnser vnd vnser benanten stat r 
sein vnd daran sten solt zu sand thomas tag nach data & 
priefs schirst koment vnd wider dauon zesten darnach 
sand thomas tag schirst künftig, da wider aber vnser 
getrew der kamerer vnd sein rat genossen vnser stat Stra 
bingen vns erzelt vnd erjnndert haben mit priefen. ww 
von vnsern vordern säliger gedachtnus fürsten ze Baim e 
freiet sein vnd wär auch mit alter güter gewonheit also 
kömen, für wen sy vns päten jn zu ainem richter zesei 
vnd zegeben, dem selben solten wir dann das gencht 
uelhen . da wir sy nu also vmb das stuck aigenlich 

höreten, päten wir sy mit vleis, das sy vns uergunnen 
jren willen dartzu geben wolten, das wir auf das kit 
jar das sıch zu sant thomas tag schirst anheben win 
Hannsen Kastenmaier zu ainem richter ze setzen . 
haben sy also vns zu besunderm geuallen gern getan, 
wir hinfür zu aller zeit genadiclichen gen jn erkennen wel 
vnd haben jn hin widerumb versprochen vnd geredt 
vnsern fürstlichen worten, gereden vnd versprechen jn & 
wissentlich jn kraft des priefs für vns, vnser erben vnd nat 
kommen, das jn, jren erben vnd nachkömmen das hin 
ewiclichen an allen jren priefen freiheiten rechten vnd 

güten gewonheiten dhainen schaden pringen sol wmgeni 
lichen . zu warem vrkund haben wir jn den prief g 
mit vnsern jnsigeln versigelt ze Strawbingen an mau 
nach sand elisabethentag jn den jarn als mon zelet = 
cristi vnsers lieben herren gebürd viertzehen hundert 
darnach jn dem näwn vnd zwaintzigistem jare. 

Driginal im Stadtardive zu Straubing. 
Die 2 Secretjiegel (IV, C) hängen unverjehrt an. 


LIV. 
Die Herzoge Ernft und Wilhelm bejtätigen die Freite 
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Stadt unter bejonderer Anerkennung ihrer Treue und Ergebenheit 
hrem NRegierungsantritte. 
129 November 22. Straubing. 
Von gotes genaden wir Ernnst vnd Wilhelmm ge- 
tier pfalltzgreuen bei Reine vnd hertzogen ın Beiren etc. 
erınen, das vnnser lieb getrew der kamrer vnd rate vnnser 
zu Strawbingen vns vleizzigklichen gebeten haben 
ssemeiner stat wegen in all ir genad freihait recht vnd 
gut gewonheit zubestötten, die in dann von vnsernn 
lern seliger gedehtnüsse fursten in Beiren geben sind 
ın wir nu in vnserer vodernn loblicher gedehtnuss briefen 
ıt anders gehort haben, dann das si die von Straw- 
ıgen alltzeit in aller erberkeit gefunden haben vnd in 
h albeg willig vnd trew gewesen sind, desgeleichen wir 
allen hendelnn, die sich nach abgen vnsers liben vetternn 
tzoge Johannsen seligen tode erloffen, auch nie anders 
‚funden haben, dann eytel frumkeyt vnd zemal jnnyklichen 
„wet wurden, do si vns zetail gefielen . solch ır allt er- 
keit vnd gut herkomen bei allen vnnsernn vordernn auch 
' gross frolocken das sı gehebt haben zu vnsernım angeen 
er stat, haben wir gar aigenlich betrachttet auch das vns 
begerunge redlich beduncket vnd darumb mit wolbedahtem 
t zeitigem rate, des wir darjnn an vnsernn lanndsherren 
ernn vnd knechten, di dann vnnser gesworen rete sınd 
legen haben, so bestetten confirmirnn vnd ernewen wir 
' vns, vnser erben vnd nachkomenn den burgernn gemeink- 
hen, reichen vnd armen, vnnser stat ze Straubingen, 
en ıren erben vnd nachkommen alle jr hantvest brief frei- 
it gnade vnd all ır gewondliche recht, si sein m ver- 
ırıben oder nicht, die sı dann von vnsermm vranherren 
ier Ludwigen von Rome, vnnsern anherren hertzoge 
ephanen, andernn seinen bruedernn vnd vetternn ver- 
ngner herschafft ze Beiren ye von einem an den andernn 
r gebraht haben mit kraft des brieffs vnd gereden in 
rauff bei vnnsernn furstlichen worten vnd trewen dieselben 
ıntvesst rechte brief genad freiheit vnd alle gut gewonheit 
ät zehallden jn aller mass als in die von vnnsernn vordernn 
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guter gedahtnuss gegeben vnd verschribenn sind . ie 
wir allen vnnsernn vitzdomen haubtlöwten pflegernn. 
ternn rentmeisternn castnernn mauttnernn vnd sunst 
anndernn vnnsernn ambtleuten vndertanen vn! getrewen 
jetzo sind oder fürbas werden vestiklichen gebieten. das 
wider dise vnnser gnade vnd bestöttunge nicht tut, noch 
jemannt annders gestatt zetun als lieb ew vnnser hullde si 
ob auch jemand dise vnnser genade vnd bestättunge 
vnnsernn getrewen den burgernn von Straubingen ühr 
füre, sollt ir all vnd jeder in dartzu hellfen, damit si | 
vnnserer vodernn seliger auch bej disen vnnsernn genades 
vnd freihaiten beleiben trewlich angeuerde . des alles 
warem orkund vnd ewiger gedehtnüss so haben wir in ı 
brief geben mit vnnsernn jnnsigelnn versigelt die heran g® 
hangen sind ze Straubingen an ertag vor sand katırım 
tage der heiligen junckfrauen nach christi gepurde Tief 
tzehenhundert vnd jndem newnvndzweintzgisten iare. 

Driginal im Stadtardive zu Straubing. 

Die beiden Siegel (IV, C) hängen an weißblauen Ceidenihuitz 

Zahlreiche auslautende n find mit einem Berdopplungszeicen "I 
verjeben. | 


L. | 
Die Herzoge Ernft und Wilhelm beftätigen Peter Hartl 
Bürger von Straubing, den Brief Herzog Albrehts über die Me) 
ftiftung zu St. Jakob am Niflasaltar (1365 November 3). 
1430 Januar 10. Münden. 


Peter Hartliebs von Straubingen 

bestät prief vmb ain messe. 
Von gotes genaden wir Ernst vnd Wilhalm gebrüdet 
pfaltzgrauen bej Rein vnd hertzogen jn Bayrn etc. bekennt 
daz Peter Hartlieb vnser burger ze Straubing 
lieber getrewer vns hat furgepracht ainen brief der sein 
vordern von vnserm lieben vettern hertzog Albrechtes 
säligen geben vnd nü an jn komen ist, der von wort ze 
also lauttet . wir Albrecht von gotes genaden pfal 
bej Rein vnd hertzog in Bayrn etc. graf zu Tirol wnd 
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tz etc. bekennen vnd tün kunt offenlich mit disem brief, 

wir durch got vnd vmb vns vnd vnser voruodern vnd 
tıkomen sele hails willen vnd durch vleissiger pette willen 

beschaiden mans Albrecht dez Stainhaufs vnsers 
gers vnd brobstz ze Straubing sand niclas altar vnd dy 
sse daselbst in der pfarkirchen ze sand jacob in vnser 

ze Straubing die besunder gnad vnd freyheit getan 
\ gegeben haben vnd tün vnd geben auch mit disem 
»f daz wir mainen daz alle die güt vnd gült dy der 
enant Albrecht Stainhauf yetzo durch gotz willen zu 
selben altare vnd zu der messe gegeben vnd gemacht 

oder dy er, sein erben oder yemand anders fürbass 
"tzu gäb, sy ligen in dem purckfrid ze Straubing oder 
lerswo in vnserm lannd ze Bairn, furbass stewrfrey wesen 
I weleiben sullen gen vns vnd maincleich, es wär dann 
: die pfarer selb mit vns oder mit der stat leiden müste, 
sullen die selben güt vnd gült auch mit leiden nach irer 
ss . wir bestäten auch dem obgenanten Albrecht Stain- 
uffen den selben alter vnd mess mit allen den güten 
d gülten die er dartzü gegeben vnd gemacht hat in aller 
r weiss ınd mass als jm daz der erwirdig bischof Mar- 
ıart ze Augspurg, die ersamen herrn der tumbrobst der 
‘;hant vnd daz capitel gemaincleich daselbst mit jrn briefen 
stät vnd versigelt habent . auch tün wir jm dy besunder 
ıd, waz er fürbass vou seiner aigen hab güten vnd zulten 
‚ er dy hat in vnser stat zu Straubing oder anderswo in 
serm lannd ze Bayrn wie die genant sein, seinen kindern 
d freünden vmb sein sele oder yemand anders bej seinem 
bentigen oder an seinem todpett gibt oder schaft, daz er 
ız wol tün mag an vnser vnd vnser erben vnd ambtleüt 
e wir yetzo haben oder furbass gewynnen vnd maincleichs 
rung vnd hindernüss vnd bestäten auch jm daz mit disem 
ıserm brief in aller der weiss vnd masse wie er daz bej 
ı lebentigen ordent vnd mit seinen briefen verschriben vnd 
esigelt, also daz wir jm vnd seinen erben maincleich daz 
“At halten wellen vnd nicht überfarn ın dhain weis . dauon 
ellen vnd gepieten wir allen vnsern amtleüten vitztümen 
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pflegern richtern vnd andern vnsern getrewen wie die get 
sind vnd besunderleich vnsern richtern ze Straubing 
yetzo sind oder furbass werden vesticlich daz sy den‘ 
genanten Albrecht Stainhauf sein erben vwnd 
komen vnd auch maincleich bej diser obgeschriben 
gnad freyung vnd bestatigung fürbass von vwnsern weg 
halten vnd schirmen vnd sy daran nicht irren hindern ı 
beswärn noch yemand anders dez gestatten ın kain weis 
vnsern hulden . mit vrkunt ditz briefs der geben ist: 
Straubing dez montags nach aller heiligen tag anno da 
m° ccc“ Ixv jarn . auf daz hat vns der benant Hartli 
vleissicleich gepeten, jm den selben brief mit vnserm | 
gnedicleich zubestäten . wann wir aber altzeit genaigt 
allen den vnsern die daz begern gnad vnd furdrung zu: 
weisen, daz mainen wir an dem obgenanten Hartlieb 
auch zü volpringen . wir haben auch herjnn angesehen 
stiftung der messe ze sand jacob jn vnser stat Straul 
dartzu wir voraus genaigt sein den gotzdiıenst zu furd& 
darvmb mit wolbedachtem müt vnd zeitigem rate so besti 
vnd confirmiern wir vnsers lieben vettern hertzog Albre& 
prief ın kraft dez briefs mit allen punckten vnd : 
alz daz von wort ze wort hie vorgeschriben stet vnd gepik 
auch darauf allen vnsern ambtleüten vitztümen pflegern f 
tern vnd allen andern vnsern ambtleüten vndertanen 
getrewen nemleich dem richter ze Straubing daz ir w 
dise vnser bestatigung nicht tüt noch gestat ze tün als 
ew got vnd vnser vngenad zuuermeiden se) . vrkunt 
hriefs der geben vnd mit vnserm jnsigel besigelt ist 
Munchen an erichtag nach sand erhards tag anno d« 
m? cece? xxxmo. 

Aus dem Privilegien- TZomus VI, fol. 42 im k. Reichsarchit 
Münden. Siehe Nr. XXVL. 


LVI. 


Herzog Ernst ſchenkt der Stadt Straubing einen Theil) 
Laber zur befjeren Befeftigung. 
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31 Dezember 3. Münden. 
/on gotes genaden wir Ernst pfallentzgraf bei Rein 
hertzog jn Bayrn etc. bekennen für vns, vnser erben 
nachkomen offenlich jn dem prief, das wir angesehen 
n die grossen trew vnd willikeit, die der camrer, rat 
gemain vnser stat zue Strawbing uns in allen sachen 
isen, als ınit pesserung vnd gepaw an vnser obgenanten 
auch mit raisen auf die ketzer zue Beheim vnd mit 
andern redlichen sachen, der wir bisher an sy be- 
nd gewesen sein, darjnn sy vns kain widersprechen getan 
n vnd nicht versten, daz sy das hinfur jn allen pil- 
n vnd muglichen sachen gen vns tun werden, vnd haben 
wolbedachtem mut vnd guter vorbetrachtung vnsern 
‚ern gemainclichen, reich vnd arm, auch allen jm erben 
nachkomen, burgern ze Strawbing, gegeben vnser 
‚er, genant die Laber, als wir die yetzo von newen 
en gen Strawbing haben layten vnd graben lassen, 
sich anhebt tzwischen der weidenmul vnd der prugk 
‚ vnd geet bis gen Straubing jn die Tunaw, vnd geben 
ın dem obgenanten wasser wissentlich jn kraft des priefs 
s das wir jn daran von rechtz wegen geben mugen, doch 
ern lewten jrer rechten an dem obgenanten wasser vn- 
:dlichen, von dem obgenanten anfang nach paiden ge- 
ten herab bis in die Tunaw nu furbas ewiclichen jnne 
haben für jr rechtz freys aigen . sie sullen vnd mugen 
h das benant wasser nutzen vnd nyessen mit mülschlegen 
. mulen zue der gemainen stat nutz vnd fromen als ander 
ügen gut . vnd mit namen wellen wir, daz sy das ob- 
ant wasser bei der stat Strawbingen versorgen mit 
serstuben wuren vnd allen andern sachen die dartzue 
ören, damit das benant wasser bej der stat in dem graben 
eibe vmb des willen, das die stat des wörlicher vnd pesser 
‘nd werde . sy sullen auch daz wasser oberhalb der 
t ınd was sy daran pawen auch versorgen, das nyempt 
n geuarlicher schade dauon gescheche . herauf wir allen 
en amptlewten vitztumben räntmeistern pflegern richtern 


! allen andern den vnsern jn Nidernbayrn, sunderlichen 
"erh. des hiſt. Vereins in Landoͤh. XXV. DD». 17 
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vnserm richter vnd castner ze Strawbing, die yetz 
oder furbaz gesetzt werden, vesticlich gepieten, daz jr 
burger ze Strawbing gemainclichen zue diser vnser 
vnd gabe helft hanthaben schutzen vnd schermen, wa 
des an ew begern zu noturft vnd selbs dawider nicht 
als lieb ew vnser swäre straff vnd vngnad sey zu verme 
geuärd vnd ariglist darjnn zue paiderseit gentzlich 
schaiden . zue warm vrkunt vnd ewiger gedächtnuss 
wir vnser jnsigel an den prief haissen henngen . vnd 
zu München an montag nach sant andres tag dez he 
tzwelifboten jn dem jar als man tzalt nach cristi vnsers 
gepurd viertzehenhundert vnd in dem ains vnd dreyssg 
Jare. Dominus dux jn consiln. 

Driginal im Stadtardive zu Straubing. 

Das unverjehrte Siegel {IV, C) hängt an ftarfer, blau-meikie 
Schnur. Das NRüdfiegel zeigt den Afeldigen pfalzbaveriichen Shi 
einem Lorbeerkranze. 


LVII. 
Herzog Ernſt ſetzt die Leiſtung Michels des Juden von Str 
bing auf den jehsten Pfennig feſt und beftätigt feine früheren Freiheit 


1432 Januar 18. Straubing 


Michel des juden ze | 
Straubingen frejhait prief. | 
Wir Ernst etc. bekennen mit dem brief vmb dy ir 
hait, die der juden hochmaister Milhl der jud von Straf 
bing vnd sein hausfraw von vns hat, also dieselb freil 
ausweist. wann sy vns ir järliche. stewr geben, so sollen # 
vnbeswärt sein von allen den vnsern mit mer artickeln 
worten als dann dieselb freihait jnnhelt . nü ist für 
komen wie sy ettwas in den sachen verdacht werden 
darımb haben wir in von gelimpfs wegen aufgesetzt, 
sy fürbas vmb alle vordrung vnd anlegung die wir aufs 
juden setzen oder anlegen wurden oder wie aın ge 
anlegung vnder den juden geschicht, doch daz die mit} 
wissen vnd rat vngenarlich beschehen sol, darjnn sollen 
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sechsten pfening geben vnd aussrichten vnd sollen auch 

von der gemainen juden wegen nicht mer zegeben 
dig sein . vnd darauf bestäten wir jn alle ir vordrew 
ut mit sambt diser vnser freihait also daz wir sy dabej 
iclich halten vnd pleiben wellen lassen vnd gepieten 
ıf allen vnsern vitztumen und ambtlewten bej vnsern 
»n vnd gnaden, daz ir sy bei der obgenanten vnser frei- 
pleiben last vnd dawider nit tüt als lieb euch sej vnser 
>» vngnad vnd straff züuermeiden . vrkunt dez briefs der 
n vnd mit vnserm anhangenden jnsigel versigelt ist zü 
subing an freitag nach anton) anno etc. xxxIT. 
Aus dem Privilegien-Tomus VI fol. 60° des k. Reihsardives zu 
chen. 

LVIIl. 

Die Herzoge Ernſt und Albrecht verkaufen Hanſen dem 
nmaier, Bürger zu Regensburg, 200 Pfd. aus der Stadtjteuer 
Straubing zu rehtem Yeibgeding auf Yebenszeit um 6000 ungar. 
en. | 
132 Januar 21. (Straubing.) 

Hansen Castenmairs leibgeding 
prief vmb ije Pfd. Rgs. & 

Von gotes genaden wir Ernst vnd Albrecht etc. 
ennen für vns all vnser erben vnd nachkomen offenlich 
lem brief, daz wir mit wolbedachtem willen recht vnd 
lich verkauft vnd zu kauffen geben haben, verkauffen 
. geben auch wissenlich in kraft dez briefs als dann kaufs 
ht ist vnserm lieben besundern Hannsen dem Öasten- 
ir burger ze Regensburg ije Pfd. Rgs. d. zü rechtem 
ting aus vnser statstewr zü Straubing vmb sechs tawsent 
isch guldein die wir von jm gentzlich empfangen vnd 
vnsers vettern hertzog Johannsen säligen schuld jm 
dernlannd betzalt haben . vnd daz obgeschriben leib- 
z sol besten auf dez egenanten Hannsen Casten- 
ir ains leib lebtag vnd nicht lenger in solleicher be- 
ıniden daz jm der camıer vnd rat vnser vorgenanten stat 
raubing die yetzo sein oder fürbass künftig werden die 
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obgenanten zwaj hundert pfundt Regensburger pfening # 
ting von vnsern wegen alle jar järlichen aus vnser ben 
statstewr zaln raichen vnd antworten sollen an alles veg 
vnd niderlegung, hundert pfunt Regensburger pfening %# 
sand jorgen tag vnd hundert pfund Regensburger pfe 
auf sand michels tag darnach gen Regensburg v— 
Passaw in der zwaier stet aine in welhe er dy ac 
vnd empfahen wil an all sein müe vnd scheden . md 
zalung sol sein mit güten Regensburger pfening oder ab 
mit gold oder münss daz dann zü Regensburg in der # 
am wechsel wertigen geng vnd gäb ist angenerd . vnd@ 
pesser seiner sicherhait haben wir jm darvmb zu sambt = 
vnuerschaidenlich zü rechten selbscholn gesetzt die erbi 
vnser liebe getrew camrer rat vnd burger 'all gemaindit 
reich vnd arm vnsrer stat Straubing sy ir erben all! 
hab vnd güt nichtz aussgenomen in sollicher beschaiden, | 
jm di obgenanten zwaj hundert pfunt Regensburger pfeai 
leibtings järlicher gült nicht alle jar furderlich vnd ge 
lich aussgericht vnd betzalt wurden zü sollichen zeiten a® 
an den steten vnd ın mass als oben verschriben ist, s 
er zü stunden vollen gwalt die obgenanten sein selbsch@ 
darvmb monen zü laisten mit briefen worten oder potschefi 
als pald dy von in gemont werden, so sollen sy von ganiıe 
stat Straubing wegen von stunden nach seiner | 
manung schicken vngewaigert sechs redlich knecht vnd pt 
gen Regensburg oder Passaw in welher stet ainer® 
dy laistung haben wil in ain erberg gasthawss . dascch 
sollen sy stätz jnn ligen vnd laisten als jnnligens vnd laiste® 
recht ist vnd nicht aus komen er se) dann vor seiner & 
genanten zwaj hundert pfund Regensburger pfening leibtig 
jarlicher gült gantz an schaden aussgericht vnd betzalt m& 
seiner benügen . wurd jm aber laistung vertzogen vnd nd 
gelaistet als laistens recht vnd obengeschriben ist, waz® 
dann seiner gült schäden näm, mit welichen sachen @ 
wär, kainen schaden aussgenomen, den er gesprechen m& 
vnd wil bej seiner trewen jm vnd seinen worten an 
vnd an andre berednüss darvmb zü glauben, dieseit 
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den all zü sambt seiner obgenanten jarlichen gült sol er 
‘n zü vnsern gnaden lannden lewten vnd den vorgenanten 
selbscholn, auch vnsern vnd iren erben dartzü vnuer- 
ıdenlich auf aller vnser vnd ir hab vnd güt nichtz auss- 
‚men . er sol vnd mag auch dez alles dauon bekomen 
recht oder an recht wann vnd wie er wil an vnser auch 
obgenanten seiner selbscholn vnd meincleichs jrrung vnd 
lernüss vnd wer jm daz hilft in dartzü hawset oder hofet, 
oder dieselben haben daran wider vnser gnad lannd 
t noch die obgeschriben selbscholn nicht getan vnd süllen 
h dez gen vns meincleichs vnengolten sein angeuärd . wir 
'ennen jm auch in kraft dez briefs ob sy kainerlay krieg 
r vnwillen zwischen vnser vnd der stat zu Regensburg 
üb vnd auf erstünd oder welherlay vnwillen zwischen vnser 
l ir beschäch wie si sich daz fügen mocht nichtz auss- 
ıomen, versprechen wir in mit vnsern gnaden daz jm daz 
es gen vns vnd seinen selbscholn vnengolten vnd an schaden 
n vnd beleiben sol an alle dew vnd der brief aussweist . 
len vnd wellen auch jm darnach getreülichen halten alles 
z daz an dem brief geschriben stet, waz auch wir, die 
genanten selbscholn oder anders yemant von vnsern wegen 
t jm über all vorgeschriben sach kriegen reden rechten 
er tün wolten mit recht oder an recht geistlich oder welt- 
'h wie daz beschäch, daz bekennen wir jm alles an aller 
at behabt recht vnd gewunnen vnd vns oder wer daw tün 
olt an widerred vnrecht vnd verlorn . ob auch der brief 
ailig oder daz sigel daran ains oder mer zerdruckt wurden 
ie daz geschäch, daz sol dem brief an aller stat seiner 
ınhaltung kainen schaden noch kranck tün noch bringen 
n seiner gült vnd alle die weil der brief mit aınem oder 
ver jnsigeln besigelt ist, so sol er gantz kreftig vnd vnuer- 
prochen beleiben vnd sein an aller stat daz dem oftgenanten 
launsen Castenmair sein ains lebtag oder wer den 
‚rief sein lebtag von seinen wegen jnnhat . daz alles also 
tät vnd vntzerprochen beleib, darüber zü vrkunt so haben 
wir vorgenant fürsten hertzog Ernst vnd hertzog Albrecht 
mserew jnsigel für vns vnd vnser an den brief haissen 
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hengen . wir obgenant selbscholn camrer rat burger allg 
mainclich reich vnd arm der benanten stat Straubig 
veriehen vnd bekennen dez obgeschriben kaufs vnd ıl 
dez daz an dem brief von vns geschriben ist stat zü hale 
vnd zuuolfürn nach jnnhaltung ditz briefs treulich ang 
uerd . dez zü warm vrkund haben wir von vnser aller weg 
der stat Straubing gross jnsigel an den brief gelang 
für vns all vnser erben vnd nachkomen, daz ist gescheht 
an sand agnesen tag der heiligen junckfrawen anno dem 
mo cccco xxxijo. 

Aus dem Privilegien-Tomus VI, fol. 59/60 im f. Reichsarciet 
Münden. 

Eingangs des Briefes findet fih die Randbemerfung von ana 
Hand: ist tod vnd ledig werden. 


LIX. 


Herzog Ernft verjchreibt Hanjen dem Schafhaufer, few 
Mauthner zu Straubing, die Mauth dajelbjt bis zur Tilgung um 
Schuld von 125 Pfd. Reg. Pf. mit einem jährlichen Sold von 14 MR 
Reg. Pf. 

1432 Yuli 25. Minden 

Von gotes genaden wir Ernst pfaltzgraf bej Rein w 
hertzog jn Bavın etc. bekennen für vns vnd vnser erkk 
daz wir Hansen dem Schafhawser, vnserm mawtot 
zue Strawbing, schuldig sein vnd gelten sollen hunde 
vnd fünf vnd tzweintzigk pfunt Regenspurger pfening, darım! 
er vns gen Hannsen Gastenmair zue Regenspurf 
ausgetzogen hat . auf das haben wir jm vnser mawtt z& 
Strawbing bevolhen jn mass als hernach geschriben =! 
be) dem ersten sol er von der selben mäwtt nicht entsei® 
werden, wir haben jn dann vor betzalt vnd ausgericht d@ 
obgenanten summa pfening . er sol vns auch alles das v@S 
rechen das an die selben mawtstat kumpt auf wasser 
anf lannd bej clain vnd gros, daz er darjnn kainen my 
stand haben sol vnd was also an die selben mawtstat kun 
von essendem ding als prot visch smaltz kaes etc, nid 
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ın aussgesetzt, da sol er nichtz anders dann gelt da 
ze mawtt nemen vnd vns das verrechen . was dann von 
ıere) spetzerei oder sollicher sache, an die mawtstat kumpt 
‚on man mawtt schuldig ist, davon sol er auch nichtz 
»rs nemen dann gelt, so vil vnd sich darfur gepürt. er 
auch kainerlej mawtt noch vngelt ein nemen weder auf 
ser oder auf lannde, es sej dann der gegenschreiber 
»nwurtig bej jm vnd daz gen jm verschreib vnd sol auch 
elb vnser ampt hanndeln zue vnserm frommen vnd nütz 
ewlichen vnd vngeuärlichen als er vns des gesworn hat. 
darvmb süllen wir jm eins iglichen jars geben für seinen 
viertzehen pfunt Regenspurger pfening als lanng er die 
vtt jnnhat.. zu vrkunt geben wir jm den prief mit vnserm 
angendem jnsigel versigelten zu München an sant Jacobs 
des heiligen tzwelifpoten jn dem jar als man tzalt nach 
tj gepurde viertzehenhundert jar vnd darnach jn dem 
ay vnd dreissigistem jare. 
Dominus dux per se 
in consilio Martinus W. 

Original im k. Reihsardive zu Münden. 

Das Siegel fehlt, die Urkunde ift durh 3 Schnitte Faffirt. 


LX. 


Herzog Ernjt bringt dem Rathe zum Austrag des Streites 
dem Domkapitel Augsburg einen Tag zu Münden in Vorſchlag. 


1433 Februar 17. Münden. 


Von gottes genaden Ernst pfalentzgraf 
bey Rein vnd hertzog in Beyren etc. 


Vnser genad vnd füdrung vor. lieben getrewen . wir 
ı ew zu wissen, als wir yetzo zu Augspurg gewesen 
n, sind di tumherren dez tumbs da selben aber an vns 
men als von solicher zwayung wegen, darjnn ir vnd 
gein ein ander seyt, daz si daruber gern mit ew vn- 
rdingt rechten wolten eingen vnd pflegen auf vnser rät, 
; si das vor auch gepeten vnd begert haben . möcht in 
er daz von ew nit widerfarn, so mainten si ye di sach 
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also nit ligen lassen vnd di bringen an di stat, dos 
getrawten do in recht von ew widerfüre etc. heben gew 
nu seyt ir vns baiderseyt also gewanndt, daz wir lieber si 
daz ir ewr spruch zu baiderseyt mocht in der giutec 
geaynigt werden vnd wär ew zewillen ın der gülam 
dauon lassen reden vnd zubesuchen, ob ir möcht geamz 
werden, so wulten wir ewch baider seyt ainen tag bescheie 
gen München auf den suntag letare, als dann vnser y«@ 
sun auch her auf komen wirdet . waz ir hierjnn tin wS 
das lasst vns bey dem boten wissen !) . datum Munids 
an ertag vor kathedra petri anno etc. xxxiij®. 


Den fürsichtigen vnd weisen vnsern lieben getrewa 
dem kamrär vnd rat vnserer stat zw Straubinges 


Nah einer Abjhrift in den Akten über den Streit zwiide = | 
Domkapitel Augsburg und dem Rathe über die Domkapitel ſchen =" 


(1404 bis 1437) im Stadtardive zu Straubing. 


1) Das Antwortschreiben des Rathes erfolgte Mitichen n. Suntar ie 
cauit Auno ıxxiij (1434 März 4.) 


(Fortjegung im näcften Band.) 


nl; — 


V. 


Aeltere Geſchichte 


des 


chloſſes Moos. 


von dem 
Vereinsmitglied 


Franz Ger. Scharrer, 


Kommorantpriefter zu Vilshofen. 











Schloß Moos, ein anfehnlihes Gebäude mit großen Oekonomie— 
ı, umgeben von jhönen gärtnerifchen Anlagen und einen weitſchich— 
Park in der Nähe, ift zwiſchen Plattling und Ofterhofen gelegen. 
Ortſchaft Moos zählt etwas über 400 Einwohner und etlich 
3 Behaufungen. 
Das den Namen Moos führende Brimogenitur-Fideifom- 
, aus mehreren Yandgütern in der niederbayerifchen Ebene — 
3 Wholming, Niederhagkofen u. ſ. w. — beftehend, umfaßt einen 
wbefig von ungefähr 7000 Tagwerk. 
Zur Beit ift Fideilommiß-Herr zu Moos Yohann Kon— 
Graf Preyſing-Lichtenegg-Moos, Freiherr von und zu 
wreyſing, genannt Kronwinkel, erblicher Reichsrath der Krone Bayern, 
tular-&roßcomthur des Hausritterordens vom heil. Georg u. f. w. 
Er folgte im Befige feinem am 11. Yanuar 1881 verftorbenen 
m Vater, Graf Johann Mar, erblicher Reichsrath, Kapitular- 
Kcomthur des Hausritterordens vom heil. Georg u. ſ. w. 
Diefen, aus der gräflih Preyfing’fhen Linie Lichtenegg ftam- 
d, hatte, indem das Erlöſchen der Linie Moos in Ausſicht ftand, 
af Johann Kafpar Preyfing-Moos mit Genehmigung Königs 
wig I. als Fideikommiß-Erben von Moos jubjtituirt. 
Graf Johann Kafpar ftarb am 2. November 1836 und nur 
Tage noch hatte fein gleichfalls hochbetagter unverehelihter Bruder, 
beneral Graf Johann Mar?) der Letzte feiner Familie, die 
rrſchaft inne. 





ı, Ein gräflih Preyſing'ſches Selundogenitur-Fideilommiß ift für Kron- 
tel errichtet. 

*) Defien Lebensgefhichte bearbeitete Oberjtlieutenant Würdinger für die 
ſte der Verhandlungen des Hiftorijhen Vereins für Niederbayern IX, 87—121. 
cielbe Zeitfchrift enthält Mittheilungen über die Familie der Herren von Prey— 
din 2 Artikeln, „Die Pfarrei Eching“ betreffend, von Winkler III (2) 21 ff. 
d Dr. Wiedemann IX, 287 ff. 
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Das Adelsgejhleht derer von Preyfing ift, wie befmmt, & 
der älteften in Bayern und an Verdienften reich. „Im Kriege, we 
Frieden“, läßt fih ein als folder hochverehrter Kenner der 
difhen Geichichte, welcher auch für diefe Hefte Aufjäße geliefert 
vernehmen!), „als Träger von Würden im Dienfte des £ 
baufes, wie der Kirche findet fih faft in jeder Periode eme 
ragende, die Zeit harakfterijirende Perſönlichkeit dies 
ihlehtes. Für die verjchiedenen Zeitabſchnitte erfcheint es mir als 
geeignetite, einer Monographie über die Entwidlun M 
landftändifhen Adels, jein Wirken, feine VBerdienfte um des Ya 
und die Kirche als Baſis zu dienen.“ Anerkennung der rubmrade 
Leiftungen der Herren von Prevfing jpriht auch das al — 
Handſchreiben Königs Ludwig Il. an den Vater des munmehrige 
Fideifommiß - Herrn anläffig der Yubiläumsfeier des Hauſes Er 
bach aus. 

Der Name Preyfing verbindet fih mit dem von Mocs | 
1567, in weldem Jahre der Oberrihter zu Landshut, Yobaız 
Albredt von Preyjing auf Kronwinkel, die Anna Trainer, 
das Eigenthum über Moos von ihrer verwittweten Mutter uber 
wurde, ehelichte.®) 

Stephan Trainer, der Vater diefer Anna, hatte das Er 
Gut Moos mit Neusling“ (Hımd) 1544 von feiner Wermandten 8 
tharina Knöring übertommen. Ihrer gedenkt noch im Berk 
unjere Abhandlung, welde als ältere Gejchichte von Moos mit d 

















1) Nach einer uns zu Handen gelommenen Aufzeichnung. 

2) Seit ungefähr 300 Jahren jegen die Herren und Grafen von Ein 
ihrem bejonderen Taufnamen nod) den Namen Johann vor. Die Anzate 
wäre die Sitte deßhalb eingeführt worden, weil ein Sprößling diejes El 
bei einer Feuersbrunſt am Tage Johannes des Täufers gegen Erwarten ned 
rettet wurde, halten wir für unbegründet. Gleiches findet ſich ja amt 
anderen Adelsfamilien. 

) Albrecht? Sohn Johann Warmund, Oberfthofmeifter des bat 
Prinzen, Herzogs Albrecht, Ef. k. und hurf. Kämmerer und Rath, Bizedon 
Straubing u. f. w., wurde 1607 in den Freiherrn- und 1645 von Kalle 
dinand IH. in den Brafen-Stand erhoben. Nah ihm heißt die alte ® 
von Moos aud) die Warmund'ſche. Sechs feiner Nachkommen find zugleid 
Nachfolger im Befige — ein Sohn, ein Entel, zwei Urenkel und zwe 
(obige Grafen Kafpar und Mar) eines der beiden Urentel. 
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rahren ſich befhäftigen wird. Sie erftredt fi über einen Zeit- 
un von beiläufig 300 Jahren und reiht herauf bis in das 
ezennium des 16. Jahrhunderts. 

Eine Theilung diejer „älteren Geſchichte“ in die aichberg'ſche 
die voraihberg’jhe Periode im Drude hervorzuheben, 
:rlafjen wir, weil der leßteren, indem die Quellen dafür zu 
ich fließen, nur ein ganz Heiner Raum zugemejjen werden kann. 


Der Name erjheint zuerft in einer Urkunde des Klofters Nieder: 
h 1207%), indem ein Ebo?) „de Palude“, zu deutſch „vom 
08“, als Zeuge auftritt. Als ſolchen treffen wir ihn ſammt feinem 
hbnamigen Bruder 1209, 1224 und 12253), beide als Ebo den 
eren und Ebo den Jüngeren 12324). Wieder einen Ebo von Moos, 
es dieſer oder jener — das eine Mal mit dem Titel Herr (domnus) 
jezeihnet —, 1224 und 1233.5) 

Neun Jahre von dort (1233) ab wird Moos oder ein Befiger 
Moos nicht genannt. Da erhalten wir durch Klofter Nieder- 
ach'ſche Auffchreibungen, welche, wir wiſſen nit wie, nad Dejter- 
h, nah Wien, gewandert find, in den Fontes rerum austriacarum, 
nd I, ©. 137, eine bedeutfame Kunde. Die Gebrüder Albert 
d Wernhard von Moos werden 1242 am 27. Januar, als an 
em Montag, auf dem Marktplage in Hengersberg enthauptet. 

Ste hatten dem Klofter Niederaltah durh die an der Kirche zu 
ıhbofen verübten Räubereien einen Schaden von mehr als 60 Ta- 
ten zugefügt. Der eine diefes fauberen Brüderpaares, Albert, fiel 
m Tiſche des Prälaten weg, zu dem er geladen war, mit feiner Bande 
er die Rlofterhofmard her. Sie jprengten 15 Hausthüren auf, ver- 
waltigten Weiber und Yungfrauen, riffen Männern und Frauen das 





!) Monumenta boica XI, 178. 

2) Ebo abgekürzt für Eberhard. Dr. Stark, Kofenamen der Germanen. 
iem 1868. 

®, Monum. b. XI, 180, 197; XII, 123; XV, 7. 

9 Ib. XI, 356, 501. 

s) Ib. XI, 194, 201, 331, 332. 
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Gewand vom Leibe und eigneten fih an, was nur immer zum 
nehmen war. 

Der Kampf zwiſchen Staat (Kaifer Friedrih IL) und Kirde ia 
ein entjeßliches Raubritterthfum!) herangezogen; Graf Albert ve 
Bogen ftand an der Spitze des Gefindels. Die Brüder Albert sm 
Wernhbard von Moos, wie ihr Vater Ebo, welcher bei jo ve 
Ausfertigungen des Grafen als Zeuge gedient hatte, find jeine Dumk 
mannen gewejen. 

Graf Albert, als Stiefbruder Herzogs Otto des Erlaute 
war immer noch gejhont worden und jo drüdte man auch ein Aug ze 
bei den Uebelthaten jeiner Genoffen. Aber faum hatte Albert jein Ya 
beichlofjen (14. Januar), ließ der Herzog das Geriht über die — 
Brüder von Moos?) zujammentreten, weldes dann jenes Zodesunäe 
ausſprach. 

Die Beiden ſtarben reumüthig und machten in Gegenwart der Fri 
laten von Niederaltah und Ofterhofen, jowie anderer Herren ein T 
ment, worin fie zwei Höfe mit einer Mühle dem Kloſter Niede 
als Sühne des angethanen Unreht3 zumendeten. 

In den nächſten Jahren erſcheint Altmann, ein Bruder 
Borigen, welder auch mit den von ihnen vermadten, wie es ſchec 
waldwärts gelegenen Höfen und der Mühle belehnt wurde *), als Bei 
des Hauptgutes in Moos, ſowie aud anderer Güter dortjelbit, die @ 
zum Theil verpfändeted), Er ftarb 1253°). 

In das Erbe Altmanns, wenigſtens was das Hauptgut betr 
trat als Blutsfreund oder durch Heirath ihm verwandt Heinriä 













1) Ein anſchauliches Bild liefert das in gleicher Zeit, vielleicht im nämlite 
Sahrzehnt enıstandene Gedicht: „Meier Helmbrect‘. 

*) Niezler, Geihichte von Bayern, 1880, Bd. II, ©. 63, läßt dieien Ber 
namen nicht gelten. Es beruht, jagt er, auf einem jonderbaren Mikverttänteh 
daß das urkundliche Standespräditat Illustris, weldyes damals allen Fürſten W 
ftand, zu einem perjönlichen Beinamen Ottos: der Erlauchte geſtempelt ward. 

®) Berg Monum. Germaniae XVII, 375. Verhandlungen des hiltenlä 
Vereins von Niederbayern XIX, 255, 256, aud 65 mit den Aufſätzen des Ai 
Braunmüler: „Hermann, Abt von Niederaltah“ und „Die Grafen von Ber 
Im erjteren Aufjag ift manche von uns benüßte Notiz über Moos beigebtact 

9 Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern XIX, 3% 

>) ]b. 307, 308. 

°) Ib. 309. 
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lin Geſtl)!). Einige Höfe in Moos kommen zu gleicher Zeit als 
raltach' ſche Lehenſtücke in verjchiedenen Händen vor?). 

Im Niederaltaher Ardiv wurde eine Aufzeihnung bewahrt (Mon. 
J, 245), welde die Vorvodern (parentes) de3 Heinrih Geftl und 
r Ehefrau Kunigunde benennt, „deren wir (die Mönde) in unferem 
te zu gedenken haben: Ebo von Moos und feine Ehefrau Sophia 
deren Kinder, Albert, Wernhard, Altmann“ Außer legteren 
m, welche uns jhon bekannt find, werden noch drei verehelihte Töchter 
Ebo aufgeführt. | 

Das BVerzeihniß fährt dann fort: „Weiters haben wir zu gedenken 
Heinrich Geftl und der Kunigunde und ihrer Söhne Heinrih, Alram, 
rrich?)“. Noh andere Söhne und auch Töchter find namentlich er- 
nt; die Töchter theilweife verheirathet, eine Herburg, wohl die 
ſte, als Webtijfin von Chiemfee. | 

Unjer Heinrich Geftl übergibt nun — und damit tritt ein Wende- 
ft in der Geſchichte von Moos ein — 1270 das Hauptgut dajelbjt 
mt dem Zhurm (cum lapidet) und allem Zubehör an den Abt 
mann von Niederaltad. Er und fein Sohn Alram hatten ſchon 
her die Abfiht darauf fund gethan und fie verpflichten fih nun, den 
nündigen Sohn und Bruder Heinrich — der gleihnamige ältere 
uder muß damals ſchon todt gewejen fein -—, wenn er volljährig 
d, zu bejtimmen, daß er allen Redten auf Moos entjage. Auch 
ten fie die üblihe Gemwährihaft auf Jahr und Tag. (Monum. b. 
‚244 ff.) | 

Sie haben, erklären fie, jene Gabe auf den Altar des heil. Mau- 
tus (Patrons von Niederaltad)) des eigenen Seelenheiles willen und 
m Seelentrojte ihrer Verwandten, denen früher das Landgut (prae- 
um) in Moos gehörte, niedergelegt, dafür fie unter dem „Namen des 
wides oder Entgeltes“ einen anderthalb Pfund Regensburger Pfen- 


1) Ib. 324. 

®) Ib. 309, 319, 321. 

) Die Taufnamen Heinrich und Kunigunde, ein ehrendes Andenten an das 
ilige Kaiferpaar, treten in den Urkunden jener Zeiten fo oft vor unjere Augen. 

9 Apian in feiner Topographie von Bayern — Oberbayeriſches Archiv, 
d. XXIX — bemerft bei Moos: „Turris olim et specula anno 1266“, was 
ir frz als Wartthurm wiedergeben. Da das Wort „Thurm‘ mit „Stein‘ 
apis) wechſelte, kann wohl mander Schlokname, wenn aud der Bau nicht 
uf Helfen ftand, „Stein“ in die Zufammenfegung hinüber genommen haben. 
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ninge Jahresgilt ertragenden Hof in Beuerbach (Rottbal‘), 
Griesbach) und noch 17 Pfund Pfenninge baar empfangen 

Abt Hermann beeilte fih, den Thurm in Moos brain 
laffen?), wie er es aud mit der 2 Stunden abwärts von 
gelegenen Ylinsburg?) getban hat. Von dergleigen Plägen = 
dem Klofter ſchon Schaden geſchehen und weiterer zu befürchten“ 

Unter denen, welde vom Abte Albin zu Niederaltad 
bis 1279 belehnt worden, finden fih ein Ebo von Moos mi 
Marquard von Moos). 

1288 erſcheint in einer Klofter Mettener Urkundes) Hein 
von Moos, Richter zu Deggendorf, als Zeuge; im gleicher 
haft bei einer Verhandlung zu Landau „Herr“ Eberl „u 
Moos“ 7), wahriheinlih Inhaber des Hauptgutes. 

1338 verzihtet Haud (Hugo) „aus dem Moos" auf einige 
zu Iſarkofen (Iſarhofen) und Moos, jo er verkauft an das 
Niederaltad, ferner auf die Schwaige zu Niederleiten 
Ulrid von DOttmaring®), der ihn mit 1/, Pfund Pfenninge 
ſchädigt. 

Klämpfl in feinem Bude: „Der ehemalige Schweinad 
Ouinzin(g)gau*” *) ift unferes Wiffens ber einzige, welcher etwelde Ku 










1) Gaßlberg, aud im Rotthal, ein feit Rangem verjallenes Schlios, mu 
Wohnfig der Geftl, welche im 15. Jahrhundert ausitarben, Man mil v & 
Nachkommen der Geſtl von Moos anfjehen. Dr. Wulzinger, Beihriiug 
Bezirlsamtes Eggenfelden. 1878. 

) Berk, Monum. Germaniae XVIII, 381. Berhandlungen des Gifterien 
Vereins für Niederbayern XIX, 325. 

®) Mon. b. XI, 51. 

*) Fontes rerum austriac. I, 161. Berhandlungen des biftorifchen Yarıi 
für Niederbayern XIX, 317. A 

®) Monum. b. XI, 87. 

®) Ibid. 502. 

) Regesta boica V, 67. Die deutichen Urkunden haben noch Jahrkane 
burch vor dem Namen Moos den beftimmten Artikel; die Gegend war ehedet Pr 
der ar) unter Waſſer gefegt — ein Moos. 

®) Reg. b. VII, 227. Nieberleiten ftößt gegen Norden unmittelbar a % 
Ortihaft Moos, Ottmaring liegt eine gute Stunde davon entfernt in für 
Richtung. 

®) Paſſau 1855. Wenn fih auch in bemjelben viele Zrrtgümer worin 
läßt e8 ſich doch nicht entbehren und man muß fid verwundern, wie der Du 
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über das Schloß Moos veröffentlihte Er nennt al3 erjten 
desſelben aus der Familie derer von Aichberg den 1365 ge: 
en Heinrich, was fi denn do faum mit dem Inhalt ſolgender 
08 aufbewahrten Urkunde!) vereinigen läßt: 


1340 an der zwölf Boten Abend Simonis und Juda (27. Oktober) 
en Berhthold von Ehallenberg und Vergut feine Mutter 
re Erben an ihren lieben Freund Dietrih von Aihperg und 
b feine Hausfrau umd ihre Erben all ihr Gut in dem Moos mit 
ı Ehren Rechten und Nutzen, die dazu gehören zu Feld umd zu 
MWismad und Waid und die Wird?) auf dem Land und in der 
und den Zehent zu Wiſſenſing (Wiffelfing, in der Pfarrei 
orf), Heinen ımd großen, und das Gut dafelbft und die Gut 
r) Han ich ihnen geben zu Feld und Dorf verfuht und un— 
bt als wir es jelbft innegehabt haben um 90 Pfund Regensburger 
ing, die fie uns gericht (entrichtet) und gemwert (bezahlt) haben gar 
inziih und haben ihmen auch diefelben Gut aufgeben und richtig 
dt mit Lehenheren Hand, als rechtes Lehenrecht ift, mit der Be— 
en (Bedingniß), daß fie uns die Gnad und treue Freundidaft ge 
haben, daß wir vollen Gewalt haben die obgenannten Gut um 
orn verjchriebenen 90 Pfund Negensburger Pfenninge (wieder) ab- 
fen dem Gut ohn Schaden von Lichtmeßtag, der fchiereft (nächſtens) 
it, darnah über ein Jahr und Tag vor und 14 Tag hinnach. Sie 
ıumd mögen auch uns und unferm lieben Schwager Dietreihen dem 
tlinger und jeinen Erben des Wiederlaufs niht widerjteben. 


Zeugen: Eberwein der Leuzenrieder Richter zu Deggen— 
fund Dietreih der Göttlinger.“ 





„als Kaplan und: Pfarrer auf dem Lande, jo Vieles für die Geſchichte der 
n Gaue — ein beträditliher Theil von Niederbayern — und nod) einiger 
beiden Bänden einverleibter Heinerer Bezirke zu fammeln im Stande war. 
erdem braten von ihm die „Berhandfungen des hiftorifchen Vereins für 
erbayern“ die Gejchichte der Srafichaft Neuburg am Inn und die Beichreibung 
Pfarrei Kirhdorf bei Dfterhofen. Klämpfl jtarb als Pfarrer von Auerbach 
irls Deggendorf) 21. Novenber 1872. 

') Unter den zahlreihen Urkunden des Schloßarchives — es find deren 
tere Hunderte — ijt fie eine der älteften. Ungefähr zwanzig davon beziehen 
auf die Aihhberger. Das frühefte Datum, 1314, trägt eine Frauenberger'ſche. 

’) Die Wörthe, welche die in ihrem Laufe fo veränderlihe Iſar in einem 
sen Bette zurüdgelafjen Hatte, 
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Die Siegel der beiden Zeugen find von der Urkunde 
aber nicht jenes des Verkäufers, des Challenberger ; es weiſet 4 
an Schnüren hängender Weden. 

Dem adelihen Gejchlehte der Götlinger, weldes ſeinen 
von dem Dorfe Götling (Pfarrei Pahling, Bezirks Chami | 
widmet Shuegraf mehrere Blätter in den „Berbhandlungen de 
Bereins für den Unterdonaufreis 1834“, Heft 1, ©. 66 ff. 

Challenberg iſt das heutige Kolnburg!), „nabet bei & 
dem Markte gelegen, hat vor Jahren jeinen jondern Adel gebatt, 
Namens“. So Hund im Stammbud I, 280, wobei er mod 
„Berdtold von Kallnperg verkauft die Veſte Kallnperg mit ale ji 
behör dem veften Mann Peter dem Kamerawer von Haifiteini 
jtein) feinem beim. Anno 1362*. 

Diefer Berchtold von Challenberg ift, faum zweifelhaft, erg‘ 
welcher fein Beſitzthum in Moos veräuferte, damals 1340 im de | 
Mannesalter, indem jeine Mutter Vergut noch lebte. | 

Nicht umerwähnt darf gelaffen werden, daß eine zum Schloß a: 
gehörige Waldung, etwa eine Stunde davon gegen Norden gelega 
Namen Kolmberg trägt, was in Zuſammenhang mit dem chem: 
Inhaber gebracht werden dürfte. 

In der Nähe befindet fi ein Hügel, auf einem ungefähr kt’ 
Jahre alten Flurplan als Schloßberg eingezeichnet, welder mäöt a 
nah der Volksſage, jondern gar wohl aud nad feiner Geftaltm: 3° 
Burgftall gelten kann. Man weiß aber weder Namen, noch Ip 
anzırgeben. 

Da Berchtold jelbft zum Verkaufe feines Stammſchloſſes 34 
war er nicht geneigt oder nicht in der Lage, feinen vormaligen && 
in Moos wieder einzulöjfen, was er fih und jeinem Schmage, @ 
Götlinger, für einige Monate vorbehalten hatte. 

Der Käufer ftammt aus dem Dorfe Aihberg?), Pfarrei ®» 
bach, Bezirks Deggendorf. Spuren von dem einftmaligen Scale” 








1) Vergleiche Apiand Topographie (f. oben ©. 189, Anmerkung) m 
„Bavaria, Bd. I, „Landgericht Viechtach“. 

2) Die Reihe der und bekannt gewordenen Herren von Aichberg, ale Ir 
der Nichberger zu Moos, eröffnet Walchun; der nächſt ältefte it Wernt:* 
beide in niederaltacher Urkunden als Zeugen, der eine 1224 und 1225, der =#! 
1266 und 1268. Lehenſtücke, aber nicht benannt, empfangen vom Ahr a 
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rd nicht mehr vorhanden, doch zeigt man den Plak, auf dem es 
Da beide Orte, Aihberg und Moos, das bisherige Beſitz— 
es Chalfenberger, einander fo nahe lagen, konnte der Aichberger 
ein Freund, wie er ihn nennt, geworben fein. 
»te Urkunde geht offenbar auf das Hauptgut in Moos, wenn aud) 
Schloffes, weldes damals kaum wieder gebaut war, feine Erwähnung 
rt. Der Kaufpreis ift gerade nicht hoch, etwa 18,000 Mart 
vr Währung, mag nun den Challenberger bejonderes Wohl- 
für den Käufer geleitet oder Geldverlegenheit ihn gedrängt 
Uebrigens dritthalb Hundert Jahre jpäter wurde das Schloß 
3 mit dem, was ihm einverleibt war, aud kaum theuerer dahin= 
n. 
Bir jagen: Das, was der Challenberger verkaufte, wird das 
gut in Moos gewejen fein, da laut Urkunde Biel dazu gehört, 
ıtlich ein Zehent großer und Heiner zu Wiſſelſing mit einem 
jen dort. 
Auch der Lehensverband wird berührt; das Hauptgut in Moos 
ite noch nad langer Zeit die Aebte von Niederaltad als feine 
sherrn. 


Die Urkunde mußte von den nachkommenden Aihbergern um 
rgfältiger aufbewahrt werden, als fie den Anfunftstitel für ihren 
‚ bildete. 


Einen Dietrid den Aihberger nennt noch ein Gerichtsſpruch 
3. Dezember 1343 — Regesta boica VII, 3834 — als Zeugen 
Anderen, welde in der Umgebung von Moos haufen, jo daß wir 
ı einen Fehlſchluß machen mit der Aufftellung: Diejer Dietrich jei 
mit dem, welder jenes bedeutende Eigen in Moos von dem Chal— 
berger erworben hat. 


Der nädhftfolgende, nit der erfte Aihberger auf Moos 
e demnach der von Klämpfl (f. S. 191) eingeführte Heinrid,. 


ı 1279 folgende Wichberger: Gottfried und Heinrid, und wieder ein 
nrih und Walchun (II). Mettener Urkunden haben für 1295 den PBriefter 
ger v. M. und für 1349 Konrad v. A. Des Lehteren Bruder könnte unfer 
wich (D zu Moos fein, aber keineswegs, wie Klämpfl (I, 63) anzunehmen 
nt, eind mit einem der zwei von Albin belehnten Heinriche; in diefem Yale 
jte er ein Alter von weit über 100 Jahren erreicht haben. Mon. b XV, 7; 
71, 72, 87, 197, 503, 508. 
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Sein Grabjtein in der nahen Pfarrkirche zu (Kurzen-) Iſarhe 
neben dem jegigen Herz-Jeſu-Altar (Epijteljeite) hat die ni 
Anno dm (domini) mceelxv (1365) jar des Sunntags vor dem Ok 
(HI. Dreikönige) ift Geftorben her hainrich Aichberg' (Aichperge) 
mos, dem god genad Amen. Auf dem Denkmal find die zwei ie 
berg’ihen Wappen angebradt, links vom Beihauer das mit den 
übereinander liegenden Eihblättern und rechts jenes mit dem Dre 
berge-und dem Querbalfen. Die Zugabe zu Apians Topegua 
hat auch die Farben: „Silberner Balken über filbernen Dreiber 
Gold.“ 






„Herr Heinrih der Aihperger” fiegelt am Michaelis T 
1360 den Verkauf eines Wiesmads an das Gotteshaus zu Aukirchen 
Er heißt da Pfleger und Richter zu Hilgertsberg und-Bilshofe 
Bielleiht jo zu verjtehen, daß er Pfleger zu Hilgertsberg mb & 
neben — dieſe Bedeutung hatte lange das Wort Richter — Stäbe 
treter des erften Beamten — des Pflegerd — im benachbarten Bilk 
hofen geweſen jet. 

Nach jenem Heinrich trifft man auf Moos wieder einen Al 
berger gleihen Vornamens, welchen wir Heinrich I1. heißen. Sa 
gedentt als Gründer der Kaplanei für Moos zum Sabre 13% 
Freiherr Warmund von Preyjing in dem „Briefe“, womit er 
Stiftung erneuerte?). 

Vom ſelben Jahre, 1377, datirt eben au die Urfunde®), wen 
Heinrih der Swihan, Kirchherr zu Iſarhofen, den mit Heinrid 
Aichberg wegen der Kaplanet gejchloffenen Vertrag fund gibt. 


!) Urkunde im Reichsarchiv zu München nad einer Regeite des Ber 
Geiß, mitgetheilt durch Stadtpfarrer Stingldamer in Grafenau. 

2) Der Preyſing'ſche Stiftungsbrief liegt im Original zu Wood. Der 
wäre urſprünglich (1377) die Mejje in der Kapelle eines Aichberg'ſchen Haujci 
Langeniſarhofen zu halten geweſen und der Kaplan ſollte beim Pfarrer Hei 
Wohnung haben. War aud damals das Schloß nod nicht hergeitellt? Ja— 
falls, denken wir, ift noch feine Kapelle darin. Im Verzeichniß der Witgbt 
der Antoni-Bruderfhaft zu Ofterhofen, weldes im vorigen Jahrhundert 
älterer Vorlage angefertigt wurde, fteht ein „Erhard Dückhl Kaplar zu Rudi 
nach der chronologiſchen Ordnung, in welder er eingereift, wohl nod Fir® 
Beit vor 1400, vorgetragen. 

9) Im Archiv zu Moos. 
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Deand erwähnt in feinem Stammbud!) für das Jahr 1379 Heinrich 
Berger „zum Moos Ritter“ und 1381 fiegelt „Ritter Heinrich 
Aichperger zum Moos“ einen Nevers des Landgrafen Johann 

Zeuhtenberg?). Wieder eine Urkunde in Moos, datirt vom 
Kathreintag 1384, berichtet von dem Verkauf eines Gutes im der 
haft Moos an „Herrn Heinrih den Aichperger“. 
Sonder Zweifel au der Nämlidhe, wenn ſchon ohne Zufag eines 
ztitels, ift „Heinrih der Aihperger“, 1378 Giegler eines Re— 
s feines Schwagers Friedrih des Stal®). 

Aber was ift aus jenem Heinrih dem Mihberger „zu Pil- 
teim“ zu madhen, welcher an Johann Pandgrafen von Leuchten— 
g 1381 „jeine Hofftätten, Dienjte, Gilten und Zinfen, fo er zu 
erbofen im Geding, Geriht und Herrihaft bejigt, fanımt 2 Tag- 
Wiesmad, welhe zu jeinem Hof in Wizzenjing (Wiffeljing) 
rer“, verkauftt)? Wo tft Pillerftein zu juhen? Im damals 
rifchen Gerichtsbezirk Kitzbichl gibt es eine Ortihaft Pillerſees). 
x jaß diefer Heinrich, ein Seitenverwandter unſeres Heinrich II, 
er Burg, die-auf dem Schloßberg (j. ©. 192) ftand und den Namen 
‚lerftein hatte? Die von ihm veräußerten Stüde und Rechte be- 
en fi auf einen Fleck Landes, weldher nur wenig von Moos und 
fo auch vom Stammfig Aihberg entfernt ift. 

Heinrids II. Nachfolger, nicht unglaubwürdig aud fein Sohn, ift 
org der Aihberger, welden Klämpfl, weil er Heinrich II. gar 
t fennt, unmittelbar nah Heinrih I. fommen läßt. In den 
num. boica XI, 222, 223 find die Belehnungen eingetragen, 
he Abt Altmann von Niederaltab 7 1401 mit Klojter- 
ern vornahm, darunter die des Georg Aihberger mit dem 
oſſes) (Castrum) Moos fammt feinen Zugehörungen. Dem Ber- 
hniß der Berleihungen find die Worte vorgefegt: „Vom Jahre (ab 
no) 1267 angefangen“, in welchem nämlih Altmann die abteiliche 


*) Bd. I, 161, „Brief bei Graf Joahim von Ortenburg‘. 

?) Regesta boica X, 78. 

) Monumenta boica XXX (2), 332. 

9 Reg. b. X, 71. 

°) Sie wird 3. B. 1312 und 1323, Reg. b. V, 233 und VI, 89, genannt. 

) Bir erhalten jomit die Gemwißheit, daß jet wieder ein Schloß, eine Veſte, 
handen iſt. 
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Würde übernimmt. Klämpfl verfah fih und meint, Altmann kb 
jene Lehen und auch das an letter Stelle vorfommende Mocie 
im Jahre 1367, während diefes nur die Zeit jeiner Erwählung 
vergabt. Nah Klämpfl's Annahme — und jhon dies allein wi 
unmwahrjdeinlic machen — hätte Georg über 60 Jahre Mo os imne 


Mit Abfterben des Abtes Altmann ergab fih für Georg bie 
wendigfeit, bei dem neu angetretenen Yehensherrn, Abt Joham, 
ſtellen, was auch geſchehen ift!). 

Unjeres Wiffens wird Georg zuerjt 1388 genannt, als eir 
mit den Feinden der Stadt Regensburg verbündeten Ritter?) 3 
verfchreibt ihm Herzog Heinrih von Landshut 900 A 
Pflege zu Griesbach?) für die Leiftungen und die erlittenen & 
im Dienfte feines Vaters, des Herzogs Friedrich, melder — 
den beiden fürftlihen Brüdern von Münden und Yngolitad 
Regensburger Bürgerjhaft befehdet hattet). 

Georgs unblutiger Streit mit der Stadt PBafjau’), fom 
zweiter über Güter und Rechte mit dem Klofter Niederaltad?) 
durch Schiedsgerichte beigelegt. Oft verjieht er jelbft das Ehrenamti 
Spruhmanns, meift dazu von den Fürſten oder anderen H 
jolden Fällen dann aud von den Beifigern für einen Obmann ge 

Als „Theidinger“ oder Vermittler bei einem Kaufe mird 
beten®), als Schirmer für einen Bürger von Paſſau aufgen 
als Siegler von Urkunden beigezogen 10). 

Für die bayeriſchen Landesherrn muß er Borgſchaft leiften!') 
weije um bedeutende Summen, auch für den Bifhof Georg 
Hohenlohe zu Bafjau'?). 


) Monum. b. XI, 323. 

?) Reg. b. X, 232. 

®) Ibid. XI, 52. 

*, Buchner’s bayer. Geichichte VI, 108, 115, 124. | 
5) Verhandlungen des hijtoriihen Vereins für Niederbayern XL, 6 
®) Reg. b. XII, 346. 

?) Reg. b. XI, 180, 385, 391, 392, 397; XII, 7; XIIL 26, 43. 
) Reg. b. XII, 206. 

) Verhandlungen de3 hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern XL, 5 
10%) Reg. b. X, 127, 134, 157. 

1) Reg. b. XI, 231, 285, 294; XII, 7, 51, 60; XVI, 53. 

12) Monum. b. XXXI (2), 115. Reg. b. XII, 156, vgl. XII, 5. 







197 


Ste umd Andere werden aud deffen Schuldner!) Sein Wohl- 
ermöglihte ihm die Ermwerbung zweier werthvoller Beſitzthümer. 
Borerft der „Veſte und Hofmarch“ Neusling?). 1385 hatten 
Jerzoge Stephan, Friedrih und Johann Ulriden dem 
merauer von Ehamered die Veſte Neusling jammt Zube- 
sm 1900 fl. „ungarifh und behamifh“ verpfändet®). Der Cha— 
armer überließ um das nämlihe Geld 1388 Neusling an Hans 
Puchbergert) zu Schöllenfteind). 1407, Maria-Geburtstag 
ınde in Moos), überträgt Herzog Heinrich von Landshut „die 
NMeusling jammt allem Zubehör” „Georg dem Aihberger in 
035“, als „wir fie” (der Fürft meint wohl die beim Antritt feiner Re— 
ng gemadte Erneuerung) „Hanſen dem Puchberger verpfändet haben“. 
Die zweite Erwerbung: Am 20. Januar 1413 verkaufen „Wein: 
und Albrecht die Enkel Ulrihs des Egker jelig zu Salden- 
3°) ihre Veſte Saldenau mit aller Herrihaft und Zugehörung“, 
enommen zwei Höfe und einen Zehent, an den „feiten Ritter Herrn 
eg Aihperger in Moos"), Er nennt fih darum jekt öfters 
ich nah Söldenau®). 
Um aud jeiner Aemter und Würden Erinnerung zu thun, erhält 
org am 29. April 1404 „Gericht und Pflege Hengersberg bis 
St. Jakobstag (25. Juli), der ſchiereſt fommt und ein Jahr darnad“?). 


!) Monum. b. XXXI (2), 107. Reg. b. XI, 362, 413; XIH, 11. 

*) Neuling, 2 Stunden fübweitlichh von Moos. Vom Schloß find aud 
Ruinen übrig, aber die Geftalt eines Hügeld läßt feinen Zweifel, daß es 
uf gebaut war. 

) Reg. b. X, 166. 

*) Ib. X, 229. 

>) Schöllenftein, an der Grenze der Gerichtöbezirfe Vilshofen und Hengers- 
‚1369 (Reg. b. IX, 229) von den Bucbergern erbaut und im vorigen Zahr- 
yert verfallen. 

°, Saldenburg, Bezirks Grafenau, von Heinrid dem Tuſchl 1367 erbaut. 
sricheinlich ſchöpfte er diefer Bergveite den Namen Saldenburg mit Rüdficht 
fein in der Niederung nahe bei Ortenburg gelegenes Stammſchloß Saldenau, 
hes — nunmehr Söldenau gefchrieben — in ein Bräuhaus umgewandelt ijt. 

?) Reg. b. XII, 132. 

®, Monum. b. XXXI (2), 122. Reg. b. XIII, 11. Berbhandlungen des 
riihen Vereins für Niederbayern XI, 165, 167 und in 2 Urkunden des 
loſſes Haidenburg. 

) Reg. b. XI, 340. 
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Als Pfleger zu Landshut!) md Oetting erſcheint er 
als folder zu Bilshofen 1410 und 1418. In letzter € 
durfte er fich wohl erlauben, dem Kollegiatftift zu Vilshofen 
einen Bekannten für eine in Erledigung fommende Pfrimde zu 
nämlih „Herrn Hütel, der eim guter Geſell ift, ein ehrberiger & 
und hat vielen Nittern und Knechten wohl gedient und wir lan 
gute Gefellen mit einander gewejen find und der einen Petri 
Anwartihaft auf eine geiftlihe Stelle, primae preces) des Kaifers 

Fürſtbiſchff Georg von Hohenlohe zu Bafjau 
unfern Aihberger mit dem Amte eines Hofmarjchalls, welche 
den Borfig am Hofgeriht in fih jhloß?). Schon 1408 Batte a 
als feinen „Ritter und Rath" aufgenommen). 

Noh wollen wir gedenten, daß Georg von Aichberg 1394 
„zweite bayeriſche Bündniß des Adels und der Städte“), nidta 
den Theilungsbrief der bayeriihen Heezoge von 1392 °) fertigte 

Warn Georg, welden wir den I. nennen wollen, jtarb, Mi 
unbekannt. Muthmaßlich wurde er als Hofbeamter in Pafjas 
graben. Das letzte Mal eriheint er den 27. Mai 1426 beim # 
gerihte zu Straubing’) als einer der Sprudhmänner, lauter De 
aus niederbayerifhem Land, von denen aber feiner, aub Georg 
den Befittitel hinter feinem Namen führt. 

„Jörg den Aihberger von Mairing“, welder am 14 
vember 1427 eine den Herzog Wilhelm von Münden beirefi 
Urkunde fiegelt?), mödten wir einem anderen Gejchlechte zumeifen, md 
auf dem Schloffe Aihberg im öfterreihiihen Hausrudkreiie (Pill 
beheimathet war und ein Wappen mit 3 an einer jchtefen Yinte hing 


*ı Eine Pflege Landshut mit Landbezirk gab es nit; es kann u 

Sajlobpflege auf Trausnig gemeint fein. 
?) Megeite einer Reihsardivs-Urhinde aus dem Nachlaſſe des __. es 

: Monum. b. XXXI (2), 115 und 122 ad annum 1413. Verhandic 
des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern XV, 73 ad annum 1417. 

9 Reg. b. XII, 12. 

°) Lerchenfeld'3 „landſtändiſche Freiheiten‘, ©. 43; vgl. Buchner, bay 
Geſchichte VI, 196, Anmerk. m 

°, So Klämpfl, der überdieß irrthümlich das Jahr 1394 dafür 
Bol. Buchner VI, 143. 

?) Reg. b. XII, 74. 

®) Reg. b. XIII, 110. 
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icheln!) hatte. Diefe Aihberger treffen wir in einigen Bänden 
fonum. boica, unter ihnen aud 1403 einen Johann, Kanonikus an 
Domfirde zu Baffau?). 

Wieder davon verfhieden find die Aihelberger; einer derfelben, 
des Namens Johann, war Kanonifus, Prediger und Offizial zu 
u. Er jtarb 1473, wie fein Grabjtein in der Herrnfapelle ver- 
t. Das Wappen darauf: Ein aufrecht ftehender Zweig trägt fünf 
n, ift jomit verfhieden von dem Aihelberger’ihen Wappen 
er Tafel des dritten Bandes der Monum. b. mit „3 in ein Drei- 
eitellten Eiheln“. Die Aihelberger waren auh um Bils- 
n begütert und hatten oder machten Anfprud auf die Präfentation 
Meffe an der nahen Kirche zu Hausbadh?). 

Am 23. April 1418 hatte Papſt Martin V. von Konftanz aus 
(igt, daß dem paſſau'ſchen Ritter‘) (miles pataviensis) Jörg Aid: 
r der von ihm gewählte Beichtvater beim Sterben vollfom- 
en Ablaß gewähre>). 


Ein Konrad Aihberger vermaht 25. März 1403 an Herrn 
9 dem Aichberger in Moos „jeinen Better für den Fall kinder: 
Abfterbens feine ganze Habe“ °). ES jheint Konrad ein Abkömm— 
Heinrihs 1. in einer Seitenlinie oder etwa des ©. 193 in der 
erfung benannten Konrad zu fein. Wir vernehmen nur no, daß 
feine Wittwe ſchon 1408 todt ift?) und daß er jeldjt Johann dem 
ren, Zandgrafen von Leuchtenberg, auf die Beite Oberpöring 
ber far, Bezirks Vilshofen) bei 1200 Pfund Pfenning geliehen 
— offenbar ein vermöglider Mann. 


) Monum b. IV; auf der Tafel diefes Bandes iſt diejed, wie das Moos— 
erg’ihe Wappen mit Balken und Dreiberg abgebildet. Wir wollen hier noch 
fen, daß Hund die Aichberger zum Theil wenigſtens von Raab im öjterr. 
eis abjtammen läßt und weiter, dab es im diefem Kreis zwei Ortichaften 
ms Mairing gibt. 

s) Monum. b. IV, 508. 

) Bilshofener Kapitelsfchriften. 

9 Sieh oben Scite 198. 

®) Reg. b. XII, 284. 

®) Reg. b. XI, 296. 

) Tbidem XU, 12. 

*, Ibidem XI, 235. 

erh. des hiſt. Vereine in Edsh. XIV. Bd. 19 


200 

















Auch die Abkunft der Aebtiffin zu Chiemjee, Barbara von 
berg, konnte Hund!) nicht erforjhen. Sie lieg 1470 die Gere 
des Klofters zufammenjhreiben?). Der Zeit nad könnte Georg 
von Moos ihr Vater fein. 

Sider it, daß Georg vier Söhne hatte, welde 1431 = 
jammen genannt werden?). 1435 tbeilten fie das väterlide i 
Wilhelm und PBarzifal erhielten Moos nebit den Hotmail 
Iſarhofen, Neusling, Beigfofen‘) und Aichberg; Ge 
und Yienbard Söldenau, Steindahb md Geboldsden 
Im nämlihen Sabre, 1435, noch theilten Georg und Yienbard wii 
Die Nahriht über diefe Auseinanderfegung zwiſchen den Aichberg — 
Brüdern verdanken wir Hımd®. Wilhelm war der ältefte Br 
(Hund I, 161). 1425 fiegelte er die 4. bayeriſche Bündniß und IE 
2 Kaufsverträge (Urkunden in Moos), 

1433 treffen wir ihn, „Ritter Wilhelm von Aidhberg“, 
Rath des Herzogs Heinrih von Landhut)), auch jpäter 
oftmals, obſchon jener Amtstitel nicht immer beigefegt ift®). 

Heinrichs Sohn, Herzog Yudwig, behielt ihn als Ruth 
und erhob ihn zu feinem Hofmeister für die Nefidenz in Bu 
hauſen. Als folden führen ihn beijpielsweife auf die Monum. b. 
296 zum Jahre 1452, 1, 251 zum Jahre 1455 und IX, 286 





1) Stammbuch I, 162, legte Zeile: „Weiß uit, weh Tochter“. 

2) Monum. b. II, 443 und 507. 

®, Reg. b. XIII, 209. 

%) Beipfofen, Pfarr Straßfirchen, Bezirks Straubing. 

°) Geboldsdorf fennen wir. nicht; vieleicht iit Göbertsham zu Ice 
Steinbad) und diefes nahe bei Ortenburg gelegen. | 

6) Stammbucdh I, 162. Ohne diejed Werl wären dic Genealogie 
bayerischen Adelsgeſchlechter höchſt lüdenhaft geblieben ımdb Biel von em, 
deren Mitglieder erlebt, was fie Gutes geleijtet oder aber auch Böſes 
wäre fir immer der Vergeſſenheit ambeimgefallen. Sein Name joll darum 
aber au‘; feiner Ehrlichkeit wegen im beiten Andenken bleiben. 

) Reg. b. XIII, 257. 

) Reg. b. XIII, 287 (wo er aud) als Freiſchöpfe des weſtphäliſchen # 
gerichtes erjcheint) 305, 306, 328. Verhandlungen des hiftoriichen Bereit 
Niederbayern XII, 168, 171. Monum b. XXXI (2), 319; ferner in einem 
Preyſing'ſchen Familienbuch (Manuffript zu Moos) ad annum 1447. 
Buchner’s bayer. Geſchichte VI, 165. 

®\ Monum. b. II, 251. Bgl. Buchner VI, 335. 
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1456, dann zwei Urkunden in Moos, die eine aud von 1455. 
fer fiegelt er die Heirathsabrede zwiihen Zriedrid von Prey— 
und Margaretha von Tannberg, in der andern von 1460 als 
Freund“ Heinrihs Nothaft deffen Verkauf eines Hofes zu 
pöring an Ulrih Eder dortjelbjt, feine letzte zu unjerer 
uß gelangte Handlung. 
Bilhelm dem Aihberger wurden mehrere Pfleggerichte anver- 
). So ift er 1432 für das von Niederaltad bezeugt, 1436, 
feine beiden Brüder Georg und Lienhard dahin vereinigt, 
edesmal der Xeltere ihres Gejhlehtes die von Söldenau ab- 
ıden Lehen vergebe, daß aber ihnen und ihren Erben „Fromm 
dutzen“ von jenen Lehen zu gleihen Theilen zuftehe?) und 1447, 
‘ nmebjt jeiner Hausfrau und andere Adelige die Frühmeſſe in Hof- 
ı3) (Bezirks Vilshofen) ftiften, beißt er Pfleger von Hilgerts- 
*#) und Hengersberg?), dann 1451 Pfleger von Deggen- 
6 
). 
Er ruht in der Pfarrfirhe zu Iſarhofen neben dem nunmehrigen 
‚Hi=Altar (Epifteljeite, 
Die Inſchrift des Dentfteins, welche auch auf jeine Ehewirthin Be— 
ıimmt, lautet: 
„Am Mittwoch vor dem Balm Abend ao. Do. 14607) ftarb der 
and vejte Rider Wilhbelmus von Aihberg. Aco. Do. 1452 
die Fran Anna von Aichberg. ein geborne Marihaldin und 
natsderin, deren Got gnad.“ 
Beide find auf dem Steine faft in Yebensgröße abgebildet unter 
n in eine Kreuzblume auslaufenden Spigbogen, er im Panzer mit 
vert und Fahne, fie mit dem Roſenkranze. Auch find das Aid: 





) Monum. b. IV, 399. 

®) Reg. b. XII, 365. 

*, Piarrregiftratur Hoffirchen. 

*) Hilgertöberg ift nad) Hoflirchen eingepfarrt. 

>) Buchner, bayer. Geſchichte VI, 337 kennt Wilhelm den Aichberger als 
ger von Hengeröberg, aber nicht als jolden von Hilgertäberg. 

s) Buchner VI, 352. 

7) BVenn Wilhelm, nah Hund I, 161, ſchon 1396 dem 22. Turnier in 
en3burg beimohnte, müßte er e8 zu einem jehr hohen Alter gebracht haben. 
r jene Jahreszahl ſtimmt nicht mit der Angabe über die Zeit der Verehelihung 
er Mutter (fich nächſte Anmerkung). 

19* 
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berg’ihe (Balken nebft Dreiberg) umd das Marjcali » Oberer 
Wappen angebradt. Das Denkmal bejtätigt jomit Hund’s ia 
über die Abjtammung der Gemahlin Wilhelms aus der Famiken 
Dberndorf (bei Donauwörth). 

Wilhelms Mutter oder die Hausfrau Georgs I. war eine ie 
Wilhelm des Frauenberger von Traubach (Grafentrufet % 
Mallersdorf) gewejen!), Von ihr erbten 1449 die Söhne Beint 
(Faberweinting)?). Wenn Georg I. 1414 (Reg. b. Nil, 157) Sta 
des Dompropftes Otto von Layming zu Paſſau genannt u 
fo kann dies wohl nur im weitejten Sinne der Afterſchwägerſcheft gie 
Obiger Frauenberger hatte eine Yaimingerin gehabt’ 

Wilhelm der Aihberger hHinterließ einen Sohn Midel 
diefer wohnte 1475 der Hochzeit des Prinzen Georg zu Yandiil 
bei. Nah Hund, welder die Frage ledig läßt, ob er verehelicht mm 
ftarb derjelbe circa 1480 ohne Kinder). 

Michael jheint Schloß und Herrihaft Namspdorf?) gelurft 
haben; jedenfalls war er im Befige davon. Deshalb werden aus N 
Zeit die Aichberger für Moos, Neusling und Ramsperi 
niederbayerifhe Landſtände des Pfleggerihtes Hengersberg vorgetragef 

Der nächſt ältere Bruder ift Georg Il., Nachfolger feines iz 
namigen Vaters als fürjtbifhöflicher (Rath und) Hofmarſchall zu Palit 
in der Eigenſchaft jhon 14357) und darnad noch einige Mal m 
zeichnet®). Auch 1455 einer der Zeugen, wie die Bürger von Ball 
ihrem neuen Herrn Ulrih dem Nußdorfer „huldigen und dr 
der Treue leiften“?). 















') Hund II, 76 und I, 161. An letzterer Stelle lefen wir: „Die mar 
Herzogs Friedrih von Landshut Gemahel Frauenzimmer; fein Sohn Heim 
gab ihr 300 fl. Heirathgut anno 1399. Vidi literas in München“. 

2) Hund II, 77. 

°, Ibidem 76. 

*) Hund I, 161. 

°) 2 Stunden füdweitlich von Djterhofen und nahe bei Neusling 
Schloß gehört jetzt einem Delonomen. 

°) Buchner's bayerifhe Geſchichte VI, 323. 

?) Reg. b. XIII, 334, 335, 338. 

*) Monum. b. XXXI (2), 311, 318, 393, 410. 

) Ibidem XXVIII (2), 155. 
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er berühmte Kardinal Nikolaus von Cuſa verlieh unter dem 
„Baffau, 14. Februar 1451“ denen, welde die Kapelle zu 
; am Slirhweihfeft und Patrozinium (Georgitag) beſuchen, einen 
; von 100 Tagen. Unterhalb des Textes der Urfunde, melde 
tegel und Unterfhrift im Archiv zu Moos fi erhalten hat, 
die Worte: „Diffen Brief hab ih jorg. „aichperg’ (aichperger) 
m Legaten erbeten gejchriben mit mein jorgn aichperg' hantt.“ 
verthvolle Schriftjtüf gibt uns Gewißheit, daß die SKaplanei- 
j von Yangenifarhofen nah Moos gezogen worden, daß 
hloſſe eine Kapelle bejteht und daß fie konſekrirt war. 
As Hofmarſchall von Paſſau konnte Georg wohl bei dem dort 
nden päpftlihen Geſandten jenes Geſuch anbringen. Wenn ſchon 
e Zheilung Moos zwei anderen Brüdern zugefallen war, hängt 
g doch noch an feinem Geburtsort, wie auch der vierte Bruder 
yard, was wir noch hören werden, die Verbindung mit feiner 
en Pfarrfirde zu Iſarhofen feineswegs gelöft hat. 
Heorg fand, jo vermuthen wir, als Hofbeamter gleih dem Vater 
uheftätte in Bajjau. Der Grabftein jeiner Gemahlin „Frau 
it von Aihperg geborne von Chamer“ mit dem Aichberg’jchen 
derg unter dem Balken) und ihrem Familien-Wappen (ungejtielte 
) ift in der Herrnfapelle?) zu Paſſau, wohin er 1844 aus dem 
veuzgang verjegt wurde, auf der Epijteljeite thürwärts eingemauert. 
Sterbejahr weijet die Inſchrift 1467. 
hr Eheherr ging im Tode voran, warn läßt fi nicht genau 
llen, 1460 lebt er noch und 1463 iſt Albert Wittwe?). 
Georgs einziger Sohn Gebhard, welder zwei Frauen hatte, als 
wahrjdeinlih Agnes, Ulrihs von Waldaut), als zweite Urfula, 
en des Clojen zu Stubenberg’) Tochter, ftarb mit Hinter: 





') Ihre Familie ſaß auf Mündsdorf an der Kolbach, 2 Stunden öſtlich 
Arnsdorf; das Schloß ift abgebroden. Wolfgang, der Alheit Bruder, trug 
r Schylaht von Siengen 1462 die fürjtlihe Fahne. Buchner VI, 413. 

So genannt, weil die Domherren darin begraben wurden — ein jehr 
er Bau, aufgeführt auf Koften des Dompropjtes Otto von Laiming (j. 
02). 

°) Beide Daten von Hund I, 161. 

*) Bezirtd Vohenſtrauß. 

°) Bei Simbad) am Inn. 
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laffung zweier Töchter aus erfter Ehe um 1480), je daß um 
Wilhelm und Georg I! im Mannsjtamm um gleibe Zar mi 

Den dritten Sohn Georgsi., Barzifal, führt Dund, meike - 
1439 mit Amalie, Tochter des Kriedrih Zenger zum „Swen“ 
berg“ (Neunburg v/W.) die Heirathsabrede machen läßt, ſelben 
als Pfleger zu Bärnjtein (Örafenau) auf. 1452 wird Parzez ! 
der Krönung Kaiſer Friedrich III. auf der Tiberbrüde ın Km = 
Nitter geichlagen?). 1444 begegnet er ung bei einer Berbantir 
welhe den Markt Eggenfelden angeht?) und 1455 tritt er uin= 
Bruder Wilhelm als Rath des Herzogs Yudwig von Yant:bı 
auft). Hund findet ihn noh 1467. Wo Barzifal ftarb min: 
begraben liegt, dariiber wiſſen wir nichts zu berichten. 

Bon feinen Kindern werden wir jpäter jpreden. Der jüngie Sr 
Georgs I. war Yeonhard. 

Er folgte jeinem Bruder Wilhelm, mit weldem er 1 
Theilung der Hinterlaſſenſchaft Jobanns von Frauenberg i 
Haidenburg unter die drei Söhne als Vermittler eingeladen es 
in der Pflege zu Hilgertsberg, wie dies Schriftjtüde in da fi 
regiftratur zu Hofkirchen für 1450 und 1453, für 1456 m ® 
gejte (betreffend eine Stiftung des Propftes Alban von Nilsdofer 


für 1460 eine Pfarrurfunde zu Hofkirchen darthun. 

Leonhard machte fih eines Verbrechens ſchuldig. Er erihlag s 
ih im Markte Ortenburg, wohin er von feinem naben Base 
aus öfters kam, einen „armen Knecht“ des Grafen Alram, Kr 
Keftlein. Erft nad längerer Zeit und der Androhung, Yeonharte = 
weſtphäliſchen Gericht zu verklagen, gelang es, ihn zur Sühn m 
mögen. Angejehene Herren, darımter ein Jörg von Sedmi 
(welden Namen man beachten wolle), vermittelten 13. uni 148° 
er zu einer Wallfahrt nad) Nom und zu einer zweiten nad Aute ” 


1) Hund I, 162. 

2) Ibid. 

2) Berhandlungen des hiftorischen Vereins für Niederbayern XIV, 3 
*) Monum. b. II, 251. 

) Verhandlungen des hiftorifchen Vereins für Niederbanern XIL 17) 


°, Ibidem XIV, 323. „2. v. Aichp. zu Seldenamw, Pfleger zu &ıll 
berg.“ 





205 


>, einen Zentner Wahs opferte, ein jteinernes Kreuz!) fetzte, 
Mefjen zum Seelentrofte des Erihlagenen „jtiftete“, deffen Wittwe 
atjen mit hundert Gulden entjhädigte, auch fi anheiſchig machte, 
rafen von Ortendburg, weil er fein Gebiet verlegt hatte, auf 
ern mit 50 Yanzenreitern innerhalb der vier Wälder?) ein ganzes 
: lang ohne So!d zu dienen. ?) 
teben dem Taufaltar (auch Epijteljeite) in der Pfarrkirche zu Iſar— 
iſt ein Stein in die Wand gejegt mit der Inſchrift: 
Dye liegt Lenhart von Aihperg und Barbra Buhperg’(er)in, 
Sädendorff'(er)in, Els Preyfing’(er)in jeine Hausfrauen, 
Got allen genadig jey anno dm MCCCC und im 1 (50) Jahr.“ 
In den Eden find das Aichberg'ſche (der Balken mit den drei 
ir) und die Wappen jeiner drei Gemahlinen ausgehauen. In der 
des Steines ein hohes Kreuz, oberhalb welchem das andere 
rg'ſche Wappen mit den 3 übereinander liegenden Eichblättern. 
Sprudband bat: Miserere mei d’s (deus). 
Die ohnehin ſchwankende Angabe bei Hund, Leonhard habe in 
Ehe eine BPuhbergerin von Wildenjtein (Ruine unfern 
Bezirksamtsjig Wolfftein) oder eine Sedendorf und in zweiter 
eine von Preyfing gehabt, wird durch dies beftimmte Zeugniß 
3 geitellt, ebenjo fällt die weitere auf Verwechslung beruhende Nach— 
im Stammbuh, als wäre Georgs li. (Bruder des Leonhard) 
Gemahlin vor der Alheit von Chamer eine PAQDERGERE 
Sedendorf gewefen. 
veonhard hatte alfo laut Inſchrift als dritte Frau die nad Hund 
ihm 1443 heimgeführte Els von Preyfing, bei deren Yebzeiten 
5 oder bei ihrem Tode Leonhard (au für fih) den Grabjtein ſetzen 
(1450). 





3) Selten ſieht man noch dieje niederen Steinkreuze, Sühnedenfmale, über 
ı Bedeutung man fi fpäter jtritt. 

2) Diejes find der Thüringer, Böhmer, Scharniger und Schwarzwald; fie 
enzen eine Landſchaft, melde fi ungefähr mit dem heutigen Königreich) 
yern dedt. 

2) Urkunde im bayer. Reihsarhiv, welche Hufchberg in feiner Geſchichte des 
iſes Ortenburg ©. 244, 245 als Duelle diente. Vergl. Reg. b. XII, 342. 
30 Meilen werden wohl nidt als geſtiftete Jahresmeſſen, fondern als 
malig gelejene Mefjen zu verjtehen fein. 
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Wir treffen ihn noch viel jpäter, denn 1476 überaibt « 
Erbgerebtigfeit an Söldenau, Weinting md Tauffirhen 
Bezahlung feiner vielen Schulden an die drei Söhne des Parzii 

Diefe traten auch mit dem Tode des reihen Mihael ſ. & % 
dejfen Verlaſſenſchaft — Ramsdorf, Neusling ımd de Hira 
Moos — an, die andere Hälfte hatten fie von ihrem Bater Pa 
zifal erbalten?). 

Durch Bertrag aber bekam wieder von ihnen den halben 
von Moos Amalie, die Tochter Yeonhardst), welde an Gerrz!: 
Puchberger zu Winzer verheirathet war). 

Sie nahm Anjtand, fih vom Abte zu Niederaltad beicen 
laffen, doc die Gerihtsihranne zu Aicha an der Donau mit 21 Se 
unter Vorſitz des Yandrihters Zwingenberger von Dengerster; 
ſchied, daß fie dazu verpflichtet jei; 1485 Montag vor St. Beun 

Am Sonntag vor St. Ulrih ſchon jtellt ſich, die Untertharr 
als Lehensmann zu bezeugen, der Buchberger in Niederaltzö- 
empfängt zum Lehen den Antheil am Schloffe Moos „im Ramm = 
Ehefrau, der Tochter Yeonhards, mit dem was zum Schloſſe geben « 
was Michael von Aihberg, Sohn des Kitters Wilhelm, geerbt ber 

Es war wohl das legte Mal, daß die Lehenspflibt für Be: 
geleiftet wurde, denn auf einen jpäteren Fall konnte Niederaltat 
dem Prozejje (1586— 1591) gegen Albredt von Brevjing, ei 
fie beftritt und auch einen günftigen Regierungsſpruch erwirkte, jet m 
berufen 8). 

) Taufkirchen, Amtsgerichts Dorfen, Bezirks Erding, war jchon länger!" 
Frauenberg'ſchen Geſchlecht, dann durch Heiratd an Jürg Freiherr dea 8: 
delfing gefommen und wieder auf dem Wege der Erbihaft am eine Frei 
bergerin, Georgs IL. von Aihberg auf Moos Ehefrau. So zur 
Hund IL, 75. 

) Hund I, 162. 

8) Ibidem I, 161. 

*) Aus feiner Ehe mit Els von Preyfing. Hund I, 162. 

5) Hund I, 162. 

°) Nach einer Abſchrift im Archiv zu Moos. 

) Monum. b. XI, 325. Hier find als Zeugen der Belebnung ange” 
„Andree von Puchberg, Nikolaus Zwing(en)berger u. ſ. w.“ Die mad x” 
ergänzt das Schriftftüd in Moos: „Wolfgang von Buchberg und Erhard Biris“ 

° Akt im Archiv zu Moos. 
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Kehren wir mun zu den drei Söhnen Parzifals zurüd. 
Seorg, welden man den II. beißen könnte, hatte Barbara, 
rs von Puchberg zu Wildenftein Tochter, als Hausfrau 1467 
men und jtarb 1483 ohne Kinder!). 

Wilhelm iſt, wie Michael, Gaft bei der großen Hochzeit in 
»shut. Er war vom Herzog Ludwig beordert, an der Spite von 
Gerüfteten am Freitag nah Martini 7 Uhr Früh nah Kromwintel 
arſchiren, um die Braut des fürjtlihen Prinzen, welde in Mos— 
eingetroffen war, bis Landshut zu geleiten?). 1485 fteht er als 
der Befehlshaber in Wien, da die Stadt durd König Mathias 
Ungarn belagert wurde®). 

Gleich feinem Bruder Hans tft er Erbmarſchall des Fürftbisthums 
ensburg*) und 1510 Pfleger auf dem Oberhaus bei Bafjau?). 
nuß noch im jelben Jahre geftorben fein und zwar ohne gejeßliche 
n. Nirgends wird erwähnt, daß er eine Frau gehabt. 

Das Verzeihniß der niederbayeriihen Yandjtände in Buchner's Ge: 
te VI, 323, 324 hat beide Brüder Wilhelm und Hans als Befiger 
Söldenau, Weinting und Reichsdorf für die betreffenden 
ihtsbezirte Griesbach, Kirhberg und Landau. 

1479 geben jie Erbredt auf ihre Schwaige zu Iſarmünd?) er: 
ben 1485 von den Brüdern Ludwig und Friedrih, Yandgrafen zu 
ıhtenberg, die Grafihaft Hals um 10,000 fl.?), verkaufen 1486 
ihren Schwager Sigmund von Frauenberg ihr Schloß Tauf- 
hen?) und 1487 das Naglergut zu Galgweis (untere Vils) an den 
au'ſchen Weihbiſchof Albert?). Auch waren von ihnen, oder wenigjtens 
ı Hans, ein Zehent zu Krieftorf (Pfarre Galgweis) an die Herr- 





) Hund I, 162. 

*) Staudenraus, Chronik von Landshut, Heft II, ©. 173. 

®) Hund J, 163 (nach Lazius). 

*, Ad annum 1492, Monum. b. IV, 212. Wegen jeines Bruders |. unten. 

5) Hund I, 163 und nah ihm wohl Dr. Erhard, Geſchichte von Paffau 
299. 

6) Urkunde in Moos. 

) Hujhberg, Geichichte des gräflichen —— Ortenburg, ©. 319, 320. 
ınd I, 163. 

) Hund ibidem. 

?) Monum. b. XXXI (2), 619, 620. 
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haft Haidenburg!) und 4 Güter zu Reijab (Pfarre Kirtere 
den Bürger Hans Hager zu DOfterbofen?) — für beide 
das Yahr unbekannt — käuflich übergegangen. 

Gewöhnlich benennen fie fih: „Gebrüder von Aidberz, fr 
zum Moos und zu Söldenau“, jeltener nah Hals und ıls an 
berrn. Hund jagt, Johann habe fih von Kaijer ‚zriednd Liz 
Hals freien laſſens). Ein anderes Mal ſcheint er anzundme, - 
hätte der Aihberger zur felben Zeit wie Hans der Degenkcer: 
und Dans von Stauffen Standeserhebung erlangt t) umd Na: ı 
an einer dritten Stelfed) als wahrjheinlih auf das Jahr 1465. 

„Dazumal“, meldet das Stammbud, „joll einer am late“ 
Hof diefen dreien Hanſen (man ſprach in Wien von dem drei zur 
Hanjen aus Bayern) prophezeit haben, daß über 100 Yabre rm ® 
ihlehts feiner mehr fein würde, wie ih’3 von Herr Walter von Ha!: 
berg gehört, der es von feinem Vater aljo gehört. Und itde e 
darauf, (daf) diefe Prophezei wahr werde, dann (demn) Aichbetz 
hindurch (ausgeftorben), Stauff und Degenberg, derien; jeder — 
mır auf 2 Augen dig 1585 Jahrs.“) 

1496 verkauft Hans an das Kollegiatftift zu Vilshofen = 
Hof zu Mühlhdam (bei Ofterhofen) und die Aſtlhub zu Pleintit, 
1498 als „Herr zu Hals, Moos und Söldenau, Erbmarid&- 
Negensburg, Pfleger zu Natternberg?) und Matjee* =" 
Klofter Ofterhofen zwei Güter zu Jfarbofen um 530 rtam: 
Gulden“) und 1500 wieder mit denjelben Titeln zwei Gilten, am = 
der Schwaig zu Moos mit 5 und die andere mit 2 Pfund Ber 
Pfenning auf einem Gut zu Otzing (bei Plattling) an Hans Re 





) Berhandlungen des hiftorifchen Bereins für Niederbayern KIL, 18 

2) Urkunde im Schloffe Baumgarten, mitgetheilt durd Stadt“ 
Stinglhamer. 

2) Stammbudh I, 162. 

*) Ibidem Il, 307. 

®, Ibidem 62. 

®\ Hund II. 307. 

?) Regeſte von Geiß. 

°») Das ift er jhon 1496. Defele, Scriptor boic. II, 268 und 476. ir 
macht ihn auch, verführt durch ein Verſehen, welches dem Anfertiger des Ir” 
für den 2. Band von Defele paffirte, zum Pfleger von Jngolitadt. 

?) Urkunde in Moos, 
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aths und Bürger” zu Deggendorf!) und 1507 als Pfleger zu 
vding?) 20 Schilling Pfenning aus dem Gut zu Hir(n)ſchnell 
-e Bilshofen) an Mihl Peer Mautner zu Bilshofen?). 
Bern wir nod beifügen, dag Hans von Aihberg 1487 
Turnier von Regensburg beimohnte und den Prälaten von 
nzelf mit feinen Grundholden in Höhenftadt 1504 zu Frieden 
e4), fo haben wir doch bisher nur private Handlungen verzeichnet. 
Aichbergers Name tft auch mit der Geſchichte von Bayern ver: 
n. 


So nahm er einen hervorragenden Antheil an den Verhandlungen 
en DerzogAlbredt von Münden und dem Yöwlerbund, 
er gegen ihn wegen Steuerforderung 46 jeiner Yandjaffen im oberen 
then Wald und im Nordgau am 14. Juli 1489 zu Cham ge- 
ſen batten?). . 
Die Löwler wendeten fih an die Landidhaft zu Landshut um 
rittlung bet Albredt. Ste wählte auch zwei aus ihrer Mitte, den 
iniftrator®) des Kloſters Niederaltah, Georg Hauer, und 
ann von Aihberg, welde ein darauf ſich beziehendes Schreiben 
Herzog überbringen und mit ihm ſich bereden follen. (Dezember 
3.)) 
Die von demjelben geftellten Bedingungen eröffnen die nämlichen 
Deputirten einem Ausfhuß der Löwler in Regensburg und 
n von dort nad Cham, wohin der Bund eine VBerfammlung aus: 
rieben. Die ablehnende Antwort berichten jie wieder dem Fürſten. 
uar 1490.) 





) Urkunde in Moos. 

) Lamprecht in feiner Geidjichte der Stadt Schärding läht ihn als Pfleger 
1503 an- und 1509 abtreten. Hund hat ihn als jolchen für 1504 und 1509 und 
n frühzeitig 1485 als Schloßpfleger in Landshut, was aud des Johann 
‚hoater, Georg I. war. Bgl. S. 198, Anmerkung 1. 

3) Geiß. 

* Defele I, 118. 

°, Buchner, bayerische Geſchichte VI, 455 fi. 

® Abt Friedrich hatte auf die Verwaltung des Stiftes Verzicht gethan. 
ner, Memoriale Alt. inferior, p 100. 

’) Diefe und die nachjtehenden Angaben entlehnen wir der „Geſchichte des 
vierbundes“, 1. Band der bayerischen Zandtagsverhandlungen von Kreuner, 
233, 242, 243, 244, 216, 267, 330, 426, 442, 502. 
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Da eine Gefährdung des Friedens durch Die Löwler in mdg 
von ihnen angelnüpften Verbindungen drohte, waren mebren 
bedadt, eine Einigung herbeizuführen. So ſchickte Herzog eur 
von Yandshut den Johannes von Aihberg und em z= 
denberger auf die Zufammenkunft, welde Die Löwler abermei # 
Cham veranftalteten (März 1490) und als der Biſchef von Is 
und andere kurpfälziiche Abgejandte (Dez. d. %.) mit Derzog Alu“ 
eine Beipredung in Ingolſtadt hatten, betbeiligten jid dur = 
Vertrauensimänner des Herzogs Georg, unter ihnen Jobann :“ 
Aichberg. 

Aller Ehren werth find feine und des Oberrichters von Zirü 
bing, Hans Baulftorfer, fortgefegten Bemühungen, die Yon 
Nüdtritt von ihrer Vereinbarung mit dem jhwäbijchen Bun, 2“ 
fie vornehmlih in ihrer Widerjpenftigfeit ftärkte, zu beivegen. (Gear 
1491.) Und als die Feindfeligfeiten zum offenen Ausbruch geu=m 
waren, begegnet uns des Aihbergers Name noch einmal beim | 
ſuche, die Einftellung derjelben zu erwirten. König Marimilian = 
zwei Gejandte ab, denen ſich zwei Näthe des Herzogs Georg — 
einer der Aichberger — anſchloſſen. Sie begaben fib jenes zu 
halber zu Herzog Albreht nad Regensburg und dann zur den Kim 
in Waldmünden. (Jän. 1492.) 

Aus Allem dem läßt ſich erfehen, daß dem Freiherrn „Jod 
von Aichberg, dem Yegten jeines Geſchlechtes, Kunde und Gem 
beit in politiihen Gefhäften zugetraut wurde Hätte er in pm 
Zeiten gelebt, würde er vielleicht den Prunktitel eines Diplomat 
Staatsmannes fi erobert haben. Zu bedauern bleibt, daß jem = 
anderer edler Männer Beftrebungen für das Friedenswert mät ® 
Erfolges ſich erfreuen durften. 

Herzog Georg ernannte unjern Wihberger als einen der & 
ftreder feines am 14. September 1496 zu Ingolſtadt abafır 
Teftamentes!). Nach Georgs Tod, wo man von verjcdiedener © 
mit Anſprüchen auf deſſen Land hervortrat, wurde er zu Yandebat 
den Ausſchuß?) gewählt, welcher felbe zu prüfen hatte, 13. Dezember 1% 





) Defele II, 268 und 476; aber unter den Zeugen des Zeitament. ® 
Klämpfl meint, fteht fein Name nicht. Vgl. obiges Citat S. +70. 

) Der Ausihuß beitand aus 64 Mitgliedern, zur Hälfte Adelige. Unter de 
nimmt den dritten Plaß ein: „Hans von Aichberg, Graf von Hals“. Dejele Li” 
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am 29. Dezember zu einem der Negenten!), welde das Herzogthum 
zum Yustrag der Sade verwalten jollten. 


Es waren deren 16, darunter 8 vom Mel; voran Graf Wolf: 
g von Örtenburg, der zweite unfer Johann von Aihberg?). 
‚e durften fie ihres Amtes nicht warten. Am 17. April 1504 ließ 
ıbetb, Toter des Herzogs Georg, welder ihr und deren Ge— 
[, dem Pfalzgrafen Rupert, fein Land im Widerfprucde mit 

bayeriſchen Erbgejege vermacht hatte, von der Trausnik herab 
Regenten jagen, fie mödten fih von Landshut entfernen. Ihren 
ten Nahdrud zu geben, jchidte fie Soldaten. 

Der Achberger zog fih mit 100 Fußgängern in das Dominikaner- 
er zurüd. Da die Rupertiniſchen Truppen inzwifhen fih mehrten 
auf 1000 Mann, flüchtete er nun auch, wie die anderen Negenten 
n gethan, aus der Stadt. Abt Angelus Rumpler von Born- 
°), der alles das genau wiffen konnte, erzählt weiter, daß der Aich— 
ger fich geäußert, der Hauptmann über jene 100 Dann wäre ent: 
offen geweſen, mit den Rupertinern e3 aufzunehmen, aber man habe 
jelben davon, als von einem erfolglojen Widerftand, abgehalten. 


Jenes Vorgehen gegen die Regentihaft war das Signal zum Aus> 
ich des bayerijchen oder Yandshuter Erbfolgefrieges, welder für das 
hloß Moos, die Hauptbejigung des Aichberger, jo verhängnigvoll 
tde. Rumpler's Mittheilung lautet‘): „Die Feinde (die Pfälzer) 
sen auch — es war im Frühfommer 1504 — ein Schloß, Namens 
008, welches dem Baron von Aihberg gehörte, eingenommen mehr 
t Lift, als durch Uebermacht (viribus). Pfleger?) Rudmund fuchte 
: Pfälzer zu bejänftigen, indem er ihnen entgegen ging und als er 


) Buchner VI, 508. Oefele II, 375. 

2) Defele II, 375. Buchner VI, 508. 

) Oefele I, 110. 

*, Defele I, 112. 

) Sp getraue ih mir zu überfegen: Cui (castrum) commendatum fuerat. 
n Hans Nudmund ift 1482 Pfleger in Adldorf (Klämpfl) und, wieder ein Johann 
udmund wird zum Jahr 1487 in den Excerptis Aspacensibus Monum. b. V, 
5 ewähnt — vielleicht beide eine und diefelbe Berfon mit dem Rudmund in 
oos. Mehrere Rudmund erfcheinen im 14. Jahrhundert als Eigenthümer nieder- 
weriicher Edelfige oder Schlöffer, als Patreichsdorf, Roßbach, Göttersdorf, Groß- 
ijentied, in Reg. b. VII, 220; VIII, 208; XI, 122 und in Bilshofener Kapitel“ 
Kriften. . 


— 
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den Rückweg antrat, folgten ihm die Offiziere (mit den Solbaten 
juchte fie aufzuhalten, aber jie drangen in den Hof ein und nabe 
was zu finden war. Die Schloßleute fauften fi von der Sei 

ſchaft los. Rudmund wird in Feſſeln gelegt, entfam aber md 

unftät umher. Das Schloß und die umliegenden Häufer wurden 
Brand geftedt. Die Pfälzer, jagt man, fanden mehrere Kleineh 
was dem Baron von Aihberg wunderbar vorkam; einer jener I 
fahren, date er, habe ſie in die Mauer eingeihloffen Er fidägte 
Schaden, der ihm (dur Plündern und Abbrennen) zugegangen 

auf 32000 ®oldgulden“!). 

Bon demjelben Rumpler wird das Schloß in Moos, wie & 
jetner Einäfherung war, nad den ibm gewordenen Berihten — er | 
hatte e8 nicht gejehen — an Größe und Umfang (magnitudire 
latitudine) feinem Klofter (Vornbach) verglihen. Es liegt, jest 
dazu, in einer Ebene umd entbehrt feinesweas der Gräben, Wil: 
Schutzwerke (fossis, fortalitiis, propugnaeulis et vallis). Pig 
Apian, welder Moos nah deſſen Wiederherftellung gefeben, nennt 
in jeiner Topographie?) Arx splendida. 

Wie aus vorausgegangener Erzählung zu ſchließen, war der &i 
berger, als Moos von jenem Unftern betroffen wurde, nicht zu I 
gewejen. In den letzten Tagen des Monats Juni fand er id 
Mehreren vom Mel, welche es mit Herzog Albrecht bieltn. 
deffen „‚zeldgeleger" vor Yandau ein und von dannen geben er 
ein Theil der Andern, wie auch fürftliche Bedienftete, nah Schärtin 
wofür der Aichberger ſchon als Pfleger aufgeftellt if. Sie find « 
ordnet, die Stadt umd das dortige Schloß zu vertheidigen, „was je 
bis zum Ende des Krieges innegehabt“ ?). | 








. Y) Buchner läßt die 32000 Goldgulden „in einem Mauerloch verftedt” \ 
VI, 531. Er bat die Stelle bei Defele überjchnell gelefen. 

2) DOberbayerijches Archiv, Bd. XXIX, ©. 229. freilich hat er ein und 
andere Schloß fir noch ſchöner und anfehnlicdyer gebalten. So gibt er jenen 
Zauffirden bei Erding das Prädikat: Splendidissima und das eine Stunde 
Moos entfernte Mholming (aud heit es Schloß Iſarau) zeichnet er ald 
perampla et magnifica aus. Ibidem ©. 8 und 229. 

) So Auguſtin Kölner in feinem Landshuter Erbfolgefrieg. Berk 
lungen des biftorischen Vereins für Niederbayern I (2), 80. Er gebraudt 
Ausdrud: „Wieder in ihr Geleger nah Schärding geſchickt“. — Stabdtbelaf 
zum Unterjhied von Feldlager — FFeldgeleger. 
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Johann Freiherr von Aihberg ftarb nah einem vielbewegten, 
enreichen Leben 1511. Montag nah Maria-Empfängnißtag dieſes 
res ift er todt!). Er wie fein Bruder Wilhelm find glaublic in 
zensburg als Hofmarihälle beerdigt worden; wo der dritte Bruder 
org, Darüber liegt feine Nachricht vor. 

Johanns erjte Hausfrau war Siguna von Kreig, die andere 
a des Grafen Wilhelm von Detting und der Beatrir von Bern 
bter?); die dritte Barbara von Starhemberg aus Defterreid. 

Bon der Heirathsabrede, welhe der Aihberger mit den Brüdern 
Barbara 1500 zu Söldenau getroffen hatte, befigt das Archiv in 
‚os eine dur den Propft von St. Florian 1509 vidimirte Abihrift. 
: Braut bringt ihm 1500 fl. in baarem Geld oder in Verſchreibungen 
„guten Erbjtüden“ nehſt „erberlicher" (ehrbarer) yertigung zu. Da— 
en verjpriht ihr der Bräutigam 1500 fl. Widerlegung und eine 
rgengabe von 750 fl. 

Stirbt er vor ihr, foll fie von der „fahrenden Habe“ erhalten 
Mark (Gewicht) filberner Gefäße halb „vergült“ (die Hälfte der- 
sen muß vergoldet fein), je 24 Schaff Korn und Haber, 4 Herren: 
d 8 gemeine Betten mit Zubehör, 3 Dreiling „meines Weinwahs“, 
Frauenwagen, 4 Wagenpferde, 4 Ochſen, 8 Kühe, 1 Zentner Zinn- 
chirr ſammt „ziemlich ehrbern“ Küchengeſchirr und dazu 200 fl. rheiniſch. 

Es wurde aud ein — gleichfalls im Tranfunpte noch vorhandenes 
Verzeihniß der Gefälle, auf denen die Widerlegung und die Morgen: 
be verfihert waren, abgefaßt und vom Bräutigam unterjchrieben. Die 
ofmarden Moos und Neusling ertrugen an Gilten 110 Pfund 
jenninge, an Getreid werden 72'/, Schaff (zu drei Viertheilen Korn) 
ngedient und al3 Zchent find 32 Schaff angenommen. Die ganze 
catzung der Einkünfte lautete auf 243 Pfund Pfenninge gleih 278 fl. 
Schilling, Pfenning und Heller laffen wir hinweg). 

Die Ehe mit der Starhembergerin blieb kinderlos und von den 
eiden erften Frauen wurden nur Töchter zurüdgelaffen, zwei von 
T Kreig: Elifabeth und Veronika und eine: Magdalena, von der 
räfin von Detting?). 





') Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern XII, 185, 186. 
Beiland Herr Johanns von Aichberg.“ 

®) Hund I, 163. 

) Ibidem. 
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Elifabetb verebelihte fih 1499 mit dem Nitter Eraimi ı 
Yaiming zu Tegernbah (Bezirks Erding). Er unter 
im folgenden Jahr als „Aydn“ (Eidam) den Hodzeitsvery 
Schwiegervaters mit der Starhemberg. 

Die Todter Veronifa nahm den Grafen Ulrih von Orteater. 
und Magdalena den Freiherrn Johann von Degenberg?), de ,ır 
Hanfen“ Entel. 

Die „Beredung eines Heiraths“ zwiſchen dem Aichberger für = 
Toter Veronika und dem Grafen Ulrih von Ortenburg mine 
mittlung angejehener Herren geſchah am „Mittwochen der aimdle mr 
Maidtag” (21. Oktober) 1500, alfo im gleihen Jahr und ner mm 
Monate fpäter, als der Aichberger zur dritten Ehe geſchritten mı' 
Die Braut erhält als Heirathsgut 2000 fl. in Baarem oder ar 
Verfiherung ; der Bräutigam verfteht ih zu einer Wiberlar vw 
2000 fl. und zu 700 Gulden als Morgengabe. 

In die Hinterlaffenshaft Yohanns von Aihberg theilter = 
die drei Töchter oder ihre Ehewirthe. Huſchberg (S. 323) iuker * 
bei dem Streite, welder fi zwiihen dem Degenberger m! 
Drtenburger erhob, fei von ihrem Schwager, dem Yaimızz! 
obgleich er noch lebte, feine Nede. Allein in einer zu Moos Kir 
lihen Urkunde von 1515 bezeugt Graf Ulrihd von Ortenburg & 
drüdlid, daß unter ihnen dreien eine Vertheilung vorgenommen mr“ 
Welche Güter mın der von Laiming oder wie viel Geld er gm 
fat für ſolche bekommen habe, wird nicht fundgegeben. 

Johann von Degenberg und Graf Ulrich von Ortentw: 
einigten fih endlih dahin, daß der Erjtere die Graffhaft Halt = 
CT um 1, 168. - 

) Degenberg, ein „zerbroden Haus, enthalb der Donau oberhalb dem &t 
Merten. Herzog Albrecht IV. hatte es niederreißen laffen. Die Tem” 
nahmen dann ihre häusliche Wohnung in dem Dorfe Schwarzad une“. ° 
beſaßen auch Weifjenftein, Altnußberg, den Markt Zwiejel. Hund U, S* 

3) Driginalurfunde in Mood. Das Wachs in den Siegellapfein m * 
wie auch noch an ein paar anderen Aichberg'ſchen Urkunden it im ee ' 
ihmolzen, was vom Scloßbrand Herrühren wird. Soweit waren fie dei ” 
wahrt, da fie nicht vom Feuer ergriffen wurden. Die 2 Brüder fiegdn ® 
mit dem Doppelwappen; die obere Hälfte des Schildes zeigt den Dreig F 
dem Balfen, die untere Hälfte ift vertifal getheilt, recht? die 3 Eichblanci = 
lint8 ein Balten. Am Rand herum läuft die Schrift: „Sigillum dr # 
Brüder von Aichperg zu Hals“. 
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ı Antbeil nahm. 1517 aber verkaufen er „Freiherr von Degen- 
3 Erbhofmeifter in Bayern und Magdalena geborne von Aihberg, 
ehelich Gemahl!) Grafihaft und Herrihaft Hals“ an die Her— 
e Wilhelm und Yudwig von Bayern um 6500 fl. umd 
1. Yettfauf?). 

ES wird nichts dabei erwähnt, als wäre der Ortenburger, 
Huſchberg (©. 322) dafür hält, Mitverfäufer, wenn auch der Graf 
- Dund Il, 163) nad dem Tode des Schwiegervaters „zugleich mit 
anderen Schwager die Lehenſchaft auf Hals, jo mit dem Ausfterben 
Aich berg'ſchen Mannsftammes dem Hodjftifte Baffau anheim fiel, 

Biſchof Wiguleus erhalten hatte“. 

Dem Ortenburger fielen Moos, Söldenau und Neus- 
3 zu; vielleiht auch Weinting, jofern er in deſſen Befit nicht ſchon 
'ebzeiten Johanns von Aihberg gekommen ift. Jedenfalls veräußerte 
s wieder?). 

Meit jenen Gütern übernahm der Graf aud die darauf liegenden, 
len tapfern und merflihen Schulden, wie fie jein Schwiegervater 
terlaffen hatte‘*) und zwar in einem Betrage von 34,585 rheintichen 
(den ®), darunter 5500 fl. Forderung von Seite Wolfs des Pud- 
:ger, Sohn der Amalie von Puchberg. Sie war ſchon 1503 ge- 
‚ben und zu Niederwinzer begraben worden ®). 

Diefe Amalie nimmt Hujhberg (S. 322, 323) für eine Schweiter 
banns des Aihberger, fie war aber defjen Baſe oder Geſchwiſtert— 
d, als Tochter Yeonhards von Aidhberg (j. ©. 206). Johann 
ie wohl eine Schweiter, Namens Margareth, Stgmund dem Frauen— 
rger angetraut. Während des Erbfolgefrieges eroberte Herzog 
bredt von Münden das jenem Frauenberger, einem Anhänger 


') Der Ehefrieden muß doch wieder hergeitellt worden fein; die Frau war 
alıh von ihrem Mann, dem Degenberger, in Gefangenſchaft gehalten worden, 
um, jagt und Hund nidt. II, 62. 

*) So lautet der Kaufsvertragsentwurf, abgedrudt in den „Verhandlungen des 
toriichen Vereins für den Unterdbonaufreis. Paſſau 1834". Drittes Heft, ©. 411 ff. 

”) Hund II, 41. 

* Die Stelle unter Gänſefüßchen wörtlich einer Urkunde in Moog entnommen. 

») Huichberg, ©.322, 323. Nad einer Urkunde in Moos waren Moos und 
ölmg 1520, aljo 9 Jahre nach des Aichbergers Tod, noch mit 5900 fl. Paſſiv— 
pitalien belaftet; da3 Guthaben des Puchbergers iſt auf 2500 fl. herabgemtindert. 

*) Hund II, 258. 

Sch. des hiſt. Bereind in Losh. XXV. Br. . 20 
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Nupredts, gehörige Schloß Haag (Oberbayern) und würde e, 
wir von dem wmehrerwähnten Abt Rumpler erfabren, niederget 
haben, wenn nicht die Offiziere aus Erbarmniß für Sigmund # 
als eine Schweiter des Aichberger, Fürbitte eingelegt hätten). 

Des Letzteren Wittwe Barbara von Starbemberg mur = 
von ihrem Stiefihiwiegerjohn dem Grafen Ulrich von Ortendurz 
dejien erite Frau Veronifa 1517 gejtorben war, als zweite geberrat 
Sie blieb auch in diejer Ehe finderlos und ſchied 1519 aus dem Ya?) 
am „Mittihen St. Klement“ (23. November) jenes Jahres ıft he it 
Denn da legen Schtedsmänner die Irrung zwiſchen ihren Brüdern, % 
von Starhbemberg, dann anderen Verwandten und Jobann ver 
Degenberg einerfeits und Ulrich von Ortenburg anderidt a 
folgender Weiſe bei?): 

1. Das von Barbara in die erjte Ehe gebrachte Heiratbägu: mi 
1500 fl. ſoll der Graf für Yebenszeit nußnießen; 2. für ihre Dierem 
gabe zu 750 fl, für die von ihr erfauften Stüdet), für ihr Amel 
und ihre Fahrniß hat er deren Verwandten 600 fl. in 3 jr ; 
bezahlen; 3. wird er die Paſſivſchulden der Verlebten übernimmt 
4. dagegen verbleiben ihm auch die Aftivihulden. 

Sonntag nah St. Niklas 1520 verkauft der Graf Mer: 
Neusling an Eitel David Knöringd zu AdIdorf ut 
mehr an defjen Ehefrau Katharina) als Prinzipalin, indem Te S 
Geld hiezu aus ihrem Eigenen herſchoß, um 10,000 fi. 













) Defele J, 114. 

2, Hund II, 41 und Huſchberg in den genealogiichen Tabellen Kt ul 
Diefe Barbara jtebt als „Gräfin von Ortenburg“ im Verzeichnifje der Niet 
der Antonibruderjchaft zu Diterhofen, imngleidhen die vorhin genannte Amalıc 2 
deren Vater Leonhard von Aichberg mit Gemablin Cäcilia, wenn es fat va 
nicht Elifabeth (die geburne von Preyſing, vgl, ©. 205) heißen folte; er ci? 
denn, was weniger zuläjfig, nocd eine vierte Frau gehabt haben. 

2) Diefer Sprud, nad Art eines Reverſes vom Grafen ausgefted:. @ 
Arhiv zu Moos. 

) Bon ihr erfaufte Stücke hatte fie zu Lebzeiten noch veräußert, fe IM 
einen Hof zu Neusling mit einem Dienſt von 8", Schaff Korn. Archiv in Yrt 

5) Die Knöring waren ein nicht unberühmtes ſchwäbiſches Adelindt 
Sie erideinen öfters in den Reg. b. und bei Oefele; fie führten einen Ring im Br* 

°) Dieje Katharina, eine reihe Bürgerstodter aus Braunau (Deum), W 
vor dem Kndring 3 Männer gehabt, Chriſtoph Chamer zu Münchsdorf &% 
Schenk von Neudeck und Peter von Altenbaus (Tyrol?). 


—— Pe 7 
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Daß Ulrich durd die Gläubiger zu diejem Schritte gedrängt wurde, 
er in der Einleitung der beiden Kaufbriefe!), da für Moos einer 
einer für Neusling ausgeftellt wurde, zu erkennen: 

„Die vielen Güter und Stücde, welche id bei der Vertheilung mit 
Pfliht die darauf baftenden Schulden zu tilgen erlangte, hätte ich 

für meine Kinder gerettet und hatte auch lange das Schlimmere 
ıtet, aber den Gläubigern Einjag auf die Güter geben müſſen. 

Din ih jegt zum Verkauf gezwungen, da ih und meine Kinder 
‚ehrern Spott und Schaden aud des Fürften Ungnade, von dem 
mehrere Mahnungen auf den Verkauf an mich ergangen ?), hätten 
gen und gewärtigen müſſen“. 

Wir wollen nur noch aus der einen Urkunde ausziehen, was Alles 
wäuferin mit Moos zugefallen ift: „Veſte und Schloß?) mit Gräben, 
ıern u. ſ. w., aud die Freiheit und Gerechtigkeit des Geftüts (das 
t der Pferdeweide auf den Grundftüden der Unterthanen), die Hof: 
bh und das Dorfgeriht zu Iſarhofen in derjelben Hofmard ge- 
i, die Poſſeſſion und Vogtei der Pfarrfirhe Iſarhofen ſammt allen 
den, Gilten und Zehenten in berührter Hofmard“. 


+) Sie find im Driginal zu Moos aufbewahrt, mit ihnen wurden aud die 
ırbücher der Knöring übergeben. 

2) Darauf bezieht fi) wohl die Notiz von Hund I, 163, „daß zu Münden 

Tagleift worden“, day nämlich dort beim Hofgerichte oft Verhandlungen 
m der Johann Aichberg'ſchen Schulden ftattgefunden haben. 

2) Wenn das Schloß nicht wieder gebaut gewejen wäre und wahrjceinlich 
des noch durd Johann von Aichberg geichehen, hätte es hier bemerft werden 
fen. 


—— ⸗U —— — 
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Diarium 
5 zweiten Bataillons des hurpfalzbayerihen Kegiments 
Herzog Pins 


aus den Jahren 1805 und 1806. 
Deitgetheilt von Dr. 3. B. Predfl, vefign. Pfarrer in Freifing. 





Borberidt. 


Das nadftehende*) Kriegsdiarium, gefunden im Nadjlaffe des am 
Dezember 1881 zu Würzburg verjtorbenen k. bayer. Majors a. D. 
eph Ammann, wurde von deffen Vater Joſeph Ammann, jeit dem 
Juli 1800 gewejenen Unterlieutenant bei dem Regimente Herzog 
s**) (und feit dem 10. Juli 1807 Oberlieutenant im gleihen Regi— 
te) geführt. 

Behufs Verehelihung mit Marta Joſepha, Tochter des Bofamentiers 
eph Holzapfel zu Paffau, nahm Ammann sen. jeine Entlaffung aus 
ı Meilitärverband und wurde ihm diejelbe unterm 21. November 1809 
er der Bezeugung, daß er fih während feiner 23jährigen Dienftzeit 
ner untadelhaft betragen und feinen militäriſchen Pflichten zur Aller— 
ten Zufriedenheit nachgekommen jet, gewährt. Bereits unterm 
November 1809 hatte Ammann feine Ernennung im Eivil-Staats- 
ajte als Beimautner zu Hardt mit einem jährlichen firen Gehalt zu 
I) Gulden erhalten. 

Als Zollbeamten finden wir ihn weiter zu Meran, Lofer, Teiſen— 
:f, Laufen und Oberaudorf. In Meran führte Ammann fon den 


*) Dad Driginal in Handen des Herrn Mufitichrers Kirnberger am f. Schul- 
rerſeminar in Freifing. 

**) Herzog Pius, NRegiments-Inhaber von 1795 an. Aus dem 1753 er- 
jteten Regiment wurde 1790 das 6. Füfilier- und 1804 das 8. Infanterie 
giment, mit der früheren Garnijon Paſſau und nun Meb, formirt. 

Berh. des hift. Vereins in Ldeh. XXV. Bo. 21 
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Titel „E. b. Obermaut- und Haltamtscontroleur“. In dieier & 
war er auch zu Augsburg, wurde dort auf Anjuchen penjtomirt 
daſelbſt am 7. Auguft 1827. 

Wir laffen num Ammanns Diarium wörtlid bier folgen: 


Bemerkungen, 
was ſich feit dem Ausmarfche aus der Garnifon Pallau mit dem 
(Herzog Pius) oder Bataillon merkmürdtiges zugetragen 


Den 11. Septbr. 1805 morgens 2 Uhr aus Paſſau nah Tas; 
Walde abmarjdiert, dort 4 Stunden angehalten und zz 
Schönberg marjdiert. 

„ 12. Septbr. nad) dem Markte Regen. 

> nah dem Markte Viechtach. 

— nach der Stadt Cham. 

— über Kloſter Schönthal nach Röß 

> 48... nah) Schwarzenfeld. 

Te nah dem Städtchen Nabburg und dort im ange ir 
tonterung geblieben. 

„ 25. Septbr. nahmittags 1 Uhr über Amberg nah Popper“ “ 
ordre de Bataille aufmarjchiert und bivmaquiert. 

„ 26. Septbr. über Sulzbad, Hersbrud nad Altfittendad, an“ 

ED am Fuße der Feſte Nottenburg en ordre de Bas* 
aufmarjchiert und bivuaquiert. Es regnete den game «) 
und jo die Nacht hindurch. 

„ 28. Septbr. nah Neunfirhen am Brand im Bambergiita °' 
wie man aus deroberen Pfalz indas Rene 
fommt, gleiht das ganze Land mebr einemÄir 
und prächtig tjt der Anblid dejjelben. Hier me“, 

„ 29. Septbr. nad Hallendorf und 

„30. da Nafttag. Ich war bei einem Jul‘ 
Quartier, wo mir aus meiner Shärpie seh 
Franzen ausgejhnitten wurden. 


„2. Oktober nah Hallftadt, Y/, Stunde hinter Bamberg. 
te u nad Yichtenfels. 

„3:0 nadts ?/,11 Uhr von Fichtenfels ab und km | 
[23 4. " 


abends bei Vorchhein angefommen und bin” 








Fr 
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Ditober nah Fürth bei Nürnberg ; bivmaquiert. 

— über Spalt nach Schwabach; bivuaquiert. 

m nah Ellingen, und um 4 Uhr morgens die Ber: 
einigung der bayerijhen Armee mit jener der 
franzöfifhen unter Commando des Neihsmar- 
ſchalls Bernadotte. 

Dftober über Eichftätt nad) Eitensheim ; bivuaquiert. 

— über Ingolſtadt nach Rottenthurm; bivuaquiert. 

5 über Neichertsbofen und Pfaffenhofen nad Hohenkammer. 

” nad) Kaltenherberge bet Münden; bivuaquiert. 

— durch München in der Gegend des neuen Wirthshauſes 
bivuaquiert. 


. umd 14. Oktober da bivuaquiert. 
. SOftober lints auf die Anhöhe von Neufahrn (bei Freifing) ; 


im Walde bivuaquiert. 


16.— 24. Oktober im Walde rechts an der Ehauffse von Neufahrn 


— 


ewm 


bivuagutert. 


. Oktober nad Schwabing, Münden und 


_ dort cantoniert. h 

„ Über Ebersberg auf Y/, Stunde vor Wafferburg. 

— lin an der Chauſſée im Walde bivuaquiert. 

er durch Wafferburg nad Altenmarkt und bivuaquiert. 

— nach Teiſendorf im Salzburgiſchen und cantoniert. 

= durh Salzburg nad Etrndorf im Salzburgiihen und 
cantoniert. 


. Oktober löfte das 2! Bataillon des Regiments Yöwenjtein im 


Walde rüdwärts Eirndorf ab und bivaquiert. 


. Novbr. der Stab des 2icn Batatllons mit der erjten Örenadier- 


compagnie zum Meühlberger Bauern und 


. Novbr. da cantoniert. 


a nahmittags 1 Uhr aufgebrochen und nah Frankenmark. 

2 über Vögglmark, Vögglbrud, Shwannftadt nad) Yambad). 

5 nahe an Lambach auf dem Berge auf verlafjenen Bauern: 
höfen cantoniert. 


6. Novbr. über Wels, Kremsmünſter nahe Stadt Steier bivuaquiert. 


—J. 
8. 


Stadt Steier cantoniert. 
über St.Peter, Seitenſtetten nah Biberbach und cantoniert. 


28. 


29. 
30. 


. Rovbr. über Klofter Mölk nah Schmierling, bivuaguim 
. und 13. Novbr. dajelbit. 
. Novbr. nah dem ehemaligen Klofter Alpab und bauseez 


. Novbr. über das Schlachtfeld (bei Gumtersdorf) der Ks 


. Novbr. über Znaim nad Budweis in Mähren; von Bus 


. Novbr. dort Rafttag. 


. Novbr. nahmittags 3 Uhr ab und nad Steden mund, 


. Novbr. über Teutihhrod nah Walasna, Vorpoſtengefeht & 
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Nopbr. nah Ullfelden und cantoniert. 

5 nah Steinadfirden; dieß war der beiiz 
lihfte Mari, den vielleicht je eine Armee mut 
es war Naht und der Soldat mufte bis aniit 
im Morajte marſchieren; camtoniert. 


J am rechten Donauufer herab nach Mautern, brouam 

— auf Schiffen über die Donau nad Krems, hrs 

" um 3/, auf 12 ab und über Hobenwart nach Geb 
brunn, bivuaquiert. 


und Franzofen durch Schöngraben, das abgebrannt, nad &m 
tersdorf und Beigarten umd cantoniert. Obwohl die Säl:it 
ihon 2 Tage zupor war, jo war doch die Rat 
von Todten noch nicht begraben, bumbderte 2c0 
Bleffirten noch niht verbunden und man 'ü 
mebrere jhwer blejfirte Ruſſen am euer brata 


garten bis Znaim ijt eine der ſchönſten Gegerda— 


die ih ſah. 


: nah Yangenptrniß. 
A nad Iglau. 
24., 25. daſelbſt cantontert. 


cantontert. 


Haber und Steinsdorf, cantoniert. 
Novbr. größeres Vorpoftengefecht vor Steinsdorf. Das Fi 
taillon mußte den links an der Chauffee liegenden Wald a 
cernieren, wo Korporal Ratſchmeier der 2 Grem: 
dDier-Compagnie todtgejhofjen wurde. 
Novbr. kleines Vorpoftengefeht und fo den 

„ wo abends um 9 Uhr bis nad Iglau zurüdmariies 
wurde, weil das baierifhe Corps bejtimmt wurde, die 
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Flanke und den Rüden der großen franzöftfhen Armee zu 
decken. | ge 
Dezbr. in Iglau cantoniert. 
„ ben ganzen Tag in Iglau unterm Gewehr gejtanden. 
„ morgens 7 Uhr ausmarfdiert, in der Gegend von 
Pflaumdorf en ordre be Bataille aufmarjchiert, bis Steden 
en front fortmarjdiert, wo felbes von unſerm erften Ba- 
taillon verjtärft mit den Schützen des zweiten genommen 


‘ wurde, wobei 1 OÖberftlieutenant, 1 Korporal und 7 Mann 


verwundet wurden. Das 2! Bataillon unter Kommando des 
Majors Herrn von Buttler bivuaquierte rechts von Steden 
im Walde. 


. Dezbr. war es den ganzen Tag ruhig. 


„ Gefeht bei Steden und auf allen Seiten. Beim 
2m Bataillon wurde Lieutenant Vögler an der 
rechten Hand ſchwer verwundet, fo daß ihm jelbe 
mußte Tags darauf abgenommen werden Derr 
Major von Hopp beim 1 Bataillon wurde ge- 
fangen, beide Bataillons hatten mehrere Todte 
und Bermwundete, und da nad Iglau, Steinern, Sceletau 
nah Budwik retirirt wurde, jo wurden auch mehrere Tre- 
meurs (Nachzügler) von den Kaiferlihen gefangen. 


. Dezbr. wurde in Littoborn cantoniert. 


„ cantoniert. 


„. nad Zemerig. (?) 


„ had) Langenpirnik. 
„ nad Steinern, Teutſch, Padelau und Oberzologna (?) 
nad Wefela. 


. und 13. Dezbr. dafelbft cantoniert. 


14. Dezbr. nah Wolframs. 


15. 


„ nah Pirmik und der Stab des 2!" Bataillons in die 
Herrihaft Wieje und dort bis 25. abend cantoniert. 


. Dezbr. Pirnik. 


„ Reichenau in Böhmen, cantontert. 
„Raſttag. 
„ ber Stab des 2m Bataillons unter Kommando des 
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Herrn Oberftlieutenants von Klein nad dem erzbif 
Städtchen Rotgatihig im Taborner Kreife. 
Den 30. Dezbr. nah Yrritihau in Böhmen. 


„ 31. „ Über Neubaus, Pla nah Wittingau. 

„ 4. Jänner 1806 nad Rudolfſtadt. 

— Sur? dafelbft Rafttag. 

er nah Kaplitz. 

Tu en nad Freiſtadt in Oeſterreich. 

ı nad Galloneukirchen und der Stab des Zter Batarlions 


no Engenweßdorf. 
Yänner nah Linz. 

" nad Eifferding. 

. nah Beuerbad). 

F nach Sigharding und der Stab des 2itn Bataillen 
nach Andorf. 

„ 10. Jänner nach Schärding, und den 

A in die Garnifon Baffau, nahdem das Regiment vole 

4 Monate von felber entfernt war. Und jo emdigte ſich dieie 
in jeder Hinfiht merfwürdige Krieg, der für Baiern fie 
merhvürdig bleiben wird, weil in diejem jeine Soldaten de 
wiejen, daß fie allem Ungemache trotzen und alles ertrag@ | 
tönnen, was man von der abgehärtetften Armee fordern kam 
Der Soldat litt meiftens Mangel an allem, er mufte baarius | 
im tiefften Morafte und Schnee mwaten und batte noch üb 
dieß Mangel an der unentbehrlichſten Kleidung. 

Den 2. März 1806 morgens 8 Uhr brad das Feldregiment wire 
aus der Garnifon auf, ber Stab mit 3 Kompagnien kam nd 
Griesbach. 

. März nach Ehring. 

„ nad Burghauſen. 

„ nad Trojtberg. 

dafelbft. 

„ nah Roſenheim. 

„ nad Brannenburg. 

„ nabh Rufftein in Tyrol. 

nad Kundl und den 11. das erfte Bataillon mit m | 

Regimentsftah nah Schwaß; vom 2!" Bataillon kamen | 


* m N 5 


— 


re 
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. März 2 Kompagnien unter Kommando des Herrn OÖberft- 


lieutenants von Klein ins Zillerthal, wo ſelber mit ber 
2ten Grenadiercompagnie fein Stabsquartier in Stumen nahm. 


. März wurde Herr Oberftlieutenant von Klein dur Herrn 


Major Graf von Buttler abgelöft. 


. März kam der Stab des 2m Bataillons mit der zweiten 


Grenadier- und Oberftlieutenantcompagnie nah Hall. 
September 1806 erhielt das 2% Bataillon den Befehl, aus 
Tyrol abzumarjhieren und brad) 

September morgens 5 Uhr von Hall auf, der Stab kam nad) 


Brirlegg. 


. Oktober in Brannenburg. 


* in Roſenheim. 


„in Eggſftätt. 
— in Troſtberg. 
— in Burghauſen. 


_ der Stab nad) Pengdorf bei Simbah, wo er feine 
weitere Beitimmung erwartet. 


vi. 


Schüßenobrifl 
Johann Georg Meindl, 


der ‚Student‘ aus Altheim, 


und 


baitiſche Bauernaufſtand im Hentomte Burgbauien 
1705/06. 
Bon 
Konrad Meindl, 


Stiftsdefan in Reichersberg. 
änzung zu den Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereines für Nieder- 
bayern, Bd. XXIV, Heft 3 und 4.) 





VBormwort. 

Seit der Publication meiner Schrift über den ‚Studenten aus 
yeim‘ Johann Georg Meindl im vorigen Yahre find einige Notizen 
wachen, welche ji vorzüglich auf defjen letzte Kämpfe im Weilhart 

jeine Auswanderung nah Salzburg beziehen. Dieſelben haben ſich 
ft als Sagen erhalten im Munde des Volkes am rechten Ufer der 
lzach von der Mündung derjelben in den Inn aufwärts bis an die 
lzburger Gränze. Mit jedem Jahre ſchwindet fichtlih die Zahl der 
Htigen, vielhundertjährigen Stämme in den dortigen Waldgehegen. 
it jedem Jahrzehnt verflingen auch die alten Volksſagen mehr und 
hr. Damit nit die Kunde von dem batrifhen Voltshelden Johann 
org Meindl in den bewaldeten Hügeln des Weildart ganz verjtummte, 
U ih fie den kommenden Gejhlehtern zu Nuß und Frommen ver- 
Önen. Die freundlihe Aufnahme, welde mein Büchlein über den 
hüßenobrift im bairifhen Bauernkriege allſeits gefunden, ermutigt 


ich hiezu. 
aM. 


Verb. des hift, Vereins in Pooh. XXV. Bd. 22 
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Ditz ist ein altez maere 

ir habt ez oft hoeren sagen 

an minem alten maere hebe ich wider 
Heint. Rosi 














Etwa zwei Wegitunden von der Stadt Braunau aufwärts an 
Enfnab, im Munde des Volkes Engel. genannt, ſteht das fremiält 
Pfarrdorf, ehemals auch Hofmarf, Neufirden a. d. Enknach. Der Ik 
(Niuwenkirchen) bejagt ein geringes Alter. Und dod find Urt a 
Kirche jehr alt. Zur Zeit Karl des Großen 803 ſchenkte cin get 
Popili der Kirhe zu Paſſau ‚locellum, qui adiacet secus frmif 
qui (!) vocatur Euchinaha cum ecclesia, qui (!) est constracts 
honore Marie semper virginis’ (O. O. Urf. B. I., 460). Die Cr 
beſaß das Stift Nanshofen von 1125 bis zu jeiner Aufbebıma I8IE 
Schloß und Hofmarf erwarb Probjt Benno 1671. 

An diefem Orte waltet jet des jeelforglihen Amtes der genac 
Kenner der Gegend am Weilbart, der würdige Pfarrherr Joſeph Sue 
eder. In der Pfarre Ueberadern am rechten Ufer der Saljzab, dm 
unterhalb der alten Herzogsjtadt Burghaufen, geboren, bat er ak M 
meiften Jahre feiner priefterlihen Yaufbahn am claſſiſchen Boden 
Meier Helmbredt zugebradt. Von Jugend auf war ibm der SEM 
platz diejer ältejten deutihen Dorfgeihichte gar wol befannt, der Hei 
jtein, Aldenberg, Wanghaufen, der ſchmale Steig an der Kienleiten, & 
Helmbrehtshof. Seiner Kenntnis von Pand und Leuten iſt aud 
Beltimmung diefer Orte, als im Weilhart liegend, zu verdanken. (Fit 
Keinz, Meier Helmbrecht und feine Heimatd. Münden, Aleidmmk 
1865.) Ueberadern (Uparah 768) jelbft ift eine der älteften Gulz 
infeln an Weilhart. Der Ort war mit dem naben Buragftall ta 
linden eine bedeutende Zwijchenftatton am der Römerſtraße. Das ® 
decken der römischen Gräber mit den Aichenurnen im dortigen Part 
garten iſt gleichfalls ein Verdient des Herrn Pfarrers Sareneder. & 
im Natterngraben bei Aufhaufen (Hufzahus 901) wurden 1864 # 
urnen, römiſche Münzen und Gerippe vorfündflutblicher Ihiere BE 
gelegt (Gaisberger, Arhäol. Nachleſe I, 5—10). Ber Gilgaig 
Helmbredt's Heimat, find in den letzten Jahren zahlreiche präbiten 
Gräber aufgefunden worden. Ein wahrhaft claffiiher Boden! 
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Diejem um die geihichtlihe Kunde des Weilhart vielverdienten Herrn 
rer Joſeph Sareneder in Neukirchen verdanfe ih aud die Sagen 
den legten Aufenthalt Meindl's in den dortigen Wäldern und dejfen 
ıng nah Salzburg. Seine Eltern, Großeltern und Urgroßeltern, 
tlich in jener Gegend begütert, erreichten durchwegs ein jehr hohes 
° und bewahrten ein gutes Gedächtnis bis in die jpäteften Jahre. 
Großvater der Mutter des Herrn Pfarrers Sareneder ward 101 
ce alt, blieb immerdar bei ungeſchwächtem Verſtand und Gedächtnis. 
Eltern von mütterliher Seite beſaßen außer dem Braunlehnergute 
ünlehen Urbar. Ba:iw. antiq. 1240) aud das Yangederhaus (jet 
ec). Bevor wir die alten Sagen über Meindl aus ihrem Munde 
slen, ſoll nod eine geichichtlihe Thatſache aus dem Bauernkrieg, 
ye ſich auf diejes Haus bezieht, aus dem Taufbuche der Pfarrei 
wing (tom. L, 459) nahgetragen werden. Dort heißt es: ‚Cum 
ici ob ingum vaesareum per hybernias impositum in ista re- 
'c Burghusiana rebeilarent et cis flumen Saizam stationes 
rent, ego Joannes Rieder, vooperator, die dominica 2: ad- 
tus (6. Dee. 1705) saerosanetum inissae saerifictum sub aprico 
Io apud rusticum zu Langeck exstructo altari viatico celebravi, 
-uas stationes ob hostem, urbi Burghusianae vi: inum, (deserere 
missam negligere cogereutur. Propterea boc ad perpetuam 
memoriam annotare volui‘. 1705 fiel das Feſt des hl. Nikolaus 
den 2. Adventjonntag. Johannes Rieder, der Cooperator von Heiming, 
ch das Bertheilen von Gewehren an die Aufftändiichen in der Geſchichte 
bairiſchen Bauernfrieges bereits bekannt, feierte an diefem Tage im 
ten unter fonnigem Himmel beim Bauern zu Yanged auf einem Tragaltar 
bl. Mepopfer. Die Bauern jtanden diesjeits der Salzach auf ihren 
ten. Das Yangederhaus wurde einjt an der Wejtjeite ſtark beſchoſſen. 
trägt noch jet hievon die Spuren. Nach Ausjage des ſchon genannten 
roßvaters des Herrn Pfarrers Sareneder von miütterlider Seite 
nmen diefe Yöcher in der Tuftmauer von den Katjerliden ber. Sie 
zrten über die Salzach auf Meindl's verwegene Schaar, welde unter 
em Gemwehrfeuer das Haus bejegt hielt. Karl Neuhuber, Mutters- 
uder des Herrn Pfarrers Sareneder, befam von jeinem Vater das 
ıgedergut. Er baute an der Stelle, an welder Johannes Nieder für 
Bauern die hl. Meffe gelejen, am Yahneder-Schader eine Heine Kapelle. 
er wird zu Fronleichnam heute nod der erſte Segen ertheilt. 
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Unmeit des Yangederhaufes ftand am Waldesſaume das { 
des Schwaiger. Es gehörte gleihfalls zu der unter Joſeph IL 
teten Pfarre Ueberadern. Bier haufte der „rothbartete Schwaiger“. 
jptelte im Aufftande eine große Rolle und ftand auf der Yifte ter 
ächteten. Das gemauerte Haus ift num abgebroden. Vielerlei Ge 
jagen madten es unheimlich. Herr Pfarrer Sareneder hat es in ie 
Jugend noch oft gejehen. Bier joll fih Meindl gerne aufgehalten bakat 
An feinen Namen knüpft fih aud eine Sage vom Unſichtba 
Hiezu bot folgender Vorfall Veranlaffung. Der Student zog häufig mi 
Necognoscirung aus. Verwegen, wie er war, wagte er ſich zu na 
den Feind. An das faijerlihe Streifcorps heranjchleihend ward er © 
fannt und bei der Piefinger Mühle umzingelt. Ein Entfliehen ide 
unmöglih. Die Soldaten zogen den Kreis immer enger. Sie mei 
der lang Geſuchte müffe im Gejträude verjtedt liegen. Meindl war 
verfhiwunden. Es entjtand unter den Kaijerlihen der Irrwahn, 
Schügenobrijt könne ſich unfihtbar machen. Es ging aber ganz mafiw 
ih zu. Der Student war bei den Leuten allgemein beftebt, über 
gerne aufgenommen, deshalb mit allen Schlupfwinfeln und Beriedes 
vertrat. An der Stelle, an welder ſich heute der Bieringenvirtstelr 
erhebt, bejtand damals eine Felſenhöhle. Aus derjelben floß eine mödrie 
Quelle. Die Deffnung war jo weit, daß eim nicht zu ſtarker Mm 
wenn er fi in's Waſſer legte, in die Höhle riechen fonnte. Das muht 
Meindl und that es. Dieje Höhle wurde für ihn die Tarnkappe zum 
feine Verfolger. Schrecklich graffirte in hiefiger Gegend vor Zeitm de 
leidige Peſt. Eine Piefinger Müllerin ſoll gleihfalls im Waſſer lege 
in die Höhle gefrodhen und hiedurch gejund geblieben fein. Se met 
eine andere Sage. Die Quelle ergieftt fih in den Mühlbach. Ir 
50 Jahren floß dieſelbe in der Höhe der jeßigen Kellerthüre. Ya 
Pfarrer Sareneder hat fie in jeinen Kmabenjahren nod jo radhalig 
fließen ſehen. 

Mein(d)l, ein Student aus Burghaufen, jo lautet die Sage weit 
ein fehr tapferer und jchlauer Anführer der Bauern, der gar nicht m 
geben wollte, fam mitten im Winter mit feinen Leuten in den 
Weilhart. Unter denjelben befand jih ein Sohn des Burgjtallert W 
Ueberadern, ein jehr jchneller und ausdauernder Laufer. Meinl # 
braudte ihn als Yaufboten. Auch andere Ueberaderer und Leute MR 
der Umgebung waren bei der aufftändifchen Schaar. Ohne vi # 
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ſerlichen eine Ahnung hatten, ließ Meindl ſogleich Schanzen aus 
‚nee aufwerfen. Diefe Schanzen waren für den Feind fehr gefähr- 
Diefelden durchkreuzten alle Wege. Die Soldaten blieben beim 
ürmen darin fteden, die Meiter konnten dagegen gar nichts unternehmen. 
eindl's Aufenthalt in den Gehegen des Weilhart über Winter war 
die Bauern der Umgebung ein wahres Glüd. Damals gab es im 
ilhart unendlich viel Wild. Die Wildfhweine vermwüfteten Wiejen und 
der ringsum fürdterlih. Die Geſetze zum Schutze des Wildes waren 
menſchlich ſtreng. Manche Wilderer büßten am Hochgerichte zu Burg- 
ven. Auch die Bauern, welde fih des Wildes ermwehren wollten, 
rden auf das Härtefte bejtraft. Meindl unternahm mit feinen Yeuten 
eibjagden. Das Wild wurde gegen die Schneefhanzen getrieben. Hier 
eb es ſtecken. Die beften Schüten ftanden an den Schanzen. Gie 
stilgten nahe das ganze Wild. Am Uebelften erging e8 den Wild- 
weinen, welde an den umliegenden Feldern den größten Schaden an— 
hteten. Leber die Ausrottung des Wildes wurden Herren- und Forſt— 
ıte bitter böfe. Sie ſollen Meindl deshalb beim Kurfürften verklagt 
ben; diejem hätte das Wild mehr erbarmt als die geihundenen Bauern. 
Der Student fam zur Einfiht, daß er fih auf die Länge der Zeit 

ı Walde nicht zu halten vermöge. Es mußte derjelbe an fein weiteres 
orttommen denken. Er wollte feine Schüßenuniform mit dem Habit 
rtaufchen, bat in Ranshofen und Rattenhasladh, die Erzählung ſchwankt 
diſchen beiden Stiften, um Aufnahme in den Orden. Sie wurde ihm 
15 Furcht vor den Kaijerlihen nicht gewährt. In feiner Bedrängnis 
ndte Meindl den ſchon genannten Burgftalfer von Ueberadern mit 
nem Geſuche an den Erzbiihof von Salzburg. Er wollte nad Salz: 
urg auswandern und dafelbft Priefter werden. Der Bote fam ſchon 
m nächſten Morgen mit dem Beſcheide zurüd. Unterdeffen hatte Meindl 
ine Leute entlaffen. Die Schneefhanzen waren in Folge des Thau- 
etters bei Anbruch des Frühlings geſchmolzen. Hilfe war nit zu 
warten. Die um ihr Wild trauernden FForftleute haften ihn und 
sollten den Geächteten bei nächfter Gelegenheit an die Katferlichen ver- 
athen. In Moosach, einem Gafthaufe mit Mühle und Säge in der 
zfarre St. Pantaleon, wartete der Student auf die Rückkehr des Burg: 
talfer. Derjelbe bradte eine Salzburg'ſche Offiziers-Uniform mit einem 
Schreiben des Erzbiſchofes. Meindl ſolle jogleih in diefem Gewande 
ommen und in demjelben bleiben, jo lautete der erzbiſchöfliche Beſcheid, 
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denn für ihn tauge die Uniform befjer, als der Talar; zu Zeiten ie 
dem Erzbifhofe tüchtige Kriegsleute nöthiger, als Geiſtliche, dere 
ohnehin genug habe. Die Sägemühle in Moosach ſteht bereits 

Salzburg’shem Boden. Dort zog Meindl die neue Uniform an ı 
ichentte das Gewand, weldhes er bisher getragen, jeinem Yaufboten. { 
wanderte fort nah Salzburg und kam nicht mehr zurüd; der Rue 
hatte ihn für vogelfrei erklärt. 









Diefe Sagen über Meindl's letzten Aufenthalt im Weilbart ı2 
feine Flut nad) Salzburg waren einft im Munde des dortigen Yınk 
volfes gang und gebe. Insbeſonders erheiterten jie im der Umgedwi 
von Ueberadern die langen Winterabende während des Spinnens m 
Spänemahens. Herr Pfarrer Sareneder bat in feinen Knaben 
diefe Erzählungen nod häufig mit Vergnügen angehört. Beim Abgeng 
oder gänzlichen Ausfterben der hausgejeffenen Familien, befonders in de 
Umgebung von Weberadern, verſchwinden die alten Sagen, wie ber 
bemerkt, mit jedem yahrzehnt immer mehr aus dem Munde des Tolkz 
Halten wir diefe Volksſagen über Meindl's legte Schidjale im Id 
hart mit der beglaubigten Gefhichte zufammen, jo jehen wir Har, di 
ihnen der hiftorifhe Hintergrund nicht fehle. Diefelben ergänzen tr 
ih das Bild, welches wir über den Schükenobrift und den ebriſe 
Offizier der zufammenvottierten bayerifhen Bauern entworfen babe 
Sie ſcheinen es deshalb wert zu fein, der Vergeffenheit entrifiem 
werden. 

Zum Schluſſe ſei dem hochw. Herrn Pfarrer Joſeph Saxeneder Ir 
die ſehr gefällige Mittheilung dieſer geſchichtlichen Sagen aus dem Mu 
ſeiner Eltern, Großeltern und Urgroßeltern der ergebenſte Dank aus: 
ſprochen. Mögen ihm dieſe Zeilen als ein Blatt amgenebmer © 
innerung an die ſchönen Tage der Jugend und an die jeit den älehe 
Zeiten gejhichtlih merkwürdigen heimatlichen Gefilde zwiſchen den Like 
der Salzah und dem poejiereihen Weilhart gelten. Mögen dia 
auch bei dem Freunde der vaterländiihen Muje gütige Aufnahme fn« 


— — .. 
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Alphahetiſches Regiſter 


zu den 


handlungen des hiſtoriſchen vereins 
fir Niederbayern. 


Negifter über die Bände I—-VI und VII—XIV der Vereinsverhand- 
ingen find in Band XVI und Band XVIIL derjelben enthalten. 
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